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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Melderechts
rahmengesetz 
Das vom Bundestag mit Zustimmung 
des Bundesrates beschlossene Melde
rechtsrahmengesetz (MRRG) vom 16. 
8. 1980 setzt den Rahmen für die Da
tenschutzvorschriften im Meldewesen 
und für die Meldepflichten der Bürger. 
in den Allgemeinen Bestimmungen 
werden die Aufgaben der Meldebehör
den festgelegt, nämlich ,. die in ihrem 
Zuständigkeitsbereich wohnhaften Ein
wohner zu registrieren, um deren Iden
tität und Wohnungen feststellen und 
nachweisen zu können. " Dazu führen 
die zuständigen Behörden Melderegi
s~er mit personenbezogenen Daten , 
d1e dem Meldegeheimnis unterliegen. 
Der zweite Abschnitt über Schutzrechte 
bestimmt, daß schutzwürdige Belange 
~er Betroffenen durch die Verarbeitung 
1hrer Daten nicht beeinträchtigt werden 
dürfen. Zudem hat jeder Einwohner 
gegenüber der Meldebehörde u. a. das 
Recht auf gebührenfreie Auskunft über 
die zu seiner Person gespeicherten 
Daten und auf Berichtigung, wenn die
se unrichtig sind. 
Die Bestimmungen über die im dritten 
Abschnitt geregelten Meldepflichten 
sind im wesentlichen die gleichen wie 
sie bisher bestanden haben. Neu auf
genommen wurde die Definition von 
Haupt- und Nebenwohnung, wenn ein 
Einwohner mehrere Wohnungen hat : 
.. Hauptwohnung ist die vorwiegend be
nutzte Wohnung des Einwohners. 
Hauptwohnung eines verheirateten 
Einwohners, der nicht dauernd ge
trennt von seiner Familie lebt, ist die 
vorwiegend benutzte Wohnung der Fa
milie. in Zweifelsfällen ist die vorwie
gend benutzte Wohnung dort, wo der 
Schwerpunkt der Lebensbeziehungen 
des Einwohners liegt." Mit dieser Fest
legung besteht künftig die Möglichkeit, 
bei der Statistischen Fortschreibung 
der Einwohnerzahlen vorhandene 
Schwierigkeiten bei der Zuordnung der 
Personen mit mehr als einer Wohnung 
zur Wohnbevölkerung einer Gemeinde 
abzubauen. 
Der vierte Abschnitt zu Datenübermitt
lungen und Melderegisterauskünften 
legt durch ins einzelne gehende Be
stimmungen den Umfang der Daten, 
die Datenempfänger und die Voraus
setzungen zur Datenübermittlung fest. 
Als Rahmenrecht hat das MRRG keine 
unmittelbaren Auswirkungen für den 
Bürger. Es bedarf landesrechtlicher 
Umsetzung. Die Anpassungs- und 
Schlußvorschriften im fünften Abschnitt 
schreiben deswegen u. a. vor, daß die 
Länder ihr altes Melderecht den Vor
schriften des MRRG innerhalb von 
zwei Jahren nach dem lnkrafttreten 
dieses Gesetzes anzupassen haben. 

Jens Gerhardt 
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Statistik aktuell 

Ausländer 1980 

Die Zahl der Ausländer in Harnburg 
belief sich nach der letzten Auszählung 
der Einwohnerkartei am 20. 9. 1980 auf 
154 800 Personen; sie hat sich gegen
über dem Vorjahr um 13 900 oder fast 
zehn Prozent erhöht. Das bedeutet die 
stärkste Zunahme seit dem Beschluß 
der Bundesregierung über den Anwer
bestopp für Gastarbeiter vom Novem
ber 1973. Der Ausländeranteil an der 
Hamburger Wohnbevölkerung beträgt 
jetzt über neun Prozent. 
Sechs von zehn der ausländischen Mit
bürger sind männlichen, vier von zehn 
weiblichen Geschlechts. Nach dem Fa
milienstand werden verheiratete Aus
länder mit 49 Prozent etwas häufiger 
angetroffen als ledige (46 Prozent); ge
schiedene und verwitwete Ausländer 
machen knapp fünf Prozent aus. 
in der Gliederung nach dem Alter 
dominieren die Personen im erwerbs
fähigen Alter, von 18 bis 64 Jahren· 
mehr als 70 Prozent zählen zu diese; 
Gruppe. Gut 26 Prozent sind Kinder 
und Jugendliche bis zum achtzehnten 
Lebensjahr und nur etwas weniger als 
drei Prozent haben ein Alter von 65 
oder mehr Jahren. Die Zahl der aus
ländischen Erwerbspersonen hat sich 
von 1979 auf 1980 nur geringfügig er
höht und liegt bei knapp 66 000. 
Getrennt nach Staatengruppen und 
Staatsangehörigkeiten stellen die An
werbeländer (ohne Italien) mit einer 
Bevölkerungszahl von 91 345 (59 Pro
zent) nach wie vor das weitaus stärk
ste Kontingent. Allein 57 Prozent die-

ser ausländ ischen Arbeitnehmer sind 
Türken und fast 23 Prozent Jugosla
wen ; mit einem Anteil von neun, sie
ben bzw. gut vier Prozent folgen Por
tugiesen, Griechen und Spanier. Die 
Zahl der in Harnburg ansässigen Ein
wohner aus EG-Staaten nimmt sich da
gegen mit 18 753 (zwölf Prozent aller 
Ausländer) relativ bescheiden aus; 
rund jeder dritte davon ist Italiener. 
Briten (5135), Franzosen (2230) und 
Niederländer (2111) sind danach die 
zahlreichsten ausländischen Bürger 
aus Staaten der EG. Außer den ge
nannten Staatengruppen wurden noch 
11 612 weitere Europäer ermittelt, da
runter mit den höchsten Zahlen 4264 
Österreicher und 2094 Polen . Afrika
ner (7813) und Amerikaner (5518) ha
ben zusammen einen weniger starken 
Anteil als die Asiaten , die mit 16 578 
fast die gleiche Zahl wie die Ange
hörigen der EG-Staaten erreichen. Un
ter den Afrikanern sind die Ghanaer 
und Tunesier (3184 bzw. 1400) die in 
Harnburg am häufigsten vorkommen
den Nationalitäten. Beinahe jeder 
zweite Amerikaner ist US-Bürger. Bei 
den Asiaten wurden als stärkste Na
tionen die Iraner (3553) und Inder 
(1505) festgestellt. Auf 988 verdoppelt 
hat sich innerhalb eines Jahres die An
zahl der in der Hansestadt lebenden 
Afghanen. Heinz Lohmann 

Unfälle mit Taxen 

in den ersten sechs Monaten des Jah
res 1980 waren 589 Taxen an den in 



Harnburg registrierten rund 18 800 
Straßenverkehrsunfällen beteiligt. Al
lerdingswurde in nur 207 Fällen- also 
in etwas mehr als einem Prozent aller 
Unfälle - der Fahrzeugführer eines 
Taxi als Hauptverursacher festgestellt. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß je
des einzelne der 3800 in Harnburg zu
gelassenen Taxen mit einer im Ver
gleich zu einem privat genutzten Per-· 
sonenkraftwagen mehrfach höheren 
Fahrleistung am Straßenverkehr betei
ligt ist und daß die Beförderungslei
stungen der Taxen gerade dann ver
mehrt in Anspruch genommen werden, 
wenn die Witterungsverhältnisse be
sonders ungünstig sind. Walter Queren 

Eisenbahnverkehr 
gestiegen 

Im Güterverkehr auf Eisenbahnen nach 
und von Harnburg wurden 1979 26,75 
Mio. t befördert, 31 Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Die Steigerung 
im Empfang betrug 13 Prozent; noch 
günstiger entwickelte sich der Ver
sand mit einer Zuwachsrate von 44 
Prozent. Diese Zahlen bestätigen die 
bereits seit einigen Jahren zu beob
achtende Tendenz, daß die Schiene 
für die Abwicklung des Hinterlandver
kehrs des Hamburger Hafens zuneh
mend an Bedeutung gewinnt. 
Der Verkehr mit den in der Bundes
republik gelegenen Gebieten zog um 
19 Prozent an und erreichte 15,1 Mio. t. 
Ausschlaggebend hierfür waren in 
erster Linie stärkere Verladungen von 
Eisenerzen sowie von Kraftstoffen und 
Heizöl für den Raum Braunschweig/ 
Salzgitter. 
Ein erheblich größerer Anstieg war im 
Verkehr mit der DDR zu verzeichnen 
( + 79 Prozent), wobei sich beide Rich
tungen etwa gleich günstig entwickel
ten. Im Empfang wurden insbesondere 
bei Kraftstoffen und Heizöl, Eisen und 
Stahl sowie bei Düngemitteln höhere 
Werte registriert. Beim Versand schlu
gen vornehmlich die Kohle-Importe 
der DDR aus den USA zu Buch. 
Auch im Verkehr mit anderen Län
dern konnte mit einem Plus von 38 
Prozent ein "überproportionaler Anstieg 
festgestellt werden. Wie beim Inland
verkehr war daran vorwiegend der 
Versand ( + 51 Prozent) beteiligt. Her
ausragend waren vor allem erhöhte 
Verladungen von Eisenerzen nach 
Österreich sowie von Futtermitteln in 
die CSSR. Horst Schlie 

Zuwachs im 
Griechenland-Handel 

Der Außenhandel der Hamburger Im
und Exporteure mit dem neuen EG-

Vollmitglied Griechenland erreichte in 
den Monaten Januar bis Oktober 1980 
einen Wert von 303 Mio. DM und über
traf damit das Ergebnis des Vor.jah
reszeitraums um 15 Prozent. Die Ein
fuhr war zwar leicht rückläufig (-zwei 
Prozent), in der Ausfuhr konnte dage
gen eine Zuwachsrate von 34 Prozent 
erzielt werden. Griechenland gehörte 
bereits als assoziiertes Mitglied der 
Gemeinschaft an und hatte - im Ver
gleich zu Drittländern - im Handel mit 
den EG-Staaten durch Zollvergünsti
gungen erhebliche Vorteile. Insofern 
bleibt abzuwarten, ob der Beitritt zur 
EG ab 1981 eine weitere Vergröße
rung des Handelsvolumens bewirken 
kann. 
Griechenland liefert hauptsächlich Nah
rungs- und Genußmittel; allein zwei 
Drittel der Einfuhr Hamburger Impor
teure entfielen auf diesen Sektor. Ne
ben den Importen von Gemüse- und 
Obstkonserven spielten vor allem die 
Bezüge von Tabak und Frischobst eine 
Rolle. 
Die wichtigsten Exportgüter Hambur
ger Firmen waren industrielle Fertig
waren: Erzeugnisse des Maschinen
baus und der Elektrotechnik, Wasser
fahrzeuge und Kraftfahrzeuge. Erwäh
nenswert sind jedoch auch die Aus
fuhren von Fleischwaren, Milch und 
Fetten. Horst Schlie 

Starke Mechanisierung 
in Baugroßbetrieben 

Von den 1134 Betrieben des Bauhaupt
gewerbes in Harnburg hatten im Juni 
1980 knapp 72 Prozent weniger als 20 
und weitere 14 Prozent 20 bis 49 Be
schäftigte. Nur in 158 Betrieben gab es 
50 und mehr Arbeitsplätze. Diese we
nigen Großbetriebe beschäftigten aber 
mit nahezu 21 600 Personen mehr als 
67 Prozent aller im Bauhauptgewerbe 
Tätigen. Auch sind diese Firmen am 
stärksten mit hochwertigen Bauma
schinen ausgestattet. So besitzen sie 
von den insgesamt vorhandenen 732 
Tur-mdrehkränen allein 551 (75 Pro
zent). Ein ähnliches Verteilungsbild 
zeigt sich bei den Universalbaggern; 
bei einem Gesamtbestand von 784 
Baggern werden 70 Prozent von Groß
betrieben genutzt. Die zahlreichen 
Kleinbetriebe sind erheblich schlechter 
ausgerüstet: Hier besitzt nur jedes 
zwölfte Unternehmen einen Kran und 
jedes neunte einen Bagger. 
Unabhängig von der Zahl der Beschäf
tigten sind Lastwagen ein unentbehr
liches Arbeitsgerät für nahezu alle 
Baugeschäfte. Die kleinen Firmen set
zen im Durchschnitt einen Lkw ein, 
während die mittleren über jeweils 
zwei und die großen Bauunternehmun
gen über sechs Lastwagen verfügen. 

Rüdiger Lenthe 

Mobile Beschäftigte 
im Verarbeitenden 
Gewerbe 

Im Verarbeitenden Gewerbe Hamburgs 
wurden zum 31. Oktober 1978 insge
samt 10 200 ,mobile Beschäftigte' ge
zählt, also Personen, die überwiegend 
nicht ortsfest in ihrem Betrieb oder 
auf dem Betriebsgelände eingesetzt 
werden. Zur Gruppe der ,Mobilen' 
rechnen Montagetrupps, das für War
tung und Kundendienst abgestellte 
Personal (soweit die Reparaturen beim 
Kunden ausgeführt werden), Fahrer 
und Transportarbeiter und nicht zuletzt 
die Reisenden, die die von der Firma 
hergestellte Produktpalette beim Kun
den bekanntmachen und Aufträge ent
gegennehmen. 
Nach den Ergebnissen einer Sonder
untersuchung machen die mobilen Be
schäftigten einen Anteil von sechs 
Prozent' aller Beschäftigten im Verar
beitenden Gewerbe aus. Auffallend ist, 
daß es sich dabei fast ausschließlich 
um Männer handelt (97 Prozent). Nur 
293 weibliche Arbeitnehmer werden 
überwiegend außerhalb des Betriebes 
eingesetzt. Damit können insgesamt 
knapp acht Prozent aller männlichen 
Beschäftigten im Verarbeitenden Ge
werbe den ,Mobilen' zugerechnet wer
den, während es bei den Frauen we
niger als ein Prozent sind. 
Der größte Teil der mobilen Beschäf
tigten ist im Investitionsgütersektor tä
tig. Knapp 6200 wohl überwiegend mit 
Montage-, Wartungs- und Kunden
dienstfunktionen betraute Arbeitneh
mer entsprechen fast 61 Prozent aller 
Mobilen. Weit dahinter rangiert der 
Grundstoff- und Produktionsgüterbe
reich mit 2300 Personen (23 Prozent). 
Auf das Nahrungs- und Genußmittelge
werbe entfallen 13 Prozent aller ,Mo
bilen', überwiegend Verkaufsfahrer von 
Brauereien und Unternehmen der Kaf
fee- und Teeverarbeitung. Das Ver
brauchsgütergewerbe spielt mit einem 
Anteil von vier Prozent in dieser Be
ziehung kaum eine Rolle. 
Von der absoluten Zahl her gesehen 
rag·en vier Br.anchen mit jeweils mehr 
als 1000 mobilen Beschäftigten her
aus, davon allein drei aus dem ln
vestitionsgüterbereich. An der Spitze 
steht . mit großem Abstand die Elek
trotechnik (3100 Mobile), wobei die 
technischen Kundendienste zur Repa
ratur von Haushaltsgeräten und Ge
räten · der Unterhaltungselektronik 
deutlich ins Gewicht fallen. Mit 1700 
,Mobilen' liegt die Chemische Indu
strie an zweiter Stelle. Der Stahl- und 
Leichtmetallbau beschäftigt 1400 mo
bile Arbeitskräfte; 'hier dürfte der Ak
zent bei den Montagetrupps liegen. Im 
Maschinenbau sind rund 1000 mobile 
Arbeitskräfte eingesetzt. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Beschäftigtenstruktur im 
Verarbeitenden Gewerbe 1978 
Teil 2: Wirtschaftszweige und Betriebsgrößen 

Das Statistische Landesamt hat zum 
Stichtag 31. Oktober 1978 eine Sonder
untersu9hung im Verarbeitenden Ge
werbe Hamburgs durchgeführt, in die 
alle Betriebe von Unternehmen mit 
im allgemeinen 20 und mehr Beschäf
tigten einbezogen wurden. Ziel war, 
erstmals genauere Einblicke in die Be
schäftigungsstruktur dieses Wirt
schaftsbereichs zu gewinnen. Das 

· Schwergewicht lag dabei in der Diffe
renzierung nach Tätigkeiten, die un
mittelbar dem Produktionszweck und 
solchen, die mehr dem Dienstlei
stungsbere.ich zuzuordnen sind. ln die
ser Zeitschrift wurde bereits ausführ
lich. die Methodik der Erhebung dar
gelegt und in einem Gesamtüberblick 
über die wichtigsten Ergebnisse be
richtet1). Nachstehend soll die funktio
nale Beschäftigungsstruktur innerhalb 
der einzelnen Wirtschaftszweige und 
Betriebsgrößenklassen des Verarbei
tenden Gewerbes behandelt werden. 

1 Ergebnisse nach Wirt
schafszweigen 

Die Kurzportraits der die Industrie
struktur Hamburgs prägenden Bran
chen zeigen teilweise erhebliche Ab
weichungen von den im ersten Teil 
dieser Untersuchung erörterten Ge
samtdurchschnitten und machen bran
chenspezifische Besonderheiten deut
lich. 

Grundstoff- und Produktionsgüterher
stellung verwaltungsintensiv 

ln der Grundstoff- und' Produktions
güterindustrie - sie stellt mit 43 000 
Beschäftigten jeden vierten Arbeits
platz im Verarbeitenden Gewerbe in 
Harnburg - sind mit 21 800 Arbeitneh
mern vergleichsweise wenige im Funk
tionsbereich "Produktion und Repara
tur" tätig. Der Anteil der mit produk
tiven Aufgaben Betrauten liegt nun fast 
zehn Prozentpunkte niedriger als im 
Verarbeitenden Gewerbe insgesamt 
(50,8 Prozent gegenüber 60,2 Prozent). 
Auffallend hoch ist die Differenz beim 

') ln: Harnburg in Zahlen, Heft 12/1979, S. 362 u. 363. 
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unmittelbaren Produktionsprozeß (41,3 
Prozent gegenüber 47,0 Prozent), aber 
auch in ,Reparatur und Wartung' liegt 
der Anteil deutlich unter dem Gesamt
durchschnitt. Die hier eingesetzten Ar
beitnehmer·sind weit überwiegend für 
die Wartung der in diesem Bereich 
meist sehr aufwendigen Produktions
anlagen zuständig. Installation und 
Wartung von selbst hergestellten An
lagen beim Kunden sowie die Bearbei
tung von Fremdaufträgen sind nur re
lativ selten anzutreffen. 
Andererseits zeigt der Bereich ,Ge
schäftsführung, Verwaltung, Forschung 
und Entwicklung' mit 38,9 Prozent al
ler in dieser Wirtschaftsgruppe Be
schäftigten (16 700) überproportional 
hohe Anteile. Das liegt daran,. daß in 
Harnburg eine ganze Reihe von Haupt
verwaltungen bedeutender Unterneh
men ansässig sind, bei denen aus
schließlich verwaltende und so gut wie 
keine zum unmittelbaren Produktions
bereich gehörende Arbeiten anfallen. 
Etwa 8700 Beschäftigte in reinen 
Hauptverwaltungen tragen entschei
dend zu dem hohen Verwaltungsan
teil dieser Wirtschaftshauptgruppe bei. 
Die Mineralölverarbeitung ist eine der 
wichtigsten der in Harnburg vertrete
nen Branchen. Von den insgesamt 
knapp 10 200 Beschäftigten sind 58 
Prozent in Verwaltungsfunktionen und 
nur 21 Prozent im unmittelbaren Pro
duktiorisprozeß tätig. Dieses in keiner 
anderen Branche gle_ichermaßen extre
me Verhältnis ist bedingt durch Haupt
verwaltungen großer Mineralölkon
zerne, die ausschließlich Verwaltung 
und Planung betreiben. Die in Harn
burg angesiedelten Raffineriekapazi
täten - der Produktionsschwerpunkt 
liegt in der Herstellung von Rohben
zin und Kraftstoffen - sind vergleichs
weise gering und dienen vorwiegend 
der Bedarfsdeckung der Hamburger 
Bevölkerung sowie zur Versorgung ei
nes Teils des norddeutschen Raumes. 
Die Nichteisen-Metallerzeugung - in 
Harnburg überwiegt die Erzeugung von 
Kupfer und Aluminium - setzt ihre fast 
4900 Beschäftigten dagegen zu rund 
58 Prozent unmittelbar produktions
orientiert ein. Weitere 21 Prozent ver
sehen Reparatur- und Wartungsaufga
ben. Die wenigen Großbetriebe dieses 

Wirtschaftszweiges verfügen über sehr 
ausgedehnte und kapitalintensive Pro
duktionsanlagen, die offenbar einen er
heblichen Wartungsaufwand erfordern. 
Auffallend niedrig ist der Anteil der 
Beschäftigten mit Aufgaben der Ver
waltung und Geschäftsführung (zwölf 
Prozent). Grundsätzlich gilt, daß bei 
sehr arbeitsintensiver Produktions
weise der Beschäftigtenanteil in de·r 
Verwaltung stets relativ gering aus
fällt. 
Noch produktionsintensiver ist der 
Wirtschaftszweig ,Gießereien': 75 Pro
zent der hier Arbeitenden erfüllen Pro
duktions- und Reparaturfunktionen. 
Von der absoluten Zahl der Beschäftig
ten her gesehen spielt dieser Wirt
schaftszweig für Harnburg aber nur 
eine untergeordnete Rolle. 
Wesentlich bedeutender ist die Che
mische Industrie. Sie wird bundesein
heitlich der Grundstoff- und Produk
tionsgüterherstellung zugeordnet, von 
der in Harnburg gefertigten Produk
tionspalette würde sie allerdings eher 
in der Verbrauchsgüterherstellung an
zusiedeln sein. Während nämlich der 
Schwerpunkt der Chemie bundesweit 
in der Herstellung von organischen 
und anorganischen Grundstoffen und 
Halbwaren liegt, werden in Harnburg 
überwiegend Farben und Lacke, phar
mazeutische Erzeugnisse sowie Seifen, 
Waschmittel und Körperpflegemittel 
produziert. 
ln der Chemischen Industrie sind über 
15 200 Personen tätig (neun Prozent 
aller Beschäftigten des Verarbeitenden 
Gewerbes), und zwar zu etwas mehr 
als einem Drittel im unmittelbaren Pro
duktionsprozeß und zu 41 Prozent im 
Aufgabenbereich Geschäftsführung 
und Verwaltung. Hier findet man ähn
liche Verhältnisse wie in der Mineral
ölverarbeitung. Eine Reihe reiner 
Hauptverwaltungen beschäftigt insge
samt mehr als 2000 Arbeitnehmer. Die 
weit überwiegende Anzahl davon ist 
in drei Hauptverwaltungen großer Un
ternehmen tätig, die in Harnburg keine 
zusätzlichen Produktionsstätten unter
halten. 
Hervorzuheben ist, daß bei der Che
mischen Industrie 6,4 Prozent des ge
samten Personaleinsatzes auf ,For
schung und Entwicklung' entfällt. Die 



Tabelle 1 Beschäftigte in der Grundstoff- und Produktionsgüterherstellung in Harnburg am 31. 10. 197~ 
nach Wirtschaftszweigen und betrieblichen Funktionsgruppen · 

Nr. 
der Ausgewählter 

Syste- Wirtschaftszweig 
matik 

22 Mineralölverarbeitung 

25 Gewinnung-und Verarbeitung 
von Steinen und Erden 

28 Nichteisen-Metallerzeugung, 
Nichteisen-Metallhalbzeug 

29 Gießerei 

40 Chemische Industrie 

53 Holzbearbeitung 

59 Gummiverarbeitung 

Bergbau, Grundstoff- und Produktions-
güterherstellung 

Chemie stellt damit einen der Schwer
punkte der Forschungsaktivitäten in
nerhalb des Verarbeitenden Gewerbes 
in Hamburg. 
Die Gummiverarbeitung - mit 7200 
Beschäftigten drittwichtigster Wirt
schaftszweig im Produktionsgewerbe 
- ist weit überdurchschnittlich produk
tionsorientiert: Über 60 Prozent der 
Belegschaft stehen im unmittelbaren 
Produktionsprozeß, weitere elf Prozent 
versehen Reparatur- und Wartungsauf
gaben. Verhältnismäßig hoch sind mit 
7,3 Prozent der Gesamtbeschäftigung 
auch die Anteile der Hilfstunktionen 
der Produktion, also Fuhrpark und La
gerhaltung. Dagegen stellt die Verwal
tung nur 14 Prozent der Beschäftigten, 
unter Einschluß der Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten sind es knapp 
19 Prozent. 

Investitionsgütergewerbe mit hohem 
Wartungsanteil 

Die Investitionsgüterherstellung ist von 
den Beschäftigungszahlen gesehen die 
wichtigste Wirtschaftshauptgruppe in 
HambUrg: 86 200 Personen, also über 
50 Prozent aller Arbeiter und Ange
stellten im Verarbeitenden Gewerbe 
sind in diesem Bereich tätig. Die Funk
tionsstruktur ist charakterisiert durch 
überproportionale Ausrichtung auf Pro
duktion und Reparatur (66 Prozent). 
Mit knapp 47 Prozent der Beschäftig
ten im unmittelbaren Produktionspro
zeß wird in etwa der Gesamtdurch
schnitt des Verarbeitenden Gewerbes 
erreicht. Der Reparatur- und Wartungs-

davon in den Funktionsgruppen 

Unmittel- Hilfsfunk- Geschäfts- Betreuung 
Beschäftigte barer Reparatur Forschung von Mit-
insgesamt Produk- und 

tionen und führung arbei tern der und tions- Wartung Entwicklung und Ein-
prozeß Produktion Verwaltung richtungen 

Anzahl 

10 160 21 '1 8,2 5.4 

3 509 55,7 6,4 9,5 

4 871 57,5 20,9 2,9 
183 73,8 1 ,6, 2,7 

15 216 34.5 6,-1 7,6 
667 66,0 5,2 10,3 

7 218 60,5 10,8 7.3 

42 965 41 '3 9,5 6,5 

dienst ist dagegen mit 16 600 Arbeit
nehmern und einem Anteil von 19,3 
Prozent an den Gesamtbeschäftigten 
gegenüber allen anderen Wirtschafts
gruppen weitaus am stärksten besetzt. 
Dies läßt sich einerseits .aus den ho
hen Wartun9serfordernissen der von 
der Investitionsgüterindustrie herge
stellten Produkte erklären, zum ande
ren daraus, daß ihr einige Branchen 
angehören, die sich auf Reparaturen 
spezialisiert haben: Hierzu rechnen 
das Kraftfahrzeug-Gewerbe, Teile des 
Schiffsbaus sowie die Reparatur von 
Elektro- und Haushaltsgeräten. 
Die Investitionsgüterherstellung kommt 
mit einem leicht unterdurchschnitt
lichen Personalanteil für Geschäftsfüh
rung, Verwaltung sowie Forschung und 
Entwicklung (26,5 -Prozent) aus. Hervor
zuheben ist, daß in diesem Wirtschafts
zweig mehr als 4800 Arbeitnehmer mit 
Forschungs- und Entwicklungsaufga
ben beschäftigt sind, was einem weit 
überdurchschnittlichen Anteil von 5,6 
Prozent an den Gesamtbeschäftigten 
entspricht. Damit sind in dieser Haupt
gruppe allein etwa zwei Drittel aller 
mit Aufgaben der Forschung und Ent
wicklung Betrauten des Verarbeiten
den Gewerbes in Harnburg tätig. Der 
Schwerpunkt der Entwicklungsarbeiten 
liegt eindeutig im Maschinenbau so
wie in der Elektrotechnik: 
Die Elektroindustrie ist der mit Ab
stand _ beschäftigungsstärkste Wirt
schaftszweig in Hamburg. Das Tätig
keitsbild dieser Branche reicht von der 
Herstellung von Geräten und Einrich
tungen zur Elektrizitätserzeugung und 

% 

3,4 58,4 3,4 

2,0 23,1 3,2 

1,8 11,7 5,3 

- 21 ,9 . 
6,4 40,8 4.7 
- 18,0 0,5 

4,8 14,0 2,6 

4.4 34,5 3,8 

-Verteilung, von Elektrogeräten für Ge
werbe und Haushalt über die Unter
haltungselektronik bis hin zur Meß-, 
Prüf-, Regel- und Steuertechnik und 
der Produktion elektromedizinischer 
Geräte. Zum Bild der Branche gehört 
auch ein großer Teil von Betrieben 
und Beschäftigten, die sich auf Repa
ratur und Montage spezialisiert haben. 
Mehr als 22 200 Personen arbeiten in 
diesem Bereich, 13 Prozent aller lndu
striebeschäftigten. Die Funktionsstruk
tur zeigt eine überdurchschnittlich ho
he Belegung mit VerwaltUngspersonal 
(35,5 Prozent), was auch hier durch in 
Harnburg ansässige Verwaltungen be
dingt ist. Dabei ist für diesen Wirt
schaftszweig nicht das Vorhandensein 
von Hauptverwaltungen, sondern in 
viel stärkerem Ausmaß die Existenz 
von regional zuständigen Bezirksver
waltungen charakteristisch. 
Die Elektrotechnik ist auch einer der 
größten Arbeitgeber für Forschungs
und Entwicklungsaufgaben. Fast 1400 
Personen, das sind 6,2 Prozent aller 
Beschäftigten dieser Branche, sind in 
dieser Funktion tätig. Ein, großer Teil 
ist allerdings auf ein einziges Groß
unternehmen konzentriert. Der unmit
telbare Produktionsprozeß erscheint 
relativ unterbesetzt (37 Prozent). Stark 
ausgeprägt ist der Reparatur- und 
Wartungsdienst mit 14,7 Prozent aller 
Beschäftigten. ln dieser Hinsicht dürfte 
der Reparatur von Elektro- und Haus
haltsgeräten ein erhebliches Gewicht 
zukommen. 
Mit 18 400 Arbeitern und Angestellten, 
d. h .. fast elf Prozent des Gesamtbe-

·s 



Tabelle 2 Beschäftigte in der Investitionsgüterherstellung in Harnburg am 31. 10. 1978 
nach Wirtschaftszweigen und betrieblichen Funktionsgruppen 

Nr. 
der Ausgewählter 

Syste- Wirtschaftszweig 
matik 

3025 Stahlverformung 

31 Stahl- und Leichtmetallbau, 
Schienenfahrzeuge 

32 Maschinenbau 

33 Straßenfahrzeugbau, Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

34 Schiffbau 

36 Elektrotechnik, Reparatur 
von Haushaltsgeräten 

37 Feinmechanik, Optik, 
Herstellung von Uhren 

38 Herstellung von Eisen-, 
Blech- und Metallwaren 

Investitionsgüterherstellung 

schäftigungsvolumens steht der Ma
schinenbau an zweiter Stelle der größ
ten Wirtschaftszweige des Verarbeiten
den Gewerbes in Hamburg. Produk
tionsschwerpunkte liegen bei der Her
stellung von Kränen und Flurförderge
räten sowie von Maschinen für die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie. 
Strukturell ergibt sich ein in etwa 
dur-chschniH!riches Verteilungsbild im 
Vergleich zur Beschäftigtenlage in der 
gesamten lnvestitionsgüterherstellung. 
Allerdings sind die Beschäftigten im 
unmittelbaren Produktionseinsatz (54,1 
Prozent) deutlich stärker vertreten als 
bei Reparatur und Wartung. Für Re
paraturdienste sind nur knapp elf Pro
zent aller Beschäftigten eingesetzt ge
genüber 19,3 Prozent in der Investi
tionsgüterherstellung insgesamt. Wäh-
rend sich hinsichtlich des Verwaltungs
anteils kaum Abweichungen gegen
über dem Durchschnitt im Investitions
güterbereich ergeben, ist der For
schungs- und Entwicklungssektor über
durchschnittlich stark besetzt. Hier 
sind 6,8 Prozent aller Beschäftigten tä
tig (dies ist die zweithöchste Quote 
aller Wirtschaftszweige). 
Trotz des starken Beschäftigungsab
baus in den letzten zehn Jahren ist 
der Schiffbau mit 14 600 Arbeitneh
mern noch immer einer der bedeu
tendsten Wirtschaftszweige. Er ist in 
hohem Ausmaß produktionsorientiert: 
Knapp 59 Prozent der Belegschaft sind 
in der unmittelbaren Produktion und 
weite~e 23 Prozent im Reparatursektor 
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davon in den Funktionsgruppen 

Unmittel- Hilfsfunk- Geschäfts- Betreuung 
Beschäftigte barer Reparatur Forschung von Mit-

insgesamt Produk- und tionen und führung arbeitern der und tions- Wartung Entwicklung und Ein-
prozeß Produktion Verwaltung richtungen 

Anzahl 

373 81 ,o 1,1 4,5 

5 537 65, 1 9,9 3,6 
18 390 54,1 10,8 5,9 

7 349 46,2 28,6 6,4 
14 587 58,5 23' 1 3,3 

22 246 37,0 14,7 4,8 

3 202 60,4 4,0 7,4 

2 624 59,9 6,5 8,6 

86 223· 46,8 19;3 5,4 

% 

- 11 ,8 1,6 

3,3 16,6 1 '5 
6,8 21,2 1 '2 

0,7 17' 1 1 ,o 
2,0 8,6 4,5 

6,2 35,5 1,8 

3,9 22,6 1,7 

1,6 21,8 1 ,6 

5,6 20,9 2,0 

kommt aber auch, daß gerade in dieser 
Branche überregionale Verwaltungs
aufgaben bei einzelnen Unternehmen 
von auswärts gelegenen Zentralen 
wahrgenommen werden. 

Herstellung und Reparatur von 
Straßenfahrzeugen 

Der Wirtschaftszweig bietet ein ver
hältnismäßig heterogenes Bet~tigungs
feld. Hier finden sich neben Unterneh
men, die Karosserien oder andere Tei
le von Straßenfahrzeugen herstellen, 
eine große Anzahl von Betrieben, bei 
denen Reparatur und Wartung den ei
gentlichen Geschäftszweck ausmacht. 
Unter den 53 Betrieben des Straßen
fahrzeugbaus befinden sich allein 45 
Reparaturbetriebe, die fast ausschließ
lich den handwerklichen Klein- und 
Mittelbetrieben zuzurechnen sind. 
Es ist daher nicht verwunderlich, daß 
die Beschäftigungsquote im Repara
tur- und Wartungsdienst dieser Bran
che mit 29 Prozent den höchsten Wert 
aller Wirtschaftszweige -im Verarbeiten
den Gewerbe ausmacht. Selbst im re
paraturintensiven Investitionsgüterbe
reich wird ein so hoher Anteil von kei
ner Branche erreicht. 
Hingegen überrascht schon eher, daß 
nicht weniger als 46 Prozent aller Be
schäftigten im Straßenfahrzeugbau un
mittelbar in der Produktion benötigt 
werden. Hier spiegelt sich die trotz des 
Reparaturgewerbes große Bedeutung 

tätig. Zusammen ergibt sich also ein 
außerordentlich hoher Anteil von 
knapp 82 Prozent für produktionsorien
tierte Arbeitsgänge. Auch wenn Ham
burgs Werften in der letzten Zeit immer 
weniger am Großschiffneubau betei
ligt waren, so ist der Anteil der im 
Produktionsprozeß Tätigen noch au
ßerordentlich hoch. Das ergibt sich vor 
allem dadurch, daß die Großwerften 
heute einen Teil ihrer Kapazitäten au
ßerhalb des eigentlichen Schiffbaus 
einsetzen. Die Herstellung von Bohr
inseln und ähnlichen Geräten der Off
Share-Technik ist hier ebenso anzu
führen wie die Betätigung im Maschi
nen- und Fahrzeugbau. Daneben darf 
nicht vergessen werden, daß insbeson
dere kleinere Werften nach wie vor 
im Spezialschiffbau sowie bei der Her
stellung von Booten aller Art für Frei
zeitzwecke engagiert sind. Der sehr 
hohe Anteil des Reparaturdienstes fin
det seine Erklärung darin, daß insbe
sondere bei den traditionellen Groß
werften die Reparatur- und Wartungs
aufgaben intensiviert wurden. · 
Ungewöhnlich niedrig ist der Anteil der 
Beschäftigten für Geschäftsführung 
und Verwaltung. Nur 8,6 Prozent, im
merhin jedoch fast 1300 Personen, fin
den hier ihren Arbeitsplatz, weitere 
zwei Prozent in Forschung und Ent
wicklung. Diese vergleichsweise sehr 
niedrigen Anteilswerte ergeben sich 
daraus, daß bei arbeitsintensiven Fer
tigungsweisen der Verwaltungsanteil 
stets relativ niedrig erscheint. Hinzu · der Firmen wider, die Kraftfahrzeug-



teile für die Endmontage außerhalb 
Hamburgs fertigen. Damit stellt sich 
der Straßenfahrzeugbau als sehr pro
duktionsorientierter Wirtschaftszweig 
dar: 75 Prozent aller Beschäftigten 
sind in der Herstellung oder Repara
tur und weitere sechs Prozent mit 
Produktionshilfstunktionen beschäftigt. 
Der Verwaltungsanteil liegt dement
sprechend mit 17 Prozent deutlich un
ter dem Durchschnitt der lnvestitions
güterbranchen. Da der eigentliche Neu
bau von Kraftfahrzeugen in Harnburg 
nicht betrieben wird, bleibt auch der 
Anteil der Beschäftigten für den For
schungs- und Entwicklungsbereich mit 
0,7 Prozent nur sehr niedrig. 

Verbrauchsgüterindustrie stark 
produktionsorientiert 

Das Verbrauchsgütergewerbe ist die 
Wirtschaftshauptgruppe mit den wenig
sten Beschäftigten in Hamburg. Zur 
Zeit entfallen nur zehn Prozent aller 
Arbeitsplätze auf die hier zugeordne
ten Wirtschaftszweige (rund 17 300) .. 
Insgesamt besteht eine ausgeprägte 
Orientierung auf die eigentliche Pro
duktion bei relativ geringer Verwal
tungstätigkeit: Nahezu drei Viertel aller 
Beschäftigten' sind in Produktion und 
Reparatur tätig. Von ihnen stehen 72 
Prozent im Produktionsprozeß und le
diglich drei Prozent im Reparatur- und 
Wartungsdienst Die nur 3200 Perso
nen (18 Prozent) im Bereich der Ge
schäftsführung, Verwaltung und Ent-

wicklung stellen im Vergleich zu an
deren Wirtschaftshauptgruppen die 
geringste Besetzungshäufigkeit dar. 
Dies gilt insbesondere für die eigent
liche betriebliche Verwaltung (neun 
Prozent). ln den hier angesprochenen 
Wirtschaftsbereichen gibt es aucl:l kei
ne großen Hauptverwaltungen, die in 
anderen Teilen der Wirtschaft das 
Bild wesentlich beeinflussen. 
ln Druckereien und Vervielfältigungs
betrieben sind 4,3 Prozent der Be
schäftigten des Verarbeitenden Ge
werbes in Harnburg tätig, insgesamt 
über 7200 Personen. 
Von den 83 Betrieben dieses Wirt
schaftszweiges werden überwiegend 
Zeitungen und Zeitschriften,' Geschäfts
papiere sowie Werbeartikel und Ka
lender produziert. Der Schwerpunkt 
in der Beschäftigtenstruktur liegt im 
unmittelbaren Produktionsprozeß (80 
Prozent). Der. Geschäftsführungs- und 
Verwaltungsbereich benötigt insoweit 
nur 14 Prozent der hier tätigen Per
sonen. Sicherlich ist der Verwaltungs
aufwand im Druckereigewerbe ohnehin 
relativ niedrig, es kommt aber hinzu, 
daß in Harnburg einige Produktions
betriebe von Mehrländerunternehmen 
tätig sind, deren Verwaltungen außer
halb Harnburg ansässig sind. 
Die folgenden Wirtschaftszweige des 
Verbrauchsgütergewerbes sind von 
ihren Gesamtbeschäftigtenzahlen her 
für die _Hamburger Wirtschaft von ge
ringerer Bedeutung. Sie zeigen im 
Prinzip sämtlich ein sehr ähnliches 
Verteilungsbild wie im Verbrauchsgü-

tergewerbe insgesamt, wobei zum Teil 
auffällige Häufungen in einzelnen 
Funktionsbereichen hervortreten. Al
lerdings ist zu berücksichtigen, daß bei 
den teilweise geringen Besetzungen 
einzelbetriebliche Besonderheiten 
durchschlagen können. 
Bei Glasherstellung und -Verarbeitung 
(hier dominiert die Herstellung von 
Glasfasern und Hohlglas) sind die Pro
duktionshilfsfunktionen (elf Prozent) 
wie der Reparatur- und Wartungs
dienst (sieben Prozent) überdurch
schnittlich stark besetzt. Das Vorhal
ten einer relativ hohen Beschäfti
gungskapazität für die Lagerhaltung 
und für Reparatur und Montage 
scheint für Betriebe dieser Branche 
nicht ungewöhnlich zu sein. 
Hoch ist auch der Anteil der mit Hilfs
tunktionen der Produktion Beschäftig
ten in der Holzverarbeitung sowie im 

. Bekleidungsgewerbe. Während dies in 
der Holzverarbeitung, die in Harnburg 
neben Möbeln überwiegend Bauele
mente herstellt, zu annähernd gleichen 
Teilen auf Lagerhaltung und auf Fahr
personal zurückzuführen ist, kann man 
als Erklärung für die Verhältnisse im 
Bekleidungsgewerbe nur auf die rela
tiv umfangreiche Lagerhaltung verwei
sen. 
Der vergleichsweise hohe Anteil der 
in Forschung und Entwicklung Beschäf
tigten in der Papier- und Pappeverar
beitung resultiert daraus, daß in ei
ner auf die. Herstellung von Verpak
kungsmaterialien spezialisierten Be
triebsstätte eines großen Unterneh-

Tabelle 3 Beschäftigte in der Verbrauchsgüterherstellung in Harnburg am 31.10.1978 
nach Wirtschaftszweigen und betrieblichEm Funktionsgruppen 

davon in den Funktionsgruppen 

Nr. 
Unmittel- Hilfsfunk- Geschäfts- Betreuung 

Beschäftigte barer Reparatur Forschung von Mit-
der Ausgewählter insgesamt Produk- und tionen und führung arbeitern 

Syste- Wirtschaftszweig tions- Wartung der Entwicklung und und Ein-
matik prozeß Produktion Verwaltung richtungen 

Anzahl 1o 

~9. Herstellung von Musikin-
strumenten, Spielwaren, 
Füllhaltern usw. ~ 221 68,4 5,7 ~.4 1 '5 20,1 0,9 

52 Herstellung und Verarbeitung 
von Glas ·~a6 67,6 6,7 10,6 0,8 12,7 1,6 

54 Holzverarbeitung 1 012 70,7 2,2 8,3 - 18,3 0,6 

56 Papier- und Pappeverarbeitung 1 880 63,7 4.~ 5,5 7.9 16,4 2,2 

57 Druckerei und Vervielfäl tigung 7 234 79,8 1,1 ·~ ,5 - 14,1 1,5 

58 Herstellung von Kunst-
stoffwaren 1 632 68,6 4,4 4,2 ~' 1 18,8 1 ,o 

63 Textilgewerbe ~57 79,8 0,6 ~.6 0,6 14,6 0,8 

64 Bekleidungsgewerbe 1 021 62,0 4,6 8,0 1 '2 22,5 1,8 

Verbrauchsgüterherstellung 17 257 72,~ ~.2 4,6 1,6 16,8 . 1,5 
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mens des Genußmittelbereichs gleich
zeitig auch Laboratorien für For
·schungszwecke eingerichtet sind. Der 
Schwerpunkt der örtlichen Einheit wird 
davon zwar nicht beeinflußt, die ei
gentliche Forschungs- und Entwick
lungstätigkeit ist in diesem Falle je
doch auf ganz andere Produktionsgän
ge ausgerichtet. 

Verkaufsintensives Nahrungs~ und 
Genußmittelgewerbe · 

Knapp 14 Prozent aller tätigen Perso
nen des Verarbeitenden Gewerbes in 
Harnburg gehören der Nahrungs- und 
Genußmittelwirtschaft an. Nur rund 40 
Prozent der insgesamt 23 600 Beschäf
tigten arbeiten dabei in der Produk
tion. Das ergibt verglichen mit der 
Funktionsstruktur der Beschäftigten in 
den drei anderen Wirtschaftshaupt
gruppen den niedrigsten Produktions
anteil. Knapp sechs Prozent sind mit 
Reparatur- und Wartungsaufgaben be
schäftigt - und zwar ausschließlich 
im Zusammenhang mit der Instand
haltung der eigenen Produktionsan
lagen. Die Hilfstunktionen der Pro
duktion sind mit über zehn Pro
zent vergleichsweise stark besetzt. 
Hier schlägt vor allem die Lagerhal
tung mit etwa 2000 Beschäftigten zu 
Buche. Hinzu komme·n fast 500 als 
Fahrer (Verkauf und Auslieferung) und 
im Fuhrpark Beschäftigte, die sich in 
einigen wenigen Branchen konzentrie
ren. 

Ca. 40 Prozent aller tätigen Personen 
arbeiten im· Verwaltungsbereich, etwa 
genauso viele wie in der Produktion. 
Damit wird in der Nahrungs- und Ge
nußmittelherstellung der relativ höch
ste Verwaltungsanteil aller Wirtschafts
hauptgruppen erreicht. Er liegt 14 Pro
zentpunkte über dem Durchschnitt des 
gesamten Verarbeitenden Gewerbes. 
Dies ist in erster Linie auf den hohen 
Bestand an Einkauts- und vor allem 
Verkaufspersonal in diesem Wirt
schaftsbereich zurückzuführen: fast 
4400 Personen: das sind 19 Prozent 
aller Beschäftigten. Zum Vergleich: 
Der Anteil des Ein- und Verkaufsper
sonals beträgt für das gesamte Ver
arbeitende Gewerbe nur zehn Prozent, 
in der Grundstoff- und Produktionsgü
terherstellung gut 13 Prozent, in der 
Investitionsgüterindustrie knapp sie
ben Prozent und bei Verbrauchsgü
tern lediglich sechs Prozent. Bei die
sem Vergleich sollte auch bedacht 
werden, daß die im Ein- und Verkauf 
Beschäftigten der anderen Wirtschafts
hauptgruppen vorrangig oder gar aus
sch I ießl ich kaufmännisch-buch halteri
sche bzw. dem Management zuzu
rechnende Tätigkeiten ausüben. ·ln den 
Branchen des Nahrungs- und Genuß
mittelgewerbes hingegen handelt es 
sich vor allem um Verkaufspersonal 
im Ladengeschäft, also um Beschäf
tigte in angegliederten Einzelhandels
funktionen; diese Kombination von 
Produktions- und Handelstätigkeiten 
findet sich besonders häufig im Be-

reich der Backwarenherstellung und 
bei den Kaffeeröstereien, Brauereien 
sowie in der Süßwarenproduktion. 
Auch die eigentlichen Verwaltungsauf
gaben nehmen in der Nahrungs- und 
Genußmittelbranche mit 21 . Prozent 
(5000 Beschäftigte) einen deutlich 
größeren Raum ein als im Durch
schnitt aller Wirtschaftshauptgruppen 
(16 Prozent). Gerade in der Nah
rungs- und Genußmittelindustrie er
weist sich Harnburg mit 17 reinen 
Hauptverwaltungen, die insgesamt 
rund 4100 Personen beschäftigen, als 
bevorzugter Sitz vieler renomierter 
Nahrungsmittelkonzerne. Insofern ist 
die Vermutung zu relativieren, diese 
Wirtschaftshauptgruppe sei besonders 
verwaltungsintensiv. Ohne die reinen 
Hauptverwaltungen würde sich in die
ser Beziehung ein durchschnittliches 
Verteilungsbild ergeben. 
Der Aufwand für Forschung und Ent
wicklung ist - ähnlich wie in der Ver
brauchsgüterindustrie - mit einem 
Durchschnittswert von nur 1,4 Prozent 
aller Beschäftigten verhältnismäßig 
niedrig,· und zwar in nahezu allen 
Branchen. 
ln der Herstellung von Süßwaren ar
beiten die meisten Arbeitnehmer des 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes: 
3500 Personen oder 2,1• Prozent des 
gesamten Verarbeitenden Gewerbes. 
ln diesem Wirtschaftszweig liegen die 
Produktionsschwerpunkte in der Her
stellung von Schokoladenwaren sowie 
von Speiseeis. 

Tabelle 4 Beschäftigte in der Nahrungs- und Genußmittelherstellung in Harnburg am 31.10.1978 
nach Wirtschaftszweigen und betrieblichen Funktionsgruppen 

davon in den Funktionsgruppen 

Nr. Unmi ttel- Hilfsfunk- Geschäfte- Betreuung 

der Ausgewählter 
Beschäftigte barer Reparatur tionen Forschung führung von Mit-

insgesamt Produk- und und erbeitern 
Syete- Wirtschaftszweig tions- Wartung der Entwicklung und und Ein-
matik prozeß Produktion Verwaltung richtungen 

Anzahl % 

6818 Herstellung von· Backwaren 2 495 45,0 0,8 7,0 o, 1 46,1 1 ,o 

6825 Obst- und Gemüseverarbeitung 1 062 57,8 4,3 9,4 0,2 25,5 2,7 

6828 Herstellung von Süßwaren 3 521 55,9 6,0 8,2 1 ,8 26,2 1,8 

6841 Ölmühlen 1 399 39 '7. 17 ,o 15,2 2,8 19,2 6,1 

6853 Fleischwarenindustrie 1 082 50,1 2,2 11 '7 - 34,9 1,0 

6854 Fleischerei 177 48,0 - 4,5 - 44,6 2,8 

6856 Fischverarbeitung 1 424 74,7 2,6 3,1 0,1 18,2 1,3 

6860 Verarbeitung von Kaffee 
und Tee 1 785 31 ,3 4,4 8,2 0,2 53', 7 2,3 

6871 Brauerei 2 354 25,7 8,8 30,6 0,4 32,8 1,7 

6879 Herstellung von Mineralwasser 
und Limonaden 537 16,4 7,6 13,2 - 61,5 1,3 

6889 Herstellung von Futtermitteln 987 45,1 7,9 6,0 2,7 32,4 3,2 

Nahrungs- und GenuSmittelherstellung 23 580 39,6 5,7 10,3 1. 4 40,4 2,5 
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Abweichend von der Funktionsvertei
lung der gesamten Wirtschaftshaupt
gruppe sind die Beschäftigten der Süß-· 
warenindustrie. überwiegend (56 Pro
zent) unmittelbar im Produktionsprozeß 
tätig. Die Funktion ,Geschäftsführung 
und Verwaltung' ist entsprechend mit 
26 Prozent der Branchenbeschäftigten 
nur unterdurchschnittlich belegt, ob-· 
wohl auch hier eine nichtproduzie
rende Hauptverwaltung eines großen 
Mehrländerunternehmens einbezogen 
wurde. Insgesamt ergibt sich ein vor
rangig auf die Produktion ausgerich
tetes Strukturbild für diese Branche. 
1,5 Prozent der Arbeitskräfte des Ver
arbeitenden Gewerbes in Harnburg 
(2500 Personen) sind in der Herstel
lung von Backwaren (ohne Dauerback
waren) tätig. 45 ·Prozent des Perso
nah arbeiten unmittelbar iin Produk
tionsprozeß, nahezu gleichviel (46 Pro
zent) in der Verwaltung. Diese Ver
waltungskräHe sind jedoch ganz über
wiegend für den Ein- und Verkauf tä
tig, wobei es sich branchenspezifisch 
bedingt fast ausschließlich um Ver
kaufspersonal handelt. Sieben Prozent 
des Personals in der Backwarenher
stellung sind den Hilfstunktionen der 
Produktion zuzuordnen (rund drei Vier
tel der Lagerhaltung). 
Anders sieht die Beschäftigtenstruk
tur bei den Brauereien aus. Nur gut 
ein Viertel der fast 2400 tätigen Per
sonen steht im unmittelbaren Produk
tionsprozeß. Weitere neun Prozent 
rechnen zum Reparatur- und War
tungsdienst (für eigene Anlagen) -
diese Funktion spielt sonst bei den 
meisten Betrieben des Nahrungs- und 
Genußmittelgewerb~s beschäftigungs
mäßig kaum eine·Rolle. 
Ungewöhnlich hoch ist vor allem der 
Beschäftigungsanteil der ,Hilfsfunk
tionen der Produktion'. Die hier nach
gewiesene Quote von 31 Prozent ist 
der mit Abstand höchste Wert aller 
Branchen. Die mehr als 700 in dieser 
Funktion Beschäftigten arbeiten zu 
zwei Dritteln in der Lagerhaltung und 
z'u einem Drittel als Auslieferungsfah
rer. 
Relativ ,normal' ist dagegen der Ver
waltungsanteil bei den Brauereien 
(33 Prozent), im Vergleich zum Nah
rungs- und . GenuSmittelgewerbe ist 
er sogar unterdurchschnittlich. Be
merkenswert ist die relativ große Zahl 
von Beschäftigten im Ein- und Ver
kauf. 
Bei de'r Mineralwasser- und Limona
denherstellung werden von den rund 
500 Beschäftigten nur gut 16 Prozent 
im Produktionsprozeß eingesetzt, aber 
über 60 Prozent in der Verwaltung -
davon allein drei Viertel im Ein- und 

Verkauf. Allerdings erscheint in die
ser Branche der Verwaltungsanteil 
durch eine größere Hauptverwaltung 
eines Mehrländerunternehmens leicht 
überhöht. Bemerkenswert hoch ist 
auch hier der Anteil der Hilfstunk
tionen der Produktion, wobei ähnlich 
wie bei den Brauereien eine starke 
Besetzung in der Lagerhaltung auf
fällt. Im Gegensatz zu den Brauereien 
sind jedoch relativ wenig Verkaufs
fahrer bei den Herstellungsbetrieben 
beschäf!igt, was darauf zurückzuführen 
ist, daß der Vertrieb über selbständige 
Handelsgesellschaften und nicht durch 
den Hersteller selbst erfolgt. 
Die Obst- und Gemüseverarbeitung 
zeigt - ähnlich wie die Süßwarenher
stellung - ein relativ stark produk
tionsorientiertes Beschäftigungsbild: 
58 Prozent im unmittelbaren Produk
tionsprozeß, weitere vier Prozent im 
Wartungsdienst und nur neun Prozent 
in Hilfstunktionen der Produktion. 
Demgegenüber steht ein Verwaltungs
kräfteanteil vo.n nur 26 Prozent aller 
Beschäftigten. 
Die Ölmühlen und Speiseölhersteller 
setzen ihr 1400 Beschäftigten zu 40 
Prozent im Produktionsprozeß ein -
ein Wert, der dem Durchschnitt des 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbes 
ziemlich nahe kommt. Weitere 17 Pro
zent sind für Reparatur- und Ware 
tungsarbeiten an eigenen Produk
tionsanlagen gebunden und beacht
liche 15 Prozent in Hilfstunktionen der 
Produktion (fast alle in der Lagerhal
tung). Der Aufwand für Forschung und 
Entwicklung ist mit 2,8 Prozent insge
samt zwar niedrig, innerhalb des Nah
rungs- und GenuSmittelgewerbes je
doch relativ hoch. Auffallend ist ein 
Anteil von sechs Prozent aller Be
schäftigten für die Betreuung von Mit
arbeitern und Werkseinrichtungen, die 
fast ausschließlich . für Kantinen und · 
Gebäudereinigung benötigt werden. 
Bei den Kaffee- und Teeverarbeiten
den Betrieben bleibt die Zahl der Be
schäftigten im unmittelbaren Produk
tionsprozeß mit 31 Prozent der fast 
1800 tätigen Personen unter dem 
Durchschnitt der Wirtschaftshauptgrup
pe. Der Schwerpunkt liegt eindeutig 
bei der Verwaltung (54 Prozent oder 
fast 1000 Beschäftigte). Von diesen 
sind allerdings nahezu vier Fünftel in 
den nichtproduzierenden Hauptver
waltungen zweier großer Unterneh
men dieser Branche tätig. 
ln einer Hafenstadt wie Harnburg ist 
naturgemäß auch die Fischverarbeiten
de Industrie stark vertreten (1400 Be
schäftigte). Charakteristisch ist für sie 
der hohe Anteil der im Produktions
prozeß Tätigen bei gleichzeitig sehr 

niedrigen Verwaltungsanteilen. ln die
ser Branche, in der noch ein relativ 
großer Teil manueller Tätigkeiten an
fällt, arbeiten 75 Prozent der Beschäf
tigten im unmittelbaren Produktions
prozeß. Nur 18 Prozent haben Verwal
tungsfunktionen inne, während alle üb
rigen Tätigkeitsbereiche eine nur un
tergeordnete Rolle spielen. 
Abgesehen von den in Ta b e II e 4 
aufgeführten Branchen können einige 
für Harnburg durchaus wichtige Wirt
schaftszweige aus Geheimhaltungs
gründen nicht besprochen werden. Es 
sei aber angemerkt, daß es auch in 
dem ausgesparten Bereich noch große 
Hauptverwaltungen gibt, die das aus
gesprochen ,verwaltungslastige' Bild 
des Nahrungs- und GenuSmittelgewer
bes prägen. 

2 Ergebnisse nach Betriebs
größen 

Um den Einfluß de~ Betriebsgröße auf 
die Funktionenverteilung näher unter
suchen zu können wurde das Material 
nach Beschäftigtengrößenklassen sor
tiert und ausgewertet. Zur einfacheren 
Handhabung der Betriebsgrößenbe
griffe werden folgende Definitionen 
verwendet: 
Kleinbetriebe 

Betriebe mit 1 'bis 49 Beschäftigten 
Kleine Mittelbetriebe 

Betriebe mit 50 bis 99 Beschäftigten 
Größere Mittelbetriebe 

Betriebe mit 100 bis 499 Beschäftigten 
Großbetriebe 

Betriebe mit 500 und mehr Beschäftigten 

·Kleinbetriebe 

63 Prozent der insgesamt 15 700 Per
sonen in Kleinbetrieben sind in den 
Funktionen Produktion und Repara
tur tätig (allein 54 Prozent im unmit
telbaren Produktionsprozeß). Damit 
weisen die kleineren Betriebe im Ver
gleich zur Funktionsstruktur des ge
samten Verarbeitenden Gewerbes ei
nen etwas über dem Durchschnitt lie
genden Produktionsanteil auf. Die 
Hilfstunktionen der Produktion sind 
demgegenüber mit fÜnf Prozent unter
durchschnittlich besetzt. Vor allem die 
Lagerhaltung ist im Vergleich zu den 
anderen Beschäftigtengrößenklassen 
relativ wie absolut nur sehr schwach 
vertreten. Dies mag zum Teil daran 
liegen, daß bei kleineren Betrieben 
Funktionen wie Lagerhaltung oder 
Fuhrpark oft von Beschäftigten ausge
übt werden, die schwerpunktmäßig an
deren Tätigkeiten zuzuordnen sind . 
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Tabelle 5 Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe in Harnburg am 31.10. 1978 
nach Wirtschaftshauptgruppen, Beschäftigtengrößenklassen und betrieblichen Funktionsgruppen 

davon in den Funktionsgruppen 

Unmittel- Hilfsfunk- Geschäfts- Betreuung 
Wirtschaftshauptgruppe Beschäftigte barer Reparatur Forschung von Mit-

-- insgesamt Produk- und tionen und führung arbeitern 
Beschäftigtengrößenklasse tions- Wartung der Entwicklung und. 

und Ein-
prozeß Produktion Verwaltung richtungen 

Anzahl % 

Bergbau, Grundstoff- und Produktionsgüter 42 965 41,3 9,5 6,.5 4,4 34,5 3,8 
davon in Betrieben mit 

bis 49 Beschäftigten 
50 II 99 II 

100 II 499 II 

500 und mehr II 

Investitionsgüter 
davon in Betrieben mit 

bis 49 Beschäftigten 
50 II 99 II 

100 II 499 II 

500 und mehr II 

Verbrauchsgüter 
davon in Betrieben mit 

bis 49 Beschäftigten 
50 II 99 1111 

100 II 499 II 

500 und mehr II 

Nahrungs- und Genußmittel 
davon in Betrieben mit 

bis 49 Bes~häftigten 
50 II 99 II 

100 II 499 II 

500 und mehr II 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 
davon in B~trieben mit 

bis 49 Beschäftigten 
50 II 99 II 

100 II 499 II 

500 und mehr II 

Auch die Zahl der Beschäftigten, die 
Mitarbeiter und Werkseinrichtungen 
betreuen, liegt in Kleinbetrieben mit 
nur 1,6 Prozent weit unter dem Durch
schnitt. Der gesamte Bereich der Ge
schäftsführung, Verwaltung und Ent
wicklung entspricht aber ungefähr dem 
Gesamtdurchschnitt des Verarbeiten
den Gewerbes: Etwa 30 Prozent des 
Personals sind diesen Tätigkeiten zu
geordnet. 
Auffällig ist die relativ große Zahl von 
tätigen Inhabern (knapp vier Prozent) 
und mithelfenden Familienangehörigen 
(0,5 Prozent). Im Verarbeitenden Ge
werbe insgesamt· werden nur Anteils
werte von 0,6 bzw. 0,1 Prozent regi
striert. Dies deutet darauf hin, daß in 
diesem kleinbetriebliehen Ausschnitt 
des Verarbeitenden Gewerbes noch 
viele Familienbetriebe existieren. Ver
mutlich handelt es sich hierbei zu 
einem großen Teil um Handwerksbe
triebe. Diese strukturelle Eigenart wird 
auch ·in anderer Betrachtungsweise 
deutlich: ln Kleinbetrieben mit 1 bis 49 
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2 394 47,0 5,2 8,9 2,7 34,2 2,0 
1 427 48' 3 7.4 5,5 4,2 32,7 1,9 

11 036 46,7 9,1 8,5 3,2 29,1 3,4 
28 108 38,4 10,1 5,6 5,0 36,7 4,2 

86 223 46,8 19,3 5,4 5,6 20,9 2,0 

6 907 51 ,o 18,4 4,1 1 '1 23,8 1,6 
7 606 54,2 18,2 4,9 2,5 19,1 1,2 

17 512 48,5 13,6 6,4. 4,5 25,4 1 '5 
54 198 44,7 21 '3 5,3 7,0 19,4 2,3 

17 257 72,3 3,2 4,6 1,5 16,8 1,5 

3 743 68,9 1 '3 4,2 0,2 24,0 1,4 
2 032 73' 1 3,3 5,0 0,4 16,8 1,2 
r 732 69,3 4,1 5,7 2,6 16,6 1,8 
3 750 81 '7 3,1 2,7 1 '3 10,1 1 ,o 

23 580 39,6 5,7 10,3 1 '4 40,4 2,5 

2 665 46,6 2,0 6,0 - 43,7 1,7 
2 637 50,6 3,2 12,0 0,5 31,8 1,9 

11 967 39,0 6,7 7,8 1.4 42,8 2,4 
6 311 33,4 6,4 16,1 2,4 38,2 3,5 

170 025 47,0 13,3 

15 709 53,9 9,6 
13 699 55,7 12,0 
48 24 7 49,1 9.3 
92 370 43,5 16,2 

Beschäftigten sind über 60 Prozent al
ler tätigen Inhaber und sogar 80 Pro
zent aller mithelfenden Familienange
hörigen des gesamten Verarbeitenden 
Gewerbes in Harnburg konzentriert. 
Forschung und Entwicklung gibt es bei 
den kleineren Betrieben nur in Aus
nahmefällen. Mit 0,9 Prozent aller Be
schäftigten wird . hier der geringste 
Anteil aller Größenklassen verzeich
net. 

Kleinere Mittelbetriebe 

ln der Gruppe der kleineren Mittelbe
triebe sind insgesamt ungefähr 13 700 
Arbeitnehmer beschäftigt. Der Perso
naleinsatz für Produktion und Repara
tur dominiert deutlich, wobei insbeson
dere der unmittelbare Produktionspro
zeß mit allein 56 Prozent aller Be
schäftigten herausragt. Die Hilfstunk
tionen der Produktion sind durch
schnittlich besetzt. Auch für die Be
treuung von Mitarbeitern und Werks
einrichtungen gibt es in dieser Grö-

6,3 4,3 26,6 2,5 

5,2 0,9 28,8 1,6 
6,3 2,0 22,6 1,4 
7,2 3,1 29,2 2,2 
6,0 5,8 25,6 2,9 

Benklasse nur einen relativ geringen 
Personaleinsatz: Mit 1,4 Prozent der 
Belegschaft" (Verarbeitendes Gewerbe 
insgesamt 2,5 Prozent) ist dies der 
niedrigste Anteil aller Größenklassen. 
Der Bedeutung der Produktionsseite 
entspricht, daß mit knapp 25 Prozent 
ein nur relativ kleiner Anteil des Per
sonals sein Betätigungsfeld in Verwal
tungs- und Forschungsaufgaben fin
det. Im Vergleich zum Verarbeitenden 
Gewerbe insgesamt arbeiten hier noch 
relativ viele tätige Inhaber und Mit
inhaber. Der Ein- und Verkauf ist 
durchschnittlich stark besetzt. Für son
stige betriebliche Verwaltungsaufga
ben werden nur wenige Beschäftigte 
benötigt (11 ,5 Prozent); das gleiche 
gilt für Forschung und Entwicklung 
(zwei Prozent). 

Größere Mittelbetriebe 

Die größeren Mittelbetriebe unterhal
ten "über 48 200· besetzte Arbeitsplätze 



(28 Prozent des Gesamtbeschäftigten
standes). Die Funktionsstrukturen ent
sprechen zwar im großen und ganzen 
denen des Verarbeitenden Gewerbes 
insgesamt, die Beschäftigtenzahl für 
den Produktions- und Reparaturbe
reich liegt jedoch mit 58 Prozent ge
ringfügig unter dem Durchschnitt. Da
bei ist der unmittelbare Produktions
prozeß etwas stärker und der Repara
tur- und Wartungsdienst schwächer 
gegenüber der Gesamtheit besetzt. ln 
den Produktionshilfstunktionen wur
den die relativ· höchsten Anteile aller 
Größenklassen registriert (sieben Pro
zent). 
Das Personal in Geschäftsführung, 
Verwaltung und Entwicklung liegt mit 
32 Prozent der Gesamtbeschäftigung 
geringfügig über dem Durchschnitt. 
Tätige Inhaber und mithelfende Fami
lienangehörige spielen hier nur noch 
eine zahlenmäßig kleine Rolle. Mehr 
als zwölf Prozent der Beschäftigten 
sind im Ein- und Verkauf tätig, der 
damit im Vergleich zu anderen Grö
ßenklassen relativ am stärksten be
setzt ist. Weitere knapp 17 Prozent er
füllen sonstige betriebliche Verwal
tungsaufgaben. ln Forschung und Ent
wicklung arbeiten drei Prozent aller 
Beschäftigten (immerhin 1500 Perso
nen); damit wird zwar ein höherer An
teil als bei den kleineren Betrieben er
reicht, der Forschungsaufwqnd liegt je
doch noch deutlich unter dem Durch
schnitt des gesamten Verarbeitenden 
Gewerbes. 

Großbetriebe 

Mit 92 400 Personen arbeitet mehr als 
die Hälfte aller Beschäftigten des Ver
arbeitenden Gewerbes in Großbetrie
ben (54 Prozent). Damit bestimmen sie 
die Funktionsstruktur des gesamten 
Verarbeitenden Gewerbes weitgehend. 
60 Prozent der tätigen Personen in 
den Großbetrieben arbeiten im Pro
duktions- und Reparaturbereich, wobei 
knapp 44 Prozent dem unmittelbaren 
Produktior:~sprozeß zuzurechnen sind. 
Damit ergibt sich für die Großbetriebe 
der relativ niedrigste Anteil in der un
mittelbaren Produktion; andererseits 
entfallen auf sie die höchsten Quoten 
im Reparaturdienst Der höhere Repa
raturanteil ist einmal darauf zurückzu
führen, daß in den Großbetrieben in 
aller Regel umfangreiche eigene Pro
duktionsanlagen zu warten sind. Hin
zu kommt auch, daß je nach Branche 
Montage und Reparatur selbst herge
stellter Anlagen oder - wie z. B. in der 
Elektroindustrie - größere Kunden
dienstabteilur:lg zum Aufgabenspek
trum dieser Betriebe gehören. 

Die Hilfstunktionen der Produktion 
sind in den Betrieben ab 500 Beschäf
tigte durchschnittlich stark · besetzt. 
Funktionen, die der Betreuung von 
Mitarbeitern und Werkseinrichtungen 
dienen, sind allerdings deutlicher aus
geprägt als in den anderen Größen
klassen. Di~s gilt für das Kantinen
und Reinigungspersonal und ganz be
sonders für Bewachung und Werk
schutz. Da die hier enthaltenen Groß
betriebe häufig umfangreiche Produk
tionsanlagen auf zum Teil weitläufigen 
Werksgeländen unterhalten, ist ver
hältnismäßig viel Personal erforderlich, 
das mit Bewachungs- und Schutzauf
gaben beauftragt ist. 
Mit 31 Prozent der Beschäftigten ist 
der Anteil für Geschäftsführung, Ver
waltung und Entwicklung insgesamt 
als ,normal' anzusehen. Differenziert 
nach Einzelfunktionen fällt auf, daß 
erwartungsgemäß kaum tätige Inha
ber oder mithelfende Familienange
hörige nachgewiesen werden. Auch 
die Ein- und Verkaufstätigkeiten sind 
mit unter neun Prozent gegenüber 
den anderen Größenklassen personell 
relativ geringer besetzt. Andererseits 
liegt - nicht zuletzt unter dem Einfluß 
der hier enthaltenen Hauptverwaltun
gen - in den ,sonstigen betrieblichen 
Verwaltungsfunktionen' mit 17 Prozent 
der vergleichsweise höchste Verwal
tungsanteil aller Größenklassen vor. 
Bemerkenswert ist die außerordent
liche Konzentration von Forschung und 
Entwicklung in Großbetrieben. Knapp 
sechs Prozent aller Beschäftigten sind 
mit derartigen Aufgaben betraut. Aus 
einem etwas anderen Blickpunkt be
trachtet, bedeutet das, daß drei von 
vier Forschenden im Verarbeitenden 
Gewerbe in Großbetrieben tätig ~ind. 

Gesetzmäßigkeilen nur bei wenigen 
Funktionen · 

Die Zusammenfassung der vorange
gangenen Betrachtung zeigt, daß die 
relativen Beschäftigungsanteile der 
tätigen Inhaber und Mitinhaber bei 
steigenden Betriebsgrößen deutlich 
abnehmen, .von knapp vier Prozent bei 
den. Kleinbetrieben bis hin zum fakti
schen Nichtvorhandensein bei Groß
betrieben. Ähnlich verhält es sich mit 
den mithelfenden Familienangehöri
gen. 
Genau umgekehrt sind die Verhältnis
se in den Funktionen ,Bewachung und 
Werkschutz' und ,Forschung und Ent
wicklung': Je größer der Betrieb, de
sto größer sind hier die jeweiligen re
lativen Beschäftigtenanteile. Bei Klein
betrieben des Verarbeitenden Gewer
bes gibt es so gut wie kein Werk-

schutzpersonal, während für die Groß
betriebe immerhin fast ein Prozent des 
gesamten Beschäftigtenbestandes bei 
derartigen Aufgabe·n nachgewiesen 
wird. 
Noch wesentlich deutlicher ist der An
stieg in den Beschäftigtenanteilen für 
,Forschung und Entwicklung'. Wäh
rend bei den Kleinbetrieben nur knapp 
ein Prozent aller Arbeitnehmer hierfür 
vorgesehen ist, sind es bei den Groß
betrieben fast sechs Prozent der Ge
samtbeschäftigten. 
Für alle anderen Betriebsfunktionen 
läßt sich eine mit der Betriebsgröße 
positiv korrelierte Entwicklung nicht 
feststellen. 
Betrachtet man das Verhältnis von 
Produktion (einschließlich der Produk
tionshilfsfunktionen) zu Verwaltung 
(einschließlich ,Forschung und Ent
wicklung' sowie ,Betreuung von Mitar
beitern und Werkseinrichtungen') in 
vereinfachter Darstellung, so ergibt 
sich für· die einzelnen Beschäftigten
größenklassen folgendes Bild: 
Kleinbetriebe 
Kleinere Mittelbetriebe 
Größere Mittelbetriebe 
Großbetriebe 
Insgesamt 

69:31 
74:26 
66:34 
66:34 
67:33 

Eine nennenswerte Abweichung vom 
durchschnittlichen Verhältnis der Be
schäftigten in der Produktion gegen
über denjenigen im Verwaltungsbe
reich, läßt sich eigentlich nur für die 
beiden unteren Größenklassen kon
statieren. Hier ist die Produktionsseite 
zu Lasten der Verwaltung deutlich 
stärker betont als in den anderen 
Größenklassen und im Verarbeitenden 
Gewerbe insgesamt, obwohl 'bei den 
Kleinbetrieben mehr als vier Prozent 
aller Beschäftigten aus tätigen Inha
bern und mithelfenden Familienange
hörigen besteht, die grundsätzlich von 
vorherein der Verwaltung zugeschla
gen wurden. 
Die zusätzliche Untergliederung des 
Materials nach Wirtschaftshauptgrup
pen bringt kaum weitere Erkenntnisse. 
Von kleineren Abweichungen abgese
hen, sind die bereits am gesamten 
Material beobachteten Regelmäßig
keilen auch hier zu erkennen: Es gibt 
jedoch gewisse Anzeichen dafür, daß 
die Reparatur- und Wartungsintensität 
mit steigender Betriebsgröße zunimmt. 
Hier spielt eine Rolle, daß unter den 
Beschäftigten dieser Kategorie auch 
das Personal aufgefü,hrt ist, das be
triebseigene Maschinen und Anlagen 
wartet. Zumindest für diesen Teil ent
sprechen die mit wachsender Betriebs
größe registrierten Zunahmen den Er
wartungen. Beis.Pielsweise im Bereich 
der Verbrauchsgüter- und der Nah-
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rungs- und . Genußmittelherstellung 
dürfte das für Reparaturaufgaben ein
gesetzte Personal fast ausschließlich 
im eigenen Betrieb tätig sein. Auch in 
der Grundstoff- und Produktionsgü
terindustrie zeigt sich eine ent
sprechende Abhängigkeit. Die Investi
tionsgüterherstellung mit ihrer gene
rell hohen Reparaturintensität läßt 
zwar den höchsten Anteil von War
tungspersonal bei den Großbetrieben 
erkennen, weist aber überraschender
wei~e einen sehr niedrigen Wert' bei 
den größeren Mittelbetrieben aus -
wesentlich geringer noch als bei den 
kleineren Betrieben. Es ist zu vermu
ten, daß diese Unregelmäßigkeiten 
durch unterschiedliche Beschäftigten
strukturen in den einzelnen Branchen 
bedingt sind. So dürfte der sehr hohe 
Reparaturanteil bei Kleinbetrieben und 
kleineren Mittelbetrieben z. B. durch 
das Kraftfahrzeugreparaturgewerbe 
beeinflußt sein, bei dem es kaum Be
triebe mit mehr als 100 Beschäftigten 
gibt. 
Die beiden wichtigsten Funktionsgrup
pen - unmittelbarer Produktionspro-
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zeß auf der einen und Verwaltung auf. 
der anderen Seite - zeigen in den ein
zelnen Wirtschaftshauptgruppen ein 
uneinheitliches Verteilungsbild. Auch 
hier wird man davon ausgehen müs
sen, daß die Betriebsgrößenstruktur 
in den einzelnen zu einer Wirtschafts
hauptgruppe gehörenden Wirtschafts
zweigen sehr unterschiedlich ist und 
daß dadurch Überlagerungseffekte 
auftreten. Zusätzlich spielt aber auch. 
die Existenz von Hauptverwaltungen, 
die fast immer in den oberen Be
triebsgrößenklassen angesiedelt sind 
eine erhebliche Rolle. Im Grundstoff
und Produktionsgütergewerbe zeigt 
sich in den unteren drei Betriebsgrö
ßenklassen ein fast einheitlich hoher 
Anteil der im unmittelbaren Produk
tionsprozeß stehenden Beschäftigten, 
der bei den Großbetrieben stark ab
sinkt. Umgekehrt vermindert sich der 
Verwaltungsanteil mit abnehmender. 
Betriebsgröße deutlich. Vor allem we
gen der vielen Hauptverwaltungen die
ses Bereichs wird bei den Großbetrie
ben jedoch die höchste Verwaltungs
intensität registriert. Im lnvestitionsgü-

tersektor sinkt der Anteil der im Pro
duktionsprozeß stehenden Beschäftig
ten auch mit steigender Betriebsgröße, 
ohne daß sich dort jedoch das umge
kehrte Häufigkeitsbild im Verwaltungs
anteil zeigt. ln der Verbrauchsgüter
herstellung, in der so gut wie keine 
reinen Hauptverwaltungen in Harnburg 
nachgewiesen werden, steigt die Be
schäftigtenquote in der Produktion mit 
wachsender Betriebsgröße, während 
u_mgekehrt der Verwaltungsanteil ab
sinkt. Im Nahrungs- und Genußmittel
gewerbe werden die höchsten Anteile 
an Produktionsbeschäftigten in den 
beiden unteren Betriebsgrößenklassen 
nachgewiesen, während der Verwal
tungsanteil keine Regelmäßigkeilen er-
kennen läßt. , 
Besonders uneinheitlich ist das Bild 
bei den Hilfstunktionen der Produk
tion. Hier spiegeln sich naturgemäß 
branchenspezifische Besonderheiten 
wider, die bei der Aggregation der. 
einzelnen Wirtschaftszweige zu Haupt
gruppen jedoch keinerlei Gesetzmäßig
keilen aufweisen. 

Hans-Eckhard Stegen 



Containerverkehr 
im Hamburger Hafen bis 1979 

Vorbemerkungen 

Der Containerverkehr hat sich seit sei
nen militärischen Ursprüngen - Lö
sung der Versorgungsprobleme der 
US-Streitkräfte in Übersee - mittler
weile als eine der bedeutendsten 
Entwicklungen in der gesamten Ver
kehrswirtschaft erwiesen. Vor gut ei
nem Jahrzehnt hat der Transport von 
Großbehältern auch in den europä
ischen Seehäfen seinen Siegeszug an
getreten. Die rasche Ausbreitung die
ser Transportform hat einen Struktur
wandel hervorgerufen und damit eine 
Bedeutung erreicht, die selbst von 
Fachleuten kaum vorhergesehen wur
de. 
Gegenüber herkömmlichen Transport
methoden hat der Container den Vor
teil kürzerer Umschlags- und Beförde
rungszeiten und damit erheblich ge-

kehrswegen zum Hinterland ange
schlossen ·ist. Eisenbahn- und vor al
lem Straßenverbindungen vom und 
zum Hafen haben sich in den letzten 
Jahren wesentlich verbessert: 
Die Köhlbrandbruck:e verbindet den 
westlichen und den östlichen Hafen
teil; der neue Elbtunnel mit der Bun
desautobahn Westliche Umgeh•ung ver
läuft quer durch das Hafengebiet und 
bietet direkte Anschlußverbindungen 
zum Containerzentrum Waltershof. 
Diese vor einigen Jahren erst fertig
gestellten Bauwerke sorgen für einen 
optimalen Zu- und Ablaufverkehr. Für 
den Schienenverkehr entstand am 
Südrand der Stadt (Maschen) der 
größte Rangierbahnhof Europas, der 
die Transportzeifen der im sogenann
ten Nachtsprung verkehrenden Contai
ner-Güterzüge zwischen Hamburg und 
den Hinterlandregionen erheblich 
verkürzt. 

Allgemeiner Überblick 

Expansion immer noch dynamisch 

Besonders am Anfang war die Ent
wicklung des Containerverkehrs auch 
in Harnburg ziemlich stürmisch verlau
fen1). Wurden 1968 nur 29 000 Behäl
ter (zugrundegelegt werden im folgen
den Großcontainer von 20 Fuß und 
mehr Länge) geladen und gelöscht, 
waren es 1970 bereits 64 000. Fünf 

') vgl. Stegen, Hans-Eckhard: Containerverkehr im 
Hamburger Hafen 1968 bis 1970. ln: Hamburg in. 
Zahlen, 9/1970, S. 281 II.; derselbe: Container
verkehr im Hamburger Hafen 1970 bis 1972, a. a. 
0., 6/1973, s. 199 ff .. 

Jahre später lag die Zahl schon bei 
280 000; die jährliche Steigerungsrate 
betrug in diesem Zeitraum durch
schnittlich 33 Prozent. Von 1975 bis 
1979 ha't sich die Expansion im Ver
gleich dazu ver·langsamt, die jährliche 
Ausweitung von 17 Prozent ist aber 
immer noch als sehr dynamisch anzu
sehen. 1979 konnte Hamburg mit ei
nem Umschlag von 525 000 Containern 
und 4,9 Mio. t darin beförderter Gü
ter aufwarten und vermochte damit sei
ne erst 1976 erreichte Position als 
größter Containerhafen der Bundesre
publik Deutschland zu behaupten. Al
lerdings dürften spektakuläre Zu
wachsraten wie zu Beginn der Con
tainer-Ära in Zukunft auf Dauer 
nicht mehr zu erreichen sein. Die bis
herigen Zunahmen res·ultieren großen
teils' aus dem Wachstum des Außen
handels, aber auch aus ·der Substitu
tion von konventionellen Transportme
thnden durch den Behälter. 
Untergliedert man nach Empfang und 
Versand, so haben beide Verkehrs
richtungen ein fast gleich hohes La
dungsaufkommen praktisch der 
Idealfall jeglicher Verkehrsbedienung, 
weil er theoretisch eine gleichmäßige 
Auslastung von Schiffen und Behältern 
beinhaltet. Indessen darf man nicht 
aus dem Auge verlieren, daß in ver
schiedenen Verkehrsrelationen doch 
erhebliche Ungleichgewichte beste
hen. Unterschiedliche A•ußenhandels-. 
strukturen führen nahezu automatisch 
zu hohen Leerlaufquoten. Insbesonde
re Entwicklungsländer haben als Be
zieher von containerfähigen lndustrie
erzeugnis•sen oft .. nur" Rohstoffe (Erd
öl, Erze, Kohle) zu versenden. Hinzu 
kommt, daß Spezialcontainer für Kühl-

, ringerer Transportkosten. Der Contai
ner ist die vorerst letzte Stufe im Ver
such, rationelle Verladetechniken auch 
im Stückgutbereict:l zu entwickeln. 
Stückgüter unterscheiden sich auf viel
fältige Weise durch Art, Gewicht, Ver
packung und Abmessung, so daß sie 
früher bei fast jedem Umschlagsvor
gang einzeln behandelt werden muß
ten. Es bedurfte des. Einsatzes sehr 
hoher finanzieller Mittel aus dem öf
fentlichen und privatwirtschaftliehen 
Bereich, den Strukturwandel in der 
Verkehrswirtschaft zu bewältigen. So 
waren im Hafen kostenaufwendige 
Umschlaganlagen erforderlich, die ein 
schnelles Umsetzen der Behälter von 
und an Bord der Schiffe ermöglichten. 
Nicht zu vergessen sind· i-n diesem Zu
sammenhang hohe Investitionen auch 
auf dem Binnenverkehrssektor (Con
tainer-Terminals im Eisenbahnbereich, 
neue Lkw-Typen). 
Die Häfen von internationalem Rang 
hatten sich auf den Behälterverkehr 
relativ schnell eingestellt, denn sie 
standen im scharfen Wettbewerb un
tereinander. So werden heute in Harn
burg zwei Millionen Quadratmeter aus
gebaute Fläche - dieses Areal ist 
doppelt so groß wie die Insel Helge
land - für •die Behandlung und Lage
rung von Containern benutzt. 20 Con
tainerbrücken und mehr als 60 Hubwa
gen (straddle-carriers) sorgen für ein 
schnelles Be- und Entladen. Fa·st sämt
liche Betriebsabläufe werden durch 
elektronische Datenverarbeitungsanla
gel1,gesteuert. 

Tabelle .1 Containerverkehr des Hamburger Hafens 1970 bis 1979 

Heute gehen rund 100 Container
dienste mit täglich zehn Abfahrten aus 
Hamburg in alle Weit. Genau so ent
scheidend aber ist, daß Hamburg an 
ein gut ausgebautes System von Ver-

Jahr 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 . 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

Empfang 

in Containern 
Anzahl umgeschlagene 

der Güter 
Container 19.70 1000 t 

~100 

26 274 208 100 

35 084 301 145 

62 463 570 274 

102 775 1 015 488 

124 035 1 191 573 

132 767 1 213 583 

171 2.95 1 565 752 

195 786 1 715 825 

247 117 2 123 1 021 

272 986 2 439 1 173 

Versand Insgesamt 

in Containern in Containern 
Anzahl umgeschlagene Anzahl umgeschlagene 

der Güter der Güter 
Container 1970 Container 1970 1000 t .::0100 1000 t 

~100 

37 602 363 100 63 876 571 100 

56 493 541 149 91 577 842 147 

74 810 691 190 137 273 1 261 221 

107 921 1 099 303 210 696 2 114 370 

122 274 1 244 343 246 309 2 435 426 

143 805 1 027 283 276 572 2 240 392 

168 454 1 382 381 339 749 2 947 516 

184 608 1 733 477 380 394 3 448 604 

230 114 2 210 609 477 231 4 333 759 
252 173 2 505 690 525 159 4 944 866 
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Tabelle 2 Containerumschlag im Hamburger Hafen 1970, 1975 und 1979 nach Containerarten 

1979 1975 1970 

Anzahl der Anzahl der ' Anzahl der 
Containerart Container In Containern Container In Containern Container In Containern 

darunter 
umgeschlagene 

darunter 
umgeschlagene 

darunter 
umgeschlagene 

Güter Güter Güter 
insgesamt beladen in 1000 t insgesamt beladen in 1000 t insgesamt beladen in 1000 t 

in % in % in % 

Normalcontainer 
20 bis unter 40 Fuß 362 382 82,5 
40 Fuß und mehr 124 271 83,2 

Spezialcontainer 
Kühlcontainer 16 412 92,5 
Flüssigkeitscontainer 5 538 51,2 

Trailer 16 556 81,6 

Insgesamt 525 159 82,6 

güter, Säuren oder andere Flüssig
keiten zumeist nur in einer Ver
kehrsrichtung Verwendung finden. So 
ist sowohl im eingehenden wie auch 
im ausgehenden Verkehr eine relativ 
hohe Anzah,l von Leercontainern vor
handen, und zwar im Empfang (20 Pro
zent) mehr als im Versand (14 Pro
zent). 

20-Fuß-Container dominierend 

Am häufigs•ten ist der Umschlag von 
20-Fuß-Containern. Ihre Zahl ist von 
1975 bis 1979 um das Doppelte auf 
über 360 000 angestiegen, das sind 
nach wie vor mehr als· zwei Drittel des 
gesamten Containeraufkommens im 
Hamburger Hafen. An zweiter Stelle 
rang·iert der 40-Fuß-Behälter, von de
nen 1979 etwas mehr als 120 000 Stück 
gezählt wurden. Allerdings lag die Zu
wachsrate zwischen 1975 und 1979 
knapp unter dem Durchschnitt, so daß 
der Anteil der 40-Fuß-Container am 
Behälterverkehr insgesamt um zwei 
Prozentpunkte gesunken ist. A·uf bei
de Containerarten entfielen über 90 
Prozent. ln Harnburg nicht durchsetzen 
konnten sich Container mit Abmes
sungen von 30 bzw. 35 Fuß, die aus
schließl,ich im Verkehr von und nach 
Großbritannien eine Rolle spielen. 
Verhältnismäßig gering war mit i·nsge
samt 17 000 die Zahl der im Roll-on
Roll-off-Verkehr eingesetzten Trailer, 
die damit trotz einer ·hohen Zuwachs
rate zwischen 1975 und 1979 (plus 157 
Prozent) nur einen bescheidenen An
teil von drei Prozent erreichten. 
Besonderes Augenmerk gilt in den 
letzten Jahren dem Spez'ialbehälter, in 
der Regel für Flüssi•gkeits- oder Kühl
transporte. 1979 wurden davon in Harn
burg 22 000 Stück umgeschlagen. 
Kühlcontainer finden in erster Linie 
Verwendung für die Beförderung von 
Fleisch, Fisch- und MHchprodukten, 
aber auch von Gemüse und Früchten, 
die den langen Weg buchstäblich ern
tefrisch vom Erzeuger bis zum binnen
ländischen Verbraucher überstehen. 
Leicht verderbliche Spez•ialitäten aus 
Übersee konnten in Europa erst durch 
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3 186 190. 435 78,2 
1 280 70 080 80,7 

) 
253 

7 667 95,2 ) 
) 1 940 63,4 ) 

224 6 450 93.5 

4 944 276 572 79.6 

Kühlcontainer einigermaßen populär 
werden. Spezi•alcontainer kommen aber 
auch für Transporte von pulverförmi
gen und körni·gen Schüttgütern zum 
Einsatz. So ist die Beförderung von 
Mais, Zucker, Braumalz, Getreide, 
Trockenfarben, Talkum und Düngemit
teln per Behälter keine Seltenheit 
mehr.- Auch leicht verderbliche Güter 
wie Rohkaffee, Kakaobohnen und Salz 
können jetzt in Containern verladen 
werden. Apparaturen sorgen für op
timale Feuchti'gkeitswerte oder für die 
Konstanz bestimmter Temperaturen. 
Schließlich gibt es Behälter, in denen 
wahlweise Stück- oder Schüttgüter 
befördert werden. Derartige Mehr
zweckcontainer erlangen für Ver
kehrsrelationen Bedeutung, in denen 
die Z·usammensetzung der Transport
güter in beiden Richtungen unter
schiedlich ist. 
Mit der Weiterentwicklung der Spe
zialcontainer wird die Einsatzmöglich
keit der Containerschiffe ständig grö
ßer. Für die Reedereien entsteht aber 
das Problem, stets alle Typen von 
Containern für Spezialladung vorhal
ten zu müssen. 
Bei den im Hamburger Hafen an- und 
ab·gefahrenen Behältern war 1979 fast 
jeder sechste Container nricht beladen, 
hervorgerufen durch das in erster Li
nie ·ungleichgewichtige Transportauf
kommen in einzelnen Verkehrsgebie
ten. Eine überdurchschnittliche Leer
laufquote hatten Flüssigkeitscontainer 
durch den hohen Anteil der leeren Be
hälter im Empfang (70 Prozent). Leere 
Trailer kamen dagegen nur selten vor. 

Interessant ist drie Frage, wieviel in den 
verschiedenen Behältern durchschnitt
lich transportiert werden. Im 20-Fuß
Container werden im Mittel elf t beför
dert, im doppelt so großen ,,40--Füßer'' 
dagegen nur gut eine t mehr. Offen
bar wird der größere Behälter vielfach 
für den nansport von sperrigen und 
insgesamt leichteren Gütern verwen
det. Erheblich ;ochwerer ist im Ver
gleich dazu die Ladung ·in Spezial
containern (14 t). Am meisten wird je
doch in T·railern befördert: Das Gü-

1 413 36 339 85,5 285 
661 21 989 83,6 226 

85 1 442 96,5 ) 
25 958 86,5 ) 

82 3 148 84,1 37 

2 24C 63 876 85,0 571 

tergewicht dieses "Containers auf 
Rädern" beläufrt sich auf fast 17 t. 
Trailer sind beim Umschlag nicht den 
so extremen Belastungen ausgesetzt 
wie Behälter, die über Containerbrük
ken übergesetzt werden und können 
somit auch mit vergleichsweise schwe
ren Gütern beladen werden. 

Verkehrsbereiche 

Fernostverkehr weit an der Spitze 

Für Harnburg von. größter Bedeutung 
ist der Containerverkehr mit Asien, der 
1979 eine Umschlagmenge von 187 000 
beladenen Containern und fast zwei 
Mio. t beförderter Güter repräsentier
te. Damit kamen die ;:~siatischen Fahrt
gebiete auf Anteile von 43 Prozenrt bei 
Z·ugrundelegung der umgeschlagenen 
Behälter und von 39 Prozent auf Ba
sis des Containergutes. Hierbei aus
schlaggebend ist der Verkehr mit Fern
ost, der fast hundertprozenti·g con
ta·iner·isiert ist. An dieser Relation wur
den 1979 allein 132 000 Container um
geschlagen; das war fast jeder vierte 
in Harnburg !bewegte Behärlter. 
Die größte Rolle im Fernostverkehr 
spielt nach wie vor Japan mit 56 000 
Containern und über 550 000 t Gütern. 
Auf den nächsten Plätzen liegen Hong
kong, einer der ·größten Containerum
schlagplätze der Weit, mit 37 000 Ein
heiten sowie Taiwan (25 000). Mit 
einigem Abstand folgen Südkorea und 
Thailand. Der Behälterverkehr mit der 
Volksrepublik China spiel•t vorerst 
noch keine Rolle. Der Verkehr mit al
len fernöstlichen Gebieten ist dadurch 
gekennzeichnet, daß der Empfang in 
Harnburg deutlich überwiegt. 
ln den letzten zehn Jahren ist der Con
tainerverkehr mit Fernost sprungh.aft 
gestiegen. Waren es 1970 ·nur etwa 
3000 Behälter, s1tieg ihre Zahl bis 1975 
auf 87 000 und in den folgenden fünf 
Jahren nochmals um weitere 45 000 
auf insgesamt 132 000 Behälter. Ein. 
Vergleich mit 1975 zeigt, daß sich der 
Containerverkehr in den letzten Jah
ren um die Hälfte ausweitete, daß die 
Zuwachsrate aber im Vergleich zur 



Gesamtentwicklung weit unter dem 
Durchschnitt blieb. Dadurch ist der An
teil .des Fernostverkehrs auf Güterba
sis von 38 Prozent (1975) auf heute 
26 Prozent gesunken. Als Erklärun·g 
läßt sich anführen, daß sich auf dem 
bereits 1975 erreichten hohen Niveau 
nicht mehr ähnlich gewaltige Steige
rungsraten erzielen las•sen wie in neu
erschlossenen Containerrelationen. 
Nicht ganz unbedeutend ist in diesem 
Zusammenhang der Containerverkehr 
über die Trans-Sibirien-Route (TSR). 
die sich innerhalb weniger Jahre zu 
einer Konkurrenz für die westlichen 
Unienverkeh,re auf dem Seewe·ge ent
wickelt hat. 1979 sind nach Schätzun
gen des Zentralverbandes der Deut
schen Seehafenbetriebe etwa zehn 
Prozent des Ostasienverkehrs für den 
direkten Seetransport verlorengegan
gen2). Die transsibirische Eisenbahn 
verläuft 8000 km von Moskau über 
Omsk, lrkutsk, Chabarowsk nach Nach
hodka. Dort erfolgt der Containerum
schlag auf Seeschiffe zu den fernöst
lichen Häfen. Bei den Vor- und Nach
lauftransporten zwischen West-Europa 
und dem Moskauer Terminal werden 
mehrere Landverbindungen angebo
ten. Noch vor einigen Jahren waren 
di•e Transitzeiten auf der TSR länger 
als die der Schiffahrtsverbindungen, 
zumal im Ostasienverkehr die jeweils 
modernsten Containerschiffe einge
setzt werden, die jeweils mehr als 3000 
Behälter (20-Fuß-Basis) transportieren 
und die Strecke Hamburg-Tokio in 25 
Tagen bewältigen können. Vor allem 
aber war der Verkehr über die sibi
rische Eisenbahn weit weniger zuver
lässig als der der traditionellen Li
nien, die ·im Ostasienverkehr schon im
mer einen pünktlichen Fahrplan ga
ranti-ert hatten. Der Service der Trans
Sibirien-Route i'st jetzt jedoch hin
sichtlich Transportdauer, Preis und 
auch Zuverlässigkeit zunehmened at
traktiver ·geworden. Während sich die 
sowjet·ische Konkurrenz zunächst auf 
die Bedienung Japans beschränkte, 
wurden später a·uch Taiwa•n, Singapur, 
Malaysia, die Philippinen und Thailand 
einbezogen. 
Die Fahrtgebiete in Mittelost - von 
Pakistan über Indien bis zu den süd
ostasiati•schen Ländern - fallen nur 
mit sechs Prozent des Hamburger 
Containerumschlags ins Gewicht. Die 
meisten Container kamen aus Singa
pur und Malaysia oder gingen dorthin, 
insgesamt knapp 25 000 Behälter mit 
263 000 t Gütern (1979). Au~h hier hat 
der Behälterverkehr zwischen 1975 
und 1979 erheblich zugenommen. 
Im Nahen Osten spielt fast ausschließ
lich der Containerverkehr von und 
nach Israel eine Rolle. Das Transport
aufkommen hat sich hier in den letz
ten Jahren mehr als verdreifacht. Ins
gesamt gesehen nimmt sich jedoch der 
Verkehr mi't den Nahosthäfen relativ 

') vgl. Hamburger Hafen Nachrichten vom 10. No
vember 1980, S. 2. 

Tabelle 3 Containerverkehr des Hamburger Hafens 1970, 1975 und 1979 
nach Fahrtgebieten 

1979 

davon 1975 1970 
Fahrtgebiet Insgesamt 

Empfang[versand 

absolut I % absolut absolut I % absolut I % 

Anzahl der umgeschlagenen belCJ.denen Container 

Europa 87 664 20,2 44 985 42 679 38 590 17' 5 8 403 15' 5 
dar. Skandinavien 38 717 8,9 22 223 16 494 9 918 4' 5 1 385 2,6 

Großbritannien 19 871 4,6 7 137 12 734 14 975 6,8 5 929 10,9 
Sowjetunion 6 029 1,4 3 679 2 350 3 301 1 '5 20 0,0 

Afrika 44 373 10,2 16 147 28 226 8 967 4' 1 120 0,2 
dar. Südafrika 26 377 6,1 10 755 15 622 928 0,4 68 o, 1 

Amerika 81 573 18,8 36 604 44 969 45 334 20,6 38 828 71 '5 
dar. Kanada/Atlantik und Große Seen 10 662 2, 5 5 827 4 835 1 201 0,5 2 648 4.9 

USA/Atlantik und Große Seen 32 479 7' 5 13 054 19 425 24 737 11,2 29 255 53.9 
USA/Golf von Mexiko 4 974 1,1 2 953 2 021 799 0,4 243 0,4 
USA/Pazifik 11 588 2,7 6 254 5 334 12 605 5,7 6 015 11,1 

Asien 187 323 43,2 110 580 76 743 105 005 47,7 3 861 7' 1 
dar. Nahost am Mittelmeer 13 716 3,2 6 971 6 745 3 838 1 '7 555 1 ,o 

dar. Israel 10 859 2, 5 6 592 4 267 3 048 1.4 545 1 ,o 
Mittelost 26 734 6, 2 11 879 14 855 10 429 4, 7 85 0,2 

dar. Malaysia 5 736 1 '3 2 227 3 509 2 672 1,2 1 0,0 
Singapur 18 773 4. 3 8 588 10 185 7 897 3,6 84 0,2 

Fernost 131 987 30,4 91 299 40 688 87 061 39,6 3 212 5' 9 dar. Hongkong 36 531 8,4 27 409 9 122 23 580 10,7 1 597 2,9 
Taiwan 24 871 5,7 18 820 6 051 12 836 5,8 241 0,4 
Rep •. Korea 13 244 3' 1 9 666 3 578 1 544 0,7 17 0,0 
Japan 55 978 12,9 34 495 21 483 52 032 23 ,6 1 348 2' 5 

Australien, Ozeanien 32 958 7,6 9 678 23 280 22 193 10,1 3 104 5.7 
dar. Australien 25 379 5,8 5 536 19 843 20 893 9,5 3 058 5,6 

Neuseeland 7 286 1 '7 4 137 3 149 1 132 0,5 23 0,0 

Insgesamt 43 3 891 100 217 994 215 897 220 089 100 54 316 100 

In Containern umgeschlagene Güter in 1000 t 

Europa 1 159 
dar. Skandinavien 490 

Großbritannien 292 
Sowjetunion 77 

Afrika 481 
dar. Südafrika 290 

Amerika 1 036 
dar. Kanada/Atlantik und Große Seen 153 

USA/Atlantik und Große Seen 402 
USA/Golf von Mexiko 69 
USA/Pazifik 144 

Asien 1 923 
dar. Nahost am Mittelmeer 164 

dar. Israel 129 
Mittelost 286 

dar. Malaysia 59 
Singapur 204 

Fernost 1 272 
dar. Hongkong 318 

Taiwan 262 
Rep. Korea 117 
Japan 553 

Australien, Ozeanien 345 
dar. Australien 274 

Neuseeland 69 

Insgesamt 4 944 

bescheiden aus. Der hauptsächliche 
Grund hierfür ·ist die noch mangelhaf
te Infrastruktur. Vor allem fehlen die 
notwendigen Hinterlan,dverbindungen, 
die vorhanden sein müssen, um die 
Vorteile eines Containere.insatzes ganz 
nutzen zu können. Auf diesem Gebiet 
sind vor allem in den Regionen des 
Persisch/ Arabischen Golfs noch um
f-as'sende Maßnahmen erforderlich. 
Eine weitere Erklärung ist darin zu 
sehen, daß es in diesen Bereichen 
weitgehend an Rückladung fehlt, die 
sich in nennenswertem Umfang erst 
nach fortgeschri-ttener lndustriealisie
rung ergeben wird. 

23,4 594 564 486 21 '7 93 16 '2 
9,9 283 207 121 5' 4 16 2,8 
5' 9 98 193 205 9,2 71 12,4 
1,6 41 36 35 1,6 0 0,0 

9, 7 221 260 71 3' 1 1 o, 1 
5,9 151 139 9 0,4 0 0,0 

21 ,o 500 535 488 21 ,8 427 74,8 
3' 1 94 59 15 0,7 25 4, 3 
8,1 163 239 295 13 '2 342 59,8 
1,4 42 26 13 0,6 3 0,5 
2,9 86 58 118 5' 3 52 9,1 

38 '9 1 015 908 1 013 45,2 27 4,7 
3,3 79 85 44 2,0 5 0,8 
2' 6 73 56 43 1,9 5 0,8 
5,8 126 159 108 4,8 1 0,1 
1 '2 24 35 28 1 '3 0 o,o 
4; 1 91 114 79 3,5 1 o, 1 

25,7 804 468 854 38' 1 21 3,7 
6,4 215 103 187 8,3 8 1 '4 
5,3 188 73 163 7,3 3 0,4 
2' 4 73 44 18 0,8 0 o,o 

11 t 2 312 241 490 21 ,9 10 1,8 

7,0 109 236 183 8,2 24 4,2 
5,5 70 203 172 7' 7 23 4,1 
1,4 39 30 10 0,5 0 o,o 

100 2 439 2 504 2 240 100 571 100 

Europaverkehr gut behauptet 

Neben den Verbindungen zu den ost
asiatischen Ländern hat sich vor a'llem 
der Europaverkehr in der Container
fahrt gut behauptet. Gegenüber 1970 
ist er auf mehr als das Zehnfache an
gestiegen. 1979 wurden fast 88 000 
Behälter mit 1,2 Mio. t für bzw. aus 
europäischen Staaten umgeschlagen. 
Damit ha·t ·der europäische "Nahver
kehr" in Harnburg einen Anteil von 20 
Prozent aller Container (1970 : 16 Pro
zent) erreicht. 
Im Vordergrund standen dabei die 
Beziehungen zu den skandinavischen 
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Ländern: 1979 waren es 39 000 Behäl
ter, die im Verkehr mit nordischen 
Häfen umgeschlagen wurden. Das Ge
wicht der dar·in verpackten Güter lag 
be·i 490 000 t. Der Hamburger Hafen 
hat wichti·ge Funktionen, nicht nur als 
Anlaufs•telle für die Im- und Exporte 
dieser Länder im Außenhandel mi·t der 
Bundesrepublik, sondern vor allem als 
Sammel- und Vertei'lerstelle für den 
überseeischen Transi·t. Zwischen Harn
burg und skandinavischen Häfen ver
kehren •regelmäßige Zubringerdienste, 
da in den meist kle-ineren Umschlag
plätzen nicht genügend Ladung an
fällt, um eigene Containerlinien nach 
Übersee wirtschaftlich auszulasten. 
Hamburgs ·gute Posit•ion in dieser Be
ziehung ist neben seiner Attraktivität 
im Hinbiick auf die große Zahl von 
Liniendiensten auf seine für die Regio
nen an der Ostsee günstige geogra
phische Lage zurückzuführen. 
Hervorzuheben ist auch der Container
verkehr von und nach Großbritannien. 
Bedeutende Umschlagplätze sind hier 
London •und Southampton. Im Verkehr 
mit den Ostblockstaaten spielt ledig
lich die Sowjetunion eine Rolle. Zwar 
ist auch hier seit 1975 die Zahl der 
Contai·ner und das dari·n umgeschlage
ne Gütervolumen auf das Doppelte an
gestiegen, 6000 Container bzw. 77 000 
t Güter sind im V~rgleich zu anderen 
Verkehrsbereichen jedoch von relativ 
geringer Bedeutung. Im Verkehr mit 
der UdSSR und anderen Ostblockstaa
ten sind bei den hier dominierenden 
Güterarten (Holz, Papier und Pappe, 
Fahrze·uge) die wirtschaftlichen Vortei
le der Containerisierung gegenüber 
einer konventionellen Verschiffung 
vergleichsweise gering. Darüber hin
aus fehlen in vielen Häfen der Ost
blockstaaten die sehr kapitalintensiven 
Voraussetzungen für 'den Container
verkehr noch weit·gehend. 

Nordamerika-Fahrt weiterhin von 
Bedeutun~ 

Nach wie vor eine große Rolle spielt 
für Harnburg der Containerverkeh·r mit 
dem amerikanischen Kontinent. 1979 
wurden 82 000 Behälter mit gut einer 
Mio. t Güter registriert. Seit 1970 hat 
sich die Zahl der Container und das 
Gewicht der darin beförderten Güter 
zwar verdoppelt, für beide Merkmale 
wurden jedoch nur weit unterdurch
schniNiiche S·tei·gerungsr·aten erzielt, 
so daß der Anteil der amerikanischen 
Fahrtgebiete an Contai·nerumschlag 
des Hamburger Hafens stark gesun
ken ist. Während 1970 nicht weniger 
als 72 Prozent aller in Harnburg um
geschlagenen Container und sogar 75 
Prozent des gesamten Containergutes 
auf Ame·rika entfiel, waren es 1979 
nur noch 19 bzw. 21 Prozent. Der 
Schwerpunkt des Umschlags lag -
1970 wie 1979 - beim Versand, al
lerdings hat die stärkere Zunahme 
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beim Empfang das im Vergleich zu 
früher starke Ungleichgewicht · zwi
schen beiden Verkehrsrichtungen et
was abgebaut. 
Innerhalb des Amerikaverkehrs domi
niert mit großem Absta[ld die Fahrt 
von und nach den US-Häfen am At
lantik und an ·den Großen Seen (32 000 
Container). Wesentlich geringer ist der 
Verkehr zwischen Harnburg und den 
Häfen an der Westküste der Vereinig
ten Staaten (12 000 Container). Bei bei
den Fahrtgebieten ging trotz beacht
licher Ausbreitung des Containerver
kehrs die relative Bedeutung für Harn
burg stark zurück. 
Erheblich verstärkt hat sich in den 
letzten Jahren der Behälterverkehr 
mit den kanadischen Häfen am Atlan
tik und an den Großen Seen. Von 1975 
bis 1979 ist hier das Transportaufkom
men um ·das Achtfache auf 11 000 Be
hälter (153 000 t) angestiegen, so daß 
in etwa ·das gleiche Umschlagvolumen 
erreicht wird wie an ·der amerikani
schen Pazifikküste. · Zunahmen konn

. ten außerdem im Verkehr mit den ka-
ribischen Inseln sowie dem mittelame
rikanischen Festland registriert wer
den; absolut gesehen spielen mit ins
gesamt 5000 Containern (69 000 t) die 
Transporte in c:liesem Bereich jedoch 
noch keine große-Rolle. 

Im Afrika- und Australverkehr 
überwiegend Versand 

Mit dem Fahrtgebiet Australien/Neu
seeland belief sich ·der Containerum
sch·lag 1979 auf 33 000 Behälter, die 
Menge der darin beförderten Güter be
trug 345 000 t. Das Transportaufkom
men hat sich gegenüber 1975 auf Be
hälterbasis um die Hälfte, auf Güter
basis um fast 90 Prozent ausgeweitet. 
Allerdings lag die Zuwach·srate auch 
hier unter dem Durchschnitt der Ge
samtentwicklung, so daß der Anteil 
des Australverkehrs um zwei Prozent
punkte auf knapp acht Prozent im Jahr 
1979 gesunken ist. 
Differenzie~t man nach Verkehrsrich
tungen, entfielen von der Gesamtzahl 
aller beladenen Container mehr als 70 
Prozent auf den Versand. Dies hängt 
in erster Linie mit der Struktur des 
Verkehrsaufkommens zusammen. 
Während im ausgehenden Verkehr 
durchwe·g industrielle· Erzeugnisse 
befördert wurden, enthielten die 
,.heimkehrenden" Behälter hauptsäch
lich Wolle, Häute, Feile, Fischkonser
ven und Fleisch (Kühlbehälter). Aller
dings wurden die Unterschiede in den 
beiden Verkehrsrichtungen seit 1975 
durch überproportionale Zunahmen 
beim Empfang etwas abgemi•ldert. 
Der Containerverk·ehr mit den afrika
nischen Fahrtgebieten hat erst vor we
nigen Jahren begonnen und sich dann 
außerordentl>ich dynamisch entwickelt. 
Zwischen 1975 und 1979 hat ·sich die 
Zahl der Behälter um das Vierfache 

erhöht. Noch größer ist die Steigerung, 
wenn man die Gütermenge zugrunde
leg·!; für das Gewicht der transportier
ten Waren errechnet sich eine Zunah
me um annä,hernd das Sechsfache. Die 
1979 umgeschlagenen 481 000 t ent
sprechen einem Anteil von zehn Pro
zent des gesamten Hamburger Contai
nerverkehrs. 
Wie im Australverkehr überwiegt auch 
hier der Versand, hervorg·erufen durch 
die unterschiedliche Struktur im ein
und ausgehenden Verkehr. Während 
im Versand überwiegend container
fähige Güter verschWt werden, han
delt es sich beim Empfang vielfach 
um Waren, die für einen Transport in 
Behält.ern nicht geeignet sind. Mehr als 
die Hälfte des containerisierten Afri
kaverkehrs entfiel auf die Republik 
Südafrika. Auch in Ostafrika, in Nige
ria sowie im Verkehr mit der Elfen
beinküste kam der Container in den 
letzten Jahren ver•stärkt zum Einsatz. 

Güterstruktur 

Schwerpunkt: Industrieprodukte 

Neben der Analyse der Regional
struktur sind die Güterarten, die 
hauptsäc~lich in Containern umge
schlagen werden, von Interesse. in der 
Zusammensetzung der Containergüter 
treten zwei Schwerpunkte z·utage: 
-Nicht weniger als 2,1 Mio. t oder 

mehr als 43 Prozent des gesamten 
Behälterverkehrs entfielen 1979 auf 
industrielle Halb- und Fertigproduk
te, wobei elek·trotechnische Erzeug
ni·sse (534 000 t) die wichtigste Posi
tion innehatten. Weitere 530 000 t 
waren den .. sonsti,gen Halb- und 
Ferti:gwaren" zuzuordnen, hinter der 
sich eine bre·itgefächerte Palette 
von Stückgütern verbirgt, die von 
Papier und Pappe über Druckereier
zeugnisse, Autoreifen, Möbel bis hin 
zu der großen Gruppe von Kunst
stofferzeugnissen reicht. Hervorzu
heben ist auch, daß etwa 291 000 t 
Leder- und Textilwaren i·n Contai
nern ·transportiert wurden. 

- Den zweiten Schwerpunkt bi·ldeten 
die Nahrungs- und Genußmio!te·l, auf 
die 1,4 Mio. t oder 29 Prozent des 
Containerverkehrs kamen. Hierzu 
rechnen vor allem die Getreide-, 
Obst- und Gemüseerzeugnisse 
(554 000 t) sowie Fleisch- und Fisch
waren (382 000 t) - zwei Positio
nen, 'in denen in er.heblichem Um
fang Konserven enthalten sind. Ab
gerundet wird d:ie Übersicht durch 
198 000 t Genußmittel, 167 000 t Ge
tränke und 121 000 t frische und ge
frorene Früchte und Gemüse. 

Di.fferenziert man zusätzlich nach 
Empfang und Versand, zeigen sich 
bemerkenswerte Unterschiede. Im 
ausgehenden Verkehr waren die in
dustriellen Halb- und Fertigproduk·te 
mi·t knapp 48 Prozent deutNch höher 



Tabelle 4 ln Containern umgeschlagene Güter in Harnburg 1970 und 1979 nach ausgewählten Güt~rhauptgruppen 
in Tonnen 

. Güterhauptgruppe 

Früchte, Gemüse 

Textile Rohstoffe 

Holz und Kork 

Pflanzliche und tierische Rohstoffe 

Getränke 

Andere Genußmittel und ähnliches 

Fleisch, Fisch, Eier, Milch 

Getreide-, Gemüseerzeugnisse 

Mineralölerzeugnisse 

Nichteisen-Metallerze 

Eisen und Stahl, -halbzeug 

Nichteisen-Metalle, -halbzeug 

Steine und Erden 

Chemische Grundstoffe 

Sonstige chemische Erzeugnisse 

Fahrzeuge 

Landwirtschaftliche Maschinen 

Elektrotechnische Erzeugnisse, Maschinen 

Eisen-, Blech-, Metallwaren und ähnliches 

Glas- und andere mineralische Waren 

Leder- und Textilwaren 

Sonstige Halb- und Fertigwaren 

Sammelgut 

Übrige Güter 

Insgesamt 

vertreten als im Empfang, wo sie nur 
39 Prozent ausmachten. Umgekehrt 
war es bei den Nahrungs- und Genuß
mitteln, auf die im einkommenden Ver
kehr 32 Prozent entfielen, im ausge
henden dagegen nur 25 Prozent. 
Ein Vergleich mit der Güterstr-uktur 
des Jahres 1970 macht deutlich, daß 
nur vergleichsweise geri'ngfügige Ver
schiebungen in den vergangenen zehn 
Jahren staHgefunden haben. Zu die
ser Aussage kommt man umso eher, 
als die beobachteten Veränderungen 
tei·lweise daraus resulti·eren, daß die 
Gruppe der Sammel- und Stückgüter 
durch verbesserte Erfassungsmöglich
keiten anteilsmäßig um die Hälfte 
verringert wurde und diese Mengen 
den entsprechenden Spezialpositionen 
zugeordnet werden konnten. Die größ
ten Anteilsausweitungen gab es bei den 
"Getreide-, Obst- und Gemüseerzeug
nissen ", bei denen die ,in Containern 
umgeschlagenen Mengen von 30 000 t 
auf über 550 000 t angestiegen sind, 
so daß auf ·sie 1979 mehr als elf Pro
zent des gesamten Containerum
schlags entfielen. Aber auch die tie
rischen und pflanz·lichen Rohstoffe, die 
Genußmittel, Eier, Mi·lch und Milcher
zeugnisse sowie Baustoffe und Glas
waren gehören zu den Waren, bei 

1979 

davon 
Insgesamt 

Empfang Versand 

t % t 

121 306 2,5 101 815 19 491 
106 637 2,2 95 271 11 366 

40 292 0,8 35 723 4 569 
166 756 3,4 135 536 31 220 
160 581 3,2 32 880 127 701 
198 349 4,0 134 119 64 230 
382 272 7,7 149 889 232 383 
554 088 11 '2 364 606 189 482 

44 118 0,9 11 611 ·32 507 
64 220 1 '3 5·1 212 13 008 

73 218 1 '5 16 792 56 426 
105-096 2,1 69 544 35 552 
216 382 4.4 120 728 95 654 
268 481 5,4 62 685 205 796 
293 741 5,9 106 592 187 149 
176 835 3,6 55 620 121 215 

16 202 0,3 5 405 10 797 
534 349 10,8 177 168 357 181 
138 177 2,8 59 548 78 629 
117 542 2,4 40 384 77 158 
291 241 5,9 221 807 69 434 
529 975 10,7 251 045 278 930 
210 117 4,3 100 181 109 936 
133 637 2,7 39 096 94 541 

4 943 612 100 2 439 257 2 504 355 

denen die Anteilswerte deutlich ge
stiegen sind. Getränke, aber auch 
Fahrzeuge ·und Ersatzteile sowie eini
ge Güter aus dem Rohstoffbereich 
spielen dagegen eine geringere Rolle 
als 1970. Weitere Einzelheiten mögen 
der ra b e I I e 4 entnommen wer
den. 

Ein Drittel des gesamten Stückguts 
in Containern 

Bei allen Analysen über den Contai
nerverkehr und se,ine zukünftige Ent
wicklung kommt man sehr schnell zu 
der Frage, in welchem Umfang der ge
samte Seeverkehr eines Hafens be
reits in Containern abgewickelt wird 
und wie stark dieser Verkehr noch aus
gebaut werden ·kann. Bei derartigen 
Berechnungen ist es nicht sinnvoll, 
die großen Umschlagsmengen an Mas
sengütern einzubeziehen. Hierfür gibt 
es bereits seit langem Spezialschiffe 
und spezielle Umschlagtechniken, 
während der Containerverkehr den 
Versuch darstellt, die bisher individuel
len Umladevorgänge im Stückgutbe
reich zu rationalisieren. Zur Ermittlung 
des sogenannten Containerisierungs
grades wird daher üblicherweise die 

1970 

davon 
Insgesamt 

Empfang Versand 

t % t 

14 125 2,5 . 6 992 7 133 
11 876 2,1 7 972 3 904 

388 o, 1 231 157 
6 717 1,2 2 637 4 080 

25 227 4,4 7 441 17 786 
18 850 3,3 5 828 13 022 

39 560 6,9 4 367 35 193 
30 453 5,3 18 704 11 749 
10 595 1,8 6 432 4 163 

9 555 1 '7 8 763 792 
11 260 2,0 1 789 9 471 
6 831 1 '2 2 189 4 642 

13 702 2,4 11 012 2 690 
29 782 5,2 8 664 21 118 
35 826 6,3 17 937 17 889 
41 532 7,3 2 246 39 286 

1 494 0,3 820 674 
65 273 11,4 15 774 49 499 
11 190 1,9 1 258 9 932 
12 261 2,1 2 615 9 646 
3 5' 794 6,3 9 616 26 178 
61 867 10,8 1!1 252 47 615 
67 599 11,8 46 921 20 678 

9 651 1,7 3 889 5 762 

571 408 100 208 349 363 059 

Containerladung auf den gesamten 
Stückgutumschlag eines Hafens 
nach Abzug ·der Eigengewichte von 
Containern - bezogen .. 
Allerdings sind auch unter den Stück
gütern erhebliche Mengen, die für den 
Containertransport nicht geeignet sind. 
Hierbei spielen die physischen Eigen
schatten der Güter (beispielsweise bei 
lebenden Tiere·n, Stammholz, Fahrzeu
gen und Schwergut) ebenso eine Rolle 
wie ökonomische Überlegungen (etwa 
bei chemischen Grund'stoffen, Dünge
mitteln, Eisen- und Stahlhalbzeug). 
Man kann daher die Berechnungen 
von Containerquoten weiter verfeinern, 
indem man innerhalb ·des Stückgutbe
reichs die containerfähigen Güterarten 
festJegt. 
Im Jahr 1979 wurden 31 Prozent des 
gesamten Stückgutumschlags im Ham
burger Hafen i·n Containern abgewik
kelt3). Im Vergleich dazu waren es 
1970 lediglich vier Prozent und 1975 
belief sich diese Quote auf 17 Prozent. 
Di'ese Zahlen erhellen tdie Tatsache, 
daß der Containerverkehr im letzten 
Jahrzehnt eine rasante Entwicklung 

')Würde man lediglich das containerfähige Stück
gut zugrundelegen, erhöht sich der Container
anlei I sogar auf 38 Prozent. 

17 



Tabelle 5 Anteil des Containerverkehrsam gesamten Stückgutumschlag 1) in Harnburg 1970, 1975 und 1979 

in Prozent 

1979 1975 1970 

Fahrtgebiet davon davon davon 
Insgesamt Insgesamt 

Empfang 
Insgesamt 

Empfang Versand Versand Empfang Versand 

Europa_ 25,1 25,6 24,6 11,9 11,7 12' 1 2,1 1 '4 3,0 
dar, Skandinavien 25,5 20,7 37' 2 8,3 4,7 13,7 0,9 0,4 1,8 

Großbritannien 34,3 49,0 29,7 26,8 31 ,o 24,6 10,8 10,3 11 ,o 
Sowjetunion 21 '3 42,8 13,6 10,4 19,8 6,5 0,1 0,2 -

Afrika 18,9 23,7 16,1 3,3 3,1 3,4 0,0 o,o o,o 
dar. Südafrika 54,1 44,0 71 ,8 2,2 0,8 3,7 o, 1 o,o 0,2 

Amerika 30,2 24,2 39,5 17' 5 13,5 23,3 11,9 7,3 19,0 
dar. Kanada/Atlantik und Große Seen 42,0 35,0 61 '7 16,8 7,5 32,5 10,1 4,0 18,9 

USA/Atlantik und Große Seen 79,2 66,7 90,9 74,3 66,9 80,4 44,6 29,3 61 '2 
USA/Golf von Mexiko 55,3 43,8 95,7 7,8 13,8 2,3 2,0 1,2 5,3 
USA/Pazifik 95,0 92,2 99,4 78,4 69,6 97,3 26,1 22,4 37,1 

Asien . 39,3 53,7 30,2 29,4 45,8 16,3 o,8 0,8 0,9 
dar. Nahost am Mittelmeer 14,9 57,0 8,9 5,0 25,0 3,0 o,8 1,1 0,7 

dar. Israel 59, 1 72,5 47,6 34,2 28,8 40,4 2,8 1,6 5,1 
Mittelost 28,2 26,9 29,4 17,4 14,3 22,1 0,1 o, 1 o, 1 

dar, Malaysia 26' 1 16,2 45,4 17,9 10,1 41 ,o o,o o,o -
Singapur 65,9 57,9 74,2 51' 7 46,5 59,4 0,4 0,2 1 ,o 

Fernost 45,8 62,8 31 '3 43,8 58,4 26,0 1,1 1,1 1 '2 
dar. Hongkong 88,8 93,7 80,1 87,8 92,1 76,9 5,2 8,7 1 '7 

Taiwan 95,6 96,6 93,3 84,8 92,0 65,6 1' 5 0,5 8,1 
Rep. Korea 90,5 93,6 85,7 49,0 44,2 52,5 0,1 o,o 0,2 
Japan 92,4 90,5 94,9 87,5 85,7 92,2 2,1 0,9 4,9 

Australien, Ozeanien 73,1 63,2 78.9 35,0 13,9 70,9 . 7,0 1,4 12,9 
dar. Australien 84,1 71 '1 89,8 39,9 14,8 81,2 10,4 2,1 18,4 

Neuseerand 84,0 78,9 91,7 19,4 17 ,o 25,5 0,2 - 0,7 

Insgesamt 31 ,o 33' 1 29,2 17' 2 19,4 15,3 4,1 2,8 5,8 

1) ohne Eigengewichte der beladenen und leeren Container. 

genommen hat, daß aber immer noch 
erhebl·iche Ladungsreserven für den 
Behälterverkehr der Zukunft zur Ver
fügung ·stehen. Die verhältnismäßig 
geringe Containerisierungsquote ist in 
erster Linie •dara-uf zurückzuführen, 
daß noch nicht sämtliche Fahrtgebie
te für den Containe·rverkehr erschlos
sen sind. in weHen Teilen Afnikas, des 
Nahen ·und Mittleren Ostens sowie in 
Mittel- und Südamerika spielt der 
Containerverkehr bislang nur eine re
lativ -untergeordnete Rolle. Dies wird 
verständlich, wenn man bedenkt, daß 
für die Bewältig•ung der Transportket
te vom Verlader bis zum Empfänger 
nicht nur die Reeder beträchtliche In
vestitionen in Behälter und Vollcon
tainerschiffe zu tätigen haben, son
dern daß sich auch ·die überseeischen 
Häfen i·n ihrer Verladetechnik und son
stigen Infrastruktur auf diese moderne 
T•ransportar.t einstell•en müssen. Diffe
renziert- man den gesamten Container
verkehr nach Fahrtgebieten, so wer
den dtie geschilderten Zusammenhän
ge deutlicher. Es zeigt sich, daß in 
den Fahrtgebieten, die sich auf den 
Contai•nerverkehr eingerichtet haben, 
nahezu das gesamte Stückgutvolumen 
mittels der Großbehäl1er an- •und ab
gefahren wi,rd. Containerisierungs-
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quoten von über 80 Prozent sind kei
ne Seltenheit. Zu nennen sind in erster 
Unie einige fernöstliche Verkehrsge
biete. Während 1970 noch jeweils nur 
sehr bescheidene Mengen per Con
tainer abgefahren wurden, lag der 
Containerisierungsgrad im Verkehr 
mit Taiwan 1979 bei nicht weniger als 
96 Prozent, dicht gefolgt von Japan 
(92 Prozent), Südkorea (91 Prozent) 
sowie Hongkong mit 89 Prozent. Bei 
den ·genannten Fahrtgebieten kann 
man fast sagen, daß nur "zufälli•g" 
Stückgüter auch außerhalb des Con
tainerverkehrs mi1t Seeschiffen beför
dert werden. Bei den hohen Gesamt
anteilen ist es -nicht weiter verwunder
lich, daß Empfang und Versand nahe
zu gleich stark vertreten sind. Eine 
Einschränkung ist im Falle von Hong
kong zu machen; ·der Empfang aus 
diesem Hafen wi-rd zu fast 94 Pro
zent, de-r Versand dorthin zu 80 Pro
zent in Behältern abgewickelt. 
Eine sehr viel geringere Bedeutung 
hat der Container dagegen im Ver
kehr mit dem Nahen Osten. in dieser 
Relation werden im wesentlichen nur 
Israel und Saudi-Arabien von Voll
containerdiensten angela-ufen. Ent
sprechend hoch sind auch ihre Contai
ne:risierungsquoten. Israel wies 1979 

einen Containerisierungsgra:d von 59 
Prozent auf, wobei im Empfang sogar 
mehr als 70 Prozent erreicht wurden. 
Auch im Verkehr mit Saudi-Arabien 
werden beträchtliche Stück·gutmengen 
in Großbehältern befördert. Von der 
Struktur des Verkehrsaufkommens 
her dominiert der Versand. 
Auch Australien und Neuseeland ge
hören mittlerweile für den Hamburger 
Hafen zu den traditionellen Container
fahrtgebieten. in beiden Relationen 
liegt die Containerisierungsquote bei 
84 Proze·nt. Bemerkenswerterweise hat 
sich di•e früher einseHige Ausrich•tung 

• auf den Versand inzwischen nahezu 
ausgeglichen. Währen•d noch 1975 nur 
wenig mehr als zehn Prozent des Emp
fangs aus Australien und Neuseeland 
auf den Containerverkehr entfie·len, 
waren es 1979 bereits 71 bzw. 79 Pro
zent. Das ist darauf zurückzuführen, 
daß seither das Hauptprodukt aus 
diesen Ländern - Schafwolle - in 
Containern verladen wird. 
Die Transporte zwischen den Vereinig
ten Staaten und Harnburg werden durch 
den Behälterverkehr geprägt. So er
reicht der Containerverkehr mit der US
amerikanischen Pazifikküste einen An
teil von 95 Prozent am Stückgutver
kehr, der mit der nordamerikanischen 



Anteil des Containerverkehrs am Stückgutumschlag 
ausgewählter Verkehrsbereiche in Harnburg 1968 bis 1979 
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1968 1969 1970 1971 1972 1973 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBUAG 

Atlantikküste einen von 80 Prozent. 
Schwächer ausgeprägt is>t der Contai
nerverkehr mit Kanada (42 Prozent) 
und den Vereinigten Staaten am Golf 
von Mexiko (55 Prozent). Im Vergleich 
dazu ist der Verkehr mit Mittel- und 
Südamerika zur Zeit noch gering, wo
bei sich hier für die nahe Zukunft ein 
Wandel ankün1digt. Seit kurzem wird 
die Südamerikanische Ostküste von 
Vollcontainerlinien auch von Harnburg 
aus angelaufen, so daß in diesem Be
reich mit erheblichen Zuwachsraten zu 
rechnen ist. 

1974 1975 1976 1977 1978 1979 

438!1L 

Verke·hrsbe·reichen zu untersch·iedli
chen Zei>tp·unkten einsetzte. Allen Kur
venverläufen ist gemeinsam, daß nach 
Beginn der Containerisierung des 
Seeverkehrs zunächst ein kontinuierli
cher und verhältnismäßig steiler An
stieg zu beobachten ist. Nach Ablauf 
dieser Phase verharren die Kurven 
mit gewissen Schwankungen auf dem 
erreichten Niveau, das allerdings bei 
den einzelnen Verkehrsbereichen recht 
unterschiedlich ist. 

Containerverkehr als ununter
brochene Transportkette 

Die bisherigen ·Ausführungen haben 
gezeigt, daß dort, wo Vollcontainer
dienste eingerichtet worden sind, nach 
einer gewissen Übergangszeit mehr 
oder weni·ger der gesamte Stückgut
verkehr per Großbehälter abgewickelt 
wird. Dies gilt zumindest im Verkehr 
mit fernen Kontinenten. Ein Grund 
dafür ·ist, daß die kürzeren Umschlags
und Transportzeiten beim Container
verkehr genutzt werden. Hinzu kommt 
aber, daß zur besseren Auslastung der 
erheblichen Kapital·investitionen teil
weise auch solche Güter in Behältern 
befördert werden, für die Transport
zeitverkürzungen nicht rausschlagge
bend sind. 
Der Idealfall der Containerisierung -
die ununterbrochene Transportkette 
vom binnenländischen Verlader zum 
überseeischen Empfänger - kann al
lerdings nur in begrenztem Umfang 
verwirklicht werden, weil häuf·ig die 
Binnenverkehrsmittel nicht auf die 
neue Umschlagtechnik eingerichtet 
sind oder aber im Hinterland eines 
Hafens nicht genügend Ladungsauf
kommen vorhanden ·ist, um jeweils 
ganze Container für nur einen Emp
fänger zu füllen. Um trotzdem die ge
schaffenen Umschlageinrichtungen 
möglichst weitgehend auszulasten, wer
den in den großen Häfen heute in 
erheblichem Umfang Container auch 
gepackt bzw. entladen. Zu den wich
tigsten Aufgaben der Universalhäfen 
gehört heutzutage die Bereitstellung 
von Fazilitäten für diesen zusätzlichen 
Service. 
Tabe II e 6 gibt einen Überblick 
darüber, in welchem Umfang ausge-

Im Verkehr des Hamburger Hafens mit 
Afrika beträgt der Containerisierungs
grad knapp 20 Prozent. Le·diglich in 
dem seit 1978 durch Vollcontainerli
nien erschlossenen Teil (vor allem 
Süd- •und Südwestafrika) wird heute 
bereits jede zweite Tonne Stückgut in 
Behältern verschifft, was sich vermut.: 
lieh in ·den nächsten Jahren noch er
heblich s~tei,gern ·läßt. 

Tabelle 6 Beladene Container und umgeschlagenes Containergut in Hamburg 
1975 und 1979 nach Einsatzarten 

Auch im Europaverkehr ist die Con
tainerquote mit ·rund 25 Prozent nicht 
sehr hoch. Offenbar sind die ,.Kurz
streckenverkehre" Domäne der kon
ventionellen Frachtschiff·ahrt, da hier 
die für Containerschiffe erforderliche 
Konzentration auf wenige "große Häfen 
mi.t modernen Umschlageinrichtungen 
nicht sinnvoll ist. Daher 'Spielt der Be
hälterverkehr nur i·n >den Relationen 
eine etwas ·größere Rolle, in denen 
mit meist kleineren Schiffseinheiten 
von Harnburg aus Sammel- •und Ver
teilerfunktionen wahrgenommen wer
den (Feeder-Dienste). 
Anhand des Sc h a ·u b i I d es kann 
man ebenfalls erkennen, daß die Con
tainerisierungswelle .in den einzelnen 

in Prozent 

1979 1975 

Einsatzart Anzahl Umgeschla- Anzahl Umgeschla-

der 
genes der genes 

Container Container- Container Container-
gut gut 

Haus-Container 77 ,o 79' 1 65,4 66,5 
Pier-Container 2),0 20,9 34,6 33,5 

Empfang zusammen 100 100 100 100 

Haus-Container 71 '7 76' 1 65,6 69,9 
Pier-Container 28,3 23,9 34,4 31 '1 

Versand zusammen 100 100 100 100 

Haus-Container 74,4 77,6 65,5 67,6 
Pier-Container 25,6 22,4 34,5 )2,4 

Insgesamt 100 100 100 100 

Quelle• Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Landwirtschaft· 
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Tabelle 7 Entwicklung des Containerverkehrs 1) in Hamburg, den Bremischen Häfen, Rotterdam, Amsterdam 
und Antwerpen 1970 bis 1979 

Hamburg Bramische Häfen Rotte.rdam 

Anzahl Ladungs- Anzahl 
Ladungs-

Anzahl 
Jahr der der der Ladungs-

Container gewicht Container 
gewicht 

Container gewicht 

1000 1000 t 1000 1000 t 1000 1000 t 

1970 64 571 '112 1 079 242 2 946 

1971 ' 92 842 146 1 472 313 3 908 

1972 167 1 261 191 1 903 428 5 122 

1973 211 2 114 230 2 337 650 8 295 

1974 246 2 472 245 2 641 748 9 205 

1975 277 2 240 246 2 444 719 8 245 

1976 340 2 947 283 2 874 814 9 531 

1977 380 3 448 315 3 303 896 10 783 

1978 477' 4 333 372 3 780 1 082 13 175 

1979 525 4 944 439 4 693 1 187 14 268 

Veränderung in % 
1979 gegenüber 1970 + 720 + 766 + 292 + 335 + 390 + 384 
1979 gegenüber 1975 + 90 + 121 + 78 + 92 + 65 + 73 

1) Container von 20 Fuß und mehr. 
2) nur beladene Container. 

Quellen: Statistisches Landesamt Bremen 
Der Bundesminister für Verkehr: Verkehr in Zahlen 1980 

hende Container aus einer Vielzahl 
von LadunQ'steilen im Hamburger Ha
fen neu zusammengestellt werden 
bzw. einkommende Container entladen 
werden. Auf diese "Pier-Container" 
entfiel 1979 ein Anteil von 26 Prozent 
aller beladenen Großbehälter bzw. von 
22 P·rozent der in ihnen umgeschla
genen Güter. Der in Harnburg durch
laufende Haus-Verkehr machte dage
gen jeweils rund drei Viertel des ge
samten Container-Umschlags aus. Be
trachtet man die Verkehrsrichtungen, 
so spielt der Pier-Verkehr im Versand 
eine etwas größere Rolle als im Emp
fang. 
Ein Vergleich zu 1975 zei·gt, daß der 
Haus-Verkehr beträchtlich im Vor
marsch ist. Während damals noch etwa 
35 Prozent aller Container in Harnburg 
zusammengestellt bzw. entladen we·r
den mußten, ist dieser Anteil in den 
fünf Jahren seither auf rund ein Vier
tel gesunken. Mit wachsendem Con
taineraufkommen wird offenbar die 
ldealvors•tellung der ununterbrochenen 
Transportkette in zunehmendem Aus
maß verwirklicht. 

Konkurrenzhäfen 

Statistische Vergleiche über den Con
tainerumschlag verschiedener Seehä
fen bereiten besondere Schwierigkei
ten, da die Erhebung und Aufberei
tung solcher Zahlen ·häufig nach ab
weichenden Definitionen oder in un
terschiedlichen Detaillierungen erfolgt. 
So wird teilweise nich·t nach belade
nen und leeren Containern differen-
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ziert, oder beim Gewicht der in Con
tainern umgeschlagenen Güter wird 
das Eigengewicht der Behälter nicht 
herausgerechnet Vergleichbares Zah
lenmaterial konnte daher - und auch 
das nu-r bei gewissen Eckzahlen - le
diglich für die fünf großen Häfen der 
Antwerpen-Hamburg-Range in den 
Jahren 1970 bis 1979 zusammenge
tragen werden. Bei der Zahl der Con
tainer wurden - mit Ausnahme von 
Antwerpen - alle umgeschlagenen Be
hälter zugrunde gelegt, beim Ladungs
gewicht wurde ausschließlich das Net
to-Gewicht der Güter berücksichtigt. 
Die Reihe der großen nordwest-euro
päischen Häfen wird im Containerver
kehr angeführt durch Rotterdam, das 
seine führende Stellung im Container
umschlag nach wie vor behauptet. 1979 
wurden dort 14,3 Mio. t Containergut 
geladen oder gelöscht. Mi•t weniger als 
der Hälfte folg·t Antwerpen auf dem 
zweiten Rang (6,7 1\/!io. t). Harnburg 
lag mit 4,9 Mio. t an dritter Stelle vor 
Bremen mit 4,7 Mio. t. Amsterdam kam 
auf ei•nen Con1ainerumschlag von etwas 
mehr als 400 000 t. Ganz ähnliche Ve-r
hältnisse ergeben s-ich auf der Basis 
der umgeschlagenen Container. Aller
dings hat hier Harnburg mit rund 
525 000 Behältern Antwerpen vom 
zweiten Platz verdrängt.. 
Legt man die zeitliche Entwicklung 
zwischen 1970 und 1979 zugrunde, so 
weist Hambllrg von allen hier betrach
teten Universalhäfen deutlich die höch
sten Ste·igerungsraten ·auf. Das La
dungsaufkommen stieg um fast das 
Achtfache, in RoHerdam •dagegen nur 
um knapp das Vierfache. Dahinter fol
gen mit klarem Abstand Bremen und 

Amsterdam Antwerpen 

Anzahl Anzahl 
der Ladungs- der Ladungs-

Container gewicht Container gewicht 

1000 1000 t 1000 1000 t H 

33 214 191 2 216 

18 191 2) 133 1 955 

19 190 2) 156 2 303 

29 325 2) 215 3 229 

22 281 2) 248 3 825 

24 297 266 3 336 

24 278 2) 247 3 723 

34 388 2) 304 4 878 

31 300 431 5 738 

45 428 506 6 732 

+ 36 + 100 + 165 + 204 
+ 88 + 44 + 90 + 102 

Tabelle s Containerumschlag in den 
20 bedeutendsten Seehäfen 
1975 und 1978 

Anzahl der Container 
in 20-Fuß-Einheiten 

Hafen 1978 1975 

1. New York 2 100 000 1 730 000 

2. Rotterdam 1 594 288 1 078 661 

3. Kobe 1 446 726 904 549 

4• Hongkong 1 226 256 802 293 

5. San Juan 1 112 535 877 400 

6. Oakland 681 996 522 355 

7. Seattle 647 945 481 094 

8. Hamburg 600 08.4 326 217 

9. Bramische Häfen 576 456 409 791 

10. Kaohsiung 569 656 225 036 

11. Tokio 550 502 368 744 

12. Singapur 5 39 3 79 221 148 

13. Pusan 506 556 173 208 

14. Yokohama 499 886 328 592 

15. Keelung 4 73 671 246 014 

16. Antwerpen 430 945 297 268 

17. Melbourne 413 773 364 752 

Verän-
derung 

1978 
gegen-

über 

~~7~ 
21,4 

47,8 

59,9 

52,8 

26,8 

30,6 

34 '7 
84,0 

40,7 

153' 1 

49 '3 
143,9 

192' 5 

52, 1 

92,5 

45,0 

13,4 

18. Baltimore 404 095 421 311 - 4,1 

19. Le Havre 395 248 231 675 

20. London 395 019 260 440 

Quelle 1 Containeri sation International, 
Dezember 1979 

70,6 

51' 7 

Antwerpen, während Amsterdam ·auch 
hier mit einer Verdoppelung nur auf 
den letzten Rang kam. Man muß aber 
in Rechnung stellen, ·daß die Containe
r,isierung in den Häfen zu unterschied-



Iichen Zeitpunkten einsetzte und Harn
burg 1970 ·noch auf einem relativ nie
dri,gen Niveau lag. Jedoch selbst wenn 
man deshalb von 1975 ausgeht und nur 
die letzten fünf J•ahre zugrundelegt, 
bleibt Harnburg der Hafen mit dem 
stärksten Wachstum. Im Vergleich zu 
1975 wuchs der Behälterverkehr um 
121 Prozent. Antwe~pen hatte im glei
chen Zeitraum eine Zuwachsrate von 
102, Prozent zu verzeichnen, dicht ge
folgt von Bremen (92 Prozent). Auch 
Rotterdam ·kam auf eine Zunahme von 
immerhin ·noch 73 Prozent, was bei 
d~m hohen Ausgangsniveau beson
ders beachtlich ist. Wie bei den vor
angegangenen Vergleichen lag Am
sterdam auf dem letzten Platz ( + 44 
Prozent). 
Noch wesentlich schwieriger ist es, 
verg·leichbare Daten über die Entwick
lung <des Containerverkehrs in über
seeischen Häfen z:u gewinnen. Hier 
stehen zur Zeit nur Daten über die 
Zahl •der umgeschlagenen Container 
zur Verfügung und auch dies nur bis 
zum Jahr 1978. Anzumerken ist, daß 
hier die Zahl der Container umge
rechnet wurde auf 20-Fuß-Einheiten. 

Auf di·ese Weise wird das Ung·leich
gewicht in der Umschlagsstrukt·ur zwi
schen den 20-Fuß- und den ·doppelt so 
großen 40-Fuß-Containern bere·inigt. 
Auf dieser Basis ist New York mit 2,1 
Mio. Behältern der Welt größter Con
tainerhafen, ·gefol•gt von Hotterdam 
(1,6 Mio.) und dem japanischen Hafen 
Kobe (1 ,4 Mio.). Dicht dahinter folgen 
Hongkong (1,2 Mio.) und San Juan auf 
Puerto Rico (1,1 Mio.), das sich zur 
Drehscheibe des Containerverkehrs 
für ·den gesamten. karibischen Raum 
entwickei't hat. Hinter Oakland und 
Seattle nimmt Harnburg mit 600 000 
umgeschlagenen Containern den ach
ten Pl•atz ·in ·der Uste der größten in
ternationalen Containerhäfen ein. 
Knapp dahinter folgen die Bremischen 
Häfen auf dem neunten Platz vor 
sechs Häfen des asiatitschen Rau
mes. 
Im Vergleich zu 1975 zeigt sich, daß 
vor allem die Häfen des Fernen Ostens 
die mi1 Abstand höchsten Steiger•ungs
raten ·im Containerverkehr aufweisen. 
Der südkoreanische Hafen Pusan, ·der 
seinen Containerumserlag fast verdrei
fachte, nimmt unter Wachstumsge-

sichtspunkten die Spi·tzenposition e+n 
vor Kaohsiung (Taiwan) und Singa
pur, bei denen 1978 etwa die zweiein
halbfache Zahl von Containern umge
schlagen wurde. Hinter Keelung (Tai
wan) mit einer Zunahme von 93 Pro-

. zentfolgt Harnburg mit einem Plus von 
84 Pmzent bereits an fünfter Stelle der 
Häfen mit der größten Expansionsge
schwindi•gkeit. Harnburg ha:t damit die 
höchsten Zuwachsraten unter den 
Großhäfen aller westlichen Industrie
nationen aufzuweisen. Die bisher vor
liegenden Teilergebnisse des Jahres 
1980 (Zuwachsraten von mehr als 20 
Prozent) deuten darauf hin, daß Harn
burg •seine führende Position unter den 
Containerhäfen behaupten wird. Dazu 
dürfte nicht •unwesenNich 'beitragen, 
daß immer neue Fahrtgebi•et"e in das 
Netz der Vollcontainerlinien einbezo
gen werden. Nach der Aufnahme des 
Containerverkehrs mit Südamerika
Ostküste und Indien (1980) laufen die 
Planungen darauf hin, lndonesien und 
möglicherweise auch die Volksrepu
blik China für diese Transportform zu
gängl•ich zu machen. 
Johannes Marx/Hans-Eckhard Stegen 
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Harnburg heute 
und gestern 
Im Jahr 1900 waren in Harn
burg 37 Prozent aller männ
lichen und 35 Prozent aller 
weiblichen Personen verhei
ratet. Seither hat der Ver
heiratetenanteil merklich zu
genommen: 1980 gab es 43 
Prozent verheiratete Frauen 
und 50 Prozent verheiratete 
Männer. Entsprechend rück
läufig sind die Werte der Le
digen. Von jeweils 100 Män
nern waren vor achtzig Jah
ren 60 ledig, jetzt sind dies 
42; die Quote der ledigen 
Frauen betrug damals 56 
Prozent und zur Zeit 33 Pro
zent. Eine starke Zunahme 
hatten dagegen die geschie
denen und verwitweten Per
sonen zu verzeichnen. Wur
den 1900 nur drei Prozent 
der Männer und neun Pro
zent der Frauen mit diesen 
Familienständen gezählt, so 
Sind gegenwärtig acht Pro
zent der Männer und sogar 
24 Prozent der Frauen ge
schieden oder verwitwet.. 

Als die Universität Harnburg 
vor gut sechs Jahrzehnten 
im Sommersemester 1919 
ihren Lehr- und Forschungs
betrieb mit insgesamt 1729 
Studenten (darunter 212 
Frauen) aufnahm, hat kaum 
jemand voraussehen kön
ne'n, daß sich die Zahl der 
Studenten einmal auf über 
32 100 (dies ist das Ergebnis 
der Studentenstatistik für 
das Sommersemester 1980), 
erhöhen würde. Stark zuge
nommen hat auch der 
Frauenanteil an den Studen
ten der Hamburger Universi
tät: 1919 befanden sich un
ter 100 Studenten nur zwölf 
Frauen,· 1931 - dem Jahr 
der höchsten Studentenzahl 
vor dem Zweiten Weltkrieg 
- betrug ihr Anteil 25 Pro
zent und im Sommerseme
ster 1980 waren 41 von 100 
Studenten Frauen. 

Den Tagebüchern des Be~ 
gedorfer Bierbrauers Fried-

A J 0 J rich Adolph Lodde sind eine 
1981 Reihe von Beobachtungen 

A J 0 

1979 1980 
'---------------------------,----------------------l über den Straßenverkehr 
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ausgangs des vorigen Jahr
hunderts zu entnehmen. So 
hatte der statistikbeflissene 
Geschäftsmann an einigen 
Tagen des Oktobers 1882 
den Verkehr in der Berge
dorfer Halstenstraße beob
achtet und festgestellt, daß 
in der Zeit von 7.30 Uhr mor
gens bis 6 Uhr abends 350 
bis 360 Pferdewagen und 
rund 3800 Passanten an sei
nem Kontrollpunkt vorüber
kamen. 
Eine Verkehrszählung in der 
Alten Halstenstraße zeigt 
heute für einen in etwa ver
gleichbaren Zeitabschnitt 
eine V!=!rkehrsbelastung von 
9700 Kraftfahrzeugen, wo
bei der hauptsächliche 
Durchgangsverkehr sich auf 
der weitgehend parallel ver
laufenden, damals jedoch 
noch nicht existierenden 
Bergedorfer Straße abspielt 
und in der genannten Zahl 
nicht enthalten ist. Exakte 
Angaben über den Fußgän
gerverkehr liegen zwar nicht 
vor, doch dürfte die Zahl der 
Käufer und Schaulustigen in 
dieser Einkaufsstraße das 
damalige Ergebnis um ein 
Vielfaches übertreffen. 

Statistik der 
anderen 
ln Heft 8/1980 der "Statisti
schen Monatshefte Nieder
sachsen" berichtet W. Fricke 
über "Möglichkeiten und 
Grenzen einer laufenden Be
richterstattung über die re
gionale Gesamtbeschäfti
gung - Methodik und Er
gebnisse". ln diesem Bei
trag wird die kreisweise ge
gliederte Fortschreibung der 
Beschäftigtenzahlen der Ar
beitsstättenzählung 1970 mit 
Hilfe der Beschäftigtensta
tistik, der Personalstands
statistik im öffentlichen 
Dienst und Schätzungen der 
nicht laufend erfaßten Inha
ber und mithelfenden Fami
lienangehörigen dargestellt. 
Auf der Basis 1970 ~ 100 
haben sich die Beschäftig
tenzahlen der an Harnburg 
angrenzenden niedersächsi
schen Landkreise bis Mitte 
1979 überdurchschnittlich er-



höht, und zwar für Harburg 
auf 122 und für Stade auf 
114 bei einem Landesdurch
schnitt von 98. Die ent
sprechenden Meßziffern auf 
der Basis 1976 ~ 100 lau
ten: Harbur·g 115, Stade 107 
und Niedersachsen ·insge
samt 103. 

Neue Schriften 
Bundesinstitut für Bevölke
n.ingsforschung: Langfristige 
Entwicklungen der Bevölke
rung, der Erwerbstätigkeit 
und des Gesundheitswesens 
in der Bundesrepublik 
Deutschland. Wiesbaden 
1980. 287 S. (Materialien zur 
Bevöl keru ngswissenschaft. 

H. 18.) . 

Bundesminister für Arbeit 
und Sozialordnung: Sozial
bericht 1980. Bonn 1980. 
151 s. 

Bundesminister für Verkehr: 
Verkehr in Zahlen 1980. 
Sonn 1980. 240 S. 

Deutscher Städtetag: Stati
stisches Jahrbuch Deutscher 
Gemeinden. 67. Jg. 1980. 
Köln 1980. 546 S. 

Deutsches Institut für Urba
nistik: Wanderungen und 
Wohnungsmarkt. Berlin 
1980. 330 S. (Arbeitshilfe 4. 
Räumliche Entwicklungspla
nung. Teil 2: Auswertung. 
Heft 3.) 

Gesellschaft für Wohnungs
und Siedlungswesen: Chan
cengleichheit von Frauen 
und Männern im öffentlichen 
Dienst in Hamburg. Unter
suchung im Auftrag der 
Freien und Hansestadt Harn
burg, Leitstelle Gleichstel
lung de·r Frau. Harnburg 
1980. 252 S. 

Kath, Gerhard: Das soziale 
Bild der Studentenschaft in 
der Bundesrepublik 
Deutschland. 9. Sozialerhe
bung des Deutschen Studen
tenwerks im SS 1979. 
Frankfurt a. M. 1980. 284 S. 
(Der Bundesminister für 

Bildung und Wissenschaft. 
Schriftenreihe Hochschule. 
34.) ' 

Mammey, Ulrich; Selke, 
Welf: Regionale Aspekte der 

Bevölkerungsentwicklung 
unter den Bedingungen des 
Geburtenrückganges. Chri
stel Bals: Literaturauswer
tung und Aussagen zu den 
Konsequenzen des Bevölke
rungsrückganges. Hannover 
1978. 52 S. (Akademie für 
Raumforschung und Landes
planung. ArbeitsmateriaL 
1978- 15.) 

Mielke, Bernd: Die Kosten 
überörtlicher Funktionen in 
Großstädten mit einer Fall
studie am Beispiel Ham
burgs. Berlin 1979. 194 S. 
(Volkswirtschaftliche Schrif
ten. H. 28~) 

Morchner, Kurt; Zeit-Wolf
rum, Ragna: Zu den Aus
wirkungen von Wirtschafts
förderungsmaßnahmen der 
Bundesanstalt für Arbeit. 
Nürnberg 1980. 19 S. u. Anh. 
(Beiträge zur Arbeitsmarkt
'und Berufsforschung. 47.) 

Nagel, Gerhard: Volkswirt
schaftliche Kosten von Wan
derungen. Hannover 1979. 
78 S. (Akademie für Raum
forschung und Landespla
nung. ArbeitsmateriaL Nr. 
25.) 

United Nations, Department 
of International Economic 
and Social Affai rs: Statisti
cal Yearbook 1978. New 
York 1979. 966 S. 

Der Draht 
zum Stala 

. 7A~m~t~sl~e~it~e~r ______ ~36~81-710 
Auskünfte 3681-738 
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Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
"Beschäftigungsstruktur 
im Verarbeitenden 
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Hamburger Hafen" 3681-830 
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1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

mbar2) Luftdruck 1 014,0 1 013,9 1 019,1 1 017,0 1 012,5 1 014,6 1 018,3 1 009,8 1 015,2 
Lufttemperatur 'C 9,1 8,4 14,3 9,4 5,3 17,4 15,1 9,5 5,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 77,2 78,3 77 73 86 75 79 81 81 
Windstärke Meßzahl3 ) 3,2 3,2 3 3 3 3 3 4 4 
Bewölkung " ') 5,8 5,6 4,7 3,9 6,5 5,1 4,2 5,3 5,7 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 69,6 63,7 39,0 18,0 71,0 117 74,0 76,2 71,0 
Sonnenscheindauer Std. 111,3 113,6 157 166 45 170 180 95 71 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9,2 8,6 5 5 13 2 2 4 10 
Tage mit Niederschlägen 

" 
21,0 19,3 15 14 22 21 16 24 23 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5) 

Wohnbevölkerung 1000 1 672,3 1 658,5 1 655,8 1 655,9 . 1 653,9 1 648,3 
und zwar männlich 

" 
775,6 770,2 769,4 769,9 769,2 768,3 ... 

weiblich 
" 

896,6 888,3 886,4 886,0 884,7 880,0 

Ausländer 
" 

122,6 129,7 132,2 133,6 134,1 143,7 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

227,0 225,2 225,0 225,2 224,7 •225,0 
Bezirk Altona 

" 
236,5 234,1 233,7 233,8 233,4 232,5 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

241,0 238,7 238,4 238,5 238,6 237,5 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 
304,4 300,3 299,3 299,4 299,0 296,9 

Bezirk Wandsbek 
" 

382,0 382,0 381,6 381,4 380,9 380,2 
Bezirk Bergedorf 

" 
89,1 88,1 88,0 87,9 87,8 87,6 

Bezirk Harburg 
" 

192,3 190,1 189,8 189,7 189,5 188,6 ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) · Anzahl 664 691 692 646 618 879 764 808 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
4,8 5,0 5,1 4,6 4,5 6,3 5,6 5,8 

• Lebendgeborene7
) 

" 
1 051 1 060 1 114 1 062 1 031 1101 1 184 1 219 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

7,5 7,7 8,2 7,6 7,6 7,9 8,7 8,7 
• Gestorbene8

) (ohne Totgeborene) 
" 2 006 1 980 2 176 2 131 2 146 1 741 2 235 1 896 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 1.4,4 14,3 16,0 15,2 15,8 12,4 16,5 13,5 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

17 13 17 14 14 11 10 13 
• je 1000 Lebendgeborene 

" 
15,8 12,0 15,5 13,2 13,6 10,0 8,4 10,7 

• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 955 - 920 - 1 062 - 1 069 - 1115 - 640 - 1051 - 677 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
- 6,9 - 6,7 - 7,8 - 7,6 - 8,2 - 4,6 - 7,8 4,8 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen 

" 5 058 5 225 5 819 7 453 4 667 5 706 
• Fortgezogene Personen 

" 
5 439 5 244 5 662 6 362 5 523 5 594 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 381 - 19 + 157 + 1091 - 856 + 112 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
14408 11 869 13 140 10 703 11 272 9 582 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 429 1 388 1 455 1 734 1 170 1 311 

dar. angrenzende .Kreise9
) 

" 
971 935 889 1 016 806 968 ... 

Niedersachsen 
" 919 879 951 1 336 818 836 

c:lar. angrenzende Kreise 10
) 

" 333 320 327 341 320 330 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1 215 1 173 1 149 1 933 1 008 . 1 208 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 495 1 785 2 264 2 450 1 671 2 351 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 2 032 2 058 2 034 2 425 2 213 2 233 
dar. angrenzende Kreise9

) ' " 
1 562 1 597 1 508 1 911 1 768 1 702 ... 

Niedersachsen 
" 

1 252 1 149 1 341 1 457 1190 1 248 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

667 611 723 734 672 648 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1 137 1122 1 216 1 470 1 147 1 127 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 018 915 1 071 1 010 973 986 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein · 

" 
- 603 - 670 - 579 - 691 - 1043 - 922 ... ... 

dar. angrenzende Kreise9) 
" 

- 591 - 662 - 619 - 895 - 962 - 734 
Niedersachsen 

" 
- 333 - 270 - 390 - 121 - 372 - 412 

dar. angrenzende Kreis~ 10
) 

" 
- 334 - 291 - 396 - 393 - 352 - 318 

l)mland insgesamt 11
) 

" 
- 925 - 953 - 1015 - 1 288 - 1314 - 1 052 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" + 78 + 51 - 67 + 463 - 139 + 81 ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" + 477 + 870 + 1193 + 1440 + 698 + 1365 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) 

" 
- 1336 - 939 - 905 + 22 - 1 971 - 528 

je 1 000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 9,6 - 5,6 - 6,6 + 0,2 - 14,5 - 3,8 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser "') 
Patienten 14

) Anzahl 12 873 12 593,6 12 571 13 606 13 289 11 956 12 992 13125 12 925 
Betten 13

) 

~~o 
15 878 15 651,8 15 639 15 649 15 649 15 347 15291 15 267 15 240 

Bettenausnutzung 82,7 83,2 82,7 86,2 87,7 78,5 82,7 86,6 86,5 

öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 720 082 632 879 653 537 567 118 555 017 802 497 643 212 551 275 518 440 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 = ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 7
) nach dem Ereignisort. - 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Büchereien und Museen 
öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 654 832 646 863 638 231 749 951' 754 493 479 685 694 249 786 297 737 466 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 36125 36 483 32 160 43 535 41 029 30 755 41 538 40 588 39 208 
Besucher der Lesesäle 

" 
7 960 8521 8182 10 021 10050 6 804 8339 10 394 10 006 

HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3 884 3 804 3484 4 193 4 889 2991 4 330 4 662 4 148 

Commerzbibliothek 
I Ausgeliehene Bände 

" 2 932 2 799 2 663 2 733 2 723 2 671 2435 2 759 3181 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 1191 1 175 1129 1 302 1 208 1277 1 145 1 332 1 399 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
91 396 93 846 78 676 124 833 98 006 83 602 75 707 129 240 128 752 

dar. Hamburger Kunsthalle 
" 

13 736 14 471 9530 36358 29 821 8 250 8177 53427 67 476 
Altonaer Museum in Hamburg, 

" . 4853 Norddeutsches Landesmuseum 
" 

14 606 13 309 10021 21 320 12 752 3 837 4 709 3 605 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 6 511 8 787 5 247 8 879 6 468 5455 5 627 7355 6 423 
Helms-Museum 

" 
10 844 11 281 15 369 12 398 6 519 10 755 13102 12896 6 238 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 
" 

'8 390 7 805 12 569 9 500 3038 9936 11 723 10093 3 623 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 
20 294 20 241 22 650 22 660 19 663 25100 22407 21 501 18390 

Museum für Kunst und Gewerbe 
" 

17 090 13 947 5 541 7306 9 966 8 987 8 747 12 784 13995 
Planetarium " 6 416 10 245 8 879 14 226 11 074 20049 11185 15106 11 357 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 29 107 24 713 19 801 20 899 21 540 21 967 20 703 22 974 24 898 
• davon Männer 

" 15 260 12 784 9 552 10336 10 960 11105 10 684 11921 13 491 
Frauen 

·Ojo 
13 847 11 929 10 249 10563 10 580 10862 10019 11053 11 407 

Arbeitslosenquote 4,3 3,6 2,9 3,0 3,1 3,2 3,0 3,4 3,7 
Kurzarbeiter Anzahl 6319 2 677 40 659 259 201 283 649 1 276 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1

) insgesamt " 36192 31 153 26 227 26368 27 505 28 394 27 401 29138 31100 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
6124 5 136 4 306 4 288 4 532 4084 4 035 4366 4 355 

Offene Stellen " 8 565 9 703 10861 10160 9294 10469 10127 9 357 8 590 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
·Kuhmilch t 1 399 1 336 1 053 1 076 t'083 1078 1 012 1041 1 022 
• dar. an Molkereien geliefert %. 94,4 94,1 89,3 89,1 89,8 94,6 89,5 89,9 89,9 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,9 9,5 9,4 9,8 10,1 9,8 9,8 9,9 

Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 4,9 5,2 5,8 8,4 5,6 4,8 7,5 9,5 6,5 
·Kälber 

" 1,7 2,1 1,7 2,3 2,0 1,7 1,9 1,6 1,5 
• Schweine2) · 18,9 18,5 17,7 21,1 19,5 16,7 18,5 18,6 17,1 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 3 123 3218 3 265 4412 3 427 2912 3893 4 401 3 400 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1 362 1 424 1 566 2352 1 533 1 284 2068 2 625 1 759 . Kälber 210 254 219 279 251 229 255 198 186 
" . Schweine 1 532 1 521 1462 1 758 1 613 1 370 1537 1 545 1 426 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 170 092 167 672 168 653 168637 r 168945 168 535 169 463 168 864 168 422 
• dar. Arbeiter6

) 
" 

98 789 97 649 98 569 98 320 98 256 98 491 98 991 98 494 98089 
• Geleistete Arbeiterstunden 7) 14 013 13 862 13 395 14 971 14 788 12 455 14 010 15109. 13 972 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 235 247 235 260 307 267 264 283 326 
• Bruttogehaltssumme " 240 255 246 243 r 349· 268 261 261 369 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) 
" 3 964 5 094 5 414 5 635 5 624 5 532 6 208 6430 5820 

dar. Auslandsumsatz 
1 000 t'SKE'I 

510 563 610 567 585 591 688 656 606 
•· Kohleverbrauch 3 3 3 3 4 3 3 4 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 38 343 40200 33 649 32 012 44 152 27 180 29 915 23 235 33 821 
• Stadt- und Kokereigas 

" 
578 505 288 310 404 328 319 305 337 

• Erd- und Erdölgas 37 765 39 695 33 361 31 702 43 748 26 852 29 596 22930 33 484 
• Heizölverbrauch 1000t 47 43 31 40 43 34 35 41 43 
• leichtes Heizöl 

" 8 8 5 7 8 3 4 5 7 
• schweres Heizöl 39 36 27 33 35 31 31 36 36 
• Stromverbrauch Mio. kWh 359 378 373 394 391 366 363 377 370 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8
) ohne 

Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 

gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 10
) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho = 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige . 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 441 2 712 2 885 2 992 2 994 2 736 3 205 3 228 2 952 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 

1 031 1 282 1 380 1 517 1 423 1 377 1 602 1 580 1391 
Investitionsgüter 

" 
711 717 843 715 797 696 888 869 807 

Verbrauchsgüter 
" 

138 145 146 166 155 135 157 155 145 
Nahrungs- und Genußmittel, 

" 
560 569 517 594 619 528 558 624 609 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 30510 31 036 31 694 31 875 31 431 31 467 31 443 31 543 31 027 
dar. Arbeiter') 24 574 25 042 25 670 25 830 25 362 25 309 25 300 25370 24 828 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 590 3 499 3 873 4 355 4 174 3 365 3 802 4 184 3 629 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
984 947 1 065 1 203 1 152 907 1 046 1 175 932 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 

1 293 1 320 1 390 1 544 1 515 1 261 1 381 1 518 1 372 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Mio:·DM 
1 313 1 232 1 480 1 608 1 507 1 197 1 375 1.491 1 325 

• Bruttolohnsumme5
) 69,6 74,8 82,6 90,9 99,9 83,1 87,5 94,1 . 97,8 

• Bruttogehaltssumme5
) 

" 
16,6 18,2 17,9 18,2 22,5 20,3 19,5 19,4 24,6 

• Baugewerblicher Umsatz6
) 

" 
214,0 240,1 "276,9 278,6 292,8 293,7 323,5 339,2 354,8 

davon im Wohnungsbau 
" 

51,7 59,9 65,2 67,5 60,9 62,5 66,9 93,7 72,6 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
81,4 100,8 137,0 111,4 128,7 135,6 109,6 115,7 161,5 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

80,9 79,4 74,7 99,7 103,3 95,6 147,0 129,8 120,7 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 547 10 710 10 967 11 008 10 978 10 871 10991 11 046 11 045 
dar. Arbeiter') 8 367 8 479 8 737 8 786 8 735 8 665 8 773 8 819 8 798 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 334 1 332 1 377 1 472 1 430 1 275 1 374 1482 1 382 
Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 21,1 22,3 22,8 24,5 26,8 25,2 24,9 26,1 26,9 
Bruttogehaltssumme5

) 
" 

5,7 6,3 6,2 6,2 7,5 6,9 6,8 6,7 8,0 
Ausbaugewerblicher Umsatz6

) 
" 

59,1 68,6 60,7 . 76,7 90,8 68,5 85,0 86,0 95,6 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 463 556 446 534 567 323 382 557 517 
• Stromverbrauch 

Mio: m3 
889 929 806 957 1 031 770 799 955 1 013 

• Gaserzeugung (brutto)7
) 17 25 33 7 30 67 21 24 9 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 99,2 101,5 108,0 103,5 109,2 91,0 95,7 103,0 109,1 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 
100,7 109,7 120,3 114,3 112,2 96,1 97,1 111,5 106,8 

Investitionsgütergewerbe 
" 

96,1 93,5 99,7 91,9 107,4 90,4 97,3 95,5 113,0 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
108,9 108,8 114,1 109,2 113,4 94,3 104,9 98,7 110,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

96,9 91,6 91,4 88,7 92,1 80,2 82,5 90,6 99,7 
Bauhauptgewerbe 

" 
96,0 99,6 116,0 115,8 122,2 98,4 106,1 111,6 117,1 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 208 152 178 267 164 97 118 172 116 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100'6 m3 
184 136 165 256 150 82 94 134 90 

• Rauminhalt 257 178 199 239 237 153 250 305 227 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 66,9 49,0 53,9 65,9 61,2 45,0 63,7 95,2 61,5 
• Wohnfläche 1000 m2 49 34 37 44 44 29 44 58 45 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 44 30 40 36 41 39 21 36 35 
·Rauminhalt 1000 m3 309 298 312 357 277 478 1-17 160 153 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 55,1 49,1 28,7 65,3 46,4 59,7 22,6 32,4 33,0 
• Nutzfläche 1000m2 59 46 68 60 45 69 20 29 25 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 511 372 374 423 581 368 538 696 476 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 191 145 134 101 153 92 111 109 149 

Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 38 33 27 27 17 27 22 20 28 
Rauminhalt 1000 m3 290 278 98 174 71 146 127 134 138 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 451 340 285 246 386 247 146 262 337 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000 195 197 195 196 196 197 197 197 197 

Wohnungen 
" 

778 780 780 780 781 782 782 783 783 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende.- 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 6
) ohne Umsatzsteuer.- 7

) umgerechnet auf den oberen Heizwert 
Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m3

), ab Januar 1979 einschließlich Saldo aus Einspeisung und Entnahme aus dem Untergrundspeicher.- 6).Anstelle des Monatsdurch-
schnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. ' 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Mona1sdurchschnlt1 September Oktober November August September Oktober November 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1976 = 10( 110,5 r 118,5 121,6 131,6 132,6 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
110,7 118,8 122,6 132,0 133,0 

Mehrfamiliengebäude " 
110,4 r 118,3 120,7 131.4 132,4 

Gemischt genutzte Gebäude " 
110,4 118,5 122,1 131,2 132,2 

Bürogebäude 
" 

109,4 r 117,1 120,3 129,1 130,4 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
109,5 117,2 120,9 129,6 130,5 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 70 045 66 934 65 138 68 552 67 486 62163 62 343 62 276 64 037 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 5 923,7 6 185,0 5 720,6 6139,2 6 013,8 5 602,1 5 635,3 5 638,1 5 863,9 

·Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970=10( 161,7 167,6 157,4 201,6 203,1 145,4 166,5 199,3 199,7 
davon Waren verschiedener Art 2

) 
" 

175,2 185,6 176,9 277,6 281,4 160,8 205,2 275,2 259,6 
Facheinzelhandel 

" 
157,2 165,4 154,0 173,7 184,3 . 150,5 162,7 185,0 192,0 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 600 598 471 719 694 646 728 731 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft 
" 

89 94 69 105 99 83 104 117 
• Gewerblichen Wirtschaft 

" 
511 504 402 613 595 564' 624 614 

• davon Rohstoffe " 
4 5 4 6 6 6 5 7 ... 

• Halbwaren 
" 

102 108 90 107 120 147 169 132 
• Fertigwaren 

" 
405 391 308 500 468 411 451 '476 

• davon Vorerzeugnisse 
" 63 75 65 94 72 75 83 85 

• Enderzeugnisse 
" 

343 316 243 406 396 335 368 391 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 
391 409 328 488 427 449 526 517 

• dar. EG-Länder 
" 

261 267 217 334 278 287 371 324 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5
) 

Einfuhr 
" 

3 604 4 372 4 053 5214 4 938 4907 4 970 5493 
davon Europa 

" 
1 519 2125 1 999 2650 2 468 2 263 2238 2 611 ... 

dar. EG-Länder 
" 

1114 1 534 1360 1 847 1 761 1 625 1 717 1958 
Außereuropa 

" 
2 085 2 247 2 054 2 564 2470 2 644 2 732 2882 ... 

Ausfuhr " 
1 411 1 530 1128 1 948 1 619 1638 1 824 2003 

davon Europa 
" 892 1 022 782 1 334 1 017 1060 1 266 1313 

dar. EG-Länder 
" 595 685 499 903 683 591 860 795 

Außereuropa 
" ' 519 508 346 614 601 578 557 690 

Umsatz-Meßzahlen.des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970 = 10( 162,8 170,6 181,9 191,6 168,1 165,5 187,0 191,8 180,7 
davon Seherbergungsgewerbe 

" 
161,5 172,8 204,5 213,1 153,3 186,4 238,3 231,7 190,9 

Gaststättengewerbe 
" 

163,1 170,0 175,2 185,3 172,5 159,3 171,8 179,9 177,6 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 126,8 131,8 169,3 155,7 121,6 159,5 176,1 154,3 124,7 
• dar. von Auslandsgästen " 

35,7 40,5 51,2 48,5 37,0 53,5 53,6 50,7 41,2 
• Fremdenübernachtungen 

" 
223,2 234,7 299,2 281,5 220,6 289,8 327,6 282,8 229,8 

• dar. von Auslandsgästen 
" 

63,9 72,4 91,9 86,7 69,1 102,8 112,5 97,9 82,8 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 386 1 325 1 370 1 480 1 379 s 1225 s 1 280 p 1230 p 1150 
Güterverkehr über See 1000t 4550 5 221 5184 5 728 6193 p 5122 p 4505 p 5232 p 4866 
davon Empfang 

" 
3301 3 897 3 877 4 180 4 763 p 3 714 p 3133 p 3843 p 3423 

dar. Sack- und Stückgut 
" 

649 675 674 719 709 p 639 p 720p 652 p 651 
Versand " 

_1 249 1 324 1 307 ·1 548 1 430 p 1408 p 1372 p 1389 p 1443 
dar. Sack- und Stückgut 756 768 799 809 742 p 743 p 827 p 803 p 735 
Umgeschlagene Container7

) Anzahl 50 007 53 117 57 959 55 278 46669 61 194 71 157 72 091 62072 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000t 435 481 504 514 446 506 597 608 539 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
392 363 453 435 410 420 p 433 451 p 450 

• Güterversand 
" 560 498 512 630 672 538 p 521 554 p 590 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 5 310 5 445 5 766 5 759 5 064 6 245 p 5822 p 5 704 p 4857 
Fluggäste 330 684 358 539 433 020 434 652 332 627 396 411 p 434 247 p 420110 p 337 336 
Fracht t 2 077,6 2 206,8 2 233,3 2 367,7 2 245,2 2 201,3 p 2366,8 p 2 572,0 p 2618,8 
Luftpost 

" 
596,3 808,7 846,4 954,5 904,1 858,4 p 872,5 p 1 003,9 p 845,8 

Personenbeförderung im Stadtverkehr111
) 

Schnellbahnen 1000 26125 26 746 25 217 28 817 28 548 24 812 26 792 29 286 
Busse und Straßenbahnen 

" 22 309 22 620 r 20450 r 24247 23 667 19 248 21311 24 305 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel. - 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 1000 544,0 602,1 601,2 601,9 600,5 616,0 617,4 618,7 621,2 
dar. Personenkraftwagen2

) 489,8 538,6 538,0 538,5 537,1 549,4 550;5 551,8 554,2 
je 1000 Einwohner Anzahl 294 326 325 325 325 

• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge· " 
6 483 6 254 5182 5 795 5 232 p 4 727 p 5407 p 5862 p 4885 

• dar. Personenkraftwagen2
) " 

5821 5 520 4 513 5142 4 685 p 3984 p 4 724 p 5317 p 4409 . Lastkrattwagen 425 431 494 480 394 p 392 p 500 p 365 p 333 
" 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden " 933 826 904 1 020 932 p 895 p 1085 p 1123 p 939 
• Getötete Personen " 

24 19 22 27 29 p 19 p 13 p 16 p 19 
• Verletzte Personen " 

1 207 1 055 1 159 1 260 1 173 p 1140 p 1 375 p 1 462 p 1216 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio.DM 66 953,3 72 749,0 70 264,3 70 551,3 71 559,0 74 542,4 75 516,6 76134,6 78 088,8 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken " 

63 415,7 69 390,1 66 885,6 67 293,7 68 307,8 70 801,6 71 766,3 72 319,5 74 126,7 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) " 

12 886,4 14 575,6 13051,0 13 020,8 13 636,6 13 713,3 14 240,3 14 264,9 15 398,0 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
12 557,5 14 444,4 12 858,2 12 835,9 13 564,3 13 595,2 14104,9 13 866,2 14 885,6 

• an öffentliche Haushalte " 
328,9 131,2 192,8 184,9 72,3 118,1 135,4 398,7 512,4 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) " 
6 987,8 7 502,8 7 553,2 7 603,6. 7 570,4 7 545,5 7 563,3 7 671,9 7 801,7 

• an Unternehmen und Privatpersonen " 
5 432,2 5 753,1 5 706,7 5 776,3 5 705,1 5 821,3 5 802,3 5 797,4 5 853,6 

• an öffentliche Haushalte " 
1 555,6 1 749,7 1 846,5 1 827,3 1 865,3 1 724,2 1 761,0 1 874,5 1 948,1 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

43 541,5 47 311,7 46 281,4 46 669,3 47100,8 49 542,8 49 962,7 50 382,7 50 927,1 
• an Unternehmen und Privatpersonen " 

35 275,5 38 489,9 37 683,9 38 004,4 38 219,3 39 701,5 40 125,4 40 403,3 40 715,4 
• an öffentliche Haushalte " I 8 266,0 8821,8 8 597,5 8 664,9 8 881,5 9841,3 9 837,3 9 979,4 10 211,7 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) . 

" 
45 553,3 47 678,2 44 946,7 45 284,9 45761,7 45119,2 . 45 976,0 46 205,4 47 960,2 

• Sichteinlagen und Termingelder 
" 

30 979,4 32 913,3 30 611,6 31 039,2 31 566,1 30 936,2 31 831,2 32 120,8 33 850,3 
• von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
25 250,3 27 299,1 24 912,2 25 373,3 26 098,9 25 809,3 26 187,5 26 891,5 28 434,5 

• von öffentlichen Haushalten " 
5 729,1 5614,2 5 699,4 5 665,9 5467,1 5126,9 5 64,3,7 5 229,3 5 415,8 

• Spareinlagen " 
14 573,9 14 764,9 14 335,1 14 245,7 14 195,6 14 183,0 14 144,8 14 084,6 14 109,9 

• bei Sparkassen 
" 

9185,6 9 424,7 9118,8 9 079,5 9 063,1 9117,5 9 084,0 9 022,4 9 015,7 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) " 

770,7 745,3 620,6 687,9 710,4 699,3 704,6 734,7 742,8 
• Lastschriften auf Sparkonten 

" 
730,9 772,5 695,5 777,2 760,5 678,3 742,8 794,9 717,5 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 25 26 25 34 25 11 34 43 30 
• Vergleichsverfahren 

" 
- - -' - - - - - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
Mio:·DM 

419 365 321 336 332 326 363 392 403 
• Wechselsumme 2,9 3,8 2,3 2,5 2,9 2,6 3,1 3,4 3,6 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides7

) Anzahl 26 661 25 032 22 919 27 609 26 270 22 299 23 691 28394 22 728 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1111,0 1 355,6 1 847,0 786,4 1181,0 1 248,7 1 870,7 730,2 1 213,2 
• Steuern vom Einkommen " 

638,1 731,1 1 226,5 219,8 500,2 681,8 1 253,8 164,9 481,4 
• LohnsteuerB) " 

377,0 396,2 478,0 222,6 409,5 493,0 498,5 215,0 484,4 
• Veranlagte Einkommensteuer") " 

149,9 146,0 374,7 67,5 31,9 16,8 355,8 15,1 19,2 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag9

) " 
28,9 36,4 12,2 17,5 8,5 139,2 11,5 12,2 15,6 

• KörperschaftsteuerB) 9) 
" 

82,4 152,5 361,7 - 87,8 50,3 32,9 388,0 - 77,5 - 37,8 
• Steuern vom Umsatz " 

472,9 624,5 620,5 566,7 680,7 566,9 616,9 565,3 731,8 
• Umsatzsteuer " 

218,6 304,6 248,2 229,8 283,0 164,5 236,2 164,0 303,8 
• Einfuhrumsatzsteuer " 

254,3 319,9 372,3 336,9 397,7 402,4 380,7 401,3 428,0 

• Bundessteuern " 
909,6 979,8 655;7 1 352,5 1046,6 970,8 1 014,0 982,7 1 043,1 

• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) " 
66,8 71,0 67,6 77,5 81,7 80,1 79,6 94,7 80,6 

• Verbrauchsteuern " 821,3 886,1 568,7 1 258,0 941,8 860,2 915,0 865,6 938,5 

• Landessteuern " 
58,6 60,8 53,8 41,2 98,0 103,9 37,2 39,4 99,9 

• Vermögensteuer " 
26,3 23,3 8,4 6,0 62,3 63,9 4,2 9,8 65,3 

• Kraftfahrzeugsteuer " 
. 14,2 17,5 25,9 14,0 10,0 16,7 14,3 12,1 12,5 

• Biersteuer " 
2,7 2,7 2,9 3,0 2,8 2,9 2,7 3,2 2,8 

• Gemeindesteuern " 
140,9 157,2 107,3 88,9 345,8 301,9 39,3 21,7 329,1 

• Grundsteuer A10
) " 

0,1 0,1 
• Grundsteuer B11

) " 
17,2 17,5 21,1 - 45,7 43,6 1,0 0,1 54,7 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapita1 12
) " 

102,8 117,7 84,4 35,0 290,4 257,3 37,8 21,2 274,6 
• Lohnsummensteuer 13

) " 
20,4. 21,5 1,5 53,7 9,4 - 0,2 0,3 - 0,0 - . 0,4 

1) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr
zeuge.- 2) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) bis zum 30. 6. 1977: Zahlungsbefehl.- 8
) nach Berücksichtigung der Einnahmen 

und Ausgaben aus der Zerlegung.- 9) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 10
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen . .:._ 11

) einschließlich 
Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 12

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 13
) wird ab 1980 nicht mehr erhoben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 558,7 1 718,0 1 561,3 1 882,8 1 711,3 1 616,5 1 915,0 1 498,7 1 694,0 
*Anteil an den·Steuern vom Einkommen 

" 
311,8 366,1 553,6 224,8 219,2 302,7 562,8 228,7 202,9 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz " 
319,2 421,5 418,8 382,5 459,5 382,6 416,4 381,6 494,0 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

18,1 20,8 - - 66,7 38,6 - - 34,1 

* Steuereinnahmen des Landes " 
382,4 432,7 726,7 36,0 406,5 465,3 722,6 - 12,7 366,2 

* Anteil an den Steuern vom Einkommen2
) 

3
). 

" 
254,1 291,7 538,0 - 27,5 214,2 292,0 555,8 - 73,6 197,6 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz " 
51,6 59,3 134,9 22,3 27,6 30,8 129,6 21,5 34,6 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

18,1 20,8 - - 66,7 38,6 - - 34,1 

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
172,1 184,9 226,7 108,6 274,1 301,1 167,4 25,7 336,5 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 
66,7 76,0 84,4 35,0 156,9 180,1 37,8 21,2 206,4 

*Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3 
" 

492,2 69,3 119,4 19,7 61,8 76,3 128,1 4,0 75,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
492,2 558,2 744,3 133,0 668,8 753,1 825,9 - 0,3 689,3 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 600 641 657 ... 
* dar. Facharbeiter " 629 672 691 ... 
• weibliche Arbeiter " 

387 411 415 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 359 382 383 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
14,14 14,98 15,22 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 

14,75 15,62 15,88 ... 
* weibliche Arbeiter 

" 
9,62 10,17 10,27 ... 

• dar. Hilfsarbeiter " 
8,87 9,40 9,46 ... 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 

'3513 • männlich 
" 

3 274 3564 ... 
*weiblich " 2378 2 517 2557 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
3 297 3 503 3581 ... 

• weiblich 
" 

2270 2 395 2428 ... 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
2884 3100 3163 ... 

*weiblich " 2092 2244 2291 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 
Straftaten insgesamt Anzahl 14813 15330 14481 17016 18974 15 797 17143 20562 16103 
dar. Straftaten wider das Leben " 

7 5 1 4 4 3 11 2 6 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
186 184 173 197 185 112 129 155 125 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1024 1 273 1108 1368 1 455 1 529 1 376 1 743 1452 

Vermögens- und Fälschungsdelikte " 
1974 1 875 1361 2307 3031 1 849 1 847· 2174 1 571 

Diebstahl 
" 

9277 9516 9 727 10476 11293 9 741 11100 13201 10063 
dar. unter erschwerenden Umständen " 5162 5322 5 7f?1 5997 6184 5702 6 757 8066 5 729 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 1223 1137 1135 1 280 1 227 1155 1 082 1191 1196 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 16838 17610 19 027 17 546 17 240 17140 17634 18 373 17 710 
dar. Feueralarme 

" 
540 577 567 764 548 502 530 647 597 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 
143 155 177 179 148 130 148 173 175 

Rettungswageneinsätze " 
15097 15 509 14 978 15 759 15613 15236 15827 16632 15 974 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

2 675 2 703 2 436 2744 2 733 2114 .1 974 2167 2331 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

185 217 214 207 233 376 237 294 258 

-

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi
nanzen.- 4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten
ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat') 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Hamburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1

) 1000 April 1 650,7 12187.5p 61 517,5 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 108 9 752 50 357 
Gestorbene " " 1 939 12 336 58 485 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

- 831 - 2584 - 8"128 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
5 508 28 954 56 972 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
4 981 23 507 28 732 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " + 527 + 5447 + 28240 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) " " - 304 + 2863 + 20112 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 2) 1000 September ·P 144,9 p 564,2 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl April 190 733 6 045 
Gestorbene " " 

19 62 634 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) " " + 171 + 671 + 5411 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 1 738 7 656 47 211 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

1 037 3 996 24 623 
Wanderungsgewinn ( +) I -vertust(-) " " + 701 + 3660 + 22588 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " + 872 + 4331 + 27999 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl April 22 989 ·183 460 825 374 
und zwar Männer " " 

12 370 84 220 388 993 
Frauen 

" " 10 619 99 240 436 381 
Teilzeitkräfte " " 

3 455 37 702 158 506 
Ausländer 

" " 3 700 16 634 109 109 

Arbeitslosenquote % " 3,3 4,1 3,6 

Offene Stellen Anzahl 
" 

10 972 69191 345 840 
Kurzarbeiter " " 284 10 651 92 486 

Bergbau und Verarbeitendes· Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl April 167 902 1 157 390 7 648 807 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
13 998 121 293 788 295 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM " 512 3086 20187 r 

Umsatz aus Eigenerzeugung5) " " 
2 906 15 885 89 596 

Gesamtumsatz5
) 

" " 6226 20 527 100100 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
574 4 065 24 256 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl April 30966 258 146 1 251 737 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 3 782 33 952 160 738 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio.DM 

" 98 676 3 152 
Baugewerblicher Umsatz5) 

" " 270 1 816 7 939 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6) 1000 März 113 687 3644 
darunter von Auslandsgästen 

" " 
31 78 515 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl April 6 424 51 673 254 120 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni 7 963,3 18 859,1 85 612,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 4 440,1 12 491,5 61 816,9 
Landessteuern 

" " 179,3 729,0 3 852,2 
Gemeindesteuern 

" " 
400,6 1 732,3 8 756,2 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Hamburg 

1 660,3 

995 
2 009 

- 1 014 

4 870 
4 790 

+ 80 
- 934 

132,3 

207 
15 

+ 192 

1195 
970 

+ 225 

+ 417 

27 552 
14 492 
13 060 
4 422 
3 683 

4,0 

9162 
4 494 

. 166827 
13663 

473 

2 567 
4 879 

510 

30 845 
3 673 

88 
185 

116 
32 

7 561 

7 495,5 

4 105,9 
167,1 
448,5 



J 

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Nledersachsen, einseht Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einseht Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12172,5 61 316,6 1 651,3 12184,8 p 61 489,7 1 661,7 12174,5 61 318,8 - 0,6 + 0,1 .P+ 0,3 

9 043 48 659 4 272 36 971 196 917 4 049 34 465 185 462 + 5,5 + 7,3 + 6,2 
12 516 60 244 7 605 49 436 239 702 7 587 50 248 245 380 + 0,2 - 1,6 - 2,3 

- 3 473 - 11 585 - 3 333 - 12 465 - 42 785 - 3 538 - 15 783 - 59 918 X X X 

25 914 40145 21 732 ' 109 359 242 198 19107 96 734 172 628 + 13,7 + 13,1 + 40,3 
22 586 28 450 20 740 90 586 121 349 19 527 87 465 117 730 + 6,2 + 3,6 + 3,1 

+ 3 328 + 11 695 + 992 + 18 773 + 120849 - 420 + 9 269 + 54 898 X X X 

- 145 + 110 - 2 341 + 6 308 + 78 064 - 3 958 - 6 514 - 5 020 X X X 

515,3 4 143,8 3
) p 144,9 3

) p 564,2 3) 4 453,3 3
) 132,3 3

) 515,3 3
) 4143,8 p + 9,5 p + 9,5 + 7,5 

730 6236 758 2 885 24 213 750 2 720 23 057 + 1,1 + 6,1 + 5,0 
79 647 82 300 2 697 67 316 2 576 + 22,4 - 5,1 + 4,7 

+ 651 + 5 589 + 676 + 2 585 + 21 516 + 683 + 2 404 + 20 481 X X X 

5 515 31 157 7 128 30 692 202 547 4 994 21 462 138 232 + 42,7 + 43,0 + 46,5 
4 046 24 579 4 410 17 393 104 695 3 840 17 067 95 857 + 14,8 + 1,9 + 9,2 

+ 1469 + 6 578 + 2 718 + 13 299 + 97 852 + 1 154 + 4 395 + 42 375 X X X 

+ 2120 + 12167 + 3 394 + 15 884 119 368 + 1 837 + 6 799 + 62 856 X X X 

200 663 875 452 24 844 210 949 932 581 30 167 240 041 1 034 644 - 17,6 - 12,1 - 9,9 
93 760 409 345 13 489 105 050 476 804 16 457 125 797 541 407 - 18,0 - 16,5 - 11,9 

106 903 466 107 11 355 105 899 455 777 13 710 114 244 493 237 - 17,2 - 7,3 - 7,6 
43 063 178 306 3 663 38 693 160 981 4 613 44 460 183 591 - 20,6 - 13,0 - 12,3 
16 433 97 996 3 757 18 004 112 383 4 007 18 769 110 073 - 6,2 - 4,1 + 2,1 

4,5 3,8 3,6 4,7 4,0 4,5 5,4 4,5 X X X 

65 740 313 171 9 557 60 846 319 403 8 302 55 056 280 080 + 15,1 + 10,5 + 14,0 
23 189 121 218 406 9 817 96 415 6 335 38 198 148 205 - 93,6 - 74,3 - 34,9 

r 1139429 r 7 549 756 167 780 1 155 606 7647713r 165685 r 1137443 r 7 550 582 + 1,3 + 1,6 + 1,3 
115 719 754 733 56 786 491 248 3 168 785 55 655 474 049 3105 954 + 2,0 + 3,6 + 2,0 

r 2787 r 18376 1 989 11 925 78 597 r 1 850 r 10950 r 72940 + 7,5 + 8,9 + 7,8 
14 017 78 728 11 680 62 943 354 653 9 918 54 348 309 01.7 + 17,8 + 15,8 + 14,8 
17 549 88172 22 968 79 703 397 478 18 365 67 514 344 141 + 25,1 + 18,1 + 15,5 
3 279 20 718 2 293 15 825 95 527 2 060 12 888 81 835 + 11,3 + 22,8 + 16,7 

258 614 1 238 213 30 866 255 433 1 227 383 30 389 251 187 1 19i 573 + 1,6 + 1,7 + 3,0 
33 249 157 134 12 496 105 715 531 092 10 816 83 852 442 626 + 15,5 + 26,1 + 20,0 

607 2 795 343 2166 10 626 275 1 626 8 283 + 24,7 + 33,2 + .28,3 
1 080 5 606 847 5169 25 914 618 3 425 17 987 + 37,1 + 50,9 + 44,1 

602 3 445 301 1 695 9 515 292 1 490 8 844 + 3,3 + 13,7 + 7,6 
73 484 .79 198 1 398 76 176 1 280 + 3,9 + 12,1 + 9,2 

60 451 290 138 25 013 190 640 956 697 25669 203 504 1 059 806 - 2,6 - 6,3 - 9,7 

17 568,2 79 312,1 15 096,7 37 142,3 171 581,1 13 778,4 33 845,3 158 627,6 + 9,6 + 9,7 + 8,2 

11 307,4 55 296,3 8 829,3 25 196,2 125 599,5 7 958,5 22 468,3 113171,1 + 10,9 + 12,1 + 11,0 
756,2 4 114,6 344,9 1 434,2 7 596,2 328,0 1 482,5 8172,6 + 5,2 - 3,3 - 7,1 

1 785,2 9 080,9 861,4 3 599,7 18 255,4 840,6 3 402,9 17 631,8 + 2,5 + 5,8 + 3,5 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Stidtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg 
Berlln 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgarl Bremen Hannover Nümberg (West) Maln dorf 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung 1) 1000 2. Vj. 80 1 649 1 899 p 1300 979 656 632 592 581 556 543 484 

1.Vj.80 1 651 1 899 1 298 979 658 631 . 594 581 555 543 484 

darunter Ausländer % 2. Vj.80 8,5 11,6 p 16,8 13,7 5,9 20,9 11,7 17,2 6,1 9,4 11,3 
1. Vj. 80 8,4 16,6 13,5 5,8 r 20,6 11,6 16,9 6,3 9,1 11,0 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj.80 3466 4655 2500 2 523 1 303 1522 1 172 1309 1126 1 089 1007 
1. Vj. 80 3164 4325 2630 2355 1 365 1 274 1172 1272 1139 1 155 939 

darunter Ausländer % 2. Vj.80 18,5 23,5 28,2 30,5 15,0 40,1 26,2 30,0 15,2 25,8 24,1 
1. Vj.80 18,0 23,7 28,6 29,9 13,3 38,9. -25,3 32,1 14,0 21,8 23,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 80 8,4 9,8 p 7,7 10,3 8,0 9,7 7,9 9,0 8,1 8,0 8,3 
und 1 Jahr 1. Vj. 80 7,8 9,2 8,2 9,8 8,4 8,2 8,0 8,9 8,3 8,6 7,9 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 80 5975 8300 3355 2 817 2105 1 959 1922 1 519 1 687 1 798 1 518 
1. Vj. 80 5666 9148 3832 2960 2211 1 866 2049 1 609 1 858 1 867 1 636 

je 1QOO 
Einwohner 2. Vj.80 14,5 17,5 p 10,3 11,5 12,9 12,4 13,0 10,5 12,2 13,3 12,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 80 13,9 19,5 12,0 12,3 13,6 12,0 14,0 11,2 13,6 13,9 13,7 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj.80 -2509 -3645 -855 -294 -802 -437 -750 -210 ·- 561 -709 -511 
überschuß (-) 1. Vj. 80 -2502 -4 823 -1202 -605 -846 -592 -877 -337 -719 -712 -697 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj.80 15038 20042 20180 11 404 4 716 11301 6979 10006 7 768 7 956 5 768 
1. Vj.80 16224 17 876 21 267 11 699 4 861 f1 047 7515 13397 4 616 7156 6 727 

je 1000 
Einwohner 2. Vj.80 36,6 42,3 p 62,3 46,7 28,8 71,8 47,2 69,1 56,1 58,8 47,8 
und 1 Jahr 1. Vj.80 39,9 38,2 66,4 48,5 30,0 71,0 51,3 93,6 33,8 53,4 56,4 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 80 14693 16944 p 17 358 11017 5279 10687 7 345 9 797 6129 7061 4 898 
1. Vj. 80 15 759 15 819 21 508 11 409 5306 10426 8291 12 552 5398 7165 6 366 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 80 35,7 35,8 p 53,5 45,1 32,3 67,9 49,7 67,7 44,2 52,1 40,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 80 38,7 33,8 67,2 47,3 32,7 67,0 56,7 87,7 39,5 53,5 53,4 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 80 + 345 + 3098 p+ 2822 + 387 -563 + 614 -366 + 209 + 1639 + 895 + 870 
gewinn ( +) I -verlust (-) 1. Vj. 80 +465 + 2057 -241 + 290 -445 + 621 -776 + 845 -782 - 9 + 361 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 80 + 0,8 + 6,5 + 8,7 + 1,6 - 3,4 + .3,9 - 2,5 + 1,4 + 11,8 + 6,6 + 7,2 
und 1 Jahr 1. Vj.80 + 1,1 + 4,4 - 0,8 + 1,2 - 2,7 + 4,0 - 5,3 + 5,9 - 5,7 - 0,1 + 3,0 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 2. Vj. 80 -2164 -547 p+1967 + 93 -1365 + 177 -1116 - 1 + 1078 + 186 + 359 
-abnahme (-) 1. Vj.80 -2037 -2 766 -1443 - 315 -1291 + 29 -1653 + 508 -1501 - 721 - 336 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 80 - 5,3 - 1,2 p+ 6,1 + 0,4 - 8,3 + 1,1 - 7,6 - 0,0 + 7,8 + 1,4 + 3,0 
und 1 Jahr 1. Vj. 80 - 5,0 - 5,9 - 4,5 - 1,3 - 8,0 + 0,2 - 11,3 + 3,5 - 11,0 - 5,4 2,8 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 80 33 971 52594 21328 19229 10949 11 825 10286 9080 11160 10509 7 558 
innerhalb der Stadt 1. Vj.80 38814 56 979 24 269 20 221 11 291 10132 10 750 9 792 9842 9 817 9270 

je 1000 
Einwohner 2. Vj.80 82,6 111,1 p 65,8 78,8 66,9 75,1 69,6 62,7 80,6 77,6 62,6 
und 1 Jahr 1. Vj.80 95,4 121,7 75,8 . 83,8 69,6 65,1 73,5 68,4 72,0 73,3 77,7 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 80 19 992 30 470 4
) 20 525 23 378 13 145 4

) 12123 5
) 10 415 5057 10910 13 423 8 697 

1. Vj. 80 24 514 36 418 4
) 21 949 22922 13 237 4

) 12577 5
) 9 909 6148 11 643 14 202 9 074 

und zwar Männer " 
2. Vj. 80 10 219 15963 4

) 8357 12 860 7 782 4
) 6 067 5

) 5 607 3 023 5370 6 352 3 685 
1. Vj. 80 13 454 20 863 4

) 9810 12 712 8 052 4
) 6 451 5

) 5365 3928 5837 6983 3 916 

Frauen 
" 

2. Vj. 80 9 773 14 507 4
) 12168 10518 5 363 4

) 6 056 5
) 4 808 2034 5540 7 071 5012 

1. Vj.80 11 060 15 555 4
) 12139 10210 5185 4

) 6126 5
) 4 544 2220 5806 7 219 5158 

Teilzeitkräfte " 2. Vj. 80 3 210 3 381 4
) 4584 2 759 1 786 4

) 1 879 5
) 1 374 501 1 878 2 293 1 857 

1. Vj.80 3 506 3 373 4
) 4 506 2 723 1 717 4

) f974 5
) 1 293 627 1 938 2236 1 837 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 80 2,9 3,8 4
) 2,3 5,8 5,6 4

) 2,3 4
) 3,8 1,8 4,9 4,0 3,7 

1. Vj. 80 3,6 4,6 4
) 2,4 5,7 5,6 4

) 2,4 4
) 3,6 2,2 5,3 4,2 3,8 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj.80 2 931 4 725 4
) 3358 6084 1138 4

) 2669 4
) 1 910 2114 1 636 1 723 1 951 

Ausländer 1. Vj. 80 3 758 6414 4
) 3903 5836 1102 4

) 2 980 4
) 1 798 3093 1 712 2152 1 915 

Offene Stellen " 2. Vj. 80 11 778 12 609 4
) 19 695 6222 2 795 4

) 10 605 5
) 5 972 9966 4 109 5 857 5459 

1. Vj.80 9 558 9 849 4
) 17 628 5 765 2602 4

) 9133 5
) 5163 8 383 3 259 6 708 4 739 

Kurzarbeiter " 
2. Vj. 80 329 743 4

) 704 16 330 127 4
) 982 4

) 68 25 1 260 25 955 
1. Vj. 80 511 1 413 4

) 605 15466 293 4
) 924 4

) 50 101 1 445 313 699 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen· Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nümberg (West) Maln dorf 

Bergbau und . 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 80 167 799 182172 190 433 125 789 57 567 108 964 p 91371 132 570 75 047 99 942 98 237 
1. Vj. 80 167 794 183 823 191 330 127 393 58 071 109 725 91675 131 426 75 267 100 599 98 994 

je 1000 2. Vj. 80 102 96 146 129 88 173 p 154 228 135 184 203 
Einwohner 1. Vj. 80 102 97 147 130 88 174 154 226 136 185 205 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 80 1 620 1 482 1 814 1 242 534 1118 p 938 1 394 645 863 769 
-gehaltssumme 1. Vj. 80 1 477 ·1 379 1 736 1152 510 1 001 833 1 250 602 797 730 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 80 39 33 38 40 37 41 p 41 42 34 35 31 

und 1 Jahr 1. Vj. 80 36 30 37 37 36 37 37 39 32 32 30 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 80 8 492 5156 8 782 5 778 2 347 3 843 p 3487 6 772 3 512 3421 1 937 
Eigenerzeugung 3) 1. Vj. 80 8 774 5444 9105 5 583 2 283 3 857 3 514 7062 3631 3561 2306 

Gesamtumsatz3) Mio. DM 2. Vj. 80 17 831 5 432 9 472 6821 2 711 5 221 p 3927 7634 3 990 "3 704 2 936 
. 1. Vj. 80 16 742 5 714 9 761 6 566 2 596 5 086 4 005 7 965 4 212 3 831 2 501 

darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 2. Vj. 80 1 712 457 3 175 1 907 341 1 818 p 1 223 2 450 614 1 157 659 
1. Vj. 80 1 718 734 3 185 1 810 318 1 789 1 127 2711 710 1160 .559 

Gesamtu msatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 80 43 11 p 29 28 17 33 p 27 53 29 27 24 
und 1 Jahr 1. Vj. 80 41 12 30 27 16 33 27 56 31 29 21 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 80 426 120 199 218 189 192 p 172 231 213 149 120 

und 1 Jahr 1. Vj. 80 405 126 207 209 181 188 177 246 227 154 102 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 80 26142 33943 38 593 13 678 11 796 18 378 p 12 460 14523 10837 9 206 10 384 
1.Vj. 80 25 801 33189 37 209 13 691 11 641 18 498 12 910 14 430 10899 8 955 10 971 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 80 648 607 984 382 213 409 p 368 348 254 247 217 
Umsatz3) 1. Vj. 80 497 432 663 282 207 448 243 268 173 163 154 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 80 447 527 399 199 646 354 246 037 45 505 412313 183 800 119351 76 767 133 656 131 616 
1. Vj. 80 301 082 276 216 540 521 191 830 49697 364 841 191 793 113075 66144 101 706 101 625 

Fremden- .. 2. Vj. 80 801 274 025 954 352 853 457 731 96 412 783 002 349 522 301 969 155 770 218 855 236 153 
Übernachtungen 1. Vj. 80 541 152 715 966 153 723 454 480 108 892 674 532 374-146 285113 132158 164 078 217 974 

darunter von .. 2. Vj. 80 268 032 196 554 524 896 185154 14 775 439 729 128 838 84 273 39 520 53 704 54 171 
Auslandsgästen 1. Vj. 80 148 499 149 116 360 030 126 627 11 837 355 020 122 662 67 039 31 337 24 897 41 977 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 2. Vj. 80 1 949 2167 p 4173 1 876 589 4 973 2 366 2 086 1 124 1 616 1 956 

und 1 Jahr 1. Vj. 80 1 329 1 529 3 604 1 884 670 4333 2 556 1 991 966 1 225 1 827 

Str'aßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 80 17 525 16109 18135 7 867 16691 5 683 6058 5 602 
fabrikneuer Pkw 1. Vj. 80 18 589 15 869 16 799 8 047 16 223 6091 5345 5 422 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 80 276 95 225 171 59 213 109 103 73 84 110 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 80 333 117 197 153 70 244 149 170 72 96 173 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 80 672 200 p 694 699 . 360 1 355 736 710 526 621 908 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 80 818 250 615 635 435 1 568 1 021 1185 530 714 1451 
(Gemeindeanteil) 
Lohn-und Ein- Mio.DM 2. Vj. 80 216 75 143 85 59 73 70 81 60 54 37 
kommensteuer 1. Vj. 80 157 109 99 18 10 14 12 10 47 3 47 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 80 525 159 p 440 350 358 464 475 561 431 401 303 
und 1 Jahr 1. Vj. 80 385 232 309 74 62 87 83 67 347 26 398 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

) Arbeitsamtsbezirk: - 5
) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 

Heft 100 
Heft 101 

Heft 102 

Gebäude- und Wohnungszählung in Harn
burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1970/71 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 
Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Der vorliegende Band des Statistischen Jahr- Heft 
103 

buchs entspricht vom Tabellenangebot und Heft 104 

der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem Leser wiederum einen um- Heft 105 

Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 
Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

fassenden Einblick in die sozialen, wirt- Heft 106 Oie Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 schaftliehen und kulturellen Gegebenheiten 

des Gemeinwesens Hamburg. in der bekann- Heft 107 

ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt-

Oie Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) handelt es sich hierbei um Daten für die 

Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse -
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Oie Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
REGIONALSTATISTIK- Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 

Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 

Heft 128 REGIONALSTATISTIK 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen· 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Steuerkraft 
Ganz allgemein spiegelt der Begriff 
"Steuerkraft" die steuerliche Lei
stungsfähigkeit wider; als Vergleichs
maßstab dienen dabei meistens Kopf
quoten. Für den horizontalen Finanz
ausgleich werden Steuerkraftmeßzah
len berechnet, die die summierten 
Steuereinnahmen des jeweiligen Lan
des und seiner Gemeinden ausdrük
ken. Auch im vertikalen Finanzaus
gleich zwischen Land und Gemeinden 
gelten Steuerkraftmeßzahlen als Indi
kator für die kommunale Finanzkraft; 
sie basieren auf den von der Gemeinde 
vereinnahmten Realsteuern sowie auf 
dem Gemeindeanteil an der Einkom
mensteuer unter Verwendung landes
einheitlicher Hebesätze. Das Statisti
sche Bundesamt veröffentlicht in seiner 
Fachserie 14 "Finanzen und Steuern", 
Reihe 10.1 " Realsteuervergleich", Steu
erkraftwerte für die nach Größenklas
sen zusammengefaßten Gemeinden 
sowie nach kreisfreien Städten/Land
kreisen. Die gemeindliche Wirtschafts
kraft wird dargestellt durch den Indika
tor "Realsteuerkraft". Dieser wird er
mittelt durch die Anwendung fiktiv-nor
mierter Hebesätze auf die jeweiligen 
Grundbeträge der Grundsteuern und 
der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital. Die gemeindliche Finanzkraft 
wird durch den Indikator "gemeind
liche Steuerkraft" repräsentiert, das ist 
die Realsteuerkraft abzüglich der Ge
werbesteuerumlage zuzüglich des Ge
meindeanteils an der Einkommen
steuer. Francisco Villalaz 

Die interessante 
Zahl 
Dienstleistungs
gesellschaft 
Fourasties These vom Vorrücken des 
tertiären Sektors zu Lasten des Pro
duktionsbereichs läßt sich nach einer 
Untersuchung in Harnburg auch für 
Funktionen innerhalb des letzteren be
stätigen. So wurde festgestellt, daß im 
Verarbeitenden Gewerbe Dienstlei
stungsaufgaben schon erhebliche Be
deutung besitzen. Rund ein Drittel aller 
Beschäftigten dieses Bereichs sind in 
unserer Stadt mit Tätigkeiten befaßt, 
die eher als Dienstleistungen zu be
zeichnen sind. Erhard Hruschka 
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Arbeitslosigkeit 

10 L_ ____________ ~ ______________ _L ______________ ~ 

Veränderu~ gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat 
10 Pro:zent 

Statistik aktuell 
SPD stärkste Partei 
im Hamburger Umland 
in den schleswig-holsteinischen und 
niedersächsischen Nachbargebieten 
Hamburgs von der Landesgrenze bis 
zu einem Umkreis von 40 km um das 
Stadtzentrum hat die SPD bei der 
Bundestagswahl am 5. Oktober 1980 
ihren Zweitstimmenanteil gegenüber 
1976 um 0,1 Prozentpunkte auf insge
samt 44,3 Prozent erhöhen können 
(ohne Briefwahl}. Die CDU hat im Ver
gleich zur Bundestagswahl 1976 einen 
Rückgang um 6,3 Prozentpunkte erlit
ten und erhielt einen Anteil von 38,5 
Prozent. 1976 war noch die CDU mit 
einem um 0,6 Prozent höheren Anteil 
als die SPD die stärkste Partei im Um
land Hamburgs. Das Ergebnis von 
1980 im schleswig-holsteinischen Teil 
des Umlandes (SPD: 44,7 Prozent, 
CDU: 37,8 Prozent) unterschied sich 
nur wenig von den Resultaten im nie
dersächsischen Teil (SPD: 43,5 Pro
zent, CDU: 39,8 Prozent). 

Die CDU erreichte in 148 - der Ein
wohnerzahl nach vielfach kleineren -
Gemeinden, die SPD in 107 durchweg 
größeren Gemeinden die meisten 
Zweitstimmen. 1976 hatten sich in 201 
Gemeinden die relativ meisten Wähler 
für die CDU entschieden, die SPD war 
in 54 Gemeinden stärkste Partei. 

Besonders auffällig erschien im schles
wig-holsteinischen Umland der Wech
sel von CDU zu SPD im Kreis Stor
marn, wo die SPD 1976 nur in neun, 
bei der Wahl 1980 aber in 21 Ge-

meinden die meisten Stimmen auf sich 
ziehen konnte; die einwohnerstärksten 
vom Mehrheitsumschwung betroffenen 
Gemeinden waren hier Ahrensburg, 
Reinbek, Tangstedt, Hoisdorf, Großen
see und Tremsbüttel. Im Kreis Pinne
berg gewann in den Gemeinden 
Quickborn, Halstenbek, Rellingen und 
Barmstedt die SPD die relative Mehr
heit, die 1976 die CDU innehatte. Ein 
Wechsel von der SPD zur CDU fand 
in den Gemeinden Ritzerau (Kreis 
Hzgt. Lauenburg) und Hohenfelde 
(Kreis Stormarn) statt. 

Im Süden Hamburgs gab es sechs Ge
meinden im Landkreis Lüneburg, acht 
in Harburg und zwölf in Stade (im gan
zen waren dies mehr als ein Drittel 
aller Gemeinden im südlichen Um
kreis), in denen die CDU ihre Posi
tion als stimmenstärkste Partei an die 
SPD verlor. Zu den Gemeinden, in de
nen die relative Mehrheit wechselte, 
gehörten etwa Seevetal, Buchholz, 
Winsen (Luhe), Neu Wulmstorf, Jork 
und Stelle. 

Die Wähler von weiteren 196 Umland
gemeinden entschieden sich 1980 
mehrheitlich für die gleiche Partei wie 
schon 1976 (52 Gemeinden mit SPD-, 
144 mit CDU-Mehrheit). 

1976 bekam die CDU eine Zweitstim
menmehrheit von 50 und mehr Prozent 
in 127 Gemeinden, 1980 nur noch in 
56. Die SPD erzielte 1976 in 20 Ge
meinden und bei der Bundestagswahl 
1980 in 21 eine absolute Mehrheit. 

Heinz Lohmann 



900 Millionen DM 
Körperschaftsteuer 

Für das Veranlagungsjahr 1977 wurden 
vom ·zuständigen hamburgischen Fi
nanzamt 4009 unbeschränkt steuer
pflichtige Körperschaften, Personen
vereinigungen und Vermögensmassen 
zur Körperschaftsteuerzahlung von 894 
Millionen DM herangezogen, wobei die 
Körperschaftsteuer sich als Einkom
mensteuer der juristischen Personen 
charakterisieren läßt. Diese Steuer
schuld entstand für ein veranlagtes 
Einkommen in Höhe von 2264 Millionen 
DM. Das Durchschnittseinkommen der 
steuerbelasteten Körperschaftsteuer
pflichtigen lag 1977 mit 565 000 DM um 
372 000 DM oder 39,7 Prozent niedriger 
als nach den Ergebnissen der Körper
schaftsteuerstatistik 1974, was auf über 
1000 Gründungen von vorwiegend klei
nen Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung einerseits sowie auf das. um 
15,7 Prozent reduzierte Einkommens
volumen der Körperschaftsteuerpflich
tigen andererseits zurückzuführen sein 
dürfte. Die 223 000 DM betragende 
durchschnittliche Steuerschuld hat zwar 
ebenfalfs abgenommen, aber wegen 
des im Zuge der Körperschaftsteuerre
form geänderten Tarifs (aufgestockte 
Steuersätze) vergleichsweise sehr viel 
weniger (- 3,2 Prozent). 1977 fiel die 
durchschnittliche Steuerbelastung mit 
39,5 Prozent um 14,9 Prozentpunkte 
höher aus als 1974. Francisco Villalaz 

Arbeitsmarkt 1980 

23 080 Arbeitslose wurden im Jahres
durchschnitt 1980 vom Arbeitsamt 
Harnburg registriert. Gegenüber dem 
Vorjahr sank ihre Zahl damit um 6,6 
Prozent, und zwar bei den Frauen mit 
8,7 Prozent stärker als bei den Män
nern (4,6 Prozent). Die durchschnitt
liche Arbeitslosenquote, die insgesamt 
von 3.6 auf 3,4 Prozent fiel, war 1980 
bei den Frauen jedoch mit 3,7 Prozent 
höher als bei den Männern mit 3,2 
Prozent. 
ln den ersten sieben Monaten des 
Jahres 1980 gab es zumeist deutlich 
weniger Arbeitslose als in den ent
sprechenden Vorjahresmonaten. Ab 
August machte sich die wirtschaftliche 
Abschwächung auch dadurch bemerk
bar, daß die Arbeitslosenzahl - mit 
wachsender Tendenz - diejenige der 
entsprechenden Monate im Jahr 1979 
überstieg; im Dezember 1980 wurden 
schließlich mit 27 010 annähernd 20 
Prozent mehr Arbeitslose als im De
zember 1979 gezählt. 
Im Bundesgebiet lag 1980 die Arbeits
losenquote im Jahresdurchschnitt mit 
3,8 Prozent um 0,4 Prozentpunkte hö
her als in Hamburg. Die Anzahl der 
Arbeitslosen ist im Durchschnitt ge
genüber dem Vorjahr sogar gestiegen, 
und zwar um 1,5 Prozent. Die Entwick-

lung der Arbeitslosigkeit im Bundes
gebiet weist noch deutlicher als in 
Harnburg auf eine zunehmend ungün
stigere Lage auf dem Arbeitsmarkt hin. 
Hatte die Arbeitslosenzahl im Januar 
1980 noch ein 11,5 Prozent niedrige
res Niveau als im Januar 1979, war sie 
im Dezember 1980 um 29,0 Prozent 
höher als im entsprechenden Vorjah
resmonat 
1980 wurden in Harnburg 7050 Perso
nen in Arbeit vermittelt. Das entsprach 
einem Rückgang von 12,2 Prozent ge
genüber der Zahl der Arbeitsvermitt
lungen 1979. Gleichzeitig konnten 7830 
Zugänge an Arbeitslosen registriert 
werden - eine Zunahme um 2,4 Pro
zent gegenüber dem Vorjahr. Aber 
auch der Bestand an gemeldeten of
fenen Stellen - 1980 waren es im 
Durchschnitt 9960 - stieg gegenüber 
dem Durchschnitt von 1979 um 2,7 Pro
zent, obwohl der Zugang von 5400 of
fenen Stellen deutlich unter dem Vor
jahresergebnis blieb (- 11,8 Prozent). 
Die stärkste Veränderung auf dem 
Hamburger Arbeitsmarkt gab es bei 
der Zahl der Kurzarbeiter; diese ging 
von 2680 (Jahresdurchschnitt 1979) auf 
nur noch 510 (Jahresdurchschnitt 1980) 
zurück. Das bedeutete eine Abnahme 
um 80,9 Prozent. Jens Gerhardt 

Güterverkehr mit Lkw 
Im Jahr 1979 wurden knapp 17,6 Mio. t 
Güter mit Lastkraftfahrzeugen nach 
und von Harnburg transportiert, fünf 
Prozent mehr als im Jahr zuvor. Auf 
den Empfang entfielen 7,6 Mio. t (vier 
Prozent mehr als 1978); der Versand 
erhöhte sich um fünf Prozent und er
reichte fast zehn Mio. t. Die gestiegene 
Bedeutung des Lkw für Wirtschaft und 
Bevölkerung wird daran deutlich, daß 
sich die beförderte Gütermenge in den 
letzten zwei Jahrzehnten verdoppelt 
hat. Der größere Teil entfällt sicher auf 
den unmittelbaren Zu- und Ablauf des 
Seegüterumschlags im Hafen, doch 
spielt das Lastkraftfahrzeug auch für 
die .Versorgung der Hansestadt mit 
vielen Waren des täglichen Bedarfs so
wie beim Abtransport von Erzeugnis
sen aus der hamburgischen Produktion 
eine bedeutende Rolle. 
Die Aufgliederung des Gütervolumens 
nach Relationen zeigt, daß gut ein 
Drittel des Verkehrs mit den Nachbar
ländern Schleswig-Holstein 'Und Nie
dersachsen (dort insbesondere mit den 
Ballungsräumen Hannover und Braun
schweig) abgewickelt wurde. Eine 
wichtige Stellung nahmen auch die 
Transporte von und nach Nordrhein
Westfalen ein (vornehmlich Ruhrge
biet); sie stellten 20 Prozent der Ge
samtmenge. Jede 20. Tonne wurde 
im Verkehr mit Berlin (West) an- oder 
abgefahren. Der Anteil des Auslandes 
belief sich auf 18 Prozent, wobei die 
größten Mengen im Verkehr mit den 
Niederlanden und mit Dänemark an
fielen. 

Das Güteraufkommen im Straßenver
kehr ist gekennzeichnet durch einen 
hohen StückgutanteiL Hervorzuheben 
ist dabei die Beförderung von Möbeln, 
Chemikalien, Genußmitteln, Fisch, 
Fleisch, Milcherzeugnissen sowie von 
Früchten und Gemüse. Lediglich ein 
Viertel des Gesamtverkehrs entfällt auf 
Massengüter (Mineralölerz~ugnisse, 
Futtermittel, Steine und Erden). 

Horst Schlie 

Verkehrsunfälle 
mit Ausländern 
Von den 1979 in Harnburg an Straßen
verkehrsunfällen mit Personenscha
den beteiligten 20 450 Fahrzeugfüh
rern oder Fußgängern war nahezu je
der sechzehnte ein Ausländer (insge
samt 1318). Es handelt sich dabei fast 
ausschließlich um Ausländer mit einem 
Wohnsitz im Inland. Den weitaus größ
ten Anteil an dieser Gruppe stellen 
die türkischen Gastarbeiter oder deren 
Familienangehörige (nicht ganz 500); 
dabei fällt der verhältnismäßig hohe 
Anteil der Radfahrer und Fußgänger 
auf (mehr als ein Drittel). 
Bemerkenswert ist, daß unsere aus
ländischen Mitbürger in den vergange
nen drei Jahren in fast gleichbleiben
der Höhe von Straßenverkehr.sunfällen 
mit Personenschaden betroffen wur
den. Auch die Zahl der dabei Verun
glückten - 1979 waren es 633, darun
ter sechs Getötete - ist nahezu gleich 
hoch geblieben. 
Ausländer, die als Touristen oder 
Durchreisende nach Harnburg kamen, 
waren nur an wenigen Unfällen mit 
Personenschaden beteiligt (weniger 
als ein halbes Prozent). Walter Queren 

Energieverbrauch 
im Verarbeitenden 
Gewerbe 
Der Energieverbrauch der Betriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 
betrug in den ersten neun Monaten 
des Jahres 1980 insgesamt 6,8 Mrd. 
Kilowattstunden. Das waren zwei Pro
zent weniger als im entsprechenden 
Vorjahresabschnitt Der Rückgang be
ruhte ausschließlich auf einer Ein
schränkung des Heizöl- und Gasver
brauchs. So wurden 40 000 Tonnen 
weniger Heizöl (- elf Prozent) und 
19 Mio. Kubikmeter weniger Gas (
fünf Prozent) eingesetzt. Zunahmen 
wurden dagegen bei Kohle ( + 2000 
Tonnen) und Strom ( + 45 Mio. Kilo
wattstunden) registriert. Starken Ein
fluß auf die Gesamtentwicklung hatte 
das Grundstoff- und Produktionsgüter
gewerbe. Hier wurden 26 000 Tonnen 
weniger Heizöl und drei Mio. Kubik
meter weniger Gas aber gleichzeitig 
2000 t mehr Kohle und 22 Mio. Kilo
wattstunden mehr Strom verbraucht. 

Günther Neuß 
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Wahlverhalten der Hamburger 
bei der Bundestagswahl1980 

Vorbemerkung 

Der Beitrag beschreibt anhand der Er
gebnisse der Repräsentativstatistik für 
die Bundestagswahl am 5. Oktober 
1980 den Aufbau und die Verände
rungen der Hamburger Wählerschaft 
gegenüber früheren Wahlen. 
Dargestellt werden der Altersaufbau 
der Wahlberechtigten, die Strukturen 
der Nichtwähler und der Briefwähler. 
Es wird ferner untersucht, welches 
Ausmaß die Zuwächse der "Nichtwäh
lerpartei" erreicht haben könnten, 
wenn keine Briefwahlmöglichkeit ge
geben wäre. Danach werden die 
Stimmabgabe der Wähler und die An
hängerschaft der Parteien nach Alter 
und Geschlecht beschrieben. Schließ
lich wird aufgezeigt, welche Parteien 
vom vermehrten Stimmensplitting be
troffen waren. 
Methodische Anmerkungen finden sich 
am Schluß. 

Struktur der Wahlberechtigten 

Erhebliche Frauenmehrheiten bei den 
Älteren 

Bei der Wahl zum 9. Deutschen Bun
destag am 5. Oktober 1980 waren 1,25 
Millionen Hamburgerinnen und Ham
burger zur Stimmabgabe aufgerufen. 
Frauen stellten mit knapp 56 Prozent 
die Mehrheit unter den Wahlberechtig-

ten. Anders ausgedrückt: Auf 1000 
stimmberechtigte Frauen kamen nur 
798 Männer. Folglich hätten die Frauen 
mit ihrer Mehrheit - wenn sie ihre 
Stimme geschlossen für eine Partei ab
gegeben hätten - die Wahlentschei
dung treffen können. 
Das zahlenmäßige Übergewicht der 
Frauen gründete sich ausschließlich 
auf den Frauenüberschuß bei den 
Wahlberechtigten ab 50 Jahre. ln den 
darunter liegenden Altersgruppen war 
das Verhältnis von Männern zu Frauen 
nahezu ausgeglichen oder von gerin
gen Männermehrheiten geprägt. Bei 
den 50- bis 60jährigen ergab sich ein 
Frauenanteil von 57 Prozent, der dann 
bei den 60- bis ?Ojährigen auf knapp 
61 Prozent und bei den ?Ojährigen und 
älteren auf 66 Prozent anstieg, unter 
den ältesten Einwohnern stellten die 
Männer somit nur noch ein Drittel der 
Wahlberechtigten. 
Die Aufgliederung der Wahlberechtig
ten nach Altersgruppen zeigt, daß nur 
jeder sechste unter 30 Jahre alt war; 
jeder dritte Wahlberechtigte befand 
sich im Alter zwischen 30 und 50 Jah
ren und jeder zweite Wahlberechtigte 
war 50 Jahre und älter. 
Verglichen mit der Bundestagswahl 
1976 hat die Zahl der Wahlberech
tigten insgesamt um 2,7 Prozent abge
nommen. Überdurchschnittliche Rück
gänge waren bei den 25- bis 40jäh
rigen sowie bei den 60- bis ?Ojähri
gen zu verzeichnen. Deutliche Zunah-

men ergaben sich bei den Erst- und 
Jungwählern bis 25 Jahre, den 40- bis 
45jährigen und den 70jährigen und äl
teren. Diese Veränderungen sind in 
erster Linie auf die unterschiedliche 
Stärke der Geburtsjahrgänge zurück
zuführen, die in höhere Altersgruppen 
hineinwuchsen. 

Wahlbeteiligung 

Jede fünfte Erstwählerin verzichtete 
auf _ihre Stimmabgabe 

Insgesamt haben sich Männer und 
Frauen in gleichem Maße an der Bun
destagswahl 1980 beteiligt. Auf die 
Ausübung des Stimmrechts verzichtete 
jede zehnte Frau und jeder zehnte 
Mann. ln der Aufgiiederung nach dem 
Alter ergaben sich jedoch bemerkens
werte Abweichungen in der Wahlab
stinenz zwischen den Geschlechtern 
und den Altersgruppen: 
- Der höchste Nichtwähleranteil war 

bei den Erstwählern unter 21 Jahren 
zu beobachten. Jeder Fünfte ver
zichtete hier auf die Wahl. Bei den 
Frauen war die Stimmenthaltung 
mit 21 Prozent etwas größer als bei 
den Männern. 

- Die Nichtwählerkurve sank mit zu
nehmendem Alter bis zu den 60- bis 
70jährigen, die ihr Stimmrecht am 
eifrigsten ausübten. Von den Frauen 
dieser Altersgruppe gehörten nur 

Tabelle 1 Wahlberechtigte bei der Bundestagswahl 1980 in Harnburg nach Alter und Geschlecht 

Insgesamt Frauen Männer Männer 
Alter von ••• bis 1980 Veränderung 1980 Veränderung 1980 Veränderung je 
unter ••• Jahre gegenüber ) gegenüber 1000 

gegenüber Frauen 
Anzahl % 1976 in % Anzahl % 1976 in% Anzahl % 1976 in% 

18 - 21 64 300 5,1 + 12,6 31 900 4,6 + 11,9 32 400 5,8 + 12,9 1 015 

21 - 25 74 500 5,9 + 11 .9 37 300 5,3 + 16,6 37 300 6,7 + 7,8 1 001 

25 - 30 80 300 6,4 - 13,7 39 000 5,6 - 18,2 41 200 7,4 - 9,1 1 057 

30 - 35 87 000 6,9 - 18,3 43 400 6,2 - 17 ,o 43 600 7,8 - 19,6 1 006 

35 - 40 106 500 8,5 - 18,9 51 900 7.4 - 20,2 54 600 9,8 - 17,8 1 053 

40 - 45 122 200 9,8 + 17' 3 61 000 8,7 + 16,4 61 200 11 ,o + 18' 1 1 003 

45 - 50 96 600 7.7 - 5,8 48 500 7,0 - 12' 1 48 100 8,7 + 1,7 991 

50 - 60 201 400 16,1 + 5.4 115 700 16' 6 + 2,9 85 600 15,4 + 9,0 740 

60 - 70 176 900 14,1 - 18 ,o 107 700 15,4 - 16,6 69 300 12,5 - 19,9 644 

70 und älter 243 600 19,4 + 11 ,o 160 900 23' 1 + 13,3 82 700 14,9 + 6,7 514 

Insgesamt 1 253 300 100 - 2,7 697 300 100 - 2,7 556 000 100 - 2,6 798 
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sieben Prozent, von den Männern 
sogar lediglich fünf Prozent zur 
"Nichtwählerpartei". 

Tabelle 2 Urnenwähler, Briefwähler und Nichtwähler bei den Bundestagswahlen 
1976 und 1980 in Harnburg nach Alter und Geschlecht 

Von 1000 Wahlberechtigten waren - Bei den ältesten Wahlberechtigten 
(70 Jahre und älter) stieg der Nicht
wähleranteil zwar an, erreichte aber 
nur die Hälfte der Werte, die bei 
den Erstwählern zu verzeichnen wa
ren. 

Alter von bis Urnenwähler Briefwähler Nichtwähler ... 
unter ... Jahre 

1980 1976 

Verglichen mit der Bundestagswahl 
1976 hat die "Nichtwählerpartei" in 
allen Altersgruppen hinzugewonnen. 
Die Zuwächse verteilten sich jedoch 
uneinheitlich. Bei den männlichen 
Wahlberechtigten errechneten sich die 
relativ höchsten Zunahmen für die 
Erstwähler, die Gruppe der 45- bis 50-
jährigen und die der über 70jährigen. 
Unterdurchschnittliche Steigerungsra
ten konnten beispielsweise bei den 30-
bis 35jährigen und den 60- bis 70jähri
gen gemessen werden. 
Bei den Frauen waren die Zuwächse 
der Nichtwähler gleichmäßiger über 
alle Altersgruppen verteilt. Den ver
hältnismäßig höchsten Anstieg gab es 
hier bei den 45- bis 50jährigen und 
den Erstwählerinnen. 

Ohne Briefwahl noch höhere 
Nichtwähleranteile möglich 

Nach den Vorschriften der Bundes
wahlordnung konnten Briefwahlunter
lagen nur an diejenigen Wahlberech
tigten ausgegeben werden, die sich 
am Wahltag aus wichtigem Grund au
ßerhalb ihres Wahlbezirks aufhielten 
oder aus gesundheitlichen Gründen 
nicht in der Lage waren, ihr Wahllokal 
selbst aufzusuchen. Es kann daher an
genommen werden, daß viele dieser 
Personen - wäre nicht die Möglichkeit 

Schaublld1 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und älter 

Insgesamt 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und äl ter 

Zusammen 

18 - 21 
21 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 und älter 

Zusammen 

690 
688 
711 
753 
764 
777 
788 
774 
779 
729 

752 

683 
686 
728 
757 
783 
793 
782 
766 
780 
720 

751 

697 
691 
694 
750 
746 
762 
794 
785 
778 
747 

752 

Nichtwähler bei den Bundestagswahlen 1976 und 1980 in Harnburg 
nach Alter und Geschlecht 

'1.25 20 15 10 10 15 20 
Anteil der Nu:Nwahlet an den Wahlberechtigten der Jeweiligen Altersgruppe 

~Zuwachs 1980 gegenUMr 1976 

760 
750 
765 
749 
767 
789 
814 
820 
824 
769 

788 

746 
750 
770 
755 
780 
788 
816 
824 
825 
750 

787 

773 
750 
759 
743 
754 
790 
810 
815 
824 
805 

788 

Verän - Verän- Veran-
derung 1980 1976 derung 1980 1976 derung 
in % in % in% 

- Insgesamt -

- 9 , 2 09 106 + 2 ,8 201 134 + 50 , 0 
- 8 , 3 1?1 99 + 22 , 2 191 151 + 26 , 5 
- 7' 1 124 112 ~ 10 , 7 165 123 + 34 ' 1 
+ 0 , 5 112 133 - 15 , 8 134 118 + 13 , 6 
- 0 , 4 123 140 - 12 , 1 113 93 + 21 , 5 
- 1. 5 127 136 - 6, 6 95 75 + 26 , 7 
- 3 , 2 121 125 - 3 , 2 91 61 + 49 , 2 
- 5, 6 158 125 + 26 , 4 68 55 + 23 , 6 
- 5, 5 159 26 + 26 , 2 62 50 + 24 , 0 
- 5, 2 170 1?4 + 10 , 4 101 77 + 31 , 2 

- 4 ,6 142 130 + 9, 2 107 82 + 30 , 5 

- Frauen -

- 8 . 4 105 95 + 10 , 5 213 158 + 34 ,8 
- 8 , 5 119 96 + 24 ,0 195 154 + 26 , 6 
- 5, 5 123 109 i 12 ,8 149 121 + 23 , 1 
+ 0 , 3 112 135 - 17 , 0 131 110 + 19 , 1 
+ 0 , 4 118 139 - 15 . 1 99 80 + 23 ,8 
+ 0 , 6 124 143 - 13 . 3 83 69 + 20 , 3 
- 4, 2 129 123 + 4 .9 89 61 + 45 , 9 
- 7 ,0 162 119 + 36 , 1 72 57 + 26 , 3 
- 5, 5 153 124 + 23 , 4 67 51 + 31, 4 
- 4, 0 172 161 + 6,8 108 89 + 21, 3 

- 4 , 6 144 131 + 9, 9 105 82 + 28 ,0 

- Männer -

- 9 ,8 
- 7, 9 
- 8 , 6 
+ 0 , 9 
- 1, 1 
- 3, 5 
- 2, 0 
- 3, 7 
- 5, 6 
- 7, 2 

- 4, 6 

25 ' I. 

251111 1< 

114 118 - 3,4 189 109 + 73 , 4 
122 101 + 20 ,8 187 149 + 25 , 5 
126 115 + 9 , 6 181 126 + 43 .7 
113 131 - 13 . 7 137 126 + 8 , 7 
127 140 - 9, 3 127 106 + 19 ,8 
130 129 + 0 , 8 107 81 • 32 , 1 
113 129 - 12 , 4 93 61 + ~2 , 5 

153 133 + 15 ,0 62 52 + 19, 2 
168 128 + 31 , 3 54 48 + 12 , 5 
168 141 + 19 . 1 85 55 + 54 , 5 

139 129 + 7, 8 109 83 + 31, 3 

der Briefwahl gegeben gewesen - auf 
ihr Wahlrecht hätten verzichten müs
sen. Ohne diese Briefwähler würde 
die Anhängerschaft der "Nichtwähler
partei" bei Frauen und Männern auf 
ein Viertel der Wahlberechtigten an
steigen. Demgegenüber hätte der An
teil vor vier Jahren bei nur 21 Pro
zent gelegen. 
Die Nichtwählerkurve würde dann über 
die Altersgruppen etwas anders ver
laufen als oben dargestellt: Sie hätte 
bei Frauen und Männern ihren Gipfel 
bei den Erst- und Jungwählern unter 
25 Jahren. ln diesen Altersgruppen 
hätten 31 Prozent der Wahlberechtig
ten auf den Gang zur Wahlurne ver
zichtet. Bei den Frauen würde der 
Nichtwähleranteil bis zu den 40- bis 
45jährigen auf gut ein Fünftel sinken. 
Die älteren Wählerinnen hätten einen 
etwas höheren Nichtwähleranteil, der 
sich bei den Frauen im Alter von 70 
und mehr Jahren auf 28 Prozent be-
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laufen, damit aber immer noch deut
lich unter den Anteilswerten der Erst
und Jungwähler bleiben würde. Für 
die Männer ergäben sich ähnliche 
Werte, jedoch würde sich hier der ge
ringste Nichtwähleranteil mit ebenfalls 
einem Fünftel der Wahlberechtigten 
bei den 45- bis 50jährigen einstellen. 
Bemerkenswerte Veränderung zu der 
vorangegangenen Wahl: Bei allgemein 
erhöhtem Nichtwähleranteil würde eine 
gegenläufige Wahlbeteiligung in den 
mittleren Jahrgängen zu registrieren 
sein. Bei den 30- bis 45jährigen Frauen 
könnte die "Nichtwählerpartei" ihre 
Anteile nicht verbessern; gleiches wür
de für die 30- bis 35jährigen Männer 
gelten. 

Briefwahl 

Die Stimmabgabe per Brief ist bei der 
Bundestagswahl 1980 besonders in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit ge
rückt. Zum einen ist gegenüber frü
heren Wahlen eine höhere Inanspruch
nahme der Briefwahl festzustellen, 
zum anderen sind aber auch Befürch
tungen laut geworden, daß "Wahlhel
fer" beim Beschaffen und Ausfüllen 
der Briefwahlunterlagen nicht immer 
das gebotene Maß an Zurückhaltung 
gewahrt und durch ihr gezieltes Auf
treten zur "Briefwahlexplosion" beige
tragen haben. Im folgenden soll ge
prüft werden, ob einzelne, nach Alter 
und Geschlecht bestimmbare Perso
nengruppen in herausgehobenem Ma
ße ihre Stimme per Brief abgegeben 
haben. 

Rückgang der Briefwahlbeteiligung 
in den mittleren Altersgruppen 

Der Anteil der Briefwähler an den 
Wahlberechtigten ist insgesamt um gut 
neun Prozent gegenüber 1976 ange
stiegen. Die erhöhte Ausübung der 
Briefwahl konnte den Rückgang bei 
der Stimmabgabe im Wahllokal nicht 
auffangen. Gemessen an der Bundes
tagswahl 1976 hat sich der Briefwahl
anteil unter den 50- bis 60jährigen 
Frauen am stärksten ausgeweitet 
(mehr als 36 Prozent); beträchtliche 
Steigerungen um jeweils gut 24 Pro
zent gab es auch bei den 60- bis 70-
jährigen und den 21- bis 25jährigen. 
Dagegen war ein Rückgang der Brief
wahl bei den mittleren Jahrgängen der 
30- bis 45jährigen Frauen um über 
15 Prozent festzustellen. Da bei den 
Frauen dieses Alters zugleich die 
Wahlbeteiligung im Wahllokal gering
fügig anstieg, entstand die insgesamt 
rückläufige Wahlbeteiligung hier al-
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Iein aus der verringerten Inanspruch
nahme der Briefwahl. 
Bei den Männern waren es die 60- bis 
70jährigen, die sich in besonderem 
Maße der Briefwahl zuwandten. Sie er
höhten ihre Briefwahlbeteiligung um 
über 31 Prozent. Dann folgten die 21-
bis 25jährigen (knapp 21 Prozent) und 
die 70jährigen und älteren männlichen 
Wahlberechtigten mit rund 19 Prozent. 
Auch bei den Männern war in. einigen 
Altersgruppen eine Abkehr von der 
Briefwahl zu verzeichnen. Besonders 
galt dies für die mittleren Jahrgänge 
der 30- bis 50jährigen, deren Brief
wahlanteil rückläufig war. oder - dies 
galt für die 40- bis 45jährigen Män
ner - kaum noch anstieg. 
Zusammengefaßt läßt sich feststellen, 
daß der Anstieg der Briefwahlbeteili
gung im Vergleich zur Bundestags
wahl 1976 die mittleren Jahrgänge 
nicht berührte. Hier war sogar den 
Anteilen nach eine Abkehr von der 
Briefwahl zu beobachten. 

Leicht überdurchschnittliche Briefwahl
beteiligung der älteren Bürger 

ln Tabe II e 3 ist dargestellt, wie 
sich die ausgegebenen Briefwahlun
terlagen relativ über die Altersgruppen 
der Frauen und Männer hinweg ver
teilen. Danach ergibt sich ein nahezu 
stetiger Anstieg von den jüngsten zu 
den ältesten Wahlberechtigten: Nur 
jeder siebte Wahlschein wurde für ei
nen Wahlberechtigten unter 30 Jahre 
ausgestellt, gut jeder dritte für einen 
30- bis 50jährigen und mehr als jeder 
zweite für einen Wahlberechtigten im 
Alter von 50 und mehr Jahren. Bei 
den Frauen war der Anstieg zu den 

älteren hin noch ausgeprägter als bei 
den Männern. Gegenüber der Wahl 
von· 1976 ist eine Verschiebung des 
Briefwahlanteils von den mittleren 
Jahrgängen der 25- bis 40jährigen zu 
den übrigen Altersgruppen · eingetre
ten. 
Vergleicht man die Verteilung der 
Wahlscheine in T a b e I I e 3 mit dem 
Altersaufbau der Wahlberechtigten 
(Ta b e I I e 1 ), so liegt der Anteil 
der Briefwahlunterlagen bei di:m unter 
50jährigen in allen Altersgruppen nur 
gut einen Prozentpunkt unter den An
teilen, den diese Altersgruppen an der 
Hamburger Wählerschaft haben. Die 
entsprechenden Werte für die älteren 
Wahlberechtigten liegen um zwei bis 
vier Prozentpunkte darüber. Lediglich 
bei den 60- bis 70jährigen Frauen ist 
der Wahlscheinanteil nur um einen 
Prozentpunkt größer. 
Die Quote der Briefwähler in den ein
zelnen Altersgruppen entspricht da
mit weitgehend ihrem Anteil an der 
Wählerschaft. Die Zunahme gegenüber 
der Bundestagswahl 1976 ist bei den 
älteren Bürgern sogar geringer als 
bei anderen Altersgruppen. Von ei
ner eindeutigen Erhöhung der Brief
wahlbeteiligung bei den älteren Wahl
berechtigten kann folglich in Harnburg 
nicht gesprochen werden. 

Sättigung der Briefwahl erreicht? 

Unterstellt man, daß es sich bei ·den 
Briefwählern der Bundestagswahl 1980 
zu einem erheblichen Teil um solche 
Personen gehandelt hat, die bei frühe
ren Wahlen ihr Stimmrecht noch im 
Wahllokal wahrgenommen hatten, so 
kann bei vielen Altersgruppen von ei-

Tabelle 3 Briefwahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen 1976 und 1980 
in Harnburg nach Alter und Geschlecht 

Von 1000 Wahlscheininhabern entfielen 
auf die voranstehende Altersgruppe 

Alter von ••• bis Insgesamt Frauen Männer 
uriter ••• Jahre 

,!erän- Verän- Verän-
1980 1976 derung 1980 1976 derung 1980 1976 derung 

in % in % in % 

18 - 21 40 36 + 11,1 33 29 + 13,8 48 46 + 4,3 

21 - 25 51 39 + 30,8 44 33 + 33,3 59 47 + 25,5 

25 - 30 56 62 - 9,7 48 56 - 14 '3 67 71 - 5,6 

30 - 35 55 85 - 35,3 48 75 - 36,0 64 96 - 33,3 

35 - 40 74 110 - 32,7 61 96 - 36,5 90 126 - 28,6 

40 - 45 88 85 + 3.5 76 80 - 5,0 103 91 + 13,2 

45 - 50 66 77 - 14' 3 62 72 - 13,9 71 83 - 14,5 

50 - 60 180 142 + 26,8 187 143 + 30,8 169 142 + 19,0 

60 - 70 158 162 - 2,5 164 172 - 4.7 150 150 -
70 und älter 234 202 + 15,8 276 244 + 13' 1 179 148 + 20,9 

Insgesamt 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 
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Tabelle 4 Erst- und Zweitstimmen bei den Bundestagswahlen 1976 und 1980 in Hamburg 
nach Alter und Geschlecht der Wähler (ohne Briefwahl) 

Z\rrlei tstimmen für 
Erststimmen für 

Partei Alter von ••• bis voranstehende Partei SPD I CDU I F.D.P. 
unter ••• Jahre 

1980 I 1976 1980 I 1976 -I 1980 1 1976 1 1980 I 1976 

- Insgesamt -

SPD 18 - 25 5~ 200 56 900 47 100 52 400 (500) (500) ~ 000 2 800 
25 - ~5 68 900 83 300 62 ~00 76 400 (400) (600) ~ 900 5 400 
~5 - 45 85 800 9~ 500 78 800 89 400 (800) (500) 5 200 ~ 100 
45 - 60 117 900 121 800 111 600 117 600 (800) (600) 4 800 ~ ~00 
60 und älter 167 800 185 600 161 200 181 500 (600) (400) 4 800 2 800 

Zusammen 49~ 700 541 100 461 100 517 ~00 ~ 100 2 600 21 600 17 400 

CDU 18 - 25 
25 - ~5 

16 400 20 ~00 (400) (500) 15 500 19 200 (400) (300) 
2~ 600 40 600 (400) (900) 22 800 39 000 (200) (600) 

~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

51 600 6~ 500 (700) (900) 50 000 61 700 (700) (800) 
77 100 89 600 ~600) (900l 75 700 88 000 (500) (600) 

111 800 132 600 500) (200 110 400 131 500 (500) (500) 

Zusammen 280 400 ~46 500 2 600 ~ 400 274 500 ~39 400 2 300 2 900 

F.D.P. 18 - 25 15 300 11 000 7 200 5 200 (1 200) (500) 6 000 5 200 
25 - ~5 21 800 22 600 10 800 10 000 2 100 1 300 8 500 11 400 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

34 700 22 700 16 200 8 500 3 800 1 400 14 300 12 700 
~2 400 24 100 12 600 7 800 ~ 500 (1 200) 15 900 15 000 
28 600 20 000 8 ~00 4 200 2 ~00 (900) 17 800 14 700 

·Zusammen 132 800 100 400 55 000 ~5 600 12 900 5 200 62 500 59 000 

GRÜNE 18 - 25 
25 - ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

9 100 2 900 (200) (900) 
6 400 1 700 (100) (500) 
2 400 (600) (~00) (200) 
1 800 ~400) (100) (400) 

(1 200) 100) (100) (100) 

Zusammen 20 800 5 700 (800) 2 100 

- Frauen -
SPD 18 - 25 27 600 28 000 24 ~00 25 700 (200) (100) 1 900 1 600 

25 - ~5 35 000 41 500 ~1 200 ~7 700 (200) (300) 2 500 ~ 200 
~5 - 45 
45 - 60 

4~ ~00 48 000 ~9 100 45 900 (500) (200) ~ ~00 1 700 
65 600 70 000 61 700 67 400 (500) (~00) ~ 000 2 100 

60 und älter 109 500 117 000 105 200 114 000 (400) (200) ~ 100 1 900 

Zu!3ammen 281 000 ~04 100 261 600 290 500 1 700 ( 1 200) 1~ 700 10 500 

CDU 18 - 25 
25 - ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

7 400 10 400 (100) (200) 7 100 10 000 (~00) (200) 
11 800 21 100 (200) (500) 11 500 20 ~00 ~ 100) (400) 

_25 200 ~1 000 (~00) (400) 24 ~00 ~0 200 400) (400). 
41 700 53 100 (~00) (500) 40 900 52 200 (400) (400) 
67 600 79 200 (200) (100) 66. 700 78 600 (400) (400) 

Zusammen 153 800 194 900 (1 100) 1 700 150 600 191 ~00 1 500 1 600 

F.D.P. 18 - 25 7 900 5 200 ~ 400 2 100 (700) (300) 3 400 2 800 
25 - ~5 
~5 - 45 

11 800 11 100 5 700 4 500 (900) (600) 4 900 6 000 
18 400 11 300 8 300 ~ 900 1 900 (600) 8 100 6 900 

45 - 60 
60 und älter 

18 100 12 900 6 800 4 100 1 900 (600) 9 200 8 200 
18 000 12 100 5 100 2 ~00 1 5oo (500) 11 ~00 9 100 

Zusammen 74 100 52 600 29 400 16 800 6 900 2 500 ~6 900 ~~ 000 

GRÜNE 18 - 25 
25 - ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

4 000 (1 200) (100) (500) 
2 600 (500) (100) (100) 

(1 100) (300) (200) (200) 
(900) (200) (100) (200) 
(700) (100) (100) (0) 

Zusammen 9 300 2 200 (400) (1 000) 

- Männer -
SPD 18 - 25 25 600 29 000 22 800 26 700 (~00) (400) (1 100) (1 200) 

25 - ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

3~ 900 41 800 ~-1 100 ~8 800 (200) (300) 1 400 2 300 
42 500 45 500 39 700 43 500 (400) (300) 1 900 1 400 
52 300 51 900 49 900 50 300 (300) (200) 1 800 (1 200) 
58 ~00 68 900 56 000 67 500 (200) (100) 1 700 (1 000) 

Zusammen 212 700 237 000 199 600 226 800 1 400 1 400 7 900 6 900 

CDU 18 - 25 
25 ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

8 900 9 900 (300) (400) 8 400 9 ~00 (100) (200) 
11 700 19 500 (300) (500) 11 300 18 800 (200) (300) 
26 400 32 500 (400) (500) 25 700 31 500 (200) (500) 
35 400 ~6 500 (300) (400) 34 800 35 800 (100) (200) 
44 200 53 000 (200) (1.00) 43 700 52 900 (100) (200) 

Zusammen 126 700 151 700 1 500 1 800 12,3 900 148 100 (700) (1 200) 

F.D.P. 18 - 25 
25 - ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

7 500 5 800 3 700 ~ 200 (500) (200) 2 600 2 400 
10 100 11 500 5 000 5 500 (1 200) (700) 3 600 5 300 
16 200 11 400 7 900 4 700 1 900 (800) 6 200 5 800 
14 300 11 200 5 700 3 700 1 700 (600) 6 700 6 800 
10 600 7 900 3 200 1 800 (800) (400) 6 500 5 700 

Zusammen 58 700 47 800 25 600 18 800 6 000 2 700 25 600 26 000 

GRÜNE 18 - 25 
25 - ~5 
~5 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

5 000 1 700 (200) (400) 
3 800 ( 1 200) (100) (300) 

(1 300) (~00) (200) (0) 
(900) (200) - (200) 
(400) (0) - (100) 

Zusammen 11 400 3 500 (400) (1 000) 

I GRÜNE 

I 1980 

2 200 
1 900 

(500) 
(500) 
(200) 

5 300 

(100) 
(200) 
(100) 
(100) 
(100) 

(500) 

~900) 
400) 

(200) 
(200) 
(100) 

1 800 

4 200 
~ 400 

(1 000) 
(800) 
(800) 

10 100 

( 1 100) 
(1 100) 

(200) 
(400) 
(100) 

2 800 

(100) 
(100) 
(100) 

(0) 
(o) 

(~00) 

(~00) 
(200) 
(100) 
(100) 

-
(600) 

2 000 
1 700 
. (400) 

(400) 
(500) 

4 900 

(1 100) 
(800) 
(300) 
(100) 
(100) 

2 500 

(100) 
(100) 

-
(o) 
(0) 

(200) 

(500) 
(200) 
(200) 
(100) 
(100) 

(1 100) 

2 200 
1 800 

(600) 
(400) 
(~00) 

5 300 

43 



ner deutlichen Hinwendung zur Brief
wahl gesprochen werden. Aber auch 
diese Daten geben keine Anhalts
punkte dafür, daß ältere Bürger im 
großen Stil durch "Wahlhelfer" an die 
Briefwahl herangeführt worden sind. 
Die oben erwähnte, gegenüber 1976 
rückläufige Inanspruchnahme der 
Briefwahl durch die mittleren Jahr
gänge läßt ferner vermuten, daß eine 
gewisse Sättigung in der Briefwahlbe
teiligung erreicht wurde und für künf
tige Wahlen bei unveränderten recht
lichen Voraussetzungen nur noch ge
ringe Zuwächse zu erwarten sind. 

Stimmverhalten 

Unterschiedliches Stimmverhalten 
in den Altersgruppen 

Unter den knapp 95 000 gültigen Zweit
stimmen der Erst- und Jungwähler 
(ohne Briefwahl) waren Frauen und 
Männer in gleichem Maße vertreten. 
Mehr als die Hälfte der Altersgruppe 
entschied sich für die SPD, die mit 
über 58 Prozent der Frauenstimmen 
und fast 54 Prozent der Männerstim
men im Vergleich zu den anderen Al
tersgruppen den größten Stimmenvor
sprung vor den übrigen Parteien er
reichen konnte. 
Bei einer Größenordnung von gut 
53 000 SPD-Stimmen kam keine der 
übrigen Parteien auf mehr als 16 400 
Zweitstimmen. Keine andere Partei 
konnte die 20-Prozent-Marke über
schreiten. Die Gunst der Wähler fiel 
für den zweiten Platz unterschiedlich 
aus. Mit fast 17 Prozent erreichte die 
F.D.P. bei den Jungwählerinnen einen 
knappen Vorsprung vor der CDU, da
gegen entschieden sich die gleichal
trigen Männer an zweiter Stelle für die 
CDU. Für sie gaben 8900 männliche 
Erst- und Jungwähler ihre Zweit
stimme ab, mithin fast 19 Prozent; die 
F.D.P. blieb mit einem Abstand von 
1400 Stimmen und einem Anteil von 
gut 15 Prozent hinter der CDU. 5000 
Männer und 4000 Frauen dieser Alters
gruppe stimmten an vierter Stelle für 
die neu aufgetretene Partei DIE GRÜ
NEN. Damit gab jeder zehnte männ
liche Erst- und Jungwähler seine Stim
me dieser Partei, die sich auf Anhieb 
weit vor den sonstigen Wahlvorschlä
gen behaupten konnte. Bei den 
gleichaltrigen Frauen lag der Stimmen
anteil für die GRÜNEN mit acht Pro
zent leicht unter dem vergleichbaren 
Wert für die Männer. 
ln der Altersgruppe der 25- bis 35jäh
rigen teilten sich die beinahe 122 000 
Zweitstimmen gleichmäßig auf Frauen 
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und Männer auf. Die Stimmergebnisse 
für SPD und CDU sind ähnlich wie in 
der zuvor genannten Altersgruppe. Mit 
jeweils rund 34 000 Stimmen konnte 
die SPD bei den Frauen und Männern 
eine absolute Mehrheit erringen, die 
CDU blieb auch hier m.it je knapp 
12 000 Stimmen dicht unter dem 20-
Prozent-Anteil. Die Frauen gaben der 
F.D.P. knapp 100 Stimmen weniger 
als der CDU, bei den Männern betrug 
der Abstand gut 1500 Stimmen. Im Ver
gleich zu den Erst- und Jungwählern 
entfielen auf die GRÜNEN der Zahl 
und dem Anteil nach erheblich weni
ger Stimmen. Nur jede 24. Wählerin 
und jeder 16. Wähler gaben den GRÜ
NEN ihre Stimme; das waren rund 
2600 Frauen und 3808 Männer. 
Rund 176 000 Hamburgerinnen und 
Hamburger im Alter von 35 bis 45 
Jahren übten ihr Stimmrecht aus, 
wobei auch in dieser Altersgruppe die 
Geschlechter gleichmäßig zur Wahl
urne gingen. Anders als in den jün
geren Altersgruppen gaben die Frauen 
und Männer der SPD nur eine rela
tive Mehrheit. Ihr Stimmenanteil 
fiel mit 49 Prozent knapp unter die 
Schwelle der absoluten Mehrheit; dies 
war der geringste Anteil in allen Al
tersgruppen. Die CDU erhielt von den 
Frauen und Männern dieser Alters
gruppe jeweils rund 25 000 Stimmen, 
woraus sich Anteile von 29 Prozent 
(Frauen) bzw. 30 Prozent (Männer) er
rechnen. Die Freien .Demokraten konn
ten hier ihren höchsten Stimmenanteil 
unter allen Altersgruppen erringen: Je
de fünfte Wählerin gab der F.D.P. ihre 
Stimme, das waren 18 000 Frauen. Die 
Männer räumten der F.D.P. einen et
was geringeren Anteil ein. Die GRÜ
NEN kamen nur noch auf jede 75. 
Stimme .. 
Bei den 45- bis 60jährigen gaben 
127 000 Frauen und 104 000 Män
ner ihre Stimme im Wahllokal ab.· Von 
diesen entschieden sich mehr als die 
Hälfte für die SPD und jeweils ein Drit
tel für die CDU. Die Stimmabgabe für 
die F.D.P. war bei den 45- bis 60jäh
rigen deutlich geringer als bei den 
Jüngeren. Jeweils 14 Prozent der 
Frauen und Männer stimmten für die 
Liberalen. 
Die über 60jährigen Wähler stellten mit 
über 312 000 Stimmen ein Drittel der 
gesamten Wählerschaft. Kennzeichen 
dieser Gruppe war ferner ein erheb
liches zahlenmäßiges Übergewicht der 
Frauen. Nur jede dritte Stimme wurde 
in dieser Altersgruppe von einem 
Mann abgegeben. 
Die SPD wurde auch in dieser Alters
gruppe von der absoluten Mehrheit ge
wählt. Das waren 109 000 Frauen und 

58 000 Männer, wobei die. SPD von 
den Männern eine nur sehr knappe 
absolute Mehrheit erhielt. Die CDU 
kam bei den Männern auf fast 39 und 
bei den Frauen auf knapp 35 Pro
zent, womit sie in dieser Altersgruppe 
ihre höchsten Stimmenanteile erzielte. 
Ihre geringste Resonanz unter allen 
Altersgruppen fanden F.D.P. und 
GRÜNE. Nur neun Prozent der Frauen 
und Männer stimmten für die F.D.P., 
die GRÜNEN erhielten praktisch keine 
Stimmen von älteren Wählern. 

Stimmengewinne der F.D.P. 
in allen Altersgruppen 

Um einen Eindruck von den Stimmen
verschiebungen zu vermitteln, wurden 
die auf die Wahlvorschläge entfallen
den Stimmenanteile der Bundestags
wahl 1980 mit denen der vorangegan
genen Bundestagswahl verglichen. 
Die Europawahl 1979 und die Bürger
schaftswahl 1978 wurden mit in die 
Betrachtung einbezogen, da zu diesen 
Wahlen erstmals "umweltschutzorien
tierte" Wahlvorschläge aufgetreten wa
ren. (ln diesen Angaben sind jeweils 
keine Briefwähler enthalten.) 
Die SPD konnte sich bei den unter 
25jährigen Wählern gegenüber der 
Europawahl 1979 nicht, gegenüber der 
Bürgerschaftswahl 1978 aber um 
durchschnittlich acht Prozentpunkte 
verbessern. Sie blieb damit hinter den 
Anteilswerten von 1976, als die SPD 
unter den Erst- und Jungwählern na
hezu zwei Drittel aller Stimmen auf 
sich vereinigte. ln der Altersgruppe der 
25- bis 35jährigen ergaben sich für die 
SPD nur gegenüber der Bürgerschafts
wahl 1978 leichte Gewinne, im übri
gen konnte sie ihre Stimmenanteile in 
etwa halten. Bei den mittleren Jahr
gängen der 35- bis 45jährigen mußte 
die SPD Verluste bis zu vier Prozent
punkten hinnehmen. ln den höheren 
Altersgruppen verbesserte die SPD 
ihren Stimmenanteil nur gegenüber 
der Bürgerschaftswahl 1978 in gerin
gem Umfang, gemessen an den an
deren Wahlen hatte sie leichte Ver
luste. 
Die CDU mußte bei allen Altersgrup
pen im Vergleich zu den vorhergegan
genen Wahlen Stimmenverluste hin
nehmen. Größere Rückgänge von mehr 
·als zehn Prozentpunkten ergaben sich 
gegenüber der Bürgerschaftswahl 1978 
bei den Wählerinnen im Alter zwischen 
35 und 60 Jahren sowie den 45- bis 
60jährigen Wählern. ln diesen Alters
gruppen hatte die CDU damals die 40-
Prozent-Marke überspringen können. 
Eindeutiger Gewinner war die F.D.P. 



Tabelle s Stimmabgabe bei den Bundestagswahlen 1976 und 1980, der Bürgerschaftswahl 1978 
und der Europawahl1979 in Hamburg nach Alter und Geschlecht (ohne Briefwahl) 

Alter.von ••• bis 
unter ••• Jahre 

18 25 

25 35 

35 45 

45 60 

60 und älter 

Insgesamt 

18 25 

25 35 

35 - 45 

45 60 

60 und älter 

18 25 

25 35 

35 - 45 

45 - 60 

60 und älter 

Zusammen 

Zusammen 

1) Unter "Sonstige" sind zu sammengefaßt 

Wahljahr 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

1980 
i979 
1978 
1976 

1980 
1979 
1978 
1976 

Von 1000 gültigen Zweitstimmen 
der voranstehenden Altersgruppe entfielen auf 

SPD 
I 

- Insgesamt -

562 
563 
486 
631 

567 
560 
543 
568 

490 
535 
506 
526 

512 
525 
486 
521 

538 
549 
526 
·553 

529 
:·4 3 
511 
550 

- Frauen -

584 
577 
519 
635 

569 
555 
546 
564 

491 
535 
509 
537 

518 
529 
492 
520 

556 
567 
550 
567 

540 
551 
525 
556 

- Mtinner -

540 
550 
454 
626 

564 
566 
541 
573 

489 
535 
503 
514 

504 
520 
477 
523 
507 
520 
487 
530 

515 
532 
493 
542 

CDU 

174 
218 
216 
215 

196 
260 
249 
266 

298 
354 
396 
343 

337 
388 
439 
368 

362 
393 
421 
379 

303 
354 
379 
338 

159 
208 
212 
227 

194 
275 
271 
275 

288 
353 
401 
333 

332 
390 
435 
379 

347 
380 
405 
370 

298 
354 
381 
342 

189 
227 
220 
205 

197 
244 
227 
256 

307 
354 
391 
352 

344 
386 
444 
353 

388 
415 
44 7 
394 

309 
353 
377 
333 

I F.D.P. 

159 
72 
68 

119 

176 
77 
74 

151 

194 
80 
58 

124 

138 
64 
41 

101 

90 
42 
29 
58 

140 
61 
47 

100 

164 
.72 
67 

116 

187 
80 
7 4 

148 

205 
89 
56 

124 

140 
59 
41 
94 

90 
31 
29 
57 

140 
60 
45 
94 

154 
71 
68 

123 

164 
74 
74 

154 

183 
71 
59 

126 

135 
69 
41 

110 

91 
45 
29 
59 

139 
63 
49 

107 

J Sonsti.ge 1) I 

105 
148 
231 

35 

62 
102 
135 

15 

18 
31 
40 

7 

13 
24 
35 
10 

11 
16 
24 
10 

30 
43 
63 
12 

94 
144 
202 
(22) 

49 
90 

109 
( 13) 

15 
23 
35 
( 5) 

11 
23 
32 
(7) 

7 
13 
17 
(6) 

22 
35 
49 

8 

116 
151 
259 

47 

74 
117 
159 

17 

19 
39 
47 
(8) 

17 
25 
38 
14 

15 
20 
37 
17 

37 
51 
81 
18 

darunter 
GRtiNE 2) 

93 
132 
206 

51 
84 

111 

13 
23 
29 

7 
16 
22 

4 
6 
9 

22 
32 
48 

83 
125 
182 

40 
74 
89 

12 
18 
28 

7 
17 
22 

3 
( 6) 

8 

17 
27 
38 

103 
138 
230 

62 
96 

132 

14 
28 
32 

8 
( 15) 

22 

4 
(6) 

(11) 

27 
38 
59 

1980 Deutsche Kommunistische Partei, DIE GRtlNEN, Europäische Arbeiterpartei, Kommunistischer Bund Westdeutschland, Nationalde
-- mokratische Partei Deutschlands, VOLKSFRONT; 
1979 Deutsche Kommunistische Partei, Europäische Arbeiterpartei im Verband der Europenn Labor Party, Christliche Bayerische 
-- Volkspartei - Liga der Volksparteien Europas, Deutsche Zentrumspartei - Aktion demokratische Gemeinde, DIE GRÜNEN; 
1978 Nationaldemokratische Partei Deutschlands, Kommunistische PB.rtei Deutschlands/Marxisten-Leninisten, Kommunistischer Bund 
-- \'/estdeutschland, Freisoziale Union - Demokratische Mitte -, Aktionsgemeinschaft Unabhängiger Deutscher, Europäische Arbei-

terpartei, Bunte Liste/Wehrt Euch-Initiative für Demokratie und Umweltschutz, Grüne Liste Umweltschutz; 
1976 Aktionsgemeinschaft Unabhängiger Deutscher, Deutsche Kommunistische Partei, Europäische Arbeiterpartei, Gruppe internatio
-- naler Marxisten, Kommunistische Partei Deutschlands, Kommunistischer Bund Westdeutschland, Nationaldemokratische Partei 

Deutschlands. 
2) 1978- Bunte Liste/Wehrt Euch-Initiativen für Demokratie und Umweltschutz und G.rüne Liste Umweltschutz (GLU). 



Sie konnte ihre Stimmenanteile in al
len Altersgruppen gegenüber sämt
lichen drei Wahlen verbessern. Die 
Zuwächse im Vergleich zu den Wah
len von 1978 und 1979 waren aus
nahmslos erheblich größer als die ent
sprechenden Gewinne gegenüber 
der Bundestagswahl 1976. Steige
rungsraten von mehr als zehn Prozent
punkten waren insbesondere bei den 
mittleren Jahrgängen der 35- bis 45-
jährigen zu verzeichnen, womit sich 
der Stimmenanteil der F.D.P. zur· Bun
destagswahl 1980 verdoppelte und bei 
den Frauen sogar die 20-Prozent
Marke überschritt. Bei den älteren 
Wählern hatte die F.D.P. 1980 eine 
deutliche Resonanz; ihr Stimmenan
teil hat sich gegenüber der letzten 
Bürgerschaftswahl mehr als verdrei
facht. Als einzige Partei konnte die 
F.D.P. im Vergleich zur vorangegange
nen Bundestagswahl trotz allgemein 
rückläufiger Stimmenzahlen bei den 
35jährigen und älteren absolute Stim
mengewinne bis zu 12 000 Stimmen für 
sich verbuchen. 
Die GRÜNEN erlitten in allen Alters
gruppen Verluste, bei den unter 25-
jährigen führten die Einbußen zur Hal
bierung der Anteilswerte von 1978. 
Deutlich geringer waren demgegen
über die Rückgänge im Vergleich zur 
Europawahl1979. 

Wählerschaft der Parteien 

SPD fand mehr Resonanz bei den 
Frauen 

Um zu ermitteln, welche Wahlvor
schläge auf den Stimmzetteln mehr 
von Frauen als von Männern ange
kreuzt wurden, liefert der bloße Anteil 
von Frauen- zu Männerstimmen kein 
genaues Bild, da sich der Frauenüber
schuß unter den Wählern verzerrend 
auswirkt. Zum rechnerischen Ausgleich 
wurde daher folgende Geschlechter
proportion gebildet: 
- Es wurde der Anteil errechnet, den 

die Frauenstimmen eines Wahlvor
schlages an den Frauenstimmen für 
alle Wahlvorschläge hatten ("Partei
anteil bei den Frauen"). 

-in gleicher Weise wurde der "Partei
anteil bei. den Männern" gebildet. 

- Seide Prozentwerte wurden für die 
jeweilige Partei miteinander ver
glichen, indem der Wert für die 
Frauen durch den Wert für die Män
ner geteilt wurde. 

Ist der Wähleranteil der Frauen und 
Männer für eine Partei ·gleich, so er
gibt sich eine Meßzahl von 1. Liegt 
der Prozentsatz der Wählerinnen hö-
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her als der vergleichbare Anteil der 
Männer, so ergeben sich Meßzahlen 
über 1. Bei Meßzahlen unter 1 über
wiegt der Männeranteil. 
Für die Zweitstimmen der Bundestags
wahlen seit 1976 sowie für die letzte 
Bürgerschafts- und Europawahl erge
ben sich folgende Meßzahlen: 

Wahl SPD CDU F.D.P. GRONE 
Bundestagswahl 
1980 1,049 0,964 1,003 0,642 
Europawahl 
1979 1,035 1,002 0,953 0,696 
Bürgerschafts-
wahl1978 1,066 1,009 0,918 0,644 
Bundestagswahl 
1976 1,025 1,026 0,880 

Nach diesen Zahlen hat die SPD re
gelmäßig mehr Frauen als Männer in 
it]rer Wählerschaft; bei den Sozialde
mokraten hat sich der Frauenanteil 
1980 im Vergleich zur Bundestagswahl 
1976 und zur Europawahl leicht erhöht, 
er blieb aber unter der Meßzahl zur 
BürgerschaftswahL Bei der CDU ist der 
Frauenanteil über alle Wahlen hinweg 
gesunken, bei den Freien Demokraten 
hingegen beständig angestiegen .. Zur 
Bundestagswahl 1980 überwog bei der 
CDU der Männeranteil geringfügig, bei 
der F.D.P. war das Verhältnis von 
Männern und Frauen nahezu ausge
glichen. Die GRÜNEN hatten in ihrer 
Wählerschaft eine sehr große Männer
mehrheit, ·sie können daher als .. Män
nerpartei" angesehen werden. Der An
teil der Frauen ist 1980 bei den GRÜ-

NEN im Vergleich zu den früheren 
Wahlen sogar noch leicht zurückge
gangen. 

44 von 100 Frauenstimmen erhielt 
die CDU von den über 60jährigen 

Die Wählerschaft der einzelnen Par
teien wies auch bei der Bundestags
wahl 1980 in ihrem Altersaufbau deut
liche Unterschiede auf. 
Mehr als ein Drittel der SPD-Wähler 
waren über 60 Jahre, knapp ein Vier
tel zwischen 45 und 60 Jahre alt. Nur 
jeder zehnte weibliche und jeder achte 
männliche Wähler der SPD gehörte zu 
den Erst- und Jungwählern. 
Bei der CDU waren 44 von 100 Wäh
lerinnen 60 Jahre und älter; von den 
gleichaltrigen Männern erhielt sie nur 
ein gutes Drittel ihrer Stimmen. Da 
außerdem die 45- bis 60jährigen 
Frauen und Männer weitere 27 Pro
zent . der CDU-Wählerschaft stellten, 
waren mehr als zwei Drittel aller weib
lichen Stimmen für diese Partei von 
Wählerinnen im Alter von 45 und mehr 
Jahren abgegeben worden. Deutlich 
geringeren Anteil hatten folglich die 
jungen Wähler unter 25 Jahren, die 
weniger als ein Zwanzigstel der Wäh
lerschaft stellten. -Insgesamt hatte die 
CDU im Vergleich zu den anderen Par
teien eine spürbar ältere Wählerschaft. 

Tabelle 6 Wählerschaft der Parteien bei den Bundestagswahlen 1976 und 1980 
in Harnburg nach Alter und Geschlecht (ohne Briefwahl) 

Alter von ••• bis 
unter • • . Jahre 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

Insgesamt 

18' - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

Zusammen. 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

Zusammen 

Von 1000 Zweitstimmen für 

SPD I CDU I F.D.P. I Sonstige 1) I g:uiD: 
wurden von der voranstehenden Altersgruppe abgegeben 

1980 1 1976 1 1980 1 1976 1 1980 .I 1976 1 1980 1 1976 1 1980 

- Insgesamt -

108 105 58 58 116 110 370 256 437 
140 154 84 117 164 225 280 181 309 
174 173 184 183 261 226 115 103 113 
239 225 275 259 244 240 115 185 86 
340 343 399 383 215 199 120 274 55 

1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 

- Frauen -

98 92 48 53 106 100 377 213 434 
125 136 77 108 159 211 261 213 276 
154 158 164 159 249 215 113 115 115 
234 230 271 273 244 245 118 197 99 
390 384 440 407 242 229 131 262 76 

1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 

- Männer -

121 122 70 65 127 122 365 281 440 
159 176 93 129 172 241 295 163 335 
200 192 208 214 271 238 116 96 112 
246 219 279 241 243 234 112 179 75 
274 291 349 351 181 165 112 281 39 

1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 

1) siehe Fußnote 1, Tabelle 5· 



Die Anhängerschaft der F.D.P. war ge
kennzeichnet durch im Vergleich zu 
SPD und CDU höhere Anteile der Jün
geren unter 45 Jahren und ent
sprechend geringe Anteile der Älteren. 
So war fast ein Drittel der männlichen 
F.D.P.-Wähler unter 35 Jahren und 
mehr als ein Viertel im Alter zwischen 
35 und 45 Jahren alt. Die ältesten 
Wähler hatten demgegenüber nur ei
nen Anteil von weniger als einem 
Fünftel. Bei den Wählerinnen waren 
die Altersanteile etwas zugunsten der 
Älteren verschoben . 
Ein völlig anderes Bild als etwa bei 
dem Altersaufbau der CDU-Wähler er
gab die Aufgliederung der Anhänger
schaft der GRÜNEN. Fast vier Fünf
tel ihrer männlichen Wähler waren 
jünger als 35 Jahre; allein der Anteil 
der Erst- und Jungwähler bis 25 Jahre 
belief sich auf über 40 Prozent. ln der 
Wählerschaft der GRÜNEN waren die 
Älteren nur in erheblich geringerem 
Maße als bei den im Bundestag ver
tretenen Parteien repräsentiert. 

Altersstruktur der SPD-Wähler 
entsprach der Altersgliederung 
der Wahlberechtigten 

Die vorhergehende Betrachtung läßt 
vermuten, daß die SPD und - mit 
Einschränkung - auch die CDU ihre 
Stimmen entsprechend dem Altersauf
bau der Hamburger Wählerschaft er
hielten. Um dies prüfen zu können , 
wurde nachfolgend der Altersanteil in 
der Wählerschaft einer Partei mit dem 
Altersanteil unter den Wahlberechtig-

Schaubild 2 

Wählerschaft der Parteien bei der Bundestagswahl 1980 in Harnburg nach Altersgruppen 
Anle• •n Prozent der 
Z..,.,eotst1mmeo fur doe Parte• 
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SPD CDU 

ten (ohne Sperrvermerke) verglichen. 
Entspricht die Wählerschaft einer Par
tei in einer bestimmten Altersgruppe 
genau dem Anteil an den Wahlberech
tigten , so ergibt sich eine Meßzahl von 
100. Liegt der Anteil über diesem 
Durchschnittswert, so ist die Meßzahl 
größer als 100, bei umgekehrtem Ver
hältnis entsprechend kleiner. 
Nach diesen Meßzahlen fand die SPD 
1980 eine etwas geringere Resonanz 
bei den 18- bis 25jährigen und in der 

D 18bu 25Jahre 

CJ 25b u 35 )ihre 

- 35b.u '5 Jahre 

(:::::::::::~ 45 b u 60 Jahre 

E3 SO Jahre u al1er 

FD.P. GRUNE 
151112L 

mittleren Altersgruppe der 35- bis 45-
jährigen, in allen übrigen Jahrgängen 
war sie aber ein ziemliches Spiegel
bild der Wahlberechtigten. Die Anhän
gerschaft in den mittleren Jahrgängen 
der 35- bis 45jährigen ist im Vergleich 
zu allen vorangegangenen Wahlen bei 
den Frauen beständig zurückgegan
gen. Bei den Erst- und Jungwählern 
unter 25 Jahren hat die SPD ihr Tief 
zur Bürgerschaftswahl 1978 und zur 
Europawahl 1979 zwar überwinden, je-

Tabelle 7 Anteile der voranstehenden Altersgruppen in den Parteien an den Wahlberechtigten bei den Bundestagswahlen 
1976 und 1980, der Bürgerschaftswahl 1978 sowie der Europawahl 1979 in Harnburg (ohne Briefwahl) 
Meßzahlen 

SPD CDU F. D. P. Sonstige 1) darunter 
Alter von •• • bis GRUNE 1) 
unter ••• Jahre 

1980 

- Insgesamt -

18 - 25 95 83 80 106 51 49 48 59 102 9} 120 111 325 280 133 259 383 331 364 
25 - 35 102 85 95 99 61 60 58 75 120 104 140 144 204 201 135 116 226 219 207 
35 - 45 94 94 97 96 99 96 102 101 140 125 120 125 62 71 66 57 61 70 61 
45 - 60 101 103 100 98 117 117 122 113 103 110 92 105 49 59 86 81 36 53 49 
60 und älter 104 114 112 103 122 125 120 115 66 77 67 60 37 42 105 8? 17 21 21 

- Frauen -

18 - 25 95 79 81 105 47 45 45 60 103 90 12? 114 366 314 158 242 421 355 391 
25 - 35 102 83 93 96 63 65 63 77 130 111 147 150 214 215 169 151 226 230 208 
35 - 45 93 95 96 98 99 98 104 98 150 145 123 133 68 65 59 71 69 68 71 
45 - 60 100 101 98 97 116 116 119 115 105 104 93 103 51 68 96 84 42 66 61 
60 und älter 104 113 111 103 117 118 113 109 64 74 6Q 61 35 41 82 70 20 24 21 

- Männer -

18 - 25 95 86 79 108 55 54 50 58 99 94 118 108 285 247 114 249 344 302 336 
25 - 35 102 87 96 100 60 56 53 73 110 95 132 137 189 185 109 93 215 205 196 
35 - 45 95 94 98 93 99 93 100 104 131 106 115 116 55 71 65 47 53 69 ')2 
45 - 60 102 106 104 100 116 118 126 110 101 119 89 106 46 ? 80 81 31 4? 39 
60 und ä.l ter 104 114 110 102 132 138 132 123 69 83 66 58 42 46 136 98 15 19 21 

1) siehe Fußnoten 1 und 2 , Tabelle 5 . 
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doch nicht wieder die überdurch
schnittlichen Anteilswerte der Bundes
tagswahl1976 erreichen können. 
Die CDU hatte ihre Anhänger bei den 
45jährigen und älteren deutlich häufi
ger als es dem Altersaufbau der 
Wahlberechtigten entsprechen würde. 
Weit unterdurchschnittliche Werte wa
ren demgegenüber in der Wählerschaft 
unter 35 Jahren zu verzeichnen. Im 
Vergleich zu der früheren Bundestags
wahl hat die CDU bei den 25- bis 35-
jährigen Frauen und Männern einen 
spürbar schwächeren Anklang gefun
den; die Werte der Bundestagswahl 
1980 lagen bei den Männern allerdings 
etwas über den Zahlen von 1979 und 
1978. 
Der Altersgliederung der Wahlberech
tigten entsprechende Anteile bei den 
Erst- und Jungwählern sowie den mitt
leren Altersjahren zwischen 45 und 60, 
erheblich überdurchschnittliche Anteile 
bei den 25- bis 45jährigen und deut
lich unterdurchschnittliche bei den 60-
jährigen und älteren, das ist der Al
tersaufbau der F.D.P.-Wähler 1.980. Seit 
1976 hat sich dieser Altersaufbau er
heblich gewandelt. Die F.D.P. ist für 
Wähler der mittleren Generation 
attraktiver geworden. 
Aus dem Rahmen der bisherigen Be
trachtung fällt die Alters·gliederung der 
GRÜNEN. Bei dieser Partei waren die 
Erst- und Jungwähler 1980 viermal so 
häufig vertreten als es deren Anteil 

an den Wahlberechtigten entsprochen 
hätte, und die nächstfolgende Alters
gruppe der 25- bis 35jährigen war 
mehr als doppelt so stark repräsen
tiert. Die älteren Wähler waren dem
gegenüber nur in sehr geringem Maße 
in der Anhängerschaft der GRÜNEN 
zu finden. Verglichen mit der Europa
wahl 1979 und der Bürgerschaftswahl 
1978 sind die Meßzahlen für die jün
geren Wahlberechtigten unter 35 Jah
ren noch leicht angestiegen. 
Zusammengelaßt entsprach die Ham
burger Wählerschaft der SPD bei der 
Bundestagswahl 1980 weitgehend dem 
Altersaufbau der Wahlbevölkerung, die 
CDU war mehr eine Partei der Älte
ren und die F.D.P. der mittleren Alters
gruppen. Die GRÜNEN waren eindeu
tig eine Partei der Jüngeren. 

Stimmensplitting 

Die Wahl zum 9. Deutschen Bundes
tag am 5. Oktober 1980 war unter an
derem dadurch gekennzeichnet, daß 
die Parteien stärker als in der Ver
gangenheit bemüht waren, dem Wäh
ler die unterschiedliche Bedeutung 
von Erst- und Zweitstimme verständ
lich zu machen. Die Erststimme kann 
für die Wahl eines Direktkandidaten 
im Wahlkreis, die Zweitstimme für die 
Wahl der Landesliste einer· Partei ab
gegeben werden. Beide Stimmen sind 

für dieselbe Partei oder für ver
schiedene Parteien möglich. Zum an
deren betonten die Parteien in ihrer 
Werbung, daß es auf jede Stimme an
käme und folglich beide Stimmen für 
sie abzugeben seien, der Wähler also 
nicht mit seinen Stimmen unterschied
liche Parteien ankreuzen ("splitten") 
sollte. 

Zunahme der unterschiedlichen 
Stimmenkombinationen 

Ob dem Wähler bei der Bundestags
wahl 1980 der Sinn von Erst- und 
Zweitstimme hinreichend deutlich war, 
vermag die amtliche Statistik nicht zu 
messen. Wohl aber kann sie unter
suchen, ob der Appell an eine überein
stimmende Abgabe von Erst- und 
Zweitstimme für dieselbe Partei auf 
fruchtbaren Boden fiel. Als Ergebnis 
einer solchen Auszählung ist festzu
stellen: Die werblichen Bemühungen 
schlugen in dieser Hinsicht fehl. Die 
Wähler jeden Alters machten sogar 
häufiger als in der Vergangenheit von 
der Möglichkeit des Stimmensplittings 
Gebrauch. Jeder achte Zweitstimmen
wähler gab seine Erststimme einer an
deren Partei. Damit wurde das Stim
mensplitting noch häufiger als bei der 
Bundestagswahl 1972 ausgeübt, als 
jeder zehnte Wähler seine Stimmen 
unterschiedlichen Parteien gab. Das 
Stimmensplitting hat somit 1980 ein 

Tabelle 8 Kombination von Erst- und Zweitstimmen bei den Bundestagswahlen 1972, 1976 und 1980 in Harnburg 
(ohne Briefwahl) 
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Alter von ... bis 
unter ••• Jahre 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

Insgesamt 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

Zusammen 

18 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 60 
60 und älter 

Zusammen 

Von 1000 Wählern der voranstehenden Altersgruppe waren 

Erst- und Zweitstimme Erst- und Zweitstimme Erst- und/oder Zweitstimme für die gleiche Partei für verschiedene Parteien 
abgegeben abgegeben ungültig 

1980 I 1976 I 1972 1980 I 1976 I 1972 1980 I 1976 I 1972 

- Insgesamt -

774 863 823 213 128 170 ( 13) (9) ( 7) 
806 864 828 186 133 166 (8) ( 3) 6 
825 909 878 167 88 116 8 (3) (5) 
886 933 908 106 63 87 8 (4) 5 
930 963 936 56 29 48 14 8 16 

868 922 887 122 72 104 10 6 9 

- Frauen -

781 878 824 207 114 170 ( 12) (8) (6) 
809 866 834 186 131 160 (5) ( 3) (6) 
817 915 888 177 81 107 (5) (4) (5) 
884 935 907 109 60 87 (7) (5) (6) 
930 963 933 56 27 46 14 10 21 

872 929 892 118 65 97 10 6 11 

- Männer -

768 850 822 218 140 170 ( 14) ( 10) (8) 
803 862 822 186 136 172 ( 12) (2) (6) 
834 903 869 157 95 126 ( 10) ( 2) (5) 
888 929 908 104 66 88 (8) (5) (4) 
929 963 941 57 32 52 14 ( 5) (7) 

862 914 881 127 81 113 11 5 6 



bisher in Harnburg nicht bekanntes 
Ausmaß erreicht. 
Insgesamt wählten die Frauen - wie 
schon in der Vergangenheit - mit Erst
und Zweitstimme etwas einheitlicher 
als die Männer. Nur in der mittleren 
Altersgruppe der 35- bis 45jährigen 
waren die Frauen splittingfreudiger als 
die männlichen Wähler. 
Eine Aufgliederung nach Altersgrup
pen zeigt, daß mit zunehmendem Al
ter immer weniger vom Splitting Ge
brauch gemacht wird. Am stärksten 
nutzten die Erst- und Jungwähler die 
Möglichkeit der unterschiedlichen 
Stimmabgabe; in dieser Altersgruppe 
gab jeder fünfte Wähler seine Stimmen 
verschiedenen Parteien. Am geringsten 
war der Splittinganteil bei den 60jäh
rigen und älteren, von denen nur noch 
jeder achtzehnte seine Erststimme für 
eine andere Partei gab als seine 
Zweitstimme. 

Geringstes Splitting bei 
Zweitstimmenwählern der CDU 

Da der Wähler mit seiner Zweitstimme 
letztendlich über die Fraktionsstärke 
einer Partei im Deutschen Bundestag, 
mit seiner Erststimme "nur" über die 
Mehrheit für den Direktkandidaten im 

Wahlkreis entscheidet, soll die Stimm
abgabe zunächst aus der Blickrichtung 
'der Zweitstimme untersucht werden. 
Von 1000 Wählern, die 1980 mit ihrer 
Zweitstimme die Landesliste der CDU 
ankreuzten, gaben 979 ihre Erststimme 
ebenfalls einem Direktkandidaten die
ser Partei. Das war der höchste An
teil, den eine Partei für die gleichlau
tende Stimmabgabe seit der Bundes
tagswahl 1972 erhalten konnte. An 
zweiter Stelle folgte die SPD, der im
merhin 934 von 1000 Zweitstimmen
wählern auch ihre Erststimme gaben. 
Die SPD mußte gegenüber den vor
angegangenen Wahlen eine leichte 
Einbuße hinnehmen. Die F.D.P. und die 
GRÜNEN erhielten nur von weniger 
als der Hälfte ihrer Zweitstimmenwäh
ler auch eine Erststimme, wobei die 
übereinstimmende Stimmabgabe bei 
den GRÜNEN etwas häufiger war als 
bei der F.D.P. Gemessen an den Er
gebnissen der Bundestagswahl 1976 
ist der Anteil der in Zweit- und Erst
stimme einheitlichen Voten bei der 
F.D.P. um fast zwölf Prozentpunkte ge
sunken, im Vergleich zur Bundestags
wahl 1972 aber um knapp 15 Prozent
punkte gestiegen. Demnach haben die 
Zweitstimmenwähler der F.D.P. 1980 
nicht so häufig wie 1976 einen Direkt-

kandidaten der Liberalen gewählt, es 
aber wesentlich häufiger getan als 
1972, als nur jeder dritte F.D.P.-Wäh
ler diese Partei auch mit seiner Erst
stimme wählte. 

Erststimmenwähler von SPD und CDU 
gaben ihre Zweitstimme häufiger 
einer anderen Partei 

Die Hamburger Wahlkreise waren in 
der Vergangenheit von SPD-Mehrhei
ten gekennzeichnet, und von den übri
gen Parteien konnte nur die CDU für 
sich ernsthaft hoffen, in diese Domäne 
teilweise einzudringen. Somit lag für 
Erststimmenwähler anderer Parteien 
die Befürchtung nahe, daß ihr Kandi
dat nicht die erforderliche Mehrheit er
halten und ihre Stimme damit prak
tisch "unter den Tisch" fallen würde. 
Aus dieser Einschätzung heraus war 
~s denkbar, daß die Direktkandidaten 
von SPD und CDU Unterstützung von 
Wählern erhielten, die ihre Stimme 
dem mutmaßlichen Wahlkreisgewin
ner, nicht aber dessen Partei zukom
men lassen wollten. Es war zu ver
muten, daß aus der Blickrichtung der 
Erststimme die Stimmentscheidung für 
den Direktkandidaten und die Landes
liste relativ häufiger als nach der Be~ 

Tabelle 9 Kombination von Erst- und Zweitstimmen bei den Bundestagswahlen 1972, 1976 und 1980 in Harnburg 
(ohne Briefwahl) 

Von 1000 Wählern mit voranstehender Zweitstimme wählten mit der Erststimme 

Zweitstimme SPD CDU F.D.P. Sonstige dar. ungültig G RU!iE 

1980 1976 1972 1980 1976 1972 1980 1976 1972 19801) 19761) 1972 2) 1980 1980 1976 1972 

SPD 934 956 961 6 5 5 44 32 26 13 5 4 11 3 .(2) 3 
CDU 9 10 17 979 979 968 8 8 8 (2) (2) 3 (2) (2) (1) ( 3) 
F.D.P. 414 355 623 97 52 47 470 588 323 14 (2) (4) 13 (4) (3) (3) 

Sonstige 223 (60) 105 59 (56) (64) 77 (22) (10) 576 837 791 379 66 (24) (31) 
darunter GRÜNE 273 (40) 99 540 489 (47) 

ungültig (148) (102) (184) (90) ( 108) (96) (14) (6) (27) (10) (12) ( 15) - 738 772 678 

Fortsetzung Tab. 9 

Von 1000 Wählern mit voranstehender Erststimme wählten mit der Zweitstimme 

Erststimme SPD CDU F.D.P. Sonstige dar. ungültig GRÜNE 

1980 1976 1972 1980 1976 1972 1980 1976 1972 1980 1) 1976 1) 1972 2) 1980 1980 1976 1972 

SPD 879 929 877 5 6 9 103 63 111 11 (1) (2) 11 (2) (1) (2) 

CDU 11 8 8 939 974 972 43 15 16 5 (2) (2) (3) (2) (1) (2) 

F.D.P. 248 222 279 26 35 51 702 738 666 24 (3) (2) 23 (1) (0) (3) 

Sonstige 262 208 207 (24) (37) (91) 75 (18) (34) 637 733 1;61 449 (2) (4) (7) 
darunter GRÜNE 300 (27) 98 575 557 -

ungültig 174 (198) 263 (70) (50) ( 137) (67) (54) (51) 214 (59) (43) ( 113) 474 639 506 

1) siehe Fußnote 1, Tabelle 5. 
2) Deutsche Kommunistische Partei, Europäische Föderalistische Partei, Freisoziale Union- Demokratische Mitte -, Nationaldemokrati

sche Partei Deutschlands. 
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trachtung der Zweitstimme auseinan
derklaffen würde. 
Die Zahlen zeigen, daß dieses für SPD 
und CDU zutrifft. Seide Parteien er
hielten von Erststimmenwählern gerin
gere Unterstützung mit einer Zweit
stimme als umgekehrt von den Zweit
stimmenwählern dieser Parteien. Von 
jeweils 1000 Erststimmenwählern ga
ben der CDU 939 und der SPD 879 
auch ihre Zweitstimme. Bei der F.D.P. 
und - etwas weniger ausgeprägt -
den GRÜNEN war ein gegenläufiger 
Trend festzustellen. Wer diesen Par
teien seine Erststimme gab, hielt ihr 
auch in weitaus höherem Maße mit sei
ner Zweitstimme die Treue. 

Zwischen welchen Parteien· wurden 
die Stimmen aufgeteilt? 

Nach der Anzahl der Wähler, die vom 
Stimmensplitting Gebrauch machten, 
kann ein gehäuftes Auftreten der un
terschiedlichen Stimmabgabe in der 
Kombination zwischen SPD und F.D.P. 
eindeutig festgestellt werden. So ga
ben von den fast 133 000 Zweitstim
menwählern der Freien Demokraten 
55 000 ihre Erststimme an die Sozial
demokraten. Das waren mehr als 40 
Prozent der F.D.P.-Wähler. Aus der 
Blickrichtung der SPD könnten diese 
Wähler, die ein Zehntel aller Erststim
men der SPD repräsentierten, aber 
auch als solche verstanden werden, 
die mit ihrer Zweitstimme die F.D.P. 
vor einem denkbaren Scheitern an der 
Fünf-Prozent-Hürde bewahren oder 
gar ein entsprechendes Signal zum 
Fortbestand der Koalition zwischen 
diesen beiden Parteien setzen wollten. 
Auf diese Weise wäre den Sozialde
mokraten jede zehnte mögliche Zweit
stimme verlorengegangen. 
Unter den Zweitstimmenwählern der 
SPD waren 22 000 Bürger, die ihre 
Erststimme der:1 Freien Demokraten 
gaben. Aus welchen Gründen vier Pro
zent der SPD-Zweitstimmenwähler ihr.e 
Erststimme den Direktkandiadaten die
ser Partei vorenthielten und statt des
sen die Kandidaten der F.D.P. unter
stützten, ist ohne Kenntnis der Wäh
lermotive nicht zu erklären. 
Sieht man dagegen diese 22 000 Wäh
ler als F.D.P.-Anhänger an, die von 
einem Seneitern ihrer Partei an der 
Fünf-Prozent-Hürde ausgingen, so wä
re die Abgabe der Zweitstimme für die 
Sozialdemokraten verständlich. Auf 
diese Weise hätte die F.D.P. dann je
den siebenten ihrer potentiellen Wäh
ler eingebüßt. 
ln der Stimmkombination zwischen der 
CDU und der F.D.P. war - verglichen 
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mit früheren Wahlen - ein erheblicher 
Anstieg festzustellen. Fast 13 000 Wäh
ler kreuzten bei der Erststimme die 
CDU und bei der Zweitstimme die 
F.D.P. an. Damit gab jeder zehnte 
Zweitstimmenwähler der F.D.P. s~ine 

Erststimme an einen Direktkandidaten 
der CDU; von den Erststimmen her 
entsprach dies jeder 23. CDU-Stimme. 
Ähnlich wie oben für die SPD/F.D.P.
Kombination ausgeführt, könnten diese 
Wähler als F.D.P.-Anhänger verstan
den werden, die ihre Erststimme nicht 
dem Kandidaten der SPD, sondern 
dem ihnen vielleicht politisch näher
stehenden oder aussichtsreichere_n 
CDU-Kandidaten geben wollten. Es 
kann sich aber auch um CDU-Wähler 
handeln, die der F.D.P. über die Fünf
Prozent-Hürde hinw_eghelfen wollten 
und folglich den Freien Demokraten 
ihre Zweitstimme "liehen". Nimmt man 
letzteres an, so wären der CDU vier 
Prozent ihrer möglichen Zweitstimmen 
verlorengegangen. 
Obwohl der Stimmenzahl nach nicht 
so bedeutungsvoll, sei hier dargestellt, 
wie sich die Wähler der GRÜNEN bei 
der Stimmabgabe verhalten haben. 
Von ihren 21 000 Zweitstimmenwäh
lern gaben mehr als ein Viertel ihre 
Erststimme den SPD-Kandidaten und 
ein Zehntel der F.D.P. Die CDU wurde 
immerhin von jedem 25. Wähler der 
GRÜNEN gestützt. Ähnlich sehen die 
Ergebnisse aus der Blickrichtung der 
Stimmabgabe der Erststimme aus. Von 
100 Erststimmenwählern der GRÜNEN 
gaben 29 ihre Zweitstimme der SPD 
und zehn der F.D.P. Das entsprach 
5300 Stimmen für die SPD und rund 
1800 für die Freien Demokraten. 
Unterstellt man, daß die Wähler der 
GRÜNEN - hätte es diese Partei nicht 
gegeben - ihre Stimme entsprechend 
der jeweils anderen Splittingstimme 
abgegeben hätten, so könnten die 
GRÜNEN durchaus als Konkurrenz zu 
den im Deutschen Bundestag vertre
tenen Parteien gewertet werden. ln 
erster Linie gilt dies für die Parteien 
der gegenwärtigen Koalition und hier 
besonders für die SPD. 
Bemerkenswert ist ferner, daß fast 
1000 Zweitstimmenwähler der GRÜ
NEN eine ungültige Erststimme abga
ben, was mit einer leeren Stimm:?;et
telhälfte gleichgesetzt werden kann. 
Das war der Zahl und dem Anteil nach 
erheblich mehr als bei der CDU oder 
der F.D.P. Demgegenüber war in der 
Stichprobe kein einziger Erststimmen
wähler der GRÜNEN, der eine ungül
tige Zweitstimme hatte. Daraus kann 
gefolgert werden, daß die ungültigen 
Erststimmen in erster Linie als Unbe
hagen an den etablierten Parteien. zu 

werten sind, worauf auch der noch hö
here Anteil von ungültigen Erststim
men im Wahlkreis Hamburg-Wands
bek hiflweist. ln diesem Wahlkreis war 
der Direktkandidat der GRÜNEN nicht 
zur Wahl zugelassen worden. 

Stimmensplitting änderte 
die Sitzverteilung 

Nach den Ergebnissen der Bundes
tagswahl am 5. Oktober 1980 ist Harn
burg nur noch mit 13 statt bisher 14 
Abgeordneten im Deutschen Bundes
tag vertreten. Diese Sitzverteilung hat 
zu modellhaften Überlegungen geführt, 
unter welchen Voraussetzungen ein 
weiterer Hamburger in das Parlament 
gelangt wäre1

). Danach fehlten der 
SPD knapp 12 000, der CDU fast 19 000 
und der F.D.P. mehr als 54 000 Stim
men für ein zusätzliches Mandat. 
Betrachtet man nunmehr die Auswir
kungen des Stimmensplittings, so er
gibt sich folgendes Bild (ohne Brief
wahl): 
Für die SPD entschieden sich 461 000 
Wähler mit ihrer Erst- und Zweitstim-. 
me. Weitere 64 000 Wähler kreuzten 
die SPD zwar bei der Erststimme, nicht 
aber bei der Zweitstimme an. Damit 

. gingen der SPD bei der Berechnung 
der Sitzverteilung 64 000 potentielle 
Zweitstimmen verloren. Dem stand ein 
Zustrom von 31 000 Zweitstimmen ge
genüber, die die SPD von Erststim
menwählern anderer Parteien erhalten 
hatte. Im Saldo ergab sich mithin ein 
Minus von 33 000 Zweitstimmen. 
Nimmt man für diese modellhafte Be
trachtung zugunsten der SPD an, daß 
ihr ohne den Splittingeffekt diese 
Stimmen zugefallen wären, so kann 
daraus ein Mandatsverlust gefolgert 
werden. 
Die CDU erhielt von 274 000 Wählern 
beide Stimmen. 18 000 Wähler gaben 
ihr zudem die Erststimme, jedoch die 
Zweitstimme anderen Parteien. Diese 
Wähler gingen der CDU bei der Sitz
verteilung "verloren". Gleichzeitig "ge
wann" sie 5000 Zweitstimmen von 
Wählern, die mit ihrer Erststimme für 
eine andere Partei votierten. Der sich 
daraus ergebende mögliche Gewinn 
von 13 000 Zweitstimmen hätte keine 
unmittelbaren Auswirkungen auf die 
parlamentarische Vertretung der Ham
burger CDU gehabt. Mittelbar wäre auf 
Bundesebene gleichwohl ein weiteres 
Mandat erreichbar gewesen. Dort fehl-

1) Buch, Dieter; Kamp, Klaus; Müller, Joachim: Die 
Bundestagswahl am 5. Oktober 1980 in Hamburg. 
ln: Harnburg in Zahlen, 10/1980, S. 245 ff. 



ten der CDU nämlich nur 429 Stimmen 
für ein zusätzliches Mandat2

). 

Für die F.D.P. hätte sich nach diesem 
Modell kein Mandatsgewinn ergeben, 

· da sie 44 000 Zweitstimmen mehr als 
Erststimmen erhielt. Dieser Saldo er
rechnete sich aus 70 000 Zweitstim
men, die sie von anderen Erststimmen
wählern erhielt und 26 000 möglichen 
Zweitstimmenwählern, die der F.D.P. 
nur die Erststimme gaben. Nimmt man 
gar an, daß die Zweitstimmen der 
Freien Demokraten ohne Splitting nur 
die Zahl der Erststimmen er-reicht hät
ten, so wäre ein Mandatsverlust der 
Hamburger F.D.P. die Folge gewesen. 
Die unterschiedliche Kombination von 
Erst- und Zweitstimme wird zwar nur 
von einer relativ kleinen Zahl von Wäh~ 
lern genutzt und möglicherweise als 
Ausdruck des politischen Willens· ein
gesetzt, der Umfang des Stimmensplit
tings aber reicht aus, um Sitzverände
rungen herbeizuführen. Somit kann 
das Kombinieren von Erst- und Zweit
stimme als eine beachtenswerte Aus
drucksform des mündigen Bürgers 
verstanden werden. 

')Weber, Willi: Sitzverteilung bei der Bundestags
wahl 1980 und Erfolgswert der Stimmen. ln: Wirt
schaft und Statistik, 11/1980, S. 755 II. 

Zur Methode der 
repräsentativen Wahlstatistik 

Die statistische Auswertung der Bun
destagswahl erfolgte gemäß § 51 des 
Bundeswahlgesetzes in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 1. Septem
ber 1975 (Bundesgesetzblatt Teil I 
Seite 2325), zuletzt geändert durch das 
Fünfte Gesetz zur Änderung des Bun
deswahlgesetzes vom 20. Juli 1979 
(Bundesgesetzblatt Teil I Seite 1149). 
Für die Statistiken der Wahlberechtig
ten und Wähler nach Alter und Ge
schlecht. wurden vom Statistischen 
Bundesamt 59 Hamburger Wahlbezirke 
repräsentativ ausgewählt. Diese Be
zirke umfaßten knapp 50 000 oder rund 
vier Prozent der Wahlberechtigten in 
Hamburg. Die Statistik der Wahlbe
rechtigten wurde anhand der Wähler
verzeichnisse und die Statistik der 
Wähler anhand von Stimmzetteln aus
gezählt, die in den ausgewählten 
Wahllokalen mit Unterscheidungsmerk
malen nach Geschlecht und Alters
gruppen versehen· waren. Das Wahl
geheimnis blieb dabei gewahrt. 
Die· Statistiken wurden mit vorläufigen 
Ergebnissen bereits am 21. Oktober 
1980 veröffentlicht (Information des 

Statistischen Landesamts Harnburg 
Nr. 5/80: Erste Ergebnisse der reprä
sentativen Statistik zur Bundestags
wahl 1980 in Hamburg). Die im vor
liegenden Beitrag nachgewiesenen 
endgültigen Zahlen weichen -lediglich 
bei der Wahlbeteiligung geringfügig 
von den vorläufigen Werten ab, da bei 
der Berechnung der vorläufigen Zah
len der Anteil der Briefwähler nicht 
richtig gewichtet wurde. 
Als Briefwähler wurden jene Wahlbe
rechtigten gezählt, deren Eintragun
gen im Wählerverzeichnis mit einem 
Sperrvermerk versehen waren, weil sie· 
einen Wahlschein erhalten hatten, un
abhängig vom tatsächlichen Gebrauch 
des Wahlscheines. 
Ein Vergleich der Ergebnisse aus den 
Repräsentativstatistiken mit der Struk
tur der Wahlberechtigten nach der Ein
wohnerkartei und den tatsächlichen 
Stimmenanteilen der Parteien (ohne 
Briefwahl) zeigt keine nennenswerten 
Abweichungen. Die repräsentativ er
mittelten Ergebnisse können mithin als 
verläßliche Aussagen über das Wahl
verhalten der Hamburger bei der Bun
destagswahl 1980 gelten. 

Asmus Brzoska 
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Rauchgewohnheiten 
der Hamburger 

Trotz aufklärender Öffentli'chkeitsar
beit der für Gesun'dheitsfragen zu
ständigen amtlichen un'd nicht amtli
chen Institutionen über den "Risiko
faktor Rauchen" sind Zig•arette, Zigar
re oder Pfeife aus ·dem gesellschaft
lichen Leben nicht wegzudenken. Auf 
Veranlassung des Bundesministeriums 
für Jugend, Fami•lie ·und Gesundheit 
wurde ·deshalb im Jahr 1978 unter Be
zug auf § 3 (8) des Gesetzes über die 
Durchführung einer Repräsentativstati
stik der Bevölkerung und des Er
werbslebens (Mikrozensus) vom 15. 7. 
1975 (BGBI. I S. 1909) •dem Grundpro
gramm der einprozentigen Stichprobe 
eine Umfrage zum Thema "Hauchge
wohnheiten" angefügt. Obgleich die 
Ergebnis•se sich auf einen zurücklie
genden Zeitpunkt beziehen, dürften 
sie •dennoch nicht an Aktualität verlo
ren h•aben. Das Resultat der Erhebung 
in Harnburg wird im folgenden dar
gestellt. 
Die Stichprobe umfaßte repräsentativ 
ausgewählte Haushalte mit rund 15 000 
Hamburger Bürgern im Alter von über 
zehn Jahren. 

Regelmäßige Raucher 

Höchster Raucheranteil bei 
20- bis 25jährigen 

Ein Drittel der befragten Einwohner 
das sind hochgerechnet etwa 

510 000 Personen - sind regelmäßige 
Raucher. Die Zigarette steht bei 95 
Prozent der Raucher weit im Vorder
grund, so daß Zigoarre und Pfeife nur 
untergeordnete Bedeut·ung haben. 
Fast drei Viertel aller Zigarettenrau
cher ·sagten, daß sie 20 Stück oder 
weniger pro Tag rauchen; nur sechs 
Prozent meinten, mit bis zu fünf Zi
garetten am T•age auszukommen. Mehr 
als 20 bis zu 40 Zigaretten haben 
etwa 23 Prozent als täglichen Konsum 
angegeben. Al·s Ra,ucher von mehr als 
40 Stück haben sich rund drei Pro
zent bekannt. 
Welche Altersgruppen haben den 
stärksten Zigarettenkonsum? Zunächst 
muß hervorgehoben werden, daß die 
Gewohnheitsraucher im Alter unter 20 
Jahren ins•gesamt gesehen mit fast 15 
Prozent - berechnet auf die Wohn
bevölkewng zwischen zehn und 20 
Jahr.en - einen noch verhältnismäßig 
kleinen Antei•l einnehmen. Innerhalb 
dieser Gruppe liegen die Schwer
punkte der gewohnheitsmäßigen Zi
garettenverbraucher bei den 16- bis 
unter 18jährigen, die bereits zu 27 
Prozent rauchen, und bei den 18- bis 
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unter 20jährigen, von denen schon 40 
Prozent zu den Rauchern gehören. 
Daraus ergibt sich, daß unter den 
zehn bis 15 Jahre alten Jugendlichen 
noch kaum Gewohnheitsraucher zu 
finden sind. Wie weit sich hier eine 
Dunkelzi·ffer verbirgt, ist al·lerdings 
schwer abz~:~schätzen, da die Antwor
ten zu •den Fragen meist durch Er
wachsene im Haushalt gegeben wur
den oder die Befragungen der Ju
gendlichen im Beisein der Eitern statt
fanden. 
Mit zunehmendem Al·ter steigert sich 
der relative Anteil der Zigarettenrau
cher. Bereits die 20- bis unter 25jäh
iigen erreichen mit gut 50 Prozent 
den höchsten Wert innerhalb der ver
schiedenen Altersgruppen. ln den hö
heren Altersgruppen zeigt sich eine 
anfangs. langsam fallende, dann 
schneller sinkende Tendenz: Innerhalb 
der Gruppe der 30- bis unter 40jähri
gen Hamburger .gibt es · 43 Prozent 
Raucher, unter den 50- bis 60jährigen 
sind es 35 Prozent und •unter den 
65jä·hrigen und älteren Bürgern rau
chen nur noch rund 17 Prozent Zi
garetten. Allerdings hat die Umfrage 
auch bestätigt, daß S~nioren recht 
gern zur Zigarre ·greifen. 

Unterschiedliche Rauchgewohnheiten 
von Männern und Frauen 

Sowohl zahlenmäßig wie auch als An
teil an der Bevölkerung sind Gewohn
heitsraucher unter den Männern (46 
Prozent) weit ·stärker als unter den 
Frauen (23 Prozent) vertreten. Fast 
ein Drittel der männlichen Zigaretten
raucher hat einen täglichen Verbrauch 
von mehr als 20 Stück. Frauen sind 
etwas zmückhaltender und haben zu 
nur 15 Prozent einen Bedarf dieses 
Umfangs genannt; sie rauchen zu fast 
85 Prozent täglich höchstens 20 Zi
garetten. Bei den männlichen Rau
chern dagegen gehör,en nur gut zwei 
Drittel zu diesen gemäßigteren Tabak
konsumenten. Mehr als 40 Zi·garetten 
am Tag werden fast ausschließlich 
von Männern verbraucht. 
Für Jungen und Mädchen unter 18 
Jahren liegen keine ·gesicherten Anga
ben über gewohnheitsmäßiges Rau
chen vor. 
Bei den 18- bis unter 20jährigen kann 
man aber feststellen, ·daß die jungen 
Frauen den gleichaltrigen Männern 
kaum nachstehen: ln beiden Ge
schlechtergruppen wird z.u etwa 40 
Prozent regelmäßig geraucht, wobei 
der Tagesverbrauch kaum unterschied
lich ist und zu d1rei Vierteln zwischen 
fünf und zwanzig Zi•garetten liegt. 

Der höchste Anteil an Zigarettenrau
chern findet sich bei den jungen Er
wachsenen im Alter zwischen 20 und 
25 Jahren, doch unterschei·den sich die 
Anteile je Geschlecht bedeutend: Von 
allen Männern dieser Altersklasse 
raucht weit mehr als die Hälfte, wo
gegen es bei den Frauen nur rgut zwei 
Fünftel sind. D·ieser Anteil bleibt bei 
den Frauen auch noch in der folgen
den Altersgruppe bis unter 30 Jahre 
bestehen. 
ParaJ.Iel zu der bereits allgemein fest
gestellten Tendenz, ·daß die Zahl der 
Raucher unter der Bevölkerung mit 
zunehmenden Alter - absolut ·und re
lativ gesehen - geringer wird, voll
zieht sich diese Entwicklung bei Män
nern und Frauen jedoch mit unter
schiedlicher Intensität. Die statistische 
Kurve (siehe S c Ii a u b i I d ) der 
männlichen Raucher fällt bis zu den 
65jährigen und älteren Personen auf 
fast 33 Prozent, die der Frauen ist stei
ler abfallend und ·geht auf unter zehn 
Prozent zurück. Für Männer und Frau
en gilt ·gleichermaßen, daß diejenigen, 
die weiterhin Raucher bleiben, oftmals 
ihren Verbrauch verringern. Hier zei
gen sich die Frauen sogar konse
quenter und beginnen bereits nach 
dem 40. Lebensjahr mit solchen Kür
zungen, die Männer schränken erst 
zehn Lebensjahre später das Rauchen 
ein. 

Raucher nach Stellung zum 
Erwerbsleben und Einkommen 

Von den im Erwerbsleben stehenden 
Einwohnern ist fast jeder zweite Rau
cher, unter den Nichterwerbstätigen 
ist es nicht einmal jeder fünfte. Das 
hängt zum einen mit der Altersgliede
rüng der beiden Bevölkerungsgrup
pen zusammen, zum anderen mit den 
unterschiedlichen Rauchgewohnheiten 
der Männer und Frauen. Auch sollte 
die soziale Umgebung der Berufstäti
gen mit in die Begründung für den 
häufigen Griff zur Zigarette einbezo
gen werden. Die Einkommensverhält
nisse scheinen - wenn überhaupt -
nur eine ·untergeordnete Rolle zu spie
len. Wie bereits dargestellt, finden 
sich die relativ meisten Gewohnheits
raucher in der Altersgruppe zwischen 
20 und 25 Jahren. ln ·diesem Lebens
abschnitt werden im allgemeinen noch 
keine Spitzenverdienste im Beruf er
zielt. Zwei Drittel der erwerbstätigen 
regelmäßigen Raucher ·unter 25 Jah
ren - es sollen im folgenden nur die 
Gewohnheits-Zi·garettenraucher in die 
Betrachtung einbezogen werden -
hatten monatliche Nettoeinkommen 
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von maxima'l 1400 DM. Bei einem Vier
tel dieser Jahrgänge lag der Nettover
dienst sogar unter 600 DM. Hier 
dürfte es sich vielfach um in der Aus
bildung stehende junge Leute han
delifl. Von allen unter 25 Jahre alten 
Berufstätigen rauchte jeder fünfte 
mehr als 20 Zigaretten täglich, obgleich 
das Einkommen durch solchen Ver
brauch stark belastet wird. Dieser rela
tiv starke Konsum ist allerdings bei 
den Einkommensbeziehern mit weni
ger als 800 DM noch nicht zu beobach
ten, er setzt erst ab ca. 1000 DM ein. 
Die jungen Männer und Frauen unter
scheiden sich in dieser Hinsicht kaum. 
Es gibt Anzeichen dafür, daß die jun
gen Frauen unter den starken Rau
chern geringfügig häufiger vertreten 
sind als die Männer. 
Da mit zunehmendem Alter meistens 
das Berufseinkommen steigt, verla
gern S'ich die Verdienste der älteren 
Raucher ebenfalls in die gehobenen 
Einkommen'sklas·sen. Die zwischen 25 
und 65 Jahre alten rauchenden Ham
burger konzentrieren sich - wie ·bei 
den Erwerbstätigen aUgemein - in 
den Verdienstgruppen bis zu 2500 DM 
netto. Die Männer rücken dabei nä
her an diese Obergrenze heran, die 
Nettoeinkommen der Frauen liegen in 
der Nähe von 1500 DM. 

32 811 K 

E~gänzend noch em1ge Bemerkungen 
zu den nichterwerbstätigen Rauchern: 
Gut ein Viertel aller Hamburger Zi
garettenraucher steht nicht oder nicht 
mehr im Erwerbsleben. Die Personen
gruppe ist im Durchschnitt älter als die 
der erwerbstäti-gen Raucher; denn al
lein 38 Prozent haben bereits das 65. 
Lebensjahr überschritten. Der Anteil 
der Raucher unter allen Nichterwarbs
täUgen ist aNerdings bedeutend niedri
ger ·als unter den Berufstätigen: Nur 
fast ein Zehntel gehört zu den· Rau
chern. Die Frauen rauchen etwas häu
figer als die Männer, unterscheiden 
sich allerdings im täglichen Konsum 
kaum von ihnen. Etwa 85 Prozent al
ler nichterwerbstätigen Raucher ver
brauchen höchstens 20 Zigaretten am 
Tag. 

Gelegenheitsraucher 

Von allen Hamburgern, die überhaupt 
zur Zigarette, Zigarre oder Pfeife grei
fen, ist jeder siebte Gelegenheitsrau
cher, das heißt er raucht nicht täg
lich. Der Konsum ist dementsprechend 
gering und bleibt bei diesem Perso
nenkreis - wenn einmal•geraucht wird 
- meist unter fünf Zigaretten je Ge
legenheit. E·ine Konzentration in be-

stimmten Altersgruppen ist nicht nach
weisbar. Unter den Frauen sind gele
gentliche Raucher häutilger anzutreffen 
als unter Männern. 

Frühere Raucher 

Geht einerseits die Zahl der Gewohn
heitsraucher und die Rauchintensität 
mit voranschreitendem Alter relativ zu
rück, so steigen damit gleichzeitig die 
Anteile derjenigen, die früher regel
mäßig geraucht haben und jetzt zu 
N·ichtrauchern geworden sind. Im 
S c h a u b i .1 d zeigen sich hierzu ein
deutig die entsprechenden gegenläu
figen Werte, die für Männer und 
Frauen in Anpassung an die Anteile 
der Gewohnhe·itsraucher auf unter
schiedlicher Höhe liegen. Ein Absin
ken der Werte bei den älteren Perso
nen ·über 65 Jahre ist durch einen ho
hen Prozentsatz von ständigen Nicht
rauchern bedingt: Nahezu 60 Prozent 
der Personen in diesem Alter versi
cherten, nie geraucht zu haben. 

Nichtraucher 

Da etwa ein Drittel der Hamburger Be
völkerung über zehn Jahre zu den Ge
wohnheits-rauchern ·und etwa fünf Pro
zent zu den Gelegenheitsrauchern zäh
len, die sich nur ·sehr: selten eine Zi
garette, Zigarre oder Pfeife anzünden, 
verbleiben somit gut 60 Prozent Nicht
raucher. Von diesen sind weit über 

' drei Viertel nie Raucher 'gewesen. Die 
meisten dieser Nie-Raucher fallen na
turgemäß in das Alter unter 16 Jahren. 
Aber auch von ·den 16- bis 18jährigen 
gehören, fast zwei Drittel - nach ei'ge
ner Aussage - zu den Nichtrauchern. 
Die Nichtraucheranteile betragen etwa 
ein Dr·ittel bei den 20- bis 30jährigen 
und steigern sich fast konstant in den 
höheren Altersgruppen his Z'U 58 Pro
zent, lediglich die 50- bis 60jährigen 
machen hier mi·t gut 40 Prozent Nicht
rauchern eine Ausnahme. Diese wird 
hervorgerufen durch einen etwas stär
keren Wert bei Gelegenheitsrau
chern. 
Männern und Frauen verteilen sich 
nicht gleichmäßig auf die Tabakabsti
nenzler, die noch nie geraucht haben. 
Nahezu zwei Dritte'l aller Frauen der 
befragten Jah,rgänge zählen sich hier
zu, unter den Männern i'st es knapp 
ein Drittel. Die jeweili<gen Anteile in 
den Altersgruppen der beiden Ge
schlechter laufen wie eine offene 
Schere auseinander: Die 16- bis 18jäh
rigen Jugendlichen haben sich durch
weg zu rund 60 Prozent als (noch) 
ständig·e Nichtraucher bezeichnet, die 
männlichen und weiblichen Senioren 
ab 65 Jahren waren dies zu gut 20 
bzw. fast 80 Prozent. 

Erwin Schmude 
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Hamburg heute 
und gestern 

Der Hamburger Staat be
herbergte in seinen Gren
zen vor 70 Jahren 28 600 
Ausländer; das waren knapp 
drei Prozent der Bevölke
rung. Heute leben in Harn
burg 154 800 Einwohner, die 
nicht die deutsche Staatsan
gehörigkeit haben; der Aus
länderanteil an der Gesamt
bevölkerung beträgt über 
neun Prozent. Seinerzeit 
waren neun von zehn Aus
ländern Europäer; diese 
zahlenmäßige Dominanz be
steht in geringerem Maße 
auch jetzt noch: Gegenwär
tig haben 79 Prozent aller 
Ausländer in Harnburg die 
Staatsangehörigkeit eines 
europäischen Landes. 

1980 wurden mehr als 
400 000 t Kaffee im Ham
burger Hafen gelöscht. Da
mit behauptete Harnburg 
seine Stellung als bedeu
tendster Umschlagplatz für 
Rohkaffee, die es bereits um 
die Jahrhundertwende inne
hatte; im Jahr 1900 wurden 
im Hafen 188 000 t gelöscht. 
Erhebliche Verschiebungen 
gab es in diesen acht Jahr
zehnten in der Länderstruk
tur. 1900 kamen 58 Prozent 
der Anlandungen aus Bra
silien. Heute wird die Liste 
der Lieferländer von Kolum
bien mit rund einem Viertel 
der Gesamtimporte ange
führt. Brasilien ist mit ei
nem Anteil von etwa zehn 
Prozent hinter EI Salvador 
(18 Prozent) auf den dritten 
Rang zurückgefallen. 
Von den Kaffeeanlandungen 
des Jahres 1980 waren rund 
zwei Drittel zum Verbrauch 
in der Bundesrepublik be
stimmt; 140 000 t wurden als 
Transitware in nahezu alle 
übrigen europäischen Län
der weiterbefördert. 

lm Jahr 1959 verbrauchten 
die Privathaushalte in Harn
burg 712 Mio. Kilowattstun
den Gas. Durch die ver
mehrte Ausstattung der 
Haushalte mit technischen 

Geräten und durch die Nut
zung · des Gases als Heiz
quelle stieg der Gasver
brauch von Jahr zu Jahr an 
und erreichte 1979 über 5,0 
Mrd. Kilowattstunden. Noch 
weitaus stärker wuchs der 
Bedarf bei den Kraftwerken 
und in der Industrie: Die 
Steigerung von 728 Mio. auf 
knapp 20 Mrd. Kilowattstun
den bedeutete einen Anstieg 
um gut das Sechsundzwan
zigfache. Dieser Mehrbedarf 
ist zu einem erheblichen 
Teil auf die 1974 erfolgte In
betriebnahme des Erdgas
kraftwerks Moorburg zurück
zuführen. 

Gut 6,4 Mio. t Erze wurden 
1980 im Hamburger Hafen 
gelöscht. "Ein Vergleich mit 
dem Ergebnis des Jahres 
1955 (644 000 t) zeigt, daß 
sich der Umschlag in den 
letzten 25 Jahren verzehn
facht hat. Harnburg ist da
mit zum wichtigsten deut
schen Erzumschlagplatz ge
worden. Hauptursachen für 
diesen Anstieg dürften die 
Vertiefung des Elbfahrwas
sers sowie der Bau der 
Massengutumschlaganlage 

Hansaport sein. Rund fünf 
Mio. t der 1980 angelande
ten Menge wurden für deut
sche ·Rechnung importiert; 
davon entfielen etwa 85 Pro
zent auf Eisenerze, der Rest 
vorwiegend auf Kupfererze, 
die in Harnburg verarbeitet 
wurden. 1,4 Mio. t - fast 
ausschließlich Eisenerze -
wurden im Transit für Öster
reich abgefertigt. 

Statistik der 
anderen 
Der Bremer Ausschuß für 
Wirtschaftsforschung hat un
ter dem Titel: "Arbeitsplätze 
im Dienstleistungsbereich" 
einen Großstadtvergleich 
des Deutschen Instituts für · 
Wirtschaftsforschung (DIW), 
Berlin veröffentlicht. 

Als Grundlage der Unter
suchung dienten die Ar
beitsstättenzählungen der 
Jahre 1961 und 1970, die 



durch Informationen aus 
den jeweiligen Volkszählun
gen ergänzt wurden. 

ln der Untersuchung wird 
darauf hingewiesen, daß das 
Einkommen der Bevölke
rung in den 14 deutschen 
Großstädten mit über 

· 400 000 Einwohnern um so 
höher liegt, je größer der 
Anteil der im Dienstlei
stungsbereich Beschäftigten 
an den Einwohnern ("Be
schäftigtenbesatz") ist. Des 
weiteren wird ausgeführt, 
daß auch in Zukunft der 
überwiegende Teil der neu
geschaffenen Arbeitsplätze 
im Dienstleistungsbereich zu 
finden sein wird und daß 
Regionen mit einem hohen 
und vielfältigen Besatz an 
Dienstleistungsbetrieben gu
te Chancen haben, an der 
Entwicklung. überproportio
nal teilzunehmen. 
Unter diesen Gesichtspunk
ten ist für Harnburg die Fest
stellung positiv, daß es 1970 , 
sowohl nach der Anzahl der 
Beschäftigten als auch nach 
der Anzahl der Betriebe in 
den tertiären Wirtschafts
zweigen an erster Stelle der 
Untersuchten Großstädte 
lag. ln der Quote der Dienst
leistungsbeschäftigten je 
1000 Einwohner rangierte 
Harnburg nach Frankfurt, 
Hannover und Düsseldorf 
ungefähr gleichauf mit Stutt
gart. Die überregionalen 
Funktionen Hamburgs kom
men besonders in dem über
durchschnittlichen Besatz 
der Bereiche ,,Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung" 
SO"Vie "Handel", aber auch 
noch .. Dienstleistungen von 
Unternehmen und freien Be
rufen" und "Kreditinstitute 
und Versicherungsgewerbe" 
zum Ausdruck. 
Bemerkenswert und ein Hin
weis auf die mittelständische 
Struktur Hamburgs ist, daß 
Harnburg 1970 im Dienstlei
stungssektor bei den Be
schäftigten je Betrieb unter 
dem Durchschnitt der 14 
Großstädte lag, und zwar 
vor allem in den Bereichen 
.. Handel", "Organisationen 
ohne Erwerbscharakter" 
und .. Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe". 
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Frankfurt, New York 1980. 
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Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

644 
768 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
.. Rauchgewohn-
heiten" 3681-776 
"Bundestagswahl" 3681-732 

Umsatz im Einzelhandel 

A 0 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 
( Generalhandel ) 

Ausfuhr •• .: ••••• •••• • •••• •••• • ...... ........ ;.-·· ........ -;;:-•1.11 • • 

A ' J 0 A 0 A 0 J . 0 
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10 
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Güterverkehr über See 

- .. ~1~_g~~·4l!.!.·~· .......... ··· ....... . ......... 

A 0 A 0 A 0 

fabrikneuen Kraftfahrzeugen 

t-~~~~~~~~~~~~~--:-~~~~-+o 
+40 
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+10 

~~~--~nnnrl_. .... ~~--~------+o 
-10 
-20 
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0
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1979 1980 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

mbar2
) Luftdruck 1 014,0 1 013,9 1 017,0 1 012,5 1 007,8 1 018,3 1 009,8 1 015,2 1 012,7 

Lufttemp.eratur oc 9,1 8,4 9,4 5,3 4,4 15,1 9,5 5,0 2,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 77,2 78,3 73 86 88 79 81 81 87 
Windstärke Meßzahl3

) . 3,2 3,2 3 3 4 3 4 4 4 
Bewöikung .. ') 5,8 5,6 3,9 6,5 6,6 A,2 5,3 5,7 6,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 69,6 63,7 18,0 71,0 119 74,0 76,2 71,0 64 
Sonnenscheindauer Std. 111,3 113,6 166 45 9 180 95 71 29 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9,2 8,6 5 13 24 2 4 10 21 
Tage mit Niederschlägen .. 21,0 19,3 14 22 28 16 24 23 30 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 672,3 1 658,5 1 655,9 1 653,9 1 653,0 1 648,6 1 648,8 
und zwar männlich .. 775,6 770,2 769,9 769,2 768,9 768,7 769,1 

weiblich .. 896,6 888,3 886,0 884_? 884,1 879,9 879,7 

Ausländer .. 122,6 129,7 133,6 134,1 135,3 145,7 147,2 

Bezirk Harnburg-Mitte .. 227,0 225,2 225,2 224,7 224,9 225,1 225,5 
Bezirk Altona ... 236,5 234,1 233,8 233,4 233,1 232,4 232,3 
Bezirk Eimsbüttel .. 241,0 238,7 238,5 238,6 238,5 237,5 237,7 
Bemk Harnburg-Nord .. 304,4 300,3 299,4 299,0 298,7 296,9 296,6 
ßemk Wandsbek .. 382,0 382,0 381,4 380,9 380,7 380,2 380,3 
Bezirk Bergedorf .. 89,1 88,1 87,9 87,8 87,7 87,7 87,6 
Bezirk Harburg .. 192,3 190,1 189,7 189,5 189,4 188,8 188,8 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
· Eheschl1eßungen 6

) Anzahl 664 691 646 618 778 764 808 
· 1e 1000 Einwohr.er und 1 Jahr .. 4,8 5,0 4,6 4,5 5,5 5,6 5,8 
• Lebendgeborene7

) .. 1 051 1 060 1 062 1 031 996 1 184 1 219 
1e I 000 Einwohner und 1 Jahr .. 7,5 7,7 7,6 7,6 7,1 8,7 8,7 

· Gestorbene') (ohne Totgeborene) .. 2 006 1 980 2 131 2 146 2 195 2 235 1 896 
· Je I 000 Emwohner und 1 Jahr .. 14,4 14,3 15,2 15,8 15,6 16,5 13,5 
· Im ersten Lebensjahr Gestorbene .. 17 13 14 14 12 10 13 
· 1e 1 000 Lebendgeborene .. 15,8 12,0 13,2 13,6 12,0 8,4 10,7 
· Geborenen- ( + ). Gestorbenenüberschuß (-) .. - 955 - 920 - 1 069 - 1115 - 1199 - 1 051 - 677 
· je I 000 Emwohner und 1 Jahr .. - 6,9 - 6,7 - 7,6 - 8,2 - 8,5 - 7,8 - 4,8 

Wanderungen 
· Zugezogene Personen .. 5 058 5 225 7 453 4 667 4 920 7 403 6 960 
· Fo•tgezogene Personen .. 5 439 5 244 6 362 5 523 4 612 6 096 6 024 
• Wanderungsgewinn (+),-vertust(-) .. - 381 - 19 + 1 091 - 856 + 308 + 1307 + 936 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs .. 14 408 11 869 10 703 11 272 9 274 12 903 12 164 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus . 
Schlesw1g-Holstein .. 1 429 1 388 1 734 1 170 1 212 1 611 1 613 
dar. angrenzende Kreise9

) .. 971 935 1 016 806 859 993 1 029 
Niedersachsen .. 919 879 1 336 818 690 1 179 1 107 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. 333 320 341 320 266 410 313 
Übrige Bundesländer emschl. Berlin (West) .. 1 215 1 173 1 933 1008 939 1 442 1 768 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 1 495 1 785 2 450 1 671 2 079 ·3 171 2 472 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein .. 2 032 2 058 2 425 2 213 1 864 2 179 2 263 
dar. angrenzende Kreise9

) .. 1 562 1 597 1 911 1 768 1 453 1 672 1 690 
Niedersachsen .. 1 252 1 149 1 457 1 190 996 1 388 1 336 
dar. angrenzende Kre1se ' 0

) .. 667 611 734 672 529 712 626 
Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) .. 1 137 1 122 1 470 1 147 894 1 371 1 393 
Ausland sow1e DDR und Berlin (Ost) .. 1 018 915 1 010 973 858 1 158 1 032 

c) Wanderungsgewinn ( + )• -vertust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein .. - 603 - 670 - 691 - 1043 - 652 - 568 - 650 
dar. angrenzende Kre1se9

) .. - 591 - 662 - 895 - 962 - 594 - 679 - 661 
Niedersachsen .. - 333 - 270 - 121 - 372 - 306 - 209 - 229 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. - 334 - 291 - 393 - 352 - 263 - 302 - 313 
l)mland insgesamt 11

) .. - 925 - 953 - 1 288 - 1 314 - 857 - 981 - 974 
Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) .. + 78 + 51 + 463 - 139 + 45 + 71 + 375 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. + 477 + 870 + 1 440 + 698 + 1 221 + 2013 + 1440 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) .. - 1336 - 939 + 22 - 1 971 - 891 + 256 + 259 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. - 9,6 - 5,6 + . 0,2 - 14,5 - 6,3 + 1,9 + 1,8 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser 12

) 

Patienten 14
) Anzahl 12 873 12 593,6 13 606 13 289 8 627 12 992 13 125 12 925 8 744 

Betten 13
) 15 878 15 651,8 15 649 15 649 15 649 15 291 15 267 15 240 15 237 

Bettenausnutzung % 82,7 83,2 86,2 87,7 74,8 82,7 86,6 86,5 74,8 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 720 082 632 879 567 118 555 017 425 238 643 212 551 275 518 440 385 864 

1) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 7
) nach dem Ereignisort.-'- 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be-
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. . · . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 654 832 646 863 749 951 754 493 600 622 694 249 786 297 737 466 599 349 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
36 125 36 483 43 535 41 029 28 368 41 538 40 588 39 208 35 874 

Besucher der Lesesäle 
" 

7 960 8 521 10 021 10 050 7 146 8 339 10394 10 006 9 095 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3 884 3 804 4 193 4 889 3 038 4 330 4 662 4 148 3 522 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 932 2 799 2 733 2'723 2 357 2 435 2 759 3 181 2 570 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

. 1 191 1 175 1 302 1 208 1 039 1 145 1 332 1 399 1 298 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 91 396 93 846 124 833 98 006 113 526 75 707 129 240 128 752 130 428 
dar. Hamburger. Kunsthalle 

" 
13 736 14 471 36 358 29 821 23 697 8177 53 427 67 476 77 874 

Altonaer Museum in Hamburg, 
I " Norddeutsches Landesmuseum 

" 
14 606 13 309 21 320 12 752 19 216 4 853 4 709 3 605 3 225 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

6 511 8 787 8 879 6 468 5 145 5 627 7 355 6 423 4 627 
Helms-Museum 

" 
10 844 11 281 12 398 6519 4 403 13 102 12 896 6 238 1 633 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 
" 8 390 7 805 9 500 3 038 1 374 11·723 10 093 3 623 1 573 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

20 294 20 241 22 660 19 663 22 341 22 407 21 501 18 390 13 314 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
17 090 13 947 7 306 9 966 29 294 8 747 12 784 13 995. 19 704 

Planetarium 
" 6 416 10 245 14 226 11 074 8 169 11 185 15 106 11 357 8 624 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 29 107 24 713 20 899 21 540 22 607 20 703 22 974 24 898 27 006 
• davon Männer 

" 
15 260 12 784 10336 10 960 11 689 10 684 11 921 13 491 15 381 

Frauen 
% 

13 847 11 929 10 563 10 580 10 918 10 019 11 053 11 407 11 625 
Arbeitslosenquote 4,3 3,6 3,0 3,1 3,3 3,0 3,4 3,7 4,0 
Kurzarbeiter Anzahl 6 319 2 677 659 259 234 283 649 1 276 1 282 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende ') insgesamt 

" 
36 192 31 153 26 368 27 505 28 676 27 401 29 138 31 100 33 164 

dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 124 5 136 4 288 4 532 4 640 4 035 4 366 4 355 4 479 

Offene Stellen 
" 8 565 9 703 10 160 9 294 8 476 10 127 9 357 8 590 8 046 

Landwirt~chaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
·Kuhmilch t 1 399 1 336 1 076 1 083 1 238 1 012 1.041 1 022 1 170 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 94,1 89,1 89,8 91,6 89,5 89,9 89,,9 91,9 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,9 9,4 9,8 10,8 9,8 9,8 9,9 11,0 

Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 4,9 5,2 8,4 5,6 4,1 7,5 9,5 6,5 5,6 
·Kälber 

" 1,7 2,1 2,3 2,0 2,2 1,9 1,6 1,5 1,7 
• Schwei ne2) 18,9 18,5 21,1 19,5 19,1 18,5 18,6 17,1 18,4 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 123 3 218 4 412 3 427 2 981 3 893 4 401 3 400 3 304 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1 362 1 424 2 352 1 533 1 146 2 068 2 625 1 759 1 527 
Kälber " 210 254 279 251 280 255 198 186 220 
Schweine 

" 
1 532 1 521 1 758 1613 1 536 1 537 1 545 1 426 1 525 

' 
Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
1.68 422 • Beschäftigte Anzahl 170 092 167 672 168 637 r 168945 r 167 925 169 463 168 864 167 250 

• dar. Arbeiter6
) " 

98 789 97 649 98 320 98 256 97 265 98 991 98 494 98 089 97 154 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 14 013 13 862 14 971 14 788 12 841 14 010 15109 13 972 12 978 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 235 247 260 307 259 264 283 326 281 
• Bruttogehaltssumme . " 240 255 243 r 349 r 282 261 261 369 300 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) " 3 964 5 094 5 635 5 624 5 909 6 208 6 430 5 820 6 653 
dar. Auslandsumsatz 

1000 'tSKE" 
510 563 567 585 748 688 656 606 759 

• Kohleverbrauch 3 3 3 4 3 3 4 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 38 343 40 200 32 012 44 152 43 970 29 915 23 235 33 821 35 628 
• Stadt- und Kokereigas " 578 505 310 404 500 319 305 337 441 
• Erd- ul'ld Erdölgas 

10ÖOt 
37 765 39 695 31 702 43 748 43 470 29 596 22 930 33 484 35 187 

• Heizölverbrauch 47 43 40 43 42 35 41 43 41 
• leichtes Heizöl " 8 8 7 8 8 4 5 7 8 
• schweres Heizöl 39 36 33 35 34 31 36 36 33 
• Stromverbrauch Mio. kWh 359 37.8 394 391 382 363 377 370 363 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
mit im allgemeinen 20 uf)d mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8
) ohne 

Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 441 2 712 2 992 2 994 3 125 3 205 3 228 2 952 3 449 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter " 
1 031 1 282 1 517 1 423 1 355 1 602 1 580 1 391 1433 

Investitionsgüter " 
711 717 715 797 1 069 888 869 807 1 250 

Verbrauchsgüter " 
138 145 166 155 137 157 155 145 142 

Nahrungs- und Genußmittel 
" 

560 569 594 619 565 558 624 609 623 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 30 510 31 036 31 875 31 431 30 940 31 443 31 543 31 027 30 538 
dar. Arbeiter') 24 574 25 042 25 830 25 362 24 862 25 300 25 370 24 828 24 387 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 590 3 499 4 355 4 174 3·073 3 802 4 184 3 629 2 675 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
984 947 1 203 1 152 812 1 046 1 175 932 716 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 

1 293 1 320 1 544 1 515 1 170 1 381 1 518 1 372 1 052 
öffentliche und Verkehrsbauten 1 313 1 232 1 608 1 507 1 091 1 375 1 491 1 325 907 

• Bruttolohnsumme5
) Mio. DM 69,6 74,8 90,9 99,9 78,4 87,5 94,1 97,8 73,8 

• Bruttogehaltssumme5
) " 

16,6 18,2 18,2 22,5 22,9 19,5 19,4 24,6 24,8 
• Baugewerblicher Umsatz6

) 214,0 240,1 278,6 292,8 398,2 323,5 339,2 354,8 453,0 
davon im Wohnungsbau " 

51,7 59,9 67,5 60,9 65,9 66,9 93,7 72,6 122,3 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
81,4 100,8 111,4 128,7 207,8 109,6 115,7 161,5 154,2 

öffentlichen und Vefkehrsbau " 
80,9 79,4 99,7 103,3 124,5 147,0 129,8 120,7 176,5 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 547 10 710 11 008 10 978 10 817 10 991 11 046 11 045 10 839 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 367 8 479 8 786 8 735 8 600 8 773 8 819 8 798 8 600 

Geleistete Arbeitsstunden 1 334 1 332 1472 1 430 1 296 1 374 1 482 1 382 1 284 
Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 21,1 22,3 24,5 26,8 23,1 24,9 26,1 26,9 26,1 
Bruttogehaltssumme5

) " 
5,7 6,3 6,2 7,5 7,6 6,8 6,7 8,0 8,6 

Ausbaugewerblicher Umsatz6
) 

" 
59,1 68,6 76,7 90,8 104,5 85,0 86,0 95,6 118,2 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 463 556 534 567 540 382 557 517 468 
• Stromverbrauch 

Mio: m3 
889 929 957 1 031 1 027 799 955 1 013 1 045 

• Gaserzeugung ·(brutto)7
) 17 25 7 30 24 21 24 9 - 12 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~ 100 99,2 101,5 103,5 109,2 108,4 95,7 103,0 109,1 97,7 
davon Bergbau, Grundstoff-
uncj Produktionsgütergewerbe " 

100,7 109,7 114,3 112,2 107,4 97,1 111,5 106,8 88,6 
Investitionsgütergewerbe " 

96,1 93,5 91,9 107,4 120,6 97,3 95,5 113,0 119,8 
Verbrauchsgütergewerbe " 

108,9 108,8 109,2 113,4 107,7 104,9 98,7 110,6 99,6 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

96,9 91,6 88,7 92,1 92,5 82,5 90,6 99,7 88,3 
Bauhauptgewerbe " 

96,0 99,6 115,8 122,2 99,9 106,1 111,6 117,1 78,0 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 208 152 267 164 186 118 172 116 324 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

10o'0 m3 
184 136 256 150 131 94 134 90 283 

• Rauminhalt 257 178 239 237 382 250 305 227 359 
· Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 66,9 49,0 65,9 61,2 105,8 63,7 95,2 61,5 104,2 
• Wohnfläche 1000m2 49 34 44 44 75 ' 44 58 45 69 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 44 30 36 41 47 21 36 35 25 
• Rauminhalt 1000 m3 309 298 357 277 574 117 160 153 132 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 55,1 49,1 65,3 46,4 173,6 22,6 32,4 33,0 31,7 
• Nutzfläche 1000 m2 59 46 60 45 110 20 29 25 27 
Wohnungen . 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 511 372 423 581 980 538 696 476 738 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 191 145 101 153 840 111 109 149 

Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 38 33 27 17 229 22 20 28 
Rauminhalt 1000 m3 290 278 174 71 2001 127 134 138 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 451 340 246 386 1 892 146 262 337 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 195 197 196 196 s 197 197 197 197 
Wohnungen " 

778 780 780 781 s 780 782 783 783 

1) einschließlich Bergbau.- 2) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende.- 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 6
) ohne Umsatzsteuer.- 7

) umgerechnet auf den oberen Heizwert 
Ho= 35 169 kJ/m 3 (8400 kcal/m"). ab Januar 1979 einschließlich Saldo aus Einspeisung und Entnahme aus dem Untergrundspeicher.- 8

) Anstelle des Monatsdurch
schnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 

1976=10( Wohngebäude insgesamt 110,5 118,5 121,6 132,6 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
110,7 118,8 122,6 133,0 

Mehrfamiliengebäude 
" 

110,4 118,3 120,7 132,4 
Gemischt genutzte Gebäude " 

110,4 118,5 122,1 132,2 

Bürogebäude " 
109,4 117,1 120,3 130,4 

Gewerbliche Betriebsgebäude 
" 

109,5 117,2 120,9 130,5 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 70 045 66 934 68 552 67 486 64 276 62 343 62 276 64 037 62 500 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 5 923,7 6185,0 6 139,2 6 013,8 5 637,7 5 635,3 5 638,1 5 863,9 5 662,2 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970=10( 161,7 167,6 201,6 203,1 200,6 166,5 199,3 199,7 213,1 
davon Waren verschiedener Art 2

) 
" 

175,2 185,6 277,6 281,4 208,4 205,2 275,2 259,6 229,0 
Facheinzelhandel 

" 
157,2 165,4 173,7 184,3 211,8 162,7 185,0 192,0 223,3 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4
) Mio. DM 600 598 719 694 547 728 731 692 779 

·davon Waren der 
• Ernährungswirtschaft 

" 
89 94 105 99 75 104 117 91 109 

• Gewerblichen Wirtschaft 
" 

511 504 613 595 472 624 614 601 670 
• davon Rohstoffe 

" 
4 5 6 6 4 5 7 5 8 

• Halbwaren 
" 

102 108 107 120 93 169 132 162 140 
• Fertigwaren " 405 391 500 468 376 451 476 434 522 
• davon Vorerzeugnisse " 

63 75 94 72 67 83 85 65 75 
• Enderzeugnisse " 

343 316 406 396 309 368 391 369 447 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 
391 409 488 427 380 526 517 511 520 

• dar. EG-Länder " 
261 267 334 278 233 371 324 324 334 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5
) 

Einfuhr " 3 604 4 372 5 214 4 938 4 844 4 970 5 493 5 682 
davon Europa " 1 519 2.125 2 650 2 468 2 351 2 238 2 611 2 651 
dar. EG-Länder 

" 
1114 1 534 1 847 1 761 1 719 1 717 1 958 2 039 

Außereuropa " 2 085 2 247 2 564 2 470 2 493 2 732 2 882 3 031 

Ausfuhr " 1 411 1 530 1 948 1 619 1 479 1 824 2 003 1 762 
davon Europa " 

892 1 022 1 334 1 017 1 044 1 266 1 313 1 255 
dar. EG-Länder " 

595 685 903 683 720 860 795 739 
Außereuropa " 

519 508 614 601 434 557 690 507 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
1970=10( • Gastgewerbe 162,8 170,6 191,6 168,1 r 170,2 187,0 191,8 180,7 182,7 

davon Seherbergungsgewerbe " 
161,5 172,8 213,1 153,3 r 151,2 238,3 231,7 190,9 198,0 

Gaststättengewerbe " 
163,1 170,0 185,3 172,5 r 174,9 171,8 179,9 177,6 185,7 

Fremdenverkehr6
) 

• Fremdenmeldungen 1000 126,8 131,8 155,7 121,6 84,6 176,1 154,3 124,7 
• dar. von Auslandsgästen " 

35,7 40,5 48,5 37,0 21,6 53,6 50,7 41,2 
• Fremdenübernachtungen " 223,2 234,7 281,5 220,6 151,8 327,6 282,8 229,8 
• dar. von Auslandsgästen " 

63,9 72,4 86,7 69,1 _42,0 112,5 97,9 82,8 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 386 1 325 1 480 1 379 1 243 s 1 280 p 1 230 p 1150 p 1130 
Güterverkehr über See 1000t 4 550 5 221 5 728 6 193 5 365 p 4505 p 5232 p 4866 p 5327 
davon Empfang " 

3 301 3 897 4 180 4 763 3 894 p 3133 p 3843 p 3423 p 3590 
dar. Sack- und Stückgut " 649 675 719 709 647 p 720 p 652 p 651 p 652 
Versand " 

1 249 1 324 1 548 1 430 1 471 p 1372 p 1389 p 1443 p 1 737 
dar. Sack- und Stückgut 756 768 809 742 831 p 827 p 803 p 735 p 966 
Umgeschlagene Container') Anzahl 50 007 53 117 55 278 46 669 48 876 71 157 72 091 62 072 p 67 462 
in Containern umgeschlagene Güter") '1000t 435 481 514 446 480 597 608 539 p 595 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang " 

392 363 435 410 319 p 433 451 p 450 p 390 
• Güterversand " 

560 498 630 672 584 p 521 554 p 590 p 554 

Luftverkehr") 
Anzahl Starts und Landungen 5 310 5 445 5 759 5 064 4 660 p 5822 p 5 704 p 4857 p 4322 

Fluggäste 330 684 358 539 434 652 332 627 274 517 p 434 247 p 420110 p 337 336 p 278 484 
Fracht t 2 077,6 2 206,8 2 367,7 2 245,2 2 185,5 p 2 366,8 p 2572,0 p 2618,8 p 2531,7 
Luftpost " 

596,3 808,7 954,5 904,1 960,8 p 872,5 p 1003,9 p 845,8 p 1030,5 

Personenbeförderung im Stadtverkehr111
) 

Schnellbahnen 1000 26 125 26 746 28 817 28 548 27 558 26 792 29 286 
Busse und Straßenbahnen " 

22 309 22 620 24 247 23 667 23 162 21 311 24 305 ... 

1) für Neubau in ·konventioneller Bauart.- 2) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8

) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.-: 10

) ausgewählte Ver
kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Malleinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 544,0 602,1 601,9 600,5 602,1 617,4 618,7 621,2 624,1 
dar. Personenkraftwagen2

) 489,8 538,6 538,5 537,1 538,6 550,5 551,8 554,2 556,8 
je 1000 Einwohner Anzahl 294 326 325 325 326 ... ... 

• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
" 

6 483 6 254 5 795 5 232 3 735 p 5407 p 5862 p 4885 p 4467 
• dar. Personenkraftwagen2

) 
" 

5 821 5 520 5 142 4 685 3 339 p 4 724 p 5317 p 4409 p 4028 
Lastkraftwagen 

" 
425 431 480 394 280 p 500 p 365 p 333 p . 314 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unlälle m1t Personenschaden 

" 
933 826 1020 932 936 p 1085 p 1123 p 939 p 765 

• Getötete Personen 
" 

24 19 27 29 25 p 13 p 16 p 19 p 24 
• Verletzte Personen 

" 
1 207 1 055 1 260 1 173 1 225 p 1 375 p 1462 p 1 216 p 944 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5
) Mio. DM 66 953,3 72 749,0 70 551,3 71 559,0 72 749,0 75 516,6 76 134,6 78 088,8 78 887,4 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
" 

63 415,7 69 390,1 67 293,7 68 307,8 69 390,1 71 766,3 72 319,5 74 126,7 75 028,1 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 

" 
12 886,4 14 575,6 13 020,8 13 636,6 14 575,6 14 240,3 14 264,9 15 398,0 15 561,0 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

12 557,5 14 444,4 12 835,9 13 564,3 14 444,4 14 104,9 13 866,2 14 885,6 15 281,8 
• an öffentliche Haushalte 

" 
328,9 131,2 184,9 72,3 131,2 135,4 398,7 512,4 279_.2 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

6 987,8 7 502,8 7 603,6 7 570,4 7 502,8 7 563,3 7 671,9 7 801,7· 7 899,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
5 432,2 5 753,1 5 776,3 5 705,1 5 753,1 5 802,3 5 797,4 5 853,6 5 871,5 

• an öffentliche l;laushalte 
" 

1 555,6 1 749,7 1 827,3 1 865,3 1 749,7 1 761,0 1 874,5 1 948,1 2 028,1 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

43 541,5 47 311,7 46 669,3 47100,8 47 311,7 49 962,7 50 382,7 50 927,1 51 567,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
35 275,5 38 489,9 38 004,4 38 219,3 38 489,9 40 125,4 40 403,3 40 715,4 40 991,2 

• an öffentliche Haushalte 
" 

8 266,0 8 821,8 8 664,9 8 881,5 8821,8 9 837,3 9 979,4 10 211,7 10 576,3 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken 5

) 
" 

45 553,3 47 678,2 45 284,9 45 761,7 47 678,2 45 976,0 46 205,4 47 960,2 50 152,5 
• Sichteinlagen und Termingelder 

" 
30 979,4 32 913,3 31 039,2 31 566,1 32913,3 31 831,2 32 120,8 33 850,3 35 225,2 

• von Unternehmen und Privatpersonen 
" 

25 250,3 27 299,1 25 373,3 26 098,9 27 299,1 26 187,5 26 891,5 28 434,5 29 033,1 
• von öffentlichen Haushalten 

" 
5 729,1 5 614,2 5 665,9 5 467,1 5 614,2 5 643,7 5 229,3 5 415,8 6 192,1 

• Spareinlagen " 
14 573,9 14 764,9 14245,7 14 195,6 14 764,9 14 144,8 14 084,6 14 109,9 14 927,3 

• bei Sparkassen 
" 

9 185,6 9 424,7 9 079,5 9 063,1 9 424,7 9 084,0 9 022,4 9 015,7 9 f'39,4 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) 

" 
770,7 745,3 687,9 710,4 1 352,5 704,6 734,7 742,8 1 638,5 

• Lastschriften auf Sparkonten 
" 

730,9 772,5 777,2 760,5 783,2 742,8 794,9 717,5 821,1 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 25 26 34 25 20 34 43 30 20 
• Vergleichsverfahren 

" 
- - - - - - - - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
Mio'.'DM 

419 365 336 332 388 363 "392 403 406 
• Wechselsumme 2,9 3,8 2,5 2,9 5,8 3,1 3,4 3,6 8,1 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 26 661 25 032 27 609 26 270 33848 23 691 28 394 22 728 27 118 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1111,0 1 355,6 786,4 1181,0 r 2539,6 1 870,7 730,2 1 213,2 2 624,8 
• Steuern vom Einkommen 

" 
638,1 731,1 219,8 500,2 1 784,8 1 253,8 164,9 481,4 1 696,4 

• Lohnsteuer') " 
377,0 396,2 222,6 409,5 803,3 498,5 215,0 484,4 882,3 

• Veranlagte Einkommensteuer") 
" 

149;9 146,0 67,5 31,9 345,6 355,8 15,1 19,2 387,8 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 
" 

28,9 36,4 17,5 8,5 17,6 11,5 12,2 15,6 2,6 
• Körperschaftsteuer7

) 
8

) 
" 

82,4 152,5 - 87,8 50,3 618,3 388,0 - 77,5 - 37,8 423,8 
• Steuern vom Umsatz 

" 
472,9 624,5 566,7 680,7 754,8 616,9 565,3 731,8 928,3 

• Umsatzsteuer " 
218,6 304,6 229,8 283,0 363,5 236,2 164,0 303,8 490,2 

• Einfuhrumsatzsteuer " 
254,3 319,9 336,9 397,7 391,3 380,7 401,3 428,0 438,1 

• Bundessteuern 
" 

909,6 979,8 1 352,5 1 046,6 1 590,9 1 014,0 982,7 1 043,1 1 952,9 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
66,8 71,0 77,5 81,7 73,7 79,6 94,7 80,6 89,4 

• Verbrauchsteuern " 
821,3 886,1 1 258,0 941,8 1 496,6 915,0 865,6 938,? 1841,1 

• Landessteuern " 
58,6 60,8 41,2 98,0 39,0 37,2 39,4 99,9 37,8 

• Vermögensteuer " 26,3 23,3 6,0 62,3 9,6 4,2 9,8 65,3 8,4 
• Kraftfahrzeugsteuer " 

14,2 17,5 14,0 10,0 12,0 14,3 12,1 12,5 12,0 
• Biersteuer " 

2,7 2,7 3,0 2,8 2,6 2,7 3,2 2,8 2,6 

• Gemeindesteuern " 
140,9 157,2 88,9 345,8 95,8 39,3 21,7 329,1 46,4 

• Grundsteuer A9b " 
0,1 0,1 1,2 1,2 

• Grundsteuer B 1 
) " 

17,2 17,5 - 45,7 10,3 1,0 0,1 54,7 - 0,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
102,8 117,7 35,0 290,4 81,4 37,8 21,2 274,6 45,0 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge. - 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 
Mo"naten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-

8
) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter

wohnstätten.- 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 

60 



' 

Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 558,7 1 718,0 1 882,8 1 711,3 2 905,8 1 915,0 1 498,7 1 694,0 3 277,4 
· Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
311,8 366,1 224,8 219,2 812,0 562,8 228,7 202,9 753,0 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

319,2 421,5 382,5 459,5 509,5 416,4 381,6 494,0 626,6 
· Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
18,1 20,8 - 66,7 66,7 - - 34,1 34,1 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

382,4 432,7 36,0 406,5 r 1 059,0 722,6 - 12,7 366,2 959,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

254,1 291,7 - 27,5 214,2 r 810,3 555,8 - 73,6 197,6 750,7 
· Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

51,6 59,3 22,3 27,6 143,0 129,6 21,5 34,6 136,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
18,1 20,8 - 66,7 o6,7 - - 34,1 34,1 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

172,1 184,9 108,6 274,1 r 122,4 167,4 25,7 336,5 168,7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
66,7 76,0 35,0 156,9 - 52,1 37,8 21,2 206,4 23,1 

·Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2
)
3

) 
" 

492,2 69,3 19,7 61,8 r 160,1 128,1 4,0 75,5 190,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5
) 

" 
492,2 558,2 133,0 668,8 r 851,7 825,9 - 0,3 689,3 1 003,1 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie ·und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 600 641 657 701 
• dar. Facharbeiter " 629 672 691 " 

736 
· weibliche Arbeiter 

" 
387 411 415 449 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 359 382 383 412 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

14,14 14,98 15,22 16,38 
• dar. Facharbeiter " 14,75 15,62 15,88 17,09 
• weibliche Arbeiter 

" 
9,62 10,17 10,27 11,14 

• dar. Hilfsarbeiter " 8,87 9,40 9,46 10,23 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 3 274 3 513 3 564 3 933 
·weiblich 

" 
2 378 2 517 2 557 2 764 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
3 297 3 503 3 581 3 823 

·weiblich 
" 2 270 2 395 2 428 2 615 

Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 

2 884 3 100 3 163 3 390 
• welv!ich 

" 2 092 2 244 2 291 2 444 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl· 14 813 15330 17 016 18 974 14 141 17 143 20 562 16 103 18 893 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 7 5 4 4 15 11 2 6 24 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 186 184 197 185 183 ' 129 155 125 180 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 024 1 273 1 368 1 455 1 258 1 376 1 743 1 452 1 767 

Vermögens- und Fälschungsdelikte " 1 974 1 875 2 307 3 031 1 650 1 847 2 174 1 571 2 569 
Diebstahl " 

9 277 9 516 10 476 11 293 8 493 11 100 13 201 10 063 11 005 
dar. unter erschwerenden Umständen " 5 162 5 322 5 997 6 184 4 375 6 757 8 066 5 729 6182 

Außerdem Verkehrsvergehen " 1 223 1 137 1 280 1 227 1 090 1 082 1191 1 196 953 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
16 838 17 610 17 546 17 240 19 378 17 634 18 373 17 710 19133 

dar. Feueralarme " 
540 577 764 548 723 530 647 597 705 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 
143 155 179 148 187 148 173 175 173 

Rettungswageneinsätze " 
15 097 15 509 15 759 15613 17 446 15 827 16 632 15 974 16 082 

dar. für Krankenbeförderungen " 
2 675 2 703 2 744 2 733 3 071 1 974 2 167 2 331 3 139 

Einsätze der F~eiwilligen Feuerwehren " 
185 217 207 233 266 237 294 258 283 

1) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1

) 1000 Mai 1 649,8 12 190,9 61 535,4 
Lebendgeborene Anzahl .. 1 155 9 665 52 558 
Gestorbene .. .. 1 960 12 210 59 001 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. - 805 - 2545 - 6443 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 4 548 26401 53 017 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 4 689 20 392 28 558 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) .. .. - 141 + 6009 + 24459 
Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) .. .. - 946 + 3464 + 18016 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 
Lebendgeborene Anzahl Mai 215 826 7 165 
Gestorbene .. .. 39 107 744 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. + 176 + 719 + 6421 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 1 629 7 901 43 168 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 926 3 983 24 607 
Wanderungsgewinn ( +) I-verlust(-) .. .. + 703 + 3918 + 18561 
Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) .. .. + 879 + 4637 + 24982 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Mai 20 437 167 833 766 768 
und zwar Männer .. .. 10516 74 853 352 648 

Frauen .. .. 9 921 92 980 414120 
Teilzeitkräfte .. .. 3380 36 576 155 910 
Ausländer .. .. 3 491 15 545 103 866 

Arbeitslosenquote % .. 3,0 3,7 3,3 
Offene Stellen Anzahl .. 11 383 65 436 343 703 
Kurzarbeiter .. .. 304 6 469 91 867 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Mai 167 820 1156334 7 642 856 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 .. 13 452 114 767 747 223 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM .. 548 3 238 21 239 r 
Umsatz aus Eigenerzeugung 5) .. .. 2 726 15 321 87 251 
Gesamtumsatz5) .. .. 5 863' 19 718 98 225 
darunter Auslandsumsatz .. .. 542 3 770 24 960 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Mai 31 099 258 249 1 253 733 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 .. 3 764 32 267 154 393 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM .. 106 716 3 349 
Baugewerblicher Umsatz5

) .. .. 217 1 776 8 262 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 März 113 687 3 644 
darunter von Auslandsgästen .. .. 31 78 515 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneu.er Pkw7

) Anzahl Mai 5 708 44 966 224 496 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 8 034,6 19 869,6 91 862,9 
darunter 

Gemeinschaftsteuern .. .. 4 474,5 13 380,4 67 276,5 
Landessteuern .. .. 187,9 820,6 4 377,6 
Gemeindesteuern .. .. 382,3 1 786,9 8 813,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 659,2 

1 155 
2133 

- 978 

4 756 
4 907 

- 151 

- 1129 

132,3 

176 
22 

+ 154 

1 503 
954 

+ 549 

+ 703 

23154 
11 743 
11 411 

4 162 
3102 

3,4 

10321 
3 902 

166 873 
14 716 

507 

2 623 
4 988 

587 

31 032 
4 075 

101 
206 

116 
32 

7 250 

8 309,4 

4 453,8 
223,9 
515,8 



Jahresbeginn bis Beri,ehtsmonat (einseht.)') 

1979 1980 .1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Sehi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Sehi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Sehi.-Holstein, insgesamt- . 

Harnburg 
Sehi.-Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einseht. Niedersachsen, einsehl. Niedersaehsen, einseht. Niedersachsen, einseht. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West)-

12173,0 61 323,1 1 651,0 12186,0 p 61498,8 1 661,2 .12174,2 6.1 319,7 - 0,6 + 0,1 p+ 0,3 

9 859 50 875 5 427 46 636 249 475 5 204 44 324 236 337 + 4,3 + 5,2 + 5,6 
12 934 60 483 9 565 61 646 298 703 9 720 63182 305 863 + 1,6 - 2,4 - 2,3 

- 3 075 - 9608 - 4 138 - 15010 - 49 228 - 4 516 - 18 858 - 69 526 X X X 

24 485 46 281 26 280 135 760 295 215 23 863 121 219 218 909 + 10,1 '+ 12,0 + 34,9 
20 968 30 202 25 429 110 978 149 907 24 434 108 433 147 932 + 4,1 + 2,3 + 1,3 

+ 3 517 + 16079 + 851 + 24 782 + 145 308 - 571 + 12 786 + 70977 X X X 

+ 442 + 6471 - 3 287 + 9772 + 96 080 - 5 087 - 6 072 + 1 451 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4453,3 3

) 132,3 3) 515,3 3) 4143,8 + 9,5 + 9,5 + 7,5 

766 6 698 973 3 711 31 378 926 3 486 29 755 + 5,1 + 6,5 + 5,5 
98 695 121 407 3 441 89 414 3 271 + 36,0 - 1,7 + 5,2 

+ 668 + 6 003 + 852 + 3 304 + 27 937 + 837 + 3 072 + 26 484 X X X 

6 427 36 892 8 757 38 593 245 715 6497 27 889 175 124 + 34,8 + 38,4 + 40,3 
4155 25 854 5 336 21 376 129 302 4 794 21 222 121 711 + 11,3 + 0,7 + 6,2 

+ 2 272 + 11 038 + 3 421 + 17 217 + 116413 + 1 703 + 6 667 + 53 413 X X X 

+ 2940 + 17 041 + 4 273 + 20 521 + 144 350 + 2 540 + 9 739 + 79 897 X X X 

172 570 775117 23 963 202 326 899 418 28 765 226 547 982 739 - 16,7 - 10,7 - 8,5 
75 753 344 062 12 894 99 010 451 973 15 514 115 788 501 938 - 16,9 - 14,5 - 10,0 
96 817 431 055 11 Ö69 103316 447 445 13 251 110 759 480 801 - 16,5 - 6,7 - 6,9 
40 281 170 327 3 606 38 269 159 967 4 523 43 624 180 938 - 20,3 - 12,3 - 11,6 
13 791 86 842 3 704 17 512 110 679 3 826 17 773 105 427 - 3,2 - 1,5 + 5,0 

3,9 3,4 3,5 4,5 3,9 4,3 5,1 4,3 X X X 
66 789 331 306 9 922 61 764 324 263 8 705 57 402 290 325 + 14,0 + 7,6 + 11,7 
15 345 93 076 385 9147 95 505 5 848 33 627 137179 ' - 93,4 - 72,8 - 30,4 

r 1141 562 r 7 557 493 167 788 1 155 752 7646742 r 167003 r 1138267 r 7 553 044 + 0,5 + 1,5 + 1,2 
122 784 798 092 70 238 606 015 3 916 008 70 371 596 833 3 904 046 - 0,2 + 1,5 + 0,3 

r 3001 r 19779 2 537 15 164 . 99 836 r 2357 r 13951 r 92714 + 7,6 + 8,7 + 7,7 
14 895 83 971 14 406 78 264 441 904 12 541 69 243 392 987 + 14,9 + 13,0 + 12,4 
18560 93 585 28 831 99 420 495 703 23 353 86 075 437 726 + 23,5 + 15,5 + 13,3. 
3 769 22 561 2 835 19 594 120 487 2 647 16656 104 396 + 7,1 + 17,6 + 15,4 

260 502 1 249100 30 912 255 996 1 232 653 30 517 253 050 1 203 078 + 1,3 + 1,2 + 2,5 
37 012 176 200 16 260 137 982 685 485 14 891 120 864 618 826 + 9,2 + 14,1 .+ 14,2 

703 3260 449 2 882 13 975 376 2 329 11 544 + 19,4 + 23,7 + 21,1 
1 378 6 799 1 064 6 945 34176 824 4 803 24 785 + 29,1 + 44,6 + 37,9 

602 3 445 301 1 695 9 515 292 1 490 8844 + 3,3 + 13,7 + 7,6 
73 484 79 198 1 398 76 176 1 280 + 3,9 + 12,1 + 9,2 

57 721 281 586 30 721 235 606 1181193 32 919 261 225 1 341 392 - 6,7 - 9,8 - 11,9 

19 747,0 88 594,2 23 131,3 57 011,9 263 444,0 22 087,8 53 592,3 247 221,7 4,7 6,4 6,6 

12 893,1 63 475,8 13 303,8 38 576,5 192 876,0 12412,3 35 361,4 176 646,9 7,2 9,1 9,2 
864,8 4 492,8 532,9 2 254,7 11 973,8 551,9 2 347,3 12 665,4 - 3,4 - 3,9 . - 5,5 

1 951,3 9 449,1 1 243,7 5 386,1 27 069,2 1 356,3 5 354,2 27 080,9 - 8,3 0,6 - 0,0 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) für Berichtsgemeinden.-

' 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 1) 1000 3. Vj. 80 1 649 1 299 979 655 632 592 580 556 542 p 484 
2. Vj. 80 1 649 1 899 .1 299 979 656 632 592 581 556 543 484 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 8,8 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17,4 6,3 9,6 p 11,7 
2. Vj. 80 8,5 11,6 16,8 13,7 5,9 20,9 11,7 17,2 6,1 9,4 11,3 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 80 3 527 2 690 2341 1423 1 425 1 245 1 447 1 249 1 215 p 1 084 
2. Vj. 80 3 466 4 655 2 500 2 523 1303 1 522 1 172 1 309 1126 1 089 1 007 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 18,3 26,8 26,7 13,4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 p 25,4 
2. Vj 80 18,5 23,5 28,2 30,5 15,0 40,1 26,2 30,0 15,2 25,8 24,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 8,5 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 . 9,9 8,9 8,9 p 8,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 8,4 9,8 7,7 10,3 8,0 9,7 7,9 9,0 8,1 8,0 8,3 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 80 5 740 3 222 2 695 2 046 1 859 1 909 1 531 1 754 1 772 p 1477 
2. Vj. 80 5 975 8 300 3 355 2 817 2 105 1 959 1 922 1 519 1 687 1 798 1 518 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 13,8 9,8 10,9 12,4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 p 12,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 14,5 17,5 10,4 11,5 12,9 12,4 13,0 10,5 12,2 13,3 12,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 80 -2 213 -532 -354 -623 -434 -664 - 84 -505 -557 p- 393 
überschuß (-) 2. Vj. 80 -2 509 -3 645 - 855 -294 -802 -437 -750 -210 -561 -709 - 511 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 19 708 26 450 13 795 6023 12 544 8 222 14 476 8 444 8 774 p 9169 
2. Vj. 80 15 038 20 042 20180 11 404 4 716 11 301 6 979 10 006 7768 7 956 5 768 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 47,4 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 p 75,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 36,6 42,3 62,3 46,7 28,8 71,8 47,2 69,1 56,1 58,8 47,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 17715 26 021 13 392 6 484 12 036 8 501 15 268 7 346 8 925 p 8444 
2. Vj. 80 14 693 16 944 18 723 11 017 5 279 10 687 7 345 9 797 6 129 7 061 4 898 

je 1000 
54,3 Einwohner 3. Vj. 80 42,6 79,5 39,3 75,6 57,0 104,5 52,4 65,3 p 69,2 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 35,7 35,8 57,8 45,1 32,3 67,9 49,7 67,7 44,2 52,1 40,6 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 80 + 1 993 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1 098 - 151 p+ 725 
gewinn ( +) I -verlusl (-) 2. Vj. 80 + 345 + 3 098 + 1 457 + 387 - 563 + 614 - 366 + 209 + 1 639 + 895 + 870 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 + 4,8 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5,4 + 7,8 - 1,1 p+ 5,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 + 0,8 + 6,5 + 4,5 + 1,6 - 3,4 + 3,9 - 2,5 + 1,4 + 11,8 + 6,6 + 7,2 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 80 - 220 - 103 + 49 - 1084 + 74 - 943 - 874 + 593 - 708 p+ 332 
-abnahme (-) 2. Vj. 80 -2164 - 547 + 602 + 93 - 1 365 + 177 -1116 - 1 + 1 078 + 186 + 359 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 p+ 2,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 - 5,3 - 1,2 + 1,9 + 0,4 - 8,3 + 1,1 - . 7,6 - 0,0 + 7,8 + 1,4 + 3,0 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 32 067 24 123 20 784 12 122 10 543 9 991 11 322 10 954 p 9719 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 80 33 971 52 594 21 328 19 229 10 949 11 825 10 286 9 080 11 160 10509 7 558 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 77,2 73,7 84,2 73,4 70,7 68,4 80,7 80,1 p 79,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 82,6 111,1 65,9 78,8 66,9 75,1 69,6 62,7 80,6 77,6 62,6 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21 015 25 609 12 362 4

) 12 727 5
) 9 559 4 646 11 132 14 290 8 972 

- 2. Vj. 80 19 992 30470 4
) 20 525 23 378 13 145 4

) 12123 5
) 10415 5 057 10910 13423 8 697 

und zwar Männer 
" 

3. Vj. 80 10 684 15 751 4
) 8318 15 099 6 986 4

) 6 398 5
) 4 968 2 386 5:320 6 622 3 591 

2. Vj. 80 10 219 15 963 4
) 8 357 12 860 7 782 4

) 6 067 5
) 5 607 3 023 5370 6 352 3 685 

Frauen 
" 

3. Vj. 80 10019 14 737 4
) 12697 10 510 5 376 4

) 6.329 5
) 4 591 2 260 5812 7 668 5 381 

2. Vj. 80 9 773 14 507 4
) 12 168 10518 5 363 4

) 6 056 5
) 4 808 2 034 5540 7 071 5 012 

Teilzeitkräfte 
" 

3. Vj. 80 3051 1318 4
) 4 713 2 812 1 875 4

) 2 007 5
) 1 332 536 1 847 2 371 1 864 

2. Vj. 80 3 210 3381 4
) 4 584 2 759 1 786 4

) 1 879 5
) 1 374 501 1 878 2 293 1 857 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2,4 ') 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 
2. Vj. 80 2,9 3,8 4

) 2,3 5,8 5,6 4
) 2,3 4

) 3,8 1,8 4,9 4,0 3,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 3 016 4 865 4
) 3 172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1 424 1 515 2 055 1 553 

Ausländer 2. Vj. 80 2 931 4 725 4
) 3 358 6084 1 138 4

) 2 669 4
) 1 910 2114 1 636 1 723 1 951 

Offene Stellen 
" 

3. Vj. 80 10127 11 570 4
) 19 601 5 675 2 335 4

) 9 861 5
) 5 295 8 525 3 539 4 421 6 094 

2. Vj. 80 11 778 12609 4
) 19 695 6 222 2 795 4

) 10 605 5
) 5 972 9 966 4 109 ' 5 857 5 459 

Kurzarbeiter 
" 

3. Vj. 80 283 1 318 4
) 672 12 426 232 4

) 941 4
) 886 2 233 67 47 1 373 

2. Vj. 80 329 743 4
) 704 16330 127 4

) 982 4
) 68 25 1260 25 955 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin München Köln Essen 

Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 80 168 127 183 025 193 711 120 384 58 080 109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99 933 
2. Vj. 80 167 799 183172 190 433 125 789 57 567 108 964 91 371 132 570 75 047 99 942 98 237 

je 1000 3. Vj. 80 102 149 123 89 174 155 230 136 185 p 206 
Einwohner 2. Vj. 80 102 96 147 129 88 173 154 228 135 184 203 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 80 1 602 1 482 1833 1 316 549 1051 897 1 355 656 940 797 
-gehaltssumme 2. Vj. 80 1 620 1 482 1814 1 242 534 '1 118 938 1 394 645 863 769 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 39 40 34 37 32 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 39 33 38 40 37 41 41 42 34 35 31 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 80 8 894 5 209 8 480 5 402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 
Eigenerzeugung3

) 2. Vj. 80 8 492 5 156 8 782 5 778 2 347 3 843 3 487 6 772 3 512 3 421 1 937 

Gesamtumsatz3
) Mio. DM 3. Vj. 80 17 189 5 467 9 188 6 284 2 625 5 278 4 220 8 032 4 166 3 603 2 672 

2. Vj. 80 17 831 5 432 9 472 6 821 2 711 5 221 3 927 7 634 3 990 3 704 2 936 
darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 3. Vj. 80 1 876 692 3 040 1 459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 
2. Vj. 80 1 712 457 3 175 ·1 907 341 1 818 1 223 2 450 614 1 157 659 

Gesamtumsatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 80 41 28 25 16 33 28 55 30 26 p 22 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 43 11 29 28 17 33 27 53 29 27 24 

1000 DM 
je Beschältigten 3. Vj. 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 426 120 199 218 189 192 172 231 213 149 120 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschältigte 1) Anzahl 3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 11 825 18 712 12 830 14 452 10 821 9 241 10 287 
2. Vj. 80 26 142 33 943 38 593 13 678 11 796 18 378 12 460 14 523 10 837 9 206 10 384 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 80 843 826 1 044 280 440 420 460 330 262 251 
Umsatz3

) 2. Vj. 80 648 607 984 382 213 409 368 348 254 247 217 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118 959 145 007 
2. Vj. 80 447 527 399 199 646 354 246 037 45 505 412 313 183 800 119 351 76 767 133 656 131 616 

Fremden- " 
3. Vj. 80 904 865 915 654 551 147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 

Übernachtungen 2. Vj. 80 801 274 025 954 352 853 457 731 96 412 783 002 349 522 301 969 155 770 218 855 236 153 

darunter von " 
3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44 117 47 063 75 701 

Auslandsgästen 2. Vj. 80 268 032 196 554 524 896 185 154 14 775 439 729 128 838 84 273 39 520 53 704 54 171 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 3. Vt. 80 2 177 4 738 2 359 533 5 061 2 442 2 024 1 146 1 355 p 2099 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 1 949 2 167 4 178 1 876 589 4 973 2 366 2 086 1 124 1 616 1 956 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 80 13 667 13 544 6 170 4 313 4 097 4 937 
labrikneuer Pkw 2. Vj. 80 17 525 16 109 18 135 7 867 16 691 5683 6 058 5 602 

Steuer-
einnahmen 

I 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 80 276 95 225 171 59 213 109 103 73 84 110 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 80 563 885 317 369 1128 673 744 580 740 p 585 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 80 672 200 695 699 360 1 355 736 710 526 621 908 
(Gerneindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 80 232 107 151 121 58 75 69 78 62 55 53 
kommensteuer 2. Vj. 80 216 75 143 85 59 73 70 81 60 54 37 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 80 559 462 490 351 473 465 534 443 401 p 437 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 525 159 441 350 358 464 475 561 431 401 303 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

) Arbeitsamtsbezirk.- 5
) einseht. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 

65 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .,Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 

Heft 99 

Heft 100 
Heft 101 

Heft 102 

Der vorliegende Band des Statistischen Jahr- Heft 
103 

buchs entspricht vom Tabellenangebot und Heft 104 

der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem Leser wiederum einen um- Heft 105 

fassenden Einblick in die sozialen, wir!- Heft 106 

schaftliehen und kulturellen Gegebenheiten 
des Gemeinwesens Hamburg. ln der bekann- Heft 107 

ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt-
lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen Heft 108 

handelt es sich hierbei um Daten für die 
Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, .. 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980. 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die B_v_rJ.9es
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 

.. Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft .114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Gebäude- und Wohnungszählung in Harn
burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1970/71 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 
Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 
Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 
Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März- 1970 - Landesergebnisse. ~ 
Handel und Schiffehrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen· am 3. März.1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 

·Hamburg 1973 und 1974 (verg·riffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
REGIONALSTATISTIK-Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976·· -
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Hanqwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur'Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafe~s Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 
REGIONALSTATISTIK 
Bevölkerungsentwicklung in der 

.Region Hamburg . .1961 .bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 





Zeichenerklärung 

= 
0 

p = 
s 

X 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

vorläufige Zahl 

geschätzte Zahl 

Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) = Nachweis unter. Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
ISI 
Die Abkürzung ISI steht für Interna
tional Statistical Institute. Es wurde 
1895 als eine internationale Gesell
schaft für die Entwicklung und Anwen
dung statistischer Verfahren gegrün
det. Zur Zeit gehören dem ISI mehr als 
1000 Mitglieder in über 80 Ländern 
an . Anfangs dominierten unter ihnen 
die Angehörigen statistischer Ämter, 
heute umtaßt der Mitgliederkreis Ver
treter der verschiedensten Arbeits
und Forschungsbereiche. Zu einer 
Öffnung des ISI über die amtliche Sta
tistik hinaus hat wesentlich die Ein
richtung von Sektionen beigetragen : 
Bekannt ist insbesondere die Inter
nationale Vereinigung für Regional
und Städtestatistik IARUS. 
Zu den Aufgaben des Internationalen 
Statistischen Instituts gehören Fortbil
dung durch Kongresse und Veröffent
lichungen, Förderung der Kooperation 
zwischen statistischer Theorie und 
Praxis sowie die Unterstützung von 
Ländern der Dritten Weit auf dem Ge
biet der Organisation statistischer 
Dienste und bei der Durchführung von 
Erhebungen. ln den letzten Jahren hat 
das Institut den World Fertility Survey 
betreut, eine koordinierte Analyse der 
Geburtenentwicklung als wesentlichen 
Faktor demographischer Prozesse. Of
fizielles Organ des ISI ist die dreimal 
jährlich erscheinende International 
Statistical Review. Klaus Kamp 

Die interessante 
Zahl 
Briefwahlbonus? 
Die Parteien erzielen bei der Briet
wahl andere Ergebnisse als im Wahl
lokal. Dies wurde erstmals bei der 
Bundestagswahl 1957, dem Jahr der 
Einführung der Briefwahl, festgestellt. 
Damals bekam zum Beispiel die SPD 
von den Briefwählern im Bundesgebiet 
elf Prozentpunkte weniger Stimman
teile als von den Urnenwählern, dage
gen war das Brietwahlergebnis der 
CDU um zehn , das der F.D.P. um zwei 
Punkte besser. Seither haben sich die 
Differenzen stark abgebaut. Bei der 
Bundestagswahl 1980 erhielt die SPD 
nur noch ein Minus von gut vier, CDU 
und F.D.P. ein Plus von zwei bzw 0,5 
Prozentpunkten. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 
Ober 6500 Griechen 
in Hamburg 
Zehntes Vollmitglied der Europäischen 
Gemeinschatten (EG) wurde am 1. Ja
nuar 1981 Griechenland ; ein Assozie
rungsvertrag bestand bereits seit 1961 . 
Neben zahlreichen Bestimmungen und 
Regeln wurde vereinbart, daß erst 
nach einer siebenjährigen Übergangs
zeit, also vom 1. Januar 1988 an, die 
in den Ländern der EG praktizierte 
Freizügigkeit der Wohnortwahl von 
Arbeitnehmern in Kraft tritt. 
Gegenwärtig sind in Harnburg rund 
6550 Griechen gemeldet, das sind gut 
vier Prozent aller Ausländer. Nach 
Türken, Jugoslawen, Portug iesen und 
Italienern bilden Griechen die tünft
größte Ausländergruppe in Hamburg. 
Im Bundesgebiet stehen sie mit einem 
Anteil an allen Ausländern von gut 
sieben Prozent an vierter Stelle. 

Jens Gerhardt 

Höheres Schuldrisiko 
auswärtiger Kraftfahrer 
ln den ersten neun Monaten des Jah
res 1980 wurden in Harnburg 28 500 
Straßenverkehrsunfälle mit Personen
schaden und Sachschaden (ohne Ba
gatelluntälle} registriert. An diesen 
Unfällen waren knapp 50 000 Kraft
fahrzeuge beteiligt; fast drei Viertel 
davon trugen ein Hamburger Kenn
zeichen. Bei dem Rest dürfte es sich 
zur Hauptsache um Fahrzeuge han
deln, die im näheren Umland der Han
sestadt zugelassen sind. Der Anteil 
von Kraftfahrzeugen mit ausländi
schem Kennzeichen ist mit weniger 

- Zuzüge 
---Fortzüge 

als einem Prozent nach wie vor unbe
deutend. 
Durch die Straßenverkehrsuntallstati
stik läßt sich zwar nicht ermitteln , ob 
auswärtige Krattfahrzeuge gemessen 
an ihrer Verkehrsbeteiligung öfter an 
Unfällen in Harnburg beteiligt waren 
als einheim ische, es zeigt sich aber, 
daß sie häufiger an den Unfällen, an 
denen sie beteiligt sind, Schuld tragen. 
Bezieht man die Zahl der Untallverur
sacher auf diejenigen, die ohne eige
nes Verschulden in einen Unfall ver
wickelt wurden, so ergibt sich eine 
Kennziffer, die als "Schuldquote " zu 
charakterisieren ist und für die Ge
samtheit aller an Unfällen in Harnburg 
beteiligten Krattfahrer 84 betrug. Die 
Gruppe der Hamburger Krattfahrer 
schnitt mit 82 Hauptverursachern je 
100 unschuldig in einen Unfall ver
wickelter Fahrzeugführer erheblich 
besser ab als die Gruppe der übrigen 
Deutschen mit 89 oder die der Fahr
zeuge mit ausländischem Kennzeichen 
mit sogar 233. Offenbar ist das Ri
siko, Verursacher eines Straßenver
kehrsunfalls zu werden, für Einheimi
sche geringer als für Auswärtige. Es 
muß dabei allerdings offen bleiben, 
ob der Grund für das erhöhte Schuld
risiko in der mangelnden Ortskennt
nis liegt oder darin besteht, daß aus
wärtige Fahrer häutig in den unfall
trächtigen Spitzenzeiten des Berufs
verkehrs in Erscheinung treten. Be
merkenswert ist auch, daß sich die 
Schuldquote bei den Hamburger Fah
rern zwischen 1979 und 1980 kaum 
verändert hat, während sie bei den 
übrigen Deutschen von 86 auf 89 an
stieg. Hans-Eckhard Stegen 



Ober 1000 
Einbürgerungen 1980 
ln Harnburg haben im vergangenen 
Jahr 1015 Personen die deutsche 
Staatsangehörigkeit durch Einbürge
rung erworben. Das entsprach einer 
Zunahme gegenüber 1979 um 8,6 Pro
zent. Etwas mehr als die Hälfte des 
Personenkreises (53,8 Prozent) hatte 
Anspruch auf Erteilung der deutschen 
Staatsbürgerschaft Die meisten von 
ihnen (93,6 Prozent) waren gem. Art. 
116 Abs. 1 Grundgesetz (GG) bereits 
Deutsche, ohne jedoch die deutsche 
Staatsangehörigkeit besessen zu ha
ben und konnten diese nach § 6 des 
1. Gesetzes zur Regelung von Fragen 
der Staatsangehörigkeit (1. StaRegG) 
auf Antrag erhalten. Weitere knapp 
fünf Prozent der Betroffenen hatten 
gem. Art. 116 Abs. 2 Satz 1 GG An
spruch auf Erteilung der deutschen 
Staatsbürgerschaft, nachdem sie ihnen 
zwischen 1933 und 1945 aberkannt 
worden war. 

Einbürgerungen 1980 1979 

Einbürgerungen insgesamt 1015 935 
davon durch Anspruch 546 462 

darunter gemäß 
§ 6 StaRegG 511 430 
Art 116 Abs. 2 Satz 1 GG 26 22 

davon nach Ermessen 469 473 
darunter gemäß 
§ 8 RuStAG 309 336 
§ 9 RuStAG 106 92 
§ 13 RuStAG 52 42 

Die zweite Hälfte der Einbürgerungen 
(46,2 Prozent) war in das Ermessen 
der Staatsangehörigkeitsbehörde ge
stellt. ln fast zwei Dritteln der Fälle 
betraf es Ausländer, die nach Erfül
lung gesetzlich festgelegter Bestim
mungen gem. § 8 Reichs- und Staats- I 
angehörigkeitsgesetz (RuStAG) einge
bürgert werden können. Zu weiteren 
gut 20 Prozent wurden Anträge von 
Ehegatten (§ 9 RuStAG) und zu gut 
zehn Prozent solche von ehemaligen 
Deutschen aus dem Ausland (§ 13 
RuStAG) auf. Erteilung der deutschen 
Staatsangehörigkeit genehmigt. 

Jens Gerhardt 

Verdienste 1980 
Die Verdienstsituation war 1980 in 
Harnburg durch etwas höhere Lohn
und Gehaltszunahmen als in früheren 
Jahren gekennzeichnet. Die Bruttc
stundenverdienste in der Industrie be
trugen im Jahresdurchschnitt 16,08 
DM für die Männer und 10,94 DM für 
die Frauen. Gegenüber dem Jahr 1979 
bedeutete dies eine Zunahme von 7,3 
Prozent bzw. von 7,6 Prozent. 
Da die Anzahl der bezahlten Wochen
stunden nahezu gleich blieb, nämlich 
42,7 Stunden bei den Männern und 
40,3 Stunden bei den Frauen, zeigte 
die Entwicklung der Bruttowochenver
dienste etwa das gleiche Bild. Sie er-

höhten sich von 641 DM auf 686 DM 
um 7,0 Prozent für die männlichen und 
von 411 DM auf 441 DM um 7,3 Pro
zent für die weiblichen Arbeiter. Wie 
schon 1979 wurden auch 1980 durch
schnittlich 2,7 bzw. 0,5 Mehrarbeits
stunden geleistet. 
Die durchschnittlichen Bruttomonats
verdienste der Angestellten in der In
dustrie, im Handel und bei den Kre
ditinstituten und Versicherungen be
trugen im Jahr 1980 für die männli
chen Angestellten 3529 DM und für 
die weiblichen 2484 DM; sie lagen 
um 8,0 Prozent bzw. um 7,6 Prozent 
höher als im Vorjahr. Mit 8,4 Prozent 
für die Männer und 7,6 Prozent für die 
Frauen erzielten die kaufmännischen 
Angestellten höhere Zuwachsraten als 
die technischen Angestellten mit 7,0 
bzw. 5,6 Prozent. 
ln der Industrie erhöhten sich die Brut
togehälter von 3507 DM auf 3794 DM 
für die männlichen Angestellten und 
von 2501 DM auf 2686 DM für die weib
lichen ( + 8,2 Prozent bzw. + 7,4 Pro
zent). ln den Wirtschaftsbereichen 
Handel, Kreditinstitute und Versiche
rungen stiegen die Gehälter von 3089 
DM auf 3322 DM für die Männer und 
von 2249 DM auf 2421 DM für die 
Frauen; sie lagen im Vergleich zu 1979 
um 7,5 Prozent bzw. um 7,6 Prozent 
höher. Walter Stünkel 

Außenhandel 
mit Bulgarien 
Der Außenhandel der Hamburger Im
und Exporteure mit Bulgarien erreichte 
von Januar bis November 1980 einen 
Warenwert von rund 90 Mio. DM. Die
ses Ergebnis kommt im ganzen etwa 
dem der entsprechenden Vorjahres
periode gleich, doch haben sich dabei 
Einfuhr und Ausfuhr recht unterschied
lich entwickelt. Der Ausfuhrwert erhöh
te sich um fast ein Drittel auf nunmehr 
45 Mio. DM. Unter den ausgehenden 
Gütern waren vor allem Stahlröhren, 
Stab- und Formeisen sowie Koks von 
Bedeutung. Der Einfuhrwert verringer
te sich um fast ein Viertel auf 44 Mio. 
DM. Diese Verminderung ist darauf 
zurückzuführen, daß die 1979 extrem 
hohen Einfuhren von Kraftstoffen und 
Schmierölen im letzten Jahr nicht zu 
verzeichnen waren. ln der Einfuhr des 
Jahres.1980 spielten - wie in den Jah
ren zuvor auch - Produkte wie Obst, 
Gemüse, Rohtabak, pharmazeutische 
und andere chemische Erzeugnisse 
eine beträchtliche Rolle. llse Bornholdt 

Höhere Einfuhren 
aus den USA 
Von Januar bis September 1980 wur
den 5,9 Mio. t Waren im Wert von mehr 
als 4,4 Mrd. DM aus den USA über 
Harnburg importiert. Das entspricht ge
genüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres mengenmäßig einem Anstieg 
um ein knappes Viertel, wertmäßig so
gar einem Plus von 40 Prozent. Die 

Vereinigten Staaten waren damit noch 
ausgeprägter als in früheren Jahren 
wichtigster Einfuhrpartner des Ham
burger Hafens; der Anteil der US-Im
porte an den Gesamteinfuhren erhöhte 
sich - gemessen an den Werten - auf 
ein Siebentel. 
Bei nur geringen Preisverschiebungeil 
konnten insbesondere im Massengut
bereich erhebliche Zuwachsraten re
gistriert werden; bei Ölfrüchten und 
Getreide betrug die Steigerung nahezu 
eine halbe Milliarde DM. Auch bei Süd
früchten, Maschinen und elektrotechni
schen Erzeugnissen wurden gegenüber 
pen ersten neun Monaten des Jahres 
·1979 weitaus günstigere Ergebnisse 
erzielt. 
Um mehr als 200 Mio. DM rückläufig 
war dagegen die Einfuhr von Luftfahr
zeugen. Allerdings schlagen in diesem 
Bereich schon geringe Veränderungen 
in der Stückzahl wertmäßig stark zu 
Buch, da der Durchschnittspreis eines 
größeren Passagierflugzeuges über 50 
Mio. DM beträgt. Ho~st Schlie 

Gemüseanbau 
eingeschränkt 
Gemüse für die Marktversorgung wur
de 1980 in Harnburg auf einer Freiland
fläche von 740 Hektar angebaut; das 
waren 100 Hektar weniger als im Jahr 
zuvor. Eingeschränkt wurde hauptsäch
lich der Anbau von Kopfsalat und Blu
menkohl. Der Anteil dieser beiden Ge
müsesorten betrug aber trotzdem noch 
mehr als ein Drittel der Gesamtfläche. 
Der Gemüseanbau in Unterglasanla
gen ging um nicht ganz acht Prozent 
auf 103 Hektar zurück. Fast zwei Drit
tel der Fläche wurden mit Kopfsalat, 
Tomaten und Gurken bepflanzt. 

Walter Queren 

Umsatzentwicklung 
im Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe 
uneinheitlich 
Die verarbeitenden Betriebe des Nah
rungs- und Genußmittelgewerbes in 
Harnburg (Betriebe von Unternehmen 
mit im allgemeinen 20 und mehr Be
schäftigten) erzielten 1980 Umsätze in 
Höhe von 7,1 Milliarden DM (ohne 
Handelsware). Das Ergebnis des Vor
jahres wurde damit - bei leicht rück
läufiger Beschäftigtenzahl - um gut 
247 Millionen DM oder vier Prozent 
übertroffen. 
Wesentlich beeinflußt wurde die Ge
samtentwicklung durch die Umsatzer
folge der Brauereien ( + 13,1 Prozent), 
der Fleischereien ( + 9,3 Prozent), der 
Obst- und Gemüseverarbeiter ( + 8,9 
Prozent) sowie der Ölmühlen ( + 8,3 
Prozent). Konstant blieben die Um
sätze bei den Herstellern von Mine
ralwasser und von Futtermitteln. Nur 
in der Fischverarbeitung wurden ge
ringe Umsätze getätigt (-7,8 Prozent). 

Günther Neuß 
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Hamburg im regionalen Vergleich 
Zur statistischen Vergleichbarkeit von 
Gebietseinheiten 

Im Zahlenteil dieser Zeitschrift findet 
der Leser seit langem - und ab Heft 
1.1980 in erweitertem Umfange - eine 
ständige Rubrik "Hamburg im Städte
vergleich". Dieser Abschnitt trägt der 
Tatsache Rechnung, daß zu einer sinn
vollen Würdigung und Analyse stati
stischer Daten für ein Gebiet nicht nur 
Strukturdarstellung und Zeitvergleich 
gehören, sondern auch der Vergleich 
mit anderen Regionen. Eine wesent
liche Aufgabe dabei ist, die eigene Re
gion problemadäquat abzugrenzen und 
entsprechende Vergleichsregionen zu 
ermitteln. Untersuchungen mit diesem 
Ziel können sich aus dem Vorliegen 
neuen Datenmaterials oder aus aktu
ellen Sachtragen im wissenschaft
lichen bzw. politischen Bereich erge
ben, aber auch im Zusammenhang mit 
den Verwaltungsgebietsreformen und 
-neuabgrenzungen der Flächenländer 
sowie aus methodischen Gründen. 
Der Anlaß des folgenden Beitrags ist 
die Tatsache, daß mangels fortge
schriebener oder fortschreibbarer 
Pendlerzahlen (die letzte Zählung liegt 
über zehn Jahre zurück, die nächste 
wird frühestens 1982 stattfinden und 
erste Eckdaten daraus sind nicht eher 
als 18 Monate nach dem Stichtag zu er
warten) die methodisch korrekte Be
zugszahl ,,Wirtschaftsbevölkerung" 1

} 

für das Bruttoinlandsprodukt sich auf 
absehbare Zeit nicht mehr schätzen 
läßt. Nach wie vor aber ist die im Ver
hältnis Bruttoinlandsprodukt zur Wirt
schaftsbevölkerung dargestellte Wirt
schaftskraft eine wesentliche Größe 
für den Vergleich regionaler Einheiten. 
Die für Regionalanalysen hilfsweise 
verwendete Wohnbevölkerung führt 
bei Gebieten mit einem Einpendler
überschuB (wie z. B. Hamburg) zu 
überhöhten, bei AuspeAdlerüberschuß 
zu zu niedrigen Pro-Kopf-Werten des 
Bruttoinlandsprodukts und damit zu 
Verzerrungen in regionalen Ergebnis
darstellungen. 
Dieses Problem läßt sich zwar nicht 
grundsätzlich beseitigen, wohl aber 
praktisch wesentlich verringern, wenn 
man - ausgehend von den Stadt-Um
land-Beziehungen Verflechtungs
räume etwa im Sinne der Arbeitsmarkt
regionen für die Gemeinschaftsaufgabe 
"Verbesserung der regionalen Wirt
schaftsstruktur" bildet, bei denen 
Wohn- und Wirtschaftsbevölkerung 
ungefähr gleich groß sind, weil die 
Pendlersalden bei diesen Regionen ge
gen Null tendieren. Es stellt sich damit 
die Frage nach dem zu verwendenden 
Verflechtungsraum für Harnburg und 

') Die Wirtschaftsbevölkerung errechnet sich aus 
der Wohnbevölkerung plus/minus doppeltem 
Pendlersaldo. 
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nach Vergleichsräumen für andere 
Großstädte in Deutschland bzw. in der 
EG. Dabei konzentriert sich die Suche 
aus Gründen der Datenbasis von vorn
herein auf kreisweise abgegrenzte Re
gionen. 
Gebietsabgrenzungen sind für Analy
sen und Maßnahmen im Bereich der 
Raumordnung und Regionalpolitik in
sofern besonders bedeutsam, als ihre 
Ermittlung und die dadurch bestimm
ten Durchschnittswerte in hohem Maße 
mit darüber entscheiden, was als 
Problem anzusehen ist und in wel
chem Ausmaß etwas als Problem 
erscheint. Und das heißt u. U. auch, 
mit welcher Dringlichkeit und in wel
chem Umfang welche Maßnahmen zu 
ergreifen sind. 
Eine Grundüberlegung ist, ob es sich 
um flächendeckende Regionsabgren
zungen handeln soll, wie sie z. B. aus 
der Zusammenschau der Raumord
nung im Bundesgebiet oder bei Regio
nalanalysen aus der Sicht der EG er
forderlich sind, oder um Abgrenzun
gen einzelner Räume aufgrund konkre
ter Probleme (hier z. B. großstädti
scher Verflechtungsräume), wie sie für 
Analysen von Stadtregionen, Ver
dichtungs- bzw. Ordnungsräumen be
nötigt werden. Aus flächendeckenden, 
das Bundesgebiet insgesamt erfassen
den Gliederungskonzepten gibt es An
sätze für Abgrenzungen einer Region 
Harnburg beispielsweise im . Rahmen 
der 

- Arbeitsmarktregionen für die Ge
meinschaftsaufgabe .. Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur" 

- Raumordnungsregionen für das 
Raumordnungsprogramm der Bun
desregierung und der daraus aggre
gierten Prognoseeinheiten für die 
EG und der 

- Regionalpolitik der EG. 

Als nicht flächendeckende Ansätze für 
Regionsabgrenzungen sind die auf 
Gemeindebasis ermittelten Stadtregio
nen und Verdichtungsräume zu nen
nen, für Harnburg darüber hinaus. -
ebenfalls auf Gemeindebasis - der 
40 km-Umkreis und die Region Harn
burg, bestehend aus Harnburg und 
den sechs benachbarten Kreisen. Letz
tere deckt sich mit der oben erwähn
ten Raumordnungsregion für das Bun
desraumordnungsprogramm. 

Vergleich mit deutschen 
Großstädten 
Geht man die Abgrenzungen zunächst 
ohne ein bestimmtes Sachproblem an, 

so bieten sich die Bevölkerung, die 
Fläche und die Einwohnerdichte als 
Regionsbildungskriterien an !Jnd im 
Ausgangspunkt die Frage: Welche 
Fläche könnte die gesamte Einwoh
nerschaft einer Großstadt besiedeln, 
um die durchschnittliche Bevölke
rungsdichte des Gesamtstaates zu er
reichen (wenn die Großstadtbevölke
rung sich zu einem Zeitpunkt ins Um
land ausdehnen würde und das Um
land selbst zuvor nicht bewohnt wäre)? 
Begrifflich liefe dies auf die Formel 
"Einwohner geteilt durch Bevölke
rungsdichte ergibt Fläche" hinaus, 
rechnerisch konkret für Harnburg unter 
Verwendung der durchschnittlichen Be
völkerungsdichte des Bundesgebietes 

· ohne Berlin (West): 1 699 000 E : 239 
E/km2 = 7107 km2

• Bildet man daraus 
einen Kreis, so hat dieser einen Ra
dius von rund 48 km: Im Zirkelschlag 
um die Hamburger Innenstadt wer-

. den mit diesem Radius etwa die sechs 
benachbarten Umlandkreise erfaßt. 
Diese bedecken zusammen mit Harn
burg eine Fläche von rund 7333 km 2

, 

das heißt, die Abweichung von der 
oben errechneten Fläche beträgt nur 
etwa drei Prozent. Dieses Ergebnis 
kann als Bestätigung der bereits vor
handenen kreisweisen Regionsabgren-

. zung angesehen werden und scheint 
auch für einen Übertragungsversuch 
auf andere Großstädte geeignet. Im 
übrigen sind die Veränderungen des 
Ergebnisses (d. h. der errechneten 
km 2 bzw. des daraus abgeleiteten Ra
dius') als Folge gedanklicher oder tat
sächlicher Veränderungen der einzel
nen Komponenten (Einwohnerzahl der 
untersuchten Stadt, Bevölkerungs
dichte des übergeordneten Gesamt
raumes) durchaus plausibel: 
Eine größere Bevölkerung der unter
suchten Stadt bzw. eine geringere Be
völkerungsdichte des übergeordneten 
Raumes ergeben einen größeren Ein
zugs- bzw. Ausstrahlungsbereich und 
umgekehrt. Desgleichen kommt die 
Tatsache, daß die Ausstrahlungskraft 
des Zentrums mit zunehmender Ent
fernung schwächer wird, in der Be
rechnung dadurch zum Ausdruck, daß 
sich der Radius bei wachsender Be
völkerung mit zunehmender Entfer
nung langsamer ausdehnt: Ein Anstieg 
der Bevölkerung von 0,5 auf 1 ,0 Mio. 
Einwohner (also um 100 Prozent) hat 
eine Vergrößerung des Radius' von 25 
auf 36 km (also um elf km oder 42 
Prozent) zur Folge. Ein Anstieg der 
Bevölkerung von 1 ,0 Mio. um dieselbe 
absolute Anzahl von Einwohnern auf 
1 ,5 Mio. (also um 50 Prozent) läßt den 
Radius nur noch von 36 auf 44 km 
(also um acht km oder 22 Prozent) stei-



gen. Die tatsächlich in der Nachbar
schaft der Großstädte lebende - zu
sätzliche - Bevölkerung bleibt hierbei, 
wie gesagt, zunächst unberücksichtigt. 
Sie kommt aber in der feigEmdem Dar
stellung der Verhältnisse in den so ab
gegrenzten Regionen voll zur Geltung. 
Beachtung verdient die Tatsache, daß 
bei dem Ergebnis "Region Harnburg 
gleich Stadt Harnburg plus sechs Um
landkreise" der flächendeckende und 
der nichtflächendeckende Ansatz über
einstimmen, so daß die so abgegrenz
te Region für beide Arten von Regio
nalvergleichen geeignet ist. Damit wird 
das bei allen Regionalabgrenzungen 
unvermeindliche Element von Willkür 
reduziert. 
Für einige ausgewählte deutsche Groß
städte ergibt sich nach diesem Ver
fahren für 1976 folgendes Bild: 

Fläche bei Um-

Wohnbe-
rechnung mit 

durchschnittlich er 
Stadt völkerung Bevölkerungsdichte 

1976 I Kreis mit in 1000 km2 ... km-
Radius 

Harnburg 1699 7107 48 
München 1315 5500 42 
Köln 981 4105 36 
Nürnberg/ 
Fürth/ 
Erlangen. 693 2901 30 
Essen 670 2804 30 
Frankfurt 626 2621 29 
Dortmund 624 2610 29 
Düsseldorf 616 2575 29 
Stuttgart 590 2469 28 
Bremen 568 2377 28 
Hannover · 547 2289 27 
Nürnberg 492 2060 26 

Die kreisweise ermittelten Vergleichs
regionen sind in der An hang-T a
b e I I e zusammengestellt. Die meisten 
tatsächlichen Vergleichsregionen wei
chen flächenmäßig weniger als zehn 
Prozent von den oben angegebenen 
umgerechneten Werten ab, lediglich 
Düsseldorf und Stuttgart fallen mit mi
nus 19 bzw. plus 22 Prozent aus dem 

. Rahmen. Größere Abgrenzungsschwie
rigkeiten ergeben sich vor allem bei 
den Verdichtungsräumen Rhein-Ruhr 
und Rhein-Main. ln einer Reihe von 
Fällen sind daher jeweils eine enger 
und eine weiter abgegrenzte Region 
(letztere zum Teil mit Doppelzählun
gen) ermittelt worden. 
Diese aus den geschilderten grund
sätzlich-methodischen Erwägungen 
(Auseinanderklaffen von Wohn~ und 
Wirtschaftsbevölkerung) gebildeten 
Regionen sollen an dieser Stelle nicht 
eingehender hinsichtlich ihrer Daten 
analysiert werden. Die letzten Kreis- · 
zahlen für das Bruttoinlandsprodukt 
(1976) liegen dafür etwas weit zurück, 
neuere Kreisdaten für 1978 sind erst 
demnächst zu erwarten. So viel aber 
läßt sich aus den Daten von 1976 
schon jetzt allgemein ableiten: Ver
gleicht man die Extremwerte bei den 
Regionen mit den Extremwerten bei 

den Kernstädten, so zeigt sich, daß die 
Unterschiede der Wirtschaftsstruktur 
(ausgedrückt durch das Bruttoinlands
produkt je Kopf der Wohnbevölkerung 
BIP/WOB) bei den Regionen gerin
ger werden: Sie gehen von 2,4 auf 1 ,5 
.zurück. Dagegen treten die Unterschie
de der regionalen Siedlungsstruktur 
(ausgedrückt durch die Bevölkerungs
dichte WOB/km~) umso deutlicher her
vor: Hier .erhöht sich das Verhältnis 
von 2,4 auf 4,6:. 

Kernstädte·: 
BIP/WOB = 46 780 (Frankfurt) 
19 860 (Dortmund) = 2,4 
WOB/km 2 = 4236 (München) 
1753 (Bremen) = 2,4 

Regionen: 
BIP/WOB = 26 714 (Frankfurt) : 
17 321 (Dortmund) = 1 ,5 
WOB/km2 = 1569 (Düsseldorf, Essen): 
344 (Bremen) = 4,6 · 
Verglichen mit den Regionen zeigen 
die Kernstädte als großstädtische Ver
dichtungen größere Ähnlichkeiten in 
der Siedlungsstruktur, größere Unter
schiede dagegen in der Wirtschafts
struktur. ln jedem Falle ist aber das 
Gefälle zwischen der Kernstadt und 
ihrer jeweiligen Region bei den wirt
schaftsstrukturellen Gegebenheiten 
(BIP/WOB) geringer als bei den Sied
lungsstrukturen (WOB/km2

). 

Die folgende Zusammenstellung der 
Regionen verdeutlicht nochmals die 
siedlungsstrukturellen Gegebenheiten 
(die kreisweise Zusammensetzung der 
Regionen geht aus der An h an g
T a b e I I e hervor): 

Harnburg und in der Region Hamburg/ 
Umland" in dieser Zeitschrift Heft 
1.1977). 
Das Hervortreten der Agglomerationen 
des Rhein-Ruhr-, Rhein-Main- und 
Mittieren-Neckar-Gebietes in der Be
völkerungsdichte wirft zugleich die 
Fragen auf, ob. bzw. für welche Pro
bleme und unter welchen Bedingun
gen ein Vergleich Hamburgs mit die
sen Regionen angebracht ist. Es be
stätigt sich dabei die alte Feststellung, 
daß es eine für alle Probleme und 
alle Zeiten zweckentsprechende Ver
gleichsregion nicht gibt. 

Vergleich mit europäischen 
Gebietseinheiten 

Im zweiten Teil dieser Untersuchung 
geht es darum, die im ersten Teil ab
gegrenzte Region Harnburg (also Harn
burg plus die vier schleswig-holsteini
schen Nachbarkreise Pinneberg, Se
geberg, Stormarn und Herzogtum 
Lauenburg plus die zwei niedersächsi
schen Landkreise Harburg und Stade) 
in den Rahmen der Regionen und Ver
waltungseinheilen der EG einzubetten. 
Ziel ist es, solche Regionen zu ermit- · 
teln, die mit der ,Region Harnburg 
bzw. mit den im vorangegangenen 
Teil. dieser Arbeit abgegrenzten Re
gionen sinnvoll vergleichbar sind. Da
bei wird an die Untersuchung "Die 
Vergleichbarkeit des Hamburger Brut
toinlandsprodukts in regio'naler Sicht'' 
angeknüpft, die in Heft 10.1975 dieser 

Fläche 

umgerechnet! Ab-· Wohn-
mit durch- weichung bevöl-

Region schnittlicher 

1 

'tatsäch- kerung 
Bevölke- liehe 

rungsdichte 

Essen 
Düsseldorf 
Dortmund 
Stuttgart (enge Fassung) 
Köln 
Stuttgart (weite Fassung) 
Frankfurt 
Nürnberg 
Hannover 
München 
Nürnberg/Fürth/Erlangen 
Harnburg 
Bremen 

Alles dies legt als erstes Fazit den 
Schluß nahe, bei Wirtschaftsanalysen 
entweder nur Regionen mit Regionen 
urid übergeordneten Gesamtheilen zu 
vergleichen, oder aber dort, wo es nur 
um die Kernstadt geht, diese in einem 
zweistufigen Verfahren zunächst in der 
Einbettung in ihre Region zu unter
suchen und die Region dann ande
ren r.egionalen Einheiten gegenüber
zustellen (vgl. etwa den Beitrag "Ent
wicklung von Bevölkerung und Indu
striebeschäftigten von 1965 bis 1974 in 

km2 % je km2 

2804 2535 -10 1569 
2575 2078 -19 1569 
2610 2571 - 1 1160 
2469 2154 -13 813 
4105 3837 - 7 714 
2469 3014 +22 697 
2621 2894 +10 654 
2060. 2090 + 1 502 
2289 2289 0 472 
5500 5532 + 1 408 
2901 2987 + 3 384 
7107 7333 + 3 383 
2377 2647 +11 352 

Zeitschrift veröffentlicht worden ist. 
Die damaligen Schlußbemerkungen, 

-daß die Extremstellung Hamburgs ge: 
genüber den Vergleichsgebieten hin
sichtlich Bevölkerungsdichte und 
Fläche abgeschwächt wird, wenn 
man das Gebiet des auf Harnburg 
orientierten Umlands mit in die Be
trachtung einbezieht; 

- daß der Bildung statistisch ver
gleichbarer regionaler Einheiten der 
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Vorrang eingeräumt werden sollte 
und 

- daß, solange statistisch vergleich
bare regionale Zusammenfassungen 
fehlen, auf die Einschränkungen der 
Vergleichbarkeit von Ergebnissen 
hinzuweisen ist, um zu einer Sach
gerechteren Interpretation beizutra
gen, 

können auch heute nur unterstrichen 
werden. Mit der folgenden Typisierung 
soll hinsichtlich der zweiten Bemer
kung ein Versuch unternommen wer
den, der Region Harnburg typver
gleichbare Regionen zuzuordnen, um 
zwischen diesen echte Regionalver
gleiche zu ermöglichen. Es wird sich 
zeigen, daß die im ersten Teil dieser 
Arbeit ermittelte Region Harnburg bei 
dieser Typisierung eine zusätzliche 
Bestätigung erfährt. 
Die offizielle Regionalisierung der EG 
basiert auf zwei Ebenen: der Ebene I, 
den "Regionen der Europäischen Ge
meinschaften" (in der Bundesrepublik 
Deutschland sind dies die elf Bundes
länder), und der Ebene II, den "Grund
verwaltungseinheiten" (in der Bundes
republik Deutschland sind dies die 
Stadt~taaten, Schleswig-Holstein und 
Saarland sowie in den übrigen Flä
chenländern die Regierungsbezirke, 
insgesamt 30 Einheiten). 
Wenn man die Regionen zunächst 
einmal als durch Fläche, Bevölkerung 
und Bevölkerungsdichte charakteri
siert ansieht, dann zeigt das Ausmaß 
'Cler Abweichungen zugleich das Pro
blem einer sinnvollen Vergleichbar
keit: So bestehen bei den 51 Regionen 
der EG (noch ohne Griechenland) 
Spannweiten in der Fläche zwischen 
145 645 km 2 (Pariser Gebiet) und 162 
km2 (Brüssel), in der Bevölkerung zwi
schen 17 050 000 (Nordrhein-Westfa
len) und 355 000 (Luxemburg) und in 
der Bevölkerungsdichte zwischen 6404 
Einwqhnern je km2 (Brüssel) und 45 
(Irland). Bei den 108 Grundverwal
tungseinheiten der EG liegen die 
Spannweiten in der Fläche zwischen 
78 768 km 2 (Schottland) und 404 km 2 

(Bremen), in der Bevölkerung zwi
schen 16 834 000 (Großbritannien Süd
Ost) und 114 000 (Aostatal) und in der 
Bevölkerungsdichte zwischen 4035 
Einwohnern je km2 (Berlin-West) und 
26 (Korsika). Das heißt bei beiden Re
gionalisierungsebenen bestehen die 
größten Unterschiede zwischen den 
Extremwerten in den Gebietsflächen 
(bei Ebene 1899:1/bei Ebene 11195:1), 
danach folgt die Siedlungsstruktur 
bzw. Bevölkerungsdichte (142:1/155:1); 
den geringsten Unterschied zwischen 
den Extremwerten gibt es bei der Be
völkerung (48:1 /148:1 ). 
Für die Aufgabenstellung, solche Re
gionen bzw. Grundverwaltungseinhei
ten. der EG zu ermitteln, die mit der 
Region Harnburg als vergleichbar an
gesehen werden können, wurde über
legt, solche Gebiete auszuwählen, die 
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nach dem regionalen Faktorpotential 
an Einwohnerzahl und/oder Flächen
größe sowie nach der Siedlungsstruk
tur eine gewisse Ähnlichkeit mit der 
Region Harnburg aufweisen. Zu fra
gen war dabei zunächst, ob von der 
Region Harnburg auszugehen ist, d. h. 
ob Regionen ausgewählt werden soll
ten, deren Werte in einer zu bestim
menden Bandbreite um die Werte der 
Region Harnburg liegen, oder ob - ge
wissermaßen von der EG-Warte aus 
- die Region Harnburg in das Ge
samtfeld aller Regionen eingeordnet 
werden sollte, um die Region Harn
burg dann im Rahmen der Teilmenge 
näher zu untersuchen, in der sie mit 
enthalten ist. Beides hat seine Berech
tigung. Das erste Vorgehen für Ver
gleiche aus rein hamburgischer Sicht, 
das zweite für Argumentationen im na
tionalen und internationalen Bereich, 
wobei eine zumindest teilweise Über
einstimmung der Vergleichsregionen 
nach beiden Verfahren angenommen 
werden kann bzw. nicht auszuschlie
ßen ist. Im Hinblick auf die gestellte 
Aufgabe dürfte es jedoch zweckmäßi
ger sein, von der Gesamtschau, d. h. 
von der Einordnung der Region Harn
burg in alle Regionen der EG, auszu
gehen. 
Als zweites war zu klären, ob von 
den EG-Regionen oder von den EG-

. Grundverwaltungseinheiten ausgegan
gen werden sollte. Hier bestehen Un
terschiede nicht nur in der Bundes
republik, sondern auch in Frankreich, 
Italien, Belgien, den Niederlanden und 
Dänemark. Beide Ebenen ·decken sich 
dagegen im Vereinigten Königreich, in 

Irland und Luxemburg. Will man die 
Frage nach Vergleichsregionen im 
strengen Sinne beantworten, dann 
sind hier die EG-Regionen zu un.: 
tersuchen. Ein Versuch zur Typisie
rung der EG-Regionen könnte also un
ternommen werden, wobei mit den 
Merkmalen Bevölkerung und Bevölke
rungsdichte gerechnet wird, also mit 
den beiden Merkmalen, bei denen die 
Unterschiede zwischen den Extrem
werten relativ am niedrigsten sind. Die 
weiteren Fragen, ob neben der Ein
wohnerzahl auch die Flächengröße als 
ein Ausdruck des regionalen Faktor
potentials mit berücksichtigt werden 
soll, und wenn ja, wie dies geschehen 
kann, sollen später geprüft werden. 
Für die folgende Typisierung wurde im 
übrigen für Bremen analog zu Harn
burg die auch Umlandgebiete der 
Kernstadt einschließende Region Bre
men herangezogen (931 000 Einwoh
ner, 352 E/km2

). 

Geht man von einer Dreiteilung in 
überdurchschnittliche und unterdurch
schnittliche Werte sowie in einen Mit
telbereich aus und nimmt man für 
das Mittelfeld die Werte im Bereich 
arithmetisches Mittel plus/minus zwei 
Drittel des Mittelwertes, so lauten die 
Schwellenwerte für die EG-Regionen 
(Ebene I) für die Bevölkerung 1977: 
Durchschnitt rund 5 100 000 Einwoh
ner, oberer Schwellenwert rund 
8 500 000, unterer rund 1 700 000. Für 
die Bevölkerungsdichte lauten die ent
sprechenden Werte: Durchschnitt 170, 
oberer Schwellenwert rund 280, un
terer Schwellenwert rund 60. Daraus 
ergibt sich folgende Matrix: 

Typisierung der 51 EG-Regionen (Ebene I} nach den Daten für 1977 

Em-~evölkerungs
wohnerzahl dichte (E/km2) 
in 1000 

ü~r 160~is I ur~er I Sum-
280 280 60 me 

A über 8500 
8 1700 bis 8500 
C unter 1700 

Summe 

Danach fallen sieben Regionen in die 
Gruppe A der bevölkerungsmäßig 
überdurchschnittlich großen und acht 
in die Gruppe C der unterdurch
schnittlich kleinen Regionen. 18 Re
gionen gehören zu den Gebieten mit 
überdurchschnittlicher und zwei Re
gionen zu denen mit unterdurchschnitt
licher Bevölkerungsdichte. Harnburg 
ist als Region mit 2,81 Mio. Einwoh
nern und einer Bevölkerungsdichte 
von 383 E/km2 in die Gruppe B 1 (mitt
lere Einwohnerzahl, überdurchschnitt
liche Bevölkerungsdichte) einzuordnen 
und damit als vergleichbar anzusehen 
mit 

4 3 7 
11 23 2 36 
3 5 8 

18 31 2 51 

8e
völke-

EG-Region (Ebene I) 

8erlin (West) (D) 
England /Nord-West (G8) 
Holland-West (NL) 
Holland-Süd (NL) 
Flämische Region (8) 
West-Midlands (G8l 
Kampanien (I) 
Yorkshire/Humberside (G8) 
Nord/Pas-de-Calais (F) 
Latium (I) 

rung 
in 

Mio. E/km2 

1,94 4035 
6,52 889 
6,57 633 
3,06 418 
5,58 413 
5,15 396 
5,36 394 
4,88. 316 
3,92 316 
4,98 289 



Die Stadt Harnburg wäre nach dieser 
Typisierung der Gruppe C 1 (unter
durchschnittliche Einwohnerzahl, über
durchschnittliche Bevölkerungsdichte) 
zuzuordnen und darin vergleichbar mit 

Be-
völke-

EG-Region (Ebene I) rung 
in 

Mio. E/km2 

Region Brüssel (B) 1,04 6404 
Saarland (D) 1,09 423 
Region Bremen (D) 0,93 352 

Die hohen Durchschnittswerte und die 
entsprechend großen Spannweiten 
machen jedoch deutlich, daß die Ebe-

ne I der EG-Regionen nicht als opti
male Vergleichsbasis für regionale 
Strukturuntersuchungen und regional
politische Maßnahmen angesehen wer
den kann, selbst wenn Harnburg nicht 
als Stadt, sondern als Region einbe
zogen wird. Es ist daher zu fragen, ob 
eine Typisierung nach der gleichen 
Methode auf der Basis der 108 EG
Regionen der Ebene II, d. h. der 
Grundverwaltungseinheiten, Ergebnis
se bringt, die für Vergleichszwecke 
besser geeignet bzw. sinnvoller einzu
setzen sind. Auszugehen wäre hier
bei von einer Durchschnittsbevölke
rung von rund 2 400 000 Einwohnern 
mit einem oberen Schwellenwert von 
rund 4 000 000 und einem unteren von 
rund 800 000. Die Schwellenwerte für 
die Bevölkerungsdichte bleiben unver
ändert bei 280 bzw. 60. Die Matrix 
sieht danach wie folgt aus: 

Typisierung der 108 EG-Regionen der Ebene II (Grundverwaltungseinheiten) 
nach den Daten für 1977 

A über 4000 

B· 800 bis 4000 
C unter 800 

Summe 

Die Ebene II ist für Regionalver
gleiche mit Harnburg insofern geeig
neter, als Harnburg der Größenord
nung nach noch dichter am Durch
schnitt liegt, und zwar als Stadt (1 ,69 
zu 2,40 statt zu 5,10 Mio. Einwohner) 
wie als Region (2,81 zu 2,40 statt zu 
5,10 Mio. Einwohner) und zudem in 

EG-Region (Ebene lll I ~~~~~~~-~ E/km2 
MIO. 

Bundesrepublik 

Berlin (West) 1,94 4035 
Köln 3,87 525 
Arnsberg 3,72 464 
Saarland 1,09 423 
Region Bremen 0,93 352 
Münster 2,40 348 
Karlsruhe 2,37 342 
Stuttgart 3,43 325 

<D 
über 
280 

10 

22 
1 

33 

® 
60 bis 

280 

6 

48 
10 

64 

® 
unter 

60 

7 

4 

11 

Sum
me 

16 

77 
15 

108 

beiden Abgrenzungen dem gleichen 
Typ B 1 (mittlere Einwohnerzahl, 
überdurchschnittliche Bevölkerungs
dichte) zuzuordnen ist. Danach wäre 
die Region Harnburg vergleichbar mit 
folgenden EG-Grundverwaltungsein
heiten: 

EG-Region !Ebene II) I ~~~~~~~-~ E/km2 · 
M10. 

Obrlge EG 

Südholland (NL) 3,05 917 
Nordholland (NL) 2,30 789 
Brabant (B) 2,22 660 
Utrecht (NL) 0,88 628 
Groß-Kopenhagen (DK) 1,76 616 
Antwerpen (B) 1,57 547 
Limburg (NL) 1,06 479 
Ostflandern (B) 1,33 445 
~ordbrabant (NL) 2,00 392 
Hennegau (B) 1,32 348 
Ligurien (I) 1,86 344 
Westflandern (B) 1,08 343 
Nord/Pas-de-Calais (F) 3,92 316 

Auch bei dieser Tabelle läßt ein Blick 
auf die Bevölkerungsdichte als Indi
kator siedlungsstruktureller Gegeben
heiten wieder die Frage zu, ob Re
gionen mit einer durchschnittlichen 
Einwohnerdichte von 700 oder 800 und 
mehr noch in jedem Falle als sinnvoll 
mit der Region Harnburg vergleich
bar angesehen werden können. Eine 
für alle Zwecke optimale Vergleichsre
gion ist nicht konstruierbar. Trotzdem 
dürfte die Zugehörigkeit einer großen 
Anzahl europäischer Hafenregionen 
zum gleichen Typ wie die Region 
Harnburg als weiteres Indiz für die 
Brauchbarkeit des regionalen Ansatzes 
für Harnburg sprechen. Andererseits 
ist darauf hinzuweisen, daß sich auch 
mit der Bildung einer funktionalen Ver
flechtungsregion für Harnburg und mit 
der Typisierung sinnvoller Vergleichs
regionen nicht alle Verzerrungen be
seitigen lassen, die allein schon aus 
statistisch-methodischen Gründen ei
nem uneingeschränkten Regionalver
gleich entgegenstehen. 

Regionalvergleich und 
Flächengröße 

Die oben aufgeworfene Frage nach 
Berücksichtigung auch der Flächen
größe für die Ermittlung typvergleich
barer Regionen geht auf die Überle
gungen zurück, 

- daß von den drei Produktionsfak
toren Boden, Arbeit und Kapital die 
beiden ersten als absolut bzw. rela

. tiv stark ortsfest anzusehen sind 
und daher im regionalen Bezug be
rücksichtigt werden sollten; 

-daß dem Faktor "Boden" nicht nur 
als reine Fläche oder als Ressour
centräger, sondern zunehmend auch 
unter ökologischen Gesichtspunk
ten (einschließlich Freizeit und Le
bensqualität) eine erhebliche Be
deutung beizumessen ist; 

- daß daher versucht werden sollte, 
den Boden in die Typisierung mit 
einzubeziehen, um seine zumindest 
potentielle Faktorkapazität init zu er
fassen. 

Gesucht wurde also ein Wert, der das 
Potential· der regional gebundenen 
Produktionsfaktoren "Arbeit" und "Bo
den" möglichst in einer Größe aus
drückt. Zu diesem Zweck wurde wie 
folgt vorgegangen: Die Flächengröße 
der einzelnen EG-Regionen wurde mit 
der jeweiligen nationalen Bevölke
rungsdichte multipliziert, was rein be
grifflich eine Größe "Wohnbevölke
rung" ergibt. Praktisch ist dies nichts 
anderes· als die Umkehrung des im 
ersten Teil dieser Arbeit angewende
ten Verfahrens "Einwohner geteilt 
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durch Bevölkerungsdichte ergibt 
Fläche". Diese für die Flächengröße 
stehende hypothetische Wohnbevöl
kerung wurde zu der tatsächlichen 
Wohnbevölkerung der Region hinzu
gezählt und auf diese Weise eine hy
pothetische Rechengröße "regionales 
Faktorpotential" ermittelt, das heißt 
diese rechnerischen Bevölkerungsein
heiten stehen für das Potential an den 
regional gebundenen Produktionsfak
toren "Arbeit" und "Boden". 
Bei Ausklammerung der Extremwerte 
(Schottland 23 234, Südost-England 
23 068, Bremen/Stadtstaat 807, Aosta
tal 724 und Luxemburg 710) ergibt 
sich ein durchschnittliches regionales 
Faktorpotential von rund 4548 Bevöl
kerungseinheiten (alle Werte in 1000). 
Bei einem Mittelbereich von plus/mi
nus zwei Dritteln dieses Wertes, d. h. 
bei einem oberen Schwellenwert von 
7600 und einem unteren von 1SOO, 
läßt sich folgende Matrix bilden: 

ser Typisierung der Gruppe B 1 zuzu
ordnen: 

Region 

Südholland (NL) 
Nordholland (NL) 
Brabant (8) 
Groß-Kopenhagen (DK) 
Antwerpen (8) 
Limburg (NL) 
Ostflandern (8) 
Nordbrabant (NL) 
Hennegau (8) 
Ligurien (I) 
Westflandern (8) 
Nord/Pas-de-Calais (F) 

hypothe
tisches 

regionales 
Faktor

Potential 
in 1000 

Bevölke
rungsein-

heiten E/km 2 

4172 917 
3280 789 
3299 660 
2093 616 
2491 547 
1802 479 
2286 445 
3722 392 
2538 348 
2875 344 
2084 343 
5134 316 

Typisierung der EG-Grundverwaltungseinheiten (Ebene II) nach hypothetischem 
regionalen Faktorpotentlai und Bevölkerungsdichte 

~ (j) ® ®E über 60 bis unter Sum-
280 280 60 me 

A über7600 
B 1500 bis 7600 
C unter 1500 

Summe 

Auch bei dieser. Typisierung liegt 
Harnburg als Stadtstaat mit 1873 re
gionalem Faktorpotential und 2257 
Elkm2 sowie als Region mit 4620 re
gionalem Faktorpotential und 383 
E/km2 wieder im Bereich der Gruppe 
B 1 (wobei das regionale Faktorpoten
tial der Region Harnburg bemerkens
wert dicht am EG-Durchschnitt liegt). 
ln die gleiche Gruppe B 1 fallen von 
den deutschen Grundverwaltungsein
heiten 

Region 

Berlin (West) 
Düsseldorf 
Köln , 
Arnsberg 
Saarland 
Darmstadt 
Region Bremen 
Münster 
Karlsruhe 
Stuttgart 

hypothe
tisches 

regionales 
Faktor

Potential 
in 1000 

Bevölke
rungsein-

heiten E/km 2 

2056 
6569 
5690 
5691 
1720 
6972 
1585 
4106 
4077 
6037 

4035 
995 
525 
464 
423 
356 
352 
348 
342 
325 

Von den Grundverwaltungseinheiten 
der übrigen EG-Staaten sind nach die-

76 

8 9 - 17 
24 49 9 82 
3 6 2 11 

35 64 11 110 

Auch bei dieser Typisierung zeigt sich 
wieder die Strukturvergleichbarkeit 
Hamburgs einmal mit etwa einem Drit
tel der deutschen Regionen und zum 
anderen mit einem Großteil der hol
ländisch-belgischen Küsten- bzw. Ha
fenregionen sowie mit den Küsten
bzw. Hafenregionen von Kopenhagen, 
Calais und Genua. Es wird aber auch 
ersichtlich, daß diese Vergleichbarkeit 
mehr für die Region als für die Stadt 
Harnburg besteht. Da sich aus der Ein
beziehung der Fläche kei11e grund
sätzlichen Veränderungen ergeben, 
spricht aus der Sicht Hamburgs nichts 
dagegen, es bei dem einfacheren und 
praktikableren Verfahren mit Verwen
dung nur der Bevölkerungsdaten zu 
belassen. 

Ergänzende Bemerkungen zum 
Regionalvergleichsverfahren 

Als Ergebnis der bisherigen Unter
suchung ist festzuhalten: 

- Das Fehlen aktueller Pendlerzahlen 
und damit einer methodisch korrek
ten Bezugszahl für das Bruttein
landsprodukt (,,Wirtschaftsbevölke
rung") macht die Bildung von Re-

gionen für Analysen auf der Basis 
von Werten des Bruttoinlandspro
dukts schon aus statistisch-metho
dischen Gründen erforderlich. 

- Die für Harnburg ermittelte Region 
bestätigt die bereits bisher verwen
dete Abgrenzung eines Gebietes, 
das außer Harnburg noch die sechs 
benachbarten Kreise umfaßt. 

- Diese Region ist für Analysen der 
regionalen Wirtschaftsstruktur im 
Vergleich mit anderen, z. B. Groß
stadt-Regionen und übergeordneten 
Gesamtheilen wie dem Bundesge
biet, zu verwenden. 

- Dies gilt insbesondere für Ver
gleiche mit EG-Regionen, wobei die 
eigentlichen EG-Regionen der Ebe
ne I wegen ihrer Größenordnung 
weniger geeignet sind als die der 
Ebene II, die sogenannten Grund
verwaltungseinheiten. 

- Harnburg -sollte daher darauf hin
wirken, daß bei Regionalveröffent
lichungen zusätzlich zu den Daten 
für die Stadt Harnburg gemäß der 
offiziellen EG-Regionalisierung (Ebe
nen I und II) zumindest in Fußno
ten jeweils D:::ten für eine Region 
Harnburg etwa in der dargestellten 
Abgrenzung mit aufzunehmen und 
bei Analysen zu berücksichtigen 
sind. 

-Außerdem sollte angesichts der 
extremen Unterschiede im EG-Raum 
bei Regionalanalysen möglichst von 
typvergleichbaren Regionen ausge
gangen werden. Bei einer Typisie
rung der Grundverwaltungseinheiten 
nach Bevölkerungszahl und -dichte 
erscheint die Region Harnburg als 
typvergleichbar mit acht der 30 deut
schen Regionen und mit 13 Grund
verwaltungseinheiten aus den übri
gen EG-Staaten (vgl. S. 75), darun
ter einem Großteil der holländisch
belgischen Küsten- bzw. Hafenre
gionen. 

Für internationale Regionalvergleiche 
und -analysen bleibt übe.r die Bildung 
sinnvoller Regionen und über die Er
mittlung typvergleichbarer Regionen 
hinaus noch die Notwendigkeit, eine 
Abweichung der Regionalwerte vom 
EG-Durchschnitt in ihre Komponenten 
zu zerlegen. Damit ist folgendes ge
meint: 
Jede Region ist räumlich wie histo
risch zunächst einmal in ihren jewei
ligen Nationalstaat eingebettet und auf 
die in ihm herrschenden Rahmenbe
dingungen hin orientiert. Der jeweilige 
Nationalstaat wiederum kann mit an
deren Staaten oder Staatenzusam
menschlüssen verglichen werden. So 
gesehen setzt sich die Abweichung 
einer Region vom EG-Durchschnitt 
(EG-Faktor) zusammen aus der Ab
weichung dieser Region von ihrem je
weiligen Nationalstaat (Regionalfak
tor) und aus der A~weichung des be-



treffenden Staates von der EG (Staats
faktor). Oder als Formel ausgedrückt: 

Regionalfaktor x Staatsfaktor = EG-Faktor 

Region x Staat _ Region 
Staat EG -~ 

Eine solche Differenzierung bietet sich 
umso mehr an, als damit die bei in
ternationalen Vergleichen unvermeid
lichen Probleme der Umrechnung bzw. 
der Umrechnungsfaktoren (z. B. Wech
selkurs- oder Kaufkraftparitäten) auf 
den "Staatsfaktor" konzentriert wer
den können. Probleme, die im Bereich 
der Umrechnungsfaktoren auftreten, 
sind beim "Staatsfaktor" im Sinne ei
ner jeweils allgemeinen Niveauver
schiebung korrigierbar. Schließlich er
gibt diese Differenzierung unter Um
ständen auch Hinweise auf die Träger 
eventuell erforderlich erscheinender 
regionalpolitischer Maßnahmen. 
Aus der Tatsache, daß ein Staat über, 
ein anderer unter dem EG-Durch
schnitt liegt und daß in jedem Staat 
Regionen ebenfalls über oder unter 
dem jeweiligen Staatsdurchschnitt lie
gen, ergibt sich folgendes System. ~e
gionaler Differenzierung· bzw. Typtste
rung, wobei ein "+" jeweils einen 
Wert über dem Durchschnitt des je
weiligen Faktors bzw. größer als .. 1 ", 
ein "-" einen unterdurchschnittlichen 
Wert bzw. kleiner als "1" symbolisiert: 

Re- Re-
gions- gional- x Staats- = EG-

typ faktor faktor Faktor 

X1 + + + 
Y1 + - + 
X2 - + + 
Y2 + - -
X3 - + -
Y3 - - -

Oder in anderer Form: Staat X Staat Y 

Region X 1 
Durchschnitt Staat X.,. R ... ·: ····x .... ·

2
·· Region Y 1 

egton 
EG-Durchschnitt ... 1----1-----

Region Y 2 
Durchschnitt Staat Y.,. Region X 3 · · ......... 

Region Y 3 

Setzt man den jeweiligen EG-Durch
schnitt gleich 100, so ergeben sich für 
die Bruttowertschöpfung zu Marktprei
sen je Einwohner 1977 folgende na
tionale Abweichungen2): 

')Die Daten stammen aus den verteilten Materia
lien zu dem Referat "Die regionalstatistischen 
Arbeiten des Statistischen Amtes der Europäi
schen Gemeinschaften" von Rainer Muthmann, 
Luxemburg, auf der 51. Jahreshauptversamm
lung der Deutschen Statistischen Gesellschaft, 
Ausschuß Regionalstatistik, am 3. 12. 1980 in 
Hamburg. 

Bundesrepublik 
Deutschland 
Dänemark 
Luxemburg 
Frankreich 
Belgien 
Niederlande 
Großbritannien 
Italien 
Irland 

140 
147 
127 
113 
124 
121 

71 
63 
45 

120 
117 
111 
108 
103 
103 
90 
80 
57 

Bei einer Differenzierung der Abwei
chungen zum EG-Durchschnitt nach 
Staats- und Regionalfaktor für ausge-

Region EG-Faktor = 

Harnburg (Stadt) (D) 199 
Region Brüssel (B) 163 
Region Harnburg (D) 158 
lle de France (F) 158 

Holland-Nord (NL) 136 
Dänemark (DK) 117 
Luxemburg (L) 111 
Lombardei (I) 108 

England Süd-Ost (GB) 101 
Schleswig-Holstein (D) 100 
Wallonische Region (B) 85 
Frankreich West (F) 85 

Holland-Ost (NL) 83 
Nord-Irland (GB) 66 
Irland (Ire) 57 
Sizilien (I) 51 

in Fußnote 2) genannten Datenquelle 
entnommen, zum anderen als Region 
nach den Kreiszahlen des Bruttoin
landsprodukts für 1976 berechnet; die 
Zusammenstellung erfolgt auf der Ba
sis der Kaufkraftstandards. 
Da jede Region zunächst als histo
risch eingebettet in ihren jeweiligen 
Staat und orientiert an dessen Wert
maßstäben und Verhaltensmustern an
gesehen werden muß, scheint diese 
Differenzierung unerläßlich. ln der 
obigen Aufstellung wird dies beson
ders deutlich an der Gegenüberstel
lung der Regionen England Süd-Ost 
und Schleswig-Holstein, deren für die 
EG gleiches Ergebnis im einen Falle 
auf nationaler Spitzenposition bei 

Staatsfaktor x Regionalfaktor I Regionstyp 

120 166 X1 
103 158 X1 
120 132 X1 
108 146 X1 

103 131 X1 
117 100 X. 
111 100 X. 
80 135 Y1 

90 112 Y1 
120 84 X2 
103 83 X3 
108 78 X3 

103 81 X3 
90 73 Y3 
57 100 Y. 
80 63 Y3 

wählte Regionen der Ebene I ergibt I schwächerer gesamtstaatlicher Struk
sich vorstehendes Bild. Harnburg tur ( Regionstyp Y 1 ), im anderen Fall 
wurde dabei einmal als Stadt aus der auf einer schwächeren Position in ei-

Aufteilung der Abweichungen vom EG-Durchschnitt {= 100) der mit Harnburg 
vergleichbaren EG-Regionen der Ebene II {Grundverwaltungseinheiten) auf 

Staats- und Regionalfaktor auf Basis Kaufkraftparitäten. 

Gebiet EG-Faktor = Regional- I Regions-
Staatsfaktor x faktor typ 

Region Harnburg 158 120 132 X1 
Berlin (West) 140 120 117 X1 
Region Bremen 140 120 117 X1 

Karlsruhe 136 120 113 X1 
Groß-Kopenhagen (DK) 133 117 113 X1 
Stuttgart 133 120 111 X1 
Antwerpen (B) 128 103 124 X1 
Brabant (B) 120 103 117 X1 

Köln 115 120 96 X2 
Arnsberg 113 120 94 X2 

Nordholland (NL) 111 103 107 X1 
Südholland (NL) 111 103 107 X1 
Münster 107 120 89 X2 

Saarland 106 120 88 X2 
Utrecht (NL) 101 103 98 X2 
Nord I Pas-de-Calais (F) 98 108 90 X3 
Ligurien (I) 96 80 121 Y2 
Westflandern (B) 96 103 93 X3 
Ostflandern (B) 94 103 91 X3 
Nordbrabant (NL) 90 103 87 X3 
Limburg (NL) 84 103 81 X3 
Hennegau (B) 79 . 103 77 X3 
Quelle: Muthmann a.a.O. 
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nem relativ starkem gesamtstaatlichen 
Rahmen (Regionstyp X 2) beruht. Bei 
einer in gleicher Weise differenzierten 
Zusammenstellung der nach Bevölke
rungspotential und Siedlungsstruktur 
mit Harnburg vergleichbaren Regionen 
der Ebene II (Grundverwaltungsein
heiten) wird ersichtlich, 

- daß die Region Harnburg zwar eine 
der reichsten Regionen bleibt (bei 
einem EG-Durchschnitt von 100 auf 
etwa gleicher Höhe- 158- mit der 
Region Parisille de France); 

- daß aber durch die Bildung a) einer 
Region Harnburg und b) einer Grup
pe vergleichbarer EG-Regionen der 
Abstand zwischen den Extremwer
ten auf 158 zu 79 zurückgeht, das 
heißt auf eine Abweichung vom EG
Durchschnitt von plus 58 zu minus 
21 (der Gesamtabstand auf dieser 
Regionsebene läge sonst zwischen 
plus 139 - Groningen - und minus 
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54 - Calabrien - vom EG-Durch
schnitt); 

- daß bei dieser Typisierung fünf Re
gionen, die über dem EG-Durch
schnitt liegen, noch unter dem je
weiligen nationalen Niveau der 
Bruttowertschöpfung je Einwohner 
rangieren (X 2-Regionen), eine Re
gion aber auch unter dem EG
Durchschnitt liegt, obwohl sie den 
Durchschnitt des betreffenden Ge
samtstaates beträchtlich· übersteigt 
(Y 2-Region). 

Außerdem erweist sich als Vorteil die
ses zweistufigen Verfahrens (Region 
zu Staat, Staat zu EG), daß die Rela
tion zu den EG ohne Schwierigkeiten 
z. B. als Niveau-Verschiebung von der 
Kaufkraft- zur Wechselkursparität oder 
in welcher Weise auch immer geän
dert werden kann, ohne daß die Re
lationen der einzelnen Regionen in ih
ren jeweiligen Staaten betroffen sind 
oder geändert werden müssen. Es ist 

hier nicht der Ort, eventuelle regional
politische Konsequenzen aus diesem 
zweistufigen Verfahren zu erörtern. 
Wohl aber sollte nochmals darauf hin
gewiesen werden, daß es aus sta
tistisch-methodischen Gründen uner
läßlich ist, zusätzlich zu den Daten für 
den Stadtstaat Harnburg gemäß der 
offiziellen Regionalisierung bei den 
Ebenen I (EG-Regionen) und II (Grund
verwaltungseinheiten) zumindest in ei
ner Fußnote Daten für eine Region 
Harnburg etwa in der oben beschrie
benen Abgrenzung in die Veröffentli
chungen mit aufzunehmen und daß 
sinnvolle Vergleiche und Analysen erst 
auf dieser Basis möglich sind. Diese 
Problematik existiert nur für die Re
gion Brüssel (Ebene I) und die deut
schen Stadtstaaten; sie ist im Falle 
Brüssels durch die Bildung der Region 
Brabant auf der Ebene II gelöst, zu
mindest aber entschärft. 

Jürgen Weißkar 



Anhangtabelle Ausgewählte deutsche Großstadtregionen 1976 nach Bruttoinlandsprodukt, Wohnbevölkerung und Fläche 

Brutto-
inlands-Brutto- produkt/ Wohn- v:ohn-

inlands- bevöl-Wohn- km2 bevöl-
Gebiet produkt kerung kerung/ bevöl-

kerung km2 

l!io. DM DM 1000 

Harnburg 53 043 31 050 1 698,6 747,5 2 272 
Stormarn 3 264 18 600 176,1 766,2 231 
Stade 2 431 15 520 156,7 1 304,8 120 
Pinneberg 3 495 13 780 253,8 661,8 384 
Segeberg 2 481 12 670 197,3 1 344.3 147 
Hzgt. Lauenburg 1 663 10 960 151,6 1 264,4 120 
Harburg 1 434 8 220 114,3 1 244,1 140 

Region Hamburg insgesamt 67 811 24 141 2 809,0 1 333,1 383 

München 37 736 28 740 1 314,6 310,3 4 236 
München (Landkreis) 3 773 16 850 226,7 663,1 342 
Freising 1 672 15 640 107,6 815,2 132 
St,arnberg 1 401 14 030 100,4 490,5 205 
Erding 1 096 12 870 85,3 877,6 91 
Dachau 1 041 10 740 91,2 578,8 168 
Ebersberg 946 10 580 89,9 557,4 161 
Fürstenfeldbruck 1 467 9 370 157 8 434 2 363 

49 132 22 543 2 119,5 4 727' 1 4b1 zusammen 
Landsberg/Lech 967 12 810 75,6 804,4 94 

Region München insgesamt 50 099 22 216 2 255,1 5 531,5 408 

Köln 27 166 21 620 981 ,o 406",8 2 411 
Leverkusen 4 435 26 830 164,8 78,0 2 113 
Bonn 5 751 20 270 285,0 141,3 2 017 
Erftkreis 6 159 16 150 383,2 703,3 545 
Rhein-Sieg-Kreis 4 880 11 160 439,7 1 153,3 381 
Rheinisch-Bergisoher 
Kreis 2 711 11 120 244 4 437 6 559 

zusammen 51 102 20 45b 2 498,1 2 920,3 855 
Oberbergischer Kreis 3 343 13 840 241,2 916,9 263 

Region Köln insgesamt 54 445 19 876 2 739,3 3 837,2 714 

Nürnberg 12 917 26 070 492,4 183,0 2 691 
Erlangen 37;~ 37 130 101,1 r~:~ 1 323 
Fürth 2 01 20 000 99:s 1 574 

zusammen 18 729 27 010 693,4 322,9 2 147 
Schwabach 468 14 130 33,2 38,8 855 
Nürnberg (Landkreis) 1 776 12 420 143.7 802,5 119 
Erlangen-Höchatadt 1 128 12 180 93,2 618,0 151 
Fürth (Landkreis) 805 9 460 8'i 6 307 6 278 
Region Nürnberg (I) 

zusammen 22 906 21 834 1 049,1 2. 089,8 502 
Roth 999 10 140 99,2 897,4 111 

Region Nürnberg ( II) 
(incl. Fürth/Erlangen) 
insgesamt 23 905 20 818 1 148,3 2 987,2. 384 

Essen 16 565 24 580 670,2 210,1 
Gelsenkirchen 8 684 27 120 318,0 104,8 
Oberhausen 4 080 17 300 234,6 77,0 
Mühlheim 2 992 15 880 187,7 91,2 
Recklinghausen 10 008 15 790 633,3 759,6 
Bottrap 1 545 13 310 115,7 100,6 

zusammen 43 874 20 )1 I 2 1?9, 1 )43, 
Bochum * 1) 9 058 21 900 412,9 145,3 
Duisburg * 2) 12 756 21 730 582,0 233,1 
Mettmann * 2) 6 40'i 13 6~0 471 5 406 1 

zusaillii1en 72 093 19 883 ~ 625,9 2 127,8 
Ennepe-Ruhr-Kreis * 1) 5 262 15 020 349,6 406,7 

Region Essen insgesamt 77 355 19 458 3 975,5 2 534,5 

*) Doppelnennungen 1l Hauptzuordnung Reg on Dortmund 
2 Hauptzuordnung Reg on Düsseldorf 
3) Hauptzuordnung Reg on Essen 

3 190 
3 034 
3 046 
2 058 

834 
1 151 
1 OUt> 

2 841 
2 497 
1 161 
1 704 

860 

1 569 

Brutto-

Brutto- inlands- Wohn-produkt/ Wohn-
inlands- bevöl- bevöl-Wohn- km2 Gebiet produkt kerung kerung/ bevöl-

kerung km2 

Mio. DM DM 1000 

Frankfurt/Main 30 212 46 780 626,3 229,5 2 729 
Offenbach/Main 3 461 30 290 , 13' 1 45,2 2 501 
Main-Taunus-Kreis 2 999 15 530 221,3 271,3 816 
Offenbach (Landkreis) 4 267 14 760 257,9 316,6 815 
Hochtaunuskreis 2 760 13 960 198,1 482,0 411 
Wetteraukreis 3 227 13 100 246_L1 1 095 5 225 

zusammen 4b 92b 28 221 1 bb2,8 2 440,1 681 
Groß-Gerau 3 600 15 190 228,6 453,6 504 

Region Frankfurt/Main 
insgesamt 50 526 26 714 1 891,4 2 893,7 654 

Dortmund 12 462 19 860 62~. 1 279,8 2 229 
Bochum 9 058 21 900 412,9 145,3 2 841 
Hagen 4 593 20 190 226,3 159,4 1 420 
Hamm 2 979 11 310 171,8 226,0 760 
Ennepe-Ruhr-Krei s 5 262 15 020 349,6 406,7 860 
Herne 2 541 13 420 188,4 51,4 3 667 
Unna 4 762 12 670 37~8 542,3 695 

41 b57 11 no 2 349,5 1 810,9 1 297 zusammen 
Recklinghausen * 3) 10 008 15 790 633,3 759,6 834 

Region Dortmund 
insgesamt 51 665 17 321 2 982,8 2 570,5 1 160 

Düsseidorf 25 130 40 460 615,5 214,2 2 873 
Krefeld 5 296 23 290 226,0 140,4 1 610 
Duisburg 12 756 21 130 582,0 233,1 2 497 
Remscheid 2 704 20 440 131,5 74,7 1 762 
Wuppertal 1 622 18 910 401,6 113,0 2 322 
Neuss 6 866 11 150 401,9 576,6 697 
Mönchenglad bach 4 437 11 020 260,1 170,6 1 524 
Solingen 2 755 16 150 169,6 89,4 1 897 
Mettmann 6 405 13 630 471 ,5 406,1 1 161 

Region Düsseldorf 
insgesamt 73 971 22 693 3 259,7 2 078' 1 1 569 

Stuttgart 20 906 35 120 590,1 207,2 2 849 
Böblingen 6 134 21 220 289,8 617,9 469 
Essl ingen 8 046 17 890 449,2 641,7 700 
Ludwigsburg 6 658 15 730 422 6 687 2 615 
Region Stuttgart (I) 

zusammen 41 744 23 831 1 751,7 2 154,0 813 
Rems-Murr-Kreis 5 288 15 160 348,4 859,6 405 

Region Stuttgart (II) 
insgesamt 47 032 22 395 2 100,1 3 013,6 697 

Bremen 15 238 26 700 568,2 324,1 1 753 
Delmenhorst 1 119 15 640 71,5 62,3 1 147 
Verden 1 404 13 290 105,6 787,7 134 
Osterholz 844 9 250 91,3 651' 1 140 
Oldenburg (Landkreis) 1 135 12 230 83,7 852,2 98 
Region Bremen (I) 

zusammen 19 740 21 450 920,3 2 677,4 344 
wie oben, ohne Olden-
burg (Landkreis) 18 605 22 239 836,6 1 825,2 458 
Wesermarsch 1 308 13 860 94.4 821,6 115 

Region Bremen (II) 
insgesamt 19 913 21 389 931 ,o 2 646,8 352 

-
Hannover 16 085 29 400 547' 1 204,0 2 682 
Hannover (Landkreis) 6 924 13 010 532,2 2 084,6 255 

Region Hannover insgesamt 23 009 21 318 1 079,3 2 288,6 472 

Quellen: Bruttoinlandsprodukt (BIP) und Bruttoinlandsprodukt je Kopf der Wohnbevölkerung (BIP/WOB): Gemeinschaftsveröffentlichung 
der Statistischen Landesämter, Volkswirtschaftliche Gesamtrechungen der Länder, Heft 10, Bruttoinlandsprodukt.und Brutta
wertschöpfung der kreisfreien Städte und Landkreise in der Bundesrepublik Deutschland 1976, Stuttgart 1979 

Wohnbevölkerung (WOB), km2 und Bevolkerungsdichte (WOB/km2): Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Bevolkerung und Erwerbs
tätigkeit, Reihe 1.2.1 Bevolkerunß der kreisfreien Stadte und Landkreise 1976, Stuttgart/Mainz 1977 
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Erste Ergebnisse der Handels
und Gaststättenzählung 1979 
Handels- und Gaststättenzählungen 
sind die wichtigsten Erhebungen der 
amtlichen Statistik, um wesentliche 
Strukturdaten über den Großhandel, 
die Handelsvermittlung, den Einzelhan
del und das Gastgewerbe zu erhalten. 
Zwar werden Handel und Gastgewer
be auch im Rahmen der die gesamte 
Wirtschaft erfassenden Arbeitsstätten
zählungen und Umsatzsteuerstatisti
ken berücksichtigt, doch liefern diese 
Erhebungen für regionale und sekto
rale Darstellungen nur wenige Eckda-

ten, ohne daß tiefergehende Struktur
analysen möglich sind. Aus erhebungs
technischen und methodischen Grün
den sollten Ergebnisse verschiedener 
Erhebungen nicht miteinander vergli
chen oder gar verknüpft werden. 
Im folgenden werden vorläufige Ham
burger Ergebnisse aus dem Handels
zensus des Jahres 1979 für die Unter
nehmen des Handels und des Gastge
werbes dargestellt. Dabei ist zu beach
ten, daß die auswärtigen Zweignieder
lassungen von hamburgischen Unter-

Unternehmen und Beschäftigte im Handel und Gastgewerbe n Harnburg 1968 und 1979 

- "" o-

.... 

lklternehmen Beschaft•gte 

""" "'"" 

nehmen in den Zahlen berücksichtigt 
wurden, andererseits aber die hiesi
gen Arbeitsstätten von auswärtigen 
Firmen in den Angaben nicht enthal
ten sind. Die regional bezogenen Er
gebnisse auf der Grundlage der örtli
chen Arbeitsstätten werden zu einem 
späteren Zeitpunkt vorgelegt. Die Me
thoden der Zählung wurden in Heft 
4.1980 dieser Zeitschrift dargestellt. 
Im Handel und im Gastgewerbe gab 
es 1979 in Harnburg 22 800 Unterneh
men. Diese beschäftigten insgesamt 
173 000 Personen und erwirtschafteten 
annähernd 100 Mrd. DM Umsatz. Im 
Vergleich zu 1968 - dem Jahr der 
letzten umfassenden Bestandsaufnah
me in diesem Wirtschaftssektor vor 
1979 - läßt sich in fast allen Berei
chen ein deutlicher Konzentrationspro
zeß beobachten. Die Zahl der Unter
nehmen ging dabei außerordentlich 
stark, die der Beschäftigten in wesent
lich schwächerem Ausmaß zurück. 
Gleichzeitig stieg der Umsatz - zum 
Teil preisbedingt - auf das 2 1/2fache 
an. 

1 ,3 Mio. DM Umsatz je 
Beschäftigten im Großhandel 

Der Groß- und Außenhandel hat in 
Harnburg aufgrund der weitverzweig-

Tabelle 1 Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 im Hamburger Großhandel 
nach Wirtschaftsgruppen 

Unternehmen Beschäftigte Omaatz 

insgesamt insgesamt je insgesamt je 
Wirtschaftegruppe Verän- Verän- Unternehmen Verän- Beschäf-

derung derung derung tigten 
1979 1968 1979 1968 1979 1968 1978 1967 1978 

Anzahl ". Anzahl ". Anzahl ll!io. Dll ". 1000 Dll 

GroBhandel •it 

Getreide, Futter- und Dünge•itteln, Tieren 244 314 - 22,3 2 797 2 628 + 6,4 11,5 8,4 16 070 4 363 +268,3 5 745 
textilen Rohetoffen und Halbwaren, Häuten 62 118 - 47,5 402 897 - 55,2 6,5 7,6 467 475 - 1 '7 1 163 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kauteebuk 129 161 - 19,9 2 573 2 775 - 1,3 19,9 17,2 2 363 1 430 + 65,2 919 
festen Brennstoffen, llineralölerzeugnissen 114 201 - 43.3 3 119 4 270 - 27,0 27,4 21,2 17 102 2 622 +552,3 5 483 
Erzen, Stahl, Nichteisen-Metallen 90 94 - 4,3 3 181 2 890 + 10,1 35,3 30,7 3 445 1 409 +144.5 1 083 

Bolz, Baustoffen, Installationsbedarf 313 361 - 17,8 4 373 5 664 - 22,6 14,0 14,9 2 133 1 021 +108,9 488 

Altmaterial, Reetstoffen 121 291 - 58,4 723 1 632 - 55,7 6,0 5,6 197 222 - 11,6 272 

Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren 1 118 1 815 - 38,4 14 988 17 999 - 16,7 13,4 9,9 22 022 9 616 +129,0 1 469 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 529 553 - 4,3 4 410 4 305 + 2,4 6,3 7,8 1 899 741 +156,3 431 
ll!etallwaren, Einrichtungsgegenständen 729 865 - 15,7 8 222 8 134 + 1,1 11,3 9,4 4 328 1 363 +217 ,6 526 

feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 
Schmuck 170 223 - 23,8 2 217 2 059 + 7.7 13,0 9,2 873 282 +209,5 394 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf 863 1 032 - 16,4 9 664 10 516 - 8,1 11,2 10,2 3 999 1 830 +118,6 414 
pharmazeutischen, kosmetischen Erzeugnissen 248 310 - 20,0 3 903 7 094 - 45,0 15,7 22,9 1 560 1 238 + 26,0 400 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren 
verschiedener Art 421 616 - 31,7 5 579 7 301 - 23,6 13,3 11,9 6 612 2 188 +202,2 1 185 

Insgesamt 5 151 6 974 - 26,1 66 151 78 164 - 15,4 12,8 11,2 83 072 28 802 +188,4 1 256 
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ten Verkehrsverbindungen über See 
ein besonderes Gewicht. Neben den 
Funktionen der Verteilung der Waren 
im Binnenland werden von den tradi
tionsreichen Außenhandelshäusern in 
großem Umfang Geschäfte mit Part
nern in allen Teilen der Welt abge
wickelt. Zahlreiche Hamburger Unter
nehmen haben sich dabei schon früh
zeitig auf bestimmte Waren- und/oder 
Ländergruppen spezialisiert. lnfolge 
des bedeutenden Außenhandelsge
schäfts nimmt Harnburg im Vergleich 
zu den anderen Bundesländern eine 
besonders wichtige Stellung ein. Bei 
nur fünf Prozent aller Großhandelsun
ternehmen erzielt die Hansestadt fast 
14 Prozent des gesamten Großhan
delsumsatzes im Bundesgebiet. Der 
durchschnittfiche Umsatz je Beschäf
tigten ist 1978 an der Eibe mit fast 
1,3 Mio. DM mehr als doppelt so hoch 
wie im übrigen Bundesgebiet gewe
sen. 
Die Entwicklung des Hamburger Groß
handels insgesamt in den Jahren 1968 
bis 1979 ist gekennzeichnet durch ei
nen Rückgang der Unternehmenszahl 
um 26 Prozent. Da die Zahl der Be
schäftigten weniger stark abnahm (mi
nus 15 Prozent), stieg die durch
schnittliche Unternehmensgröße auf 
fast 13 Mitarbeiter. Diese Zunahme 
der durchschnittlichen Unternehmens
größe findet sich in der Mehrzahl aller 
Wirtschaftsgruppen. Nur in drei Grup
pen (textile Rohstoffe; Holz, Baustoffe, 
Installationsbedarf sowie pharmazeu
tische, kosmetische Erzeugnisse) war 
der Rückgang der Beschäftigtenzahl 
relativ stärker als der der Unterneh
menszahl, so daß die durchschnittliche 
Unternehmensgröße abnahm. 
Die umsatzmäßig wichtigsten Branchen 
sind der Großhandel mit Nahrungsmit
teln, mit festen Brennstoffen und Mi
neralölerzeugnissen sowie mit Getrei-

de, Futter- und Düngemitteln. Beson
ders im Nahrungsmittelbereich ist 
Harnburg ein bedeutender Handels
platz. So werden allein bei Kaffee, 
Tee und Rohkakao 4,3 Mrd. DM, bei 
Gemüse und Obst 3,9 Mrd. DM, bei 
Milcherzeugnissen 3,8 Mrd. DM sowie 
bei Fleischwaren 2,3 Mrd. DM Umsatz 
e~zielt. 

Eine die einzelnen Branchen typisie
rende Kennzahl ist der Umsatz je Be
schäftigten. Dieser Wert ist von allen 
Handelsbereichen im Großhandel am 
wenigsten einheitlich, da sich hier ne
ben wenigen großen Firmen viele mit
telständisch strukturierte Unternehmen 
befinden und neben Tätigkeiten mit 
geringer Wertschöpfung auch solche 
ausgeübt werden, die wegen vielfäl
tiger und kostenintensiver Dienstlei
stungen mit einer hohen Wertschöp
fung verbunden sind. Außerdem un
terliegt dieser Wert der beim Groß
handel um ein Mehrfaches höher ist 
als im Einzelhandel, in speziellen Spar
ten zusätzlichen Sondereinflüssen. So 
führten die abnormen Preissteigerun
gen im Mineralölerzeugnishandel zu 
einem besonders hohen Umsatz, dem 
real keine angemessene Leistung ent
sprach. Dagegen ist der hohe Wert 
beim Getreide- und Futtermittelhandel 
bedingt durch die hier in großem Um
fang üblichen Streckengeschäfte mit 
geringem Personalaufwand. 
Der Großhandel stellt insgesamt einen 
typisch mittelständischen Bereich dar. 
Drei Viertel aller Firmen haben bis zu 
neun Beschäftigte; auf sie entfallen 
aber nur 20 Prozent aller tätigen Per
sonen und 14 Prozent des gesamten 
Großhandelsumsatzes. Werden die Un
ternehmen nach der Umsatzgröße un
tergliedert, so filrgibt sich ein noch dif
ferenzierteres Bild vom Großhandel. 
16 Prozent der Unternehmen erreich
ten im Jahr 1978 einen Umsatz von 

jeweils mehr als zehn Mio. DM. Sie er
wirtschafteten mit 63 Prozent der Be
schäftigten einen Umsatzanteil von 
über 90 Prozent. 
Die Größenstruktur des Großhandels 
hat sich in den elf Jahren zwischen 
beiden Zählungen kaum verändert. Als 
Maßstab gilt bei dieser Zeitraumbe
trachtung die Beschäftigtenzahl, um 
verfälschenden Preissteigerungsein
flüssen beim Umsatz auszuweichen. ln 
beiden Erhebungen gehörten fast 80 
Prozent der Unternehmen der unteren 
Beschäftigtengrößenklasse an und 
erzielten mit rund ein Fünftel Beschäf
tigten zwischen 14 und 17 Prozent 
des Gesamtumsatzes. Detailliertere 
Analysen über Veränderungen der Be- · 
triebsgrößenstruktur können erst in ei
ner späteren Untersuchung vorgenom- · 
men werden. 

Starker Rückgang bei der 
Handelsvermittlung 

Innerhalb des Handels nimmt die 
Handelsvermittlung infolge recht un
terschiedlicher Betriebsformen eine 
besondere Stellung ein. Neben den 
Handelsvertretern und -maklern gehö
ren zu diesem Bereich auch die Ver
sandhandelsvertreter sowie die Tank
stellen mit überwiegendem Absatz in 
fremden Namen. Die Ein- und Ver
kaufsgenossenschatten mit überwie
gendem Fremdgeschäft sind ebfilnfalls 
zu diesem Bereich zu zählen, können 
jedoch für 1979 noch nicht gesondert 
ausgewiesen werden. 
Fast die Hälfte aller Handelsvermittler 
hat seit 1968. ihren Betrieb aufgege
ben. Rückgänge der Unternehmens
zahl sind in allen Wirtschaftsgruppen 
zu verzeichnen. Von einer Sonderent
wicklung. sind offenbar die Versand-

Tabelle 2 Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 des Großhandels 
nach Umsatz- und Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen Beschäftigte Umsatz 

Umsatzgrößenklasse Verän- Verän- Verän--- 1979 1968 1979 1968 1978 1967 
Beschäftigtengrößenklasse derung derurig derung 

Anzahl '{. Anzahl '{. Mio. DM '{. 

Großhandel insgesamt 5 151 6 974 - 26,1 66 151 78 164 - 15,4 83 072 28 802 + 188,4 
und zwar mit einem Umsatz von 

unter 1 Mio. DM 2 235 4 349 - 48,6 5 886 13 760 - 57,2 790 '1 262 - 37,4 
1 Mio. DM bis unter 10 Mio. DM 1 865 1 919 - 2,8 17 542 27 979 - 37,3 6 351 5 847 + 8,6 

10 Mio. DM Und mehr 800 450 + 77,8 41 892 35 .106 + 19,3 75 720 21 693 + 249.1 
Neugründungen 251 256 - 2,0 831 1 319 - 37,0 210 - -
mit ••• Beschäftigten 

1 bis 9 3 905 5 427 - 28,0 13 364 17 085 - 21,8 11 424 4 792 + 138,4 
10 und mehr 1 246 1 547 - 19,5 52 787 61 079 - 13,6 71 648 24 010 + 198,4 
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Tabelle 3 Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 in der Hamburger 
Handelsvermittlung nach Wirtschaftsgruppen 

Unternehmen Beschäftigte Umsatz 1) 

insgesamt insgesamt je insgesamt je 
Wirtschaftsgruppe Verän- Verän- Unternehmen Verän- Beschäf-

1979 1968 
derung 

1968 
derung 

1968 1967 
derung tigten 

1979 1979 1978 1978 

Anzahl % Anzahl % Anzahl Mio, DM % 1000DM 

Vermittlung von 

landwirtschaftlichen 
Grundstoffen, Tieren, 
textilen Rohstoffen 103 187 - 44,9 332 723 - 54,1 3,2 3,9 36 233 - 84,5 109 
technischen Chemikalien, 
Erzen, Holz, Baustoffen 259 480 - 46,0 1 116 1 474 - 24.3 4,3 3,2 107 86 + 25,0 96 
Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren 376 824 - 54,4 1 280 2 286 - 44,0 3.4 2,8 257 127 +102,3 201 
Textilien, Bekleidung, 
Schuhen, Lederwaren 525 926 - 43,3 1 241 1 758 - 29,4 2,4 1.9 102 49 +107,6 82 
Metallwaren, Einrieb-

859 tungsgegenständen 527 - 38,6 1 617 2 236 - 27,7 3' 1 2,6 134 73 + 84,8 83 
feinmechanischen und 
optischen Erzeugnissen, 
Schmuck 62 191 - 67,5 175 458 - 61,8 2,8 2,4 12 13 - 8,1 70 
Fahrzeugen, Maschinen, 
technischem Bedarf 344 600 - 42,7 960 1 535 - 37.5 2,8 2,6 100 74 + 34.9 104 
sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art 378 598 - 36,8 999 1 269 - 21,3 2,6 2,1 231 39 +499,6 231 
Versandhandelsvertretung 29 408 - 92,9 67 477 - 86,0 2,3 1,2 5 7 - 25,5 77 
Tankstellen mit Absatz 
in fremdem Namen 338 578 - 41,5 1 565 2 216 - 29,4 4,6 3,8 120 47 +159,0 77 
Ein- und Verkaufsgenos-
sensehaften und -vereini-
gungenmit überwiegendem 
Fremdgeschäft 3 591 . 557 . 

Vermittelter 
Warenwert 2) 

insgesamt 
Verän-

1978 1967 
derung 

Mio. Dl! % 

5 903 3 779 + 56,2 

3 314 2 .085 + 59,0 

7 050 4 181 + 68,6 

1 635 1 171 + 39,7 

1 504 1 105 + 36,1 

147 191 - 23,2 

1 567 736 +112,8 

2 829 981 +188,4 
26 112 - 77,3 

1 156 204 +467,6 

2 584 

Insgesamt 2 941 5 654 - 48,0 9 352 15 023 - 37,7 3,2 2,7 1 105 1 303 - 15,2 118 25 132 17 130 + 46,7 

2
1) Umsatz aus Eigengeschäft, Provisionen, Kostenvergütungen. 

) Gesamtwert der gegen Provision vermittelten Waren, 

handelsvertretungen betroffen. Hier 
wurden 1979 nur noch 29 Unterneh
men erfaßt gegenüber 408 im Jahr 
1968. Da der Beschäftigtenrückgang in 
der Handelsvermittlung insgesamt 
nicht das Ausmaß wie bei den Unter
nehmen einnahm, resultiert daraus 
eine ·leichte Erhöhung der Zahl der 
Beschäftigten je Unternehmen. Dies 

gilt für alle Wirtschaftsgruppen mit 
Ausnahme der Vermittlung von land
wirtschaftlichen Grundstoffen und tex
tilen Rohstoffen. Mit nur 3,2 Beschäf
tigten je Unternehmen bleibt die Han
delsvermittlung aber im Vergleich zu 
den drei anderen in der Handels- und 
Gaststättenzählung erfaßten Bereichen 
weit zurück. 

Die eigentliche Leistung der Handels
vermittlungsunternehmen für andere 

. Wirtschaftsbereiche kommt durch die 
Höhe des Wertes der von diesen Fir
men vermittelten Waren zum Aus
druck. 
Dieser Warenwert ist 1978 im Ver
gleich zu 1968 insgesamt nur um fast 
die Hälfte gestiegen. Dabei ist der 

Tabelle 4 Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 in der Hamburger 
Handelsvermittlung nach Umsatz- und Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen Be echäftigte Umsatz 1) 

' Umsatzgrößenklasse 
-- 1979 1968 Verän-

1979 1968 Verän-
1978 1967 

Verän-

Beschäftigtengrößenklasse derung derung derung 

Anzahl '!> Anzahl ~ Mio. DM '{o 

Handelsvermittlung insgesamt 2 941 5 654 - 48,0 9 352 15 023 - 37,7 1 105 1 303 - 15,2 
und zwar mit einem Umsatz von 

unter 1oo 000 DM 1 271 4 291 - 70,4 2 025 7 361 - 72,5 64 145 - 56,0 

100 000 bis unter 500 000 DM 1 136 988 + 15,0 3 803 4 583 - 17,0 252 289 - 12,7 

500 000 DM. und mehr 306 137 + 123,4 3 089 2 665 + 15,9 777 869 - 10,1 

Neugründungen 228 238 - 4,2 435 414 + 5,1 12 - -
mit ,,, Beschäftigten 

1 und 2 1 846 4 051 - 54.4 2 764 5 689 - 51,4 167 140 + 19,7 

3 bis 9 978 1 492 - 34,5 4 393 6 492 - 32,3 462 271 + 70,5 

10 und mehr 117 111 + 5,4 2 195 2 842 - 22,8 475 892 - 46,7 

1) Umsatz aus Eigengeschäft, Proviaionen und Kostenvergütungen. 
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Tabelle s Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 im Hamburger Einzelhandel 
nach Wirtschaftsgruppen 

Unternehmen Beschäftigte Umsatz 

insgesamt insgesamt je insgesamt je' 
Unternehmen Verän- Beschäf-Wirtschaftsgruppe Verän- Verän-

derung derung derung -tigten 
1979 1968 1979 1968 1979 1968 1978 1967 1978 

Anzahl 'fo Anzahl 'fo Anzahl Mio. DM 'fo . 1000 DM 

Einzelhandel mit 

Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren 3 654 6 828 - 46,5 20 017 32 088 - 37,6 5,5 4,7 2 823 2 414 + 17,0 141 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 1 567 1 896 - 11,3 14 481 15 614 - 1.3 9,2 8,2 1 625 851 + 91,1 112 

Einrichtungsgegenständen 957 953 + 0,4 5 139 5 782 - 11,1 5,4 6,1 699 406 + 71.9 136 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten 502 514 - 2,3 4 484 4 677 - 4,1 8,9 9,1 733 339 +116,6 164 

Papierwaren, Druckerzeugnissen 440 659 - 33,2 2 997 3 570 - 16,1 6,8 5,4 406 181 +125,1 136 

pharmazeutischen, kosmetischen und 
medizinischen Erzeugnissen 897 1 309 - 31,5 5 645 1 755 - 27,2 6,3 5,9 772 437 + 76,7 137 

Kraft- und Schmierstoffen (Tankstellen 
mit Absatz in eigenem Namen) 32 91 - 67,0 202 595 - 66,1 6,3 6,1 129 40 +225,7 638 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen und·-reifen 543 488 + 11,3 6 547 8 109 - 19,3 12,1 16,6 1 600 634 +152.,2 244 
sonstigen Waren, Waren verschiedener Art 1 879 2 169 - 13,4 15 338 12 520 + 22,5 8,2 5,8 3 802 1 127 +237.5 248 

Insgesamt 10 472 14 913 - 29,8 74 850 90 710 - 17,5 1' 1 6,1 12 589 6 427 + 95,9 168 

Tankstellenabsatz knapp fünfmal so 
hoch wie 1967, allerdings im wesent
lichen als Folge der Mineralölpreiser
höhungen. 
ln der Handelsvermittlung hat sich ne
ben dem allgemeinen Rückgang der 
Unternehmens- und Beschäftigtenzah
len in gewissen Grenzen auch die Be
triebsgrößenstruktur verändert. So ist 
der Anteil der Firmen mit einem und 
zwei Beschäftigten von 72 Prozent auf· 
63 Prozent zurückgegangen, der mit 
drei bis neun Beschäftigten dagegen 
von 26 Prozent auf 33 Prozent und der 
mit zehn und mehr Beschäftigten von 
zwei Prozent auf vier Prozent ange
stiegen. 

Konstante Struktur im Einzelhandel 

Vor dem Hintergrund eines Rückgangs 
bei der Zahl der Unternehmen und 

der Beschäftigten im Einzelhandel ist 
die Entwicklung zwischen den einzel
nen Branchen recht unterschiedlich 

. verlaufen. Die relativ stärkste Abnah
me wird bei den Kraft- und Schmier
stoffbetrieben verzeichnet, die aber 
von der absoluten Zahl der Besetzung 
her gesehen nicht bedeutend sind. Die 
hier erfolgte Umsatzsteigerung um 
mehr als das Doppelte ist auf die star
ken Preiserhöhungen im Mineralölsek
tor zurückzuführen. ln dieser Wirt
schaftsgruppe sind nur die Tankstel
len erfaßt, die überwiegend Umsätze 
in eigenem Namen erzielen. Die soge
nannten Agenturtankstellen - das ist 
die Mehrzahl aller Tankstellen - sind 
der Handelsvermittlung zugeordnet. 
Der gemessen an der absoluten Zahl 
der Unternehmen stärkste Rückgang 
trat im Lebensmitteleinzelhandel ein. 
Gerade diese Entwicklung führte in der 
Vergangenheit zu den Diskussionen 

über eine Verschlechterung in der Ver
sorgungslage bei Gütern des täglichen 
Bedarfs. Der hier vorliegende Beitrag 
kann zu dieser Problematik keine 
neuen Ergebnisse beisteuern, da in 
ihm nur die Unternehmen als wirt
schaftlich selbständige Einheit zu
grundegelegt werden. Zur Beurteilung 
der tatsächlichen Versorgungslage 
muß dagegen auf die örtlichen Ver
kaufsstätten zurückgegriffen werden. 
Die Angaben sind jedoch erst zu ei
nem späteren Zeitpunkt verfügbar. 
Die Wirtschaftsgruppe "Sonstige Wa
ren, Waren verschiedener Art" setzt 
sich aus mehreren sehr heterogenen 
Branchen zusammen. Dominierend ist 
dabei der Versandhandel, der die Be
schäftigten- und Umsatzangaben die
ser Gruppe außerordentlich stark be
einflußt. Eine eingehende Darstellung 
bleibt einem späteren Aufsatz in die
ser Schrift vorbehalten, in dem spe-

Tabelle 6 Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 im Hamburger Einzelhandel 
nach Umsatz- und Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen Beschäftigte Umsatz 

Umsatzgrößenklasse 
Verän- Verän-

1967 Verän--- 1979 1968 derung 1979 1968 derung 1978 derung Beschäftigtengrößenklasse 

Anzahl % Anzahl % Mio. DM % 

Einzelhandel insgesamt 10 472 14 913 - 29,8 74 850 90 710 - 17,5 12 589 6 427 + 95,9 
und zwar mit einem Umsatz von 

unter 250 000 DM 4 188 10 284 - 59,3 8 026 23 144 - 65,3 512 1 057 - 51,6 
250 000 bis unter 1 Mio. DM 3 755 3 350 + 12,1 15 976 20 685 - 22,8 1 869 1 496 + 24,9 
1 Mio. DM und mehr 1 489 659 + 125,9 47 563 45 480 + 4,6 9 929 3 874 + 156,3 
Neugründungen 1 040 620 + 67,7 3 285 -1 401 + 134,5 279 - -
mit ••• Beschäftigten 

1 und 2 5 158 7 904 - 34,7 8 071 12 ).91 - 34,8 832 696 + 19,5 
3 bis 9 4 275 5 921 - 27,8 20 128 26 440 - 23,9 2 546 1 663 + 53,1 

10 und mehr 1 039 1 088 - 4.5 46 645 51 879 - 10,1 9 212 4 069 + 126,4 
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Tabelle 7 Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 im Hamburger Gastgewerbe 
nach Wirtschaftsgruppen 

Unternehmen Beschäftigte Umsatz 

insgesamt insgesamt je insgesamt je 
Wirtschaftsgruppe Verän- Verän- Unternehmen Verän- Beschäf-

1979 1968 
derung 

1979 1968 
derung 

1979 1968 1978 1967 
derung tigten 

1978 

Anzahl % Anzahl % Anzahl Mio. DM % 1000DM 

Speise- und Schankwirtschaften 2 898 2 803 + 3.4 13 003 13 090 - 0,7 4,5 4,7 696 351 + 98,6 54 
Bars, Tanz- und Vergnügungslokale 171 228 - 25,0 1 373 2 513 - 45,4 8,0 11,0 72 66 + 9,9 53 
Caf~s 58 71 - 18,3 415 929 - 55.3 7,2 13,1 19 21 - 8,1 46 

Eisdielen 121 1 f6 + 4.3 400 395 + 1,3 3,3 3.4 18 9 +101,3 45 
Trink- und Imbißhallen 436 309 + 41 '1 1 252 848 + 47,6 2,9 2,7 73 27 +172 ,0 58 

Kantinen 184 200 - 8,0 1 714 1 597 + 7,3 9,3 e,o. 107 49 +117,6 62 

Gaststättengewerbe zusammen 3 868 3 727 + 3,8 18 157 19 372 - 6,3 4.7 5,2 986 522 + 88,8 54 
Beherbergungsgewerbe 

Gastgewerbe insgesamt 

ziell die unterschiedlichen Vertriebs
formen im Handel berücksichtigt wer
den. Die Beschäftigtenzahl je Unter
nehmen vermag in dieser Gruppe kein 
typisches Bild zu geben, da sie einer
seits durch ein Großunternehmen des 
Versandhandels, andererseits durch 
eine Vielzahl kleinerer Firmen anderer 
Branchen beeinflußt wird. ln den übri
gen, homogeneren Gruppen des Ein
zelhandels kann in den meisten Fäl
len ein Ansteigen der Unternehmens
größe konstatiert werden. Eine Aus
nahme bildet der Fahrzeughandel, bei 
dem im Gegensatz zum Einzelhandels
durchschnitt die Unternehmenszahl 
verhältnismäßig stark zugenommen 
hat; die 1968 weit überdurchschnitt
liche Unternehmensgröße wurde zwi
schenzeitlich durch Rationalisierung I 
allerdings erheblich verringert. 

361 500 - 27,8 4 603 5 589 - 17,6 

4 229 4 227 + 0,0 22 760 24 961 - 8,8 

Bei einer Beobachtung der Entwick-~ 
lung im Einzelhandel muß scharf un
terschieden werden zwischen einer 
Betrachtung der absoluten Bestands
zahlen und einer Analyse der Struk
tur anhand von Relativzahlen. So hat 
sich durch eine ins Auge ·springende 
Verringerung der Unternehmenszahl 
um 4400 oder 30 Prozent die Einzel
handelslandschaft in dem beobachte
ten Zeitabschnitt erheblich verändert. 
Über die Hälfte der Firmen, die ihr 
Geschäft aufgegeben haben, gehörte 
zu den Kleinstbetrieben mit ein und 
zwei Beschäftigten. 
Dagegen hat sich die Größenstruktur 
im Einzelhandel nur wenig verändert. 
Der Anteil der Unternehmen mit ein 
und zwei Beschäftigten ist nur von 53 
Prozent auf 49 Prozent gesunken. Im 
gleichen geringen Ausmaß ging der 

12,8 11,2 251 120 +109,4 54 

5,4 5.9 1 236 642 + 92,7 54 

Beschäftigten- und der Umsatzanteil 
zurück. 
Der überaus starke Rückgang der Zahl 
der Unternehmen mit Umsätzen un
ter 250 000 DM (minus 60 Prozent) ist 
allerdings nicht nur auf Stillegungen, 

·sondern zu einem erheblichen Teil 
auch auf das "Herauswachsen" aus 
dieser Größenklasse infolge von Um
satzsteigerungen zurückzuführen. 

Stabilität im Gastgewerbe 

Im Gastgewerbe, das das Beherber
gungs- und das Gaststättengewerbe 
umfaßt, ist die Zahl ·der Unternehmen 
trotz der in diesem Bereich typischen 
starken Fluktuation unverändert ge
blieben. Ausschlaggebend für die Kon
stanz des Gesamtergebnisses ist der 

Tabelle a Unternehmen und Beschäftigte 1968 und 1979 sowie Umsatz 1967 und 1978 im Hamburger Gastgewerbe 
nach. Umsatz- und Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen Beschäftigte Umsatz 

Umsatzgrößenklasse Verän- Verän-
1967 

Verän--- 1979 1968 derung 1979 1968 derung 1978 derung 
Beschäftigtengrößenklasse 

Anzahl 'fo Anzahl 'fo Mio. DM 'fo 

Gastgewerbe'insgesamt 4 229 4 227 + o,o 22 760 24 961 - 8,8 1 236 642 + 92,7 
und zwar mit einem Umsatz von 

unter 100 000 DM 1 180 2 268 - 48,0 2 159 5 405 - 60,1 74 118 - 37,4 

100 000 bis unter 500 000 DM 1 777 1 220 + 45,7 6 565 7 218 - 9,0 374 227 + 65,0 

500 000 DM und mehr 402 198 + 103,0 11 422 10 650 + 7,2 729 '296 + 146,1 

Neugründungen 870 541 + 60,8 2 614 1 688 + 54,9 59 - -
mit ••• Beschäftigten 

1 und 2 2 190 2 060 + 6,3 3 617 3 536 + 2,3 172 93 + 85,7 

3 bis 9 1 679 1 773 - 5,3 7 468 7 648 - 2,4 376 199 + 89,2 

10 und mehr 360 394 - 8,6 11 675 13 777 - 15,3 688 350 + 96,5 

84 



Bereich der Speise- und Schankwirt
schaften, dem fast 70 Prozent aller 
Firmen des Gastgewerbes zuzurech
nen sind. Hier hat sich die Unterneh
mens- und Beschäftigtenzahl nur ge
ringfügig geändert. Charakteristisch 
für diesen Bereich ist die geringe Be
schäftigtenzahl je Unternehmen, die 
sich von 1968 bis 1979 kaum verän
dert hat( Ein Viertel ~er Beschäftigten 
sind Teilzeitbeschäftigte, ein Drittel In
haber und mithelfende Familienange
hörige. 
Gemessen an der Zahl der Unterneh
men bilden die Trink- und lmbißhal
len die am zweitstärksten besetzte Be
triebsart. Von der wirtschaftlichen Be
deutung her stellen die Kantinen nach 
Personal und Umsatz jedoch einen we
sentlich wichtigeren Zweig dar. Hier 
konnte nicht zuletzt aufgrund der 
Konjunkturunabhängigkeit trotz des 
Rückgangs der Firmenzahl der Be
schäftigtenbestand leicht erhöht und 

der Umsatz immerhin mehr als ver
doppelt werden. Bei den Bars, Tanz
und Vergnügungslokalen gab es seit 
1968 zahlreiche Schließungen, so daß 
der Umsatz nur geringfügig anstieg. 
Cafes und Eisdielen sind im Rahmen 
des Gaststättengewerbes von gerin
ger Bedeutung. 
Insgesamt hat sich im Gaststättenge
werbe die Unternehmenszahl leicht er
höht, während im Seherbergungsge
werbe ein starker Rückgang erfolgte. 
Hiervon sind überwiegend kleine Be
herbergungsstätten betroffen. Durch 
inzwischen neu eröffnete Großhotels, 
die die Kapazität in Hamburgs Seher
bergungsgewerbe insgesamt erhöhten, 
stieg die durchschnittliche Unterneh
mensgröße auf fast 13 Beschäftigten 
je Unternehmen an. 
Aufgrund der geschilderten gegenläu
figen Entwicklung in diesem hetero
genen Wirtschaftsbereich ergibt sich 
insgesamt für das Gastgewerbe rein 

äußerlich ein statisches Bild, das über 
die anhaltende starke Fluktuation -
besonders im Gaststättenbereich -
hinwegtäuscht. Jedes fünfte Unterneh
men war eine im Jahr der Erfassung 
neu gegründete Firma. 
Das Gastgewerbe ist ein Wirtschafts
bereich, der sich überwiegend aus 
Kleinbetrieben zusammensetzt. Hieran 
hat sich im Laufe der elf Jahre von 
1968 bis 1979 nichts geändert. Nach 
wie vor hat die Hälfte aller Unterneh
men ·nur bis zu zwei Beschäftigte. 
Diese stellen 16 Prozent aller Be
schäftigten und erwirtschafteten 14 
Prozent des Gesamtumsatzes. Die Un
ternehmen mit zehn und mehr Be
schäftigten können in diesem Wirt
schaftsbereich vergleichsweise schon 
als große Firmen bezeichnet werden, 
auf die jeweils über die Hälfte aller Be
schäftigten und des insgesamt erziel
ten Umsatzes entfällt. 

Erich Walter 
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Statistik der 
anderen 
Nach einem vom Statisti
schen Landesamt Bremen 
veröffentlichten Großstädte
vergleich zur Infrastruktur 
im Gesundheitswesen (Sta
tistische Monatsberichte 
1980, S. 208) kommen im 
Bundesgebiet 2224 Einwoh
ner auf einen frei praktizie
renden Allgemeinmediziner, 
im Durchschnitt der 18 
Großstädte mit mehr als 
300 000 Einwohnern 2239, in 
Harnburg dagegen 1746. Bei 
den Fachärzten zeigt sich 
eine bessere Versorgung 
der Großstadtbevölkerung: 
Einem Bundesdurchschnitt 
von 1949 Einwohnern je frei 
praktizierendem Facharzt 
stehen 1135 Einwohner im 
Durchschnitt der 18 Groß
städte und 980 Einwohner in 
Harnburg gegenüber. Bei 
den Zahnärzten schließlich 
ist ein tendenziell ähnliches, 
wenn auch nicht so starkes 
Gefälle festzustellen von 
1888 Einwohnern im Bun
desgebiet über 1516 Ein
wohner im Großstadtdurch
schnitt zu 1473 Einwohnern 
je Zahnarzt in Hamburg. Un
terstrichen werden diese 
für Harnburg günstigen An
gaben noch dadurch, daß 
auf einen Arzt in Akutkran
kenhäusern im Bundesge
biet 962 Einwohner entfal
len, im Durchschnitt der 18 
Großstädte 652 Einwohner 
und in Harnburg 615 Einwoh
ner. - Dabei muß aber ge
sehen werden, daß Ärzte 
in Harnburg auch Funktio
nen für das Umland mit er
bringen. 
ln einem Beitrag "Ausländer 
im Bundesgebiet" veröffent
lichte das Statistische Bun
desamt in "Wirtschaft und 
Statistik", Heft 1.1981, auch 
eine Tabelle über die "Aus
länder in den Städten mit 
100 000 und mehr Einwoh
nern am 30. 9. 1980 ... " 
nach einer Auszählun~- aus 
dem Ausländerzentralregi
ster. 
Werden die zwölf Städte mit 
500 000 und mehr Einwoh-

A J A J o nern nach dem prozentualen 
t__ _____ 1_9_7_9 ________________ 19_8_1 __ ___j Antei 1 der Ausländer an der 
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Wohnbevölkerung geordn~t. 
~~lg~~gibt sich dies~ Rang-

Frankfurt/Main 22,1 % 
Stuttgart 18,1 % 
München 16,8% 
Köln 14,5% 
Düsseldorf 13,7% 
Duisburg 13,1% 
Berlin (West) 11,1% 
Hannover 9,7% 
Harnburg 8,7% 
Dortmund 8,6% 
Bremen 7,0% 
Essen 5,2% 
ln den meisten dieser Städte 
stellen die Türken das 
Hauptkontingent der Aus
länder mit zum Teil über 50 
Prozent (Duisburg 61,8 Pro
zent, Bremen 53,2 Prozent). 
Nur in drei Städten mit mehr 
als 500 000 Einwohner ran
gieren die Jugoslawen an 
der Spitze der Ausländer: 
Stuttgart (26,9 Prozent), 
München '(23,8 Prozent) und 
Frankfurt/Main (19,7 Pro
zent). Der Anteilssatz der 
Italiener und der Griechen 
ist mit 17,8 Prozent bzw. 13,6 
Prozent in Stuttgart am 
höchsten; die Spanier ha
ben mit 11,2 Prozent in 
Hannover ihren höchsten 
Anteilssatz. 

Bevorstehende 
Erhebungen 
Die Berichtswoche für den 
d iesj äl1 ri gen "Mikrozensus", 
die ·Befragung von einem 
Prozent der Hamburger Ein
wohner, geht vom 4. bis 10. 
Mai 1981. Unmittelbar da
nach werden etwa 8000 re
präsentativ ausgewählte 
Haushalte in allen Gegen
den der Stadt von 200 In
terviewern des Statistischen 
Landesamtes aufgesucht. 
Erhoben werden demogra
phische, soziale und er
werbsstatistische Daten der 
einzelnen Personen sowie 
ihre Haushalts- und Fami
lienzusammengehörigkeit 
Hieraus wird ein umfassen
des Strukturbild der Bevöl
kerung gewonnen, das da
zu dient, zwischen den in 
größeren Abständen statt
findenden Volks- und Be
rufszählungen das für Ver
waltung, Politik, Wirtschaft 



und Wissenschaft erforder
liche aktuelle statistische 
Material bereitzustellen. 
Grundlage für die Mikrozen
suserhebungen ist das "Ge
setz über die Durchführung 
einer Repräsentativstatistik 
der Bevölkerung und des Er
werbslebens (Mikrozensus)" 
vom 15. Juli 1975 (BGBI. I 
S. 1909): Durch dieses Ge
setzt sind alle in den Mikro
zensus einbezogenen voll
jährigen Personen zur Aus
kunft verpflichtet. Alle Ein
zelangaben werden von den 
Interviewern und den Mitar
beitern des Statistischen 
Landesamtes geheimgehal
ten und ausschließlich für 
statistische Aufbereitungen 
verwendet. · 

Statistische 
Woche 1981 
Nach der guten Resonanz, 
die die Statistische Woche 
im Dezember letzten Jahres 
in Harnburg gefunden hat, 
erwartet Saarbrücken vom 
28. September bis 2. Qk.: 
tober 1981 600 Sozialwissen
schaftler, Statistiker, Mathe
matiker und Vertreter ver
wandter Disziplinen zum 
diesjährigen Fachkongreß 
der Statistiker. Die Veran
stalter haben sich dabei in
teressante Themen vorge
nommen. Der Verband Deut
scher Städtestatistiker plant 

· in seiner Hauptversamm
lung ein Forumgespräch 
zum aktuellen Thema "Pro
bleme am Wohnungsmarkt
lnformationsbedarf und ln
formationsangebot" und be
handelt in einem Fachaus
schuß· Wirtschafts- und Ver
kehrsfragen. 
Unter ihrem neuen Vorsit
zenden, Professor Dr. Kari
August Schäffer, Köln, wird 
sich die Deutsche Statisti
sche Gesellschaft (DStG) 
auf ihrer diesjährigen Haupt
versammlung im Rahmen 
der Statistischen Woche 
1981 mit dem Energiepro
blem aus der Sicht der Sta
tistik befassen, das in ande
rer Blickrichtung in der 
gleichen Tagung vom Aus
schuß für empirische Wirt
schaftsforschung und ange-

wandte Ökonometrie der 
DStG behandelt werden soll. 
Weitere Sitzungen der Ge
sellschaft bereiten die Aus
schüsse für Neuere Statisti
sche Methoden, für Regio
nalstatistik sowie für Unter
nehmens- und Marktstatistik 
vor. Die Organisation der 
Statistischen Woche 1981 
liegt in den Händen des Di
rektors des Amtes für Stadt
entwicklung und Statistik 
der Stadt Saarbrücken, Dr. 
Talkenberg, an den auch 
Anfragen oder Wünsche um 
Übersendung von Einladun
gen zu richten sind. 

Neue Schriften 
Ballung und öffentliche Fi
nanzen. Hannover 198Q 307 
S. (Akademie für Raumfor
schung und Landesplanung. 
Forschungs- und Sitzungs
bericht. Bd. 134.) 

Buse, Michael (Hrsg.): Be
völkerungsentwicklung und 
Kommunalpolitik. Baden
Baden 1979. 152 S. 

Eheschließung und Fami
lienbildung heute. Neuere 
Entwicklungen im ln- und 
Ausland. Dokumentation der 
Jahrestagung 1980 der 
Deutschen Gesellschaft für 
Bevölkerungswissenschaft 
e. V. WiE;Jsbaden 1980. 185 S. 

Landesamt für Datenverar
beitung und Statistik Nord
rhein-Westfalen: Statisti
sches Jahrbuch Nordrhein
Westfalen 1980. 22. Jg. Düs
seldorf 1980. 696 S. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

644 
768 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
"Hamburg im regio-
nalen Vergleich" 3681-641 
.. Erste Ergebnisse 
der Handels- und 
Gaststätten-
zählung" 3681-797 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

mbar2
) Luftdruck 1014,0 1 013,9 1 012,5 1 007,8 1 016,7 1 009,8 1 015,2 1 012,7 1 016,1 

Lufttemperatur 'C 9,1 8,4 5,3 4,4 - 1,9 9,5 5,0 2,7 0,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 77,2 78,3 86 88 87 81 81 87 87 
Windstärke Meßzahl3) 3,2 3,2 3 4 3 4 4 4 3 
Bewölkung " 4) 5,8 5,6 6,5 6,6 6,0 5,3 5,7 6,3 5,9 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm' 69,6 63,7 71,0 119 40,8 76,2 71,0 64 77,0 
Sonnenscheindauer Std. 111,3 113,6 45 9 49 95 71 29 50 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9,2 8,6 13 24 17 4 10 21 17 
Tage mit Niederschlägen 

" 
21,0 19,3 22 28 23 24 23 30 26 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5) 

Wohnbevölkerung 1000 1 672,3 1 658,5 1 653,9 1 653,0 1652,0 1 648,8 ... ... .. . 
und zwar männlich 

" 
775,6 770,2 769,2 768,9 768,6 769,1 ... ... ... 

weiblich 
" 

896,6 888,3 884,7 884,1 883,4 879,7 ... ... ... 
Ausländer 

" 
122,6 129,7 134,1 135,3 136,2 147,2 ... ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

227,0 225,2 224,7 224,9 225,0 225,5 ... ... ... 
Bezirk Altona 

" 
236,5 234,1 233,4 233,1 232,9 232,3 ... ... ... 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

241,0 238,7 238,6 238,5 238,4 237,7 ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 
304,4 300,3 299,0 298,7 298,1 296,6 ... ... ... 

Bezirk Wandsbek 
" 

382,0 382,0 380,9 380,7 380,5 380,3 ... ... ... 
Bezirk Bergedorf " 89,1 88,1 87,8 87,7 87,8 87,6 ... ... 
Bezirk Harburg ' " 

192,3 190,1 189,5 189,4 189,3 188,8 ... ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6) Anzahl 664 691 618 778 355 808 ... ... .. . 

' • je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

4,8 5,0 4,5 5,5 2,5 5,8 ... ... ... 
• Lebendgeborene7

) 
" 

1 051 1060 1031 996 1 040 1 219 ... ... ... 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
7,5 7,7 7,6 7,1 7,4 8,7 ... ... .. . 

• Gestorbene8
) (ohne Totgeborene) 

" 
2006 1980 2 146 2 195 1 917 1 896 ... ... ... 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 14,4 14,3 15,8 15,6 13,7 13,5 ... ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
17 13 14 12 12 13 ... ... ... 

• je 1000 Lebendgeborene 
" 

15,8 12,0 13,6 12,0 11,5 10,7 ... ... ... 
• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 955 - 920 - 1115 - 1199 - 877 - 677 ... ... 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 6,9 - 6,7 - 8,2 - 8,5 - 6,3 - 4,8 ... ... 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen 

" 
5058 5225 4 667 4 920 5 760 6 960 ... ... ... 

• Fortgezogene Personen 
" 

5439 5 244 5 523 4 612 5 936 6024 ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 

" - 381 - 19 - 856 + 308 - 176 + 936 ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
14408 11 869 11 272 9 274 13 760 12.164 ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1429 1 388 1 170 1 212 1 542 1 613 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
971 935 806. 859 1 080 1029 ... ... .. . 

Niedersachsen " 919 879 818 690 943 1 107 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

333 320 320 266 398 313 ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1215 1 173 1008 939 1180 1 768 ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 495 1 785 1 671 2 079 2 095 2 472 ... ... .. . 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 2 032 2 058 2 213 1 864 2 318 2 263 ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise9

). 
" 

1 562 1 597 1 768 1453 1 813 1 690 ... ... .. . 
Niedersachsen 

" 
1 252 1149 1190 996 1 359 1 336 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
667 611 672 529 746 626 ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1137 1 122 1 147 894 1 211 1 393 ... ... ... 
Ausland spwie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1018 915 973 858 1048 1 032 ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-:-) gegenüber 
Schleswig-Holstein ·· 

" 
- 603 - 670 - 1043 - 652 - 776 - 650 ... ... .. . 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" - 591 - 662 - 962 - 594 - 773 - 661 ... ... 
Niedersachsen 

" 
- 333 - 270 - 372 - 306 - 416 - 229 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
- 334 - 291 - 352 - 263 - 348 - 313 ... ... ... 

Umland insgesamt") " - 925 - 953 - 1314 - 857 - 1081 - 974 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " + 78 + 51 - 139 + 45 - 31 + 375 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" + 477 + 870 + 698 + 1221 + 1047 + 1440 ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) 

" 
- 1336 - 939 - 1971 - 891 - 1053 + 259 ... ... ... 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 9,6 - 5,6 - 14,5 - 6,3 - 7,5 + 1,8 ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser1

'} 

Patienten 14
) Anzahl 12 873 12 593,6 13289 8 627 14 065 13 125 12 925 8 744 12 854 

Betten 13
) 

~~o 
15 878 15 651,8 15 649 15 649 15 351 15 267 15 240 15 237 15 224 

Bettenausnutzung 82,7 83,2 87,7 74,8 84,8 86,6 86,5 74,8 83,7 

Offentliehe Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 720 082 632 879 555 017 425 238 557 576 551 275 518 440 385 864 579 394 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 = wolkenlos, 8 = ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 7
) nach dem Ereignisort- 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mitletztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Kran~enhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Büchereien und Museen 

Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 654 832 646 863 754 493 600 622 745 249 786 297 737 466 599 349 765 731 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
36125 36 483 41 029 28 368 41 931 40588 39 208 35 874 44112 

Besucher der Lesesäle 
" 

7 960 8521 10 050 7146 10789 10 394 10006 9 095 10 636 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3884 3 804 4 889 3038 4 367 4 662 4148 3522 4 053 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2932 2 799 2723 2 357 3347 2 759 3181 2570 2643 

Lesesaalbesucher und Entleiher " 1 191 1175 1 208 1 039 1 335 1332 1 399 1 298 1249 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
91 396 93 846 98 006 113 526 68182 129 240 128 752 130 428 91 820 

dar. Hamburger Kunsthalle " 13 736 14 471 29 821 23 697 9188 53 427 67 476 77 874 39620 
Altonaer Museum in Hamburg, 

" Norddeutsches Landesmuseum 
" 

14 606 13309 12 752 19216 27 665 4 709 3 605 3 225 5 451 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
6511 8 787 6468 5145 6341 7 355 6 423 4 627 7014 

Helms-Museum 
" 

10844 11 281 6519 4403 3 394 12 896 6 238 1 633 2 018 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 
8 390 7 805 3038 1 374 1 271 10093 3623 1 573 1 499 

Museum für Harnburgische Geschichte " 20 294 20241 19663 22341 12 292 21 501 18390 13314 14 386 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
17090 13 947 9966 29 294 3964 12 784 13 995 19 704 13480 

Planetarium 
" 

6 416 10245 11 074 8169 4355 15106 11 357 8 624 8604 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt Anzahl 29107 24 713 21540 22 607 26032 22974 24 898 27006 31091 
* davon Männer " 15 260 12784 10960 11 689 13 969 11 921 13491 15381 17 775 

Frauen 
O)o 

13 847 11 929 10 580 10918 12 063 11 053 11407 11 625 13 316 
Arbeitslosenquote 4,3 3,6 3,1 3,3 3,8 3,4 3,7 4,0 4,6 
Kurzarbeiter Anzahl 6 319 2677 259 234 373 649 1 276 1 282 1 452 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1) insgesamt " 36192 31153 27 505 28 676 32 386 29138 31100 33164 38277 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
6124 5136 4 532 4 640 5120 4366 4 355 4 479 5 353 

Offene Stellen " 8 565 9 703 9294 8476 8 414 9357 8 590 8046 7 851 

Landwirtschaft 

Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
*Kuhmilch t 1399 1 336 1083 1 238 1 316 1 041 1 022 1170 1 260 
* dar. an Molkereien geliefert % 94,4 94,1 89,8 91,6 93,8 89,9 89,9 91,9 93,5 
* Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,9 9,8 10,8 12,3 9,8 9,9 11,0 11,8 

Schlachtungen von Inlandtieren 
* Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 4,9 5,2 5,6 4,1 5,4 9,5 6,5 5,6 5,3 
*Kälber 

" 1,7 2,1 2,0 2,2 1,9 1,6 1,5 1,7 1,5 
* Schweine2

) 18,9 18,5 19,5 19,1 20,2 18,6 17,1 18,4 19,6 
* Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3123 3 218 3 427 2 981 3458 4401 3400 3304 3282 
* dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 362 1424 1 533 1 146 1 507 2 625 1 759 1 527 1454 

* Kälber 210 254 251 280 237 198 186 220 196 " * Schweine 1 532 1 521 1 613 1 536 1 681 1 545 1426 1 525 1 609 " 

Produzierendes Gewerbe, 

öffentliche Energieversorgung 

Verarbeitendes Gewerbe4
) 

5
) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
* Beschäftigte Anzahl 170 092 167 672 168 945 167 925 167 573 168 864 168 422 167 250 164 751 
* dar. Arbeiter6) 

" 98 789 97 649 98 256 97 265 97 681 98494 98 089 97 154 95474 
* Geleistete Arbeiterstunden7

) 
Mio:'oM 

14013 13862 14 788 12841 14177 15109 13 972 12 978 13330 
* Bruttolohnsumme 235 247 307 259 240 283 326 281 247 
* Bruttogehaltssumme 

" 240 255 349 282 246 261 369 300 264 
* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) " 3 964 5094 5 624 5909 5 414 6430 5820 6653 6 271 
dar. Auslandsumsatz 

1000 t'SKE91 
510 563 585 748 501 656 606 759 542 

* Kohleverbrauch 3 3 4 3 4 4 3 3 3 
* Gasverbrauch 10

) 1000 m3 38343 40200 44152 43 970 50234 23235 33821 35 628 38609 
* Stadt- und Kokereigas " 578 505 404 500 529 305 337 441 404 
* Erd- und Erdölgas 37 765 39 695 43 748 43 470 49 705 22930 33 484 35187 38205 
* Heizölverbrauch 1000t 47 43 43 42 50 41 43 41 42 
* leichtes Heizöl 

" 8 8 8 8 10 5 7 8 8 
* schweres Heizöl 

Mio."kwh 
39 36 35 34 40 36 36 33 34 

* Stromverbrauch 359 378 391 382 396 377 370 363 373 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8
) ohne 

Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 

gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 10
) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

-
Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 2

) Mio.DM 2 441 2 712 2994 3125 2850 3 228 2952 3449 2 793 
davon Grundstoff- und Produktionsgüter " 1 031 1 282 1 423 1 355 1 551 1 580 1391 1433 1 419 

Investitionsgüter 
" 

711 717 797 1069 556 869 807 1 250 624 
Verbrauchsgüter 

" 
138 145 155 137 138 155 145 142 134 

Nahrungs- und Genußmittel " 560 569 619 565 605 624 609 623 616 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 30510 31 036 31 431 30 940 30833 31 543 31 027 30538 30152 
dar. Arbeiter4

) 

1000 
24 574 25042 25362 24 862 24 749 25370 24 828 24 387 23 994 

• Geleistete Arbeitsstunden 3 590 3499 4174 3 073 2426 4184 3 629 2 675 2124 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
984 947 1152 812 584 1 175 932 716 509 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 

1 293 1320 1 515 1 170 1047 1 518 1 372 1052 920 . öffentliche und Verkehrsbauten 1313 1 232 1507 1091 795 1 491 1325 907 695 
• Bruttolohnsumme5) Mio:·oM 69,6 74,8 99,9 78,4 57,5 94,1 97,8 73,8 54,8 
• Bruttogehaltssumme5) 

" 
16,6 18,2 22,5 22,9 18,7 19,4 24,6 24,8 19,9 

• Baugewerblicher Umsatz6) 
" 

214,0 240,1 292,8 398,2 249,4 339,2 354,8 453,0 256,5 
davon im Wohnungsbau " 51,7 59,9 60,9 65,9 59,7 93,7 72,6 122,3 63,8 

gewerblichen und industriellen Bau " 81,4 100,8 128,7 207,8 113,8 115,7 161,5 154,2 124,2 
öffentlichen und Verkehrsbau " 80,9 79,4 103,3 124,5 75,9 129,8 120,7 176,5 68,5 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 547 10 710 10978 10817 10623 11046 11 045 10 839 10612 
dar. Arbeiter4

) 8 367 8479 8 735 8600 8393 8 819 8 798 8600 8 428 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1334 1 332 1430 1 296 1 289 1482 1 382 1 284 1 232 
Bruttolohnsumme5) Mio.DM 21,1 22,3 26,8 23,1 22,2 26,1 26,9 26,1 23,0 
Bruttogehaltssumme5) 

" 
5,7 6,3 7,5 7,6 6,3 6,7 8,0 8,6 7,0 

Ausbaugewerblicher Umsatz6
) 

" 
59,1 68,6 90,8 104,5 61,9 86,0 95,6 118,2 79,4 

Offentliehe Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 463 556 567 540 749 557 517 . 468 548 
• Stromverbrauch 

" 
889 929 1031 1027 1160 955 1013 1 045 1102 

• Gasvertirauch7
) 

" 
2177 2 487 2646 2682 3428 1 396 2424 2525 3106 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 99,2 101,5 109,2 108,4 96,2 103,0 109,1 97,7 85,9 
davon Bergbau, Grundstoff-

106:8 und Produktionsgütergewerbe 
" 

100,7 109,7 112,2 107,4 115,1 111,5 88,6 86,1 
Investitionsgütergewerbe 

" 
96,1 93,5 107,4 120,6 78,8 95,5 113,0 119,8 86,9 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

108,9 108,8 113,4 107,7 95,0 98,7 110,6 99,6 94,6 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
96,9 91,6 92,1 92,5 89,6 90,6 99,7 88,3 87,9 

Bauhauptgewerbe 
" 

96,0 99,6 122,2 99,9 68,0 111,6 117,1 78,0 61,9 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 208 152 164 186 192 172 116 324 133 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1oo'6 m3 
184 136 150 131 172 134 90 283 97 

• Rauminhalt 257 178 237 382 218 305 227 359 299 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 66,9 49,0 61,2 105,8 61,4 95,2 61,5 104,2 97,1 
• Wohnfläche 1000 m2 49 34 44 75 42 58 45 69 56 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 44 30 41 47 40 36 35 25 32 
• Rauminhalt 1000 m3 309 298 277 574 202 160 153 132 170 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 55,1 49,1 46,4 173,6 52,3 32,4 33,0 31,7 30,8 
• Nutzfläche 1000 m2 59 46 45 110 34 29 25 27 30 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 511 372 581 980 402 696 476 740 662 

Baufertigstellungen . Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 191 145 153 840 77 109 149 816 133 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 38 33 17 229 10 20 28 233 12 
Rauminhalt 1000 m3 290 278 71 2001 71 134 138 1 584 22 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 451 340 386 1 892 172 262 337 2 764 308 

Gebäude- und Wohnungsbestand~ 
Bestand an Wohngebäuden 1000 195 197 196 s 197. p 197 197 197 p 198 p 198 

Wohnungen 
" 

778 780 781 s 780 p 780 783 783 p 786 p 785 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh ~ 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 . 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 976 ~ 100 110,5 118,5 121,6 132,6 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

110,7 118,8 122,6 133,0 
Mehrfamiliengebäude 

" 
110,4 118,3 120,7 132,4 

Gemischt genutzte Gebäude 
" 

110,4 118,5 122,1 132,2 

Bürogebäude " 109,4 117,1 120,3 130,4 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 109,5 117,2 120,9 130,5 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 70 045 66 934 67 486 64 276 67 881 62 276 64037 62500 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 5 923,7 6185,0 6013,8 5 637,7 618~,5 5638,1 5 863,9 5 662,2 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 970 ~ 10( 161,7 167,6 203,1 200,6 158,0 199,3 199,7 213,1 ... 
davon Waren verschiedener Art 2) 

" 175,2 185,6 281,4 208,4 158,3 275,2 259,6 229,0 ... 
Facheinzelhandel 

" 
157,2 165,4 184,3 211,8 167,1 185,0 192,0 223,3 ... 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3) 

4
) Mio.DM 600 598 694 547 636 731 692 779 ... 

davon Waren der 
• Ernährungswirtschaft 

" 89 94 99 75 79 117 91 109 ... 
• Gewerblichen Wirtschaft " 511 504 595 472 557 614 601 670 ... 
• davon Rohstoffe " 4 5 6 4 6 7 5 8 ... 
• Halbwaren " 102 108 120 93 129 132 162 140 ... 
• Fertigwaren 

" 405 391 468 376 422 476 434 522 ... 
• davon Vorerzeugnisse " 63 75 72 67 69 85 65 75 ... 
• Enderzeugnisse 

" 343 316 396 309 353 391 369 447 ... 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa " 391 409 427 380 469 517 511 520 ... 
• dar. EG-Länder " 261 267 278 233 296 324 324 334 ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5

) 

Einfuhr " 3 604 4 372 4938 4 844 5465 5493 5682 5895 ... 
davon Europa " 1 519 2125 2468 2351 2469 2611 2 651 2517 ... 
dar. EG-Länder " 

1114 1534 1 761 1 719 1865 1 958 2039 1824 ... 
Außereuropa ' 2 085 2 247 2470 2493 2996 2882 3031 3378 " ... 

Ausfuhr " 
1411 1 530 1 619 1479 1624 2003 1 762 1 942 ... 

davon Europa " 892 1 022 1 017 1 044 1064 1313 1255 1 304 ... 
dar. EG-Länder " 595 685 683 720 685 795 739 836 ... 
Außereuropa 

" 519 508 601 434 560 690 507 638 ... 
Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 

159,7 • Gastgewerbe 970 ~ 100 162,8 170,6 168,1 170,2 191,8 180,7 182,7 ... 
davon Seherbergungsgewerbe " 161,5 172,8 153,3 151,2 147,1 231,7 190,9 172,5 ... 

Gaststättengewerbe " 163,1 170,0 172,5 174,9 163,4 179,9 177,6 185,7 ... 
Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 126,8 131,8 121,6 84,6 91,0 154,3 124,7 87,5 88,8 
• dar. von Auslandsgästen 

" 35,7 40,5 37,0 21,6 22,1 50,7 41,2 25,1 24,5 
• Fremdenübernachtungen " 223,2 234,7 220,6 151,8 162,8 282,8 229,8 162,4 166,1 
• dar. von Auslandsgästen 

" 63,9 72,4 69,1 42,0 42,2 97,9 82,8 53,1 57,1 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See . -· 
Angekommene Schiffe Anzahl 1386 1 325" 1"379 1243 1346 p 1230 p 1150 s 1130 s 1220 
Güterverkehr über See 10001 4 550 5221 6193 5365 5 739 p 5232 p 4866 p 5327 p 5978 
davon Empfang 

" 3301 3 897 4 763 3894 4240 p 3843 p 3423 p 3590 p 4058 
dar. Sack- und Stückgut 

" 649 675 709 647 723 p 652 p 651 p 652 p 735 
Versand " 1 249 1324 1430 1471 1499 p 1389 p 1443 p 1 737 p 1920 
dar. Sack- und Stückgut 756 768 742 83'1 762 p 803 p 735 p 966 p 785 
Umgeschlagene Container7

) Anzahl 50007 53117 46 669 48876 53 852 72091 62 072 p 67462 p 71343 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 10001 435 481 446 480 484 608 539 p 595 p 613 

Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 

" 392 363 410 319 145 451 409 390 p 271 
• Güterversand " 560 498 672 584 365 554 537 554 p 574 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 5310 5445 5064 4660 5091 p 5704 4 873 p 4322 p 4675 
Fluggäste 330 684 358 539 332 627 274 517 295 079 p 420110 337 775 p 278484 p 289387 
Fracht I 2 077,6 2 206,8 2 245,2 2185,5 2134,0 p 2572,0 2 626,3 p 2531,7 p 2355,9 
Luftpost " 596,3 808,7 904,1 960,8 839,8 p 1003,9 448,8 p 1 030,5_ p 811,2 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr1~ 
Schnellbahnen 1000 26125 26 746 28548 27 558 29103 29286 28 784 30318 ... 
Busse und Straßenbahnen " 22 309 22620 23 667 23162 24422 24305 23338 23924 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2
) einschließlich Warenhäuser-. und Versandhandel. - 3

) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 4
) Nachgewiesen werden nur die 

Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die 

von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 1 ~ ausgewählte Ver
kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen2) 
je 1000 Einwohner 

* Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen2

) 

* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3) 

* Kredite4
) an Nichtbanken insgesamt5

) 

* dar. Kredite4
) an inländische Nichtbanken 

* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5
) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
*von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten6
) 

* Lastschriften auf Sparkonten · ' 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern · 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer") 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

* Körperschaftsteuer7
) 

8
) 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A96 
* Grundsteuer B1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 
Maßeinheit 1-------'----+-----.----+---+---.------,----+----l 

1000 

Aniahl 

Mio.DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar 

544,0 
489,8 

294 
6483 
5821 

425 

933 
24 

1 207 

66 953,3 
63 415,7 
12 886,4 
12 557,5 

328,9 

6 987,8 
5 432,2 
1 555,6 

43541,5 
35 275,5 

8 266,0 

45 553,3 
30 979,4 
25 250,3 

5 729,1 
14 573,9 
9185,6 

770,7 
730,9 

25 

419 
2,9 

26661 

1111,0 
638,1 
377,0 
149,9 

28,9 
82,4 

472,9 
218,6 
254,3 

909,6 
66,8 

821,3 

58,6 
26,3 
14,2 

2,7 

140,9 
0,1 

17,2 
102,8 

602,1 
538,6 

326 
6 254 
5 520 

431 

826 
19 

1 055 

600,5 
537,1 

325 
5 232 
4 685 

394 

932 
29 

1 173 

72 749,0 71 559,0 
69 390,1 . 68 307,8 
14 575,6 13 636,6 
14 444,4 13 564,3 

131,2 72,3 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

7 570,4 
5 705,1 
1 865,3 

602,1 
538,6 

326 
3 735 
3 339 

280 

936 
25 

1 225 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

601,0 
537,7 

325 
5911 p 
5362 p 

412 p 

783 p 
19 p 

994 p 

71 536,5 
68 180,4 
13 013,7 
12 840,5 

173,2 

7 444,8 
5 637,4 
1 807,4 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47100,8 47311,7 47721,8 
38 219,3 38 489,9 38 688,2 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 
5614,2 

14 764,9 
9 424,7 

745,3 
772,5 

26 

365 
3,8 

25 032 

1 355,6 
731,1 
396,2 
146,0 
36,4 

152,5 
624,5 
304,6 
319,9 

979,8 
71,0 

886,1 

60,8 
23,3 
17,5 
2,7 

157,2 
0,1 

17,5 
117,7 

8 881 ,5 8 821,8 9 033,6 

45 761,7 
31 566,1 
26 098,9 

5 467,1 
14 195,6 

9 063,1 

710,4 
760,5 

25 

332 
2,9 

26 270 

1 181,0 
500,2 
409,5 

31,9 
8,5 

50,3 
680,7 
283,0 
397,7 

1 046,6 
81,7 

941,8 

98,0 
62,3 
10,0 

2,8 

345,8 

45,7 
290,4 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 

5 614,2 
14 764,9 

9 424,7 

1 352,5 
783,2 

20 

388 
5,8 

33 848 

2 539,6 
1 784,8 

803,3 
345,6 

17,6 
618,3 
754,8 
363,5 
391,3 

1 590,9 
73,7 

1 496,6 

39,0 
9,6 

12,0 
2,6 

95,8 
1,2 

10,3 
81,4 

45 524,9 
30 957,1 
25 514,3 

5 442,7 
14 567,8 

9 334,7 

1029,1 
1226,2 

21 

318 
2,8 

21175 

92,1 
16,9 

680,6 
339,8 
340,8 

486,1 
61,6 

403,5 

38,7 
5,7 

14,6 
2,6 

118,1 

6,3 
49,0 

Oktober November Dezember Januar 

618,7 
551,8 

5862 p 
5317 p 

365 p 

1123 p 
16 p 

1462 p 

76 134,6 
72 319,5 
14 264,9 
13 866,2 

398,7 

7 671,9 
5 797,4 
1 874,5 

50 382,7 
40 403,3 

9 979,4 

46 205,4 
32 120,8 
26 891,5 

5 229,3 
14084,6 

9 022,4 

734,7 
794,9 

43 

392 
3,4 

28 394 

730,2 
164,9 
215,0 

621,2 
554,2 

4885 p 
4409 p 

333 p 

939 
19 p 

1 216 

78 088,8 
74 126,7 
15 398,0 
14 885,6 

512,4 

7 801,7 
5 853,6 
1 948,1 

50 927,1 
40 715,4 
10 211,7 

47 960,2 
33 850,3 
28 434,5 

5415,8 
14109,9 

9 015,7 

742,8 
717,5 

30 

403 
3,6 

22 728 

15,1 
12,2 
775-

565:3 
164,0 
401,3 

1 213,2 
481,4 
484,4 

19,2 
15,6 
37,8 

982,7 
94,7 

865,6 

39,4 
9,8 

12,1 
3,2 

21,7 

731,8 
303,8 
428,0 

1 043,1 
80,6 

938,5 

99,9 
65,3 
12,5 
2,8 

329,1 

624,1 
556,8 

4467 p 
4028 p 

314 p 

767 
24 

955 

78 887,4 
75 028,1 
15 561,0 
15 281,8 

279,2 

7 899,6 
5 871,5 
2 028,1 

51 567,5 
40 991,2 
10 576,3 

50152,5 
35 225,2 
29 033,1 

6 192,1 
14 927,3 

9 539,4 

1 638,5 
821,1 

20 

406 
8,1 

27118 

2 624,8 
1 696,4 

882,3 
387,8 

2,6 
423,8 
928,3 
490,2 
438,1 

1 952,9 
89,4 

1 841,1 

37,8 
8,4 

12,0 
2,6 

0,1 
21,2 

54 7 -
274:6 

46,4 
1,2 
0,6 

45,0 

622,7 
555,4 

4962 
4446 

360 

712 
16 

907 

79 546,1 
75 537,6 
15 349,1 
14 897,4 

451,7 

8101,2 
5.930,4 
2170,8 

52 087,3 
41161,9 
10 925,4 

48 097,7 
33 389,9 
27 236,1 
6153,8 

14 707,8 
9 417,6 

1 062,0 
1 287,0 

32 
1 

294 
3,4 

19 740 

48,2 
23,6 

659,4 
292,5 
367,0 

143,5 
47,7 
73,2 

37,0 
3,5 

13,3 
2,7 

41,5 
0,0 
0,8 

40,3 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjah;es bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1} Mio. DM 1 558,7 1 718,0 1 711,3 2 905,8 1 226,2 1498,7 1694,0 3 277,4 799,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 311,8 366,1 219,2 812,0 341,7 228,7 202,9 753,0 257,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 319,2 421,5 459,5 509,5 459,4 381,6 494,0 626,6 445,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 18,1 20,8 66,7 66,7 - - 34,1 34,1 -
• Steuereinnahmen des Landes " 382,4 432,7 406,5 1 059,0 - 12,7 366,2 959,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) " 254,1 291,7 214,2 810,3 - 73,6 197,6 750,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 51,6 59,3 27,6 143,0 21,5 34,6 136,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 18,1 20,8 66,7 66,7 - - 34,1 34,1 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde " 172,1 184,9 274,1 122,4 25,7 336,5 168,7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 66,7 76,0 156,9 - 52,1 49,0 21,2 206,4 23,1 40,3 
·Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) " 492,2 69,3 61,8 160,1 4,0 75,5 190,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 492,2 558,2 668,8 851,7 - 0,3 689,3 1003,1 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 600 641 642 701 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 629 672 672 736 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 387 411 422 449 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 359 382 392 412 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
14,14 14,98 15,09 16,38 ... 

• dar. Facharbeiter " 14,75 15,62 15,68 17,09 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 9,62 10,17 10,45 11,14 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 8,87 9,40 9,67 10,23 ... 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
3 274 3513 3663 3933 ... 

• weiblich 
" 

2378 2 517 2588 2 764 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich " 3 297 3 503 3560 3823 ... 
• weiblich 

" 2270 2 395 2436 2 615 ... 

Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
2 884 3100 3193 3390 ... 

• weiblich 
" 

2 092 2244 2333 2444 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 14 813 15 330 18974 14 141 16577 20562 16103 18893 16431 
dar. Straftaten wider das Leben " 7 5 4 15 8 2 6 24 2 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 186 184 185 183 137 155 125 180 105 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 1 024 1 273 1455 1258 1521 1 743 1452 1 767 1622 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 1 974 1 875 3 031 1.650 1 886 2174 1 571 2 569 1 835 
Diebstahl 

" 9277 9516 11 293 8493 9 932 13201 10063 11005 9648 
dar. unter erschwerenden Umstanden 

" 5162 5 322 6184 4375 5192 8066 5 729 6182 5 428 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 1 223 1137 1 227 1 090 983 1191 1196 953 948 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

16 838 17610 17 240 19378 18098 18 373 17710 19133 17 512 
dar. Feueralarme " 540 577 548 723 671 647 597 705 612 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 143 155 148 187 192 173 175 173 174 
Rettungswageneinsätze " 15 097 15509 15613 17 446 16 245 16632 15974 16082 15682 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 
2 675 2703 2 733 3071 2863 2 167 2331 3139 2696 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 185 217 233 266 264 294 258 283 233 

1
} ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
} nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1

) 1000 Juni 1 648,8 12194,6 61 560,7 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 203 9 814 52 230 
Gestorbene " " 

2 076 12 277 57 498 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

- 873 - 2463 - 5268 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
4 982 28 290 63 588 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

5023 22 138 33042 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 

" " 
- 41 + 6152 + 30546 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 
" " - 914 + 3689 + 25278 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl Juni 237 917 7 353 
Gestorbene 

" " 33 106 739 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 204 + 811 + 6614 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 973 9 090 53 146 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 014 4 573 28 279 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " + 959 + 4517 + 24867 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 
" " + 1163 + 5328 + 31 481 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Juni 19 992 166106 781 396 
und zwar Männer 

" " 
10219 73 421 355 582 

Frauen " " 
9 773 92 685 425 814 

Teilzeitkräfte " " 
3210 35 959 154 631 

Ausländer " " 
2931 14 091 97 128 

Arbeitslosenquote % " 
2,9 3,7 3,4 

Offene Stellen Anzahl 
" 

11 778 66 596 352 828 
Kurzarbeiter 

" " 329 5 633 86326 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Juni 167 799 1 158159 7 649 356 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
13277 117 869 732 414 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 560 3 293 21 933 r 

Ums~tz aus Eigenerzeugung5r " " 
2860 15 967 87 372 

Gesamtumsatz5
) " " 

5 742 20483 98 800 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
595 4 077 24190 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Juni 31 664 260 130 1 261 356 . 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 3 808 33048 153 991 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 
110 711 3341 

Baugewerblicher Umsatz5
) " " 

255 1 896 9 093 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 März 113 687 3 644 
darunter von Auslandsgästen 

" " 
31 78 515 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Juni 5 393 43 847 216 085 

.. 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM pktober-Dezembe ... . .. ... 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " ... . .. 
Landessteuern 

" " 
... ... ... 

Gemeindesteuern 
" " ... 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Siand Ende September.-

7
) eirischl. Kombinationskraflwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 658,1 

1 066 
1 914 

- 848 

4 396 
4 690 

- 294 
- 1142 

132,3 

203 
28 

+ 175 

1 643 
942 

+ 701 

+ 876 

21 252 
10 673 
10579 
3 873 
2 745 

3,1 

12 758 
1 640 

166974 
13 797 

531 

2 683 
5 215 

559 

31150 
4 073 

103 
315 

116 
32 

6 397 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 19791n % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlln (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlln (West)- Bremen Berlln (West)-

12174,4 61 336,7 1 650,7 12187,5 61 509,1 1 660,7 12 174,2 61 322,5 - 0,6 + 0,1 + 0,3 

8 991 47 588 6 630 56 450 301 705 6 270 53 315 283 925 + 5,7 + 5,9 + 6,3 
11 642 55 036 11 641 73 923 356 201 11 634 74 824 360 899 + 0,1 - 1,2 - 1,3 

- 2651 - 7 448 - 5011 - 17 473 - 54 496 - 5364 - 21 509 - 76 974 X X X 

24 744 51 136 31 262 164 050 358 803 28 259 145 963 270 045 + 10,6 + 12,4 + 32,9 
20 658 31 307 30 452 133 116 182 949 29124 129 091 179 239 + 4,6 + 3,1 + 2,1 

+ 4 086 + 19829 + 810 + 30934 + 175854 - 865 + 16 872 + 90806 X X X 

+ 1 435 + 12381 - 4201 + 13 461 + 121 358 - 6 229 - 4 637 + 13.832 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

794 6 615 1210 4 628 38 731 1129 4 280 36370 + 7,2 + 8,1 + 6,5 
96 675 154 513 4180 117 510 3 946 + 31,6 - 0,6 + 5,9 

+ 698 + 5 940 + 1 056 + 4115 + 34 551 + 1 012 + 3 770 + 32424 X X X 

7019 41 569 10 730 47 683 298 861 8140 34 908 216 693 + 31,8 + 36,6 + 37,9 
4 167 26 722 6 350 25 949 157 581 5 736 25 389 148 433 + 10,7 + 2,2 + 6,2 

+ 2 852 + 14 847 + 4 380 + 21 734 + 141 280 + 2404 + 9 519 + 68260 X X X 

+ 3 550 + 20 787 + 5 436 + 25 849 + 175831 + 3 416 + 13 289 + 100 684 X X X 

163 224 763 173 23301 196 289 879 748 27 513 215 993 946144 - .15,3 - 9.1 - 7,0 
69 897 333 526 12 448 94 745 435 908 14 707 108140 473 869 - 15,4 - 12,4 - 8,0 
93 327 429 647 10853 101 544 443 840 12806 107 853 472 275 - 15,3 - 5,8 - 6,0 
39 143 166 383 3 540 37 884 159 078 4415 42 878 178 513 - 19,8 - 11,6 - 10,9 
12355 80 809 3 575 16 942 108 421 3 646 16 870 101 324 - 1,9 + 0,4 + 7,0 

3,7 3,3 3,4 4,4 3,8 4,1 4,9 4,1 X X X 
71 284 354 854 10 231 62 569 329 024 9 381 59 716 301 080 + 9,1 + 4.8 + 9,3 
13629 64 929 376 8 562 93 975 5147 30 294 125137 - 92,7 - 71,7 - 24,9 

r 1144 751 r 7 569332 167 794 1 156 956 7 648 049 r 166989 r 1141 509 r 7561188 + 0,5 + 1,4 + 1,2 
119136 752 588 83 515 .723 884 4 648 422 84168 715 971 4 656 634 - 0,8 + 1,1 + 0,2 

r 3019 r 20202 3 097 18 457 121 769 r 2888 r 16970 r 112916 + 7,2 + 8.8 + 7,8 
15159 84115 17 266 94 231 529 276 15 224 84 402 477 102 + 13,4 + 11,7 + 10,9 
18960 94 076 34 573 119 903 594 503 28 568 105 035 531 802 + 21,0 + 14,2 + 11,8 
3623 22 461 3430 23 671 144 677 3 206 20 279 126 857 + 7,0 + 16,7 + 14,1 

262 404 1 260 006 31038 256 685 1 237 437 30 623 254 609 1 212 566 + 1,4 + 0,8 + 2,1 
35805 163091 20068 171 030 839 476 18 964 156 669 781917 + 5.8 + 9,1 + 9,2 

688 3124 559 3 593 17 315 479 3 017 14 667 + 16,7 + 19,1 + 18,1 
2 561 12083 1319 8 841 43 269 1139 7 364 36868 + 15,8 + 20,1 + 17,4 

602 3445 301 1 695 9515 292 1 490 8844 + 3,3 + 13,7 + 7,6 
73 484 79 198 1398 76 176 1 280 + 3,9 + 12,1 + 9,2 

51441 249119 36114 279 453 1 397 278 39 316 312 666 1 590511 - 8,1 - 10,6 - 12,1 

21 362,1 95 338,7 ... ... . .. 31 573,0 74 954,4 342 560,4 . .. . .. 

13 759,1 68 898,9 ... ... ... 17 198,8 49 120,5 245 545,8 . .. ... . .. 
747,4 3 937,8 ... ... ... 730,1 3 094,7 16 603,2 . .. ... . .. 

1 813,6 8 656,8 ... ... ... 1 886,8 7167,8 35 737,7 . .. ... . .. 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6

) für Berichtsgemeinden.-

95 



Hamburg im Städtevergleich 

I 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg 
Berlln 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nümberg (West) Maln dort 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung 1) 1000 3. Vj. 80 1 649 1 299 . 979 655 632 592 s8b 556 542 p 484 

2. Vj. 80 1 649 1 899 1 299 979 656 632 592 581 556 543 484 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 8,8 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17,4 6,3 9,6 p 11,7 
2. Vj.80 8,5 11,6 16,8 13,7 5,9 20,9 11,7 17,2 6,1 9,4 11,3 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 80 3 527 2 690 2 341 1 423 1 425 1 245 1 447 1 249 1 215 p 1 084 
2. Vj. 80 3 466 4 655 2500 2 523 1 303 1 522 1 172 1309 1126 1089 1007 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 18,3 26,8 26,7 13,4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 p 25,4 
2. Vj. 80 18,5 23,5 28,2 30,5 15,0 40,1 26,2 30,0 15,2 25,8 24,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 8,5 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 9,9 8,9 8,9 p 8,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 8,4 9,8 7,7 10,3 8,0 9,7 7,9 9,0 8,1 8,0 8,3 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 80 5 740 3 222 2 695 2046 1 859 1 909 1 531 1 754 1 772 p 1477 
2. Vj. 80 5 975 8 300 3 355 2 817 2 105 1 959 1 922 1 519 1 687 1 798 1 518 

' je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 13,8 9,8 10,9 12,4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 p 12,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 14,5 17,5 10,4 11,5 12,9 12,4 13,0 10,5 12,2 13,3 12,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 80 -2213 -532 -354 -623 -434 -664 - 84 -505 -557 p- 393 
überschuß (-) 2. Vj. 80 -2509 -3645 - 855 -294 -802 -437 -750 -210 -561 :.. 709 511 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 19 708 26 450 13 795 6023 12 544 8 222 14 476 8 444 8 774 p 9169 
2. Vj. 80 15 038 20042 20180 11 404 4 716 11 301 6 979 10 006 7 768 7 956 5 768 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 47,4 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 p 75,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 36,6 42,3 62,3 46,7 28,8 71,8 47,2 69,1 56,1 58,8 47,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 17 715 26 021 13 392 6 484 12036 8 501 15 268 7 346 8 925 p 8444 
2. Vj. 80 14 693 16 944 18 723 11 017 5 279 10 687 7 345 9 797 6129 7 061 4 898 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 42,6 79,5 54,3 39,3 75,6 57,0 104,5 52,4 65,3 p 69,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 35,7 35,8 57,8 45,1 32,3 67,9 49,7 67,7 44,2 52,1 40,6 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj.80 + 1 993 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1098 - 151 p+ 725 
gewinn ( +) I -vertust(-) 2. Vj. 80 + 345 + 3098 + 1457 + 387 - 563 + 614 - 366 + 209 + 1 639 + 895 + 870 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 + 4,8 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5,4 + 7,8 - 1,1 p+ 5,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 + 0,8 + 6,5 + 4,5 + 1,6 - 3,4 + 3,9 - 2,5 + 1,4 + 11,8 + 6,6 + 7,2 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 80 - 220 - 103 + 49 - 1 084 + 74 - 943 - 874 + 593 - 708 p+ 332 
-abnahme (-) 2. Vj. 80 -2164 - 547 + 602 + 93 - 1 365 + 177 -1116 - 1 + 1 078 + 186 + 359 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 p+ 2,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 - 5,3 - 1,2 + 1,9 + 0,4 - 8,3 + 1,1 - 7,6 - 0,0 + 7,8 + 1,4 + 3,0 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 32 067 24 123 20 784 12 122 10543 9 991 11 322 10 954 p 9719 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 80 33 971 52 594 21 328 19 229 10 949 11 825 10 286 9 080 11160 10 509 7 558 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 77,2 73,7 84,2 73,4 70,7 68,4 80,7 80,1 p 79,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 82,6 111,1 65,9 78,8 66,9 75,1 69,6 62,7 80,6 77,6 . 62,6 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21 015 25 609 12 362 4

) 12 727 5
) 9 559 4 646 11132 14290 8 972 

2. Vj. 80 19 992 30 470 4
) 20 525 23 378 13 145 4

) 12123 5
) 10415 5 057 10910 13 423 8 697 

und zwar Männer " 
3. Vj. 80 10 684 15 751 4

) 8 318 15 099 6 986 4
) 6 398 5

) 4968 2 386 5 320 6 622 3 591 
2. Vj. 80 .10219 15 963 4

) 8 357 12 860 7 782 4
) 6 067 5

) 5 607 3 023 5 370 6 352 3685 

Frauen 
" 

3. Vj. 80 10019 14 737 4
) 12 697 10 510 5 376 4

) 6329 5
) 4 591 2 260 5 812 7 668 5381 

2. Vj. 80 9 773 14 507 4
) 12 168 10 518 5 363 4

) 6 056 5
) 4 808 2 034 5540 7 071 5 012 

Teilzeitkräfte 
" 

3. Vj. 80 3051 1318 4
) 4 713 2812 1 875 4

) 2 007 5
) 1 332 536 1 847 2371 1864 

2. Vj. 80 3210 3381 4
) 4 584 2 759 1 786 4

) 1 879 5
) 1 374 501 1 878 2 293 1 857 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2,4 ') 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 
2. Vj. 80 2,9 3,8 4

) 2,3 5,8 5,6 4
) 2,3 4

) 3,8 1,8 4,9 4,0 3,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj.80 3 016 4 865 4
) 3 172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1 424 1 515 2 055 1 553 

Ausländer 2. Vj. 80 2 931 4 725 4
) 3358 6084 1 138 4

) 2 669 4
) 1 910 2 114 1 636 1 723 1 951 

Offene Stellen " 
3. Vj. 80 10127 11 570 4

) 19 601 5 675 2 335 4
) 9 861 5

) 5 295 8 525 3 539 4 421 6094 
2. Vj. 80 11 778 12 609 4

) 19 695 6222 2 795 4
) 10 605 5

) 5972 9966 4109 5 857 5 459 

Kurzarbeiter " 
3. Vj. 80 283 1318 4

) 672 12426 232 4
) 941 4

) 886 2 233 67 47 1 373 
2. Vj. 80 329 743 4

) 704 16330 127 4
) 982 4

) 68 25 1260 25 955 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

} 

Beschäftigle 1) Anzahl 3. Vj. 80 168127 183 025 193 711 120 384 58 080 109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99933 
2. Vj. 80 167 799 183 172 190 433 125 789 57 567 108 964 91 371 132 570 75 047 99 942 98 237 

je 1000 3. Vj. 80 102 149 123 89 174 155 230 136 185 p 206 
Einwohner 2. Vj. 80 102 96 147 129 88 173 154 228 135 184 203 

Bruttolohn· und Mio.DM 3. Vj. 80 1 602 1 482 1 833 1316 549 1051 897 1 355 656 940 797 
-gehaltssumme 2. Vj. 80 1 620 1 482 1 814 1242 534 1 118 938 1394 645 863 769 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 39 40 34 37 32 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 39 33 38 40 37 41 41 42 34 35 31 

Umsatz aus .Mio. DM 3. Vj. 80 8 894 5 209 8 480 5 402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 
Eigenerzeugung3

) 2. Vj. 80 8 492 5 156 8 782 5 778 2 347 3843 3 487 6 772 3 512 3 421 1 937 

Gesamtumsatz3
) Mio. DM 3. Vj. 80 17 189 5 467 9 188 6284 2 625 5 278 4 220 8 032 4166 3 603 2 672 

2. Vj. 80 17 831 5 432 9 472 6821 2 711 5 221 3 927 7 634 3 990 3 704 2 936 
darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 3. Vj. 80 1 876 692 3040 1459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 
2. Vj. 80 1 712 457 3 175 1 907 341 1 818 1 223 2 450 614 1 157 659 

Gesamtumsatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 80 41 28 25 16 33 28 55 30 26 p 22 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 43 11 29 28 17 33 27 53 29 27 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 426 120 199 218 189 192 172 231 213 149 120 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 11 825 18 712 12830 14 452 10 821 9 241 10 287 
2. Vj. 80 26 142 33 943 38 593 13 678 11 796 18 378 12 460 14 523 10 837 9 206 10384 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 80 843 826 1 044 280 440 420 460 330 262 251 
Umsatz3

) 2. Vj. 80 648 607 984 382 213 409 368 348 254 247 217 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen' Anzahl 3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118 959 145 007 
2. Vj. 80 447 527 399 199 646 354 246 037 45 505 412313 183 800 119351 76 767 133 656 131 616 

Fremden-
" 

3. Vj. 80 904 865 915 654 551 147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 
Übernachtungen 2. Vj. 80 801 274 025 954 352 853 457 731 96 412 783 002 349 522 301 969 155 770 218 855 236 153 

darunter von 
" 

3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44 117 47 063 75 701 
Auslandsgästen 2. Vj. 80 268 032 196 554 524 896 185154 14 775 439 729 128 838 84 273 39520 53 704 54 171 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 3. Vj. 80 2177 4 738 2 359 533 5 061 2 442 2 024 1146 1 355 p 2099 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 1 949 2 167 4 178 1 876 589 4 973 2 366 2086 1 124 1 616 1956 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 80 13 667 13 544 6 170 4313 4 097 . 4 937 
fabrikneuer Pkw 2. Vj. 80 17 525 16109 18135 7 867 16 691 5 683 6058 5602 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 80 276 95 225 171 59 213 109 103 73 84 110 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 80 563 885 317 369 1 128 673 744 580 740 p 585 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 80 672 200 695 699 360 1 355 736 710 526 621 908 
(Gemeindeanteil) 
lohn- und Ein- Mio.DM 3. Vj. 80 232 107 151 .121 58 75 69 78. 62 55 53 
kommensteuer 2. Vj. 80 216 75 143 85 59 73 70 81 ·so 54 37 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 80 559 462 490 351 473 465 534 443 401 p 437 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 525 159 441 350 358 464 475 561 431 401 303 

1) am Ende des Berichtszeitraum es.- 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

) Arbeitsamtsbezirk.- 5
) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 
Der vorliegende Band des Statistischen Jahr
buchs entspricht vom Tabellenangebot und 
der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem Leser wiederum einen um
fassenden Einblick in die sozialen, wirt
schaftlichen und kulturellen Gegebenheiten 
des Gemeinwesens Hamburg. ln der bekann
ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt
lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen 
handelt es sich hierbei um Daten für die 
Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Ubersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statislische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen .am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 REGIONALSTATISTIK- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 REGIONALSTATISTIK 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
. bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 
Städtetag und Statistik 
Die im Mai 1981 in Harnburg stattfin
dende Hauptversammlung des Deut
schen Städtetages ist dem Statistiker 
willkommener Anlaß, einer mehr als 
100 Jahre währenden interkommuna
len Zusammenarbeit auf seinem Fach
gebiet zu gedenken. Ein Anfang dazu 
wurde - lange vor der im Jahr 1905 
erfolgten Gründung des Deutschen 
Städtetages - von den nach 1861 in 
den deutschen Großstädten entste
henden statistischen Ämtern gemacht. 
Die Notwendigkeit zum Vergleich kom
munaler Daten als Grundlage der Wer
tung von Ergebnissen hatte die Ent
wicklung einheitlicher Arbeits- und 
Veröffentlichungsprogramme, diese 
wiederum die Anwendung gleicher 
Verfahren und Methoden zur Voraus
setzung. Der frühzeitig in Gang ge
kommene Erfahrungsaustausch zwi
schen den "Directoren der statisti
schen Bureaux deutscher Städte" 
blieb nicht auf die Vertreter dieser 
Fachämter beschränkt, sondern wuchs 
zum Verband Deutscher Städtestatisti
ker auf der einen, zum teilweisen Vor
läufer des heutigen Statistischen Aus
schusses des Deutschen Städtetages 
auf der anderen Seite. Sichtbares Zei
chen einer bis heute wirkungsvoll 
praktizierten Zusammenarbeit ist das 
1980 in seinem 67. Jahrgang erschie
nene Statistische Jahrbuch Deutscher 
Gemeinden, seit 1890 von den Städte
statistikern mit Daten gefüllt und seit
her unentbehrliches Nachschlagewerk 
für den kommunalen Vergleich. Städ
tetag und Städtestatistiker waren in 
allen Jahrzehnten ihrer engen Koope
ration jeweils Gebende und Nehmen
de zugleich. Dies zeigt sich in den Ver
öffentlichungen des Deutschen Städte
tages und des Verbandes Deutscher 
Städtestatistiker ebenso wie in den 
Diskussionen des Statistischen Aus
schusses zu Sachthemen und der Ver
tretung der erarbeiteten Positionen 
nach außen. Die vielen derzeit offenen 
Fragen von grundsätzlicher Art -
Großzählungsinhalte, Datenschutz, 
Elektronische Datenverarbeitung, kom
munale Informationssysteme und 
Funktion der Statistik in der städti
schen Verwaltungsstruktur seien hier 
nur beispielhaft genannt - zeigen 
gleichzeitig das Spektrum des notwen
digen gemeinsamen Handeins auch in 
Zukunft, im Interesse einer verbesser
ten Leistungsfähigkeit der Information 
durch Statistik und Stadtforschung in 
unseren Städten. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 
Arbeitslosenquoten in 
der Region Harnburg 
Die Arbeitslosenquote in der Region 
Harnburg (Hamburg und sechs Rand
kreise) lag im Jahresdurchschnitt 1980 
bei 3,4 Prozent. ln den einzelnen 
Dienststellen der Arbeitsamtsbezirke, 
die im allgemeinen nicht mit den Ge
meinden gleichen Namens überein
stimmen, wurden allerdings sehr un
terschiedliche Quoten festgestellt. In 
den schleswig-holsteinischen Rand
kreisen - hier betrug die Quote 3,1 
Prozent - gab es in Elmshorn (4,6 
Prozent), Kaltenkirchen (4,2 Prozent), 
Bad Segeberg (4,1 Prozent), in Geest
hacht und in Wedel mit jeweils 3,5 Pro
zent höhere Arbeitslosenquoten als in 
der Region insgesamt. Extrem niedrig 
blieb der Wert in Ahrensburg mit 1,8 
Prozent. Während in Reinbek, Bad 01-
desloe, Norderstedt, Pinneberg und 
Mölln die Quoten zwischen 2,4 und 2,9 
Prozent lagen, belief sich der Wert für 
Uetersen auf 3,3 Prozent. ln allen an
deren Arbeitsamtsdienststellen Schles
wig-Holsteins waren die Durchschnitts
quoten 1980 höher als in den vier 
nördlichen Randkreisen von Hamburg. 
Von den Dienststellen in den südlichen 
Umlandkreisen - die Quote betrug 
hier 4,0 Prozent - befanden sich 
Buchholz und Winsen mit 3,5 Prozent 
etwas über der Größenordnung der 
Region. Buxtehude kam auf 4,2 Pro
zent, während Stade mit 4,8 Prozent 
die höchste Arbeitslosenquote aller 
Arbeitsamtsdienststellen in der Region 
Harnburg aufwies. Von allen 88 Dienst
stellen Niedersachsens hatten nur sie
ben eine günstigere Quote als die Re-

gion Harnburg insgesamt, die niedrig
sten Werte wurden in Borkum (Ar
beitsamt Emden) mit 2,4 Prozent und 
in Wunstorf (Arbeitsamt Nienburg) mit 
2,7 Prozent ermittelt. 
ln Harnburg selber führten die etwas 
höheren Quoten in Wilhelmsburg (3,9 
Prozent) und Harburg (3,6 Prozent) so
wie die etwas niedrigeren Werte in 
Bergedorf und im Hauptamt (3,3 Pro
zent) zu der gleichen Arbeitslosenquo
te von 3,4 Prozent wie in der Gesamt
region. Heinz Lohmann 

Mehr Ausländerüber
nachtungen 
Im Jahr 1980 konnte das Hamburger 
Beherbergungsgewerbe, das über 
16 600 Betten in 335 Betrieben verfügt, 
insgesamt 1,6 Mio. Gäste und 2,9 Mio. 
Übernachtungen verbuchen. Dies ent
sprach einer gestiegenen Übernach
tungszahl von knapp vier Prozent ge
genüber dem Vorjahr. Während sich 
bei den Gästen aus Deutschland das 
Vorjahresergebnis nicht erhöhte, stieg 
das übernachtungsaufkommen der 
Reisenden aus dem Ausland um fast 
13 Prozent. Für die deutschen Besu
cher wurden Zuwachsraten nur in den 
Monaten Januar, Februar sowie Sep
tember erzielt. Für die Ausländer 
konnten dagegen in den meisten Mo
naten erheblich mehr Übernachtungen 
als im Vorjahr registriert werden. Die 
durchschnittliche Übernachtungsdauer 
je Gast blieb insgesamt annähernd un
verändert, bei den ausländischen Gä
sten stieg sie von 1 ,79 auf 1 ,91 merk
lich an. 
Die größte Zahl von Ausländerüber
nachtungen entfiel auf die Gäste aus 



Großbritannien (123 200), bei denen 
auch die höchste Steigerungsrate ge
genüber 1979 zu verzeichnen war (plus 
25 Prozent). Nach der Höhe des Über
nachtungsaufkommens folgten mit 
einigem Abstand die Reisenden aus 
den Ländern Schweden (94 700), USA 
(72 200), Dänemark (62 600) und Japan 
(58 200). Die Übernachtungszahlen der 
Touristen und Geschäftsreisenden aus 
diesen Ländern haben sich 1980 im 
Vergleich zum Vorjahr wesentlich er
höht. Erich Walter 

Apotheken in Harnburg 
Am 31. März 1979 - dem Stichtag des 
letzten Handelszensus - gab es in 
Harnburg 441 Apotheken (ohne die 
Arzneimittelabgabestellen in den Ham
burger Krankenhäusern). ln ihnen fan
den 3319 Beschäftigte einen Arbeits
platz, wovon rund 40 Prozent einer 
Teilzeitbeschäftigung nachgingen. 
Die Apotheken, die wirtschaftlich zum 
Einzelhandel rechnen, haben einen 
bemerkenswerten Aufschwung genom
men. Gegenüber 1968 ist ihre Zahl 
um 109 oder ziemlich genau ein Drit
tel, die Zahl der in ihnen Beschäftig
ten um etwa ein Viertel gestiegen. Im 
Einzelhandel insgesamt sind dagegen 
im gleichen Zeitraum knapp 30 Pro
zent aller Unternehmen aus dem Markt 
ausgeschieden, und auch die Zahl der 
Arbeitsplätze war 1979 gegenüber 1968 
um mehr als zehn Prozent rückläu
fig. 
Im Durchschnitt hatte 1979 eine Apo
theke knapp 3800 Einwohner zu be
treuen. Elf Jahre vorher waren es noch 
5500. Die Versorgung der Bevölkerung 
mit Arzneimitteln stellt sich gegenüber 
früher als erheblich verbessert dar, zu
mal man von einer ausreichend gleich
mäßigen Verteilung über das gesamte 
Stadtgebiet ausgehen kann. 
Der Apothekenumsatz betrug 1978 
rund 480 Mio. DM und stieg damit 
gegenüber 1967 (183 Mio. DM) nomi
nell auf mehr als das Zweieinhalb
fache. Im Durchschnitt setzte eine Apo
theke 1978 etwa 1,1 Mio. DM um -
gegenüber 550 000 DM vor elf Jahren. 
Auch die Umsatzleistung je Beschäf
tigten verdoppelte sich in diesem Zeit
raum und betrug 1978 145 000 DM. 
Die Preise für die in Apotheken ver
kauften Waren sind in den Jahren zwi
schen den beiden Handelszensen um 
51 Prozent gestiegen, was einer durch
schnittlichen Preissteigerungsrate von 
etwa 4,5 Prozent im Jahr entspricht. 
Daraus läßt sich errechnen, daß der 
1978 erzielte Umsatz in Preisen von 
1967 etwa 318 Mio. DM beträgt. Das 
reale Umsatzwachstum betrug danach 
73 Prozent gegenüber 1967. Umge
rechnet auf die jeweilige Bevölke
rungszahl Hamburgs ergab sich ein 
Anstieg in dem von Preiseinflüssen 
bereinigten Warenabsatz der Apothe
ken von jährlich 100 DM auf 191 DM 
je Einwohner. Auch wenn man berück
sichtigt, daß zum Warensortiment der 
Apotheken nicht nur Heilmittel gehö-

ren, deuten die genannten Zahlen auf 
einen erheblich gestiegenen Arznei
mittelverbrauch der Bevölkerung hin. 

Hans-Eckhard Stegen 

Preisindizes für 
Bauwerke 1980 
Für Harnburg werden regelmäßig vier
mal im Jahr für verschiedene Bau
werksarten Preisindizes berechnet, 
denen Preise für Bauleistungen am 
Bauwerk (einschl. Mehrwertsteuer) zu
grunde liegen. Wie bei -allen anderen 
Preisindizes in der Bundesrepublik 
Deutschland erfolgte auch für die 
Preisindizes für Bauwerke eine Um
stellung auf die neue Basis 1976 ~ 100. 
Die Tabe II e zeigt die Preisindizes 
und deren jährliche Veränderungsra
ten für die einzelnen Bauwerksarten 
nach der Basisumstellung. Fast alle 
aufgeführten Indizes zeigen von Jahr 
zu Jahr steigende Veränderungsraten. 
Beim wichtigsten Baupreisindex -
dem für Wohngebäude insgesamt -
hat sich die prozentuale Steigerung 
von 4,6 Prozent (1976 auf 1977) auf 
9,6 Prozent (1979 auf 1980) in nur vier 
Jahren mehr als verdoppelt; der Index 
erreichte im Jahresdurchschnitt 1980 
einen Wert von 129,9 und ist damit in 
diesen vier Jahren um etwa 30 Prozent 
gestiegen. Von den einzelnen Wohn
gebäudearten waren bei den Ein- und 
Zweifamiliengebäuden durchweg et
was höhere Veränderungsraten und 
Indexwerte zu verzeichnen als bei den 
Wohngebäuden insgesamt; die Indizes 
für die Mehrfamiliengebäude sowie für 
die Gemischtgenutzten Gebäude lagen 
dagegen fast ausschließlich geringfü
gig darunter. 
Werden die Bauleistungen für Wohn
gebäude insgesamt in der Unterglie
derung nach Rohbauarbeiten und Aus
bauarbeiten betrachtet, so fällt auf, 
daß bei den Rohbauarbeiten über
durchschnittlich hohe und bei den Aus-

bauarbeiten niedrige Steigerungsraten 
festzustellen sind; der Indexwert war 
1980 bei den Rohbauarbeiten auf 133,5 
und bei den Ausbauarbeiten auf 125,1 
gestiegen. Von 1979 auf 1980 erhöhte 
sich der Index für die Rohbauarbeiten 
bei Wohngebäuden insgesamt um 10,1 
Prozent; das ist vor allem auf die ho
he Steigerung der Indizes für Mauer
arbeiten ( + 11,8 Prozent) und für 
Beton- und Stahlbetonarbeiten ( + 
9,9 Prozent) zurückzuführen, die beide 
ein hohes Gewicht bei den Rohbauar
beiten aufzuweisen haben. Der Grund 
für die geringere Zunahme von 8,8 
Prozent im gleichen Zeitraum bei den 
Ausbauarbeiten ist in den verhältnis
mäßig niedrigen Zuwachsraten bei den 
Indizes einiger gewichtiger Bauleistun
gen - wie z. B. Tischlerarbeiten ( + 
7,9 Prozent), Heizungs- und zentrale 
Brauchwassererwärmungsanlagen ( + 
8,6 Prozent) und elektrische Kabel
und Leitungsanlagen in Gebäuden 
( + 8,0 Prozent) - zu finden. 
Bei den Bürogebäuden und den Ge
werblichen Betriebsgebäuden war der 
Indexverlauf im betrachteten Zeitraum 
etwa gleich und für 1980 lag der Index 
mit 127,8 für beide Gebäudearten et
was unter dem für Wohngebäude. 
Bei den letzten beiden in der Ta
b e II e aufgeführten Bauwerksarten, 
die dem Tiefbau zugerechnet werden, 
sind von den bisher genannten Indi
zes abweichende Indexbewegungen 
zu erkennen: Beim Straßenbau .fallen 
die geringe Steigerung von 1976 auf 
1977 und die hohen Zuwachsraten in 
den letzten beiden Jahren auf, die zu 
einem Indexwert von 128,4 im Jahr 
1980 führten. Dagegen sind bei den 
Brücken im Straßenbau vor allem von 
1977 auf 1978 sowie von 1978 auf 1979 
besonders große relative Zunahmen 

· zu erkennen und der für 1980 festge
stellte Indexwert von 130,5 ist der 
höchste von allen genannten Bau
werksarten. Detlef Schmidt 

Preisindizes für Bauwerke 1977 bis 1980 
Bauleistungen am Bauwerk !;1100 

1977 1978 1979 1980 
Zu- Zu- Zu- Zu-

nahme nahme nahme nahme 
Bauwerksart 

Index-
gegen- Index- gegen- Index- gegen-

Index- gegen-

wert über . wert über wert über 
wert 

über 
Vor- Vor- Vor- Vor-

~ah~ jahr jahr jahr 
1n ' in % in % in % 

Wohngebäude insgesamt 104,6 4,6 110,5 5,6 118,5 7,2 129,9 9,6 
und zwar 

?ohbauarbeiten 104,7 4,7 111,6 6,6 121,2 8,6 133,5 10,1 
Ausbauarbeiten 104,4 4,4 109,0 4,4 115,0 5,5 125,1 8,8 

Ein- und Zweifamilien-
gebäude 104,8 4,8 110,7 5,6 118,8 7,3 130,3 9,7 
Mehrfamiliengebäude 104,5 4,5 110,4 5,6 118,3 7,2 129,7 9,6 

Gemischtgenutzte Gebäude 104,3 4,3 110,4 5,8 118,5 7,3 129,5 9,3 

Bürogebäude 104,0 4,0 109,4 5,2 117,1 7,0 127,8 9,1 
Gewerbliche Betriebsgebäude 104,0 4,0 109,5 5,3 117' 2 7,0 1 127,8 9,0 
Straßenbau 102,6 2,6 108,0 5,3 116,8 8,1 128,4 9,9 
Brücken im Straßenbau 104,0 4,0 110,9 6,6 120,0 8,2 130,5 8,8 
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Betriebsgrößenstruktur 
im Bauhauptgewerbe 
Nach den Ergebnissen der Totalerhe
bung vom 30. Juni 1980 wurden im 
Hamburger Bauhauptgewerbe 1134 
Betriebe mit knapp 32 000 tätigen Per
sonen gezählt. 72 Prozent der Firmen 
hatten weniger als 20 Beschäftigte, 
verfügten aber mit zusammen 5460 
Mitarbeitern nur über 17 Prozent aller 
im Bauhauptgewerbe tätigen Ange
stellten und Arbeiter. Die Gruppe der 
mittleren Betriebe mit 20 bis 99 Mitar
beitern stellte ein Fünftel aller Firmen, 
aber fast ein Drittel der Beschäftigten. 
Nur etwa sieben Prozent waren als 
Großbetriebe (mit jeweils 100 und 
mehr Beschäftigten) anzusehen; hier 
hatte jedoch über die Hälfte aller in 
dieser Branche Tätigen ihren Arbeits
platz. 
Das Bauhauptgewerbe erzielte 1979 
einen Umsatz von mehr als 3 Milliar
den DM. Es zeigte sich, daß die Vertei
lung der Beschäftigten und der Ver
kaufserlöse auf die drei Betriebsgrö
ßenklassen sehr ähnlich war. Die Fir
men mit weniger als 20 Beschäftigten 
erzielten etwas über 15 Prozent des 
Umsatzes, bei den mittleren Betrieben 
betrug dieser Anteil knapp ei.n Drittel, 
während auf die Großbetriebe etwas 
über die Hälfte entfiel. Ein be~onderes 
Gewicht hatten die 24 größten Baufir
men mit 200 und mehr Mitarbeitern. 
Sie beschäftigten mehr als 8200 Per
sonen (26 Prozent) und erwirtschafte
ten rund 890 Millionen DM Umsatz 
(28 Prozent). Rüdiger Lenthe 

DDR Hauptpartner im 
Transit 

· Mit einer Ausweitung des Güterauf
kommens auf 16,7 Mio. t im Jahr 1980 
ist die Bedeutung des Hamburger Ha
fens als Transitplatz gewachsen. Das 
Umschlagsplus von 2,5 Mio. t gegen
über 1979 entspricht einer Steigerung 
von 18 Prozent. Für die Entwicklung 
des gesamten Hafenumschlags in 
Harnburg erwies sich diese Erfolgsbi
lanz im Transit als stabilisierender. 
Faktor. 
Der überwiegende Teil der Waren pas
sierte die Hansestadt von See einge
hend: 10,8 Mio. t, darunter vor allem 
Getreide, Ölkuchen und Eisenerz. Im 
Seeausgang waren ·es annähernd 
sechs Mio. t, die im Außenhandel zwi
schen anderen Ländern abgefertigt 
wurden. Hier dominierten Kraftstoffe, 
Schmieröle, Düngemittel, Eisen und 
Stahl. 
Der Hauptpartner im Transit - die 
DDR - hat das Durchgangsvolumen 
über den Hamburger Hafen auf 5,6 
Mio. t erhöht - eine Steigerung um 
fast 50 Prozent gegenüber dem Vor
jahr. Für die DDR bestimmt waren 2,9 
l\.1io. t, hauptsächlich Mais, Ölkuchen 
und Kohle. Auf der Ausfuhrseite ließ 
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die DDR 2,7 Mio. t in Harnburg für den 
Weiterversand an andere Länder um
schlagen und konnte damit das Vor
jahresergebnis sogar verdoppeln. Dies 
lag vor allem am erhöhten Export von 
Kraftstoffen und Schmierölen - über
wiegend nach Schweden - und von 

· Düngemitteln in Entwicklungsländer. 
Der zweitgrößte Transitkunde des 
Hamburger Hafens war die CSSR -(3,1 
Mio. t) vor Österreich als dem wichtig
sten westlichen Pa~tner mit 2,3 Mio. t. 
Für beide Länder sind 1980 sowohl im 
See-Eingang als auch im See-Ausgang 
geringfügige Einbußen zu verzeichnen 
gewesen. 
Dagegen nahm der Transitverkehr der 
Sowjetunion über den Hamburger Ha
fen durch die gestiegenen Getreideim
porte eine bemerkenswerte Entwick
lung. Das Umschlagvolumen von rund 
630 000 t bedeutet eine Verdoppelung 
gegenüber 1979. llse Bornholdt 

Mehr Güter 
mit Binnenschiff~n 
1980 wurden'11,1 Mio. t Güter mit Bin
nenschiffen nach und von Harnburg 
transportiert - sieben Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Das Ergebnis von 
1978, dem für die Binnenschiffahrt be
sten Jahr in der Nachkriegszeit, wurde 
allerdings knapp verfehlt. 
Im Unterelbe-Verkehr konnte lediglich 
ein Mehraufkommen von einem Pro
zent registriert werden; wesentlich 
günstiger entwickelten sich dagegen 
mit einer Zuwachsrate von knapp zehn 
Prozent die Transporte über die Ober
eibe. Erwähnenswert ist insbesondere 
das gestiegene Gütervolumen im Ver
kehr mit Lübeck (+ 45 Prozent), der 
DDR ( + 38 Prozent) und ·der CSSR 
( + 27 Prozent). Die Seihitfahrt mit die
sen Gebieten hatte 1979 am stärksten 
unter der Frostperiode zu Beginn des 
Jahres zu leiden. Immerhin konnten 
aber im Verkehr mit Lübeck und mit 
der DDR auch gegenüber 1978 noch 
ansehnliche Steigerungsraten erzielt 
werden. · 
Die Beförderungs-Bilanz im Berlin
Verkehr, die schon 1979 trotz der Ein
bußen in den Monaten Januar und Fe
bruar recht günstig ausfiel, konnte 
1980 mit einem Plus von 19 Prozent 
abgeschlossen werden. Um ein Zehn
tel rückläufig war dagegen die über 
den Eibe-Seitenkanal nach und von 
Harnburg beförderte Gütermenge. 
Ausschlaggebend dafür waren vor al
lem die geringeren Transporte nach 
Berlin (West). 1979 wurden auf dieser 
Route wegen der teilweise sehr gerin
gen Tauchtiefen auf der Obereibe über 
300 000 t abgewickelt. Bei durchge
hend guter Wasserführung der Eibe 
wurde dagegen 1980 der Kanal von 
Fahrzeugen des Berlin-Verkehrs nur 
wenig frequentiert. 
Empfang und Versand konnten sich 
mit Zuwachsraten von sieben bzw. 
acht Prozent gegenüber 1979 nahezu 

gleich gut entwickeln. Auf der Ein
gangsseite beeindruckte insbesondere 
der Empfang aus West-Berlin, der im 
Vergleich zum Vorjahr auf mehr als 
das Dreifache angestiegen ist. Ursa
che hierfür waren die vermehrten 
Transporte von schwerem Heizöl -
Transitware aus der DDR, die über 
Berlin verschifft wurde. Zu dem größe
ren Ladungsaufkommen im Versand 
trugen die höheren Importe der DDR 
und der CSSR an Futtermitteln ent
scheidend bei. Wesentlichen Anteil 
hatten aber auch verstärkte Verschif~ 
fungen von Steinkohlen und Koks für 
die DDR, für Lübeck und für Berlin 
(West). Horst Schlie 

Hamburger Viehmarkt 
1980 wurden rund 312 000 Stück 
Schlachtvieh - das sind vier Prozent 
weniger als im Jahr zuvor - dem 
Hamburger Viehmarkt zugeführt. Zur 
Hauptsache wurden Schweine gehan
delt (über 67 Prozent), Rinder und Käl
ber hatten einen Anteil von gut dreißig 
Prozent. Der Handel mit Schafen blieb 
mit zwei Prozent weiter unbedeutend. 
Bemerkenswert ist, daß auf dem Ham
burger Markt fast ausschließlich 
Schlachtvieh inländischer Herkunft ge
handelt wird. Der Anteil ausländischer 
Tiere - er betrug 1978 noch fast sie
ben Prozent - hat inzwischen nahezu 
den Nullpunkt erreicht. Walter Queren 

Hunde iri Harnburg 
46 000 Hunde waren .Ende 1980 in 
Harnburg gemeldet. Im Durchschnitt 
gab es damit in jedem 18. Hambur
ger Haushalt einen Hund. Fast jeder 
14. dieser Vierbeiner war von der 
Hundesteuer ganz oder teilweise be
freit, weil er einen Blinden führte oder 
als Wachhund eingesetzt war. 
Die Zahl der Hunde hat sich in den 
letzten Jahren kaum verändert und es 
sieht auch nicht so aus, als sollte der 
Höchststand der Nachkriegszeit von 
1957 noch einmal erreicht werden: Da
mals wurden über 58 000 Hunde in 
der Hansestadt gezählt. Walter Queren 

Strom aus Abwasser 
Durch die Kanalisation Hamburgs 
strömten 1979 aus der Stadt und zahl
reichen umliegenden Gemeinden 175 
Mio. Kubikmeter Abwasser. Hiervon 
wurden mehr als 169 Mio. Kubikmeter 
(fast 97 Prozent) in fünf Klärwerken 
verbessert. Aus dem dabei anfallenden 
Klärschlamm wurden durch Ausfau
lung mehr als 10,2 Mio. Kubikmeter 
Gas gewonnen. 
Für die öffentliche Stromversorgung 
konnten 8,2 Mio. Kubikmeter Klärgas 
eingesetzt werden, aus denen 17 Mio. 
Kilowattstunden Strom erzeugt wur
den. So kann auch das Abwasserauf
kommen noch einen Beitrag zur Ener
gieversorgung Hamburgs leisten. 

Rüdiger Lenthe 



Beschäftigtenstruktur im 
Verarbeitenden Gewerbe 1978 
Teil3: Geschlechtsspezifische Unterschiede 
und Aspekte der Teilzeitbeschäftigung 

Das Statistische Landesamt hat zum 
Stichtag 31. Oktober 1978 eine Son
deruntersuchung im Verarbeitenden 
Gewerbe Hamburgs durchgeführt, in 
die alle Betriebe von Unternehmen mit 
im allgemeinen 20 und mehr Beschäf
tigten einbezogen wurden. Ziel dieser 
Untersuchung war es, erstmals genau
ere Einblicke in die Beschäftigten
struktur dieses Wirtschaftsbereichs zu 
gewinnen. Das Schwergewicht lag da
bei in der Differenzierung der im ein
zelnen ausgeübten Tätigkeiten in sol
che, die unmittelbar dem Produktions
zweck oder mehr dem Dienstleistungs
bereich zuzuordnen sind. ln Heft 12. 
1980 dieser Zeitschrift wurde bereits 
ausführlich die Methodik der Erhebung 
dargelegt und in einem Gesamtüber
blick über die wichtigsten Ergebnisse 
berichtet. ln Heft 1.1981 wurden Be
sonderheiten ·innerhalb der einzelnen 
Wirtschaftszweige und Betriebsgrö
ßenklassen behandelt. Mit dem folgen
den Beitrag über geschlechtsspezifi
sche Unterschiede in der Beschäftig
tenstruktur und über einige Aspekte 
der Teilzeitarbeit wird die Berichter
stattung über die Untersuchungser
gebnisse abgeschlossen. 

1 Geschlechtsspezifische 
Unterschiede 

Ziemlich genau drei Viertel aller Be
schäftigten im Verarbeitenden Gewer
be sind Männer (127 500) und ein Vier
tel (42 400) Frauen. Bereits in den 
Grobstrukturen werden erhebliche Un
terschiede in den Beschäftigungs
schwerpunkten sichtbar. Während sich 
bei der Verteilung der Gesamtbeschäf
tigten ein Verhältnis von Produktion 
zu Verwaltung wie 2:1 herausgestellt 
hatte, ergibt sich bei einer Differenzie
rung nach dem Geschlecht ein deut
lich abweichendes Bild: Die Männer 
sind zu beinahe drei Vierteln (73 Pro
zent) in der Produktion einschließlich 
der zugerechneten Hilfstunktionen und 
nur zu einem Viertel in der Verwaltung 
tätig. Die Frauen dagegen arbeiten zu 
annähernd gleichen Anteilen in Pro
duktion (52 Prozent) und Verwaltung 
(48 Prozent). Bereits bei diesem ersten 
Einstieg wird eine Konzentration der 
Frauenbeschäftigung in "verwalten
den" Tätigkeiten sichtbar. 
Bei den Männern liegt der Schwer
punkt der beruflichen Tätigkeit inner
halb des VerarbeitEmden Gewerbes 

eindeutig in der Produktion sowie in 
der Reparatur, wobei allein 49 Prozent 

. im unmittelbaren Produktionsprozeß 
tätig sind und weitere 17 Prozent im 
Reparatur- und Wartungsdienst Mit 26 
Prozent stellt der Bereich "Geschäfts
führung, Verwaltung und Entwicklung" 
zwar einen weiteren Beschäftigungs
schwerpunkt dar, der aber im Ver
gleich zu den vorgenannten Tätigkei
ten deutlich schwächer ausgeprägt ist. 
Innerhalb der verwaltenden Funktio
nen dominiert die eigentliche Verwal
tung mit zwölf Prozent und der Ein
und Verkauf mit neun Prozent aller 
männlichen Arbeitnehmer. Die Produk
tionshilfstunktionen und die "Betreu
ungs"-Funktionen sind nur von relativ 
untergeordneter Bedeutung. 
Ein anderes Bild zeigt sich bei den 
weiblichen Beschäftigten. Hier sind 
mehr als 43 Prozent in Produktion und 
Reparatur beschäftigt, dabei allerdings 
fast ausschließlich im unmittelbaren 
Produktionsprozeß (nur zwei .Prozent 
im Reparatur- und Wartungsdienst). 

Auf die Hilfstunktionen der Produktion 
entfallen nur etwas über vier Prozent, 
auf die Kategorie "Betreuung von Mit
arbeitern und Werkseinrichtungen" 
sechs Prozent; auffällig ist, daß bei der 
zuletzt genannten Funktion die hier 
tätigen Frauen fast ausschließlich in 
der Kantine und zur Reinigung einge
setzt sind. Der Hauptanteil der Frauen
beschäftigung liegt eindeutig in den 
Verwaltungsfunktionen (insgesamt 47 
Prozent). 

Unterschiede ln den betrieblichen 
Funktionen 

Geht man von der Zahl der Gesamt
beschäftigten aus, betrug der Anteil 
der Frauen im Verarbeitenden Gewer
be insgesamt 25 Prozent. Im Bereich 
der Produktions- und Reparaturtätig
keiten liegt er mit nur 18 Prozent er
wartungsgemäß deutlich niedriger. 
Zwar wird im "unmittelbaren Produk
tionsprozeß" ein Frauenanteil von im
merhin 22 Prozent erreicht, der damit 

Tabelle 1 Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe Hamburgs am 31. 10. 1978 
nach betrieblichen Funktionen und Geschlecht 

Beschäftigte davon 

Betriebliche Funktion insgesamt männlich weiblich 

Anzahl % Anzahl tf. Anzahl % 

Produktion und Reparatur 102 516 60,3 84 095 82,0 18 421 18,0 
davon 

Unmittelbarer Produktionsprozeß 79 939 47,0 62 345 78,0 17 594 22,0 
Reparatur-und Wartungsdienst 22 577 13,3 21 750 96,3 827 3,7 

Hilfefunktionen der Produktion 10 676 6,3 8 829 82,7 1 847 17' 3 
davon 

Lagerhaltung 8 885 5,2 7 211 81 '2 1 674 18,8 
Fuhrpark und Fahrer 1 791 1,1 1 618 90,3 173 9,7 

Betreuung von Mitarbeitern und 
Werkseinrichtungen 4 224 2,5 1 766 41,8 2 458 58,2 
davon 

Kantine und Reinig~ng 3 029 1,8 586 19,3 2 443 80,7 
Hausmeister, Pförtner, Gärtner 401 0,2 389 97,0 12 3,0 
Bewachung, Werksc~utz 794 0,5 791 99,6 3 0,4 

Geschäftsführung, Verwaltung und 
Entwicklung 52 609 30,9 32 869 62,5 19 740 37,5 
davon 

Tätige Inhaber und Mitinhaber 963 0,6 829 86,1 134 13,9 
Mithelfende Familienangehörige 94 o, 1 23 24,5 71 75,5 

' Ein- und Verkauf 16 981 10,0 11 678 68,8 5 303 31,2 
Sonstige betriebliche Verwaltung 27 265 16,0 14 888 54,6 12 377 45,4 
Forschung und Entwicklung 7 306 4,3 5 451 74,6 1 855 25,4 

Alle Funktionen 170 025 100 127 559 75,0 42 466 25,0 
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dem Durchschnittswert relativ nahe
kommt; im Reparatur- und Wartungs
dienst macht die vergleichbare Quote 
aber nur knapp vier Prozent aus. ln 
diesem Bereich,. der überwiegend eine 
handwerkliche Ausbildung verlangt, 
sind fast nur Männer tätig. 
Mit einem Frauenanteil von 17 Pro
zent bei den Hilfstunktionen ergibt sich 
insgesamt ein ähnliches Bild wie für 
den eigentlichen Produktions- und Re
paraturbereich. Aber auch hier zeigen 
sich bei den Einzelfunktionen Differen
zierungen. Während bei der Lagerhal
tung der Frauenanteil immerhin noch 
19 Prozent betrug, waren es bei den 
als Fahrer oder im Fuhrpark Beschäf
tigten weniger als zehn Prozent. 
Eine Dominanz der Frauen zeigt sich 
in den Funktionen für die Betreuung. 
von Mitarbeitern und Werkseinrichtun
gen (58 Prozent). Der Anteil der Frauen 
an den Gesamtbeschäftigten dieser 
Funktionsgruppe liegt mehr als dop
pelt so hoch wie im Durchschnitt· des 
Verarbeitenden Gewerbes insgesamt. 
Allerdings ist dies in. erster Linie auf 
den starken Einsatz von weiblichen 
Arbeitnehmern im Bereich "Kantine 
und Reinigung" zurückzuführen. Über 
80 Prozent der Arbeitnehmer in diesen 
Funktionen sind Frauen. ln den übri
gen Tätigkeiten - wie denen des 
Hausmeisters oder bei Bewachung 
und Werkschutz...., finden sich dagegen 
kaum weibliche Beschäftigte. 
Erwähnt wurde bereits die Konzentra
tion von weiblichen Beschäftigten in 
der "Geschäftsführung, Verwaltung 
und Entwicklung". Insgesamt beträgt 
der Frauenanteil hier 38 Prozent. Wäh
rend Frauen als tätige Inhaber und 
Mitinhaber nur unterproportional ver
treten sind, stellen sie einen verhält- . 
nismäßig hohen Anteil in den eigent
lichen Bürotätigkeiten (45 Prozent) so
wie im Ein- und Verkauf (31 Prozent). 
ln Forschung und Entwicklung sind sie 
mit 25 Prozent entsprechend ihrem 
Gesamtanteil repräsentiert. 
Zusammengefaßt: 
- Überdurchschnittlich hohe Anteile 

der Frauen an den Beschäftigten 
insgesamt ·ergeben sich in den 
Funktionen: 

Kantine und Reinigung 
(81 Prozent) 
Sonstige betriebliche Verwal
tung (45 Prozent) und 
Ein- und Verkauf (31 Prozent) 

-Sehr gering vertreten sind die 
Frauen dagegen in den Funktionen: 

Bewachung, Werkschutz 
(0,4 Prozent) 
Hausmeister, Pförtner, Gärtner 
(3 Prozent) 
Reparatur- und Wartungsdienst 
(4 Prozent) 
Fuhrpark, Fahrer (10 Prozent) 
und 
Tätige Inhaber (14 Prozent) 

Entsprechend liegen in den zuletzt ge
nannten Funktionen die Schwerpunkte 
der Männerbeschäftigung mit Korre
spondierend hohen Anteilen. 
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Unterschiede in den Wirtschafts
zweigen 

Neben der Frage nach Häutungs
schwerpunkten in den verschiedenen 
betrieblichen Funktionen ist ebenso 
von Interesse, welche Wirtschaftszwei
ge für männliche und weibliche Arbeit
nehmer von besonderer Bedeutung 
sind. 
Die absolute Verteilung ist im Prinzip 
wenig anschaulich, weil die insgesamt 
am stärksten besetzten Wirtschafts
zweige auch die wichtigsten Arbeitge
ber, sowohl für Männer als auch für 
Frauen, sind. So sind die männlichen 
Beschäftigten am häufigsten in der 
Elektrotechnik (19 200), im Maschinen
bau (15 400), im Schiffbau (13 800) so
wie in der Chemie (9300) und der Mi
neralölverarbeitung (8100), zu finden. 
Spitzenreiter für die Frauenbeschäfti
gung im Verarbeitenden Gewerbe ist 
ebenfalls die Elektrotechnik (6000), 
dicht gefolgt von der Chemie (5800), 
dem Maschinenbau (3000) und der Mi
neralölverarbeitung (2000). Deutlichere 
Unterschiede nach dem Geschlecht 
zeigen sich in der Reihenfolge der ein
zelnen Branchen erst bei geringeren 
Besetzungshäufigkeiten. Dies kann im 
einzelnen der Ta b e I I e 2 entnom
men werden. 
Wesentlich einprägsamer sind die 
Männer- bzw. Frauenanteile bezogen 
auf die Gesamtbeschäftigten der ein
zelnen Wirtschaftszweige. Als Arbeit
geber für ausgesprochen·e "Männerbe
rufe" erweisen sich die' sehr beschäf
tigungsintensiven und für Harnburg 
wichtigen Betriebe des Schiffbaus, in 
dem 95 Prozent der Belegschaft aus 
Männern bestehen, gefolgt von der 
Nichteisen-Metallerzeugung (93 Pro
zent) und dem Stahl- und Leichtmetall
bau (91 Prozent). Weitere Wirtschafts
zweige mit überproportional vielen 
männlichen Mitarbeitern ·sind der Stra
ßenfahrzeugbau (89 Prozent), die Brau
ereien (88 Prozent), die Stahlverfor
mung (87 Prozent}, der Maschinen
bau und die Ölmühlen (je 84 Prozent). 
ln der Mehrzahl der Fälle, in denen· 
derartig hohe Anteile männlicher Be
schäftigter festzustellen sind, wird man 
davon ausgehen können, daß für die 
meisten der in diesen Branchen ausge
übten Tätigkeiten eine gewisse Kör
perkraft erforderlich ist, die Männern 
wohl eher zugeschrieben werden kann 
als Frauen. Dies um so mehr, als fast 
alle der hier genannten Wirtschafts
zweige hohe Produktionsanteile und 
weit unterdurchschnittliche Verwal
tungsquoten aufweisen. 
Die Aggregation der Ergebnisse nach 
Wirtschaftshauptgruppen ergibt, daß in 
der Investitionsgüterindustrie fast 83 
Prozent aller Beschäftigten Männer 
waren, in der Grundstoff- und Produk
tionsgüterindustrie 73 Prozent, in der 
Verbrauchsgüter- und der Nahrungs
und Genußmittelherstellung dagegen 
nur jeweils 61 Prozent. 
Umgekehrt sind die meisten Branchen 

mit hohen Frauenanteilen in den zu
letzt genannten Wirtschaftshauptgrup
pen zu finden. Dabei nimmt das Textil
gewerbe mit 84 Proz.ent weiblicher Be
schäftigter eindeutig die Spitzenposi
tion ein, gefolgt vom Bekleidungsge
werbe mit 67 Prozent und der Fisch
verarbeitung mit 61 Prozent. Aber 
auch in der Backwaren- und der Süß
warenherstellung sowie bei der Pro
duktion diverser Verbrauchsgüter wie 
Musikinstrumente, Spielwaren und 
Füllhalter, und in der Verarbeitung von 
Kaffee und Tee sind jeweils mehr als 
50 Prozent aller Beschäftigten weibli
chen Geschlechts. 
Innerhalb des Investitionsgüterberei
ches sind vor allem die Feinmechanik 
mit weit überdurchschnittlichem Frau
enanteil (42 Prozent) sowie - schwä
cher ausgeprägt - die Herstellung von 
Eisen-, Blech- und Metallwaren (33 
Prozent) und die Elektrotechnik (27 
Prozent) zu nennen. ln der Grundstoff
und Produktionsgüterindustrie weisen 
nur zwei Branchen überdurchschnitt
lich hohe Frauenanteile aus: die Che
mische Industrie (38 Prozent), gleich
zeitig die Branche mit der absolut 
höchsten Zahl von weiblichen Mitar
beitern (6000) und die Gewinnung und 
Verarbeitung von Steinen und Erden 
(34 Prozent). 

Gründe für geschlechtsspezifische 
Unterschiede 

Sucht man nach Gründen für die Häu
fungen von Männer- bzw. Frauenbe
schäftigungen, so kann das vorliegen
de Zahlenmaterial keine eindeutigen 
Belege bieten. Trotzdem lassen sich 
aus der Kombination von betrieblichen 
Funktionen und Wirtschaftszweigen 
einige Anhaltspunkte gewinnen. Die 
sehr detaillierten Daten lassen erken
nen, daß wesentliche Gründe für einen 
überproportional hohen Männer- bzw. 
Fraueneinsatz vor allem in den be
trieblichen Funktionen selbst liegen, 
die aber durch die spezifischen Eigen
arten des jeweiligen Wirtschaftszwei
ges durchaus variiert werden: 
Im unmittelbaren Produktionsprozeß 
sind im Prinzip stets sehr viel mehr 
Männer eingesetzt als Frauen, das gilt 
insbesondere in den Bereichen, 
- in denen zur Erfüllung der Produk
tionsaufgaben trotz aller Entlastung 
durch Maschinen noch schwere körper
liche Arbeit zu verrichten ist und/oder 
-in denen eine meist längere hand
werkliche Ausbildung Voraussetzung 
ist. 
Es kann an dieser Stelle nicht analy
siert werden, ob Frauen für derartige 
Tätigkeiten nicht ebenso gut wie Män
ner geeignet wären. Nur spezielle, auf 
diesen Zweck zugeschnittene Untersu
chungen könnten zu klären versuchen, 
ob das sich hier ergebene Zahlenver
hältnis wirklich auf geschlechtsspezifi
sche Unterschiede zurückzuführen ist, 



Tabelle 2 Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe Hamburgs am 31. 10. 1978 nach Wirtschaftszweigen und Geschlecht 

Nr. Beschäftigte davon 

der Wirtschaftezweig insgesamt männlich weiblich 
Syete-
matik Anzahl %- Anzahl % Anzahl % 

Bergbau, Grundstoff- und Produktionsgüter 42 965' 25,:5 31 411 73,1 11 554 26,9 
darunter 

22 Mineralölverarbeitung 10 160 6,0 8 103 79,8 2 057 20,2 
25 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden 3 509 2,1 2 312 65,9 1 191 34,1 
28 Nichteisen-Metallerzeugung, Nichteisen-Metallhalbzeugwerke 4 871 2,9 4 532 93,0 3:59 7,0 
29 Gießerei 18:5 o, 1 160 87,4 23 12,6 
40 Chemieehe Industrie 15 216 8,9 9 378 61,6 5 8:58 38,4 
53 Holzbearbeitung 667 0,4 503 75,4 164 24,6 
59 Gummiverarbeitung 7 218 4,2 5 360 74,:5 1 858 25,7 

Investitionsgüter 86 22:5 50,7 71 208 82,6 15 015 17,4 
darunter 

:5025 Stahlverformung, Oberflächenveredlung 373 0,2 :524 86,9 49 13,3 
31 Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeuge 5 537 :5,3 5 042 91 ,1 495 8,9 
32 Maschinenbau (ohne Herstellung von Büromaschinen) 18 390 10,8 15 437 83,9 2 953 16,1 
33 StraBenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen usw. 7 349 4,3 6 519 88,7 .830 11,3 
34 Schiffbau 14 587 8,6 13 806 94,6 781 5.4 
36 Elektrotechnik, Reparatur von Haushaltsgeräten 22 246 13,1 16 236 73,0 6 010 27,0 
37 Feinmechanik, Optik, Herstellung von Uhren 3 202 1,9 1 870 58,4 1 332 41,6 
38 Herstellung von Eisen-, Blech- und Metallwaren 2 624 1,5 1 752 66,8 872 33,2 

Verbrauchsgüter 17 257 10,1 10 579 61,3 6 678 38,7 
darunter 

39 Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Füllhaltern usw. 3 221 1,9 1 :594 43,:5 1 827 56,7 
52 Herstellung und Verarbeitung von Glas 386 0,2 313 81,1 73 18,9 
54 Holzverarbeitung 1 012 0,6 811 80,1 201 19,9 
56 Papier- und Pappeverarbeitung 1 880 1,1 963 51,2 917 48,8 
57 Druckerei und Vervielfältigung 7 234 4,3 5 540 76,6 1 694 23,4 
58 Herstellung von Kunststoffwaren 1 632 1,0 953 58.4 679 41,6 
63 Textilgewerbe 357 0,2. 59 16,5 298 83,5 
64 Bekleidungsgewerbe 1 021 0,6 340 33,3 681 66,7 

Nahrungs- und GenuSmittel 23 580 13,9 14 361 60,9 9 219 39,1 
darunter 

6818 Herstellung von Backwaren (ohne Dauerbackwaren) 2 495 1, 5 1 153 46,2 1 342 53,8 
6825 Obst- und Gemüseverarbeitung 1 062 0,6 523 49,2 539 50,8 
6828 Herstellung von Süßwaren (ohne Dauerbackwaren) 3 521 2,1 1 614 45,8 1 907 54,2 
6841 Ölmühlen, Herstellung von Speiseöl 1 399 0,8 1 177 84,.1 222 15,9 
6853 Fleischwarenindustrie (ohne Talgschmelzen u.ä.) 1 082 0,6 618 57,1 464 42,9 
6854 Fleischerei 
6856 Fischverarbeitung 1 
6860 Verarbeitung von Kaffee und Tee 1 
6871 Brauerei 2 
6879 Mineralbrunnen, Herstellung von Mineralwasser, Limonaden 
6889 Herstellung von Futtermitteln 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 

die auch langfristig keine Änderungen 
erwarten lassen, oder -ob hier irratio
nale und tradierte und damit zumin
dest längerfristig änderbare Rollen
schemata vorliegen. 
Immerhin wird deutlich, daß in einer 
ganzen Reihe von Branchen. auch im 
unmittelbaren Produktionsprozeß mehr 
Frauen als Männer eingesetzt werden. 
Dies gilt insbesondere im Textil- und 
im Bekleidungsgewerbe, bei der Ver
arbeitung von Obst und Gemüse, in 
der Herstellung von Süßwaren, in der 
Fischverarbeitung, in der Verarbeitung 
von Kaffee und Tee, aber auch bei der 
Herstellung von Papier und Pappe so
wie von Musikinstrumenten und Spiel
waren. Bei allen genannten Wirt
schaftszweigen handelt es sich um 
solche aus den Wirtschaftshauptgrup
pen Verbrauchsgüterherstellung bzw. 
Nahrungs- und Genußmittelherstel-
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lung. ln e1mgen anderen Wirtschafts
zweigen wie der Feinmechanik und 
Optik sowie der Chemischen Industrie 
findet sich ein in etwa ausgeglichenes 
Verhältnis zwischen männlichen und 
weiblichen Arbeitnehmern. Auf der 
anderen Seite gibt es aber auch 
Branchen, die aus den oben ge
nannten Gründen .so gut wie keine 
Frauen im Produktionsprozeß beschäf
tigen. Hierzu gehören die Mineralöl
verarbeitung, die Nichteisen-Metall
herstellung, die Gießereien, der Stahl
und Leichtmetallbau, der Maschinen
bau, der Straßenfahrzeugbau und der 
Schiffbau. 
Für den Reparatur- und Wartungs
dienst gilt das zuvor Gesagte in noch 
stärkerem Ausmaß. Die hier ausgeüb
ten Tätigkeiten erfordern fast immer 
neben einer handwerklichen Ausbil
dung zumeist auch körperliche Kräfte. 

177 0,1 101 57,1 76 42,9 
424 o,8 562 39,5 862 60,5 
785 1,0 823 46,1 962 53,9 
354 1,4 2 082 88,4 272 11 ,6 
537 0,3 448 83,4 89 16,6 
987 0,6 787 79,7 200 20,3 

025 100 127 559 75,0 42 466 25,0 

Eine ähnliche Aussage kann man auch 
generell für die Hilfstunktionen der 
Produktion treffen, die ebenfalls eine 
reine Männerdomäne darstellen. ln der 
Lagerhaltung sind fast stets auch ge
wisse Körperkräfte zum Verstauen und 
Ausliefern der eingelagerten Gegen
stände erforderlich. Im Bereich Fuhr
park und Fahrdienst dagegen wären 
auch im stärkeren Ausmaß Frauen vor
stellbar. Es ist jedoch anzunehmen, 
daß die als Fahrer eingesetzten Ar
beitskräfte nicht nur die Wagen steu
ern, sondern auch das Be- und Entla
den selbst vornehmen, wodurch dem 
Einsatz von weiblichem Personal Gren
zen gesetzt sein dürften. 
ln "Kantine und Reinigung" werden 
weit überwiegend Frauen eingesetzt, 
und zwar durchgängig in allen Wirt
schaftszweigen. 
Der Funktionsbereich "Hausmeister, 
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Pförtner, Gärtner" ist ebenso wie "Be
wachung und Werkschutz" dagegen 
fast ausschließlich den Männern vor
behalten. Wegen der relativ geringen 
quantitativen Bedeutung dieser beiden 
Bereiche wird die Funktionsgruppe 
"Betreuung von Mitarbeitern und 
Werkseinrichtungen" durch das zuvor 
genannte Kantinen- und Reinigungs
personal bestimmt, woraus sich insge
samt ein deutliches Übergewicht für 
weibliche Arbeitnehmer ergibt. 
Sehr uneinheitlich ist das Bild in der 
Funktionsgruppe "Geschäftsführung, 
Verwaltung und Entwicklung". Nimmt 
man zunächst einmal die tätigen Inha
ber und Mitinhaber, so 'zeigt sich eine 
eindeutige Mehrheit der männlichen 
Inhaber. Hier ist zu vermuten, daß häu
fig die Ehefrauen nicht mitarbeiten 
oder aber aus steuerlichen Gründen 
als Angestellte tätig sind. Die mithel
fenden Familienangehörigen sind 
quantitativ ohne jede Bedeutung. 
Die Funktion "Ein- und Verkauf" stellt 
sich insgesamt als zu mehr als zwei 
Dritteln mit Männern besetzt dar. Al
lerdings zeigen sich erhebliche Unter
schiede zwischen den Wirtschaftszwei
gen. So finden wir relativ hohe Anteile 
an Frauenbeschäftigung in den Zwei
gen, in denen die selbst hergestellten 
Waren auch von eigenem Personal 
verkauft werden. Dies ist insbesondere 
in einigen Branchen des Nahrungs
und Genußmittelgewerbes der Fall, vor 
allem bei der Herstellung von Back
waren sowie bei der Verarbeitung von 
Kaffee und Tee. ln anderen Branchen 
dagegen spielen die Frauen im Ein
und Verkauf nur eine sehr untergeord
nete Rolle. Dies gilt insbesondere im 
Bereich der Chemischen Industrie und 
in der Mineralölverarbeitung. 
ln der sonstigen betrieblichen Ver
waltung ist das Verhältnis von männli
chen und weiblichen Arbeitnehmern 
insgesamt ziemlich ausgeglichen; die 
zutagetretenden Unterschiede zwi
schen den einzelnen Wirtschaftszwei
gen sind nicht so gravierend wie bei 
anderen Betriebsfunktionen. 
Im Bereich Forschung und Entwick
lung sind die Frauen entsprechend 
dem Gesamtdurchschnitt vertreten. 
Zwischen den einzelnen Wirtschafts
zweigen zeigen sich keine besonders 
starken Schwankungen dieses Anteils, 
zumindest nicht zwischen den Bran
chen, in denen Forschungs- und Ent
wicklungstätigkeiten von der Beschäf
tigtenzahl her gesehen stark vertreten 
sind. ln der Elektrotechnik und im Ma
schinenbau liegt der Frauenanteil mit 
20 Prozent bzw. 23 Prozent etwas un
ter dem Durchschnitt, in der Chemie 
mit fast 42 Prozent deutlich darüber. 
Da die Betreuungsfunktionen insge
samt gesehen keine ausschlaggeben
de Rolle_spielen, wird man zusammen
fassend sagen können, daß der Frau
enanteil in den Wirtschaftszweigen be
sonders groß ist, 
- in denen in relativ hohem Maße 
Verwaltungstätigkeiten betrieben wer-
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den. Dabei wird man mit Sicherheit 
auch die Existenz der Hauptverwaltun
gen von Mehrländerunternehmen in 
Rechnung stellen müssen, die sozusa
gen die normale, produktionsspezifisch 
notwendige Verwaltungstätigkeit über
lagern, 
- in denen die produktiven Tätigkei
ten keine handwerkliche Ausbildung 
verlangen und zusätzlich keine beson
deren Körperkräfte erfordern. Frauen 
sind daher in solchen Wirtschaftszwei
gen auch im produktiven Bereich stark 
vertreten, in denen in besonders star
kem Ausmaß ungelernte oder ange
lernte Arbeitskräfte eingesetzt werden. 

Nur geringer Einfluß der Betriebsgröße 

Für das Verarbeitende Gewerbe ins
gesamt wurde der geringste Frauenan
teil in den Großbetrieben mit mehr als 
500 Beschäftigten festgestellt, wobei 
das Ergebnis sicherlich von den gro
ßen Produktionsbetrieben der Grund
stoff- und der Investitionsgüterherstel
lung mit einem generell niedrigen An
teil von weiblichen Beschäftigten be
einflußt ist. Der höchste Anteil weib
licher Arbeitnehmer ergab sich mit 
30,3 Prozent bei den Kleinbetrieben. 
Trotzdem läßt sich kein linearer Zu
sammenhang nachweisen, da die Be
triebe mit 100 bis 499 Beschäftigten 
mit ebenfalls 30 Prozent einen gleich 
hohen Anteil wie die Kleinbetriebe auf
weisen und die dazwischenliegende 
Größenklasse mit 26,5 Prozent deutlich 
abfällt. 
Auch bei zusätzlicher Differenzierung 
nach Wirtschaftshauptgruppen wird 
das Verteilungsbild nicht deutlicher. ln 
der Verbrauchsgüter- und der Nah
rungs- und Genußmittelherstellung zei
gen die beiden unteren Größenklas
sen (also die Betriebe bis zu insge
samt 99 Beschäftigten) deutlich höhe
re Beschäftigtenanteile von weiblichen 
Arbeitnehmern als die darüberliegen
den Größenklassen. Bei der Grund
stoff- und Produktionsgüterherstellung 
wird dagegen, ebenso wie bei der ln
vestitionsgüterherstellung, die höchste 
Frauenquote bei den größeren Mittel
betrieben (1 00 bis 499 Beschäftigte) 
registriert. Selbst durch eine Gliede
rung nach betrieblichen Funktions
gruppen und Wirtschaftshauptgruppen 
sind keine generellen Gesetzmäßigkei
ten zu erkennen. 

2 Aspekte der Teilzeit
beschäftigung 

· Als Teilzeitbeschäftigte galten bei die
ser Untersuchung alle Personen, die 
zur Ableistung einer kürzeren als der 
betriebsüblichen Wochenarbeit einge
stellt waren. Kurzarbeit - als eine von 
äußeren Umständen bewirkte Verrin
gerung der Arbeitszeit - ist defini
tionsgemäß ausdrücklich ausgeschlos-

sen gewesen. Die inhaltlich so abge
grenzte Teilzeitarbeit hat als Form der 
betrieblichen Aroeitszeitorganisation 
in den letzten Jahren in Wirtschaft und 
Verwaltung zunehmend an Bedeutung -
gewonnen. So verwundert es nicht, 
daß für das Hamburger Verarbeitende 
Gewerbe insgesamt 8600 Teilzeitbe
schäftigte ermittelt wurden, was rund 
fünf Prozent der Gesamtbeschäftigung 
entspricht. Die Beschäftigtenstruktur
erhebung kann als Stichtagszählung 
allerdings keinen Aufschluß geben, ob 
es sich dabei um Langzeitarbeitsplätze 
handelt oder ob "zufällig" zum Zeit
punkt der Erhebung besonders viele 
Teilzeitbeschäftigte vorübergehend 
eingestellt waren. 

Hoher Frauenanteil 

Von den Teilzeitbeschäftigten des Ver
arbeitenden Gewerbes insgesamt wa
ren zum Zeitpunkt der Erhebung ziem
lich genau 8000, also mehr als 93 Pro
zent, Frauen. Bezogen auf alle weib
lichen Arbeitnehmer lag damit der An-· 
teil der teilzeitbeschäftigten Frauen 
bei knapp 19 Prozent, während der An
teil der teilzeitbeschäftigten Männer 
an allen männlichen Arbeitskräften 
vergleichsweise nur 0,4 Prozent be
trug. Damit erweist sich die Teilzeitbe
schäftigung als eindeutige Domäne 
der Frauen. Das stärkt die These, daß 
der Bedeutungsgewinn der Teilzeitbe
schäftigung in erster Linie darauf zu
rückzuführen ist, daß sie den Frauen 
eine Alternative zur Entscheidung bie
tet, sich entweder auf Haushalt und 
Kindererziehung oder aber auf das 
Berufsleben zu konzentrieren. 
Viele früher berufstätige Frauen, aber 
auch solche, die bisher nicht im Er
werbsleben standen, machen heute 
von der Möglichkeit Gebrauch, ihr 
Zeitbudget zwischen Haushalt und Be
aufsichtigung der Kinder einerseits 
und einer beruflichen Tätigkeit ande
rerseits aufzuteilen. Bei gehobenem 
Lebensstandard und entsprechend ge
stiegener Erwartungshaltung wird auf 
diese Weise zur Steigerung des Fami
lieneinkommens beigetragen und 
gleichzeitig die oft als Isolierung emp- . 
fundene Beschränkung auf Haushalt 
und Familie aufgehoben. Die dominie
rende Rolle der Frauen innerhalb der 
Teilzeitbeschäftigung wird auch durch 
Beobachtungen auf Bundesebene ab
gestützt1). Dort ist die Teilzeitbeschäf
tigung in der gesamten Wirtschaft zwi
schen 1960 und 1975 von 2,9 auf 8,3 
Prozent angestiegen. Der Anteil der 
Männer blieb mit einer Entwicklung 
von 0,6 auf 0,8 Prozent ziemlich kon
stant, während sich der Anteil teilzeit
beschäftigter Frauen an der Gesamt-

') vgl. "Teilzeitarbeit, Leiharbeit", Literaturdoku
mentation zur Arbeitsmarkt- und Berufsfor
schung, Sonderheft 2/1977 vom Institut für Ar
beitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesan
stalt für Arbeit. 2. Auflage, Nürnberg 1977. 



zahl der weiblichen Erwerbstätigen 
von sieben auf 22 Prozent verdreifacht 
hat. Die Bereitschaft der Frauen, eine 
Teilzeitbeschäftigung anzunehmen, 
wurde dadurch verstärkt, daß . von 
Wirtschaft und Verwaltung in immer 
stärkerem Ausmaß derartige Arbeits
plätze auch bereitgestellt wurden. ln 
den Zeiten der Vollbeschäftigung ver
suchte man so, neue Arbeitskräftepo
tentiale zu erschließen. Andererseits 
konnten in vielen Wirtschaftszweigen 
vorübergehende Arbeitsspitzen mit 
verringerter Kostenbelastung durch 
Einsatz von Teilzeitbeschäftigten auf
gefangen werden. 
ln der Gliederung nach Funktionsgrup
pen beträgt der Frauenanteil fast 
durchgängig mehr als 90 Prozent. Le-

. diglich in der zahlenmäßig schwäch
sten Gruppe, den Produktionshilfs
funktionen, stellen teilzeitbeschäftigte 
Männer mit 18 Prozent einen etwas 
bedeutenderen Anteil. 

Teilzeit vor allem in der Verwaltung 

Betrachtet man zunächst die Teilzeit
beschäftigten für sich, so zeigt sich, 
daß mehr als die Hälfte (4500 Perso
nen) in der Funktionsgruppe "Ge-

schäftsführung, Verwaltung und Ent
wicklung" anzutreffen ist. Schwer
punkte liegen dabei in den typischen 
Bürotätigkeiten der "sonstigen be
trieblichen Verwaltung" (31 Prozent) 
sowie im Ein- und Verkauf (17 Pro
zent). 
Die zweitwichtigste Funktionsgruppe 
für Teilzeitbeschäftigte ist der Produk
tionsbereich mit einem Anteil von 30 
Prozent (2600 Teilzeitbeschäftigte). 
D&bei sind mehr als 28 Prozent aller 
Arbeitnehmer mit einem Teilzeit-Ar
beitsverhältnis im unmittelbaren Pro
duktionsprozeß eingesetzt, im Repara
tur- und Wartungsdienst findet sich da
gegen so gut wie keine Teilzeitbe
schäftigung. 
Weitere 13 Prozent arbeiten für die 
Betreuung von Mitarbeitern und 
Werkseinrichtungen, und zwar fast 
ausschließlich im Bereich Kantine· und 
Reinigung, also in Tätigkeiten, die 
schon immer für Teilzeitbeschäftigung 
besonders geeignet waren. Alle übri
gen Funktionen sind von nur geringer 
Bedeutung. 
Geht man im Gegensatz zu der Be-· 
trachtungsweise des vorigen Abschnit
tes von den Gesamtbeschäftigten in 
den einzelnen Funktionen aus und be
rechnet daran den Anteil der Teilzeit
beschäftigten, so zeigen sich völlig an-

Tabelle 3 Beschäftigte in Voll- und Teilzeitbeschäftigung im Verarbeitenden 
Gewerbe Hamburgs am 31. 10. 1978 nach betrieblichen Funktionen 

davon 

Beschäftigte 
Voll- Teilzei t-

Betriebliche Funktion insgesamt beschäftigte beschäftigte 

Anzahl 1o Anzahl 1o Anzahl 1o 

Produktion und Reparatur 102 516 60,3 99 943 97,5 2 573 2,5 
davon 

Unmittelbarer Produktionsprozeß 79 939 47,0 77 504 97,0 2 435 3,1 
Reparatur-und Wartungsdienst 22 577 13,3 22 439 99,4 138 0,6 

Hilfefunktionen der Produktion 10 676 6,3 10 228 95,8 448 4,2 
davon 

Lagerhaltung 8 885 5,2 8 511 95,8 374 4,2 
Fuhrpark und Fahrer 1 791 1,1 1 717 95,9 74 4.1 

Betreuung von Mitarbeitern und 
Werkseinrichtungen 4 224 2,5 3 130 74,1 1 094 25,9 
davon 
· Kantine und Reinigung 3 029 1,8 1 968 65,0 1 061 35,0 

Hausmeister, Pförtner, Gärtner 401 0,2 375 93,5 26 6,5 
Bewachung, Werkschutz 794 0,5 787 99,1 7 0,9 

Geschäftsführung, Verwaltung und 
Entwicklung 52 609 30,9 48 149 91 '5 4 460 8,5 
davon 

Tätige Inhaber und Mitinhaber 963 0,6 921 95,6 42 4,4 
Mithelfende Familienangehörige 94 0,1 64 68' 1 30 31,9 
Ein- und Verkauf 16 981 10,0 15 502 91 '3 1 479 8,7 
Sonstige betriebliche Verwaltung 27 265 16,0 24 635 90,4 2 630 9,6 
Forschung und Entwicklung 7 306 4,2 7 027 96,2 279 3,8 

Alle Funktionen 170 025 100 161 450 95,0 8 575 5,.0 

dere Schwerpunkte. Unter diesem 
Aspekt erweisen sich eindeutig die Tä
tigkeiten zur Betreuung von Mitarbei
tern und Werkseinrichtungen als der 
teilzeitintensivste Funktionsbereich. 
Fast 26 Prozent aller Beschäftigten 
dieser Funktionsgruppe arbeiten nur 
eine kürzere als die betriebsübliche 
Wochenarbeitszeit Noch ausgeprägter 
ist der Teilzeitanteil beim Kantinen
und Reinigungspersonal allein, bei 
dem mehr als ein Drittel teilzeitbe
schäftigt ist. Bei allen anderen Funk
tionen ergeben sich deutlich niedrige
re Teilzeitquoten. Hervorzuheben sind 
noch einige Verwaltungsfunktionen. So 
ist im Bereich der sonstigen betriebli
chen . Verwaltung immerhin fast jeder 
Zehnte teilzeitbeschäftigt und auch im 
Ein- und Verkauf ist der Anteil fast 
gleich hoch (neun Prozent). Unterre
präsentiert ist dagegen die Teilzeitbe
schäftigung bei Produktion und Repa
ratur (2,5 Prozent) sowie bei den Pro
duktionshilfsfunktionen (vier Prozent). 

Teilzeitarbeitsplätze häufig in der 
Elektrotechnik und der Chemie 

Betrachtet man die Teilzeitbeschäfti
gung unter wirtschaftssystematischen 
Gesichtspunkten, so heben sich be
stimmte Branchen deutlich hervor: Von 
allen Teilzeitbeschäftigten haben mehr 
als ein Drittel (36 Prozent) ihren Ar
beitsplatz im Investitionsgüterbereich 
und hier vornehmlich in der Elektro
technik (13 Prozent) sowie im Maschi
nenbau (neun Prozent). Dies ist aber 
in erster Linie auf deren hohe Gesamt
beschäftigtenzahlen zurückzuführen, 
denn in Relation zum jeweiligen Mitar
beiterstand sind Teilzeitbeschäftigte in 
fast allen Branchen dieser Hauptgrup
pe nur unterdurchschnittlich vertreten. 
Im Investitionsgütersektor insgesamt 
liegt die Teilzeitbeschäftigtenquote so
gar fast 15 Prozentpunkte unter dem 
Gesamtbeschäftigtenantei I. 
Als zweitwichtigster Arbeitgeber für 
Teilzeitbeschäftigte erweist sich die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie, 
in der jeder vierte Teilzeitbeschäftigte 
seinen Arbeitsplatz hat. Im Gegensatz 
zur Investitionsgüterherstellung zeigt 
sich im Nahrungs- und Genußmittelge
werbe, daß in fast allen seinen Wirt
schaftszweigen im Vergleich zur Ge
samtbeschäftigung überproportional 
hohe Anteile von Teilzeitbeschäftigten 
registriert wurden. Am deutlichsten ist 
dies in der Herstellung von Backwaren, 
einer Branche, die insgesamt nur 1,5 
Prozent aller Beschäftigten des Verar
beitenden Gewerbes, aber nicht weni
ger als 7,6 Prozent aller Teilzeitbe
schäftigten, auf sich vereinen konnte. 
Die hohen Teilzeitquoten im Nahrungs
und Genußmittelgewerbe können da
mit erklärt werden, daß viele der hier 
angesiedelten Branchen sich Einzel
handelsfunktionen eingegliedert ha
ben, in denen das Verkaufspersonal 
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Tabelle 4 Beschäftigte in Voll- und Teilzeitbeschäftigung im Verarbeitenden Gewerbe Hamburgs 
ain 31. 10. 1978 nach Wirtschaftszweigen 

davon 
Nr. Beschäftigte 
der insgesamt von- Teilzei t-

Wirtschaftszweig Syste- beschäftigte beschäftigte 
matik 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Bergbau, Grundstoff- und Produktionsgüter 42 965 25,3 41 136 95,7 1 829 4,3 
darunter 

22 Mineralölverarbeitung 10 160 6,0 10 006 98,5 154 1,5 
25 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden 3 509 2,1 3 258 92,8 251 7,2 
28 Nichteisen-1/.etallerzeugung, Nichteisen-Metallhalbzeugwerke 4 871 2,9 4 823 99,0 48 1 ,o 
29 Gießerei 183 0,1 170 92,9 13 7,1 
40 Chemische Industrie 15 216 8,9 14 164 93,1 1 052 6,9 
53 Holzbearbeitung 667 0,4 652 97,8 15 2,2 
59 Gummiverarbeitung 7 218 4,2 6 950 96,3 268 3,7 

Investitionsgüter 86 223 50,7 83 122 96,4 3 101 3,6 
darunter 

3025 Stahlverformung, Oberflachenveredlung 373 2,2 349 93,6 24 6,4 
31 Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeuge 5 537 3,3 5 356 96,7 181 3,3 
32 Maschinenbau (ohne Herstellung von Büromaschinen) 18 390 10,8 17 629 95,9 761 4,1 
33 Straßenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen usw. 7 349 4,3 7 167 97,5 182 2,5 
34 Schiffbau 14 587 8,6 14 459 99,1 128 0,9 
36 Elektrotechnik, Reparatur von Haushaltsgeräten 22 246 13,1 21 138 95,1 1 108 4,9 
37 Feinmechanik, Optik, Herstellung von Uhren 3 202 1,9 2 894 90,4 308 9,6 
38 Herstellung von Eisen-, Blech- und Metallwaren 2 624 1 '5 2 435 92,8 189 7,2 

Verbrauchsgüter 17 257 10,1 15 714 91 '1 1 543 8,9 
darunter 

39 Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Füllhaltern usw. 3 221 1,9 2 816 87,4 405 12,6 
52 Herstellung und Verarbeitung von Glas 386 2,3 365 94,6 21 5,4 
54 Holzverarbeitung 1 012 6,0 934 92,3 78 7,7 
56 Papier- und Pappeverarbeitung 1 880 1,1 1 780 94.7 100 5,3 
57 Druckerei und Vervielfältigung 7 234 4.3 6 724 93,0 510 7,0 
58 Herstellung von Kunststoffwaren 1 632 9,6 1 534 94,0 98 6,0 
63 Textilgewerbe 357 2,1 245 68,6 112 . 31 .4 
64 Bekleidungsgewerbe 1 021 0,6 862 84,4 159 15,6 

Nahrungs- und Genußmittel 23 580 13,9 21 478 91 '1 2 102 8,9 
darunter 

6818 Herstellung von Backwaren (ohne Dauerbackwaren) 2 495 1 '5 1 843 73,9 652 26,1 
6825 Obst- und Gemüseverarbeitung 1 062 0,6 951 89,5 111 10,5 
6828 Herstellung von Süßwaren (ohne Dauerbackwaren) 3 521 2,1 3 216 91,3 305 8,7 
6841 Ölmühlen, Herstellung von Speiseöl 1 399 0,8 1 349 96,4 50 3,6 
6853 Fleischwarenindustrie (ohne Talgschmelzen u.ä.) 1 082 0,6 969 89,6 113 10,4 
6854 Fleischerei 177 o, 1 134 75,7 43 24,3 
6856 Fischverarbeitung 1 424 0,8· 1 356 95,2 68 4,8 
6860 Verarbeitung von Kaffee.und Tee 1 785 1' 1 1 625 91 ,o 160 9,0 
6871 Brauerei 2 354 1.4 2 320 98,6 34 1,4 
6879 Mineralbrunnen, Herstellung von Mineralwasser, Limonaden 537 0,3 516 96,1 21 3,9 
6889 Herstellung von Futtermitteln 987 0,6 898 91,0 89 9,0 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 170 025 100 161 450 95,0 8 575 5,0 

häufig nur teilzeitbeschäftigt einge
setzt wird. So verwundert es nicht, daß 
von den 2100 Teilzeitbeschäftigten des 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes 
insgesamt gut ein Drittel allein im Ein
und Verkauf tätig ist. Hinzu kommt 
aber auch ein deutlich überproportio
naler Anteil von Teilzeitbeschäftigten 
im Produktionsprozeß. 
Im Grundstoff- und Produktionsgüter
bereich sind insgesamt 1800 (21 Pro
zent) Teilzeitbeschäftigte tätig, wobei 
die Chemische Industrie mit mehr als 
zwölf Prozent· der in dieser Hinsicht 
mit Abstand wichtigste Wirtschafts
zweig ist. 
Im Verbrauchsgütergewerbe, das mit 
18 Prozent immerhin 1500 Teilzeitbe
schäftigten einen Arbeitsplatz gibt, ist 
hervorzuheben, daß etwa 60 Prozent 
aller Teilzeitbeschäftigten im Produk-
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tionsprozeß eingesetzt sind. Im Ge
gensatz zu der Mehrzahl anderer Wirt
schaftszweige scheint hier der Produk
tionsprozeß auch für den Einsatz von 
Teilzeitbeschäftigten besonders geeig
net zu sein. 
Betrachtet man die Wirtschaftszweige 
im einzelnen, so stellt die Elektrotech
nik (12,9 Prozent) die meisten Teilzeit
beschäftigten, dicht gefolgt von der 
Chemischen Industrie (12,3 Prozent), 
dem Maschinenbau ,(8,9 Prozent), der 
Backwarenherstellung (7,6 Prozent) 
und dem Druckerei- und Vervielfälti
gungsgewerbe (5,9 Prozent). 
Geht man von den Gesamtbeschäftig
ten der einzelnen Branchen aus, so er
geben sich die höchsten Teilzeitquoten 
in einer Reihe von Wirtschaftszweigen 
der Verbrauchsgüterherstellung sowie 
des Nahrungs- und Genußmittelgewer-

bes. An der Spitze liegt dabei das Tex
tilgewerbe, bei dem fast jeder dritte 
Arbeitnehmer teilzeitbeschäftigt ist. 
Aber auch bei der Herstellung von 
Backwaren (26 Prozent), bei den Flei
schereien (24 Prozent), im Beklei
dungsgeiJI!erbe (16 Prozent), bei der 
Fertigung von Musikinstrumenten, 
Spielwaren und Füllhaltern (13 Pro
zent) sowie bei der Obst- und Gemü
severarbeitung und der Fleischwaren
industrie sind ebenfalls noch verhält
nismäßig hohe Anteile aller Arbeits
kräfte in einem Teilzeitbeschäftigungs
verhältnis. So sind denn auch in den 
Wirtschaftshauptgruppen Verbrauchs
güter und Nahrungs- und Genußmittel 
mit jeweils knapp neun Prozent aller 
Beschäftigten die Teilzeitbeschäfti
gungsquoten mehr als doppelt so hoch 
wie im Grundstoff- und Produktionsgü-



ter- und im · Investitionsgüterbereich 
(jeweils nur vier Prozent). 

Teilzeitintensive Kleinbetriebe 

Untersucht man abschließend den Ein
fluß der Betriebsgröße, so zeigt sich, 
daß mit steigender Betriebsgröße der 
Anteil der Teilzeitbeschäftigten sinkt. 
Im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt 
beträgt der Anteil der Teilzeitbeschäf
tigten in Kleinbetrieben elf Prozent, in 
kleineren Mittelbetrieben acht Prozent, 
in größeren Mittelbetrieben sechs Pro
zent und in Großbetrieben nur noch 
drei Prozent. Diese Regel wird - wenn 
auch auf unterschiedlichem Beschäf
tigungsniveau - in allen Hauptgrup
pen sichtbar, wobei in der Verbrauchs
güterherstellung die Differenzen zwi
schen den einzelnen Betriebsgrößen
klassen am geringsten sind. Die deut
lichsten Unterschiede zeigen sich im 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, 
wo bei den Kleinbetrieben 20 Prozent 
aller Arbeitnehmer Teilzeitbeschäftigte 
sind, bei den Großbetrieben dagegen 
nur noch fünf Prozent. Die Erklärung 
für die relativ hohen Anteile bei Klein
betrieben und kfeineren Mittelbetrie
ben könnte darin liegen, daß gerade 
in den kleineren Betrieben die Perso
nalkostenbelastung wesentlich stärker 
durchschlägt als bei Großbetrieben, so 
daß versucht wird, Arbeitsspitzen auf 
dem Wege über die Teilzeitbeschäfti
gung abzufangen. 
Etwas anders sieht naturgemäß die 
Verteilung aus, wenn man die absolu
ten Zahlen der Teilzeitbeschäftigung 
zugrundelegt Hier zeigt sich, daß je
weils ein Drittel in den größeren Mit-

. telbetrieben und den Großbetrieben 
beschäftigt sind, während auf die 
Kleinbetriebe immerhin 20 Prozent und 
auf die kleineren Mittelbetriebe die 
restlichen 13 Prozent entfallen. 

3 Schlußbemerkung 

Die vorliegende Beschäftigtenstruktur
erhebung hat eine Reihe von Erkennt
nissen über Umfang und funktionale 
Struktur der Beschäftigung im Verar
beitenden Gewerbe Hamburgs er
bracht. Es fehlen zur Zeit jedoch alle 
Vergleichsmöglichkeiten in regionaler 
und zeitlicher Hinsicht. 
.Insofern mußte sich der Bericht im we
sentlichen auf die Deskription der be
stehenden Verhältnisse in Harnburg 
beschränken. Es wäre von großem 
Nutzen, wenn in anderen Großstädten 
oder Bundesländern ähnliche Erhe
bungen durchgeführt würden. Wichtig 
wäre auch die Wiederholung der Be
fragung nach angemessener Zeit, um 
die Veränderungen in der Beschäftig
tenstruktur und die Geschwindigkeit, 
mit der solche Prozesse ablaufen, 
rechtzeitig erkennen zu können. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer 
in Harnburg 1975 bis 1980 

Vorbemerkungen 

Die Angaben über die sozialversiche
rungspflichtig beschäftigten Arbeit
nehmer (in diesem Beitrag auch kurz 
"Beschäftigte" genannt), entstammen 
den Meldungen der Arbeitgeber an die 
Träger der Sozialversicherung. Die 
Zahlen, die seit Mitte 1974 quartals
weise aufbereitet werden, beinhalten 
also die Beschäftigten an ihrem Ar
beitsort, das heißt für Harnburg alle in 
Harnburg tätigen Personen einschließ
lich der täglichen Einpendler aus an
deren Gemeinden, aber ohne die 
Hamburger, die außerhalb der Hanse
stadt ihren Arbeitsplatz haben. Das 
Meldeverfahren ist in der Datenerfas
sungs-Verordnung (DEVO) und der 
Datenübermittlungs-Verordnung (DÜ
VO) bestimmt. Zum erfaßten Perso
nenkreis gehören alle Beschäftigten, 
die kranken-, rentenversicherungs
pflichtig oder nach dem Arbeitsförde
rungsgesetz beitragspflichtig sind oder 
für die Beitragsanteile zu den gesetz
lichen Rentenversicherungen zu ent
richten sind. Dazu gehören auch Per
sonen, die sich in Berufsausbildung 
befinden (Auszubildende nach dem 
Berufsbildungsgesetz sowie Anlernlin
ge, Praktikanten, Volontäre, Schüler 
an Schulen des Gesundheitswesens 
und Teilnehmer an den von der Bun
desanstalt für Arbeit geförderten Maß
nahmen zur beruflichen Fortbildung, 

Umschulung und betrieblichen Einar
beitung). 
Von allen Berufstätigen fehlen · 
- die geringfügig Beschäftigten bzw. 

geringfügig selbständigen Tätigen, 
soweit sie nicht der Sozialversiche
rungspflicht unterliegen, 

- die Beamten und Richter, 
-die Selbständigen, 
-die mithelfenden Familienangehöri-

gen. 
ln Harnburg werden rund 85 Prozent 
aller Beschäftigten (Bundesgebiet: 75 
Prozent) durch die Beschäftigtenstati
stik erfaßt 1}. 

Gesamtentwicklung 1975 bis 1980 

767 400 sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer gab es am 
30. 6. 1980 in Hamburg. Diese Zahl lag 
um 700 Personen - das sind weniger 
als 0,1 Prozent - niedriger als zu Be
ginn des Berichtszeitraums am 30. 6. 
1975. Allerdings gab es zwischen den 
beiden Zeitpunkten ein Beschäfti
gungstief: Mitte 1977 wurden nur 
743 900 Arbeiter und Angestellte ge
meldet, 24 200 Personen (3,2 Prozent) 

') Böhm. Erich: Erste Ergebnisse der neuen Be
schäftigtenstatistik für Hamburg. ln: Harnburg in 
Zahlen. 8.1976; S. 179-184. 
Schmidt, Detlef: Sozialversicherungspflichtig be
schäftigte Arbeitnehmer in Hamburg. ln: Harn
burg in Zahlen, 1.1978, S. 3-7. 

Tabelle 1 Beschäftigte in Harnburg 1975 bis 1980 

Beschäftigte insgesamt Deutsche 

weniger als zwei Jahre zuvor. Seitdem 
stieg jedoch die Beschäftigtenzahl fast 
kontinuierlich bis zum Ende des ·drit
ten Quartals 1979 wieder an und blieb 
danach etwa gleich hoch (Tabe II e 1 ). 

Beschäftigte Deutsche und Aus
länder nach dem Geschlecht 

Am 30. 6. 1980 waren 698 800 Deutsche 
in Harnburg beschäftigt gewesen. Gut 
neun von zehn Beschäftigten besaßen 
damit die deutsche Staatsangehörig
keit. Durch di'es Gewicht prägen die 
Deutschen die Beschäftigtenstruktur 
und -entwicklung insgesamt. Der An
teil veränderte sich im Verlauf des ge
nannten Zeitraums von fünf Jahren 
nicht nennenswert. 
Die Zahl der deutschen Arbeitnehmer 
nahm in den ersten 24 Monaten des 
Berichtszeitraums aufgrund der in da
maliger Zeit zunehmend angespannten 
Lage auf dem Arbeitsmarkt um 22100 
Personen (3,1 Prozent) deutlich ab. 
Noch krasser war aber der Beschäftig
teneinbruch bei den Ausländern, die 
allein im Verlauf des zweiten Halbjah
res 1975 bereits einen Rückgang um 
5,2 Prozent verzeichneten (Schau
b i I d 1). Allerdings begann ein Wieder
anstieg der Beschäftigung bei den Aus
ländern etwa ein halbes Jahr früher 
als bei den Deutschen und fiel in Re
lation zur Ausgangslage weitaus stär-

·Ausländer 

Stichtag 
Anteil Anteil Anteil 

30.6.1975 der 30.6.1975 der 30.6,1975 der 
Anzahl 

~ 100 Frauen Anzahl .:. 100 Frauen Anzahl 
~ 100 Frauen 

in % in % in % 

1975 30. 6. 768 058 100 39,5 705 665 100 40,3 62 393 100 30,0 
30. 9· 762 464 99.3 39,6 700 744 99,3 40,4 61 720 98,9 29,7 
31 .12. 752 636 98,0 39,9 693 481 98,3 40,7 59 155 94,8 30,1 

1976 31. 3. 752 109 97,9 39,9 692 942 98' 2 40,7 59 167 94,8 30,0 
30. 6. 753 011 98,0 39,6 692 997 98,2 40,5 60 014 96,2 29,7 
30. 9. 751 441 97,8 39,6 691 817 98,0 40,5 59 624 95,6 29,7 
31 .12. 744 539 96,9 39.7 685 784 97,2 40,5 58 755 94,2 29,7 

1977 31. 3. 743 638 96,8 39,8 684 699 97 ,o 40,7 58 939 94,5 30,2 
30. 6. 743 857 96,8 39,5 683 598 96,9 . 40,4 60 259 96,6 29,8 
30. 9· 754 458 98,2 39,6 693 836 98,3 40,5 60 622 97,2 29,6 
31.12. 751 465 97,8 39,8 691 023 97,9 40,7 60 442 96,9 29,8 

1978 31. 3. 7 48 879 97,5 40,0 688 590 97,6 40,9 60 289 96,6 30,2 
30. 6. 752 068 97,9 39.9 690 351 97,8 40,8 61 717 98,9 29,8 
30. 9. 761 253 99.1 39,9 699 889 99,2 40,8 61 364 98,4 29,7 
31.12. 757 714 98 '7 40,1 696 032 98,6 41,0 61 682 98,9 29,9 

1979 31. 3. 757 586 98,6 40,3 695 735 98' 6 41,2 61 851 99,1 29,9 
30. 6. 759 946 98,9 40,1 696 608 98,7 41 '1 63 338 101,5 29,7 
30. 9. 768 959 100,1 40,4 705 382 100,0 41,3 63 577 101,9 29,9 
31.12. 765 392 99,7 40,5 700 346 99,2 41.4 65 046 104,3 30,2 

1980 31. 3. 768 486 100,1 40,5 701. 005 99,3 41,5 67 481 108,2 30,7 
30. 6. 767 367 99,9 40,5 I 698 778 99,0 41,4 68 589 109,9 30,6 
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ker als bei den deutschen Arbeitneh
mern aus. Am 30. 6. 1980 lag die Zahl 
der ausländischen Arbeiter und Ange
stellten deswegen mit 68 600 Beschäf
tigten um 6100 Personen (9,9 Prozent) 
höher als fünf Jahre zuvor, während 
bei den Deutschen noch 6900 Perso
nen (1 ,0 Prozent) fehlten, um die da
malige Beschäftigtenzahl wieder zu er
reichen. 

Schaubild 1 
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Beschäftigte insgesamt und beschäftigte Ausländer 

in Harnburg 1975 bis 19 80 
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Rund vier von zehn deutschen Be
schäftigten sind weiblichen Ge
schlechts. Der Frauenanteil hat sich im 
Fünfjahreszeitraum geringfügig von 
40,3 auf 41,4 Prozent erhöht, die Zahl 
der versicherungspflichtigen deutschen 
Frauen ist um 1,7 Prozent gewachsen, 
die der Männer um 2,8 Prozent gefal
len. Von zehn Ausländern stellen für 
den Zeitraum unverändert sieben die 
Männer und nur drei die Frauen. Die 
Zahl der Ausländerinnen wie auch der 
Ausländer hat von Mitte 1975 bis Mitte 
1980 um jeweils etwa zehn Prozent zu
genommen. 

Arbeitnehmer nach ihrer Stellung 
im Beruf 

Harnburg ist eine Stadt der Angestell
ten. Mitte 1980 standen von den deut
schen Beschäftigten bereits 417 585 
Personen,' das sind sechs von zehn Ar
beitnehmern, im Angestelltenverhält
nis, und 281 193 deutsche Beschäftigte 
waren als Arbeiter tätig. Die Tendenz 
zu mehr Angestellten ist weiterhin 
spürbar. Die Entwicklung zwischen 
Mitte 1975 und Mitte 1980 zeigt eine 
stetige Zunahme des Angestelltenan
teils von 56,9 auf 59,8 Prozent und 
entsprechend einen Rückgang des Ar
beiteranteils von 43,1 auf 40,2 Prozent 
(Tabe II e 2). Sowohl bei den Män
nern als auch den Frauen ist diese 
Entwicklung festzustellen. Während 
sich jedoch in der Struktur das Ver
hältnis von Angestellten zu Arbeitern 
bei den deutschen Männern erst fast 

ausgeglichen hat - noch sind 48,9 Pro
zent Angestellte und 51,1 Prozent Ar
beiter - stehen die deutschen Frauen 
bereits zu mehr als drei Vierteln im 
Angestelltenverhältnis ('75,2 Prozent) 
und sind zu weniger als einem Viertel 
(24,8 Prozent) als Arbeiterin tätig. 
Auch bei den Ausländern gewinnt an
teilmäßig die Stellung als Angestellter 
an Bedeutung. Allerdings sind von den 
68 600 ausländischen Arbeitnehmern 
Mitte 1980 nur 14 500 (21 ,2 Prozent) 
Angestellte, aber 54 000 (78,8 Prozent) 
als Arbeiter tätig. Mitte 1975 lag das 
Verhältnis noch bei 17,2 : 82,8 Prozent. 
Wie schon für die Deutschen festge
stellt, ist auch bei den Ausländern der 
Anteil der Angestellten bei den Frauen 
deutlich höher als bei den Männern: 
Mitte 1980 mit 33,1 Prozent etwas mehr 
als doppelt so hoch (Männer: 16,0 Pro
zent). Entsprechend sind von den Aus
länderinnen 66,9 Prozent und von Aus
ländern 84,0 Prozent als Arbeiter tätig. 
Damit ist der Anteil der angestellten 
Ausländerinnen von 1975. bis 1980 um 
5,6 Prozentpunkte gestiegen, der als 
Arbeiter beschäftigten ausländischen 
Frauen um dieselbe Punktzahl gesun
ken. Die angestellten Ausländer ver
größerten ihren Anteil an allen be
schäftigten männlichen Ausländern im 
genannten Zeitraum um 3,2 Punkte, 
die Zahl der als Arbeiter tätigen 
Ausländer ging anteilmäßig entspre
chend um dieselbe Punktzahl zurück. 

Altersstruktur und -entwicklung 

Die Altersstruktur der Beschäftigten 
unterliegt in einem relativ kurzen Zeit
raum wie dem in diesem Beitrag in 

der Regel keiner großen Veränderung 
oder gar Schwankung. Allerdings lag 
in diesen fünf Jahren zum einen ein 
Beschäftigungstief mit einem deutli
chen Rückgang der Beschäftigtenzah
len und des weiteren der Beginn des 
Eintritts geburtenstarker Jahrgänge 
der Deutschen von Anfang der sechzi
ger Jahre ins Arbeitsleben, so daß ge
wisse Veränderungen doch zu beob
achten sind. 
Der Anteil der unter 20jährigen und 
der 20- bis 24jährigen Deutschen hat 
sich zwischen Mitte 1975 und Mitte 
1980 erhöht, und zwar jeweils um 1,2 
bzw. 1,3 Prozentpunkte auf 5,9 bzw. 
10,9 Prozent. Dagegen nahm das Ge
wicht der zahlenmäßig folgenden 
Fünfjahres-Altersgruppen bis zu den 
35- bis 39jährigen ab, weil eine große 
Zahl der dazugehörenden Arbeitneh
mer inzwischen in die nächst höhere 
Altersgruppe gerückt ist. So ist es 
auch verständlich, daß die Altersgrup
pe mit dem höchsten Anteil an allen 
deutschen Beschäftigten Mitte 1980 
nicht mehr wie 1975 die der 35- bis 
39jährigen ist (15,2 Prozent aller deut
schen Arbeitnehmer), sondern die der 
40- bis 44jährigen (15,1 Prozent). 
Die Stärke der Altersgruppen von 45 
bis 49 und 50 bis 54 Jahren blieb im 
Fünfjahreszeitraum mit' 10,8 bzw. 10,0 
Prozent etwa gleich, die der 55- bis 
59jährigen nahm um 1,7 Prozentpunk
te zu und erreichte einen Anteil von 
8,6 Prozent· aller deutschen Beschäf
tigten. Stark rückläufig war die Be-

. schäftigung der 60- bis 64 Jahre alten 
Deutschen. Ihr Anteil lag Mitte 1980 
mit 2,5 Prozent mehr als halb so nied
rig wie fünf Jahre zuvor. Der Grund für 
diese Abnahme liegt vor allem in der 

Tabelle 2 Beschäftigte in Harnburg 1975 bis 1980 nach Stellung im Beruf 
und Geschlecht 

Deutsche Ausländer 

Stichtag Angestellte Arbeiter Angestellte Arbeiter 

Anzahl I "/o Anzahl I "/o Anzahl I "/o Anzahl I % 

- Insgesamt -

30.6.1975 401 624 56,9 304 041 43,1 10 740 17' 2 51 653 82,8 
30.6.1976 406 307 58' 6 286 690 41 '4 11 143 18,6 48 871 81,4 
30.6.1977 400 488 58,6 283 110 41 ,4 11 407 18.9 48 852 81' 1 
30.6.1978 405 082 58,7 285 269 41 '3 11 807 19,1 49 910 80.9 
30.6,1979 412 110 59,2 284 498 40,8 12 165 19,2 51 173 80,8 
30.6.1980 417 585 59,8 281 193 40,2 14 549 21,2 54 040 78,8 

- Männer -

30.6.1975 196 109 46,6 224 824 53.4 5 599 12,8 38 088 87,2 
30.6,1976 198 081 48,0 214 194 52,0 5 860 13.9 36 325 86,1 
30.6,1977 195 460 48,0 211 921 52,0 6 054 14,3 36 240 85,7 
30.6.1978 197 852 48,4 210 980 51 ,6 6 385 14,7 36 958 85,3 
30.6.1979 199 342 48 '6 211 027 51' 4 6 492 14,6 38 031 85,4 
30.6.1980 199 993 48,9 209 297 51' 1 7 620 16,0 40 006 84,0 

- Frauen -

30.6.1975 205 515 72,2 79 217 27,8 5 141 27,5 13 565 72,5 
30.6.1976 208 226 74,2 72 496 25,8 5 283 29,6 12 546 70,4 
30.6.1977 205 028 74,2 71 189 25,8 5 353 29,8 12 612 70,2 
30.6.1978 207 230 73,6 74 289 26,4 5 422 29,5 12 952 70,5 
30.6.1979 212 768 74,3 73 471 25,7 5 673 30,2 13 142 69,8 
30.6.1980 217 592 75,2 71 896 24,8 6 929 33,1 14 034 66,9 
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Tabelle 3 Anteil der Altersgruppen an allen Beschäftigten in Hamburg 
am 30. 6. 1975 und 30. 6. 1980 

Altersgruppe Deutsche Ausländer 
in Jahren 30.6.1980 

unter 20 5,9 
20 bis 24 10,9 
25 II 29 10,3 

30 II 34 11 '0 
35 II 39 13,9 
40 II 44 15,1 

45 II 49 10,8 

50 II 54 10,0 

55 II 59 8,6 
60 II 64 2,5 
65 und älter 1 '1 

zunehmenden Inanspruchnahme der 
1973 eingeführten flexiblen Altersgren
ze. Auch der Anteil der über 64 Jahre 
alten deutschen Beschäftigten nahm 
ab. Er war Mitte 1980 mit 1,1 Prozent 
fast um die Hälfte niedriger als fünf 
Jahre zuvor. 
Die Entwicklung der Altersgruppenan
teile bei deutschen Männern wie auch 
Frauen entsprach zwischen 1975 und 
1980 in etwa der Gesamtentwicklung. 
Aber die Altersstruktur der Männer 
unterscheidet sich wesentlich von der 
der Frauen. Während von den be
schäftigten deutschen Männern fast 
ein Viertel (24,4 Prozent) den Alters
gruppen unter 30 Jahren angehören, 
zählen bereits rund drei von zehn be
schäftigten Frauen (30,9 Prozent) zu 
den unter 30jährigen (Schaub i I d 2). 

Schaubild 2 

Beschäftigte in Harnburg am 30.6.1980 nach Geschlecht und Altersgruppen 
Pro:tent 
30 

20 

15 

10 

DeutseM 
--Miinner 
---Fraull'l 
Ausländer 
-·-M•nner 
•••••••• Fr.r.u.n 
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b.u. bu. b.u b.u. b.u. b.u. b.u. b.u b.u 
25 30 lS 40 45 50 55 60 65 

I Alten;gruppen in Jahren 
l/2 122l 

ln den älteren Gruppen von 30 bis 49 
Jahren haben dagegen die Männer 
deutlich höhere Anteile, da Geburt und 
Erziehung von Kindern und damit häu
fig das Ausscheiden der Frau aus dem 
Arbeitsleben in diesen Lebensab
schnitt fällt. Vom 50. Lebensjahr an 
steigt der Altersgruppenanteil an allen 
beschäftigten Frauen wieder über den 
entsprechenden Anteil der Männer, 
sinkt jedoch wegen der Möglichkeit 
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30.6.1975 30.6.1980 30.6.1975 
I 

4.7 3' 1 2,4 
9,6 9,2 11 '5 

11 ' 1 15,8 22,9 
13,2 21,7 21 '1 
15,2 18,2 18,6 
11,2 14,7 11 '7 
10,7 8,9 6,3 
10,0 4.9 3,2 
6,9 2,5 1,3 

5,3 0,8 0,7 

2' 1 0,3 0,3 

der früheren Inanspruchnahme der 
flexiblen Altersgrenze durch die 
Frauen mit dem 60. Lebensjahr sicht
bar darunter. 
Die ausländischen Beschäftigten sind 
im Durchschnitt deutlich jünger als die 
deutschen. Von den deutschen Arbeit
nehmern sind 38,1 Prozent, von Aus
ländern aber 49,8 Prozent unter 35 
Jahre alt. Die altersmäßigen Unter
schiede zwischen Deutschen und Aus
ländern haben sich jedoch gegenüber 
dem Zeitpunkt vor fünf Jahren verrin
gert: Am 30. 6. 1975 waren 38,6 Pro
zent aller deutschen, aber noch 57,9 
Prozent aller ausländischen Beschäf
tigten unter 35 Jahre alt. Gleichzeitig 
stieg der Anteil der über 44 Jahre al
ten Ausländer um sechs Prozentpunk
te auf 17,4 Prozent, während der ent
sprechende Anteil bei den Deutschen 
sich um rund drei Prozentpunkte auf 
- allerdings - 33,0 Prozent verrin
gerte. 
Die Entwicklung der Altersgruppenan
teile an den Gesamtbeschäftigten ist 
bei den Nichtdeutschen zwischen Mitte 
1975 und 1980 weniger erklärbar als 
bei den Deutschen. Dazu muß bedacht 
werden, daß die Beschäftigung von 
Ausländern konjunkturabhängiger ist 
als die von Deutschen und daß das 
Beschäftigungstief in der ersten Hälfte 
des Berichtszeitraums die Altersstruk
turen über Entlassung und Wiederein
stellung "künstlich" verändert haben 
kann. Jedoch ist - wie bei den Deut
schen - der altersmäßige Schwer
punkt der Beschäftigung auf die nächst 
höhere Altersgruppe übergegangen, 
und zwar von den 25- bis 29jährigen 
im Jahr 1975 auf die Gruppe der 30-
bis 34jährigen am 30. 6. 1980. 
Bei den Ausländern ist, wie auch bei 
den Deutschen, der Anteil der Frauen 
bei den jüngeren Altersgruppen deut
lich höher als der der Männer. 60,6 
Prozent der beschäftigten ausländi
schen Frauen, aber nur 45,0 Prozent 
der Männer waren weniger als 35 Jah
re alt. ln allen anderen Altersgruppen 

jedoch überwog der Anteil der auslän
dischen Männer über den der Frauen. 

Wirtschaftliche Gliederung 

Die Wirtschaftsabteilung mit der größ
ten Anzahl sozialversicherungspflichtig 
beschäftigter Arbeitnehmer in Harn
burg ist das Verarbeitende Gewerbe 
mit 176 804 Beschäftigten am 30. 6. 
1980 (25,3 Prozent aller Beschäftigten). 
Die meisten Deutschen arbeiten je
doch in den Betrieben der Wirtschafts
abteilung Dienstleistungen (ohne Han
del und Verkehr, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe). mit insgesamt 
153 300 Personen sind das mehr als 
.ein Fünftel aller in Hamburg beschäf
tigten Deutschen. Über ein Viertel die
ser Beschäftigten arbeitet allein in der 
Unterabteilung Wissenschaft, Bildung, 
Kunst und Publizistik, mehr als ein 
Fünftel in der Rechts- und Wirtschafts
beratung sowie anderen, vorwiegend 
für Unternehmen erbrachte Dienstlei
stungen, und ein weiteres knappes 
Fünftel im Gesundheits- und Veteri
närwesen. 
Hauptschwerpunkte des Verarbeiten
den Gewerbes, in dem 152 300 Deut
sche (21 ,8 Prozent aller deutschen Ar
beitnehmer) beschäftigt sind, bilden 
die beiden Unterabteilungen Stahl
und Fahrzeugbau mit fast einem Drit
tel und Elektrotechnik, Feinmechanik 
und Optik, Herstellung von EBM-Wa
ren usw. mit fast einem Fünftel der Be
schäftigten dieser Wi rtschaftsabtei
lung. Das sind zusammen bereits gut 
die Hälfte aller Arbeitnehmer des Ver
arbeitenden Gewerbes. 
Der Handel mit seinen 143 000 be
schäftigten Deutschen (20,5 Prozent al
ler deutschen Arbeitnehmer) wird fast 
gleichermaßen vom Einzel- wie vom 
Großhandel (mit jeweils etwas über 45 
Prozent) bestimmt, und in der Wirt
schaftsabteilung Verkehr und Nach
richtenübermittlung dominieren mit ei
nem Anteil von über drei Viertel der 
90 400 Beschäftigten die Verkehrsbe
triebe (ohne Eisenbahnen und Bun
despost). Die übrigen sechs· Wirt
schaftsabteilungen erreichen insge
samt mit 159 800 Beschäftigten nur ei
nen Anteil von gut einem Fünftel aller 
Beschäftigten. Unter ihnen führen zah
lenmäßig die Wirtschaftsabteilung Kre
ditinstitute und Versicherungsgewerbe 
mit 50 650, das Baugewerbe mit 43 600 
und die Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung mit 40 400 deut
schen Arbeitnehmer. 
Noch mehr als bei den Deutschen 
konzentriert sich die Beschäftigung 
der fast 70 000 Ausländer auf wenige 
Wirtschaftsabteilungen. Fast neun von 
zehn beschäftigten Nichtdeutschen ar
beiten in den vier Wirtschaftsabteilun-. 
gen Verarbeitendes Gewerbe (35,7 
Prozent), Dienstleistungen (24,4 Pro
zent), Verkehr und Nachrichtenüber
mittlung (16,4 Prozent) und Handel 



Tabelle 4 Beschäftigte in Harnburg am 30. 6. 1980 nach Wirtschaftsbereichen und -abteilungen 

Deutsche Ausländer 

Verän-
Anteil der Verän-Wirtschaftsbereich derung -- 30.6.1980 Frauen gegenüber Wirtschaftsabteilung 30.6.1975 30.6.1980 30.6.1975 

Anzahl % 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei 3 101 13,4 20,9 18,0 

Produzierendes Gewerbe 205 744 - 7,7 22' 1 22,3 
davon Energiewirtschaft und Wasser-

versorgung, Bergbau 9 819 - 12,2 16,7 17,6 
Verarbeitendes Gewerbe 152 295 - 8,9 26,1 26' 1 
Baugewerbe 43 630 - 2,4 9,5 9,3 

Handel und Verkehr 233 416 - 1 '3 42,0 41,3 
davon Handel 143 025 2,0 53 ,o 53,3 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 90 391 - 6,1 24,6 23,8 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 2 56 517 5,4 56,7 56,2 
davon Kreditinstitute und Versicherungs-

gewerbe 50 650 0,2 50,4 52,0 
Andere Dienstleistungen 153 275 14,3 59,6 59,9 
Organisationen ohne Erwerbscharakter 
und private Haushalte 12 240 - 10,6 62,5 60,0 
Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung 40 352 - 10,4 51,8 48,7 

Insgesamt 698 778 - 1,0 41 '4 40,3 

(11 ,8 Prozent). Den größten Anteil an 
allen Beschäftigten erreichen sie mit 
14,3 Prozent in der Land- und Forst
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei, 
im Verarbeitenden Gewerbe (13,9 Pro
zent), in Verkehr- und Nachrichten
übermittlung (11, 1 Prozent) und im 
Baugewerbe (9,1 Prozent). 
ln einzelnen Wirtschaftsunterabteilun

der im Produzierenden Gewerbe ar
beiteten als fünf Jahre zuvor. Auch 
diese Entwicklung läßt sich im wesent
lichen auf die Beschäftigtenentwick
lung im Verarbeitenden Gewerbe zu
rückführen. Aber auch im Baugewerbe 
hat die Zahl ausländischer Beschäftig
ter seit Anfang 1978 weit überdurch
schnittlich zugenommen. 

gen ist der Anteil von Ausländern er
heblich höher. ln der Eisen- und Me- s"''"'"d3 
tallerzeugung beispielsweise beträgt 
er 30,0 Prozent, in der Kunststoff-, 
Gummi- und Asbestverarbeitung 25,6 '" 
Prozent, und im Gaststätten- und Be- '" 
herbergungsgewerbe ist mit 24,4 Pro-
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zent ebenfalls rund jeder vierte Be- '" 
schäftigte ein Ausländer. 

· Deutsche und ausländische Beschäftigte in Hamburg 1975 bis 1980 

Im Verhältnis zur Ausgangslage Mitte '" 
1975 zeigt die Beschäftigtenentwick- ", 
lung bis Mitte 1980 in den einzelnen "' 
Wirtschaftsbereichen und -abteilungen "' 
deutliche Unterschiede. Im Produzie- '" 
renden Gewerbe nahm die Zahl deut
scher Beschäftigter am stärksten ab, " 
von Mitte 1975 bis März 1978 um " 
18 800 Personen (8,4 Prozent) " 
(S eh a u b i I d 3). Seitdem hat sich die 
Arbeitnehmerzahl nur geringfügig wie
der erhöht. Diese Entwicklung ist im " 
wesentlichen bestimmt durch die Be- " 
schäftigungslage im Verarbeitenden 

nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen 
))51975 ~00 

Gewerbe, in dem Mitte 1980 14825 ..._,,~,-,r-~--,~,~,+,-",~,~,+,~,~,~,+,-,~,-,-",-,~,,....J, ,., 
Deutsche (8,9 Prozent) weniger be- ";:~-:::!'" "" "n "" "" "80 

schäftigt wurden als fünf Jahre zuvor. :~~~~:e,=.• 
Die ausländischen Arbeitnehmer im 
Bereich des Produzierenden Gewerbes 
verzeichneten bis März 1978 einen 
zahlenmäßigen Rückgang um 11,3 Pro
zent, danach jedoch bis Mitte 1980 
wieder einen ähnlich hohen prozen
tualen Zuwachs, so daß am Ende des 
Berichtszeitraums sogar mehr Auslän-

Im Wirtschaftsbereich Handel und Ver
kehr war die Entwicklung der Beschäf
tigtenzahlen im Fünfjahreszeitraum re
lativ konstant. Die Zunahme von deut
schen und auch ausländischen Ange
stellten und Arbeitern in der Wirt-

derung Arbeiter 30.6.1980 gegenüber 

30.6.1980 30.6.1975 30.6.1975 

Anzahl % 

85,1 85,0 518 14,3 

59,9 62,3 29 112 1,4 

50,5 50,1 210 - 25,3 
56,2 58,7 24 509 - 0,3 
79,4 78,8 4 393 13,8 

35,8 37,6 19 353 9,1 
23,9 25,8 8 093 36,4 
54,6 54,9 11 260 - 4,6 

27,2 30,3 19 606 26,6 

6,0 7,5 1 191 14,3 
33,2 37,2 16 750 29,1 

25,1 25,2 568 13,1 

31,6 36,9 1 097 12,6 

40,2 43,1 68 589 9,9 

Schaftsabteilung Handel ging mit einer 
entsprechenden Abnahme in der Ab
teilung Verkehr und Nachrichtenüber
mittlung einher. 
Unterschiedlichste Entwicklungen gab 
es zwischen 1975 und 1980 in den 
Sonstigen Wirtschaftsbereichen. Mitte 
1980 arbeiteten insgesamt 5,4 Prozent 
mehr deutsche Arbeitnehmer in die
sem Bereich als fünf Jahre zuvor. Die
se Beschäftigtungszunahme beruht al
lein auf der Entwicklung in der Wirt
schaftsabteilung der Dienstleistungen, 
denn im Kredit- und Versicherungsge
werbe hatte sich Mitte 1980 nach einem 
Beschäftigungsrückgang bis. Mitte 1977 
der Beschäftigtenstand von Mitte 1975 
wieder eingestellt. Dagegen ist der 
Beschäftigungsgrad der Deutschen bei 
den Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung sowie bei den Or
ganisationen ohne Erwerbscharakter 
sehr stark rückläufig gewesen und lag 
am 30. 6. 1980 zehn bzw. elf Prozent 
unterhalb des Wertes von 1975. Dem
gegenüber stieg die Beschäftigung von 
Ausländern in diesen Wirtschaftsabtei
lungen gerade in den letzten beiden 
Jahren des Berichtszeitraums in Rela
tion zum Ausgangszeitpunkt Juni 1975 
wegen der insgesamt kleinen Zahl be
schäftigter Ausländer weit überdurch
schnittlich an. 
Von der absoluten Zahl her betrug die 
Zunahme bis Mitte 1980 in der Wirt
schaftsabteilung Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe nur 149 Aus
länder, in den Dienstleistungen 3776, 
bei den Organisationen ohne Erwerbs
charakter und privaten Haushalten 66 
und den Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung 123 Ausländer. 

Jens Gerhardt 
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Harnburg heute 
und gestern 
1980 wurden über 220 000 t 
Zitrusfrüchte im Hamburger 
Hafen gelöscht - mehr als 
das Vierfache der im Jahr 
1900 angelandeten Menge 
(53 000 t). 
Um die Jahrhundertwende 
gehörten Zitrusfrüchte zu 
den Waren, die saisonbe
dingt nur in bestimmten Mo
naten erhältlich waren. Das 
überrascht nicht, wenn man 
berücksichtigt, daß 98 Pro
zent d~es gesamten Emp
fangs aus Italien und Spa
nien verschickt wurden. 
Heute können Apfelsinen 
und Zitronen zu jeder Jah
reszeit gekauft werden. Es 
gibt mittlerweile eine Reihe 
neuer Bezugsländer mit 
sehr unterschiedlichen Ern
tezeiten. Die wichtigsten 
Lieferanten aus Übersee 
sind Israel, Marokko, Süd
afrika sowie einige mittel
und Südamerikanische Staa
ten. Zwar bezieht Harnburg 
auch noch heute Zitrusfrüch
te aus Spanien und Italien; 
diese Transporte werden je
doch fast ausschließlich per 
Waggon abgewickelt. 

Statistik der 
anderen 
Das Statistische Bundesamt 
hat in seinem "Monatlichen 
Pressedienst 3.81" festge
stellt, daß in der Bundesre
publik Deutschland in den 
letzten Jahren weniger aus
ländische Kinder geboren 
worden sind. Zwischen 1975 
und 1979 wurde ein Rück
gang von rund 96 000 auf 
rund 76 000 und damit um 
mehr als 20 Prozent regi
striert. Der Anteil an der 
Gesamtzahl aller Geburten 
in der Bundesrepublik 
Deutschland hat sich damit 
von 16 Prozent auf 13 Pro
zent verringert. Die Kinder
zahlen bei den in der Bun
desrepublik lebenden Aus
länderinnen 'sind jedoch 
zumeist noch immer erheb
lich höher als bei den deut
schen Frauen. So bekom
men - auf die Verhältnisse 
von 1979 bezogen- im Lau-

fe ihres Lebens zehn deut
sche Frauen im Durchschnitt 
13 Kinder, zehn Spanierin
nen in Deutschland im 
Durchschnitt 14, zehn Italie
nerinnen 19 und zehn Tür
kinnen sogar 36 Kinder. 

Einer Studie von Hans Hof
baur zur "Statusmobilität in 
den siebziger Jahren" in 
den "Mitteilungen aus der 
Arbeitsmarkt- und Berufs
forschung" (Jg. 1980, S. 521 
ff.) ist zu entnehmen, daß 
zwischen 1970 und 1979 
eine beträchtliche Anzahl 
von Erwerbstätigen ihren 
sozialen Status verändert 
hat. Die herausragenden 
Bewegungen waren die 
Übergänge von Arbeitern zu 
Angestellten in Höhe von 
fast 880 000 Personen, von 
Arbeitern zu Selbständigen 
mit 313 000 Personen und 
von Angestellten zu Selb
ständigen mit 324 000 Per
sonen. 
Neben den Bewegungen 
zwischen den Statusgrup
pen fanden auch erhebliche 
Verschiebungen innerhalb 
der Gruppen statt. So wech
selten fast 320 000 Fachar
beiter in die Gruppe der 
Hilfs- bzw. angelernten Ar
beiter, über 230 000 Hilfs
bzw. angelernte Arbeiter 
wurden Facharbeiter. 

Wie aus einer Statistik des 
Bundesministeriums für Ver
kehr hervorgeht, wurden in 
den zwölf größten Seehäfen 
der Bundesrepublik 
Deutschland 1980 insgesamt 
153 Mio. t Güter umgeschla
gen. Das waren sieben 
Mio. t bzw. rund fünf Pro
zent weniger als 1979. Im 
Vergleich zur Gesamtent
wicklung liegt HarnbUrg als 
größter deutscher Seehafen 
mit einer Verminderung von 
weniger als einem Prozent 
relativ günstig. Die stärksten 
Einbußen mußte Emden hin
nehmen (minus 23 Prozent). 
Aber auch die Ostseehäfen 
Flensburg, Kiel und Rends
burg verzeichneten Rück
gänge um jeweils rund zehn 
Prozent. Für die Bremischen 
Häfen lag der Umschlag des 
Jahres 1980 um fast fünf 



Prozent unter dem Ergebnis 
des Vorjahres. 
Die Abnahme im Seever
kehr der deutschen Häfen 
hat sich besonders im Mas
sengutbereich bemerkbar 
gemacht. Dabei fallen vor 
allem die starken Einbußen 
{28 Prozent) im Kohle- und 
Koksumschlag auf. Ebenso 
blieb das Aufkommen von 
Erzen und Rohöl {jeweils 
minus acht Prozent) sowie 
von Mineralölprodukten {mi
nus fünf Prozent) hinter der 
Entwicklung des Vorjahres 
zurück. Positive Tendenzen 
zeigten sich dagegen im 
Getreideumschlag, wo eine 
Steigerung um ein Viertel 
verbucht werden konnte. 
Die Entwicklung im Stück
gutverkehr weist eine Ab~ 
nahme von unter einem Pro
zent aus und ist damit als 
recht stabil zu bezeichnen. 

Aus der 
Gesetzgebung 
Der von der Bundesregie
rung vorgelegte Gesetzent
wurf über eine Volks-, Be
rufs-, Wohnungs- und Ar
beitsstättenzählung hat am 
3. April 1981 den Bundesrat 
passiert. ln der vergange
nen Legislaturperiode war 
das Gesetz über eine 'Volks
zählung nicht zustande ge
kommen, da sich der Bund 
und die Länder nicht über 
die Finanzierung der Zäh
lung einigen konnten. So
fern das weitere Gesetzge
bungsverfahren für die neue 
Vorlage ohne größere Ver
zögerungen verläuft, wird es 

schung) enthält einen Bei
trag über die Umlandab
wanderung bremischer Be
triebe. Für dieses in allen 
Städten aktuelle und brisan
te Thema wurde das bei Be
hörden und Kammern zur. 
Verfügung stehende Zahlen
material - einschließlich ei
ner stichprobenweisen Be-
fragung nach Abwande-
rungsgründen zusam-
mengetragen und· kommen
tiert. 
Der Beitrag enthält darüber
hinaus auch einen Vergleich 
der Bremer Verhältnisse mit 
denen in München, Stutt
gart und Hamburg, wobei 
für Harnburg auf eine Unter
suchung des Statistischen 
Landesamtes über Abwan
derungen von Industriebe
trieben aus dem Jahr 1977 
zurückgegriffen wurde. 

Bundesinstitut für Bevölke
rungsforschung: Generati
ves Verhalten und ausge
wählte Lebensbedingungen. 
Ergebnisse der Longitudi
naluntersuchung. Wiesba
den 1980. 95 S. {Materialien 
zur Bevölkerungswissen
schaft. H. 19.) 

Bundesminister für Arbeit 
und Sozialordnung: Arbeits
und Sozialstatistik. Haupter
gebnisse 1980. Bonn 1980. 
173 S. 

Statistisches Bundesamt: 
Zur Situation der Behinder
ten in der Bundesrepublik 
Deutschland. Stuttgart, 
Mainz 1981. 102 S. 

in der Bundesrepublik im 
Jahr 1982 erstmals seit 197o Der Draht 
wieder eine vollständige zum Stala 
zahlenmäßige Erfassung der A 

1 
. 

3681
_
710 Einwohner und der {nicht- mts e1ter 

landwirtschaftlichen) Ar- Auskünfte 3681-738 
beitsstätten sowie erstmals '---------· 644 
seit 1968 eine allgemeine 768 
Bestandsaufnahme von Ge- Veröffentlichungen 3681-719 
bäuden und Wohnungen Bibliothek 3681-742 
geben. Für Thema: 

Neue Schriften 
Heft 4.1980 der "Bremer 
Zeitschrift für Wirtschaftspo
litik" {Herausgeber: Bremer 
Ausschuß für Wirtschaftsfor-

"Beschäftigtenstru ktu r 
im Verarbeitenden 
Gewerbe" 3681-810 
"Sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigte 
Arbeitnehmer 3681-703 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

-
Luftdruck mbar2

) 1 014,0 1 013,9 1 007,8 1 016,7 1 020,5 1 015,2 1 012,7 1 016,1 1 019,4 
Lufttemperatur 'C 9,1 8,4 4,4 - 1,9 1,9 5,0 2,7 0,7 1,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 77,2 78,3 88 87 88 81 87 87 82 
Windstärke Meßzahl3

) 3,2 3,2 4 3 3 4 4 3 3 
Bewölkung " 'l 5,8 5,6 6,6 6,0 6,0 5,7 ·6,3 5,9 6,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 69,6 63,7 119 40,8 56,0 71,0 64 77,0 56,0 
Sonnenscheindauer Std. 111,3 113,6 9 49 54 71 29 50 63 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9,2 8,6 24 17 17 10 21 17 10 
Tage mit ~iederschlägen " 

21,0 19,3 28 23 21 23 30 26 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5) 

Wohnbevölkerung 1000 1 672,3 1 658,5 1 653,0 1 652,0 1 651,6 1 647,6 ... ... 
und zwar männlich " 775,6 770,2 768,9 768,6 786,6 768,7 

weiblich 
" 

896,6 888,3 884,1 883,4 883,0 878,9 ... ... 
Ausländer " 122,6 129,7 135,3 136,2 137,0 147,8 ... ... 

Bezirk Hamburg-Mitte 
" 

227,0 225,2 224,9 225,0 224,7 225,3 ... 
Bezirk Altona 

" 
236,5 234,1 233,1 232,9 233,0 232,3 ... 

Bezirk Eimsbüttel " 
241,0 238,7 238,5 238,4 238,2 237,5 ... 

Bezirk Hamburg-Nord " 
304,4 300,3 298,7 298,1 297,9 296,5 ... ... 

Bezirk Wandsbek 
" 

382,0 382,0 380,7 380,5 380,8 379,9 
Bezirk Bergedorf " 

89,1 88,1 87,7 87,8 87,8 87,6 ... 
Bezirk Harburg 

" 
192,3 190,1 189,4 189,3 189,2 188,5 ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 664 691 778 355 651 613 ... ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
4,8 5,0 5,5 2,5 5,0 ,4,5 

• Lebendgeborene7
) " 

1 051 1 060 996 1 040 1 051 1 030 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
7,5 7,7 7,1 7,4 8,0 7,6 ... ... 

• Gestorbene8
) (ohne Totgeborene) " 2 006 1 980 2 195 1 917 1 684 1 980 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 
14,4 14,3 15,6 13,7 12,8 14,6 ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

17 13 12 12 12 10 
• je 1000 Lebendgeborene 

" 
15,8 12,0 12,0 11,5 11,4 9,7 ... 

• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) " 
- 955 - 920 - 1199 - 877 - 633 - 950 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 6,9 - 6,7 - 8,5 - 6,3 - 4,8 - 7,0 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen " 

5 058 5 225 4 920 5 760 5 011 4 460 ... .... 
• Fortgezogene Personen 

" 
5 439 5 244 4 612 5 936 4 706 4 805 ... 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 
- 381 - 19 + 308 - 176 + 305 - 345 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 
14 408 11 869 9 274 13 760 12 014 11 424 ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein " 

1 429 1 388 1 212 1 542 1 454 1 124 ... 
dar. angrenzende Kreise9

) " 
971 935 859 1 080 1 033 780 ... 

Niedersachsen " 
919 879 690 943 923 723 

dar. angrenzende Kreise 10
) " 

333 320 266 398 360 256 ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1 215 1 173 939 1 180 1 041 1 033 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
1 495 1 785 2 079 2 095 1 593 1 580 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
2 032 2 058 1 864 2 318 1 910 1 752 

dar. angrenzende Kreise9
) " 

1 562 1 597 1 453 1 813 1 456 1 298 ... 
Niedersachsen " 

1 252 1 149 996 1 359 1 052 1 104 
dar. angrenzende Kreise 10

) " 
667 611 529 746 544 629 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
1 137 1 122 894 1 211 993 1103 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
1 018 915 858 1 048 751 846 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 603 - 670 - 652 - 776 - 456 - 628 

dar. angrenzende Kreise9
) " 

- 591 - 662 - 594 - 773 - 423 - 518 
Niedersachsen " 

- 333 - 270 - 306 - 416 - 129 - 381 
dar. angrenzende Kreise 10

) " 
- 334 - 291 - 263 - 348 - 184 - 373 

Umland insgesamt") " 
- 925 - 953 - 857 - 1 081 - 607 - 891 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " + 78 + 51 + 45 - 31 + 48 - 70 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " + 477 + 870 + 1 221 + 1047 + 842 + 734 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) " 

- 1336 - 939 - 891 - 1053 - 328 - 1295 ... 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr " - 9,6 - 5,6 - 6,3 - 7,5 - 2,5 - 9,6 ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser'") 

12 593,6 Patienten 14) Anzahl 12 873 8 627 14 065 13 557 12 925 8 744 12 854 12 928 
Betten 13

) 
~~o 

15 878 . 15 651,8 15 649 15 351 15 405 15 240 15 237 15 224 15 251 
Bettenausnutzung 82,7 83,2 74,8 84,8 89,4 86,5 74,8 83,7 88,2 

öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 720 082 632 879 425 238 557 576 579 591 518 440 385 864 579 394 553 170 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 7
) nach dem Ereignisort.- 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- ")Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige und private 

Krankenhäuser in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. 

118 



Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Büchereien und Museen 
öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 654 832 646 863 600 622 745 249 719 052 737 466 599 349 765 731 727 076 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

36 125 36 483 28 368 41 931 42 995 39 208 35 874 44112 38 607 
Besucher der Lesesäle " 

7 960 8 521 7146 10 789 9544 10006 9 095 10636 10"711 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 

3 884 3 804 3 038 4 367 4 488 4 148 3 522 4053 5 432 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

2 932 2 799 2 357 3 347 3 190 3181 2 570 2 643 2 662 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 

1 191 1 175 1 039 1 335 1 327 1 399 1 298 1 249 1 038 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 

91 396 93 846 113 526 68 182 78 157 128 752 130 428 91 820 80 234 
dar. Hamburger Kunsthalle " 

13 736 14 471 23 697 9 188 9 252 67 476 77 874 39620 14 777 
Altonaer Museum in Hamburg, " 
Norddeutsches Landesmuseum " 

14 606 13 309 19 216 27 665 22 473 3605 3 225 5 451 6 515 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde " 

6511 8 787 5 145 6 341 8 848 6 423 4 627 7 014 9606 
Helms-Museum " 

10 844 11 281 4 403 3 394 4 061 6 238 1 633 2018 4 100 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg " 

8390 7 805 1 374 1 271 1 854 3 623 1 573 1 499 2 201 
Museum für Harnburgische Geschichte " 

20 294 20 241 22 341 . 12 292 16140 18 390 13 314 14386 15 485 
Museum für Kunst und Gewerbe " 

17 090 13 947 29 294 3 964 8177 13 995 19 704 13 480 15 116 
Planetarium " 

6 416 10 245 8 169 4 355 7 510 11 357 8 624 8 604 13 033 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 29 107 24 713 22 607 26 032 25 841 24 898 27 006 31 091 31 960 
• davon Männer " 15 260 12 784 11 689 13 969 14161 13 491 15381 17 775 18 623 

Frauen 
d)o 

13 847 11 929 10918 12 063 11 680 11 407 11 625 13316 13337 
Arbeitslosenquote 4,3 3,6 3,3 3,8 3,8 3,7 4,0 4,6 4,7 
Kurzarbeiter Anzahl 6 319 2 677 234 373 454 1 276 1 282 1452 2 557 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1) insgesamt " 

36 192 31 153 28 676 32 386 33 052 31100 33 164 38 277 39614 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen " 

6 124 5 136 4 640 5 120 4 950 4 355 4 479 5 353 

Offene Stellen " 8 565 9 703 8 476 8 414 9 282 s"s9o 8046 7 851 7 735 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
·Kuhmilch I 1399 1336 1 238 1316 1 260 1 022 1170 1 260 1 205 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 94,1 91,6 93,8 94,2 89,9 91,9 93,5 93,9 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,9 10,8 12,3 12,6 9,9 11,0 11,8 12,5 

Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 SI. 4,9 5,2 4,1 5,4 4,3 6,5 5,6 5,3 5,3 
·Kälber " 

1,7 2,1 2,2 1,9 1,9 1,5 1,7 1,5 1,5 
• Schweine') 18,9 18,5 19,1 20,2 19,1 17,1 18,4 . 19,6 19,6 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 123 3 218 2 981 3 458 3051 3 400 3 304 3 282 3 282 
• dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 362 1 424 1 146 1 507 1 208 1 759 1 527 1 454 1454 
Kälber " 

210 254 280 237 242 186 220 196 196 
Schweine " 

1 532 1 521 1 536 1 681 1580 1 426 1 525 1609 1 609 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 170 092 167 672 167 925 167 573 167 850 168 422 167 250 164 751 165 470 
• dar. Arbeiter6

) " 
98 789 97 649 97 265 97 681 97 671 98 089 97 154 95 474 95949 

• Geleistete Arbeiterstunden 7
) 14 013 13 862 12 841 14177 14 293 13 972 12 978 13330 13377 

• Bruttolohnsumme Mio. DM 235 247 259 240 237 326 281 247 237 
• Bruttogehaltssumme " 

240 255 282 246 245 369 300 264 267 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer) 8

) " 
3 964 5 094 5 909 5 414 5 584 5 820 6653 6 271 6 243 

dar. Auslandsumsatz 
1 000 'tSKE91 

510 563 748 501 558 606 759 542 533 
• Kohleverbrauch 3 3 3 4 3 3 3 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 38 343 40 200 43 970 50 234 46 342 33 821 35 628 38609 37 832 
• Stadt- und Kokereigas " 

578 505 500 529 568 337 441 404 397 
• Erd- und Erdölgas 

10ÖOt 
37 765 39 695 43 470 49 705 45 774 33 484 35187 38 205 37 435 

• Heizölverbrauch 47 43 42 50 46 43 41 42 38 
• leichtes Heizöl " 8 8 8 10 9 7 8 8 8 
• schweres Heizöl 39 36 34 40 37 36 33 34 30 
• Stromverbrauch Mio. kWh 359 378 382 396 386 370 363 373 352 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5) einschl. Bergbau. - 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7
) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8

) ohne 
Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9

) 1 t Steinkohleneinheit (,1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) M.io. DM 2 441 2 712 3 125 2 850 2 834 2 952 3 449 2 793 2 867 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 

1 031 1 282 1 355 1 551 1 491 1 391 1 433 1 419 1 501 
Investitionsgüter " 711 717 1 069 556 616 807 1 250 624 633 
Verbrauchsgüter 

" 
138 145 137 138 149 145 142 134 132 

Nahrungs- und Genußmittel 
" 

560 569 565 605 578 609 623 616 601 

Bauhauptgewerbe3) 
• Beschäftigte Anzahl 30 510 31 036 30 940 30 833 30 850 31 027 30 538 30 152 29 716 

dar. Arbeiter') 24 574 25 042 24 862 24 749 24 803 24 828 24 387 23 994 23 577 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 590 3 499 3 073 2 426 2 824 3 629 2 675 2 124 2 377 
• davon für Wohnungsbauten " 984 947 812 584 712 932 716 509 539 

gewerblic~e und industrielle Bauten 
" 

1 293 1 320 1 170 1 047 1211 1 372 1 052 920 1 042 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Mio:·DM 
1 313 1 232 1 091 795 901 1 325 907 695 796 

• Bruttolohnsumme 5
) 69,6 74,8 78,4 57,5 61,7 97,8 73,8 54,8 55,9 

• Bruttogehaltssumme5
) " 

16,6 18,2 22,9 18,7 17,4 24,6 24,8 19,9 19,0 
• Baugevyerblicher Umsatz6

) " 214,0 240,1 398,2 249,4 144,7 354,8 453,0 256,5 194,2 
davon im Wohnungsbau 

" 
51,7 59,9 65,9 59,7 37,3 72,6 122,3 63,8 62,1 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

81,4 100,8 207,8 113,8 57,4 161,5 154,2 124,2 64,7 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
80,9 79,4 124,'5 75,9 50,0 120,7 176,5 68,5 67,4 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 547 10 710 10 817 10 623 10 620 11 045 10 839 10 612 10 533 
dar. Arbeiter') 8 367 8 479 8 600 8 393 8 399 8 798 8 600 8 428 8 369 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1334 1 332 1 296 1 289 1 282 1382 1 284 1 232 1 224 
Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 21,1 22,3 23,1 22,2 20,6 26,9 26,1 23,0 21,1 
Bruttogehaltssumme5

) 
" 

5,7 6,3 7,6 6,3 6,2 8,0 8,6 7,0 6,5 
Ausbaugewerblicher Umsatz6

) 
" 

59,1 68,6 104,5 61,9 52,3 95,6 118,2 79,4 55,5 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 463 556 540 749 664 517 468 548 491 
• Stromverbrauch " 

889 929 1 027 1 160 1 053 1 013 1 045 1 102 994 
• Gasverbrauch 7) 

" 
2177 2 487 2 682 3 428 3 008 2 424 2 525 3 106 2 596 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976=100 99,2 101,5 108,4 96,2 102,7 109,1 97,7 85,9 91,5 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 
100,7 109,7 107,4 115,1 114,3 106,8 88,6 86,1 87,2 

Investitionsgütergewerbe 
" 

96,1 93,5 120,6 78,8 96,2 113,0 119,8 86,9 99,5 
Verbrauchsgütergewerbe " 108,9 108,8 107,7 95,0 112,4 110,6 99,6 94,6 98,0 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
96,9 91,6 92,5 89,6 86,8 99,7 88,3 87,9 89,4 

Bauhauptgewerbe 
" 

96,0 99,6 99,9 68,0 82,9 117,1 78,0 61,9 72,8 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 208 152 186 192 135 116 324 133 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1006 m3 
184 136 131 172 122 90 283 97 

• Rauminhalt 257 178 382 218 152 227 359 299 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 66,9 49,0 105,8 61,4 41,6 61,5 104,2 97,1 
• Wohnfläche 1000 m2 49 34 75 42 27 45 69 56 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 44 30 47 40 29 35 25 32 
• Rauminhalt 1000 m3 309 298 574 202 202 153 132 170 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 55,1 49,1 173,6 52,3 47,3 33,0 31,7 30,8 
• Nutzfläche 1000m2 59 46 110 34 40 25 27 30 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 511 372 980 402 277 476 740 662 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 191 145 840 77 92 149 816 133 

Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 38 33 229 10 12 28 233 12" 
Rauminhalt 1000 m3 290 278 2 001 71 44 138 1 584 22 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 451 340 1892 172 192 337 2 764 308 ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 195 197 s 197 p 197 196 197 p 198 p 198 .... 
Wohnungen " 

778 780 s 780 p 780 780 783 p 786 p 785 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende.- 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh = 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 

1976=10( Wohngebäude insgesamt 110,5 118,5 125,2 132,6 133,8 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

110,7 118,8 125,5 133,0 134,2 
Mehrfamiliengebäude " 

110,4 118,3 125,0 132,4 133,6 
Gemischt genutzte Gebäude " 

110,4 118,5 124,9 132,2 133,6 

Bürogebäude " 
109,4 117,1 123,6 130,4 131,9 

Gewerbliche Betriebsgebäude " 
109,5 117,2 123,2 130,5 131,8 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 70 045 66 934 64 276 67 881 66 425 64 037 62 500 ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 5 923,7 6185,0 5 637,7 6 183,5 5 970,1 5 863,9 5 662,2 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

1970 = 10( Einzelhandel 161,7 167,6 200,6 158,0 162,7 199,7 213,1 ... ... 
davon Waren ve'rschiedener Art 2

) 
" 

175,2 185,6 208,4 158,3 188,0 259,6 229,0 ... 
Facheinzelhandel " 

157,2 165,4 211,8 167,1 162,2 192,0 223,3 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 600 598 547 636 932 692 779 ... ... 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft " 89 94 75 79 84 91 109 ... ... 
• Gewerblichen Wirtschaft " 

511 504 472 557 848 601 670 ... 
• davon Rohstoffe " 

4 5 4 6 6 5 8 ... ... 
• Halbwaren " 102 108 93 129 355 162 140 ... 
• Fertigwaren " 

405 391 376 422 487 434 522 ... 
• davon Vorerzeugnisse " 63 75 67 69 91 65 75 ... 
• Enderzeugnisse " 

343 316 309 353 396 369 447 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa " 

391 409 380 469 694 511 520 
• dar. EG-Länder " 

261 - 267 233 296 510 324 334 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) 
Einfuhr " 

3 604 4 372 4 844 5 465 5 958 5 682 5 895 
davon Europa " 

1 519 2 125 2 351 2 469 2 792 2 651 2 517 ... ... 
dar. EG-Länder " 

1 114 1 534 1 719 1 865 2 007 2039 1 824 ... 
Außereuropa " 2 085 2 247 2 493 2 996 3 166 3 031 3 378 ... 

Ausfuhr " 
1 411 1 530 1 479 1 624 2 102 1 762 1 942 ... 

davon Europa " 892 1 022 1 044 1 064 1 463 1 255 1 304 ... ... 
dar. EG-Länder " 595 685 720 685 1 062 739 836 ... ... 
Außereuropa " 

519 508 434 560 639 507 638 ... 
Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 

1970=100 • Gastgewerbe 162,8 170,6 170,2 159,7 152,4 180,7 182,7 . ... ... 
davon Seherbergungsgewerbe " 

161,5 172,8 151,2 147,1 153,9 190,9 172,5 ... 
Gaststättengewerbe " 

163,1 170,0 174,9 163,4 152,0 177,6 185,7 ... 
Fremdenverkehr6) 

• Fremdenmeldungen 1000 126,8 131,8 84,6 91,0 97,5 124,7 87,5 88,8 ... 
• dar. von Auslandsgästen " 

35,7 40,5 21,6 22,1 25,8 41,2 25,1 24,5 
• Fremdenübernachtungen " 

223,2 234,7 151,8 162,8 172,8 229,8 162,4 166,1 ... 
. • dar. von A.uslandsgästen 63,9 72,4 42,0 42,2 47,6 82,8 53,1 57,1 

Verkehr 
Seeschiffehrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 386 1 325 1 243 1 346 1 227 p 1150 s 1130 s 1220 p 1 220 
Güterverkehr über See 1000t 4 550 5 221 5 365 5 739 5 419 p 4866 p 5327 p 5978 p 5153 
davon Empfang " 

3301 3 897 3 894 4 240 3 996 p 3423 p 3!)90 p 4058 p 3131 
dar. Sack- und Stückgut " 

649 675 647 723 662 p 651 p 652 p 735 p 644 
Versand " 

1 249 1 324 1 471 1 499 1 443 p 1443 p 1 737 p 1920 p 2022 
dar. Sack- und Stückgut 756 768 831 762 755 p 735 p 966 p 785 p 892 
Umgeschlagene Container') Anzahl 50 007 53 117 48 876 53 852 45 510 62 072 p 67462 p 71 343 p 66892 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000t 435 481 480 484 434 539 p 595 p 613 p 573 

Binnenschiffehrt 
• Güterempfang " 

392 363 319 145 237 409 390 p 271 p 385 
• Güterversand " 560 498 584 365 497 537 554 p 574 p 455 

Luftverkehr9
) 

5 310 Starts und Landungen Anzahl 5 445 4 660 5 091 4 831 4 873 p 4 742 p 4675 p 4544 
Fluggäste 330 684 358 539 274 517 295 079 298 533 337 775 p 277698 p 289 387 p 300412 
Fracht t 2 077,6 2 206,8 2185,5 2 134,0 2 423,0 2 626,3 p 2494,9 p 2·355,9 p 3 553,5 
Luftpost " 

596,3 808,7 960,8 839,8 851,6 r 848,8 p 1041,2 p 811,2 p 875,8 

Personenbeförderung im Stadtverkehr11
') 

Schnellbahnen 1000 26 125 26 746 27 558 29 103 30177 28 784 30 318 30 229 27 388 
Busse und Straßenbahnen " 

22 309 22 620 23 162 24 422 26 360 r 23335 23 924 24 821 22 440 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8

) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10

) ausgewählte Ver
kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1} 

dar. Personenkraftwagen2
) 

je 1000 Einwohner 
• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen2

) 

• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen"} 
• Kredite4

} an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite 4

} an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4
} von 

Nichtbanken 5
) . 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) 

• Lastschriften auf Sparkonten 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer8

) 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

• Körperschaftsteuer7
) 

8
) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteii.Zölle} 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A96 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 
Maßeinheit 1----L-----f-----+----r---+---,-----'-+----.------l 

1000 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio'.'DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar 

544,0 
489,8 

294 
6 483 
5 821 

425 

933 
24 

1 207 

66 953,3 
63 415,7 
12 886,4 
12 557,5 

328,9 

6 987,8 
5 432,2 
1 555,6 

43541,5 
35 275,5 

8 266,0 

45 553,3 
30 979,4 

.25 250,3 
5 729,1 

14 573,9 
9 185,6 

770,7 
730,9 

25 

419 
2,9 

26 661 

1111,0 
638,1 
377,0 
149,9 

28,9 
82,4 

472,9 
218,6 
254,3 

909,6 
66,8 

821,3 

58,6 
26,3 
14,2 
2,7 

140,9 
0,1 

17,2 
102,8 

602,1 
538,6 

326 
6 254 
5 520 

431 

826 
19 

1 055 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 

5 614,2 
14 764,9 
9 424,7 

745,3 
772,5 

26 

365 
3,8 

25 032 

1 355,6 
731,1 
396,2 
146,0 
36,4 

152,5 
624,5 
304,6 
319,9 

979,8 
71,0 

886,1 

60,8 
23,3 
17,5 
2,7 

157,2 
0,1 

17,5 
117,7 

602,1 
538,6 

326 
3 735 
3 339 

280 

936 
25 

1 225 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 

5 614,2 
14 764,9 
9 424,7 

1 352,5 
783,2 

20 

388 
5,8 

33 848 

2 539,6 
1 784,8 

803,3 
345,6 

17,6 
618,3 
754,8 
363,5 
391,3 

1 590,9 
73,7 

1 496,6 

39,0 
9,6 

12,0 
2,6 

95,8 
1,2 

10,3 
81,4 

601,0 
537,7 

325 
5 911 
5 362 

412 

783 
19 

994 

71 536,5 
68 180,4 
13 013,7 
12 840,5 

173,2 

7 444,8 
5 637,4 
1 807,4 

47721,8 
38 688,2 

9 033,6 

45 524,9 
30 957,1 
25514,3 

5 442,7 
14 567,8 
9 334,7 

1 029,1 
1 226,2 

21 

318 
2,8 

21 175 

92,1 
16,9 

680,6 
339,8 
340,8 

486,1 
61,6 

403,5 

38,7 
5,7 

14,6 
2,6 

118,1 

6,3 
49,0 

Februar November Dezember Januar 

602,9 
539,1 
6 784 
5 990 
5 990 

512 

655 
14 

849 

71 975,2 
68 658,7 
13 392,7 
13 345,3 

47,4 

7 294,3 
5 442,0 
1 852,3 

47971,7 
38816,5 

9 155,2 

46 079,0 
31 593,2 
25 916,4 

5 676,8 
14 485,8 
9 302,0 

712,0 
794,0 

28 

329. 
2,4 

24 219 

8,5 
9,0 

754,4 
320,1 
434,3 

962,8 
75,4 

838,0 

91,1 
58,8 

8,9 
2,1 

278,5 

17,6 
249,3 

621,2 
554,2 

4 885 
4409 

333 

943 
19 

1 221 

78 088,8 
74 126,7 
15 398,0 
14 885,6 

512,4 

7 801,7 
5 853,6 
1 948,1 

50 927,1 
40715,4 
10 211,7 

47 960,2 
33 850,3 
28 434,5 

5 415,8 
14 109,9 
9 015,7 

742,8 
717,5 

30 

403 
3,6 

22 728 

1 213,2 
481,4 
484,4 

19,2 
15,6 
37,8 

731,8 
303,8 
428,0 

1 043,1 
80,6 

938,5 

99,9 
65,3 
12,5 

2,8 

329,1 

624,1 
556,8 

4 467 
4 028 

314 

767 
24 

955 

78 887,4 
75 028,1 
15 561,0 
15 281,8 

279,2 

7 899,6 
5 871,5 
2 028,1 

51 567,5 
40991,2 
10 576,3 

50 152,5 
35 225,2 
29 033,1 

6 192,1 
14 927,3 
9 539,4 

1 638,5 
821,1 

20 
1 

406 
8,1 

27 118 

2 624,8 
1 696,4 

882,3 
387,8 

2,6 
423,8 
928,3 
490,2 
438,1 

1 952,9 
89,4 

1 841,1 

37,8 
8,4 

12,0 
2,6 

54,7 -
274,6 

46,4 
1,2 
0,6 

45,0 

622,7 
555,4 

4 962 
4 446 

360 

712 p 
16 p 

907 p 

79 546,1 
75 537,6 
15 349,1 
14 897,4 

451,7 

8 101,2 
5 930,4 
2 170,8 

52 087,3 
41 161,9 
10 925,4 

48 097,7 
33 389,9 
27 236,1 

6 153,8 
14 707,8 
9 417,6 

1 062,0 
1 287,0 

32 
1 

294 
3,4 

19 740 

48,2 
23,6 

659,4 
292,5 
367,0 

143,5 
47,7 
73,2 

37,0 
3,5 

13,3 
2,7 

41,5 
0,0 
0,8 

40,3 

Februar 

623,9 
556,4 

5 682 
4 949 

347 

719 
18 

920 

80 661,4 
76 911,1 
16 295,7 
15 587,9 

707,8 

8 226,5 
5 942,5 
2 284,0 

52 388,9 
41 320,5 
11 068,4 

48 069,2 
33 448,4 
27 333,9 

6 114,5 
14 620,8 
9 380,8 

830,7 
917,7 

27 
1 

329 
3,1 

22 331 

7,2 
4,7 

523,2 
67,4 

455,8 

950,8 
90,0 

810,6 

98,0 
56,6 
11,0 
2,0 

180,3 
0,2 

37,1 
·141,0 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zurmonatlichen Bilanzstatistik berich

tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen}, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

} einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus·der Zerlegu~g.-
8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter-

wohnstätten.- 11
} vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 558,7 1 718,0 2 905,8 1 226,2 1 563,2 1 694,0 3·277,4 799,7 861,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen .. 311,8 366,1 812,0 341,7 159,8 202,9 753,0 257,9 198,3 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 319,2 421,5 509,5 459,4 509,2 494,0 626,6 445,1 353,2 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 18,1 20,8 66,7 - 6,1 34,1 34,1 - 3,3 

• Steuereinnahmen des Landes· .. 382,4 432,7 1 059,0 366,2 959,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 2

) 
3

) .. 254,1 291.7 810,3 197,6 750,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 51,6 59,3 143,0 34,6 136,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 18,1 20,8 66,7 - 6,1 34,1 34,1 - 3,3 

• Steuereinnahmen der Gemeinde .. 172,1 184,9 122,4 336,5 168.7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') .. 66,7 76,0 - 52,1 49,0 237,1 206,4 23,1 40,3 134,5 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) .. 492,2 69,3 160,1 75,5 190,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5
) .. 492,2 558,2 851,7 689,3 1 003,1 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 600 641 642 ... 
• dar. Facharbeiter .. 629 672 672 ... 
• weibliche Arbeiter .. 387 411 422 ... 
• dar. Hilfsarbeiter .. 359 382 392 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter .. 14,14 14,98 15,09 
• dar. Facharbeiter .. 14,75 15,62 15,68 
• weibliche Arbeiter .. 9,62 10,17 10,45 
• dar. Hilfsarbeiter .. 8,87 9,40 9,67 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

' .. 3 274 3 513 3 663 
• weiblich .. 2 378 2 517 2 588 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich .. 3 297 3 503 3 560 
·weiblich .. 2 270 2 395 2 436 ... 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich .. 2 884 3 100 3 193 
·weiblich .. 2 092 2 244 2 333 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

' 
Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 14 813 15 330 14 141 16 577 14 631 16 103 18 893 16 431 17 123 
dar. Straftaten wider das Leben .. 7 5 15 8 8 6 24 2 5 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung .. 186 184 183 137 206 125 180 105 162 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit .. 1 024 1 273 1 258 1 521 1377 1 452 1 767 1 622 1 690 
Vermögens- und Fälschungsdelikte .. 1 974 1 875 1 650 1 886 1 892 1 571 2 569 1 835 2 195 
Diebstahl .. 9 277 9 516 8 493 9 932 8351 10063 11 005 9 648 9 981 
dar. unter ers.chwerenden Umständen .. 5 162 5 322 4 375 5 192 4 387 5 729 6 182 5 428 5 534 

Außerdem Verkehrsvergehen .. 1 223 1 137 1 090 983 1103 1 196 953 948 961 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt .. 16 838 17 610 19 378 18 098 17 784 17 710 19 133 17 512 16 168 
dar. Feueralarme .. 540 577 723 671 551 597 705 612 483 
dar. falsche Al.arme und Unfugmeldungen .. 143 155 187 192 133 175 173 174 162 
Rettungswageneinsätze .. 15 097 15 509 17 446 16 245 14 905 15 974 16 082 15 682 14 638 
dar. für Krankenbeförderungen .. 2 675 2 703 3 071 2 863 2 778 2 331 3 139 2696 2 477 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren .. 185 217 266 264 194 258 283 233 229 

1) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten-

ausgleichsabgaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 
Berichtsmonat1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Hamburg 
Schi.-Holsteln, 'insgesamt-
Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1

) 1000 Juli 1 648,9 12 199,6 61 588,5 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 242 10 639 56 388 
Gestorbene " " 

1 764 12 373 59 016 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

- 522 - 1 734 - 2628 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 6599 34 691 75 954 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

6 025 27 988 45 491 
Wanderungsgewinn ( +) I-verlust (-) " " + 574 + 6 703 + 30463 

Bevölkerungsiu- ( +) I-abnahme(-) 
" " + 52 + 4969 + 27835 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl Juli 243 928 7 727 
Gestorbene " " 

21 89 705 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) " " + 222 + 839 + 7022 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 2 666 10 021 63 828 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

1 246 5 755 40 162 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) " " + 1 420 + 4266 + 23666 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) " " + 1642 + 5105 + 30688 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Juli 21 857 190 710 853 157 
und zwar Männer " " 10 903 85 443 386 047 

Frauen " " 
10954 105 267 467 110 

Teilzeitkräfte " " 
3364 37 457 160 754 

Ausländer " " 
2 777 13910 90 682 

Arbeitslosenquote % " 3,2 4,2 3,7 

Offene Stellen Anzahl 
" 

11 368 62 591 334 850 
Kurzarbeiter " " 

180 5 867 85 092 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Juli 168 366 1 162 016 7 677 986 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
13 291 111 968 747 857 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 
" 

543 3 647 22 279 r 

Umsatz aus Eigenerzeugung5) " " 
i953 15 186 85 986 

Gesamtumsatz5) " " 
5 449 19 449 97 147 

darunter Auslandsumsatz " " 
597 3 919 22 901 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Juli 31 150 258 227 1 257 152 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 3 693 30812 153 094 
Bruttolohn- und 'gehaltssumme Mio. DM 

" 
110 702 3 336 

Baugewerblicher Umsatz5) " " 356 2 216 9 774 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 April 130 847 
darunter von Auslandsgästen " " 

42 120 ... 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl Juli 4 959 38 803 197 851 

' 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM pktober-Dezembe 
darunter 

Gemeinschaltsteuern " " 
... 

Landessteuern " " 
... 

Gemeindesteuern "_ " 
... 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7) einschl. Kombinationskraltwagen, ohne Bundesbahn /-post. 
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1 657,3 

1 146 
1886 

- 740 

5 819 
5859 

- 40 

- 780 

132,3 

219 
25 

+ 194 

1 998 
1 137 

+ 861 

+ 1055 

21 976 
10 492 
11 484 
3 974 
2 542 

3,2 

11 030 
25 

167 687 
13 410 

510 

2 618 
4 907 

511 

31 246 
3 815 

101 
268 

128 
40 

5 188 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, insgesamt- Hamburg 

Scht.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West)-

12 176,8 61 353,8 1 650,4 12 189,2 61 520,5 1 660,2 12 174,6 61 372,0 - 0,6 + 0,1 + 0,3 

9 248 51 272 7 872 67 089 358 093 7 416 62 563 335 197 + 6,1 + 7,2 + 6,8 
11 995 56 929 13 405 86 296 415 217 13 520 86 819 417 828 - 0,9 - 0,6 - 0,6 

- 2 747 - 5 657 - 5 533 - 19 207 - 57 124 - 6 104 - 24 256 - _82 631 X X X 

32 089 62 816 37 861 198 741 434 757 34 078 178 052 332 861 + 11,1 + 11,6 + 30,6 
26 967 40 001 36 477 161 104 228 440 34 983 156 058 219 240 + 4,3 + 3,2 + 4,2 

+ 5 122 + 22 815 + 1 384 + 37 637 + 206317 - 905 + 21 994 + 113 621 X X X 

+ 2 375 + 17 158 - 4 149 + 18 430 + 149 193 - 7 009 - 2 262 + 30 990 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4 453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3

) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

846 7 003 1 453 5 556 46 458 1 348 5 126 43 373 + 7,8 + 8,4 + 7,1 
82 641 175 602 4 885 142 592 4 587 + 23,2 + 1,7 + 6,5 

+ 764 + 6 362 + 1 278 + 4 954 + 41 573 + 1 206 + 4 534 + 38 786 X X X 

8 471 50 750 13 396 57 704 362 689 10 138 43 379 267 443 + 32,1 + 33,0 + 35,6 
5 233 34 616 7 596 31 704 197743 6 873 30 622 183 049 + 10,5 + 3,5 + 8,0 

+ 3 238 + 16 134 + 5 800 + 26 000 + 164 946 + 3 265 + 12 757 + 84 394 X X X 

+ 4 002 + 22 496 + 7 078 + 30 954 + 206 519 + 4 471 + 17 291 + 123 180 X X X 

178 052 803 653 23 095 195 492 875 949 26 722 210573 925 788 - 13,6 - 7,2 - 5,4 
76 351 350 340 12 228 93 416 428 785 14 105 103 598 456 222 - 13,3 - 9,8 - 6,0 

101 701 453 313 10 867 102 076 44 7 164 12 617 106 975 469 566 - 13,9 - 4,6 - 4,8 
39 812 167 343 3 515 37 823 159 317 4 352 42 440 176 917 - 19,2 - 10,9 - 9,9 
12 002 77 680 3 461 16 509 105 887 3 488 16 175 97 946 - 0,8 + 2,1 + 8,1 

4,0 3,5 3,4 4,3 3,8 3,9 4,7 4,0 X X X 

65 679 345 617 10 394 62 572 329 856 9 616 60 568 307 442 ·+ 8,1 + 3,3 + 7,3 
3 964 33 424 348 8 177 92 706 4 415 26 533 112 035 - 92,1 - 69,2 - 17,3 

' 
r 1150264 r 7 602 684 167 870 1 156 991 7651579 r 167 098 r 1140907 r 7 562462 +. 0,5 + 1,4 + 1,2 

112 981 737 849 96 808 835 852 5 396 279 97 578 828 952 5 394 483 - 0,8 + 0,8 + 0,0 
r 3327 r 20267 3 639 22 104 144 048 r 3398 r 20 297 r 133183 + 7,1 + 8,9 + 8,2 

14 485 80 553 20 219 109 417 615 262 17 846 98 887 557 655 + 13,3 + 10,7 + 10,3 
17 998 90 063 40 022 139 352 691 650 33 473 123 035 621 865 + 19,6 + 13,3 + 11,2 
3 507 21 692 4 028 27 590 167 578 3 717 23 786 148 549 + 8,4 + 16,0 + 12,8 

262 391 1 261 544 31 054 256 905 1 240 253 30 712 255 721 1 219 563 + 1,1 + 0,5 + 1,7 
33 272 158 836 23 761 201 842 992 570 22 779 189 941 940 753 + 4,3 + 6,2 + 6,3 

665 3 067 669 4 305 20 651 580 3 682 17 734 + 15,3 + 16,9 + 16,4 
1 766 8 924 1 675 11 057 53 043 1 407 9 130 45 792 + 19,0 + 21,1 + 15,8 

849 431 2 531 419 2 330 + 2,9 + 8,6 
119 121 315 117 293 + 3,6 + 7,5 

38 956 200 852 41 073 318 256 1 595 129 44 504 351 622 1 791 363 - 7,7 - 9,5 - 11,0 

21 362,1 95 338,7 31 573,0 74 954,4 342 560,4 
: 

13 759,1 68 898,9 17 198,8 49 120,5 245 545,8 
747,4 3 937,8 ... 730,1 3 094,7 16 603,2 

1 813,6 8 656,8 1 886,8 7 167,8 35 737,7 

4
) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen.20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung 1) 1000 3. Vj. 80 1 649 1 299 979 655 632 592 580 556 542 p 484 

2. Vj. 80 1 649 1 899 1 299 979 656 632 592 581 556 543 484 
darunter Ausländer % 3. Vj. 80 8,8 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17,4 6,3 9,6 p 11,7 

2 Vj. 80 8,5 11,6 16,8 13,7 5,9 20,9 11,7 17,2 6,1 9,4 11,3 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 80 3 527 2 690 2 341 1 423 1425 1 245 1 447 1 249 1 215 p 1084 
2.Vj. 80 3 466 4 655 2 500 2 523 1 303 1 522 1172 1 309 1 126 1 089 1 007 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 18,3 26,8 26,7 13,4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 p 25,4 
2. Vj. 80 18,5 23,5 28,2 30,5 15,0 40,1 26,2 30,0 15,2 25,8 24,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 8,5 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 9,9 8,9 8,9 p 8,9 
und 1 Jahr 2. Vj 80 8,4 9,8 7,7 10,3 8,0 9,7 7,9 9,0 8,1 8,0 8,3 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 80 5 740 3 222 2 695 2 046 1 859 1 909 1 531 1 754 1 772 p 1477 
2. Vj. 80 5 975 8 300 3 355 2 817 2 105 1 959 1 922 1 519 1 687 1 798 1 518 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 13,8 9,8 10,9 12,4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 p 12,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 14,5 17,5 10,4 11,5 12,9 12,4 13,0 10,5 12,2 13,3 12,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 80 -2 213 -532 -354 -623 -434 -664 - 84 -505 -557 p- 393 
überschuß H 2. Vj. 80 -2 509 -3 645 - 855 -294 -802 -437 -750 -210 -561 -709 - 511 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 19 708 26 450 13 795 6 023 12 544 8 222 14 476 8 444 8 774 p 9169 
2. Vj. 80 15 038 20 042 20180 11 404 4 716 11 301 6_979 10 006 7 768 7 956 5 768 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 47,4 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 p 75,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 36,6 42,3 62,3 46,7 28,8 71,8 47,2 69,1 56,1 58,8 47,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 17 715 26 021 13 392 6 484 12 036 8501 15 268 7 346 8 925 p 8444 
2. Vj. 80 14 693 16 944 18 723 11 017 5 279 10 687 7 345 9 797 6 129 7 061 4 898 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 42,6 79,5 54,3 39,3 75,6 57,0 104,5 52,4 65,3 p 69,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 35,7 35,8 57,8 45,1 32,3 67,9 49,7 67,7 44,2 52,1 40,6 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 80 + 1 993 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1 098 - 151 p + 725 
gewinn ( +) I -vertust(-) 2. Vj. 80 + 345 + 3 098 + 1 457 + 387 - 563 + 614 - 366 + 209 + 1 639 + 895 + 870 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 + 4,8 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5,4 + 7,8 - 1,1 p+ 5,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 + 0,8 + 6,5 + 4,5 + 1,6 - 3,4 + 3,9 - 2,5 + 1,4 + 11,8 + 6,6 + 7,2 

Bevölkerungszu- ( +) I An.zahl 3. Vj. 80 - 220 - 103 + 49 - 1 084 + 74 - 943 - 874 + 593 - 708 p+ 332 
-abnahme (-) 2. Vj. 80 -2164 - 547 + 602 + 93 - 1 365 + 177 - 1116 - 1 + 1 078 + 186 + 359 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 p+ 2,7 
und 1 Jahr 2 Vj. 80 - 5,3 - 1,2 + 1,9 + 0,4 - 8,3 + 1,1 - 7,6 - 0,0 + 7,8 + 1,4 + 3,0 

Umgezogene Personen Anzahl 3" Vj. 80 32 067 24 123 20 784 12122 10 543 9 991 11 322 10 954 p 9719 
innerhalb der Stadt 2 Vj. 80 33 971 52 594 21 328 19 229 10 949 11 825 10 286 9 080 11 160 10 509 7 558 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 77,2 73,7 84,2 73,4 70,7 68,4 80,7 80,1 p 79,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 82,6 111,1 65,9 78,8 66,9 75,1 69,6 62,7 80,6 77,6 62,6 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21 015 25 609 12 362 4

) 12 727 5
) 9 559 4 646 11 132 14 290 8 972 

2. Vj. 80 19 992 30 470 4
) 20 525 23 378 13145 4

) 12 123 5
) 10 415 5 057 10 910 13 423 8 697 

und zwar Männer " 
3. Vj. 80 10 684 15 751 4

) 8 318 15 099 6 986 4
) 6 398 5

) 4 968 2 386 5 320 6 622 3 591 
2 Vj. 80 10 219 15 963 4

) 8 357 12 860 7 782 4
) 6 067 5

) 5 607 3 023 5 370 6 352 3 685 

Frauen 
" 

3. Vj. 80 10 019 14 737 4
) 12 697 10 510 5 376 4

) 6 329 5
) 4 591 2 260 5 812 7 668 5 381 

2. Vj. 80 9 773 14 507 4
) 12168 10 518 5 363 4

) 6 056 5
) 4 808 2 034 5 540 7 071 5 012 

Teilzeitkräfte " 3. Vj. 80 3 051 1 318 4
) 4 713 2 812 1 875 4

) 2 007 5
) 1 332 536 1 847 2 371 1 864 

2. Vj. 80 3 210 3 381 4
) 4 584 2 759 1 786 4

) 1 879 5
) 1 374 501 1 878 2 293 1 857 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2,4 ') 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 
2. Vj. 80 2,9 3,8 4

) 2,3 5,8 5,6 4
) 2,3 4

) 3,8 1,8 4,9 4,0 3,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 3016 4 865 4
) 3 172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1 424 1 515 2055 1 553 

Ausländer 2. Vj. 80 2 931 4 725 4
) 3 358 6 084 1 138 4

) 2 669 4
) 1 910 2 114 1 636 1 723 1 951 

Offene Stellen 
" 

3. Vj.'80 10127 11 570 4
) 19 601 5 675 2 335 4

) 9 861 5
) 5 295 8 525 3 539 4 421 6 094 

2. Vj. 80 11 778 12 609 4
) 19 695 6222 2 795 4

) 10 605 5
) 5 972 9966 4 109 5 857 5 459 

Kurzarbeiter " 
3. Vj. 80 283 1 318 4

) 672 12 426 232 4
) 941 4

) 886 2 233 67 47 1 373 
2. Vj. 80 329 743 4

) 704 16 330 127 4
) 982 4

) 68 25 1 260 25 955 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerkf) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 80 168 127 183 025 193 711 120 384 58 080 109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99 933 
2. Vj. 80 167 799 183 172 190 433 125 789 57 567 108 964 91 371 132 570 75 047 99 942 98 237 

je 1000 3. Vj. 80 102 149 123 89 174 155 230 136 185 p 206 
Einwohner 2. Vj. 80 102 96 147 129 88 173 154 228 135 184 203 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 80 1 602 1 482 1 833 1 316 549 1 051 897 1 355 656 940 797 
-gehaltssumme 2. Vj. 80 1 620 1 482 1 814 1 242 534 1118 938 1 394 645 863 769 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 39 40 34 37 32 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 39 33 38 40. 37 41 41 42 34 35 31 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 80 8 894 5 209 8 480 5 402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 
Eigenerzeugung 3

) 2. Vj. 80 8 492 5 156 8 782 5 778 2 347 3 843 3 487 6 772 3 512 3 421 1 937 

Gesamtumsatz3
) Mio. DM 3. Vj. 80 17 189 5 467 9 188 6284 2 625 5 278 4 220 8 032 4 166 3 603 2 672 

2. Vj. 80 17 831 5 432 9 472 6 821 2 711 5 221 3 927 7 634 3 990 3 704 2 936 
darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 3. Vj. 80 1 876 692 3 040 1459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 
2. Vj. 80 1 712 457 3 175 1 907 341 1 818 1 223 2 450 614 1 157 659 

Gesamtumsatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 80 41 28 25 16 33 28 55 30 26 p 22 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 43 11 29 28 17 33 27 53 29 27 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 426 120 199 218 189 192 172 231 213 149 120 

Bauhaupt-
gewerbe 2

) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 11 825 18 712 12 830 14 452 10 821 9 241 10 287 
2. VJ. 80 26 142 33 943 38 593 13 678 11 796 18 378 12 460 . 14 523 10 837 9 206 10 384 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 80 843 826 1 044 280 440 420 460 330 262 251 
Umsatz3

) 2. VJ. 80 648 607 984 382 213 409 368 348 ' 254 247 217 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118 959 145 007 
2. Vj. 80 447 527 399 199 646 354 246 037 45 505 412 313 183 800 119 351 76 767 133 656 131 616 

Fremden- " 
3. Vj. 80 904 865 915 654 551 147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 

Übernachtungen 2. Vj 80 801 274 025 954 352 853 457 731 96 412 783 002 349 522 301 969 155 770 218 855 236 153 

darunter von " 
3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44 117 47 063 75 701 

Auslandsgästen 2. Vj. 80 268 032 196 554 524 896 185 154 14 775 439 729 128 838 84 273 39 520 53 704 54 171 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 3. Vj. 80 2 177 4 738 2 359 533 5 061 2 442 2 024 1 146 1 355 p 2099 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 1 949 2 167 4 178 1 876 589 4 973 2 366 2 086 1 124 1 616 1 956 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 80 13 667 13 544 6 170 4 313 4 097 4 937 
fabrikneuer Pkw 2. Vj. 80 17 525 16 109 18135 7 867 16691 5683 6058 5 602 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 80 276 95 225 171 59 213 109 103 73 84 110 
-nach Abzug der 
G.ewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 80 563 885 317 369 1 128 673 744 580 740 p 585 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 80 672 200 695 699 360 1 355 736 710 526 621 908 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 80 232 107 151 121 58 75 69 78 62 55 53 
kommensteuer 2. Vj. 80 216 75 143 85 59 73 70 81 60 54 37 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 80 559 462 490 351 473 465 534 443 401 p 437 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 525 159 441 350 358 464 475 561 431 401 303 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.-') Arbeitsamtsbezirk.- 5

) einschl. 
Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 
Der vorliegende Band des Statistischen Jahr
buchs entspricht vom Tabellenangebot und 
der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem LE)ser wiederum einen um
fassenden Einblick in die sozialen, wirt
schaftlichen und kulturellen Gegebenheiten 
des Gemeinwesens Hamburg. ln der bekann
ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt
lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen 
handelt es sich hierbei um Daten für die 
Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile;·Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dein Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Oie Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(verg r1 ffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
REGIONALSTATISTIK- Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 
REGIONALSTATISTIK 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() Nachweis unter Vorbehalt, da qer 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

Statistisches 
zum Kirchentag 

Das Statistische Landesamt hat es un
ternommen, mit dem vorliegenden Heft 
von "Hamburg in Zahlen" zum 19. 
Deutschen Evangelischen Kirchentag 
1981, dem Großereignis dieses Junis 
in unserer Stadt, gezielt Informationen 
zu liefern. 

Dies geschieht als bewußte Setzung 
eines Schwerpunktes in dieser Zeit
schrift zum besonderen Hamburger Er
eignis; auch für die Zukunft ist beab
sichtigt, geeignete und aktuelle The
men in gleicher Weise auch aus stati
stischer Sicht zu beleuchten. 

Unser Fachgebiet erscheint mir für ein 
informierendes Eingehen auf den ln
halt von Veranstaltungen wie den 
Deutschen Evangelischen Kirchentag 
gut geeignet: ln der Regel ist die Sta
tistik in der Lage, mit der Erstellung 
eines Gerüsts von Daten die Hauptum
risse des Gebäudes - um im Bild zu 
bleiben - sichtbar zu machen. Ergänzt 
werden muß die Darstellung dann zu
nächst um das Aufzeigen einer - wie
derum statistischen - Entwicklung, 
durch die ein gegenwärtiger Zustand 
in einen Zusammenhang gestellt und 
daraus eventuell schon ein Rückschluß 
auf den weiteren Verlauf gezogen wer
den kann. So bieten beispielsweise 
Angaben über die Zahl und Struktur 
der Kirchenmitglieder, über die Trau
ungen, Taufen, Konfirmationen und 
Bestattungen sowie über weitere Akti
vitäten von Kirche und Gemeinde über 
die Jahre hinweg wichtige Einblicke. 
Diese lassen sich ergänzen durch In
terpretationen, die den gesellschaftli
chen Hintergrund und soziale Strö
mungen mit in das Bild bringen. 
Gleichzeitig ist wiederum der Statisti
ker aufgerufen, das speziell betrachte
te Geschehen in Verbindung zur Struk
tur und Entwicklung der Bevölkerung 
des betrachteten Gebiets und ihrer 
Lebensvorgänge darzustellen und da
nach wiederum dem Sozialwissen
schaftler das Wort zur Deutung und 
Vorausschau zu geben. 

Entsprechend dem Titel dieser Veröf
fentlichung wird in unserem Schwer
punktbeitrag der Bezug zur Entwick
lung in Harnburg immer dort darzustel
len versucht, wo dies die Daten zulas
sen. Hieran knüpft das Bemühen, die 
Brücke zu Entwicklungen in anderen 
Großstädten zu schlagen, um die Ten
denzen im kleineren und besonders 
strukturierten Gebiet im engeren Ver
gleich beurteilen zu können. 

Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 
Mehr Geburten 
Im Jahr 1980 kamen 13 580 Hambur
ger Kinder lebend zur Weit. Gegen
über 1979, als 12 722 Kinder geboren 
wurden, bedeutet dies eine Zunahme 
um 6,7 Prozent. 
Die gestiegene Geburtenzahl reichte 
aber keineswegs aus, um die Sterbe
fälle zu kompensieren. Die Anzahl der 
Gestorbenen lag mit 23 726 um 10 146 
über der Zahl der Lebendgeborenen. 
Seit 1968 wird in Harnburg ein Gebur
tendefizit registriert, während es von 
1958 bis 1967 stets Geburtenüber
schüsse gegeben hatte. Immerhin hat 
sich aber das Geburtendefizit gegen
über den Vorjahren erheblich verrin
gert. 
Von den 13 580 Lebendgeborenen des 
Jahres 1980 hatten 2448 oder 18 Pro
zent eine ausländische Staatsangehö
rigkeit, der Anteil der Ausländer an 
der Wohnbevölkerung betrug im 
Durchsdmitt des Jahres dagegen nur 
8,6 Prozent. Bei 289 Sterbefällen von 
Ausländern (1,2 Prozent aller gestor
benen Hamburger) ergab sich für die 
ausländische Bevölkerung ein Gebur
tenüberschuß von 2159. Demnach lag 
das Geburtendefizit der deutschen Be
völkerung bei 12 305. 

Heinz Lohmann 

Studienwünsche 
Im Februar 1981 wurden in Harnburg 
wieder die Schüler und Schülerinnen 
in den Abschlußklassen der Gymna
sien, Gesamtschulen, des Hansa-Kol
legs und der Fachoberschulen nach 
ihren Studien- und Berufsabsichten 
befragt. Von 6226 Befragten hatten 

4385 ( = 70 Prozent) vor, ein Studium 
aufzunehmen. Ein Jahr zuvor betrug 
der Anteil noch 74 Prozent. Von den 
Schülern wollten 74 Prozent, von den 
Schülerinnen 66 Prozent studieren. Die 
meisten Studienwilligen beabsichtig
ten, unmittelbar nach dem Erwerb der 
Hochschulreife ihr Studium zu begin
nen; nur jeder Fünfte möchte erst im 
Anschluß an eine anderweitige Ausbil 
dung die Hochschule besuchen. 
Der Anteil der Schüler und Schülerin
nen, die sich noch nicht zwischen Stu
dium oder praktischer Berufsausbil
dung entschieden hatten, nahm im 
Vergleich zum Vorjahr von 14 auf 17 
Prozent zu. Dagegen blieb die Zahl 
derjenigen, die keine Studienabsich
ten hatten, mit zwölf Prozent nahezu 
unverändert. Während von den befrag
ten Schülern acht Prozent nicht studie
ren wollten, sind es bei den befragten 
Schülerinnen 17 Prozent. 

Henry Köster 

600 Mio. Fahrgäste 
im Nahverkehr 
Im Hamburger Nahverkehrsbereich 
wurden im Jahr 1980 insgesamt 603 
Millionen Fahrgäste mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln befördert. Der daraus 
resultierende Zuwachs von fast 2 Mio. 
beförderter Personen gegenüber dem 
Vorjahr ist um so bemerkenswerter, 
als 1979 der öffentliche Nahverkehr 
von den schneereichen Monaten zu 
Beginn des Jahres besonders stark 
profitiert hatte. 
Die Zunahme des Jahres 1980 ergibt 
sich aus einem Plus von 1,5 Prozent 
bei den Schnellbahnen, während die 



Entwicklung im Busverkehr (minus 1,1 
Prozent) und in der Alster- und Hafen
schiffahrt (minus 1,3 Prozent) leicht 
rückläufig war. Für den Schnellbahn
verkehr wirkte sich 1980 die neue City
S-Bahn-Linie erstmalig in vollem Um
fang aus, was allerdings gleichzeitig 
negative Rückwirkungen auf den Om
nibusverkehr in diesem Gebiet hatte. 
Für die Busse kam hinzu, daß die Auf
triebstendenzen des Vorjahres (Beför
derungsgewinn durch den harten Win
ter, Stillegung der letzten Straßen
bahnlinie und Ersatz durch Busver
kehr) 1980 entfielen; insgesamt wur
den drei Millionen Bus-Fahrgäste we
niger gezählt als im Jahr zuvor. 
Von der Gesamtzahl der Beförde
rungsfälle 1980 entfielen 54 Prozent 
auf Schnellbahnen, knapp 45 Prozent 
auf Omnibusse und nur etwas mehr 
als ein Prozent auf die Schiffahrt im 
Hafen und auf der Alster. 

Hans-Eckhard Stegen 

Mehr japanische 
Kraftfahrzeuge 
Im Jahr 1980 wurden in Harnburg 
73 000 Kraftfahrzeuge neu in den Ver
kehr gebracht, knapp drei Prozent we
niger als im Vorjahr. Fast 90 Prozent 
davon waren Pkw und Kombis. Bei 
den Pkw wurden Mittelklassewagen 
mit einem Hubraum zwischen 1500 und 
2000 cm3 wieder am meisten gekauft. 
40 Prozent aller erstmals zugelasse
nen Pkw lagen in dieser Größenklas
se. Bemerkenswert ist der starke 
Rückgang um ein Viertel bei den Neu
zulassungen von Wagen mit 2 bis 2,5 I 
Hubraum; hier war noch 1979 eine 
deutliche Zunahme zu verzeichnen ge
wesen. Insgesamt kann bei den Pkw 
eine Entwicklung zu kleineren Motoren 
festgestellt werden; so stieg die Zahl 
neuer Pkw mit weniger als 1500 cm3 

um fast sechs Prozent, die Zulassun
gen für Fahrzeuge mit größeren Moto
ren gingen dagegen um über zwölf 
Prozent zurück. 
Nach wie vor hält wegen der vielseiti
gen Verwendbarkeit die Beliebtheit 
der Kombinationskraftwagen an, deren 
Zulassungszahlen wieder zugenom
men haben (plus 6,5 Prozent). 
Interessant ist die Entwicklung bei den 
Pkw und Kombis japanischer Herkunft. 
Während insgesamt ein Rückgang zu 
verzeichnen war, konnten die japani
schen Hersteller durch eine knappe 
Verdoppelung ihrer Zulassungszahlen 
auf 7000 den Anteil an neuen Fahrzeu
gen von sechs auf elf Prozent aus
bauen. 
Auch bei den Krafträdern ist die Nach
frage wieder gestiegen. Mit fast 2900 
neuen Motorrädern bzw. Kleinkrafträ
dern kamen über ein Viertel mehr als 
im Vorjahr erstmals in den Verkehr. 
Auffallend ist dabei der mit fast 2100 
recht hohe Anteil stärkerer Maschinen 
mit 250 und mehr cm3 Hubraum. 

Erich Walter 

Produktionsanstieg 
im Verarbeitenden 
Gewerbe 
Das Verarbeitende Gewerbe in Harn
burg produzierte im Jahr 1980 Waren 
im Wert von 27,1 Mrd. DM; das waren 
11,1 Prozent mehr als im Vorjahr .. 
Überdurchschnittlich erhöhte sich das 
Produktionsniveau in der Grundstoff
und Produktionsgüterherstellung (plus 
18,4 Prozent), in deren Bereich die Mi
neralölverarbeitung infolge von Preis
veränderungen eine besonders hohe 
Zuwachsrate verzeichnete (plus 30,9 
Prozent). Die Investitionsgüterherstel
ler übertrafen das Ergebnis vom Vor
jahr um 9,9 Prozent. Besonders leb
haft war die Entwicklung im Gewerbe
zweig Feinmechanik, Optik, Uhren 
(plus 25,1 Prozent). Nur im Schiffbau 
lagen die Werte unter dem Vorjahres
niveau (minus 6,3 Prozent). 
ln der Verbrauchsgüterherstellung 
wurde eine relativ geringe Zunahme 
von 1,3 Prozent erzielt. Für die einzel
nen Wirtschaftszweige verlief die Ent
wicklurg unterschiedlich. Den größten 
Zuwachs verzeichnete die Holzverar
beitung (plus 15,2 Prozent). Starke 
Einbußen mußte dagegen das Textil
gewerbe hinnehmen (minus 14,8 Pro
zent). Auch im Nahrungs- und Genuß
mittelgewerbe lagen die Produktions
werte über dem Vorjahresniveau (plus 
2,2 Prozent). Die Gesamtentwicklung 
wurde in erster Linie durch die Ölmüh
len beeinflußt (plus 7,7 Prozent). 

Günther Neuß 

Umsatzplus 
bei Freizeitartikeln 
Im Hamburger Einzelhandel stieg der 
Umsatz mit 16,7 Mrd. DM im Jahr 1980 
gegenüber dem Vorjahr um etwas 
mehr als vier Prozent. Unter Berück
sichtigung der Preissteigerung ergibt 
sich real jedoch ein leichter Umsatz
rückgang. Harnburg liegt damit nur 
wenig hinter der Entwicklung im Bun
desgebiet zurück. 
Bei den verschiedenen Betriebsformen 
war der Geschäftsverlauf der Waren
häus·er mit nominal einem Prozent Um
satzzuwachs am schwächsten, wäh
rend der Absatz beim Versandhandel 
um über sechs Prozent und bei den 
großen Filialunternehmen um mehr als 
sieben Prozent stieg. 
Trotz der insgesamt vorherrschenden 
Kaufzurückhaltung konnte in einigen 
Branchen eine lebhafte Nachfrage ver
zeichnet werden. Dies gilt interessan
terweise überwiegend für den Handel 
mit Waren, die der Freizeitgestaltung 
dienen. So stieg der Umsatz bei Sport
und Campingartikeln um über ein Vier
tel, beim Fahrradhandel um fast 
14 Prozent, beim Buchhandel um 
über elf Prozent. Mit rund zehn Pro
zent Umsatzausweitung lag aber auch 
der Einzelhandel mit Blumen und der 
Absatz von Möbeln deutlich über dem 
Durchschnitt. Besonders schlecht 

schnitten der Brennstoff- und der 
Kraftfahrzeughandel ab, die beide we
niger Umsatz als im letzten Jahr ver
buchten. Erich Walter 

Warenverkehr 
mitder DDR 
Der Warenverkehr Hamburgs mit der 
DDR erreichte 1980 einen Wert von 
859 Mio. DM. Dies bedeutet ein Plus 
von 160 Mio. DM bzw. 23 Prozent ge
genüber 1979. Auf der Versandseite 
machte der Anstieg ein Fünftel aus, so 
daß Lieferungen in die DDR im Wert 
von 534 Mio. DM verbucht werden 
konnten. Mehr als die Hälfte des Lie
ferwertes wurde durch Erzeugnisse 
des Ernährungsgewerbes (vor allem 
Ölkuchen, Schrote und pflanzliche Öle) 
abgedeckt, aber auch Maschinen, 
bergbauliche Erzeugnisse sowie Eisen 
und Stahl waren von Bedeutung. Be
merkenswerte Verschiebungen erga
ben sich bei der Lieferung von Metal
len: Der Versand von Eisen und Stahl 
stieg um mehr als das Dreifache an, 
während NE-Metalle und -Metallhalb
zeug mit einem Rückgang um vier 
Fünftel· ihre zuvor recht bedeutsame 
Position verloren haben. 
Bei den Bezügen Hamburgs aus der 
DDR (325 Mio. DM) betrug die Steige
rung im Vergleich zum Jahr 1979 an
nähernd 30 Prozent. Dabei spielten 
Textil- und Bekleidungsartikel, Was
serfahrzeuge, Mineralölderivate und 
elektrotechnische Erzeugnisse eine er
hebliche Rolle. Hinsichtlich der Was
serfahrzeuge ist anzumerken, daß 
nach mehrjähriger Unterbrechung in 
der DDR Schiffbauaufträge für Ham
burger Rechnung abgewickelt wurden. 
Der Anstieg in der Bedeutung der Mi
neralölerzeugnisse (Wertsteigerung 
von 84 Prozent) ist nicht nur auf starke 
Preiseinflüsse zurückzuführen, auch 
mengenmäßig wurden nicht unerheb
liche Zunahmen registriert. 

llse Bornholdt 

Sauggutumschlag 
beachtlich erhöht 
Knapp 10,9 Mio. t Sauggüter (Getrei
de, Ölfrüchte, Futtermittel) wurden 
1980 im Hamburger Hafen umgeschla
gen,. fast ein Siebentel mehr als im 
Jahr zuvor. Das Rekordergebnis des 
Jahres 1976 von 11,5 Mio. t wurde 
zwar im ganzen nicht erreicht, immer
hin war aber im Versand mit 1,8 Mio. t 
eine neue Höchstmarke zu verzeich
nen. 
Den stärksten Anteil an dem Anstieg 
hatte mit einem Plus von 43 Prozent 
das Getreide. Hierzu trugen vor allem 
die verstärkten Einfuhren der DDR so
wie die im ersten Halbjahr im Seetran
sit über Harnburg abgewickelten Mais
und Weizentransporte für die Sowjet
union bei. Auch bei Ölfrüchten wurde 
ein Zuwachs (plus elf Prozent) erzielt. 
Leicht rückläufig war dagegen der Um
schlag von Futtermitteln. Horst Schlie 
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Kirche in Zahlen 
Ein Beitrag aus Anlaß des 19. Deutschen 
Evangelischen Kirchentages 1981 in Harnburg 

Deutscher Evangelischer 
Kirchentag 
und kirchliche Statistik 

Vom 17. bis 21. Juni 1981 findet in 
Harnburg der 19. Deutsche Evangeli
sche Kirchentag statt. Diese jeweils 

her bei einer Beurteilung der statisti
schen Ergebnisse berücksichtigt wer
den. 

Kirchliches Leben in Zahlen 

fünftägige Großveranstaltung der Seit dem Jahr 1963 liegen für die Ge
evangelischen Christenheit in der Bun- samtheit aller Gliedkirchen der EKD 
desrepublik Deutschland wechselt im voll vergleichbare statistische Ergab
jährlichen Turnus mit dem Deutschen nisse über diejenigen Äußerungen des 
Katholikentag; sie wird geprägt durch kirchlichen Lebens vor, deren Entwick
die Teilnahme und schöpferische Mit- Jung in Zahlen erfaßt und ausgewer
gestaltung der Gemeindeglieder. Hier tet werden kann. Zu dem Aussage
bringen die Laien aus christlicher Ver- wert der Statistik über das kirchliche 
antwortung für die Kirche und die Welt Leben ist einschränkend folgendes 
ihre Stimme in großer Vielfalt zu Ge- festzustellen: 
hör. ln dieser Darstellung des deut- Wie jede Statistik kann auch die Kir
schen Protestantismus in seinen - bei chenstatistik nur zähl- und meßbare 
Übereinstimmung im Grundsätzlichen Merkmale erfassen. Sie kann sich also 

unterschiedlichen theologischen, niemals auf das gesamte kirchliche 
geistigen und politischen Strömungen Leben erstrecken und vermittelt somit 
und seinen verschieden gestalteten nur ein begrenztes Bild. Unwägbar
Ausdrucksformen kirchlichen Lebens keiten, wie etwa die innere religiöse 
spiegelt sich deutlich ein Gesamtbild Einstellung der Menschen, können sta
der Entwicklungen und des jeweiligen tistisch nicht erhoben werden. Auch 
Zustandes der evangelischen Kirche kann die Statistik die jeweils erfaßten 
wider. Merkmale nicht werten. Zwar können 
Der bevorstehende 19. Deutsche Evan- beispielsweise die Taufen zahlenmä
gelische Kirchentag in Harnburg stellt ßig erhoben und addiert werden; die 
einen geeigneten Anlaß dar, um die so ermittelten Zahlen können aber im 
Entwicklungen im Gesamtbereich der Einzelfall nichts darüber aussagen, ob 
Evangelischen Kirche in Deutschland Eltern die Taufe ihres Kindes aus ihrer 
(EKD) für die Zeit vom Beginn der 60er persönlichen Glaubenshaltung heraus 
Jahre bis 1979 unter besonderer Be- bewußt wollen oder ob das Motiv für 
rücksichtigung der hamburgischen das Begehren der Taufe weniger die 
Verhältnisse in einem statistischen christliche Überzeugung, sondern die 
Rückblick aufzuzeigen. Dieser Zeit- Sitte ist. Entsprechendes gilt auch für 
raum umfaßt die zu Ende gehende die Konfirmationen, Trauungen und 
Nachkriegsepoche, die· durch Voll- und Bestattungen. Hier liegen die Grenzen 
Überbeschäftigung sowie hohes wirt- der Statistik, die bei der Auswertung 
schaftliches Wachstum gekennzeich- kirchlicher Zahlen beachtet werden 
nete Zeit, die kritische Hinterfragung müssen. Innerhalb dieser Grenzen 
von Kirche, Staat, Gesellschaft und können jedoch die Ergebnisse der 
überkommenen Lebensformen, die kirchlichen Statistik als Gradmesser 
Jahre der Reformen, den sich über dafür angesehen werden, in welche 
einen längeren Zeitabschnitt erstrek- Richtungen sich die Äußerungen des 
kenden Geburtenrückgang, den kon- kirchlichen Lebens bewegen und wie 
junktureil und strukturell bedingten weit Sitten und Formen der Volkskir
Anstieg der Arbeitslosigkeit, die dra- ehe gleichbleiben oder sich verändern. 
stische Energieverteuerung, das be-
ginnende Umdenken und die Besin- Statistisch erhobene Zahlen erhalten 
nung auf den Umweltschutz sowie auf vielfach erst dann einen Aussagewert, 
die Grenzen des technischen und wirt- wenn sie zu den Ergebnissen anderer 
schaftliehen Fortschritts und das Ne- statistischer Ermittlungen sinnvoll in 
beneinander von fortschreitender Sä- Beziehung gesetzt werden. So ist zum 
kularisierung und gleichzeitiger Wie- Beispiel eine Aussage über die Bereit
derbelebung des christlichen Glau- schaft evangelischer Eltern, ihre Kin
bens. Die angedeuteten politischen, der taufen zu lassen, nur dann mög
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen · ·· lieh, wenn neben der Zahl der~Taufen 
Entwicklungen haben auch das kirch- auch die der Geburten bekannt ist und 
liehe Leben beeinflußt und müssen da- aus diesen beiden Zahlen die betref-
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fende Taufziffer (Taufen in Prozent der 
Geburten) errechnet wird. Entspre
chendes gilt für weitere Verhältniszah
len, so die Zahl der Konfirmierten in 
Prozent der vor 14 Jahren Getauften, 
die Zahl der kirchlichen Trauungen in 
Prozent der standesamtlichen Ehe
schließungen, die Zahl aller Gottes
dienstbesucher in Prozent der Kirchen
mitglieder und die Zahl der Kirchen
austritte bzw. die Zahl der Aufnahmen 
und Wiederaufnahmen in Prozent der 
Kirchenmitglieder. Bei diesen Verhält
niszahlen handelt es sich jeweils um 
Durchschnittswerte für den Gesamt
bereich der EKD. ln den einzelnen Re
gionen der EKD liegen diese Verhält
niszahlen teils über, teils unter den 
Durchschnittswerten. So sind die Tauf-, 
Trau-, Bestattungs- und Gottesdienst
besuchsziffern in Großstädten, Bal
lungsräumen sowie deren Einzugsbe
reichen in der Regel niedriger und die 
Kirchenaustrittszahlen höher als in 
Gebieten mit überwiegend ländlicher 
Struktur und als in Klein- und Mittel
städten. Leider wird· die Errechnung 
regional gegliederter Verhältniszahlen 
vielfach erheblich erschwert, weil 
staatliche und kommunale Grenzen 
einerseits und kirchliche Grenzen an
dererseits nur selten übereinstimmen. 

Kirchengemeinden 
und Mitarbeiter 

Kirchengemeinden 

ln den 17 Gliedkirchen der EKD be
standen Ende 1979 insgesamt 10 635 
rechtlich selbständige Kirchengemein
den. Die Größe der einzelnen Kirchen
gemeinden ist sehr unterschiedlich. Ih
re Mitgliederzahlen belaufen sich in 
kleineren Landgemeinden nur auf eini
ge Hundert oder sogar noch weniger 
und erreichen bis zu ca. 40 000 in 
Stadtgemeinden. 
Im langfristigen Vergleich zeigt sich, 
daß die Zahl der Kirchengemeinden 
mit mindestens einer Pfarrstelle bis 
Mitte der 60er Jahre infolge des sei
nerzeit anhaltenden Anstiegs der Zahl 
der Kirchenmitglieder und aufgrund 
der ständigen Erschließung neuer 
Wohngebiete erheblich, ab 1967 aller
dings nur noch etwas zugenommen 
hat; seit 1974 ergeben sich - bei un
terschiedlichen· Entwicklungen im ein
zelnen - insgesamt gesehen lediglich 
geringfügige Zu- bzw. Abnahmen. 



Rechtlich selbständige Kirchengemeinden 
ln den Gliedkirchen der EKD 

1952, 1967 und 1979 

davon 

Kirchen- mit 
Stichtag gemeinden mindestens ohne 

insgeSamt einer Pfarrstelle 
Pfarrstelle 
Anzahl % Anzahl % 

31.12.1952 9 222 7 239 78,5 1 983 21,5 
31.12.1967 10 458 8 549 81,7 1 909 18,3 
31.12.1979 10 635 8 681 81,6 1 954 18,4 

Mitarbeiter 

Im Bereich der EKD waren nach einer 
Erhebung zum Stichtag 15. Februar 
1973 rund. 245 000 haupt- und neben
berufliche Mitarbeiter (einschl. Pfarrer) 
im kirchlichen und diekonischen Dienst 
tätig, das -waren 0,9 Prozent der Er
werbstätigen im Bundesgebiet. Über 
drei Viertel der Mitarbeiter waren am 
Erhebungsstichtag in Kirchengemein
den, Kindertagesstätten, Krankenhäu
sern, Kurkliniken, Heimen für Behin
derte, Heimen der Altenhilfe und in 
Heimen für Jugendliche, Kinder und 
Säuglinge beschäftigt. 
Die Zahl der Pfarrer im aktiven Dienst 
belief sich Ende 1964 auf 13 780 und 
Ende 1979 auf 15 652. über einen län
geren Zeitraum ergibt sich, daß der 

Anteil der Pfarrerinnen an der Gesamt
zahl der im Pfarrdienst stehenden Per
sonen langsam, aber ständig zuge
nommen hat; er stieg von 2,0 Prozent 
Ende 1964 auf 6,2 Prozent Ende 1979. 
Ein Vergleich der Zahlen der Gemein
depfarrer und der gemeindlichen 
Pfarrstellen zeigt, daß die Vakanzen 
über einen langen Zeitraum hinweg 
zugenommen haben. Dieser Anstieg 
hat sich aber 1979 nur noch in gering
fügigem Ausmaß fortgesetzt. Ende 
1979 waren in den 17 Gliedkirchen der 
EKD 1736 Gemeindepfarrstellen va
kant. Der Anteil der Vakanzen an der 
Gesamtzahl der. gemeindlichen Pfarr-

· stellen erhöhte sich von 5,0 Prozent 
am 31. 12. 1962 auf 12,9 Prozent am 
31. 12. 1979. 
Insgesamt gesehen ergibt sich, daß 
Ende 1979 im Gesamtdurchschnitt der 
EKD auf jeweils einen Gemeindepfar
rer 2250 Gemeindeglieder kamen; En
de 1964 traf das für 2450 Gemeinde
glieder zu. Rechnerisch bedingt ist 
diese Zunahme der ,.Pfarrerdichte" 
durch den seit Anfang der 70er Jahre 
zu beobachtenden Rückgang der Zahl 
der Gemeindeglieder. 
ln Hamburg belief sich die Zahl der in 
einem Pfarramt stehenden Personen 
am 31. Dezember 1979 auf 414 (Ende 
1964: 384). Von ihnen entfielen 26 oder 
6,3 Prozent auf Pfarrerinnen. ln den 

Pfarrer Im aktiven Dienst ln den Gliedkirchen der EKD Ende 1979 

Inhaber einer Pfarrstelle oder einer 
sonstigen Planstelle für Theologen 

Pfarrer, die vor der festen Anstellung 
vorübergehend in Gemeinden arbeiten, 

14 133 oder 90,3 % 

ohne daß eine Pfarrstelle besteht 316 oder 2,0 % 

Beurlaubte, abgeordnete oder freigestellte 
Pfarrer (zum Studium, Dienst in der Militär
seelsorge, Bundesgrenzschutz-Seelsorge, haupt
amtlichen Religionsunterricht an öffentlichen 
Schulen, Dienst in diakonischen Einrichtungen, 
Dienst in Landes- und Kommunalanstalten, Dienst 
in deutschsprachigen evangelischen Gemeinden im 
Ausland,Dienst in der Weltmission, der Ökumeni-
schen Diakonie) 203 oder 7,7% 

Pfarrer im aktiven Dienst insgesamt 15 652 oder 100 % 

Inhaber einer Pfarrstelle ln den Gliedkirchen der EKD Ende 1979 

Pfarrer 

in gemeindlichen Pfarrstellen 11 684 oder 82,7 % 

im Schuldienst/Religionsunterricht 737 oder 5,2 % 

in der Krankenhausseelsorge 352 oder 2,5 % 

in einer Anstalt/Einrichtung der Diakonie 249 oder 1 '8 % 

in der Aus-, Fort- und Weiterbildung 
der Theologen und übrigen kirch-
liehen Mitarbeiter 212 oder 1 '5 % 

in der Jugendarbeit 80 oder 0,6 % 

in der Studentenarbeit 76 oder 0,5 % 

in sonstigen Arbeitsfeldern 743 oder 5,2 % 

Inhaber einer Pfarrstelle insgesamt 14 133 oder 100 % 

174 Kirchengemeinden bestanden am 
Erhebungsstichtag 370 gemeindliche 
Pfarrstellen, von denen 327 oder 88,4 
Prozent besetzt und 43 oder 11,6 Pro
zent vakant waren. Ähnlich wie in an
deren Großstädten so hat auch in 
Harnburg ein Gemeindepfarrer wesent
lich mehr Gemeindeglieder zu be
treuen als im Gesamtdurchschnitt der 
EKD. So entfielen in der Hansestadt 
Ende 1979 auf einen Gemeindepfarrer 
2850 Gemeindeglieder. 

Kirchenmitglieder 

Nach den Ergebnissen der beiden 
letzten Volkszählungen und der jährli
chen Fortschreibung ergibt sich für die 
Zahl der Kirchenmitglieder folgende 
Entwicklung: 

Angehörige der Gliedkirchen der·EKD 
1961, 1970 und 1979 

Stichtag 
Anzahl 
in Mio, 

6. 6.1961 28,4 
27. 5.1970 28,5 
31.12.1979 26,3 

Anteil in % an der 

Gesamt- deutschen 
bevölke- Bevölke-
rung rung 

50,5 
47,0 
42,8 

51,1 
48,9 
46,0 

Die im Vergleich zum Stichtag der 
Volkszählung vom 6. Juni 1961 festzu
stellende Verminderung der evangeli
schen Bevölkerung um 7,3 Prozent ist 
zurückzuführen 
-auf die Abnahme der Taufen, die ih

rerseits vor allem durch den Gebur
tenrückgang bedingt ist und dane
ben durch die bis 1975/76 nachlas
sende Bereitschaft evangelisch
nichtchristlicher Ehepaare 1) und al
leinstehender evangelischer Mütter 
zur Taufe ihrer Kinder, 

-auf die sich hieraus · ergebende, 
ständig ungünstiger werdende Rela
tion zwischen den Zahlen der Tau
fen und der Verstorbenen sowie 

- auf den Überschuß der Kirchenaus
tritte gegenüber den Aufnahmen, 
Übertritten und Wiederaufnahmen, 
für den sich aber seit 1975 wieder 
eine sinkende Tendenz ergibt. 

ln dem Rückgang des Anteils der Pro
testanten an der Gesamtbevölkerung 
schlägt sich u. a. auch der Anstieg der 
Zahl der im Bundesgebiet lebenden 
Ausländer - bei ihnen handelt es sich 
nur zu einem sehr geringen Teil um 
evangelische Personen - nieder. Ihr 
Anteil an der Wohnbevölkerung erhöh
te sich von 1,2 Prozent am 6. Juni 
1961 2) auf 6,7 Prozent am 30. Septem
ber 19793). 

1) Der statistisch als .. evangelisch-nichtchrislliche" 
Paare ausgewiesene Personenkreis setzt sich 
einerseits aus evangelischen und andererseits 
zumeist aus keiner Religionsgesellschaft ange
hörenden Ehepartnern zusammen. 

')Wirtschaft und Statistik 1964, S. 646. 
')Statistisches Jahrbuch 1980 für die Bundesrepu

blik Deutschland, S. 50 und S. 66. 
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Die Gliedkirchen 
der Evangelischen Kirche 
in Deutschland 
(Die Ortsnamen geben 
den Sitz der jeweiligen 
Kirchenleitung wieder.) 

Lutherische Kirchen 

Gliedkirchen der Ver
einigten Evangelisch
Lutherischen Kirche 

Übrige 
lutherische Kirchen 

Unierte Kirchen 

Evangelische Kirche 
der Union 

Übrige unierte Kirchen 

Reformierte Kirchen 

Lippische Landeskirche 
(mit Lutherischer Klasse) 

Außerdem 

Evangelisch-reformierte 
Kirche 
in Nordwestdeutschland 
(Verbreitungsgebiet 
im wesentlichen 
Nordwestdeutsch land) 

BERLIN-BRANDENBURG 
(Berlln West) 



ln Harnburg hat sich die Zahl der evan
gelischen Kirchenmitglieder wie folgt 
entwickelt: 

Evangelische Kirchenmitglieder ln Harnburg 
1961,1970 und 1979 

Stichtag Anzahl 
in 1000 

6. 6.1961 1 388 

27. 5.1970 1 26i 
31.12.1979 934 

Anteil in % an der 

Gesamt- deutschen 
bevölke- Bevölke-
rung rung 

75,8 76,7 
70,6 73,0 
56,5 61.5 

Hier errechnet sich gegenüber Anfang 
Juni 1961 eine Abnahme der evangeli
schen Bevölkerung um 32,7 Prozent. 
Diese erhebliche Verminderung wurde 
verursacht durch die bereits oben auf
geführten Entwicklungen, die sich in 
Harnburg noch wesentlich schärfer 
auswirkten als im Gesamtdurchschnitt 
der EKD, und zusätzlich durch einen 
bemerkenswerten Wanderungsverlust 
Er belief sich im Zeitraum 6. Juni 1961 
bis 31. Dezember 1979 auf 119 631. 
Schließlich ist noch festzustellen, daß 
der Anteil der Ausländer an der Wohn-

. bevölkerung in Harnburg in etwas stär
kerem Ausmaß gestiegen ist als im 
Bundesdurchschnitt, nämlich von 1,2 
Prozent am 6. Juni 1961 2

) auf 7,9 Pro
zent am 30. September 19793). 

Taufen 

Der seit 1967 zu beobachtende, im 
Zeitraum 1968 bis 1974 besonders aus
geprägte Rückgang der Taufen hat 
sich in den Jahren 1976 bis 1979 nur 
noch in geringfügigem Ausmaß fortge
setzt. Über einen längeren Zeitraum 
hinweg betrachtet zeigt sich deutlich, 
daß die in evangelischen Kirchen voll
zogenen Kindertaufen insgesamt ge
sehen zahlenmäßig fast im gleichen 
Verhältnis zurückgegangen sind wie 
die Geburten von Kindern evangeli
scher Eitern und von Kindern mit 
einem evangelischen Elternteil. 

Geburten und evangelische Taufen 
ln der EKD 1963 und 1979 

Merkmal 1979 
Verän-

1963 derung 
in % 

Geburten 1) 279 890 611 783 - 54,3 

Evangelische Taufen 213 673 475 583 - 55,1 

Taufen 
je 100 Geburten 1) 

einschl. Spättaufen 

ohne Spättaufen 

76 

67 

78 - 2,6 

72 - 6,9 

1) von Kindern evangelischer Eltern und von 
Kindern mit einem evangelischen Eltern-
teil. · 

'! Wirtschaft und Statistik 1964, S. 646. 
1 Statistisches Jahrbuch 1980 für die Bundesrepu· 

blik Deutschland, S. 50 und S. 66. 

Allerdings wird die rückläufige Ent
wicklung der Taufen auch durch die 
Kirchenaustritte jüngerer Personen be
einflußt, die ihrerseits zu einer weite
ren Abnahme der Geburten von Kin
dern evangelischer Eitern und damit 
auch derTaufen führten. Außerdem darf 
bei dem langfristigen Vergleich zwi
schen den Entwicklungen der Taufen 
und Geburten nicht übersehen werden, 
daß heute Kinder öfter zu einem spä
teren Zeitpunkt getauft werden als 
Mitte der 60er Jahre. Dabei wird die 
Taufe in manchen Fällen erst kurz vor 
der Konfirmation vollzogen. Der Anteil 
dieser "Spättaufen" an der Gesamt
zahl der Kindertaufen ist in den ver
gangenen 17 Jahren im Gesamtdurch
schnitt der EKD von 7,4 Prozent auf 
12,4 Prozent gestiegen. 
Eine statistische Analyse der Entwick
lung der Kindertaufen führt nur dann 
zu aussagefähigen Ergebnissen, wenn 
die vorliegenden Zahlen nach der Kon
fessions- bzw. Religionszugehörigkeit 
der Eitern untergliedert werden. Diese 
Unterteilung erbringt im einzelnen fol
gende Werte: . 

Taufe nicht der Normalfall, ihre 
Taufziffer (Taufe·n in Prozent der 
Geburten) ist vor allem in den Jah
ren 1967 bis 1976 zurückgegangen. 

- Kinder aus evangelisch-katholischen 
Ehen werden heute häufiger in einer 
evangelischen Kirche getauft als An
fang bis Mitte der 60er Jahre. Die 
steigende Bedeutung der Taufen 
von Kindern aus evangelisch-katho
lischen Ehen wird aus folgendem 
Vergleich ersichtlich: Auf 100 Taufen 
von Kindern evangelischer Eitern 
kamen 1963 lediglich 19, 1979 hin
gegen 35 Taufen von Kindern mit 
einem evangelischen und einem 
katholischen Elternteil. 

- Die Bereitschaft evangelisch-nicht
christlicher Eltern4), ihre Kinder 
evangelisch taufen zu lassen, war 
bis 1975 rückläufig, sie ist jedoch in 
den vergangenen drei Jahren wie
der gestiegen. 

ln Harnburg waren die rückläufigen 
Entwicklungen der Geburten und Tau
fen von Kindern evangelischer Eitern 
und von Kindern mit einem evangeli
schen Elternteil im Zeitraum 1967 bis 

Evangelische Taufen (elnschl. "Spättaufen") und Taufziffern (Taufen ln % der Geburten) 
ln der EKD 1963 und 1979 

Anzahl der 
Konfessions- bzw. getauften Kinder 

Religions- im Alter unter 
zugehörigkeit 14 Jahren 

der Eltern 1979 1963 

evangelisch- -
evangelisch 140 509 373 872 
evangelisch-
katholisch 49 321 71 246 
evangelisch-
anders christlich 3 029 2 582 
evangelisch-
nichtchristlich 1) 11 509 9 199 
evangelische Mütter 
nichtehelicher Kinder 6 959 17 090 

Insgesamt 2) 
einschl."Spättaufen" 213 673 475 583 

ohne "Spät taufen" 187 071 440 321 

Auf 100 Gebu 
entfielen 

Taufen 

1979 1 

99 

49 

56 

58 

38 

76 
67 

rten 

96 

41 

47 

70 

60 

78 
72 

Veränderung 
in % 

Geburten Taufen 

- 6.5, 1 - 62,4 

- 42,6 - 30,8 

- 1,6 + 17.3 

+ 50,4 + 25,1 

- 35,3 - 59,3 

- 54, 3 - 55,1 

- 54' 3 - 57,5 

1) Der statistisch als "evangelisch-nichtchristliche" Paare ausgewiesene 
Personenkreis setzt sich einerseits aus evangelischen und andererseits 
zumeist aus keiner Religionsgesellschaft angehörenden Ehepartnern zusammen. 

2) einschl. der Taufen von Kindern sonstiger Eltern. 

Zusammengefaßt läßt sich folgendes 
feststellen: 

- Die Taufbereitschaft . evangelischer 
Eitern ist unverändert hoch: Nach 
wie vor werden fast alle Kinder 
evangelischer Eltern im Jahr der 
Geburt oder später getauft. Demge
genüber ist bei den nichtehelichen 
Kindern evangelischer Mütter die 

1979 wesentlich stärker ausgeprägt als 
im Gesamtbereich der EKD. Dies muß 
im Zusammenhang damit gesehen 
werden, daß die Situation in Harnburg 
und mehreren vergleichbaren Groß
städten durch einen überdurchschnitt
lichen Geburtenrückgang, den bereits 

') s. Fußnote 1, S. 133. 
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erwähnten Wanderungsverlust und ei
nen relativ hohen Stand an Kirchen
austritten vornehmlich jüngerer Per
sonen gekennzeichnet war. Dabei 
zeigt sich aber, daß auch in Harnburg 
die Zahlen der Taufen und der Gebur
ten fast im gleichen Verhältnis abge
nommen haben. Einschränkend ist je
doch ausdrücklich darauf hinzuweisen, 
daß Vergleiche zwischen Geburten 
und Taufen für Großstädte immer frag
würdiger werden, da dort Kinder in 
zunehmendem Ausmaß nicht mehr im 
Jahr der Geburt, sondern später ge
tauft werden; ihr Anteil an der Zahl al
ler Kindertaufen betrug in Harnburg -
ähnlich wie in Berlin (West) - 1963 
rund 26 Prozent und 1979 rund 37 Pro
zent. 
Die entsprachEmden Anteile sind in an
deren Großstädten zwar niedriger, lie
gen aber dennoch über dem EKD-Ge
samtdurcl:lschnitt. Dies gilt etwa für 
Bremen (25 Prozent), Düsseldorf (17 
Prozent), Essen (17 Prozent), Frank
furt (17 Prozent), Hannover (17 Pro
zent), Köln (16 Prozent) und München 
(16 Prozent). Demgegenüber ist der 
Anteil der "Spättaufen" an der Ge
samtzahl der Taufen aller Kinder in 
mehr ländlich geprägten Gebieten 
nach wie vor sehr gering. 
Im einzelnen führt ein Vergleich der 
Geburten und Taufen für das Stadt
gebiet von Harnburg zu folgenden Er
gebnissen: 

mierten ist von Jahr zu Jahr ange
wachsen. Dieser Anstieg erklärt sich 
aus der bis 1964 zu verzeichnenden 
Zunahme der Geburten und Taufen 
von Kindern evangelischer Eitern bzw. 
von Kindern mit einem evangelischen 
Elternteil und daneben aus den bis 
1961 anhaltenden starken Wande
rungsgewinnen (Überschuß der Zuzü
ge Evangelischer über die Grenzen 
des Bundesgebietes gegenüber den 
entsprechenden Fortzügen). Über
schlägig berechnet kann davon ausge
gangen werden, daß nahezu alle 14-
bzw. 15jährigen evangelischen Jugend
lichen konfirmiert werden. 
Im Gegensatz zu der Entwicklung im 
Gesamtbereich der EKD ist die Zahl 
der im Stadtgebiet von Harnburg kon
firmierten Jugendlichen etwas zurück
gegangen, und zwar von 16 603 im 
Jahr 1963 auf 15 864 im Jahr 1979. Ur
sache der leichten Abnahme der Kon
firmierten ist der seit 1962 zu beob
achtende Überschuß der Fortzüge 
evangelischer Personen aus Harnburg 
gegenüber den Zuzügen; er führte da
zu, daß eine, statistisch allerdings 
nicht feststellbare Zahl von in Harn
burg getauften Kindern in Kirchenge
meinden außerhalb des hamburgi
schen Staatsgebietes konfirmiert wur
de. Daneben haben sich auch die Kir
chenaustritte auf die Entwicklung der 
Konfirmationen ausgewirkt, wobei je
doch zu beobachten ist, daß sich viel-

Evangelische Taufen (elnschl. "SpäHaufen") und Taufziffern (Taufen ln % der Geburten) 
ln Hamburg 1963 und 1979 

Anzahl der Auf 100 Geburten Konfessions- bzw. getauften Kinder Veränderung 
Religions- im Alter unter entfielen ... in % 

zugehörigkeit 1A Jahren 'l'aufen 

der Eltern 1979 1963 1979 1963 Geburten Taufen 

evangelisch-
evangelisch 3 201 15 603 94 86 - 81,2 - 79,5 
evangelisch-
katholisch 482 1 199 60 52 - 65,3 - 59,8 
evangelisch-
anders christlich 46 131 26 45 - 39,8 ... 64,9 
evangelisch-

1) nichtchristlich 976 953 63 46 - 24,9 + 2,4 
evangelische Mütter 
nichtehelicher Kinder 250 698 28 45 - 41,7 - 64,2 

Insgesamt 2) 
einschl. "Spät taufen" 5 155 18 774 75 76 - 71,9 - 72,5 

ohne "Spät taufen" 3 255 13 971 47 57 - 71,9 - 76,7 

1) Der statistisch als "evangelisch-nichtchristliche" Paare ausgewiesene 
Personenkreis setzt sich einerseits aus evangelischen und andererseits 
zumeist aus keiner Religionsgesellschaft angehörendenEhepartnern zusammen. 

2) einschl, der Taufen von Kindern sonstiger Eltern, 

Konfirmationen 

ln den Kirchengemeinden der Glied
kirchen der EKD wurden ·1979 insge
samt 457 288 Jugendliche konfirmiert 
(1963: 377 906). Die Zahl der Konfir-
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fach auch getaufte oder sogar. nicht 
getaufte Kinder von Eitern, die keiner 
Religionsgesellschaft angehören, zum 
Konfirmandenunterricht anmelden. Ins
gesamt gesehen kann auch für Harn
burg davon ausgegangen werden, daß 

fast alle 14- bzw. 15jährigen evange
lischen Jungen und Mädchen konfir
miert werden. 

Trauungen 

Der für den Gesamtbereich der EKD 
seit 1963 zu verzeichnende, fast unun
terbrochen anhaltende Rückgang der 
kirchlichen Trauungen hat sich 1979 
erstmals nicht weiter fortgesetzt. ln 
der langfristigen Betrachtung gegen
über dem Ausgangsjahr 1963 zeigt 
sich, daß sowohl die Zahlen der Trau
ungen von evangelischen Paaren und 
von Paaren mit einem evangelischen 
Ehepartner als auch die entsprechen
den Zahlen der standesamtlichen Ehe
schließungen erheblich gesunken sind; 
das gilt allerdings für die Trauungen 
(- 55,8 Prozent) in stärkerem Ausmaß 
als für die vor dem Standesamt ge
schlossenen Ehen (- 39,2 Prozent). 
Im Rahmen des Vergleichs zwischen 
diesen beiden unterschiedlichen Ent
wicklungen muß jedoch beachtet wer
den, daß in den Zahlen der standes
amtlichen Eheschließungen auch die 
der Wiederverheiratungen geschiede
ner Ehepartner enthalten sind. lnfolge 
der Zunahme der Ehescheidungen ha
ben die Wiedervermählungen geschie
dener Personen in den vergangenen 
Jahren zahlenmäßig erheblich an Be
deutung gewonnen; ihr Anteil an der 
Gesamtzahl der Heiraten von Paaren 
mit einem oder zwei evangelischen 
Ehepartnern ist von 15,5 Prozent im 
Jahr 1963 auf 24,4 Prozent im Jahr 
1979 gestiegen. Für Geschiedene, die 
zum zweiten Mal heiraten, kommt aber 
eine kirchliche Trauung aus persönli
chen oder kirchenrechtlichen Gründen 
seltener in Betracht. So entfielen von 
der Gesamtzahl aller in evangelischen 
Kirchen getrauten Ehepaare 1963 nur 
4,3 Prozent und 1979 nur 8,4 Prozent 
auf solche, bei denen ein oder beide 
Ehepartner geschieden waren. Auf der 
anderen Seite muß allerdings berück
sichtigt werden, daß der sich im lang
fristigen Vergleich ergebende Rück
gang der Trauungen zumindest teil
weise auch durch Kirchenaustritte vor
nehmlich jüngerer Personen bedingt 
ist. Für diesen Personenkreis entfällt 
eine kirchliche Trauung nach vollzoge
ner Eheschließung. 
Zusammenfassend ist festzustellen, 
daß die Abnahme der Trauungen ge
genüber dem Ausgangsjahr 1963 auf 
den Rückgang der standesamtlichen 
Eheschließungen, die nachlassende 
Traubereitschaft evangelischer Kir
chenmitglieder, die zunehmende zah
lenmäßige Bedeutung der Wiederver
heiratungen Geschiedener und· dane
ben auf die Kirchenaustritte zurückzu
führen ist. 
Insgesamt gesehen führt der zahlen
mäßige Vergleich zwischen Trauungen 
und standesamtlichen Eheschließun
gen zu folgenden Ergebnissen: 



Standesamtliche Eheschließungen und evangelische Trauungen ln der EKD 1963 und 1979 

Verän-
1979 1963 derung 

in oft,' 
Merkmal 

Standesamtliche Eheschließungen 1) 

Evangelische Trauungen 

198 

90 

235 

134 

326 222 - 39,2 

203 891 - 55,8 

Trauungen je 100 standesamtliche 
Eheschließungen 1) 

einschl. Wiederverheiratungen 
und Trauungen 
Geschie'dener 

ohne Wiederverheiratungen 
und Trauungen 
Geschiedener 

45 

55 

- 28,6 

70 - 21,4 

1) von Ehepaaren mit mindestens einem evangelischen Partner. 

Die Aufbereitung des Zahlenmaterials 
der Eheschließungen und der evange
lischen Trauungen nach der Konfes
sions- bzw. der Religionszugehörig
keit der Ehepartner für die Jahre 1963 
und 1979 ergibt unterschiedliche Ent
wicklungen: 

nach ihrer Eheschließung in einer 
evangelischen Kirche getraut. 

- Evangelisch-nichtchristliche5) Paare 
lassen sich zwar nur selten in einer 
evangelischen Kirche trauen, den
noch ist bei ihnen der Wunsch nach 
einer kirchlichen Trauung häufiger 

Evangelische Trauungen und Trauziffern (Trauungen ln Prozent der standesamtlichen 
Eheschließungen) ln der EKD 1963 und 1979 

Anzahl der Auf 100 Ehe-
Konfessions- bzw. evangelisch schließungen ent- Veränderung 

Religions- getrauten fielen ••• evange- in ~ 
·zugehörigkei t Ehepaare lieche Trauungen 
der Ehepartner 

1979 1963 1979 1963 
Ehe- Trauungen schließungen 

evangelisch-
evangelisch 61 523 166 062 69 86 - 54,1 - 63,0 

evangelisch-
katholisch 25 421 35 159 31 32 - 26,2 - 27,7 

evangelisch-
anders christlich 1 241 1 824 24 24 - 31,6 - 32,0 

evangelisch-
nichtchristlich 1) 1 890 709 2) 10 5 ... 62,4 ... 166,6 

Insgesamt 3) 90 134 203 891 2) 45 63 - 39,2 - 55,8 

1) Der statistisch als "evangelisch-nichtchristliche" Paare ausgewiesene Personen
kreie setzt sich einerseits aus evangelischen und andererseits zumeist aus kei
ner Religionsgemeinschaft angehörenden Ehepartnern zusammen. 

2
3

) einschl. gottesdienetlicher Feiern aus Anlaß der Eheschließungen. 
) einschl. der Trauungen sonstiger Paare. 

Im einzelnen zeigen die aufgeführten 
Zahlen folgendes: 

geworden. 

') s. Fußnote 1, S. 133. 

Die Zahlen der standesamtlichen Ehe
schließungen und kirchlichen Trauun
gen von evangelischen Paaren und 
von Paaren mit einem evangelischen 
Partner sind in Hamburg in erheblich 
stärkerem Ausmaß gesunken als im 
Gesamtbereich der EKD. Dies ist vor 
allem auf drei Faktoren zurückzufüh
ren: Überdurchschnittliche Abnahme 
der Heiratszahlen, Wanderungsverlust 
für. den evangelischen Bevölkerungs
teil und im Vergleich zum EKD-Durch
schnitt verhältnismäßig hoher Stand 
der Kirchenaustritte jüngerer Perso
nen. 
Die Untergliederung der vor dem Stan
desamt eingegangenen Ehen und der 
Trauungen nach der Konfessions- bzw. 
Religionszugehörigkeit der Ehepartner 
zeigt deutlich, daß die Bereitschaft 
evangelischer Paare, sich nach der vor 
dem Standesamt vollzogenen Ehe
schließung kirchlich trauen zu las
sen, auch in Harnburg stark zurückge
gangen ist (siehe T a b e I I e unten 
rechts). Die Traubereitschaft war so
wohl im Ausgangsjahr 1963 als 
auch im Jahr 1979 wesentlich nied
riger als· im Gesamtdurchschnitt der 
Gliedkirchen der EKD. Dies gilt aber 
mehr oder weniger auch für andere 
Großstädte. So ergibt sich nach einer 
für das Jahr 1977 durchgeführten Son
dererhebung für Großstädte folgendes: 
Von allen evangelischen Ehepaaren, 
die 1977 geheiratet haben, ließen sich 
im Gesamtdurchschnitt der EKD 68 
Prozent in einer evangelischen Kirche 
trauen. Für die in die Sondererhebung 
einbezogenen Großstädte errechnen 
sich folgende Trauziffern: Berlin (29 
Prozent, Köln (38 Prozent), Bremen 
(40 Prozent), Harnburg (41 Prozent), 
Düsseldorf (43 Prozent), Krefeld (45 
Prozent), Hannover (46 Prozent), Mün
chen (47 Prozent), Frankfurt (50 Pro
zent), Kassel (50 Prozent), Augsburg 
(50 Prozent), Darmstadt (51 Prozent), 
Bonn (52 Prozent), Karlsruhe (52 Pro
zent), Stuttgart (53 Prozent), Duisburg 
(54 Prozent), Essen (54 Prozent), Mül
heim (54 Prozent), Gelsenkirchen (58 

- Die Bereitschaft evangelischer Paa
re, nach der standesamtlichen Ehe
schließung vor den Traualtar zu tre
ten, hat bis zum Jahr 1976 erheblich 
nachgelassen und ist seit 1977 nahe
zu gleich geblieben. 

Evangelische Trauungen und Trauziffern (Trauungen in Prozent der standesamtlichen 
Eheschließungen) ln Harnburg 1963 und 1979 

- Nach wie vor lassen sich knapp ein 
Drittel aller evangelisch-katholischen 
Paare, die vor dem Standesamt ge
heiratet haben, evangelisch trauen. 
Dem Anteil nach hatten die Trauun
gen evangelisch-katholischer Paare 
1979 ein größeres Gewicht als 16 
Jahre zuvor. Während auf 100 Trau
ungen evangelischer.Paare 1963 nur 
21 Trauungen evangelisch-katholi
scher Paare in evangelischen Kir
chen kamen, waren es 1979 bereits 
41. 

-Seit 1963 nahezu unverändert wer
den nicht ganz ein Viertel aller Paa
re mit einem evangelischen und ei
nem anders christlichen Partner 

Anzahl der Auf 100 Ehe-
Konfessions- bzw. evangelisch schließungen ent- Veränderung 

Religions- getrauten fielen ••• evange- in % 
zugehörigkeit Ehepaare lieche Trauungen 
der Ehepartner 

1979 1963 1979 1963 Ehe- Trauungen schließung_en 

evangelisch- . 
evangelisch 1 292 6 753 45 57 - 75,8 - 80,9 

evangelisch-
katholisch 155 365 20 17 - 63,5 - 57.5 
evangelisch-
anders christlich 19 72 13 17 - 65,3 - 73,6 

evangelisch-
nichtchristlich 1) 105 21 5 1 - 6,5 ... 400,0 

Insgesamt 2) 1 574 7 232 27 43 - 64,7 - 78,2 

1) Der statistisch als "evangeliech.,.nichtchrietliche" Paare ausgewiesene Personen
kreis setzt sich einerseits aus evangelischen und andererseits zumeist aus 
keiner Religionsgesellschaft angehörenden Ehepartnern zusammen. 

2) einschl. der Trauungen sonstiger Paare. 
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Prozent), Dortmund (59 Prozent), 
Oberhausen (59 Prozent), Sielefeld (61 
Prozent), Remscheid (63 Prozent) und 
Solingen (64 Prozent). 
Im Gegensatz zu den Großstädten ist 
die Traubereitschaft in den Gliedkir
chen Schaumburg-Lippe, Oldenburg 
und Kurhessen-Waldeck, in den süd
und südwestdeutschen Gliedkirchen 
Bayern, Württemberg und Baden· so
wie in den beiden reformierten Glied
kirchen Nordwestdeutschland und Lip
pe - jeweils bezogen auf den landes
kirchlichen Durchschnitt - weiterhin 
relativ hoch. Hier lagen die Trauziffern 
1977 zwischen 73 Prozent und 83 Pro
zent und 1979 zwischen 75 Prozent 
und 88 Prozent. 

Bestattungen 

1979 wurden in den Gliedkirchen der 
EKD 345 792 Verstorbene kirchlich be
stattet (1963: 335 005). Ein Vergleich 
mit den Zahlen der Bevölkerungsstati
stik zeigt, daß der Anteil der Verstor
benen, die kirchlich bestattet werden, 
weiterhin sehr hoch ist. Rund 94 Pro
zent der verstorbenen evangelischen 
Kirchenmitglieder wurden im Jahr 
1979 von einem evangelischen Pfarrer 
zur letzten Ruhe geleitet; im Aus
gangsjahr 1963 waren es ebenfalls 94 
Prozent. 
ln Harnburg belief sich die Zahl der 
kirchlich . bestatteten Verstorbenen 
1963 auf 15 395 und 1979 auf 11 509. 
Hier hat das Begehren der Angehöri
gen, Verstorbene im Rahmen einer 
evangelischen Trauerfeier bestatten 
zu lassen, deutlich nachgelassen. Von 
allen verstorbenen Gemeindegliedern 
wurden 1963 rund 80 Prozent und 1979 
annähernd · 70 Prozent nach einer 
evangelischen Trauerandacht zu Gra
be getragen. 

Aufnahmen und Kirchenaustritte 

Die Zahlen der Aufnahmen, Übertritte 
und Wiederaufnahmen in die Gliedkir
chen der EKD, die von 1965 bis 1973 
-erheblich zurückgegangen waren, zei
gen seit 1974 wieder eine langsam zu
nehmende Tendenz. Sie lagen aber 
auch 1979 noch wesentlich unter de
nen im Ausgangsjahr 1963. Im einzel
nen betrugen die Zahlen der in die 
evangelischen Landeskirchen auf- bzw. 
wiederaufgenommenen Personen 

1963: 36 128 oder 0,13 Prozent 
1973: 16 151 oder 0,06 Prozent und 
1979: 28 023 oder 0,11 Prozent 

der Kirchenmitglieder. 
Die Entwicklung der Austritte aus den 
Gliedkirchen der EKD ist von Mitte der 
50er Jahre bis 1966 ohne größere Ver-
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änderungen verlaufen. Während die
ses Zeitraumes hielten sich Aufnah
men und Austritte in etwa die Waage. 
Diese verhältnismäßig ruhige Entwick
lung änderte sich Ende der 60er Jahre. 
Nach einer langsamen Zunahme im 
Jahr 1967 ist die Zahl der Austritte in 
den folgenden Jahren weiter gestie
gen und erreichte nach einer vorüber
gehenden leichten Abschwächung im 
Jahr 1974 ihren Höhepunkt. ln den 
Jahren 1975 bis 1979 zeigten die Zah
len der Kirchenaustritte wieder eine 
fallende Tendenz, sie sind aber im Ver
hältnis zum Ausgangsjahr 1963 noch 
immer sehr hoch. Die Entwicklung seit 
dem Ende der 60er Jahre zeigt neben 
anderen Faktoren deutlich einen Zu
sammenhang zwischen dem Anstieg 
der Kirchenaustritte und Änderungen 
im Bereich der Lohn- und Einkom
mensteuer (z. B. Konjunkturzuschlag 
zur Lohn- und Einkommensteuer 1970, 
Stabilitätszuschlag zur Lohn- und Ein
kommensteuer 1973, Steuerreform 
1975). 
Die Zahlen der Austritte aus den 
Gliedkirchen der EKD beliefen sich 
1963 auf 37 843 oder 0,13 Prozent 
1974 auf 216 217 oder 0,78 Prozent und 
1979 auf 99 653 oder 0,38 Prozent 
der Kirchenmitglieder. 

Die zeitweisen Zu- und Abnahmen der 
Kirchenaustritte erstreckten sich mehr 
oder weniger auf alle Gliedkirchen der 
EKD. Dabei ergeben sich aber regio
nal erhebliche Unterschiede. Nach wie 
vor liegen die Austrittsquoten (Zahl 
der Kirchenaustritte in Prozent der 
Zahl der Kirchenmitglieder) in Groß-

Aufnahmen in die und Austrine aus den Gliedkirchen der EKO 
1963 bis 1979 
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städten und deren · Einzugsbereichen 
erheblich über, in mehr ländlichen Ge
bieten und Kleinstädten hingegen we
sentlich unter dem Durchschnitt im Ge
samtbereich der EKD. Daneben zeigt 
sich, daß die Austrittsquoten in Gebie
ten mit überwiegend evangelischer 
Bevölkerung vielfach höher sind als in 
konfessionell gemischten Regionen. 
Weitere Auswertungen haben ergeben, 
daß die Schwerpunkte der Kirchenaus
tritte in der Gliederung nach dem Ge
schlecht bei den Männern (1974: 63 
Prozent; 1979: 58 Prozent) und nach 
dem Alter bei den 18 bis unter 30 und 
daneben bei den 30 bis unter 40 Jahre 
alten Personen liegen. 
Im großen und ganzen verliefen die 
Entwicklungen der Aufnahmen und der 
Kirchenaustritte in Harnburg von 1963 
bis 1979 ähnlich wie in den anderen 
Gliedkirchen der EKD. Allerdings wa
ren sowohl die Aufnahme- als auch 
die Austrittsquoten (Aufnahmen bzw. 
Austritte in Prozent der Zahl der Kir
chenmitglieder) in Hamburg, wie auch 
in anderen Großstädten, höher als im 
Gesamtdurchschnitt der EKD. Im Jahr 
1970 erreichten in Harnburg die Auf
nahmen, Übertritte und Wiederaufnah
men ihren Tiefstpunkt und die Kir
chenaustritte ihren Höchststand. Hier 
führt ein Vergleich der Aufnahmen und 
Austritte zu folgenden Ergebnissen: 

Aufnahmen, Kirchen-Ubertritte, austritte Wiederaufnahmen 
Jahr % der % der 

Anzahl Kirchen- Anzahl Kirchen-
mit- mit-

p;lieder ,o:lieder 

1), 966 2 368 0,17 5 867 0,43 

1970 1 504 o, 12 28 268 2,20 

1979 2 582 0,27 11 262 1 '18 

1) Vergleichbare Zahlen der Aufnahmen, 
Ubertritte und Wiederaufnahmen lie
gen für Hamburg erst ab 1966 vor. 

ln der ·Untergliederung nach dem Ge
schlecht fällt auf, daß der Anteil der 
Männer an der Gesamtzahl der Kir
chenaustritte in Harnburg mit 52 Pro
zent (1974: 59 Prozent) niedriger ist 
als im EKD-Durchschnitt. 

Gottesdienstbesuch 

Gottesdienstbesuch im Durchschnitt 
der vier "Zählsonntage" 

Eine Totalerfassung der Gottesdienst
besucher an allen Sonn- und Feierta
gen in den 10 635 Kirchengemeinden 
der 17 Gliedkirchen der EKD wäre zu 
aufwendig und in der Praxis nicht 
durchführbar. Die Kirchenstatistik be
gnügt sich deshalb mit einer Stichpro
benerhebung, in der die Teilnehmer 



am Haupt- und Kindergottesdienst an 
vier Sonntagen gezählt werden, die- in 
verschiedenen Jahreszeiten liegen 
und von denen im allgemeinen ange
nommen werden kann, daß es sich um 
Sonntage mit einem "normalen" Got
tesdienstbesuch handelt. Zumindest 
für größere Bereiche, in denen sich 
örtliche Besonderheiten mehr oder 
weniger ausgleichen, wird somit eine 
annähernde Vergleichbarkeit der Got
tesdienstbesuchszahlen erreicht. 
Nach den auf repräsentativer Basis er
mittelten Zahlen kann davon ausge
gangen werden, daß im Jahr 1979 in 
den 17 Gliedkirchen der EKD im 
Durchschnitt der vier Zählsonntage In
vokavit (4. März), Kantate (13. Mai), 
15. Sonntag nach Trinitatis (23. Sep
tember) und 1. Advent (2. Dezember) 
1 188 000 Personen an den Hauptgot
tesdiensten und 283 000 Kinder an den 
Kindergottesdiensten, zusammen also 
rund 1,5 Mio. Personen an den Haupt
und Kindergottesdiensten teilgenom
men haben, das sind nicht ganz sechs 
Prozent der 26,3 Mio. evangelischen 
Gemeindeglieder. ln diesem Zusam
menhang wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß es sich bei dieser 
Zahl um den Durchschnittswert je 
Sonntag, nicht aber um die Jahresge
samtzahl der Gottesdienstbesucher 
handelt. Die sonntägliche Durch
schnittszahl des Gottesdienstbesuches 
bedeutet also nicht, daß vom 1. Janu
ar bis 31. Dezember 1979 zusammen 
nur 1,5 Mio. Personen oder knapp sechs 
Prozent der Gemeindeglieder an den 
Haupt- und Kindergottesdiensten teil
genommen haben. Der Personenkreis, 
aus dem sich die genannte sonntäg
liche. Durchschnittszahl zusammen
setzt, ist nicht immer der gleiche. Die 
Jahresgesamtzahl der Personen, die 
1979 regelmäßig, unregelmäßig oder 
nur vereinzelt ·Gottesdienste besucht 
haben, ist deshalb wesentlich höher 
als im Durchschnitt der vier "Zähl
sonntage". Sie kann statistisch aber 
nicht festgestellt werden. Eine ent
sprechende Zahl wäre nur dann zu er
mitteln, wenn sämtliche Gottesdienst
besucher innerhalb eines Jahres na
mentlich festgehalten würden. Dane
ben muß berücksichtigt werden, daß 
zahlreiche Personen Gottesdienstüber
tragungen und Morgenandachten im 
Rundfunk hören. Schließlich ist noch 
zu erwähnen, daß die Zahl der Ge
meindeglieder, zu der die Zahl der 
Gottesdienstbesucher ins Verhältnis 
gesetzt wird, alle Kirchenmitglieder 
umfaßt, also auch solche, die wegen 
ihres Alters, wegen Krankheit oder aus 
beruflichen Gründen am sonntäglichen 
Gottesdienst nicht teilnehmen können. 
Über die Häufigkeit des Gottesdienst
besuches liegen Ergebnisse entspre
chender Stichprobenbefragungen des 
Instituts für Demoskopie, Allensbach, 
vor. Sie zeigen folgendes6): 

')Frankfurter Allgemeine Zeitung 1979, Nr. 139, S. 9. 

Von 10 0 evangelischen 
Pers onen ~raben an 

regel-

Jahr 
mäßig 
oder selten nie 

unregel-
mäßi 

Gottesdi enste zu besuchen 

1952/53 41 40 19 

1956/57 45 39 16 

1963 46 36 14 

1967/69 39 44 17 

1973 26 47 25 . 

1976 27 49 24 

1976/79 26 49 25 

Der langfristige Zeitvergleich zeigt, 
daß der Besuch der Hauptgottesdien
ste bis 1968 zahlenmäßig nahezu un
verändert geblieben ist, im Zeitraum 
1969 bis 1973 erheblich nachgelassen 
hat und seit 1974 nur noch geringe 
Schwankungen aufweist. Die Zahl der 
Kindergottesdienstbesucher ist bis 
1973 stark zurückgegangen. Dagegen 
muß die seit 1974 zu beobachtende 
und sich ständig fortsetzende leichte 
Abnahme des Besuches der Kinder

·gottesdienste auch im Zusammenhang 
mit dem im Jahr 1967 einsetzenden 
Geburtenrückgang gesehen werden. 

Gottesdienst- und Kindergottesdienstbesucher je Sonntag 
in den Gliedkirchen der EKD (ohne Bayern und Württemberg 1)) 

1963 bis 1979 
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11 Voll vergleichbare Zahlen über den Gottesdienst· und Kindergottc"sdienstbesuch 
liegen für die Gliedkirche Bayern erst ab 1974 und für die Gliedkirche Württem
berg ab 1975 vor. 

ln der regionalen Gliederung ist fest
zustellen, daß der Gottesdienstbesuch 
in Gebieten mit mehr ländlicher Struk
tur sowie in Kleinstädten und in Berei
chen mit konfessionell gemischter Be
völkerung in der Regel höher ist als im 
EKD-Durchschnitt. ln der Untergliede
rung nach den 17 Gliedkirchen der 
EKD ergeben sich die bei weitem 
höchsten Gottesdienstbesuchsziffern 
(Zahl der Gottesdienstbesucher im 
Durchschnitt der vier "Zählsonntage" 
in Prozent der Zahl der Kirchenmit
glieder) für die drei süd- und südwest
deutschen Landeskirchen Württem
berg (zehn Prozent), Baden (acht Pro
zent) und Bayern (acht Prozent) sowie 
für die Evangelisch-reformierte Kirche 
in Nordwestdeutschland (neun Pro-

zent). Eine Sonderauswertung der 
Zahlen in der Unterteilung nach Deka
naten der badischen Landeskirche 
führte zu dem Ergebnis, daß dort der 
Gottesdienstbesuch im sonntäglichen 
Durchschnitt in einigen Bereichen bis 
zu 23 Prozent der Gemeindeglieder er
reichte. Demgegenüber liegt der Got
tesdienstbesuch in Städten, insbeson
dere in Großstädten und deren Ein
zugsbereichen, erheblich unter dem 
EKD-Durchschnitt. Dies gilt auch für 
Hamburg. ln der Hansestadt haben 
1979 im sonntäglichen Durchschnitt 
rund 22 000 Personen an den Haupt
und Kindergottesdiensten teilgenom
men, das waren gut zwei Prozent der 
evangelischen Wohnbevölkerung. 
Nach einer für das Jahr 1977 durchge
führten Sondererhebung lag in Groß
städten der Gottesdienstbesuch im 
Durchschnitt der vier .. Zählsonntage" 
überwiegend bei etwa drei Prozent der 
Zahl der Gemeindeglieder: Berlin (zwei 
Prozent), Braunschweig (zwei Prozent), 
Bremerhaven (zwei Prozent), Harnburg 
(zwei Prozent), Bonn (drei Prozent), 
Bremen (drei Prozent), Darmstadt (drei 
Prozent), Dortmund (drei Prozent), 
Düsseldorf (drei Prozent), Essen (drei 
Prozent), Frankfurt (drei Prozent), Han
nover (drei Prozent), Heilbronn (drei 
Prozent), Köln (drei Prozent), Krefeld 
(drei Prozent), Lübeck (drei Prozent), 
Mülheim (drei Prozent), München (drei 
Prozent), Oberhausen (drei Prozent), 
Remscheid (drei Prozent), Solingen 
(drei Prozent), Stuttgart (drei Prozent), 
Wolfsburg (drei Prozent), Bochum (vier 
Prozent), Gelsenkirchen (vier Prozent), 
Hildesheim (vier Prozent), Sielefeld 
(fünf Prozent), Karlsruhe (fünf Prozent), 
Osnabrück (fünf Prozent), Münster 
(fünf Prozent), Pforzheim (fünf Pro
zent), Siegen (sechs Prozent). Der ver
hältnismäßig geringe Gottesdienstbe
such in Großstädten muß u. a. im Zu
sammenhang damit gesehen werden, 
daß die Verkürzung der Arbeitszeit, 
der gestiegene Lebensstandard - ins
besondere der gestiegene Motorisie
rungsgrad - und die größere finan
zielle Beweglichkeit zu einem verän
derten Wochenendverhalten geführt 
haben. Umfragen haben ergeben, daß 
teilweise bis zur Hälfte der städtischen 
Bevölkerung an Sommerwochenen
den Ein- oder Zweitagesausflüge 
unternehmen. 

Gottesdienstbesuch an Feiertagen 

An Feiertagen, an Konfirmationssonn
tagen sowie an Sonntagen mit Sil.ber
ner oder Goldener ,Konfirmation ist 
der Kirchgang in der Regel höher als 
im sonntäglichen Durchschnitt. 
Die Kirchenstatistik umfaßt seit dem 
Jahr 1975 auch Zahlen über die Teil
nehmer an den Karfreitagsgottesdien
sten und an den Christvespern am 
Heiligen Abend. Sie ergeben, daß an 
den Karfreitagsgottesdiensten am 13. 
April 1979 - gegenüber den Vorjahren 
nahezu unverändert - rund 1,7 Mio. 
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Personen teilgenommen haben, das 
waren über sechs Prozent der evange
lischen Wohnbevölkerung im Bundes-. 
gebiet. Bei dieser ?ahl ist zu berück
sichtigen, daß am Karfreitag in den 
meisten Kirchengemeinden kein Kin
dergottesdienst gehalten wird und daß 
sich viele Menschen außerhalb ihrer 
Ortsgemeinde in Ferien oder im Kurz
urlaub befinden. Die Beteiligung an den 
Karfreitagsgottesdiensten ist somit -
da die Bezugszahl zu groß ist und 
nicht in ~ollem Umfang berichtigt wer
den kann - höher als sechs Prozent; 
sie kann aber nicht ermittelt werden, 
weil eine auch nur annähernd zuver
lässige Schätzung der Zahl der Oster
urlauber nicht möglich ist. Ein Ver
gleich zwischen den einzelnen Glied
kirchen führt im großen und ganzen zu 
ähnlichen Unterschieden wie für den 
sonntäglichen Gottesdienstbesuch. So 
war am •. Karfreitag die Zahl der Kirch
gänger _im Verhältnis zur Zahl der Ge
meindeglieder in den drei süd- und 
südwestdeutschen Landeskirchen Bay
ern (zwölf Prozent), Baden (elf Pro
zent) und Württemberg (elf Ptozent) 
relativ hoch, in del} Stadtkirchen Ber
lin (zwei Prozent) und. Bremen (zwei 
Prozent) sowie in der Gliedkirche 

. Nordelbien (zwei Prozent) und in der 
Gliedkirche Oldenburg (drei Prozent) 
hingegen relativ niedrig. 
Im Stadtgebiet von Harnburg belief 
sich die Zahl der Gottesdienstbesu
cher am Karfreitag auf rund 21 000 
(zwei Prozent der Gemeindeglieder). 
Auch h·ier würde sich eine höhere Be
teiligung errechnen, wenn die Zahl der 
Kirchgänger auf die Zahl der am Kar
freitag in Harnburg verbliebenen Ge
meindeglieder bezogen werden ·könn
te. 
Der bei weitem höchste Kirchenbe
such ergibt sich alljährlich am Heiligen 
Abend. Über 6,6 Mio. Personen (mehr 
als ein Viertel der evangelischen 
Wohnbevölkerung) haben die Christ
vespern und Metten am 24. Dezember 
1979 besucht. Hier ergibt sich seit eini
gen Jahren ein ständiger Anstieg der 
Teilnehmerzahlen (1975: 5,6 Mio. Per
sonen oder 21 Prozent der Kirchenmit
glieder). Dabei muß berücksichtigt 
werden, daß auch die Zahl der am 
Heiligen Abend gehaltenen Christves
pern und Metten von Jahr zu Jahr zu
genommen hat, sie belief sich 1975 auf 
21 047 und 1979 auf 23 200. Auswertun
gen aus Bereichen innerhalb einzelner 
Gliedkirchen zeigen, daß der Besuch 
der Christvespern und Metten am Hei
ligen Abend in ländlichen Gebieten ·bis 
zu 40 Prozent der Gemeindeglieder er
reicht; in Großstädten schwankt er im 
allgemeinen zwischen 15 Prozent und 
20 Prozent der evangelischen Einwoh
ner. 
ln Harnburg wurden die Christvespern 
am Heiligen Abend 1979 von 189 QOO 
P.:Hsonen besucht~ das waren etwa 20 
Prozent der evangelischen Gemeinde
glieder. Hier zeichnet ·sich ähnlich wie 
im Gesamtbereich der EKD ein deut-
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lieh erkennbarer Anstieg der Zahl der 
Kirchgänger ab. 

Teilnahme am Heiligen Abendmahl 

Während der Gottesdienstbesuch im 
sonntäglichen Durchschnitt repräsen
tativ an vier "Zählsonntagen" ermittelt 
wird, erstreckt sich die Statistik der 
Teilnahme am Heiligen Abendmahl auf 
sämtliche Abendmahlsgäste. Dabei ist 
es jedoch unumgänglich, daß Perso: 
nen, die im Verlauf eines Jahres zwe1 
oder mehrere Male am Abendmahl 
teilnehmen, auch zwei oder mehrere 
Male gezählt werden. Aufgrund der 
aufgeführten unterschiedlichen Erfas
sungsmethoden sind die Zahlen über 
die Abendmahlsbeteiligung mit denen 
der Gottesdienstbesucher zwar nicht 
in ihrer absoluten Höhe, wohl aber in 
ihren zeitlichen Entwicklungen und re
gionalen Unterschieden vergleichbar. 
ln den Gliedkirchen der EKD wurden 

im Jahr 1963 über 7,7 Mio., 
im Jahr 1971 knapp 6,8 Mio. und 

. im Jahr 1979 fast 8,7 Mio. 
Beteiligungen evangelischer Gemein
deglieder an den Abendmahlsfeiern 
gezählt. Nach einem erheblichen Rück
gang in den Jahren 1968 bis 1971 
nahm die Abendmahlsbeteiligung seit 
1972 wieder zu und ist im Jahr 1979 
auf einen bisher nicht erreichten 
Höchststand angestiegen. Der erhebli
che Wiederanstieg der Abendmahlsbe
teiligungen erstreckte sich mehr oder 
weniger auf alle Regionen der EKD 
Dies trifft auch für die harnburgischen 
Kirchengemeinden zu. Dort beliefen 
sich die Zahlen der Teilnahmen am 
Heiligen Abendmahl 

1963 auf 185 000, 
1971 auf 156000 und 
1979 auf 239 000. 

Ständige Kreise der Kirchen
gemeinden 
Um einen möglichst umfassenden Ein
blick in das kirchliche Leben - soweit 
es in Zahlen erfaßbar ist - und seine 
Entwicklung gewinnen zu können, wer
den die Kirchengemeinden seit 1974 
zusätzlich nach besonderen Gemein
deaktivitäten befragt. Dabei muß sich 
jedoch der mit der Statistik verbunde
ne Verwaltungsaufwand in vertretba
ren Grenzen halten. Es ist deshalb 
nicht möglich, sämtliche Gemeindeak
tivitäten statistisch zu erfassen. 
1979 bestanden in den 10 635 Kirchen
gemeinden der 17 Gliedkirchen der 
EKD 118 000 ständige Kreise mit 
durchschnittlich rund 2,2 Mio. Teilneh
mern. Im zeitlichen Vergleich ergibt 
sich daß in den Jahren von 1975 bis 
1979 - nur für diesen Zeitraum liegt 
vergleichbares Zahlenmaterial vor -
sowohl die Zahlen der Gemeindekrei
se als auch die durchschnittlichen Teil
nehmerzahlen langsam, aber ständig 
zugenommen haben. 
Im einzelnen wurden für das Jahr 1979 
folgende Zahlen ermittelt: 

Durch-
sehn! tt-

Anzahl 
liehe 

Kreis Teil-
nehmer-

zahl 

Bibelkreise 8 600 126 000 

Predigtvorberei tungs- und 
-nach besprechungskreise 2 200 19 000 

Arbe! tskreise !Ur Ökumene 
und Weltmission 1 700 23 000 

Besuchsdienetkreise 3 300 47 000 

Kinder- und Jugeridkreiae 43 100 635 000 

Frauen- und Mütterkreise 15 400 357 000 

Männerkreise 1 200 20 000 

Ehepaarkreise 2 400 40 000 

Alten- bzw. Seniorenkreise 9 400 365 000 

Kirchenchöre ( einschl. 
Singkr&ise und Kinderchöre) 11 100 275 000 

Posaunenchöre 5 700 95 000 

Sonstige InstrumentalkreisE! 7 100 70 000 

Sonstige Kreise 6 500 105 000 

ln den genannten Zahlen sind über
gemeindliche ständige Kreise nicht 
enthalten. 

Die Teilnehmerzahlen wurden errech
net als Summe der durchschnittlichen 
Teilnehmerzahlen je Zusammenkunft 
jedes Kreises. Die Jahres-Insgesamt
zahlen der Teilnehmer sind höher; sie 
können aber nicht festgestellt werden, 
da eine Zählung der Teilnehmer an 
jeder Zusammenkunft des betreffen
den Kreises den Kirchengemeinden 
nicht zuzumuten und deshalb unmög
lich ist. Andererseits· darf nicht über
sehen werden, daß Personen, die in 
mehreren Gemeindekreisen · mitarbei
ten, auch mehrfach erfaßt werden, d. h. 
in diesen Fällen ist dieselbe Person 
in den durchschnittlichen Teilnehmer
zahlen mehrerer Kreise enthalten. 

Die Erhebung über ständige Kreise in 
den 174 evangelischen Kirchengemein
den in Harnburg führte zu folgenden 
Ergebnissen: 

Durch 
sehn! t t-

Anzahl 
liehe Kreis 
Teil-

nehmer 
zahl 

Bi belkreise 219 3 50 0 

Predigtvorberei tungs- und 
-nachbesprechungskreise 79 90 0 

Arbeitskreise für Ökumene 
und Weltmission 58 90 0 

Besuchsdienstkreise 68 70 0 

Kinder- und Jugendkreise 1 307 20 10 0 

Frauen- und Mütterkreise 261 5 00 0 

Männerkreise 31 50 0 

Ehepaarkreise 128 2 20 0 

Alten- bzw. Seniorenkreise 331 11 80 0 

Kirchenchöre ( einschl. 
Singkreiae und Kinderchöre) 410 9 20 0 

Posaunenchöre 85 1 00 0 

Sonstige Instrumentalkreise 380 3 20 0 

Sonstige Kreise 327 6 10 0 

Aufgrund des vorliegenden Zahlenma
terials· kann davon ausgegangen wer
den daß 1979 in Harnburg an den Zu
sam'menkünften der nahezu 3700 Krei
se im Durchschnitt rund 65 000 Perso
nen teilgenommen haben. 



Deutscher Evangelischer 
Kirchentag 

Rechtsträger des Kirchentages ist der 
eingetragene "Verein zur Förderung 
des Deutschen Evangelischen Kirchen
tages e. V.". Die Teilnehmerzahlen an 
den Deutschen Evangelischen Kirchen
tagen haben sich wie folgt entwickelt: 

Dauer-

le hilfesuchenden Menschen bedienen 
sich die Kirchen auch der technischen 
Möglichkeiten des Telefons. Jeder
mann kann jederzeit anonym oder un
ter seinem Namen bei der Telefonseel
sorge anrufen, um in seinen Fragen, 
Problemen und Nöten einen Zuhörer, 
Berater" oder auch geistlichen Beistand 
zu finden. Die Zahl der Anrufe bei den 

Tages- Teilnehmer Teilnehmer an 
Ort Jahr an Eröffnungs- der Schluß-teilnehmer teilnehmer Veranstaltungen . versammlung 

Dortmund 1963 14 500 36 000 60 000 350 000 

Köln 1965 13 000 16 500 20 000 120 000 

Hannover 1967 14 500 19 500 30 000 40 000 

Stuttgart 1969 17 155 32 719 30 000 40 000 

1) 1971 

Düsseldorf· 1973 7 420 10 140 dezentrale 24 000 
Go t teediene te 

plus Eröffnungs-
gottesdienet 

27 360 

Frankfurt 1975 14 919 25 521 Eröffnungs- 40 000 
gottesdienste 

13 000 

Abend 
der Begegnung 

15 000 

Zentrale 
Eröffnung 

15 000 

Berlin 1977 58 945 2) 14 711 130 000 35 000 

Nürnberg 1979 78 857 3) 30 179 Eröffnungs- 120 000 
gottesdienste 

80 000 

Abend 
der Begegnung 

110 000 

1) Im Jahre 1971 fand statt eines Deutschen Evangelischen Kirchentages das 
Ökumenische Pfingsttreffen Augeburg statt; die Teilnehmerzahlen sind mit 
denen der Deutschen Evangelischen Kirchentage nicht vergleichbar. 

2) Außerdem 10 000 Teilnehmer am Kinderkirchentag. 
3) Außerdem 13 000 Teilnehmer am Kinderkirchentag. 

Die Übersicht zeigt, daß 1979 die bis
her höchste Zahl an ständigen Teil
nehmern an einem Kirchentag erreicht 
wurde. 

Telefonseelsorge 

Entsprechend ihrem Auftrag und ihrer 
seelsorgerischen Verantwortung für al-

auf evangelischer, ökumenischer und 
katholischer Basis arbeitenden Stellen 
der Telefonseelsorge im Bundesgebiet 
hat sich im Zeitraum von 1973 bis 1979 
wie folgt entwickelt: 

1973: 200 000 Anrufe 
1975: 420 000 Anrufe 
1979: 550 000 Anrufe. 

Für die evangelische Telefonseelsorge 
in Harnburg ergeben sich folgende 

Zahlen:. 
1973: 18 000 Anrufe 
1975: 22 000 Anrufe 
1979: 22 000 Anrufe. 

Bahnhofsmiss,ion 

Jährlich werden rund drei Millionen 
Reisende von den Mitarbeitern der 
vom Diakonischen Werk !Jnd dem Ca
ritasverband gemeinsam getragenen 
Bahnhofsmission betreut. Zu ihnen ge
hören Besucher aus der DDR, west
deutsche Reisende in die DDR und zu
rück, Fahrschüler und sonstige allein
reisende Kinder, Körperbehinderte 
und Kranke, Spätaussiedler, Auslän
der, Nichtseßhafte und Strafentlassene. 

ln Harnburg beläuft sich die Zahl der 
von der Bahnhofsmission Betreuten 
jährlich auf etwa 187 000. 

Aufkommen 
an Kirchensteuern 

1979 betrug das Istaufkommen an Kir
chensteuern und Kirchgeld in den 
Gliedkirchen der EKD und in den Bis
tümern der Katholischen Kirche rund 
8,3 Mrd. DM. Damit war das Steuer
aufkommen der beiden großen Kir
chen zusammen um 2,4 Mrd. DM oder 
über ein Fünftel geringer als beispiels
weise das Aufkommen an Tabak
steuern. 
Die Einnahmen aus der Kirchenlohn
und -einkommensteuer beliefen sich in 
den Gliedkirchen der EKD 1966 auf 
1,60 Mrd. DM und 1979 auf 4,43 Mrd. 
DM. Im langfristigen Vergleich zeigt 
sich deutlich, daß das Aufkommen aus 
der Lohn- und veranlagten Einkom
mensteuer im Bundesgebiet prozen
tual wesentlich stärker zugenommen 
hat als der Ertrag aus der Kirchen
lohn- und -einkommensteuer in den 
Gliedkirchen der EKD. So lagen im 
Jahr 1979 die Einnahmen aus der 
Lohn- und veranlagten Einkommen
steuer im Bundesgebiet um 283 Pro
zent, die aus der Kirchenlohn- und 
-einkommensteuer in der EKD jedoch 
nur um 175 Prozent über denen im 
Ausgangsjahr 1966, dem ersten Jahr, 
für das im Gesamtbereich der EKD 
voll vergleichbare Zahlen vorliegen. 
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Hamburg heute 
und gestern 
Von 1000 lebendgeborenen 
Hamburger Kindern sind im 
Jahr 1900 nicht weniger als 
182 vor Vollendung des er
sten Lebensjahres gestor
ben. Nach 1900 nahm die 
Zahl fast kontinuierlich über 
82 im Jahr 1925 auf 51 zu 
Beginn des Zweiten Welt
krieges ab, belief sich aber 
1945 mit 141 gestorbenen 
Säuglingen je 1000 Lebend
geborenen wieder auf ei
nen fast so hohen Stand 
wie im ersten Jahrzehnt die
ses· Jahrhunderts (1907: 
139). Ab 1946 ist eine steti
ge Abnahme der Säuglings
sterblichkeit zu verzeichnen. 
1950 lag die Quote bei 44, 
1960 bei 26 und 1970 bei 21 
gestorbenen Kindern unter 
einem Jahr je 1000 Lebend
geborenen. 1980 sind noch 
eij von 1000 neugeborenen 
Hamburger Kindern in ih
rem ersten Lebensjahr ge
storben. 

Knapp 63 Mio. t Güter wur
den 1980 im Hamburger Ha
fen gelöscht und geladen. 
Verglichen mit 1960 (30,8 
Mio. t) bedeutet das eine 
Verdoppelung der Um
schlagsmenge. 
Beim Massengut belief sich 
die Zuwachsrate auf 126 
Prozent. Dieses Ergebnis 
wurde vor allem von den 
im Laufe der letzten Jahre 
ständig gestiegenen Anlan
dungen von Eisenerzen so
wie dem verstärkten Emp
fang und Versand von Mine
ralölprodukten beeinflußt. 
Doch auch der Umschlag 
von Getreide, Ölsaaten und 
Futtermitteln zog in den 
zwei Jahrzehnten erheblich 
an. 
Im Stückgutbereich konnte 
gegenüber 1960 ein Plus 
von 64 Prozent erzielt wer
den. Bemerkenswert ist ins
besondere die Steigerung 
um 113 Prozent im Versand. 
Stärkere Verladungen wur
den in erster Linie bei Eisen 
und Stat>l, Chemikalien, Ma
schinen und sonstigen indu
striellen Erzeugnissen regi
striert. 

Die höchste Temperatur der 
letzten 35 Jahre wurde in 
Harnburg am 29. Juni 1947 
mit 35,2 °C gemessen, den 
in dieser Zeit niedrigsten 
Wert zeigten die Thermome
ter am 21. Dezember 1969 
mit -15,6 °C. Im jährlichen 
Durchschnitt weisen die 
Temperaturen in Harnburg 
keine großen Unterschiede 
auf; die Jahresdurch
schnittswerte bewegten sich 
zwischen 8,1 °C im Jahr 1956 
und 10,3 °C jeweils 1959 und 
1975. Für 1980 errechnete 
sich eine Durchschnittstem
peratur von 8,7 °C. 
Beträchtlich sind dagegen 
die· Schwankungen bei den 
Niederschlägen. 
Der wenigste Niederschlag 
fiel 1959 mit einer Jahres
menge von nur 439 mm, den 
Niederschlagsrekord hält 
das Jahr 1970 mit 991 mm. 
Recht hoch war auch die 
Menge der 1980 gefallenen 
Niederschläge, die 921 mm 
erreichte. 
Gemessen werden diese 
Werte auf dem Gelände des 
Hafen-Krankenhauses im 
Stadtteil St. Pauli. 

Statistik der. 
anderen 
Der Flughafen Harnburg hat 
in einer Untersuchung über 
den Fluggastverkehr 1979 
unter anderem auch den 
Herkunftsort der abfliegen
den Passagiere erfragt. Da
bei zeigte sich, daß im Ok
tober 1979 61 ·Prozent aller 
Fluggäste aus Hamburg, 29 
Prozent aus Schleswig-Hol
stein und acht Prozent aus 
Niedersachsen/Bremen ka
men. Gegenüber 1960 hat 
sich der Anteil der übrigen 
norddeutschen Länder am 
Fluggastverkehr in Fuhls
büttel von 14 Prozent auf 37 
Prozent erhöht. Eine diffe
renzierte Betrachtung des 
Großraums Harnburg (un
ter Einschluß aller Gemein
den im Umkreis von 40 km) 
macht deutlich, daß die ver
stärkte Einbeziehung des 
Hamburger Flughafens in 
die Reisepläne der Nach
barn zu einem erheblichen 



Teil eine Folge der zwi
schenzeitliehen Bevölke
rungsverschiebungen zwi-. 
sehen Harnburg und seinem 
unmittelbaren Umland ge·· 
wesen ist. 

Bevorstehende 
Erhebungen 

Der "Vorschlag einer Ver
ordnung (EWG) des Rates 
über eine Arbeitskostener
.hebung in der Industrie, im 
Groß- und im Einzelhandel 
sowie im Bank- und Versi
cherungsgewerbe" liegt 
jetzt als Bundesrats-Druck
sache (1 03/81) vor. Danach 
soll vom Statistischen Amt 
der Europäischen Gemein
schaften für das Jahr 1981 
eine Arbeitskostenerhebung 
durchgeführt werden, die 
etwa - was den Merkmals
katalog und die erfaßten 
Wirtschaftsbereiche betrifft 
- der entsprechenden Erhe
bung für 1978 gleichen soll. 
Erhoben werden hauptsäch
lich Zahlenangaben über Ar
beitnehmer, Löhne, Gehäl
ter und andere Personalauf
wendungen sowie Arbeits
zeiten. 

Die Befragung wird auf re
präsentativer Basis erfolgen; 
die Zahl der betroffenen 
Hamburger Unternehmen 
liegt allerdings noch nicht 
fest. Im Bundesgebiet sollen 
rund 15 000 Unternehmen 
des Produzierenden Gewer
bes und 12 000 Unterneh
men aus dem Dienstlei
stungsbereich mit zehn und 
mehr Beschäftigten zur Ar
beitskostenerhebung 1981 
berichten. Dabei werden 
Unternehmen mit über 1000 
Beschäftigten ausnahmslos 
in die Erhebung einbezo
gen; von kleineren Unter
nehmen wird nur eine be~ 
stimmte Auswahl erfaßt. So
weit es irgend möglich ist, 
soll durch eine Rotation er
reicht werden, daß die Un
ternehmen, die für 1978 be
fragt wurden, für 1981 nicht 
wieder berichtspflichtig wer
den. 

Neue Schriften 
Bundesministerium für Wirt
schaft: Leistung in Zahlen 
1979. Welfenbüttel 1980. 128 
s. 

Die gesundheitliche und so
ziale Situation älterer Men
schen in der Großstadt. For
schungsgruppe Gerontolo
gie an der Rheinischen Lan
desklinik Köln. Stuttgart 
1979. 413 S. (Schriftenreihe 
des Bundesministers für Ju
gend, Familie und Gesund
heit. Bd. 74.) 

Leistungen für die nach
wachsende Generation in 
der Bundesrepublik Deutsch
land. Gutachten des Wis
senschaftlichen Beirats für 
Familienfragen beim Bun
desminister für Jugend, Fa
milie und Gesundheit. Stutt
gart, Berlin, - Köln, Mainz 
1979. 198 S. (Schriftenreihe 
des Bundesministers für Ju
gend, Familie und Gesund
heit. Bd. 73.) 

Merkmale zur Abgrenzung 
und inneren Gliederung von 
Agglomerations-Indikatoren. 
Bearb. D. Heuwinkel u. a. 
Hannover 1980. 295 s. (Aka
demie für Raumforschung 
und. Landesplanung. Beiträ
ge. Bd. 44.) 

Peters, Matthias; Zeugin, 
Peter: Sozialindikatorenfor
schung. Eine Einführung. 
Stuttgart 1979. X, 218 S. 

Statistisches Amt der Euro
päischen Gemeinschaften: 
Statistische Grundzahlen 
der Gemeinschaft. 18. Aufl. 
Luxembourg 1980. 197 S. 
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zum Stala 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Meteorologische Beobachtungen ' 

Mittelwerte 1) 

mbar2) Luftdruck 1014,0 1 013,9 1016,7 1020,5 1 012,0 1012,7 1 016,1 1 019,4 1 007,1 
Luft1emperatur oc 9,1 8,4 - 1,9 1,9 3,1 2,7 0,7 1,6 6,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 77,2 78,3 87 88 75 87 87 82 81 
Windstärke Meßzahl3) 3,2 3,2 3 3 3 4 3 3 4 
Bewölkung .. 4) 5,8 5,6 6,0 6,0 5,2 6,3 5,9 6,0 6,7 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 69,6 63,7 40,8 56,0 28,0 64 77,0 56,0 157,0 
Sonnenscheindauer Std. 111,3 113,6 49 54 109 29 50 63 57 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9,2 8,6 17 17 10 21 17 10 14 
Tage mit Niederschlägen .. 21,0 19,3 23 21 17 30 26 21 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5) 
Wohnbevölkerung 1000 1672,3 1 658,5 1652,0 1 651,6 1 651,0 1645,1 ... . .. . .. 
und zwar männlich .. 775,6 770,2 768,6 786,6 768,6 767,6 . .. ... . .. 

weiblich .. 896,6 888,3 883,4 883,0 882,4 877,5 . .. ... . .. 
Ausländer .. 122,6 129,7 136,2 137,0 137,9 148,0 . .. ... . .. 
Bezirk Harnburg-Mitte .. 227,0 225,2 225,0 224,7 224,8 225,2 . .. ... . .. 
Bezirk Altona .. 236,5 234,1 232,9 233,0 232,8 231,8 . .. ... . .. 
Bezirk Eimsbüttel .. 241,0 238,7 238,4 238,2 238,0 237,1 . .. . .. . .. 
Bezirk Harnburg-Nord .. 304,4 300,3 298,1 297,9 297,6 295,8 . .. ... . .. 
Bezirk Wandsbek .. 382,0 382,0 380,5 380,8 380,9 379,6 . .. ... . .. 
Bezirk Bergedorf .. 89,1 88,1 87,8 87,8 87,9 87,4 . .. ... . .. 
Bezirk Harburg .. 192,3 190,1 189,3 189,2 189,0 188,2 . .. ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 664 691 355 651 634 599 ... ... . .. 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 4,8 5,0 2,5 5,0 4,5 4,3 . .. ... . .. 
• Lebendgeborene7

) .. 1 051 1 060 1 040 1 051 1 073 1174 ... . .. . .. 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 7,5 7,7 7,4 8,0 7,7 8,4 . .. ... . .. 

• Gestorbene8
) {ohne Totgeborene) .. 2006 1 980 1 917 1 684 2065 2469 . .. ... . .. 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 14,4 14,3 13,7 12,8 14,7 17,7 ... . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene .. 17 13 12 12 14 18 . .. ... . .. 
• je 1 000 Lebendgeborene .. 15,8 12,0 11,5 11,4 13,0 15,3 . .. ... . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) .. - 955 - 920 - 877 - 633 - 992 - 1295 ... . .. . .. 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. - 6,9 - 6,7 - 6,3 - 4,8 - 7,1 - 9,3 . .. ... . .. 
Wanderungim 
• Zugezogene Personen .. 5058 5225 5 760 5011 5453 4106 . .. ... . .. 
• Fortgezogene Personen .. 5439 5244 5936 4 706 5117 5 302 . .. ... . .. 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. - 381 - 19 - 176 + 305 + 336 - 1196 . .. ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs .. 14408 11 869 13 760 12014 13040 7 986 ... ... . .. 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein .. 1429 1388 1 542 1454 1454 1111 . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise9

) .. 971 935 1 080 1033 964 754 . .. ... . .. 
Niedersachsen .. 919 879 943 923 939 679 . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. 333 320 398 360 352 275 ... . .. . .. 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) .. 1 215 1 173 1180 1 041 1 227 884 . .. ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 1 495 1 785 2095 1 593 1 833 1 432 ... . .. . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein .. 2032 2 058 2318 1 910 1 926 2041 ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise9

) .. 1 562 1 597 1 813 1 456 1 489 1 563 ... . .. . .. 
Niedersachsen .. 1 252 1149 1 359 1 052 1152 1133 ... . .. 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. 667 611 746 544 576 659 ... ... . .. 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) • .. 1137 1122 1211 993 1105 1038 . .. . .. . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 1018 915 1048 751 934 1090 . .. ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein .. - 603 - 670 - 776 - 456 - 472 - 930 ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise9

) .. - 591 - 662 - 773 - 423 - 525 - 809 ... . .. . .. 
Niedersachsen .. - 333 - 270 - 416 - 129 - 213 - 454 ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. - 334 - 291 - 348 - 184 - 224 - 384 . .. ... . .. 
Umland insgesamt") .. - 925 - 953 - 1081 - 607 - 749 - 1193 ... ... . .. 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) .. + 78 + 51 - 31 + 48 + 122 - 154 . .. . .. . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. + 477 + 870 + 1047 + 842 + 899 + 342 . .. ... . .. 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) .. - 1336 - 939 - 1053 - 328 - 656 - 2491 ... ... . .. 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. - 9,6 - 5,6 - 7,5 - 2,5 - 4,7 - 17,8 . .. . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser 1") 

Patienten 14
) Anzahl 12 873 12 593,6 14065 13 557 13397 8 744 12854 12 928 13330 

Betten13
) 

o/o 
15878 15651,8 15351 15405 15399 15 237 15224 15251 15 286 

Bettenausnutzung 82,7 83,2 84,8 89,4 88,7 74,8 83,7 88,2 86,6 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 720 082 632 879 557 576 579 591 580193 385 864 579 394 553 170 565 009 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf ooc. Normalschwere und Meeresspiegel.- 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-
4

) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 = wolkenlos, 8 = ganz bedeckt).- 5
) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970.-7
) nach dem Ereignisort. - 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13) staatliche, freigemeinnützige und private 

Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be-
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Büchereien und Museen 

Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 654 832 646 863 745 249 719 052 758 829 599 349 765 731 727 076 766 842 

Wissenschaftflehe Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 36125 36483 41 931 42995 43069 35874 44.112 38607 42 619 
Besucher der Lesesäle " 7960 8521 10789 9544 9224 9095 10636 10711 11221 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 3884 3804 4367 4488 4133 3522 4 053 5432 5026 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 2932 2 799 3347 3190 3 237 2570 2 643 2 662 3476 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 1191 1175 1335 1 327 1 282 1 298 1 249 1038 1244· 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Bes.ucher insgesamt 

" 
91 396 93846 68182 78157 101 732 130428 91 820 80234 90119 

dar. Hamburger Kunsthalle 
" 

13 736 14 471 9188 9252 8999 77 874 39 620 14 777 13313 
Altonaer Museum in Hamburg, " Norddeutsches Landesmuseum " 14606 13309 27 665 22 473 24 718 3225 5451 6515 10270 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 6511 8 787 6341 8848 11124 4627 7014 9606 15186 
Helms-Museum 

" 
10844 11 281 3394 4061 7 996 1 633 2 018 4100 7 860 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg " 8390 7 805 1 271 1 854 5552 1 573 1499 2201 5840 
Museum für Harnburgische Geschichte " 20 294 20241 12 292 16140 19204 13314 14386 15485 16 673 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
17090 13 947 3 964 8177 9 927 19704 13480 15116 7611 

Planetarium 
" 

6416 10245 4355 7 510 18450 8624 8604 13033 17 868 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 29107 24 713 26 032 25841 24514 27006 31 091 31 960 31 578 
• davon Männer 

" 
15260 12 784 13 969 14161 13454 15381 17775 18 623 18 530 

Frauen 
~;0 

13 847 11 929 12 063 11 680 11 060 11 625 13 316 13 337 13048 
Arbeitslosenquote 4,3 3,6 3,8 3,8 3,6 4,0 4,6 4,7 4,6 
Kurzarbeiter Anzahl 6319 2677 373 454 511 1 282 1452 2 557 3168 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende1

) insgesamt " 36192 31153 32386 33052 31 513 33164 38277 39614 38 722 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
6124 5136 5120 4950 4864 4 479 5 353 4 903 

Offene Stellen 
" 8565 9 703 8414 9282 9 558 8046 7 851 7 735 7641 

Landwirtschaft 

Milcherzeugung der 
landwirtschaftflehen Betriebe 
• Kuhmilch I 1 399 1336 1316 1 260 1477 1170 r 1264 r 1218 1 456 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 94,1 93,8 94,2 94,8 91,9 r 93,2 r 92,9 94,3 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,9 12,3 12,6 13,9 11,0 r 11,9 r 12,7 13,7 
Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 4,9 5,2 5,4 4,3 4,6 5,6 5,3 5,3 5,8 
• Kälber 

" 
1,7 2,1 1,9 1,9 2,4 1,7 1,5 1,5 1,4 

• Schweine2) 18,9 18,5 20,2 19,1 19,4 18,4 19,6 19,6 21,6 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) I 3123 3218 3458 3 051 3220 3304 3282 3 282 3516 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1 362 1424 1 507 1 208 1 296 1 527 1454 1454 1589 . Kälber 210 254 237 242 302 220 196 196 180 " . Schweine 1 532 1 521 1 681 1 580 1 592 1 525 1 609 1609 1707 
" 

Produzierendes Gewerbe, 

öffentliche Energieversorgung 

Verarbeitendes Gewerbe4
) 

5
) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 170 092 167 672 167 573 167 850 167 794 167 250 164 751 165 470 165391 
• dar. Arbeiter6

) 
" 98 789 97 649 97 681 97 671 98070 97154 95 474 95949 95669 

• Geleistete Arbeiterstunden7
) 

Mio:'oM 
14 013 13862 14177 14293 14319 12 978 13330 13377 14200 

• Bruttolohnsumme 235 247 240 237 247 281 247 237 255 
• Bruttogehaltssumme 

" 
240 255 246 245 260 300 264 267 270 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) " 3964 5094 5414 5 584 5 744 6653 6271 6243 6594 
dar. Auslandsumsatz 

1000 'tSKE9l 
510 563 501 558 659 759 542 533 668 

• Kohleverbrauch 3 3 4 3 3 3 3 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 38343 40200 50234 46342 47 230 35628 38609 37 832 42 967 
• Stadt- und Kokereigas 

" 
578 505 529 568 670 441 404 397 282 

• Erd- und Erdölgas 
10ÖOt 

37 765 39695 49705 45 774. 46560 35187 38205 37 435 42685 
• Heizölverbrauch 47 43 50 46 45 41 42 38 41 
• leichtes Heizöl 

" 8 8 10 9 8 8 8 8 6 
• schweres Heizöl 

Mio."kwh 
39 36 40 37 37 33 34 30 35 

• Stromverbrauch 359 378 396 386 402 363 373 352 381 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5) einschl. Bergbau. - 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7
) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8

) ohne 
Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9

) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Ste.inkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1 ,5 t Braunkohlenbrikett.- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho = 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1980 1980 1980 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2441 2712 2850 2834 3090 3 449 2 793 2 867 3119 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 1031 1 282 1 551 1 491 1 575 1 433 1 419 1 501 1 519 

Investitionsgüter 
" 

711 717 556 616 750 1 250 624 633 791 
Verbrauchsgüter 

" 138 145 138 149 150 142 134 132 153 
Nahrungs- und Genußmittel " 560 569 605 578 615 623 616 601 655 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 30510 31 036 30833 30850 31165 30538 30152 29 716 29695 
dar. Arbeiter4

) 24 574 25 042 24 749 24 803 25 065 24 387 23994 23 577 23 615 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3590 3499 2426 2824 3496 2 675 2124 2377 3 055 
• davon für Wohnungsbauten " 984 947 584 712 892 716 509 539 774 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 1 293 1 320 1 047 1 211 1 411 1052 920 1 042 1273 . öffentliche und Verkehrsbauten 1 313 1 232 795 901 1 193 907 695 796 1 008 

• Bruttolohnsumme5
) Mio:·DM 69,6 74,8 57,5 61,7 72,7 73,8 54,8 55,9 67,2 

• Bruttogehaltssumme5) 
" 16,6 18,2 18,7 17,4 17,3 24,8 19,9 19,0 19,0 

• Bai,Jgewerblicher Umsatz6) 
" 

214,0 240,1 249,4 144,7 193,5 453,0 256,5 194,2 236,8 
davon im Wohnungsbau 

" 
51,7 59,9 59,7 37,3 47,8 122,3 63,8 62,1 61,6 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

81,4 100,8 113,8 57,4 85,6 154,2 124,2 64,7 105,2 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
80,9 79,4 75,9 50,0 60,0 176,5 68,5 67,4 70,1 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10547 10 710 10623 10620 10596 10839 10612 10533 10583 
dar. Arbeiter4

) 

1000 
8 367 8 479 8393 8399 8 387 8 600 8428 8369 8443 

Geleistete Arbeitsstunden 1 334 1 332 1 289 1 282 1 297 1284 1 232 1 224 1 289 
Bruttolohnsumme5

) Mio.DM 21,1 22,3 22,2 20,6 21,3 26,1 23,0 21,1 22,3 
Bruttogehaltssumme5

) 
" 

5,7 6,3 6,3 6,2 6,4 8,6 7,0 6,5 6,7 
Ausbaugewerblicher Umsatz6) 

" 
59,1 68,6 61,9 52,3 58,5 118,2 79,4 55,5 72,2 

öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 463 556 749 664 702 468 548 491 430 
• Stromverbrauch 

" 889 929 1160 1 053 1 074 1045 1102 994 1 010 
• Gasverbrauch 7) 

" 
2177 2 487 3 428 3008 2946 2525 3106 2 596 2344 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976..;,100 99,2 101,5 96,2 102,7 110,2 97,7 85,9 91,5 98,0 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe " 100,7 109,7 115,1 114,3 115,5 88,6 86,1 87,2 101,1 
Investitionsgütergewerbe 

" 
96,1 93,5 78,8 96,2 108,7 119,8 86,9 99,5 105,2 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

108,9 108,8 95,0 112,4 126,1 99,6 94,6 98,0 100,7 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
96,9 91,6 89,6 86,8 91,2 88,3 87,9 89,4 86,8 

Bauhauptgewerbe 
" 

96,0 99,6 68,0 82,9 101,7 78,0 61,9 72,8 85,0 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau · 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 208 152 192 135 142 324 133 118 ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

10o'o m3 
184 136 172 122 124 283 97 90 

• Rauminhalt 257 178 218 152 177 359 299 168 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 66,9 49,0 61,4 41,6 51,6 104,2 97,1 52,0 
• Wohnfläche 1000 m2 49 34 42 27 33 69 56 32 ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 44 30 40 29 23 25 32 20 ... 
• Rauminhalt 1000 m3 309 298 202 202 163 132 170 362 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 55,1 49,1 52,3 47,3 19,0 31,7 30,8 77,3 
• Nutzfläche 1000 m2 59 46 34 40 32 27 30 85 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt {alle Baumaßnahmen) Anzahl 511 372 402 277 355 740 662 354 ... 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 191 145 77 92 94 816 133 76 ... 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 38 33 10 12 11 233 12 2 ... 
Rauminhalt 1000 m3 290 278 71 44 252 1 584 22. ... 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 451 340 172 192 170 2 764 308 ... 

Gebäude• und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 195 197 p 197 196 196 p 198 p 198 p 198 
Wohnungen 

" 
778 780 p 780 780 780 p 786 p 785 p 785 ... 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen, - 6) ohne Umsatzsteuer. - 7) 1 Mio. kWh ..;, 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 976 ~ 100 110,5 118,5 125,2 133,8 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
110,7 118,8 125,5 134,2 

Mehrfamiliengebäude 
" 

110,4 118,3 125,0 133,6 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
110,4 118,5 124,9 133,6 

Bürogebäude 
" 

109,4 117,1 123,6 131,9 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
109,5 117,2 123,2 131,8 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 70 045 66934 67 881 66425 63 268 62 500 51 262 53518 55179 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 5 923,7 6185,0 6183,5 5970,1 5 645,3 5 662,2 4 575,4 4 888,1 5241,9 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 970 ~ 100 161,7 167,6 158,0 162,7 r 173,7 r 169,7 ... ... .. . 
davon Waren verschiedener Art 2) " 175,2 185,6 158,3 188,0 r 206,0 r 192,9 ... ... ... 

Facheinzelhandel 
" 

157,2 165,4 167,1 162,2 r 175,0 r 173,2 ... ... ... 
Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 600 598 636 932 742 779 628 660 ... 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft " 89 94 79 84 100 109 132 111 ... 
• Gewerblichen Wirtschalt 

" 
511 504 557 848 642 670 496 549 ... 

• davon Rohstoffe 
" 

4 5 6 6 6 8 6 7 ... 
• Halbwaren 

" 
102 108 129 355 205 140 109 130 ... 

• Fertigwaren 
" 

405 391 422 487 431 522 382 412 ... 
• davon Vorerzeugnisse 

" 63 75 69 91 82 75 69 78 ... 
• Enderzeugnisse 

" 
343 316 353 396 349 447 312 335 ... 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern --
Europa " 391 409 469 694 557 520 436 462 ... 
• dar. EG-Länder " 261 267 296 510 381 334 270 305 ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) -
Einfuhr 

" 
3 604 4 372 5 465 5 958 5368 5 895 5622 ... ... 

davon Europa 
" 

1 519 2125 2469 2 792 2389 2 517 2 845 ... ... 
dar. EG-Länder " 1114 1 534 1 865 2 007 1 795 1 824 2 206 ... ... 
Außereuropa " 2 085 2 247 2 996 3166 2 979 3 378 2 777 ... ... 

Ausfuhr " 1411 1 530 1 624 2102 1 998 1 942 ... ... ... 
davon Europa 

" 
892 1 022 1 064 1463 1461 1 304 ... ... ... 

dar. EG-Länder 
" 

595 685 685 1 062 1 030 836 ... ... ... 
Außereuropa 

" 
519 508 560 639 537 638 ... ... ... 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 970 ~ 100 162,8 170,6 159,7 152,4 r 168,3 r 175,4 ... ... .. . 
davon Seherbergungsgewerbe 

" 
161,5 172,8 147,1 153,9 r 170,6 r 190,2 ... ... ... 

Gaststättengewerbe 
" 

163,1 170,0 163,4 152,0 r 167,7 r 171,0 ... ... ... 
Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 126,8 131,8 91,0 97,5 113 87,5 88,8 92,6 ... 
• dar. von Auslandsgästen " 35,7 40,5 22,1 25,8 31 25,1 24,5 28,4 ... 
• Fremdenübernachtungen 

" 
223,2 234,7 162,8 172,8 206 162,4 166,1 180,5 ... 

• dar. von Auslandsgästen " 63,9 72,4 42,2 47,6 59 53,1 57,2 62,3 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 386 1325 1 346 1 227 1 325 s 1130 s 1 220 p 1220 p 1340 
Güterverkehr über See 10001 4550 5221 5 739 5419 5 575 p 5327 p 5978 p 5153 p 5529 
davon Empfang 

" 
3301 3 897 4240 3 996 4044 p 3590 p 4058 p 3131 p 3661 

dar. Sack- und Stückgut 
" 

649 675 723 662 749 p 652 p 735 p 644 p 750 
Versand 

" 
1 249 1324 1499 1 443 1 531 p 1 737 p 1920 p 2022 p 1868 

dar. Sack- und Stückgut 756 768 762 755 827 p 966 p 785 p 892 p 894 
Umgeschlagene Container') Anzahl 50007 53117 53852 45 510 61 336 p 67 462 p 71 343 p 66892 71346 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 10001 435 481 484 434 556 p 595 p 613 p 573 660 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang " 392 363 145 237 397 390 p 271 p 385 p 392 
• Güterversand 

" 
560 498 365 '497 641 554 p 574 p 455 p 448 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 5 310 5 445 5 091 4831 5399 4 742 p 4675 p 4544 p 5132 
Fluggäste 330 684 358 539 295 079 298 533 369101 277 698 p 289387 p 300412 p 342846 
Fracht I 2 077,6 2 206,8 2134,0 2 423,0 2 683,0 2 494,9 p 2 355,9 p 3553,5 p 2771,4 
Luftpost " 596,3 808,7 839,8 851,6 899,6 1 041,2 p 811,2 p 875,8 p 954,1 

Personenbeförderung im Stadtverkehr11
') 

Schnellbahnen . 1000 26125 26 746 29103 30177 25102 30318 30 229 27 388 26407 
Busse (ohne Private) 

" 
22309 22 620 24422 26360 21412 23924 24 821 22440 21 638 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt'wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 

• 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 544,0 602,1 601,0 602,9 608,4 624;1 622,7 623,9 628,3 
dar. Personenkraftwagen2

) 489,8 538,6 537,7 539,1 543,5 556,8 555,4 556,4 559,4 
je 1000 Einwohner Anzahl 294 326 325 6 784 329 ... ... . .. p 340 

• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. 6 483 6 254 5911 5990 8486 4 467 4962 5 682 p 8669 
• dar. Personenkraftwagen2

) .. 5821 5520 5 362 5 990 7 237 4028 4446 4 949 p 7136 . Lastkraftwagen 425 431 412 512 609 314 360 347 p 662 .. 
Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden .. 933 826 783 655 702 767 712 p 719 p 827 
• Getötete Personen .. 24 19 19 14 12 24 16 p 18 p 18 
• Verletzte Personen .. 1207 1055 994 849 904 955 907 p 920 p 1079 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3) 
• Kredite4

) an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 66 953,3 72 749,0 71 536,5 71 975,2 72 864,3 78 887,4 79 546,1 80 661,4 81122,0 
• dar. Kredite4

) an inländische Nichtbanken .. 63 415,7 69 390,1 68180,4 68 658,7 69 443,6 75 028,1 75 537,6 76 911,1 77 334,2 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) .. 12 886,4 14 575,6 13 013,7 13 392,7 13 895,2 15 561,0 15349,1 16 295,7 15 869,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen .. 12 557,5 14 444,4 12 840,5 13 345,3 13 830,6 15 281,8 14 897,4 15 587,9 15 730,7 
• an öffentliche Haushalte .. 328,9 131,2 173,2 47,4 64,6 279,2 451,7 707,8 138,9 
• Mitteliristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) .. 6 987,8 7 502,8 7 444,8 7 294,3 7 309,6 7 899,6 8101,2 8 226,5 8527,1 
• an Unternehmen und Privatpersonen .. 5 432,2 5 753,1 5 637,4 5 442,0 5441,0 5 871,5 5 930,4 5 942,5 6117,6 
• an öffentliche Haushalte .. 1 555,6 1 749,7 1 807,4 1 852,3 1 868,6 2028,1 2170,8 2 284,0 2 409,5 
• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) .. 43 541,5 47311,7 47 721,8 47 971,7 48 238,8 51 567,5 52 087,3 52 388,9 52 937,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen .. 35 275,5 38 489,9 38 688,2 38 816,5 38 968,6 40 991,2 41161,9 41 320,5 41 507,3 
• an öffentliche Haushalte .. 8 266,0 8821,8 9 033,6 9155,2 9 270,2 10 576,3 10 925,4 11 068,4 11 430,2 
• Einlagen und aufgenommene Kredite4

) von 
Nichtbanken5

) .. 45 553,3 47 678,2 45 524,9 46 079,0 45 898,6 50152,5 48 097,7 48 069,2 47 455,4 
• Sichteinlagen und Termingelder .. 30 979,4 32 913,3 30 957,1 31 593,2 31 489,2 35 225,2 33 389,9 33 448,4 33180,9 
• von Unternehmen und Privatpersonen .. 25 250,3 27 299,1 25 514,3 25 916,4 26 080,3 29 033,1 27 236,1 27 333,9 26 921,7 
• von öffentlichen Haushalten .. 5 729,1 5614,2 5 442,7 5 676,8 5 408,9 6192,1 6153,8 6114,5 6 259,2 
• Spareinlagen .. 14 573,9 14 764,9 14 567,8 14 485,8 14 409,4 14 927,3 14 707,8 14 620,8 14 274,5 
• bei Sparkassen .. 9185,6 9 424,7 9 334,7 9 302,0 9 232,6 9 539,4 9 417,6 9 380,8 9175,3 
• Gutschriften auf Sparkonten6) .. 770,7 745,3 1029,1 712",0 788,7 1 638,5 1 062,0 830,7 877,3 
• Lastschriften auf Sparkonten .. 730,9 772,5 1 226,2 794,0 865,1 821,1 1 287,0 917,7 1 223,7 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 25 26 21 28 25 20 32 27 23 
• Vergleichsverfahren .. - - - - - 1 1 1 -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 

Mio:·DM 
419 365 318 329 322 406 294 329 318 

• Wechselsumme 2,9 3,8 2,8 2,4 2,4 8,1 3,4 3,1 1,5 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 26 661 25 032 21175 24 219 24 873 27118 19 740 22 331 25205 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1111,0 1355,6 2 624,8 
• Steuern vom Einkommen .. 638,1 731,1 1 696,4 
• Lohnsteuer7

) .. 377,0 396,2 882,3 
• Veranlagte Einkommensteuer8

) .. 149,9 146,0 92,1 8,5 329,8 387,8 48,2 7,2 324,1 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) .. 28,9 36,4 16,9 9,0 14,5 2,6 23,6 4,7 14,0 
• Körperschaftsteuer7

) 
8

) .. 82,4 152,5 423,8 
• Steuern vom Umsatz .. 472,9 624,5 680,6 754,4 669,0 928,3 659,4 523,2 744,2 
• Umsatzsteuer .. 218,6 304,6 339,8 320,1 215,8 490,2 292,5 67,4 318,3 
• Einfuhrumsatzsteuer .. 254,3 319,9 340,8 434,3 453,2 438,1 367,0 455,8 425,9 

• Bundessteuern .. 909,6 979,8 486,1 962,8 668,9 1 952,9 143,5 950,8 896,5 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) .. 66,8 71,0 61,6 75,4 70,1 89,4 47,7 90,0 94,8 
• Verbrauchsteuern .. 821,3 886,1 403,5 838,0 577,6 1 841,1 73,2 810,6 776,6 
• Landessteuern .. 58,6 60,8 38,7 91,1 35,9 37,8 37,0 98,0 38,0 
• Vermögensteuer .. 26,3 23,3 5,7 58,8 2,2 8,4 3,5 56,6 0,4 
• Kraftfahrzeugsteuer .. 14,2 17,5 14,6 8,9 8,9 12,0 13,3 11,0 11,0 
• Biersteuer .. 2,7 2,7 2,6 2,1 2,2 2,6 2,7 2,0 2,1 
• Gemeindesteuern .. 140,9 157,2 118,1 278,5 64,1 46,4 41,5 180,3 159,0 
• Grundsteuer A96 .. 0,1 0,1 1,2 0,0 0,2 0,0 
• Grundsteuer B' ) .. 17,2 17,5 6,3 17,6 15,5 - 0,6 0,8 37,1 5,5 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") .. 102,8 117,7 49,0 249,3 46,7 45,0 40,3 141,0 152,5 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter

wohnstätten.- 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1978 1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 558,7 1 718,0 1 226,2 1 563,2 1 574,0 3 277,4 799,7 861,9 1 812,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 311,8 366,1 341,7 159,8 522,6 753,0 257,9 198,3 508,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
319,2 421,5 459,4 509,2 451,6 626,6 445,1 353,2 502,3 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 18,1 20,8 - 6,1 - 34,1 - 3,3 -
• Steuereinnahmen des Landes 

" 382,4 432,7 959,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 3) 
" 254,1 291,7 750,7 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 51,6 59,3 136,5 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 18,1 20,8 - 6,1 - 34,1 - 3,3 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 
172,1 184,9 168,7 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4
) 

" 66,7 76,0 49,0 237,1 46,7 23,1 40,3 134,5 152,5 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) " 492,2 69,3 190,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 
" 492,2 558,2 1 003,1 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 600 641 642 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 629 672 672 ... 
• weibliche Arbeiter " 387 411 422 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 359 382 392 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
14,14 14,98 15,09 ... 

• dar. Facharbeiter " 14,75 15,62 15,68 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 9,62 10,17 10,45 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 8,87 9,40 9,67 ... 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
3 274 3 513. 3 663 ... 

• weiblich " 2 378 2 517 2 588 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich " 3297 3 503 3560 ... 
• weiblich " 2 270 2395 2436 ... 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
2 884 3100 3193 ... 

• weiblich " 2092 2244 2333 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 
Straftaten insgesamt Anzahl 14 813 15330 16 577 14631 16292 18893 16431 17123 18106 
dar. Straftaten wider das Leben " 7 5 8 8 6 24 2 5 7 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 186 184 137 206 168 180 105 162 169 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 024 1 273 1 521 1 377 1 549 1 767 1622 1690 1 708 

Vermögens- und Fälschungsdelikte " 1 974 1 875 1 886 1 892 2452 2 569 1 835 2195 2432 
Diebstahl " 9 277 9516 9 932 8351 9135 11 005 9 648 9981 10624 
dar. unter erschwerenden Umständen " 5162 5 322 5192 4 387 4675·. 6182 5428 5534 5 786 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 1 223 1137 983 1103 1291 953 948 961 1241 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 
Alarmierungen insgesamt " 16838 17610 18098 17 784 17 518 19133 17 512 16168 17 466 
dar. Feueralarme " 540 577 671 551 908 705 612 483 617 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 143 155 192 133 177 173 174 162 170 
Rettungswageneinsätze " 15 097 15509 16245 14 905 15 582 16082 15682 14638 15820 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 2 675 2703 2 863 2778 2 831 3139 2 696 2477 2399 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 185 217 264 194 439 283 233 229 234 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben {§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.·Holstein, Insgesamt-
Nledersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 August 1 648,4 12 204,6 61 615,5 
Lebendgeborene Anzahl .. 1101 9646 52158 
Gestorbene .. " 1 741 11 448 55 590 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. - 640 - 1802 - 3432 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 5 706 32191 74162 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 5594 25418 43 727 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) .. .. + 112 + 6773 + 30435 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) .. .. - 528 + 4971 + 27003 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl August 195 808 6 822 
Gestorbene .. " 13 72 577 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) .. " + 182 + 736 + 6245 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. 2 251 9857 63154 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. " 1121 5264 38161 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. .. + 1130 + 4593 + 24993 
Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) .. " + 1312 + 5329 + 31238 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl August 21 967 194 507 864 519 
und zwar Männer .. .. 11105 87 518 389 500 

Frauen .. " 
10862 106 989 475019 

Teilzeitkräfte .. " 
3401 37 928 162 508 

Ausländer .. " - 2 863 14 050 92 474 

Arbeitslosenquote % " 
3,2 4,3 3,7 

Offene Stellen Anzahl " 10469 59115 323 775 
Kurzarbeiter 

" " 201 4281 42672 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl August 168 535 1165513 7 693180 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
12 454 102 900 667 648 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 535 3 210 21134 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) " " 2 736 13 066 75 950 

Gesamtumsatz5) 
" " 5 532 16888 85 763 

darunter Auslandsumsatz 
" " 591 2946 19 359 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl August 31 467 261 318 1 267 595 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 3365 27 514 134 082 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" 103 640 2 995 
Baugewerblicher Umsatz5) 

" " 
294 1 794 8 722 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 Mai 154 ... ... 
darunter von Auslandsgästen 

" .. 48 ... ... 

. ' 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl August 3 984 26238 140 404 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Oktober·Dezembe 
darunter 

Gemeinschaftsteuern .. " Landessteuern .. " Gemeindesteuern .. " 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Stand Ende Septemb1r.-
7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
150 

Harnburg 

1 656,8 

1103 
1 592 

- 489 

5 762 
5 781 

- 19 
- 508 

132,3 

188 
18 

+ 170 

2018 
1 170 

+ 848 

+ 1018 

21 597 
10490 
11107 
3 745 
2504 

3,1 

11 109 
22 

166161 
13127 

508 

2 707 
5072 

531 

31 512 
3 729 

102 
229 

1 619 
513 

4059 

9485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 19791n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. 
Bremen Berlln (West)- Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West)- Bremen Berlln (West)-

12179,7 61 375,2 1 650,2 12191,1 61 532.4 1659,8 12175,2 61 333,0 - 0,6 + 0,1 + 0,3 

9 521 50588 8973 76 735 410251 8519 72 084 385 785 + 5,3 + 6,5 + 6,3 
11396 55340 15146 97 744 470 807 15112 98 215 473168 + 0,2 - 0,5 - 0,5 

- 1 875 - 4 752 - 6173 - 21 009 - 60556 - 6 593 - 26131 - 87 383 X X X 

31 774 71 795 43 567 230 932 508 919 39 840 209 826 404 656 + 9,4 + 10,1 + 25,8 
26 987 45608 42071 186 522 272 167 40764 183 045 264 848 + 3,2 + 1,9 + 2.8 

+ 4 787 + 26187 + 1496 + 44410 + 236 752 - 924 + 26 781 + 139 808 X X X 

+ 2 912 + 21 435 - 4 677 + 23401 + 176196 - 7 517 + 650 + 52425 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3) 565,0 3

) 4453,3 3
) 132,3 3) 515,3 3) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

777 6618 1 648 6 364 53280 1 536 5903 49 991 ~ 7,3 + 7,8 + 6,6 
84 635 188 674 5462 160 676 5 222 + 17,5 - 0,3 + 4,6 

+ 693 + 5 983 + 1460 + 5690 + 47 818 + 1376 + 5 227 + 44 769 X X X 

8 703 59187 15647 67 561 425 843 12156 52 082 326 630 + 28,7 + 29,7 + 30,4 
5 552 39 792 8 717 36968 235 904 8043 36174 222 841 + 8,4 + 2,2 + 5,9 

+ 3151 + 19 395 + 6 930 + 30593 + 189 939 + 4113 + 15 908 + 103 789 X X X 

+ 3 844 + 25 378 + 8 390 + 36 283 + 237 757 + 5489 + 21135 + 148 558 X X X 

179 233 798 867 22954 195 369 874 520 26081 206 656 909 923 - 12,0 - 5,5 - 3,9 
77 289 346 910 12 087 92 679 423 874 13 653 100310 442 558 - 11,5 - 7,6 - 4,2 

101 944 451 957 10 867 t02 690 450 646 12 428 106 346 467 365 - 12,6 - 3,4 - 3,6 
38694 162 552 3501 37 836 159 716 4 276 41 971 175121 - 18,1 - 9,9 - 8,8 
12 214 77 274 3 386 16202 104 210 3365 15 680 95362 + 0,6 + 3,3 + 9,3 

4,0 3,5 3,3 4,3 3,8 3,9 4,7 4,0 X X X 
62 342 338 715 10403 62140 329 096 9803 60790 311 352 + 6,1 + 2.2 + 5,7 
3192 23089 330 7 690 86452 3 866 23 615 100 917 - 91,5 - 67,4 - 14,3 

r 1158167 r 7654659 167 955 1158 056 7 656 779 r 167204 r 1 344440 r 7 573 987 + 0,5 - 13,9 + 1,1 
108 682 719 482 109 260 938 752 6 063 927 110705 937 634 6113965 - 1.3 + 0,1 - 0,8 

3052 r 20076 4174 25314 165182 r 3911 r 23349 r 153259 + 6,7 + 8,4 + 7,8 
13 065 77604 22955 122 483 691 212 20 553 111 952 635 259 + 11,7 + 9,4 + 8,8 
16489 86 609 45554 156 240 777 413 38545 139 524 708 474 + 18,2 + 12.0 + 9,7 
2821 19983 4 619 30 536 186 937 4 248 26 607 168 532 + 8,7 + 14.8 + 10,9 

266194 1 276 433 31105 257 457 1 243 671 30812 257 030 1 226 672 + 1.0 + 0,2 + 1,4 
31 722 153 273 27126 229356 1 126 652 26 508 221 663 1 094 026 + 2,3 + 3,5 + 3,0 

697 3066 772 4 945 23 646 682 4379 20800 + 13,2 + 12,9 + 13,7 
1 528 7 447 1 969 12 851 61 765 1 636 10 658 53 239 + 20,4 + 20,6 + 16,0 

849 ... 431 2531 ... 419 2330 ... + 2,9 + 8,6 ... 
119 ... 121 315 ... 117 293 ... + 3,6 + 7,5 ... 

27 552 146 809 45 057 344 494 1 735 533 48563 379174 1 938172 - 7,2 - 9,1 - 10,5 

21362.1 95 338,7 31 573,0 74 954,4 342 560,4 

13 759,1 68 898,9 17198.8 49120,5 245 545,8 
747,4 3 937,8 730,1 3 094,7 16 603,2 

1 813,6 8 656,8 1 886,8 7167,8 35 737.7 

Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) für Berichtsgemeinder].-
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Hamburg im Stiellevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg 
Berlln 

München Köln Essen Frankfurt/ Düssel-
Stuttgart Bremen Hannover Nümberg (West) Maln dorf 

I 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung 1) 1000 3. Vj. 80 1 649 1 299 979 655 632 592 580 556 542 p 484 

2. Vj. 80 1 649 1 899 1 299 979 656 632 592 581 556 543 484 
darunter Ausländer % 3. Vj. 80 8,8 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17,4 6,3 9,6 p 11,7 

2. Vj. 80 8,5 11,6 16,8 . 13,7 5,9 20,9 11,7 17,2 6,1 9,4 11,3 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 80 3 527 2690 2341 1423 1 425 1 245 1 447 1 249 1 215 p 1084 
2. Vj. 80 3466 4 655 2 500 2 523 1303 1 522 1 172 1309 1126 1089 1 007 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 18,3 26,8 26,7 13,4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 p 25,4 
2.Vj. 80 18,5 23,5 28,2 30,5 15,0 110,1 26,2 30,0 15,2 25,8 24,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 8,5 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 9,9 8,9 8,9 p 8,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 8,4 9,8 7,7 10,3 8,0 9,7 7,9 9,0 8,1 8,0 8,3 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 80 5 740 3 222 2 695 2046 1 859 1 909 1 531 1 754 1 772 p 1477 
2. Vj. 80 5 975 8300 3355 2 817 2105 1 959 1922 1 519 1 687 1 798 1 518 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 13,8 9,8 10,9 12,4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 p 12,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 14,5 17,5 10,4 11,5 12,9 12,4 13,0 10,5 12,2 13,3 12,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 80 -2213 -532 -354 -623 -434 -664 - 84 -505 -557 p- 393 
überschuß (-) 2. Vj. 80 -2 509 -3645 - 855 -294 -802 -437 -750 -210 -561 -709 - 511 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 19 708 26 450 13 795 6023 12 544 8 222 14 476 8 444 8 774 p 9169 
2. Vj. 80 15 038 20042 20180 _11 404 4 716 11 301 6 979 10006 7 768 7 956 5 768 

je 1000 
Einwohner 3. Vj.80 47,4 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 p 75,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 36,6 42,3 62,3 46,7 28,8 71,8 47,2 69,1 56,1 58,8 47,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 17 715 26021 13 392 6484 12036 8501 15 268 7346 8925 p 8444 
2. Vj. 80 14 693 16 944 18 723 11 017 5 279 10687 7 345 9 797 6129 7 061 4 898 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 42,6 79,5 54,3 39,3 75,6 57,0 104,5 52,4 65,3 p 69,2 
und 1 Jahr 2. Vj.80 35,7 35,8 57,8 45,1 32,3 67,9 49,7 67,7 44,2 52,1 40,6 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 80 + 1993 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1098 - 151 p+ 725 
gewinn ( +) I -verlust (-) 2. Vj. 80 + 345 + 3098 + 1 457 + 387 - 563 + 614 - 366 + 209 + 1 639 + 895 + 870 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 + 4,8 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5,4 + 7,8 - 1,1 p+ 5,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 + 0,8 + 6,5 + 4,5 + 1,6 - 3,4 + 3,9 - 2,5 + 1,4 + 11,8 + 6,6 + 7,2 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 80 - 220 - 103 + 49 - 1 084 + 74 - 943 - 874 + 593 - 708 p + 332 
-abnahme (-) 2. Vj.80 -2164 - 547 + 602 + 93 - 1 365 + 177 ,-- 1 116 - 1 + 1 078 + 186 + 359 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 p+ 2,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 - 5,3 - 1,2 + 1,9 + 0,4 - 8,3 + 1,1 - 7,6 - 0,0 + 7,8 + 1,4 _+ 3,0 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 32067 24123 20 784 12 122 10543 9 991 11 322 10 954 p 9719 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 80 33 971 52 594 21 328 19 229 10949 11 825 10286 9080 11160 10 509 7 558 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 77,2 73,7 84,2 73,4 70,7 68,4 80,7 80,1 p 79,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 82,6 111,1 65,9 78,8 66,9 75,1 69,6 62,7 80,6 77,6 62,6 

Arbeitsmarkt 1} 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21 015 25609 12 362 4).12 727 5

) 9 559 4646 11132 14 290 8 972 
2. Vj. 80 19 992 30 470 4

) 20 525 23 378 13 145 4
) 12123 5

) 10 415 5 057 10910 13 423 8 697 

und zwar Männer 
" 

3. Vj. 80 10684 15 751 4
) 8 318 15099 6 986 4

) 6 398 5
) 4 968 2386 5320 6 622 3 591 

2. Vj. 80 10219 15 963 4
) 8 357 12 860 7 782 4

) 6 067 5
) 5607 3023 5370 6352 3 685 

Frauen 
" 

3. Vj. 80 10019 14 737 4
) 12 697 10510 5 376 4

) 6 329 5
) 4 591 2 260 5 812 7 668 5 381 

2. Vj. 80 9773 14 507 ') 12168 10 518 5 363 4
) 6 056 5

) 4808 2 034 5 540 7 071 5 012 

Teilzeitkräfte 
" 

3. Vj. 80 3 051 1 318 4
) 4 713 2 812 1 875 4

) 2 007 5
) 1 332 536 1 847 2 371 1 864 

2. Vj. 80 3210 3 381 4
) 4 584 2 759 1 786 4

) 1 879 5
) 1 374 501 1 878 2 293 1 857 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2,4 ') 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 
2. Vj. 80 2,9 3,8 4

) 2,3 5,8 5,6 4
) 2,3 4

) 3,8 1,8 4,9 4,0 3,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 3016 4 865 4
) 3172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1424 1 515 2 055 1 553 

Ausländer 2. Vj. 80 2931' 4 725 4
) 3 358 6084 1138 4

) 2 669 4
) 1 910 2 114 1 636 1 723 1 951 

Offene Stellen 
" 

3. Vj. 80 10 127 11 570 4
) 19 601 5 675 2 335 4

) 9 861 5
) 5295 8 525 3 539 4421 6094 

2. Vj. 80 11 778 12 609 4
) 19 695 6 222 2 795 4

) 10 605 5
) 5972 9966 4109 5857 5 459 

Kurzarbeiter 
" 

3. Vj. 80 283 1 318 4
) 672 12 426 232 4

) 941 4
) 886 2 233 67 47 1 373 

2. Vj. 80 329 743 4
) 704 16 330 127 4

) 982 4
) 68 25 1 260 25 955 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nümberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

I 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1} Anzahl 3. Vj. 80 168127 183 025 193 711 120 384 58080 109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99 933 
2. Vj. 80 167 799 183 172 190 433 125 789 57 567 108 964 91 371 132 570 75 047 99 942 98 237 

je 1000 3. Vj. 80 102 149 123 89 174 155 230 136 185 p 206 
Einwohner 2. Vj. 80 102 96 147 129 88 173 154 228 135 184 203 

Bruttolohn- und Mio.DM 3. Vj. 80 1 602 1 482 1 833 1316 549 1051 897 1 355 656 940 797 
-gehaltssumme 2. Vj. 80 1 620 1 482 1 814 1 242 534 1118 938 1394 645 863 769 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 39 40 34 37 32 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 39 33 38 40 37 41 41 42 34 35 31 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 80 8894 5 209 8480 ·5402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 
Eigenerzeugung3

) 2. Vj. 80 8 492 5 156 8 782 5 778 2 347 3843 3 487 6 772 3 512 3 421 1 937 

Gesamtumsatz3
) Mio. DM 3. Vj. 80 17 189 5 467 9 188 6 284 2 625 5 278 4 220 8 032 4166 3 603 2 672 

2. Vj. 80 17 831 5 432 9 472 6 821 2 711 5 221 3 927 7 634 3990 3 704 2936 
darunter 
Auslandsu msatz3) Mio. DM 3. Vj. 80 1 876 692 3 040 1 459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 

2. Vj. 80 1 712 457 3 175 1 907 341 1 818 1 223 2 450 614 1 157 659 

Gesamtumsatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 80 41 28 25 16 33 28 55 30 26 p 22 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 43 11 29 28 17 33 27 53 29 27 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

und 1 Jahr 2. Vj .. 80 426 120 199 218 189 192 172 231 213 149 120 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 11 825 18 712 12 830 14 452 10 821 9 241 10 287 
2. Vj. 80 26 142 33 943 38 593 13 678 11 796 18 378 12 460 14 523 10 837 9 206 10384 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 80 843 826 1 044 280 440 420 460 330 262 251 
Umsatz3

) 2. Vj. 80 648 607 984 382 213 409 368 348 254 247 217 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118959 145 007 
2. Vj. 80 447 527 399 199 646 354 246 037 45 505 412 313 183 800 119 351 76 767 133 656 131 616 

Fremden-
" 

3. Vj. 80 904 865 915 654 551 147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 
Übernachtungen 2. Vj. 80 801 274 025 954 352 853 457 731 96 412 783 002 349 522 301 969 155 770 218 855 236 153 

darunter von 
" 

3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44 117 47063 75 701 
Auslandsgästen 2. Vj. 80 268 032 196 554 524 896 185 154 14 775 439 729 128 838 84 273 39520 53 704 54 171 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 3. Vj. 80 2177 4 738 2 359 533 5061 2 442 2 024 1146 1 355 p 2099 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 1949 2 167 4 178 1 876 589 4 973 2 366 2 086 1 124 1616 1956 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 80 13 667 13 544 6 170 4 313 4 097 4 937 
fabrikneuer Pkw 2. Vj. 80 17 525 16 109 18135 7 867 16691 5683 6058 5 602 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3: Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 80 276 95 225 171 59 213 109 103 73 84 110 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 80 563 885 317 369 1128 673 744 580 740 p 585 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 80 672 200 695 699 360 1 355 736 710 526 621 908 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 80 232 107 151 121 58 75 69 78 62 55 53 
kommensteuer 2. Vj. 80 216 75 143 85 59 73 70 81 60 54 37 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 80 559 462 490 351 473 465 534 443 401 p 437 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 525 159 441 350 358 464 475 561 431 401 303 

1) am Ende des Berichtszeitraum es.- 2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

} Arbeitsamtsbezirk.- 5
} einseht. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. · 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 

Heft 99 

Heft 100 
Heft 101 

Heft 102 

Der vorliegende Band des Statistischen Jahr- Heft 
103 

buchs entspricht vom Tabellenangebot und Heft 104 
der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem Leser wiederum einen um- Heft 105 

fassenden Einblick in die sozialen, wirt- Heft 106 
schaftliehen und kulturellen Gegebenheiten 
des Gemeinwesens Hamburg. ln der bekann- Heft 107 

ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt-
lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen Heft 108 

handelt es sich hierbei um Daten für die 
Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch g·~ordnet mit Angabe der Orts
teile,. Str~ßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Gebäude- und Wohnungszählung in Harn
burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1970/71 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 
Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 
Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 
Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
REGIONALSTATISTIK-Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 
REGIONALSTATISTIK 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wah( zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 





Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

General- und 
Spezialhandel 

ln der Außenhandelsstatistik können 
die Ergebnisse der Einfuhr und Aus
fuhr je nach Informationszweck in der 
Darstellungsform des Generalhandels 
oder des Spezialhandels dargeboten 
werden. Beiden Darstellungsformen 
ist die Einbeziehung der unmittelbaren 
Ein- und Ausfuhr gemeinsam, sie un
terscheiden sich jedoch in der Be
handlung des Lagerverkehrs. Durch 
die großen Lagerkapazitäten im Frei
hafen und in sonstigen Zollagern 
kommt es in Harnburg zu erheblichen 
Ergebnisabweichungen, vor allem in 
der Einfuhr. Die Unterschiede in der 
zeitlichen Zuordnung der eingeführten 
Waren können unter Umständen Mo
nate oder gar Jahre ausmachen. 

Im Generalhandel werden alle ein
und ausgehenden Warenströme in 
dem Zeitpunkt erfaßt, in dem sie die 
Grenze des Erhebungsgebietes über
schreiten. Im Spezialhandel dagegen 
werden in der Einfuhr nur die Waren 
berücksichtigt, die direkt zum Ge- oder 
Verbrauch sowie zur Be- und Verarbei
tung im Erhebungsgebiet bestimmt 
sind, und in der Ausfuhr nur die Wa
ren, die aus der Erzeugung, der Be
oder Verarbeitung des Erhebungsge
bietes stammen. Die Einfuhr auf Lager 
und die Ausfuhr aus Lager sind - im 
Gegensatz zum Generalhandel - nicht 
enthalten. Zwischengelagerte Waren 
werden als Einfuhr im Spezialhandel 
erst verbucht, wenn sie in den freien 
Verkehr oder zur Veredelung gelan
gen. Gehen ausländische Waren nach 
der Zwischenlagerung in die Wieder
ausfuhr, so werden sie zum Zeitpunkt 
des Grenzübergangs als Ausfuhr im 
Generalhandel verzeichnet. 

Generalhandelsdarstellungen sind an 
den versand- und verkaufsmäßigen 
Gesichtspunkten des Warenverkehrs 
orientiert. Sie sind überwiegend im 
angelsächsischen Wirtschaftsraum ge
bräuchlich und werden daher in erster 
Linie für Vergleiche mit überseeischen 
Partnerländern benötigt. Spezialhan
delsdarstellungen dagegen geben Auf
schlüsse über die produktions- und 
verbrauchswirtschaftliche Bedeutung 
der Warenströme und sind daneben 
besonders für die Beobachtung des 
Hinterlandverkehrs von Häfen geeig
net. Ergebnisdarstellungen in Form 
des Spezialhandels werden vor allem 
in den kontinentaleuropäischen Län
dern bevorzugt. llse Bornholdt 
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Statistik aktuell 
1980 wieder 
Wanderungsgewinn 
Die Gesamtzahl der 1980 in Harnburg 
zugezogenen Personen übertraf mit 
66 496 die Zahl der fortgezogenen 
Hamburger (64 298) . Damit konnte die 
Hansestadt nach zehn Jahren erstmals 
wieder einen Wanderungsgewinn ver
zeichnen. Einem Zuzugsüberschuß 
von 13 480 Personen (11 585 Auslän
der und 1895 Deutsche) durch die 
Wanderungsbewegung mit Gebieten 
außerhalb der Bundesrepublik (ein
schließlich einiger ungeklärter Fälle) 
steht ein Fortzugsüberschuß von 
11 282 Personen (1123 Ausländer und 
10 159 Deutsche) durch Wanderungen 
innerhalb des Bundesgebiets gegen
über, so daß insgesamt gesehen der 
positive Saldo der Ausländer in Höhe 
von 10 462 und der negative Saldo der 
Deutschen von 8264 letztlich zu einem 
Gewinn von 2198 Personen führte. 
Innerhalb des Bundesgebiets sind es 
wie schon seit Jahren die Nachbar
länder Schleswig-Holstein und Nieder
sachsen, mit denen der stärkste Be
völkerungsaustausch stattfindet. 1980 
kamen aus ihnen 7990 bzw. 3805 we
niger Personen nach Harnburg als von 
hier dorthin gezogen sind. Allein 92 
Prozent der per Saldo nach Schleswig
Holstein und 97 Prozent der per Saldo 
nach Niedersachsen abgewanderten 
Hamburger verblieben in den sechs an 
Harnburg angrenzenden Kreisen. Von 
den übrigen acht Bundesländern hatte 
die Hansestadt mit Nordrhein-Westfa
len ( + 952), Berlin ( + 554), Bremen 
{ + 11) und dem Saarland ( + 4) eine 
positive Wanderungsbilanz von zusam-

men 1521 Personen, während sich für 
die Länder Bayern (- 695), Hessen 
(- 175), Baden-Württemberg (-116) 
und Rheinland-Pfalz (- 22) ein für 
Harnburg negativer Saldo von insge
samt 1008 Personen errechnete. Ge
genüber der DDR (einschließlich Ber
lin-Ost) wurden 483 Zu- und zwölf 
Fortzüge registriert. Heinz Lohmann 

Familien in Harnburg 
ln den durch die einprozentige Stich
probe (Mikrozensus) im Frühjahr 1980 
ermittelten 808 000 Hamburger Haus
halten lebten 674 000 Familien. Als Fa
milien werden einmal die Eltern-Kind
Gemeinschaften verstanden, aber auch 
Ehepaare ohne Kinder, verheiratet Ge
trenntleberde, Verwitwete oder Ge
schiedene mit und ohne Kinder sowie 
Ledige mit Kindern. 
Von allen Familien besaßen 244 000 
Familien (36 Prozent) Kinder, die auch 
im gemeinsamen Haushalt lebten. 
Hierunter überwog die Ein-Kind-Fami
lie mit mehr als der Hälfte. Ein gutes 
Drittel hatte zwei Kinder. Der Anteil 
von Drei-Kind-Familien betrug knapp 
zehn Prozent, von noch größeren Fa
milien lediglich drei Prozent. 
Familien, in denen Kinder unter sechs 
Jahren vorhanden waren, machten 
rund ein Viertel aller Familien mit Kin
dern aus. Familien mit Kindern zwi
schen sechs und 15 Jahren stellten et
wa die Hälfte. 
Ein Rückblick auf den Beginn der 
sechziger Jahre zeigt die Veränderun
gen im herkömmlichen Familienbild. 
Neben dem Trend zur kleineren Fami
lie ist das einschneidenste Verände
rungskennzeichen seit dem Jahr 1961 



der Anstieg des Anteils der kinderlo
sen Familien von 54 auf 64 Prozent. 
Unter den verheirateten Paaren waren 
seinerzeit 43 Prozent ohne Kinder, 
1980 hingegen über 50 Prozent. 

Erwin Schmude 

Beschäftigte Frauen 
in Hamburg 
Von den rund 767 400 Ende Juni 1980 
in Harnburg sozialversicherungspflich
tig beschäftigten Arbeitnehmern waren 
gut 40 Prozent (310 500) Frauen. Da
von waren 86 Prozent in Dienstlei
stungsberufen tätig. Es folgten mit 
zehn Prozent die Fertigungsberufe, mit 
zwei Prozent die technischen und mit 
0,5 Prozent die landwirtschaftlichen 
Berufe. Vier von zehn der in Dienstlei
stungsberufen tätigen weiblichen Be
schäftigten gehörten den Organisa
tions-, Verwaltungs- und Büroberufen 
an, und zwar zu 99 Prozent als Ange
stellte. Das Verhältnis der weiblichen 
Angestellten zu den Arbeiterinnen be
trägt im ganzen 72 zu 28. 
Die Verteilung der weiblichen Beschäf
tigten auf die Sektoren der Wirtschaft 
ergibt eine eindeutige Dominanz des 
tertiären Sektors, 83 von 100 üben hier 
ihre Tätigkeit aus, davon 40 Prozent 
im Bereich Handel und Verkehr und 
60 Prozent in den übrigen Wirtschafts
bereichen. Im sekundären Sektor (Pro
duzierendes Gewerbe) arbeiten gut 16. 
Prozent, während der primäre Sektor 
(Land- und Forstwirtschaft) lediglich 
0,2 Prozent aller beschäftigten Frauen 
aufnimmt. 
Der Anteil der weiblichen Beschäftig
ten belief sich im tertiären Sektor auf 
knapp 49 Prozent (40 bzw. 56 Prozent 
im Bereich Handel und Verkehr bzw. 
in den übrigen Bereichen), im sekun
dären Sektor auf 22 und im primären 
Sektor auf 20 Prozent. 
Fast jede zweite Arbeitnehmerin war 
zwischen 30 und 50 Jahre alt, jede 
dritte jünger als 30 und jede fünfte 50 
Jahre und älter. Nur ein knappes Pro
zent der noch im Erwerbsleben ste
henden Frauen hatten ein Alter von 65 
oder mehr Jahren. 
76 100 weibliche Arbeitskräfte (das 
sind knapp ein Viertel aller Arbeitneh
merinnen) gingen Mitte des vorigen 
Jahres einer Teilzeitbeschäftigung 
nach. Die meisten Teilzeitarbeitsplätze 
für Frauen gab es im tertiären Sektor, 
dort betrug der Anteil an allen weibli
chen Beschäftigten 26 Prozent (im 
Handel und Verkehr 30 und in den 
übrigen Bereichen 24 Prozent); es 
folgte der Primärbereich mit einem 
Anteil von 20 Prozent und der sekun
däre Sektor mit 16 Prozent teilzeitbe
schäftigter Frauen. 
Gegenüber Mitte 1979 hat sich die Be
schäftigtenzahl insgesamt um 7400 
(knapp ein Prozent), die Zahl der 
weiblichen Beschäftigten um 5400 (na
hezu zwei Prozent) erhöht. Die im ein
zelnen dargelegten Relationen waren 
gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

Heinz Lohmann 

Konstante 
Beschäftigungslage 
in der Industrie 
Nach dem Stand von Ende September 
1980 gab es in Harnburg 1478 Betriebe 
des Verarbeitenden Gewerbes (ohne 
Handwerk) mit insgesamt 162 395 Be
schäftigten. Im Vergleich zum gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres hat sich die 
Anzahl der Betriebe um 58 verringert, 
die Zahl der Beschäftigten ist nahezu 
konstant geblieben ( + 0,1 Prozent). 
Knapp die Hälfte aller Betriebe gehör
te zu Unternehmen mit im allgemeinen 
20 und mehr Beschäftigten; in ihnen 
waren insgesamt 157 090 Personen tä
tig, 0,2 Prozent mehr als im Septem
ber 1979. Im Einzelnen betrachtet, er
höhte sich die Beschäftigtenzahl je
doch nur in der Grundstoff- und Pro
duktionsgüterherstellung ( + 0,4 Pro
zent) sowie in der Investitionsgüter
herstellung ( + 1,7 Prozent). Die Zahl 
der in der Verbrauchsgüterherstellung 
und in der Nahrungs- und Genußmit
telherstellung tätigen Personen ging 
dagegen um 3,3 bzw. um 2,6 Prozent 
zurück. 
ln den kleineren Betrieben - mit we
niger als 20 Beschäftigten - war die 
Situation ungünstiger. Hier wurden in 
741 Betrieben 5305 Personen beschäf
tigt. Im Vergleich zu 1979 hat sich ein 
Rückgang um 175 Personen oder 3,2 
Prozent ergeben. Mit Ausnahme der 
Investitionsgüterherstellung ( + 0,2 
Prozent) haben sich die Beschäftigten
zahlen in allen Bereichen verringert. 

Günther Neuß 

Höherer 
Obernachtungsumsatz 
Das hamburgische Gastgewerbe - es 
umfaßt das Gaststätten- und das Be
herbergungsgewerbe - hat 1980 mit 
knapp 1,3 Mrd. DM rund sechs Pro
zent mehr Umsatz als im Vorjahr er
wirtschaftet. Besonders günstig war 
die Entwicklung bei den Beherber
gungsbetrieben, die ihren Umsatz mit 
310 Mio. DM im ganzen um über zehn 
Prozent erhöhen konnten; der Über
nachtungsumsatz stieg sogar um über 
15 Prozent. Bei den Gaststätten er
reichte der Umsatz 940 Mio. DM und 
lag damit um knapp fünf Prozent über 
dem Ergebnis von 1979. Erich Walter 

Deutsche Handels
tonnage zu 7 5 Prozent 
im Hamburger Hafen 
813 Handelsschiffe mit insgesamt 5,7 
Mio. Bruttoregistertonnen (BRT) wa
ren Ende 1980 im Hamburger Hafen 
beheimatet. Mit diesem Bestand konn
te die Stellung Hamburgs als Heimat
hafen deutscher Seeschiffe ausgebaut 
werden. Annähernd drei Viertel der 
gesamten Handelstonnage unter deut
scher Flagge waren im Hamburger 

Schiffsregister eingetragen. Eine be
sondere Bedeutung hat die Hanse
stadt für Tanker und zunehmend für 
Containerschiffe. 88 Prozent der ge
meldeten Bruttoregistertonnen bei 
Tankschiffen und 81 Prozent bei Con
tainerschiffen entfielen auf Hamburg. 
Vergleiche des Hamburger Schiffbe
stands 1980 mit den Vorjahresergeb
nissen zeigen allerdings sowohl eine 
Abnahme in der Anzahl der Schiffe als 
auch einen leichten Tonnagerückgang. 
Eine im Vergleich zum Gesamtbestand 
gegenläufige Entwicklung ergab sich 
bei den Container- und Tankschiffen. 
1980 waren 74 Containerschiffe mit 
einer Tonnage von 1,1 Mio. BRT regi
striert (1979: 62 Schiffe mit 1,0 Mio. 
BRT). Die Zahl der Tanker ist zwar 
von 102 auf 99 gesunken, es konnte 
jedoch auch hier ein kleiner Tonnage
zuwachs erzielt werden. llse Bornholdt 

Weniger Anlandungen 
am Fischmarkt 
1980 haben sich die Anlandungen am 
Fischmarkt Hamburg-Aitona gegen
über dem Vorjahr um rund sieben Pro
zent auf 5600 t verringert. Auffällig ist 
dabei der starke Rückgang bei den 
Heringen; nur noch 139 t - das sind 
38 Prozent weniger als 1979 - kamen 
auf den Markt und wurden dort zu gut 
neun Zehntel von der Fischindustrie 
übernommen. 
Stärkster Abnehmer bei den Frisch
fischen ist nach wie vor der Großhan
del, der fast zwei Drittel der Anlandun
gen ersteigerte; 28 Prozent gingen 
direkt in den Einzelhandel, während 
der Rest von der Industrie aufgenom
men wurde. 
Bei den Fischauktionen wurde 1980 
ein Erlös von 10,7 Mio. DM - nicht 
ganz acht Prozent weniger als 1979 -
erzielt. Walter Queren 

Eine Tonne Abfall 
je Haushalt 
Die öffentliche Müllabfuhr hat 1980 in 
Harnburg über 830 000 Tonnen Haus
und Sperrmüll - hierzu gehören auch 
hausmüllähnliche Gewerbeabfälle -
eingesammelt. Im Durchschnitt errech
net sich damit für jeden der etwa 
800 000 Haushalte in der Hansestadt 
gut eine Tonne Abfall. Für den Trans
port der Abfallmengen waren rund 300 
Müllfahrzeuge eingesetzt, in denen die 
in den Müllbehältern gesammelten 6,9 
Mio. Kubikmeter auf weniger als 2,8 
Mio. Kubikmeter verdichtet wurden. 
Zwei Drittel - mehr als 530 000 Ton
nen - des gesamten Mülls wurde in 
vier Müllverbrennungsanlagen besei
tigt. Der Rest - ·überwiegend nicht 
brennbare Rückstände - wurde auf 
drei Deponien abgelagert. Die Ver
nichtung des Mülls erfolgte überwie
gend in Harnburg selbst, im Umland 
wurden 175 000 Tonnen verbrannt und 
127 000 Tonnen abgelagert. 

Rüdiger Lenthe 
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Briefwahlbeteiligung in Hamburg 

Die gegenüber früheren Wahlen zur 
Bundestagswahl 1980 weiter angestie
gene Briefwahlbeteiligung hat bundes
weit zu Diskussionen geführt, ob die 
Briefwahlmöglichkeiten eingeschränkt 
werden sollten. Als Entscheidungshilfe 
wird im folgenden dargestellt, daß zwi
schen der persönlichen Entscheidung 
des Bürgers, sich an der Wahl per 
Brief zu beteiligen, und seinem sozia
len Umfeld eine gewisse Abhängigkeit 
besteht. Außerdem wird die Frage be
antwortet, in welchem Umfang Bürger 
bei Wahlen ihre Stimme beständig per 
Brief abgeben und folglich zu den 
"Dauer"-Briefwählern gehören. 
Diese Untersuchung stützt sich auf die 
Sperrvermerke im Wählerverzeichnis, 
die bei Ausgabe von Wahlscheinen an
gebracht wurden, sowie auf die außer
halb des Wählerverzeichnisses erteil
ten Wahlscheine. Seide Arten von 
Wahlscheinen berechtigten sowohl zur 
Stimmabgabe im Wahllokal als auch 
zur Briefwahl. Da in der Praxis die 
ausgestellten Wahlscheine fast voll
ständig zur Briefwahl genutzt wurden, 
konnten alle Wahlscheininhaber als 
Briefwähler angesehen werden. 

Jeder siebte Wahlberechtigte erhielt 
Briefwahlunterlagen 

Zur Bundestagswahl am 5. Oktober 
1980 wurden in Harnburg mehr als 
182 000 Wahlberechtigte auf ihren An
trag hin mit Briefwahlunterlagen ver
sehen. Damit hat jeder siebte Wahl
berechtigte die zur Briefwahl notwen
digen Papiere erhalten. Seit der Ein
führung der Briefwahl zur Bundestags
wahl 1957 hat die Stimmabgabe per 
Brief 1980 in Harnburg ein bisher nicht 
gekanntes Ausmaß erreicht. 1957 be
antragte nur jeder 17. Wahlberechtigte 
die Briefwahlunterlagen. Eine gleich
artige Entwicklung ist bei den Bürger
schafts- und Bezirksversammlungs
wahlen zu verzeichnen: Ließ sich 1957 
- der ersten Wahl mit Briefwahlmög
lichkeit - nur jeder 64. Wahlberechtig
te· Briefwahlunterlagen ausstellen, so 
war es 1978 bereits jeder achte. 

Briefwahlentwicklung in Hamburg, .. 

Von einer "Briefwahlexplosion", das 
heißt, einer sprunghaft zugenomme
nen Nachfrage, kann allerdings erst 
seit der Bundestagswahl 1976 gespro
chen werden. Bei dieser Wahl stieg 
die Zahl der in Harnburg ausgegebe
nen Briefwahlunterlagen auf über 
174 000 und nahm damit im Vergleich 
zu 1972 um fast 87 Prozent zu. Bei der 
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Tabelle 1 Wahlscheininhaber bei den 
Bundestags- und den Bürger
schaftswahlen seit 1957 sowie 
der Europawahl1979 in Harn
burg und im B~:~ndesgebiet 

Von 1000 Wahlberechtigten 
hatten einen Wahlschein 

Wahl 

Hamburg 

Bundesrepublik 
Deut achland 

- ohne 
Berlin (West)-

Bundestag 1957 60 54 

Bürgerschaft 1957 1) 16 

Bundestag 1961 69 59 

BUrgerschaft 1961 1) 21 

Bundestag 1965 85 71 

Bürgerschaft 1966 37 

Bundestag 1969 83 68 

Bürgerschaft 1970 50 

Bundestag 1972 69 71 

Bürgerschaft 1974 56 

Bundestag 1976 135 104 

Bürgerschaft 1978 119 

Europäi sehe s 
Parlament 1979 114 79 

Bundestag 1980 145 122 

1) ohne Wahlscheine für Sonderwahlbezirke. 

Bürgerschaftswahl 1978 verdoppelte 
sich die Zahl der Briefwahlunterlagen 

· gegenüber der vorangegangenen Bür
gerschaftswahl ebenfalls von rund 
73000 auf fast 151 000; bei der Europa
wahl 1979 wurden 144 000 Briefwahl
unterlagen beantragt. 

.•. in den Ländern, ... 

Diese Entwicklung war nicht nur in 
Harnburg zu beobachten. Ein ähnliches 

·Tabelle 2 Wahlscheininllaber bei den 
Bundestagswahlen 1972,' 
1976 und 1980 nach Ländern 

Von 1000 Wahl-
berechtigten hatten 

Gebiet einen Wahlschein 

1980 1976 1972 

Harnburg 145 135 69 

Sohleewig-Holstein 112 110 70 

Niedersachsen 105 110 71 

Bremen (Land) 114 95 72 

Nordrhein-Westfalen 142 109 71 

Hessen 112 107 65 

Rheinland-Pfalz 105 88 71 

Baden-Württemberg 106 90 66 

Bayern 126 102 80 

Saarland 119 100 72 

Bundesrepublik Deutschland 
- ohne Berlin (West) - 122 104 71 

Berlin (West) {Wahlen zum 
A bgordne tenhaus) 1) 97 2) 86 3) 65 

~ l 18.3.1979-
2.3.1975-

3) 14.3 .1971. 

Bild zeigte sich in den anderen Bun
desländern. Stellte bei der Bundes
tagswahl 1957 im Bundesgebiet nur 
jeder 20. Wahlberechtigte einen Brief
wahlantrag, so war es 1980 jeder ach
te. Die Hamburger Briefwahlbeteili
gung lag im Kreis der Bundesländer 
bei fast allen Wahlen an der Spitze, 
lediglich bei der vorgezogenen Bun
destagswahl 1972 beteiligten sich die 
Hamburger nur unterdurchschnittlich 
an der Briefwahl. 

... den Großstädten ... 

Im Briefwahlvergleich mit den größten 
deutschen Städten sowie der Bundes
hauptstadt Sonn wird Harnburg aller
dings von seinem Spitzenplatz ver
drängt. Spitzenreiter in der Briefwahl
beteiligung ist Sonn, was im wesentli
chen auf die dort wählenden rund 9000 
Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes 
zurückzuführen ist, die im Ausland tä
tig sind und am Dienstsitz ihrer ober
sten Behörde ins Wählerverzeichnis 
aufgenommen werden. Bei der Bun
destagswahl 1980 gab fast jeder fünfte 
Banner Wahlberechtigte einen Brief
wahlantrag ab. An zweiter Stelle folgte 
Düsseldorf mit einem Wahlscheinanteil 
von fast 19 Prozent. ln dieser Rang
skala nahm Harnburg mit 14,5 Prozent 
den sechsten Platz nach München, 
Köln und Essen ein. Der fast an den 
Hamburger Anteil heranreichende 
Durchschnittswert von Nordrhein-
Westfalen - 14,2 Prozent der Wahlbe
rechtigten hatten dort einen Wahl
schein - und die Spitzenwerte der 
oben aufgeführten Städte lassen ver
muten, daß in bevölkerungsreichen 
Gebieten offenbar eine besonders ho
he Neigung zur Briefwahl besteht. 

Tabelle 3 Wahlscheininhaber bei den 
Bundestagswahlen 1972, 
1976 und 1980 in ausgewähl
ten Großstädten 

Von 1000 V.'ahlberechtigten 

Gebiet 1) hatten einen Wahlachein 

1980 1976 1972 

Harnburg 145 135 69 

München 169 130 95 

Köln 168 126 81 

Essen 151 112 66 

Frankfurt/Main 135 1 ~2 76 

Dortmund 145 104 58 

Düsseldorf 187 125 73 
Stuttgart 140 114 80 

Bremen (Stadt) 118 97 71 

Hannover 138 135 87 

Nürnberg 143 109 73 

Bonn 218 176 134 

1} im jeweiligen Gebietsstand. 



..• und im Umland 

Zum gleichen Ergebnis führt eine Be
trachtung der in Tabe II e 4 nach
gewiesenen Daten für die Hamburger 
Umlandkreise. Im Umland lag die 
Briefwahlbeteiligung deutlich unter 
den Hamburger Zahlen, sie entsprach 
großenteils dem jeweiligen Landes
durchschnitt von Schleswig-Holstein 
bzw. Niedersachsen. Weit unter dem 
Landesdurchschnitt war 1980 im nörd
lichen Umland die Briefwahlbeteili
gung im Wahlkreis 8 (Segeberg -
Stormarn-Nord} mit knapp zehn Pro
zent und im Süden im Wahlkreis 25 
(Stade} mit weniger als neun Prozent. 

Tabelle 4 Wahlscheininhaber bei den 
Bundestagswahlen 1972, 
1976 und 1980 in Wahlkreisen 
im Hamburger Umland 

Von 1000 Wahl-

Gebiet 1) 
berechtigten hatten 
einen Wahlschein 

1980 1976 1972 

Hamburg 145 135 69 

Pinneberg v.rahlkreis 7 114 115 66 

Segeberg 
- Stormarn-Nord " 8 96 94 65 
Hzgt, Lauenburg 
- Stormarn-Süd " 10 112 111 63 

Stade " 25 86 100 60 

Rarburg " 35 108 107 69 

1) im jeweiligen Gebietsstand. 

Die seit 1976 zu beobachtende "Brief
wahlexplosion" ist nicht unmittelbar 
auf eine erleichterte Antragstellung 
zurückzuführen. Jeder Wahlberechtigte 
erhält mit seiner Wahlbenachrichti
gungskarte zugleich einen Antragsvor
druck für die Briefwahl. Der Vordruck 
wurde erstmals zur Bundestagswahl 
1972 übersandt und hat damals nicht 
zu einer Steigerung der Briefwahlbe
teiligung geführt. 

Hochburgen der Briefwähler in 
Harnburg 

Betrachtet man die Anteile der Wahl
scheininhaber an der Gesamtzahl der 
Wahlberechtigten in den einzelnen 
Hamburger Stadtteilen bei der letzten 
Bundestagswahl, der Europawahl 1979 
und der Bürgerschaftswahl 1978, so 
ist - bei insgesamt gestiegener Brief
wahlbeteiligung - die Rangfolge der 
einzelnen Stadtteile in der Briefwahl
ausübung recht beständig. Die relativ 
meisten Wahlscheininhaber gab es bei 
allen Wahlen in Othmarschen. Bei der 
Bundestagswahl 1980 ließen sich 27 
von 100 Wahlberechtigten dieses 
Stadtteils Briefwahlunterlagen ausstel
len, bei den vorangegangenen beiden 
Wahlen waren es "nur" 21. Somit hat 
jeder vierte Wahlberechtigte in Oth
marschen seine Stimme postalisch ab
gegeben. Die zweithöchste Briefwäh
lerquote war mit 24 Prozent für Uhlen-

horst zu verzeichnen. Danach folgten 
die Stadtteile Harvestehude, Blanke
nase, Marienthal und Nienstedten mit 
Wahlscheinanteilen von. jeweils mehr 
als 22 Prozent. 
Schlußlichter nach dem Anteil der 
Wahlscheininhaber waren bei allen 
Wahlen Billbrook, wo bei der Bundes
tagswahl 1980 nur jeder 20. Wahlbe
rechtigte nach Briefwahlunterlagen 
verlangte, sowie die dünn besiedelten 
Stadtteile Neuenfelde, Moorburg, Al
tenwerder, Altengamme und weitere 
ländlich strukturierte Stadtteile in Har
burg und Bergedorf. 
Ein Blick auf die Karte (Schau
b i I d 1 } zeigt, daß deutlich über dem 
Landesdurchschnitt liegende Anteile 
von Wahlscheininhabern nur in der 
nördlichen Hälfte Hamburgs zu finden 
sind. ln den Bezirksamtsgebieten von 
Bergedorf und Harburg sind dagegen 
überwiegend unterdurchschnittliche 
Anteile von Wahlscheininhabern in den 
einzelnen Stadtteilen festzustellen. Die 
Briefwahlhochburgen bilden im Westen 
Hamburgs ein zusammenhängendes 
Gebiet von Rissen bis Othmarschen. 
Von der Stadtmitte aus erstreckt sich 
ein zusammenhängendes Gebiet mit 
überdurchschnittlichem Briefwahlanteil 
nach Norden. Es umfaßt vom Bezirk 
Eimsbüttel die alsternahen Stadtteile 
Harvestehude und Rotherbaum sowie 
die Stadtteile Lokstedt und Niendorf, 
die meisten Stadtteile des Bezirks 
Harnburg-Nord und reicht über Wel
lingsbüttel in die Walddörfer hinein. 
Ein weiterer Teil der Briefwahlhoch
burg geht über Uhlenhorst und Hohen
felde zu den Wandsbeker Stadtteilen 
Eilbek, Marienthal und Wandsbek 
selbst; außerdem gehören zu diesem 
Gebiet die Stadtteile Borgfelde und 
Harnrn-Nord des Bezirks Hamburg-Mit
te. Neben den bereits genannten un
terdurchschnittlichen Briefwahlgebie
ten im Süden Hamburgs fallen im Nor
den Hamburgs zwei Inseln mit unter
durchschnittlicher Briefwahlbeteiligung 
im Kartenbild auf: Dies sind der Stadt
teil Lurup im Bezirk Altona und der 
Stadtteil Steilshoop im Bezirk Wands
bek. Nicht berücksichtigt wurde in die
ser Aufstellung der Stadtteil Neuwerk, 
der mehr als 100 km von Harnburg ent
fernt liegenden Elbinsel, dessen 27 
Wahlberechtigte vollständig an der 
Briefwahl teilnahmen. 

Zusammenhang zwischen Brief
wahlbeteiligung und sozialem 
Umfeld 

Die bei den letzten Wahlen nahezu un
veränderte Rangfolge der Hamburger 
Stadtteile in der Höhe ihrer Briefwahl
beteiligung läßt Zusammenhänge zwi
schen dem sozialen Umfeld und der 
Entscheidung des Bürgers, sich per 
Brief an der Wahl zu beteiligen, ver
muten. Zur Prüfung eines solchen Zu
sammenhangs bietet sich eine Metho
de an, mit der bereits früher die Wohn-

qualität der Hamburger Stadtteile mit 
der Stimmabgabe der Bevölkerung 
verknüpft wurde.1} Führt man in einer 
Regressionsanalyse den Wahlschein
anteil der einzelnen Stadtteile mit dem 
Index der Wohnqualität zusammen, so 
ist mathematisch eindeutig ein Zusam~ 
menhang zwischen der Wohnqualität 
und der Briefwahlbeteiligung nach
weisbar. 
Graphisch dargestellt sind die Wahl
scheinanteile der Bundestagswahl 
1980 in S,c hau b i I d 2, die dazuge
hörigen Daten finden sich in Tabe I
I e 6. Die Punktewolke in diesem 
Schaubild hat insgesamt eine von links 
unten nach rechts oben aufsteigende 
Tendenz. Die hineingezeichnete Re
gressionsgerade steigt von den Stadt
teilen mit niedriger Wohnqualität zu 
den Stadtteilen mit höherer Wohnqua
lität deutlich an. Dies bedeutet: ln 
Stadtteilen mit niedriger Wohnqualität 
ist eine geringe Briefwahlbeteiligung, 
in solchen mit besserer Wohnqualität 
eine entsprechend höhere Briefwahl
beteiligung festzustellen. 
Da in dem Index zur Messung der 
Wohnqualität auch Merkmale über den 
Schulabschluß der jeweiligen Wohnbe
völkerung des Stadtteils enthalten 
sind, deckt sich das Hamburger Ergeb
nis insoweit mit einer Münchener Un
tersuchung zur Kommunalwahl von 
1978, bei der erstmals ein deutlicher 
Zusammenhang zwischen dem Schul
abschluß der Bevölkerung und dem 
Briefwahlanteil festgestellt wurde.2

} 

Ke.inesfalls darf die Schulbildung aber 
als alleinige Erklärung für die unter
schiedliche Briefwahlbeteiligung in 
den Stadtteilen herangezogen werden. 
Vielmehr dürften hier mehrere Fakto
ren eine Rolle spielen. 

Stadt/Lan~-Gefälle auch innerhalb 
Hamburgs 

Die geschilderte Messung der Wohn
qualität in den Hamburger Stadtteilen 
enthielt aus methodischen Gründen 
keine Aussagen über die dünnbesie
delten, mehr landwirtschaftlich gepräg
ten Stadtteile in Harburg und Berge
dorf. Auf diese Stadtteile trifft die bun
desweit gültige Feststellung zu, daß in 
ländlichen Gebieten zumeist eine un
terdurchschnittliche Briefwahlbeteili-· 
gung zu beobachten ist. Es kann an
genommen werden, daß sich die länd
liche Bevölkerung am Wahlsonntag 
mehr an ihrem Wohnort aufhält als die 
städtische und dem persönlichen Gang 
zum Wahllokal einen höheren Steilen
wert beimißt 

1) Bach, Hans-Jürgen: Das Wahlverhalten der 
Hamburger Bevölkerung in Abhängigkeit von 
ihrer Sozialstruktur. ln: Harnburg in Zahlen, 
3/1977, Seite 67 II. . 
Wahlatlas 1978: Regionale Aspekte des Wähler
verhaltens in Hamburg. ln: Harnburg in Zahlen. 
1/1979, Seite 19 ff. 

') Die Stadtrats- und Oberbürgermeisterwahl in 
München am 5. März 1978. ln: Statistischer ln
formationsdienst, herausgegeben vom Statisti
schen Amt der Landeshauptstadt München, 10/ 
1978, Seite 308 II. 
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Tabelle 5 Rangfolge der Hamburger Stadtteile (ohne Neuwerk) nach dem Anteil der Wahlschein
inhaber an den Wahlberechtigten bei der Bundestagswahl1980, der Europawahl1979 
und der Bürgerschaftswahl1978 

1980 1979 1978 

Stadtteil Anteil der Anteil der Anteil der 
Sperrvermerke Rang Sperrvermerke Rang Sperrvermerke Rang 

in " in " 
in % 

Othmarschen 27,0 1 20,9 1 20,6 1 
Uhlenhorst 24,2 2 15,1 12 15,8 11 
Rarvestehude 23 '7 3 19,0 3 19,1 2 
Blankenase 23,1 4 17,0 6 18,0 3 
Marienthal 22,9 5 19,6 2 17.9 4 
Nienstedten 22,5 6 17,5 5 17,6 5 
Eppendorf 21,5 7 16,4 9 17,1 7 
Gros Flottbek 20,8 8 16,5 8 17,1 6 
Wellingsbüttel 20,7 9 15,8 10 14,5 18 
Alsterdorf 20,6 10 17,6 4 16,6 8 
Volksdorf 20,6 11 16,6 7 15,9 10 
Rissen 20,1 12 15,4 11 14,9 14 
Rotherbaum 19,8 13 15,0 14 14,9 15 
Eilbek 18,1 14 15,1 13 15 '7 12 
Ohlsdorf 17,6 15 13,4 20 15,2 13 
Bergstadt 17,3 16 11,0 47 13,0 26 
Fuhlsbüttel 17,2 17 14,6 16 14,5 17 
Lokstadt 17,1 18 13,1 21 13,9 22 
Hamburg-Altstadt 16,9 19 11,6 35 13,3 25 
Hohenfelde 16,9 20 13,8 19 13.9 21 
Winterhude 16,9 21 14,1 18 14,2 20 
Hoheluft-Ost 16,9 22 14,9 15 14,9 16 
Basel 16,9 23 12,7 26 12,8 30 
Hamm-llord 16,7 24 14,2 17 14,5 19 
Borgfelde 16,6 25 13,1 22 13,6 23 
Wandsbek 15,9 26 13,0 23 13,0 27 
Sülldorf 15,9 27 12,1 29 12,9 29 
Wohldorf-Ohlstedt 15,9 28 12,8 25 12,0 43 
Osdorf 15,8 29 12,2 28 12,6 32 
Langenborn 15,6 30 11,9 33 12,4 37 
Niendorf 15,5 31 12,1 30 12,6 33 
Foppenbüttel 15,5 32 12,2 27 12,7 31 
GroB Boretel 15,5 33 12,1 31 12,9 28 
Ham.merbrook 15,3 34 9,0 67 16,1 9 
St. Georg 15,1 35 10,4 55 10,0 61 
Hoheluft-West 14,7 36 11,3 41 11,6 45 
Stellingen 14,6 37 11,5 37 12,5 35 
Rummelsbüttel 14,5 38 11,1 44 11,6 46 
Barmbek-Süd 14,5 39 11,7 34 12,4 36 
Iserbrook 14,4 40 10,4 52 12,2 41 
Bal"lllbek-Nord 14,2 41 13,0 24 13,4 24 
Bahrenfeld 14,1 42 11.4 40 12,3 38 
Lemsahl-Mellingstedt 14,1 43 9,8 60 10,9 53 
Heimfeld 14,0 44 11,0 45 11,3 50 
Jlarmstorf 13,9 45 10,0 57 10,2 59 
Rahlstedt 13,9 46 10,7 48 11,4 49 
Bramfeld 13,9 47 11,3 42 12,1 42 
Bergedorf 13,8 48 11,4 39 12,6 34 
Ottenaen 13,7 49 11,5 38 12,0 44 
Sehnelsen 13,4 50 10,6 49 11,1 52 
Eimsbüttel 13,2 51 10,0 58 10,6 55 
Duvenstedt 13,1 52 11,6 36 9,1 75 
Farmsen-Berne 13,1 53 11,0 46 10,9 54 
Lohbrügge 13,0 54 11,2 43 12,3 39 
EiSendorf 12,9 55 9,8 61 9,8 68 
D1üsberg 12,9 56 10,4 53 11,2 51 
Eidelstedt 12,8 57 10,6 50 10,5 56 
~onndorf 12,8 58 10,4 51 11,5 47 
Jeufeld 12,7 59 9,3 64 9,7 69 
Neustadt 12,7 60 8,1 78 8,5 78 
Altona-llord 12,3 61 9,5 62 10,3 58 
Langenbek 12,3 62 9,2 65 10,5 57 
Veddel 12,1 63 12,0 32 12,2 40 
Bo~enburgsort 12,1 64 9.9 59 11,5 48 
Altona-Altstadt 12,0 65 9,5 63 9,8 66 
Hamm-1!1 tte 12,0 66 8,8 69 9,1 70 
Rönneburg 12,0 67 8,6 74 6,9 85 
Hamm-Süd 11,9 68 10,1 56 10,0 62 
Cranz 11 '7 69 7,1 82 8,0 81 
Horn 11,7 70 9,0 66 9,9 63 
Wilstorf 11,6 71 8,6 13 9,3 73 
Hausbruch 11,6 72 8,9 68 9,2 74 
Rarburg 11' 5 13 8,6 75 9,0 76 
Lurup 11,5 74 8,7 72 10,2 60 
Klostertor 11,4 75 7,0 83 9,9 64 
lleugraben-Fischbek 11,3 76 8,7 71 9,4 72 
Steilshoop 11 ,o 77 8,1 76 9,6 71 
Kl. Grasbroo"Steinwerder 10,9 78 7,9 79 9,9 65 
Finkenwerder altersbot 10,8 79 8,8 70 9,8 67 
Sinstorf 10,7 80 8,1 77 7,4 83 
Neuland - Gut Moor 10,4 81 4,6 95 5,2 95 
Billstadt 10,2 82 7,8 81 8,7 77 
Allermöhe 10,1 83 5,6 89 6, 2 ' 89 
Billwerder 9,8 84 7,8 80 6,6 88 
Moorfleet 9, 7 85. 6,3 87 7,8 82 
Neuengamme 9,7 86 6,9 84 8,3 80 
Reitbrook 9,5 87 6,4 86 6,8 86 
Tatenberg 9,4 88 5. 6 88 6,7 87 
Wilhelmsburg 9,1 89 6,7 85 6,9 84 
Curslack 9,0 90 5, 3 91 6,2 90 
St. Pauli 8,3 91 4,6 94 5, 3 93 
Ochsenwerder 8,2 92 5, 5 90 5, 3 92 
Kirchwerder 8,1 93 4,8' 93 5,4 91 
Francop 8,1 94 4,6 97 5,2 94 
Spadenland 7,5 95 4,5 98 8,3 79 
AltengamBia 7,0 96 4.9 92 4,8 96 
Altenwerder 6,9 97 10,4 54 3,6 100 
Moorburg 6,3 98 4.4 99 4,5 98 
Reuenfelde 6,3 99 4,6 96 4.4 99 
Billbrook 5,2 100 3,5 100 4,6 97 



Schaubild 1 

Anteil der Wahlscheininhaber an den Wahlberechtigten in den Harrburger Stadtteilen 
bei der Bundestagswahl 1980 
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Keine gesicherten Erkenntnisse 
über tatsächliche Briefwahlgründe 
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Schaubild 2 

versuchen, die nach der Bundestags
wahl 1976 unternommen wurden. 
Damals hieß es beispielsweise 
.. Von besonderer Bedeutung ist ganz 
offensichtlich die Wirtschaftsstruktur 
der betreffenden Stadt und die Sozial
struktur ihrer Bevölkerung. Eine Stadt 
mit einem hohen Anteil mobiler Bevöl
kerung wird erfahrungsgemäß ebenso 
zu höheren Briefwählerquoten tendie
ren wie das für eine Stadt mit einem 
hohen Anteil alter Menschen gilt; in 
diesen Fällen gibt es für Anträge auf 
Briefwahl triftige Gründe. Typische 
Beispiele dafür sind Städte wie Harn
burg, München und Frankfurt a. M.; 
durch die überdurchschnittliche Be
deutung des Tertiärbereichs und 
durch die damit verbundene starke 
Mobilität und Fluktuation der erwerbs
tätigen Bevölkerung wird hier die In
anspruchnahme der Briefwahl stets 
wesentlich größer sein als etwa in In
dustriestädten wie Dortmund oder 
Duisburg. Selbstverständlich drückt 
sich die Mobilität auch in dem Bedürf
nis nach privaten Reisen, Wochenend
fahrten und Sonntagsausflügen aus 
und ist insofern auch von den Einkom
mensverhältnissen abhängig. " 3) 

Die neueren Ergebnisse der Bundes
tagswahl 1980 zeigen, daß die Wirt
schaftsstruktur einer Stadt nur bedingt 
zur Erklärung der Briefwahlbeteiligung 
herangezogen werden kann . Anders 
als im zitierten Beitrag vermutet, ist in 
Industriestädten wie Dortmund eine 
höhere Briefwahlbeteiligung als in 
Städten mit überdurchschnittlicher Be-

1) Asemann , Karl D1e ., Bnetwahlexp los,on ·· -
Organ isatorische Probleme be1 der Bundestags
wahl 1976. in : Der Städtetag , 6/1977, Seite 320ft. 

Die Abhängigkeit von Sozialstruktur 
und Briefwahlbeteiligung darf nicht zu 
eng gesehen werden. So werden in 
einigen Stadtteilen die sozialstruktu
reilen Faktoren durch andere Einflüsse 

Wahlscheininhaber bei der Bundestagswahl 1980 in Abhängigkeit von der Sozialstruktur 

überlagert und führen im Schaubild zu 
.,Ausreißern " im Punkteschwarm. Bei-
spielsweise haben die nach ihrer So-
zialstruktur deutlich unter dem Lan-
desdurchschnitt liegenden Stadtteile 
Harnburg-Altstadt und St. Georg auf
grund ihrer Briefwahlbeteiligung zur 
Bundestagswahl 1980 einen über
durchschnittlichen Rang . Bezieht man 
in diese Untersuchung die unterdurch-
schnittliche Wahlbeteiligung mit ein, so 
spricht hier die relativ hohe Briefwahl
beteiligung eher für eine ., Stadtflucht" 
am Wahlsonntag von Bürgern, die ihr 
Wochenende an einem zweiten Wohn
sitz oder im Grünen verbringen . 
ln anderen Stadtteilen führen Alters
heime mit einer größeren Anzahl von 
Briefwählern zu Abweichungen von 
dem Durchschnittswert, der nach der 

--- Regressionsgerade 
I R~ressionskoefftztent 1,595) 

Wahlscheininhaber tn Prozent der Wahlberechtigttn 

: .. : .. ,. .. 

271 25 

. 
20 

10 

Sozialstruktur zu erwarten ist. ',-....,.-~;"----:'';----;';;'---~'~-
Insgesamt bleiben die tatsächl ichen ·22 - ~0 -1s -1o -s 
Briefwahlgründe letztlich Mutmaßun
gen. Dies wird deutlich an Erklärungs- STATI$Tt$CMES LANOESPo.MT tiAMBURG 

lnde)( .. Wohnqualltat" 

251 ' " t< 
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Tabelle 6 Wohnqualitätsindex und An
teile der Wahlscheininhaber 
bei der Bundestagswahl1980 
nach ausgewählten 
Hamburger Stadtteilen 

Anteil der 

Stadtteil Indexwert 
Wahlschein-

inhaber 
in% 

Othmarschen 19,5 27 ,o 
Wellingobüttel 16,2 20,7 
GroB Flottbek 14,8 20,8 
Volksdorf 14,2 20,6 
Blankenase 14,2 23,1 
Niensted ten 13,8 22,5 
Rarvestehude 11,8 23,7 
Wohldorf-Ohlstedt 11,8 15,9 
Marienthal 10,7 22,9 
Rissen 10,5 20,1 
Uhlenhorst 8,3 24,2 
Sasel 7.9 16,9 
Lemsahl-Mellingsted t 7,9 14,1 
Rummelsbüttel 7,8 14,5 
Poppanbüttel 7,1 15,5 
Alstordorf 6, 7 20,6 
Duvenstedt 6,4 13,1 
Bergstadt 6,2 17,3 
Lokstadt 5,8 17,1 
Eilbek 4. 3 18,1 
Fuhlsbüttel 4. 3 17,2 
Sülldorf 4,1 15,9 
Hohenfelde 4,0 16,9 
Niendorf 3,9 15,5 
Ohlsdorf 3,6 17,6 
Langenbek 2,9 12,3 
Rotherbaum 2,9 19,8 
Sehnelsen 2. 5 13,4 
Mamatorf 2,3 13,9 
Osdorf '2,0 15,8 
Rahlstedt 1,9 13,9 
Damm-Nord 1,6 16,7 
Iserbrook 1, 5 14,4 
Langenhorn 1,2 15,6 
Winterhude 1,1 16,9 
Eppendorf 1,1 21,5 
Borgfelde 1,0 16,6 
Hausbruch 0,4 11,6 
Wandsbek - 0,5 15,9 
Tenndorf - 0,5 12,8 
Lohbrügge - 0,9 13,0 
Bergedorf - 1, 3 13,8 
Bramfeld - 1,6 13.9. 
Stellingen - 1,6 14,6 
Farmsen-Berne - 2,0 13,1 
Eidelatedt - 2,1 12,8 
Steilshoop - 2,1 11,0 
Groß Borstel - 2,1 15,5 
Hoheluft-Ost - 2, 5 16,9 
Bamburg-Altstadt - 2, 6 16,9 
Eißendorf - 2,6 12,9 
Neugraben-Fisehbek - 2, 7 . 11,3 
Rönneburg - 2,8 12,0 
Hoheluft-West - 2,9 14,7 
Jenfeld - 2,9 12,7 
Barmbek-Süd - 3,1 14,5 
Barmbek-Nord - 3.3 14,2 
Bahrenfeld - 3. 5 14,1 
Ramm-Mitte - 4,0 12,0 
Heimfeld - 4.9 14,0 
Wilstorf - 4.9 11,6 
Billstedt - 5,0 10,2 
Horn - 5,1 11,7 
Lurup - 5,3 11,5 
Eimsbüttel - 5,8 13,2 
Ottensen - 5, 8 13,7 
St. Georg - 7,0 15,1 
Dulsberg - 7,2 12,9 
Al tona-Nord - 7,6 12,3 
Al tona-Al tetad t - 7,6 12,0 
Sinstorr - 8,o 10,7 
Hamm-Süd - 8,1 11,9 
Rothenburgsort - 9,0 12,1 
Rarburg - 9,6 11,5 
Veddel - 9,8 12,1 
Neustadt - 10,4 12,7 
Finkenwerder - 10,4 10,8 
Wilhelmeburg - 11,3 9,1 
St. Pauli - 13,2 8,3 
Billbrook - 22,0 5, 2 

deutung des "Tertiärbereichs" (z. B. 
Frankfurt) eingetreten. 

"Dauer"-Briefwähler? 

Die beständig hohe Zahl von Brief
wahlanträgen in Harnburg seit der 
Bundestagswahl 1976 und die nahezu 
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festgefügte Rangfolge der Hamburger 
Stadtteile hat den Eindruck entstehen 
lassen, daß viele Briefwähler zu 
"Dauer"-Briefwählern geworden sind, 
die bei jeder Wahl ihr Stimmrecht nur 
noch per Brief ausüben. 
Mit Zustimmung der Kreiswahlleiter 
hat das Statistische Landesamt eine 
Sonderuntersuchung in den 59 zur re
präsentativen Wahlstatistik bestimm
ten Wahlbezirken der Bundestagswahl 
1980 vorgenommen, die klären sollte, 
ob und in welchem Umfang von 
"Dauer"-Briefwählern gesprochen wer
den kann. Dabei wurden anhand der 
Wählerverzeichnisse diejenigen Perso
nen gezählt, die bei der Bundestags
wahl 1980 Briefwahlunterlagen erhal
ten hatten; für diese Personen wurde 
alsdann aufgrund der Wählerverzeich
nisse zur Europawahl 1979 und zur 
Bürgerschaftswahl 1978 die jewe[lige 
Form der früheren Wahlbeteiligung 
untersucht. 

35 000 "Dauer"-Briefwähler? 

Nach dem hochgerechneten Ergebnis 
dieser Stichprobe hatten sich mehr als 
31 000 Wahlberechtigte an den drei 
Wahlen von 1978 bis 1980 beständig 
per Brief . beteiligt. Somit war jeder 
sechste der 182 000 Wahlscheininha
ber bei der Bundestagswahl 1980 ein 
"Dauer"-Briefwähler. Der Anteil der 
"Dauer"-Briefwähler war damit deut
lich niedriger als nach einem früheren 
Vergleich de~ Europawahl 1979 mit der 
Bürgerschaftswahl 1978 vermutet wer
den konnte.4) Bei der Europawahl 1979 
waren in Harnburg doppelt so viele 
(59 000) Personen gezählt worden, die 
bei dieser und der vorangegangenen 
Bürgerschaftswahl per Brief gewählt 
hatten. 

') Brzoska, Asmus: "Stamm"-Briefwähler bei der 
Europawahl 1979. ln: Harnburg in Zahlen, 11/ 
1979, Seite 343 II. 

Um den vergleichsweise geringen An
teil von "Dauer"-Briefwählern deutlich 
zu machen, sei darauf hingewiesen, 
daß 47 000 Wahlscheininhaber bei den 
beiden vorangegangenen Wahlen noch 
zur Wahlurne gegangen waren. Weite
re 35 000 Briefwähler der Bundestags
wahl 1980 hatten bei der Europawahl 
1979 auf ihre Stimmabgabe ver
zichtet, von diesen war jeder dritte 
auch bei der Bürgerschaftswahl 1978 
der Wahlurne fern geblieben. Diese 
rund 11 500 Personen waren also 
"Neuwähl er". 
Über 26 000 Wahlscheininhaber der 
Bundestagswahl 1980 waren erstmals 
im Wählerverzeichnis registriert, was 
mit 3100 Personen nur zu einem gerin
gen Teil die Erstwähler betraf, sich 
vielmehr fast ausschließlich auf Zuzü
ge in allen Altersgruppen begründete. 
Wie sich diese Personen bei früheren 
Wahlen verhalten hatten, konnte nicht 
in die Untersuchung einbezogen wer
den. Gleiches galt für die weiteren 
11 000 Briefwähler, die erstmals seit 
der Europawahl 1979 im Wählerver
zeichnis eingetragen waren. Nimmt 
man an, daß sich die Hamburger Brief
wähler der Bundestagswahl 1980, für 
die keine Angaben aus früheren Wah
len vorliegen, in gleicher Weise wie 
die übrigen Briefwähler verhalten ha
ben, so könnte die tatsächliche Zahl 
der "Dauer"-Briefwähler bei rund 
35 000 gelegen haben. Somit dürfte 
insgesamt fast jeder fünfte Briefwäh
ler zu denjenigen gehört haben, die 
zumindest seit 1978 ihr Stimmrecht be
ständig per Brief ausgeübt haben. 

Fast jeder vierte über 70jährige 
Briefwähler war "Dauer"-Brief
wähler 

ln den einzelnen Altersgruppen lag der 
Anteil der "Dauer"-Briefwähler bei 
den ältesten Bürgern mit 70 und mehr 
Jahren am höchsten: Von 1000 Brief
wählern dieser Altersgruppe gaben 

Tabelle 7 Wahlscheininhaber bei der Bundestagswahl1980 in Harnburg 
nach Art der früheren Wahlbeteiligung 

Wahlscheininhaber 1980: 181 800 

davon waren 1979 Urnenwähler 66 000 
davon waren 1978 Urnenwähler 46 900 

~ahlscheininhaber 10 400 
Nichtwähler 4 400 
ohne Angaben 4 300., 

Wahlscheininhaber 54 000 
davon waren 1978 Urnenwähler 15 100 

Wahlscheininhaber 31 500 
Nichtwähler 4 000 
ohne Angaben 3 500 

Nichtwähler 35 000 
davon waren 1978 Urnenwähler 13 400 

Wahlscheininhaber 6 700 
Nichtwähler 11 500 
ohne Angahen 3 400 

ohne Angaben für 1979 und 1978 26 700 



fast 240 bei allen Wahlen ihre Stimme 
per Brief ab, mithin nahezu jeder vier
te. Abgesehen von den unter 30jähri
gen, die als .. Dauer"-Briefwähler nur 
in so geringer Zahl vertreten waren, 
daß die Ergebnisse statistisch nur be
dingt verwertbar sind, war der nied
rigste Wert bei den 35- bis unter 40-
jährigen mit fast 140 .,Dauer"-Brief
wählern je 1000 Briefwähler festzustel
len. 

Schaublid 3 

Wahlscheinimaber und "Dauer"- Briefwahler 
be1 der Bundestagswahl 1980 1n Hamburg nach dem Alter 
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Tabelle 8 "Dauer"-Briefwähler bei der 
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., 

Bundestagswahl1980 in 
Harnburg nach dem Alter 

Alter von •• • bis 
unter •.• Jah!'e 

18 - 21 

21 - 25 

2~ - w 
}0 - )5 

j5 - 40 

40 - 4~ 

45 - 50 

50 - 60 

60 - 10 

70 und älter 

lnsgeeamt 

·1or. 10CO rierwehlern 
im nebenstehenden Alter 
waren Paueorbriefwahlar 

I?•) 

(C"16 1 

( 105) 

144 

1 }9 

1'l4 

198 

171 
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Um dem unterschiedlichen Grad der 
Briefwahlbeteiligung in den Altersgrup
pen besser gerecht werden zu kön
nen, wurden die Briefwahlanteile und 
die Anteile der .. Dauer"-Briefwähler 
auf die Gesamtzahl der Wahlberech
tigten bezogen. 

Tabelle 9 Wahlscheininhaber und 
"Dauer"-Briefwähler bei der 
Bundestagswahl1980 in 
Harnburg nach dem Alter 

Von 1000 V'ahl-
berechtigten davon 

Alter von ... b~a in vorsteh(l!r.der 11 Dauer"-
unter ••. J!t.hre Altersgrupne brief-

waren l'.'ahl- wahler 
scheinlnhaber 

18 - 21 109 (j) 

21 - ?~ 121 ( 12) 

25 - 10 124 ( 1)) 

50 - I• , 12 16 

l) - 40 1 25 11 

40 - 4' 127 20 

45 - •o •2• ?4 

•o - 60 '•8 50 

60 - 70 59 26 

70 und ill ter 170 40 

Insgesamt 142 25 

·' Wttllirtl ~~lv•tl Zl lS 10 lS '0 4.5 50 150 10 und oJ.!Itr 
bu tHI b 11 bu bu bu bu bv b11 
21 2S 10 lS '0 45 50 60 10 
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Während die Briefwahlanteile bei den 
unter 50jährigen deutlichen Schwan
kungen unterworfen sind, steigen die 
Anteile der "Dauer"-Briefwähler in die
sen Altersgruppen recht gleichmäßig 
bis auf 24 je 1000 Wahlberechtigte an. 
Bei den 50- bis unter 60jährigen er
reicht der .. Dauer"-Briefwahlanteil 
einen Wert von 30, fällt bei den 60- bis 
unter 70jährigen wieder etwas ab und 

1 

steigt dann bei den ältesten Wahlbe
rechtigten auf den höchsten Wert an. 
ln dieser Altersgruppe waren unter 
1000 Wahlberechtigten 40 "Dauer"
Briefwähler. 

Mögliche Gründe der "Dauer"-Brief
wähler 

Die Altersgliederung zeigt, daß keines
falls nur die älteren Bürger beständig 
der Briefwahl zuneigen, was sich aus 
dem Aufenthalt in Altersheimen oder 
altersbedingten körperlichen Er
schwernissen beim Aufsuchen des 
Wahllokals erklären ließe. Vielmehr 
sind nahezu alle Altersgruppen mit 
einem .. Dauer"-Briefwahlanteil von je
weils mehr als zehn Prozent der Brief
wähler vertreten. Bei einem solchen 
Umfang muß die Wahlbeteiligung per 
,.Dauer"-Briefwahl als beachtenswerte 

Erscheinungsform registriert und ge
würdigt werden. Es besteht jedoch 
kein Anlaß, diese Tatsache überzube
werten. Vergegenwärtigt man sich, daß 
am Wahlsonntag etwa 15 000 Perso
nen als Wahlhelfer tätig sind, die zu 
einem Teil außerhalb ihres Wohnbe
zirks wirken und deshalb nicht in der 
Lage sind, persönlich zur Stimmabga
be zu erscheinen, so ergibt sich allein 
hieraus ein erheblicher Teil von 
,.Dauer"-Briefwählern. Daneben sind 
die Mitarbeiter in den Verkehrsbetrie
ben, den Krankenhäusern und Heimen 
sowie die Sicherheitskräfte (Polizei, 
Feuerwehr u. ä.) und weitere, im 
Schichtdienst am Sonntag tätige Per
sonen als mögliche .. Dauer"-Briefwäh
ler anzusehen. Diese Gruppen dürften 
insgesamt rund 48 000 Wahlberechtig
te umfassen. Bezieht man die 14 600 
Bewohner von Hamburger Heimen in 
den Kreis derjenigen mit ein, die ihr 
Wahlrecht mit triftigen Gründen be
ständig per Brief ausüben könnten, so 
ergibt sich eine mögliche Zahl von 
"Dauer"-Briefwählern, die bei rund 
63 000 Personen liegen könnte. Da die 
tatsächliche Zahl von 31 500 Personen 
nur die Hälfte der potentiellen 
.. Dauer"-Briefwähler erreicht, dürften 
unter den ,.Dauer"-Briefwählern kaum 
.. Bequemlichkeits"-Briefwähler zu fin
den sein, die ohne triftigen Grund bei 
jeder Wahl ihre Stimme per Brief ab
geben. 

Schlußbemerkung 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung 
zeigen, daß die briefliche Beteiligung 
an einer Wahl nicht nur unter admini
strativen Gesichtspunkten gesehen 
werden darf. Briefwahlbeteiligung ist 
auch Ausdruck einer gesellschaftlichen 
Einstellung. Sie kann vor dem Hinter
grund des sozialen Umfeldes, in dem 
der Bürger lebt, als gleichberechtigte 
Form der Wahlausübung neben dem 
Gang zur Wahlurne verstanden wer
den. Trotz im Einzelfall nicht auszu
schließender sachtremder Beweggrün
de zur Teilnahme an der Briefwahl ist 
sie in erster Linie ein Gradmesser der 
Mobilität und des staatsbürgerlichen 
Bewußtseins vieler Bürger. Statistisch 
jedenfalls sind bislang in Harnburg un
ter den ,.Dauer"-Briefwählern keine 
"Bequemlichkeits"-Wähler zu finden, 
die eine briefliche Stimmabgabe dem 
Gang zur Wahlurne vorziehen. 

Asmus Brzoska 
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Außenhandel über Hamburg 

Im Jahr 1980 betrug der Außenhandel 
über den Hamburger Hafen, legt man 
die Ergebnisse des Generalhandels 
zugrunde, 72,3 Mrd. DM. Das waren 
9,9 Mrd. DM oder 15,9 Prozent mehr 
als 1979. Diese Expansion beruht aller
dings in vielen Bereichen auf Preis
steigerungen. Eine Betrachtung der 
mengenmäßigen Veränderung ergibt 
im gleichen Zeitraum einen Rückgang 
von 48,8 Mio. t auf 47,1 Mio. t (minus 
drei Prozent). 
Rund zehn Prozent des Warenver
kehrs der Bundesrepublik Deutsch
land mit dem Ausland wurden 1980 
über Harnburg abgewickelt. Harnburg 
konnte sich als wichtigster Umschlags
platz im Außenhandelsverkehr be
haupten, insbesondere im Güteraus
tausch mit den überseeischen Gebie
ten. 
Die größere Bedeutung im Außenhan
del über Harnburg kommt der Einfuhr 
zu. Mit 42,2 Mrd. DM hatte der Ham
burger Hafen einen Anteil von zwölf 
Prozent an der gesamten Bundesein
fuhr. in der Ausfuhr wurden 30,1 Mrd. 
DM verbucht; dieses Ergebnis machte 
einen Anteil von 8,4 Prozent am deut
schen Export aus. 
Vergleicht man die Veränderung der 
Ein- und Ausgänge über Harnburg mit 
der Außenhandelsentwicklung in der 
Bundesrepublik insgesamt, so zeigt 
sich für die Hansestadt ein recht zu
friedenstellendes Bild. Bei einem Ge
samtplus von 14,2 Prozent hatte Harn
burg ein leicht überdurchschnittliches 
Ergebnis. Der Vorteil lag allerdings al
lein auf der Einfuhrseite ( + 21,9 Pro
zent gegenüber + 17,4 Prozent im 
Bund). Auf der Ausfuhrseite konnten 
in Harnburg 8,5 Prozent Zuwachs er
reicht werden, auf Bundesebene ins
gesamt 11 ,3 Prozent. 

Deutlich höhere Einfuhrwerte 

Der Warenwert von 42,2 Mrd. DM in 
der Einfuhr ist zum größten Teil der 
gewerblichen Wirtschaft zuzurechnen. 
Hierbei spielten Fertigwaren (19,3 Mrd. 
DM) eine wesentliche Rolle, insbeson
dere Enderzeugnisse wie Luftfahrzeu
ge, elektrotechnische Erzeugnisse, 
Textilwaren und Maschinen. Unter den 
Rohstoffen (7,9 Mrd. DM) dominierte 
die Einfuhr von rohem Erdöl, bei den 
Halbwaren (5,0 Mrd. DM) entfiel der 
Hauptanteil des Wertes auf Kraftstoffe 
und Schmieröle. 
Eine Steigerungsrate des Einfuhrwer
tes, die deutlich über der Durch
schnittsentwicklung von rund 22 Pro
zent liegt, findet man im Rohstoffbe
reich ( + 41,3 Prozent) und bei Ender-
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zeugnissen ( + 34,6 Prozent). Eine no
minale Einbuße mußte in der Waren
gruppe der Vorerzeugnisse registriert 
werden, aber auch Halbwaren und 
Produkte der Ernährungswirtschaft 
blieben unter dem Niveau des gesam
ten Wertzuwachses. Die mengenmäßi
ge Entwicklung des Einfuhrverkehrs 
im Jahr 1980 gegenüber 1979 ergab 
einen leichten Rückgang, der auf ver
minderten Importen, hauptsächlich bei 
rohem Erdöl und bei Mineralölproduk
ten, basiert. Erwartungsgemäß waren 
aber die Preissteigerungen in diesem 
Bereich so groß, daß bei Erdöl eine 
nominale Erhöhung von 57 Prozent er
reicht wurde. Die Verringerung der 
Einfuhrmengen bei Kraftstoffen und 
Schmierölen wurde dagegen durch 
die höheren Preise nicht ausgeglichen, 
so daß sich hier eine leichte Minde
rung auch des Einfuhrwertes ergab. 

Enderzeugnisse in der Ausfuhr do
minierend 

ln der Warenausfuhr über den Ham
burger Hafen (30,1 Mrd. DM) betrug 
der Anteil allein der Enderzeugnisse 
- darunter vornehmlich Maschinen, 
Kraft- und Luftfahrzeuge und elektro
technische Erzeugnisse - 74 Prozent. 
Eine Zunahme der Werte konnte in 

fast allen Warengruppen erreicht wer
den. Stark überdurchschnittliche Ent
wicklungen wurden bei Rohstoffen, 
Halbwaren und einzelnen Nahrungs
mitteln vermerkt. Der Ausfuhrwert der 
Enderzeugnisse nahm dagegen nur 
um fünf Prozent zu, was unter der Ge
samt-Exportsteigerung (8,5 Prozent) 
liegt. 

Einfuhr aus Asien noch erhöht ... 

Für den Hamburger Hafen hat der Wa
renaustausch mit asiatischen Ländern 
eine besondere Bedeutung. 1980 wur
den Waren im Wert von 15,9 Mrd. DM 
aus Asien , schwerpunktmäßig aus 
Fernost, über Harnburg eingeführt. Da
mit hat sich der Anteil des Imports 
asiatischer Produkte auf 38 Prozent 
erhöht. Eine zunehmende Rolle spielt 
Japan: Jede achte DM in der Einfuhr 
über Harnburg wurde für japanische 
Waren ausgegeben. 
Der Handel mit europäischen und 
amerikanischen Ländern bewegte sich 
auf einem höheren Niveau als im Vor
jahr, jedoch war das Wachstum insge
samt nur unterdurchschnittlich, so daß 
der Anteil des Europa- und Amerika
handels an der Einfuhr über Harnburg 
leicht abnahm. Auf diese beiden Be-

Außenhandelsverkehr über den Hamburger Hafen 1980 
nach Erdteilen ( Generalhandel l 

Anteile in Prozent 

Einfuhr aus : Ausfuhr nach : 

Europa Europa 

Afrika 

Amerika 

Amerika 

Asien 
Asien 

Australien undiio.ii~:;;=:;;~~'it/ 
Ozeanien 

STATI$TISCHES LANDESAMT HAMBURG 4/4 811 K 



Außenhandelsverkehr über den Hamburger Hafen 1) nach Warengruppen (Generalhandel} 

Einfuhr 

Warengruppe 1980 1979 Verän-
derung 

Mio, DM in % 

Waren der Ernährungswirtschaft 10 028 9 110 + 10,1 
davon Lebende Tiere 8 6 + 33,3 

Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 964 911 + 5,8 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 6 444 5 612 + 14,8 
Genußmittel 2 612 2 581 + 1,2 

Waren der gewerblichen Wirtschaft 32 128. 25 495 + 26,0 
davon Rohstoffe 7 892 5 585 + 41,3 

Halbwaren 4 954 4 597 + 7,8 
Fertigwaren 19 282 15 313 + 25,9 

davon Vorerzeugnisse 2 836 3 093 - 8,3 
Enderzeugnisse 16 446 12 220 + 34,6 

Rückwaren und Ersatzlieferungen 50 19 + 163,2 

Insgesamt 42 207 34 623 + 21,9 

1) einschl. geringer Ein- und Ausfuhren über den Flughafen Hamburg-Fuhlsbüttel. 

reiche entfiel jeweils etwas mehr als 
ein Viertel des gesamten lmportvolu
mens. Innerhalb des europäischen 

. Marktes zeigten sich stark divergie-
rende Tendenzen. Während die Einfuhr 
aus EG-Ländern um 40 Prozent aus
gebaut werden konnte und einen Wert 
von annähernd sieben Mrd. DM er
reichte, gingen die Importe aus den 
Ostblockländern um 34 Prozent zu
rück; lediglich für 1,7 Mrd. DM wurden 
1980 Waren aus Staaten des Ostblocks 
über Harnburg eingeführt. 

... jedoch Einbußen in der Ausfuhr 
nach Fernost 

Die über Harnburg abgewickelten Ex
porte (30,1 Mrd. DM) verteilen sich 
nach ihrem Wert recht gleichmäßig auf 

die einzelnen Ländergruppen. Für eu
ropäische und asiatische Staaten be
stimmt waren je ein gutes Viertel der 
Handelsgüter, auf den amerikanischen 
Kontinent entfielen 23 Prozent und auf 
Afrika 20 Prozent. Diese relative 
Gleichstellung ergibt sich vor allem 
durch die nicht unerheblichen Einbu
ßen auf dem fernöstlichen Markt. Der 
nominale Rückgang in der Ausfuhr 
deutscher Produkte über Harnburg 
nach Fernost belief sich auf 15 Pro
zent (darunter Japan mit minus zwölf 
Prozent). Wenn auch im Güteraus
tausch mit den übrigen asiatischen 
Ländern im Ausgang ein Plus erreicht 
werden konnte (Nahost: plus vier Pro
zent; Mittelost: plus 17 Prozent), so 
wies der Asienhandel insgesamt bei 
der Ausfuhr ein Minus aus. 
Auf der anderen Seite zeigten sich 

Ausfuhr 

1980 1979 Verän-
derung 

Mio, DM in % 

1 838 1 509 + 21,8 
7 8 - 12,5 

447 348 + 28.4 
1 141 920 + 24,0 

243 233 + 4,3 

28 178 26 173 + 7,7 
911 483 + 88,6 

1 941 1 441 + 34,7 
25 326 24 249 + 4.4 
3 064 3 048 + 0,5 

22 262 21 201 + 5,0 

74 51 + 45,1 

30 090 27 734 + 8,5 

positive Entwicklungen in der Verschif
fung deutscher Waren sowohl in euro
päische, afrikanische als auch ameri
kanische Staaten. Beachtlich ist dabei 
die Exportsteigerung von mehr als 
einem Fünftel bei Produkten, die auf 
dem afrikanischen Kontinent abge
setzt wurden. 
Vergleicht man die Entwicklung der 
Ausfuhr in den europäischen Bereich 
mit den Veränderungen bei der Ein
fuhr aus diesen Ländern, so zeigen 
sich deutliche Abweichungen. ln die 
sozialistischen Länder gingen rund 30 
Prozent mehr Waren über Harnburg ab 
als noch im Vorjahr. Dagegen entwik
kelte sich die Ausfuhr in die EG-Staa
ten nur in einem Maße, das unter der 
durchschnittlichen Wertsteigerung der 
Ausfuhr über den Hamburger Hafen 
liegt. llse Bornholdt 
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Harnburg heute 
und gestern 
Der Trend zum kleinen 
Haushalt hält an. Vergleiche 
über ei.nen 30jährigen Zeit
raum zeigen ein sehr deut
liches Bild. Im Jahr 1950 
lebten 16 Prozent der Ham
burger Bürger allein, also 
in Einpersonenhaushalten. 
Fast ein Drittel der Haushal
te setzte sich aus jeweils 
zwei Personen zusammen, 
der Rest von über der Hälf
te stellte größere Haushal
tungen dar, worunter fast 
ein Drittel aller Haushalte 
vier oder sogar noch mehr 
Personen umfaßte. 
Seither hat sich ein grund
legender Wandel vollzogen. 
Der Anteil der Einpersonen
haushalte erhöhte sich bis 
1980 auf zwei Fünftel. Bei 
den Zweipersonenhaushal
ten haben sich durch die 
Jahre kaum anteilsmäßige 
Änderungen ergeben, für 
die größeren Haushalte 
zeigten sich jedoch erhebli
che Abnahmen: Dreiperso
nenhaushalte gingen in 30 
Jahren von 21 auf 14 Pro
zent zurück, der Anteil der 
noch ·größeren Haushalte 
sank von 33 Prozent auf 13 
Prozent. Die durchschnittli
che Haushaltsgröße verrin
gerte sich in Harnburg zwi
schen 1950 und 1980 von 2,4 
Personen auf 2,0 Personen. 

1980 machte der Anteil der 
Eheschließungen in Harn
burg, bei denen ein oder 
beide- Partner Ausländer 
waren, über 15 Prozent der 
insgesamt geschlossenen 
8930 Ehen aus. Gegenüber 
früheren Jahren hat dieser 
Anteil stark zugenommen. 
Vor zehn Jahren wurden 
nur knapp acht Prozent 
Ehen mit ausländischer Be
teiligung ermittelt. Erheblich 
gestiegen ist die Zahl der 
Fälle, in denen eine deutsch/ 
ausländische Trauung voll
zogen wurde: Waren es 1970 
nur gut sechs Prozent aller 
Hochzeiten, so stieg der An
teil bis 1980 auf über 13 Pro
zent. Ebenfalls deutlich er
höht, nämlich von 1,4 auf 2,2 

L_ __________________________________________ __j Prozent, hat sich von 1970 
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bis 1980 die Relation der 
rein ausländischen Ehe
schließungen. 

Statistik der 
anderen 
Wie aus den vorläufigen 
Ergebnissen der Statistiken 

, der nordwesteuropäischen 
Festlandshäfen hervorgeht, 
ist die Umschlagsentwick
lung sehr unterschiedlich 
verlaufen. So wurden im 
Hamburger Hafen im Jahr 
1980 rund 63 Mio. t Güter 
umgeschlagen. Im Vergleich 
zu den anderen großen Uni
versalhäfen der Antwerpen
Hamburg-Range erweist 
sich diese Bilanz im ganzen· 
als zufriedenstellend. Das 
Güteraufkommen in Ham

_burg hat sich gegenüber 
dem Rekordjahr 1979 nur 
geringfügig vermindert. 
Während der Umschlag von 
Massengut um knapp zwei 
Prozent abnahm, konnten 
beim Stückgut vier Prozent 
mehr ausgewiesen werden. 

Für Rotterdam, den größten 
Hafen der Welt, bedeutet 
das Resultat von 277 Mio. t 
eine Einbuße von fünf Pro
zent. Der Rückgang ist vor 
allem auf den verminderten 
Umschlag von Rohöl (-17 
Prozent) zurückzuführen. 
Positive Tendenzen waren 
im Stückgutbereich und bei 
Kohle, Erz und Mineralöl
produkten zu verzeichnen. 
Antwerpen - vor Harnburg 
der zweitgrößte Hafen in 
Nordwesteuropa - konnte 
1980 insgesamt mit einem 
Plus abschließen. Mit einem 
Volumen von 82 Mio. t hat 
Antwerpen ein neues Spit
zenergebnis erreicht. Den 
beträchtlichen Ausweitun
gen im Massengutverkehr 
(vor allem bei Getreide, Öl
derivaten, Kohle) standen 
jedoch Abnahmen beim 
Stückgut gegenüber. Am er
freulichsten war die Ent
wicklung für den Amsterda
mer Hafen mit einem Um
schlagsplus von 13 Prozent. 
Die Summe von 22 Mio. t 
bedeutet für die niederlän
dische Stadt das bisher 



zweitbeste Jahresergebnis. 
Dabei schlug vor allem der 
Aufwärtstrend bei Kohle 
( + 84 Prozent) und Erz 
( + 35 Prozent) zu Buch. 
Die Bremischen Häfen 

·konnten zwar ihren Stück
gutumschlag etwas aus
bauen, mußten aber erheb
liche Verluste im Massen
gutbereich hinnehmen, was 
eine Reduzierung des Ge
samtumschlags auf 27 Mio. t 
bewirkte. Dies sind rund 
eine Mio. t bzw. vier Pro
zent weniger als im Jahr 
1979. 

Neue Schriften 
Als Nummer 4 der Schriften
reihe des Instituts für See
verkehrswirtschaft, Bremen 
ist der ,. Leitfaden der Au
ßenhandels- und Verkehrs
statistik" von Manfred Hütt
ner und Bernd Törkel . er
schienen. Wenn auch in den 
letzten Jahren immer wie
der einmal Gesamtdarstel
lungen für das Gebiet der 
Wirtschafts- und Sozialstati
stik auf dem Fachbücher
markt erschienen, so fehlte 
bisher doch eine umfassen
de und aktuelle Darstellung 
der Außenhandels- und Ver
kehrsstatistiken. Das vorlie
gende Werk schließt diese 
Lücke, wobei als besonders 
erfreulich anzumerken ist, 
daß hier von kompetenter 
Seite nicht so sehr die pro
duktionstechnischen Proble
me in den Mittelpunkt ge
stellt werden, sondern daß 
das Informationsangebot für 
einen breitgestreuten Kon
sumentenkreis im Vorder
grund steht. 
Nach einer Einführung, in 
der die Stellung der Außen
handels- und Verkehrsstati
stik im Gesamtsystem der 
Wirtschaftsstatistik behan
delt wird, bietet der erste 
Teil des Buches einen Über
blick über die Bedeutung, 
die Begriffe, die Abgrenzun
gen und den Merkmalskata
log der Statistiken über Ein
fuhr, Ausfuhr und Durchfuhr. 
Dabei wird auch auf die um
fänglichen Gliederungsmög
lichkeiten in warenmäßiger 
und räumlicher Sicht einge-

gangen. Einige Ausführun
gen über Außenhandelsindi
zes und zur Vergleichbarkeit 
von Außenhandels- und Ver
keh rsstatisti ken sch I ießen 
dieses Kapitel ab. 
Der zweite Teil widmet sich 
den Verkehrsstatistiken. Da
bei werden die Statistiken 
der verkehrliehen Infrastruk
tur ebenso wie die Unter
nehmens-, Kapazitäts- und 
Verkeh rsleistu ngsstatisti ken 
der einzelnen Verkehrszwei
ge ausführlich dargestellt. 
Ein Exkurs über das Infor
mationsangebot der amtli
chen Statistik auf dem Ge
biet der Seeschiffahrt sowie 
ergänzende Hinweise auf 
Veröffentlichungen im An
hang runden die Broschüre 
ab. 

Bundesminister für Raum-
ordnung, Bauwesen und 
Städtebau: Bodenpreise, 
Bodenmarkt und Bodenpoli
tik. Bonn 1981. 111 S. 
(Schriftenreihe ,.Städtebau
liche Forschung" 03.088.) 

Der Kinderwunsch in der 
modernen lndustriegesell
schaft. Dokumentation von 
der Jahrestagung 1979 der 
Deutschen Gesellschaft für 

Bevölkerungswissenschaft 
e. V. Stuttgart 1980. 177 S. 
{Schriftenreihe des Bundes
ministers für Jugend, Fami
lie und Gesundheit. Bd. 81.) 

österreichisches Statisti
sches Zentralamt: Statisti
sches Handbuch für die Re
publik Österreich. 31. Jg. 
Neue Folge 1980. Wien 1980. 
XIX, 658 S. 
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Hamburger Zahlenspiegel · 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

mbar2) Luftdruck 1 013,9 1 014,7 1 020,5 1012,0 1 016,7 1016,1 1 019,4 1 007,1 1019,0 
Lufttemperatur oc 8,4 8,7 1,9 3,1 7,8 0,7 1,6 6,8 8,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 88 75 71 87 82 81 64 
Windstärke Meßzahl3

) 3,2 3,3 3 3 3 3 3 4 3 
Bewölkung " 4) 5,6 5,2 6,0 5,2 4,4 5,9 6,0 6,7 4,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,7 76,8 56,0 28,0 71,1 77,0 56,0 157,0 15,0 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 128,9 54 109 168 50 63 57 187 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 17 10 3 17 10 14 1 
Tage mit Niederschlägen " 19,3 20,8 21 17 18 26 21 24 12 

Bevölkerung 
Bevölkerungs"stand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1 649,6 1 651,6 1 651,0 1 650,7 1643,7 ... ... ... 
und zwar männlich 

" 
770,2 768,6 786,6 768,6 768,7 766,8 ... ... . .. 

weiblich 
" 

888,3 881,1 883,0 882,4 882,0 876,9 ... ... ... 
Ausländer 

" 
129,7 142,1 137,0 137,9 138,0 148,2 ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

225,2 225,1 224,7 224,8 224,8 224,6 ... ... ... 
Bezirk Altona 

" 
234,1 232,7 233,0 232,8 232,8 231,4 ... ... ... 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

238,7 237,7 238,2 238,0 237,7 237,1 ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 
300,3 297,2 297,9 297,6 297,7 295,4 ... ... . .. 

Bezirk Wandsbek 
" 

382,0 380,4 380,8 380,9 380,9 379,7 ... ... . .. 
Bezirk Bergedorf 

" 
88,1 87,7 87,8 87,9 87,9 87,5 ... ... ... 

Bezirk Harburg 
" 

190,1 188,8 189,2 189,0 188,8 188,0 ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungeri6

) . Anzahl 691 744 651 634 665 439 541 - -
*je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
5,0 5,4 5,0 4,5 4,9 3,1 4,3 - -

* Lebendgeborene7
) 

" 
1 060 1 132 1 051 1 073 1108 1103 1 071 - -

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

7,7 8,2 8,0 7,7 8,2 . 7,9 8,5 - -
* Gestorbene8) (ohne Totgeborene) 

" 
1 980 1 977 1 684 2 065 1 939 1 724 2060 - -

* je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

14,3 14,4 12,8 14,7 14,3 12,3 16,3 - -
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
13 13 12 14 14 15 15 - -

* je 1000 Lebendgeborene 
" 

12,0 11,3 11,4 13,0 12,6 13,6 14,0 - -
*Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 920 - 845 - 633 - 992 - 831 - 621 - 989 - -

* je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 6,7 - 6,2 - 4,8 - 7,1 - 6,1 - 4,4 - 7,8 - -
Wanderungen 
* Zugezogene Personen 

" 
5 225 5541 5011 5453 5 508 4 787 ... ... 

* Fortgezogene Personen 
" 

5 244 5 358 4 706 5117 4 981 5513 ... ... ... 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 

" 
- 19 + 183 + 305 + 336 + 527 - 726 ... . .. 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

11 869 11 795 12 014 13040 11 957 14865 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 388 1 386 1454 1454 1 519 1 430 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise9) 
" 935 940 1033 964 1 002 1 047 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

879 884 923 939 938 836 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

320 326 360 352 366 364 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1 173 1205 1 041 1 227 1 250 1080 ... ... . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 785 2 066 1 593 1 833 1 801 1 441 ... ... . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein ... 2 058 2 052 1 910 1 926 1 851 2 127 ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise9) 

" 
1 597 1553 1456 1489 1 317 1 654 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

1149 1 201 1052 1 152 1 089 1 243 ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise 10

) " 611 633 544 576 558 671 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1122 1162 993 1105 1 208 1086 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
915 943 751 934 833 1 057 ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 670 - 666 - 456 - 472 - 332 - 697 ... . .. ... 

dar. angrenzende Kreise9) 
" 

- 662 - 613 - 423 - 525 - 315 - 607 ... ... ... 
Niedersachsen 

" 
- 270 - 317 - 129 - 213 - 151 - 407 ... ... 

dar. ang(enzende Kreise 10
) 

" 
- 291 - 307 - 184 - 224 - 192 - 307 ... ... ... 

Umland insgesamt11
) - 953 - ' 920 - 607 - 749 - 507 - 914 

" 
... .... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" + 51 + 43 + 48 + 122 + 42 - 6 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" + 870 + 1123 + 842 + 899 + 968 + 384 ... . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) 

" 
- 939 - 662 - 328 - 656 - 304 - 1 347 ... ... ... 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 5,6 - 4,8 - 2,5 - 4,7 - 2,2 - 9,6 ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser"') 
Patienten 14

) Anzahl 12 594 12 579 13 557 13 397 13 098 12854 12 928 13330 12 156 
Betten 13

) 
d)o 

15 652 15 333 15 405 15 399 15 377 15 224 15 251 15 286 15306 
Bettenausnutzung 83,2 83,9 89,4 88,7 83,3 83,7 88,2 86,6 81,1 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616 576 579 591 580 193 562 889 579 394 553 170 565 009 531 118 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf ooc, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: I bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 7
) nach dem Ereignisort.- 6

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Büchereien und Museen 
Offentliehe Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 719 052 758 829 674 696 765 731 727 076 766 842 696 298 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
36 483 40 418 42 995 43 069 45 564 44112 38 607 42619 48 854 

Besucher der Lesesäle 
" 

8521 9 593 9 544 9 224 10 617 10 636 10 711 11 221 11 504 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3 804 4 043 4 488 4133 4 037 4 053 5 432 5 026 4954 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 799 2 813 3 190 3 237 2 636 2 643 2662 3 476 2 637 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 175 1 254 1 327 1 282 1 060 1 249 1038 1 244 954 
Staatliche Museen und Schausammlungen -
Besucher insgesamt 

" 
93 846 96 026 78 157 101 732 86 071 91 820 80 234 90 119 110 861 

dar. Hamburger Kunsthalle " 14 471 24149 9 252 8999 10 307 39 620 14 777 13313 29 974 
Altonaer Museum in Hamburg, " Norddeutsches Landesmuseum 

" 
13 309 10662 22 473 24 718 14 474 5 451 6 515 10 270 9 560 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

8 787 6 754 8 848 11124 6 948 7 014 . 9606 15186 11 875 
Helms-Museum 

" 
11281 9 713 4 061 7 996 10530 2018 4100 7 860 10077 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 
" 7 805 7 819 1 854 5 552 9 212 1 499 2201 5840 8 625 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

20241 19 565 16140 19 204 18 893 14 386 15 485 16 673 18 378 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13 947 9 951 8177 9 927 9140 13 480 15116 7 611 6459 

Planetarium " 10 245 13 626 7 510 18 450 13 777 8604 13 033 17 868 22 413 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 24 713 23 268 25 841 24 514 22989 31 091 31960 31 578 31472 
• davon Männer 

" 
12784 12 348 14 161 13 454 12 370 17 775 18623 18 530 18 134 

Frauen 
~)o 

11 929 10 920 11 680 11 060 10 619 13 316 13 337 13048 13338 
Arbeitslosenquote 3,6 3,4 3,8 3,6 3,3 4,6 4,7 4,6 4,6 
Kurzarbeiter Anzahl 2677 511 454 511 284 1 452 2 557 3168 4 964 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1) insgesamt 

" 
31153 29 847 33 052 31 513 29 274 38277 39 614 38 722 38 458 

dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

5 136 4 485 4 950 4 864 4 545 5353 4 903 5 076 
Offene Stellen 

" 
9 703 9 945 9 282 9 558 10 972 7 851 7 735 7 641 7 515 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
• Kuhmilch t 1 336 1 275 1 260 1477 1 537 1264 1 218 1456 1 501 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 94,2 94,8 96,9 93,2 92,9 94,3 96,3 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 12,6 13,9 14,9 11,9 12,7 13,7 14,6 
Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 5,2 5,6 4,3 4,6 4,9 5,3 5,3 5,8 5,9 
• Kälber 

" 
2,1 1,9 1,9 2,4 1,9 1,5 1,5 1,4 1,5 

• Schweine') 18,5 18,0 19,1 19,4 16,3 19,6 19,6 21,6 19,2 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3218 3 302 3 051 3 220 2 989 3 282 3 282 3 516 3 408 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 424 1 543 1 208 1 296 1 357 1 454 1 454 1 589 1 610 . Kälber 254 237 242 302 237 196 196 180 183 " . Schweine 1 521 1 495 1 580 1 592 1377 1 609 1 609 1 707 1 578 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 167 672 168 147 167 850 167 794 167 902 164 751 165 470 165 391 164 778 
• dar. Arbeiter6

) 
" 

97 649 98 039 97 671 98 070 97 844 95 474 95 949 95669 95224 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 

Mio'.'oM 
13 862 13 778 14293 14 319 14 002 13330 13377 14 200 13 684 

• Bruttolohnsumme 247 267 237 247 250 247 237 255 258 
• Bruttogehaltssumme 

" r 260 276 245 260 262 264 267 270 274 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 

" 
5094 5 889 5 584 5 744 6 226 6 271 6243 6 594 5 999 

dar. Auslandsumsatz 
1000 t'SKE91 

563 611 558 659 574 542 533 668 617 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 ':i: 3 3 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36 354 46 342 47 230 36 728 38 609 37 832 42 967 27 950 
• Stadt- und Kokereigas 

" 
506 442 568 670 639 404 397 282 227 

• Erd- und Erdölgas 39 695 35 912 45 774 46 560 36089 38 205 37 435 42 685 27 723 
• Heizölverbrauch 1000t 43 40 46 45 40 42 38 41 36 
• leichtes Heizöl 

" 
8 6 9 8 7 8 8 6 5 

• schweres Heizöl 
Mio.'kWh 

35 34 37 37 33 34 30 35 31 
• Stromverbrauch 378 377 386 402 374 373 352 381 364 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne 
Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9

) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 712 2 982 2 834 3 090 2 906 2 793 2 867 3 119 2 928 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 1 282 1462 . 1491 1 575 1 420 1419 1 501 1 519 1 425 

Investitionsgüter 
" 

717 786 616 750 742 624 633 791 756 
Verbrauchsgüter 

" 145 144 149 150 140 134 132 153 134 
Nahrungs- und Genußmittel 

" 569 590 578 615 604 616 601 655 612 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 30 850 31 165 31 310 30 152 29 716 29 695 29 725 
dar. Arbeiter4

) 25 042 25158 24 803 25 065 25 140 23 994 23 577 23 615 23 668 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 499 3 467 2 824 3 496 3 811 2124 2377 3 055 3 541 
• davon für Wohnungsbauten 

" 947 927 712 892 1 032 509 539 774 1014 
gewerbliche und industrielle Bauten 

" 
1320 1 320 1 211 1 411 1 447 920 1042 1 273 1 329 

öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 901 1193 1 332 695 796 1008 1 198 
• Bruttolohnsumme5) Mio. DM 74,8 61,7 61,7 72,7 81,7 54,8 55,9 67,2 80,8 
• Bruttogehaltssumme5

) 
" 

18,2 19,9 17,4 17,3 17,6 19,9 19,0 19,0 19,4 
• Baugewerblicher Umsatz6

) 
" 

240,1 294,9 144,7 193,5 282,0 256,5 194,2 236,8 241,4 
davon im Wohnungsbau 

" 59,9 72,6 37,3 47,8 50,8 63,8 62,1 61,6 67,8 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 100,8 113,4 57,4 85,6 102,2 124,2 64,7 105,2 87,5 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 79,4 109,0 50,0 60,0 129,0 68,5 67,4 70,1 86,1 
Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 710 10 782 10 620 10 596 10 645 10 612 10 533 10 583 10 582 
dar. Arbeiter4

) 8 479 8 565 8 399 8 387 8 462 8 428 8369 8443 8 423 
.Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 332 1 326 1 282 1 297 1 305 1 232 1 224 1 289 1 314 
Bruttolohnsumme5) Mio. DM 22,3 24,1 20,6 21,3 22,4 23,0 21,1 22,3 23,6 
Bruttogehaltssumme5) 

" 6,3 6,9 6,2 6,4 6,6 7,0 6,5 6,7 6,8 
Ausbaugewerblicher Umsatz6

) 
" 68,6 76,3 52,3 58,5 69,5 79,4 55,5 72,2 80,7 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 556 556 664 702 696 548 491 430 380 
• Stromverbrauch 

" 929 933 1053 1 074 909 1102 994 1 010 872 
• Gasverbrauch7) 

" 
2 487 2 091 3 008 2 946 2 395 3106 2 596 2 344 1 983 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976"'100 101,5 101,1 102,7 110,2 103,5 85,9 91,5 98,0 98,9 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 109,7 105,2 114,3 115,5 99,6 86,1 87,2 101,1 97,7 
Investitionsgütergewerbe 

" 93,5 99,3 96,2 108,7 101,4 86,9 99,5 105,2 104,5 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
108,8 103,7 112,4 126,1 106,8 94,6 98,0 100,7 96,6 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 
" 

91,6 89,7 86,8 91,2 94,7 87,9 89,4 86,8 90,0 
Bauhauptgewerbe 

" 
99,6 101,5 82,9 101,7 116,5 61,9 72,8 85,0 108;4 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 135 142 133 133 118 172 ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1oo'6 m3 
136 132 122 124 110 97 90 138 ... 

• Rauminhalt 178 219 152 177 213 299 168 257 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 41,6 51,6 60,6 97,1 52,0 75,8 
• Wohnfläche 1000 m2 34 41 27 33 43 56 32 46 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 29 23 26 32 20 30 ... 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 202 163 268 170 362 553 ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 47,3 19,0 63,3 30,8 77,3 71,1 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 40 32 50 30 85 52 ... 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 277 355 471 662 354 548 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 92 94 103 133 76 86 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 12 11 16 12 2 1 ... 
Rauminhalt 1000 m3 278 265 44 252 58 22 ... 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 340 470 192 170 373 308 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 196 196 197 p 198 p 198 p 198 ... 
. Wohnungen 

" 780 785 780 780 780 p 785 p 785 p 785 ... 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh = 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1976=10( 118,5 129,9 125,2 133,8 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 118,8 130,3 125,5 134,2 
Mehrfamiliengebäude 

" 
118,3 129,7 125,0 133,6 

Gemischt genutzte Gebäude 
" 

118,5 129,5 124,9 133,6 
Bürogebäude 

" 
117,1 127,8 123,6 131,9 

Gewerbliche Betriebsgebäude 
" 

117,2 127,8 123,2 131,8 
Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66 934 63505 66 425 63 268 62 616 51 262 53 518 55 179 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 185,0 5 738,0 5 970,1 5 645,3 5 603,0 4 575,4 4 888,1 5 241,9 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970= 10( 163,0 169,7 162,7 173,7 166,2 ... ... ... .. . 
davon Waren verschiedener Art 2) 

" 
186,1 192,9 188,0 206,0 178,8 ... ... ... ... 

Facheinzelhandel 
" 165,4 173,2 162,2 175,0 173,1 ... 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 932 742 655 628 660 855 ... 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft 
" 

94 97 84 100 85 132 111 157 ... 
• Gewerblichen Wirtschaft 

" 
504 616 848 642 570 496 549 698 ... 

• davon Rohstoffe 
" 5 6 6 6 8 6 7 6 ... 

• Halbwaren 
" 108 166 355 205 137 109 130 145 ... 

• Fertigwaren 
" 391 444 487 431 425 382 412 547 ... 

• davon Vorerzeugnisse 
" 

75 78 91 82 83 69 78 89 
• Enderzeugnisse 

" 316 366 396 349 342 312 335 458 ... 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 409 512 694 557 462 436 462 638 ... 
• dar. EG-Länder 

" 267 347 510 381 317 270 305 443 ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) 

Einfuhr 
" 

4 372 5380 5 958 5 368 5136 5622 5 423 ... ... 
davon Europa 

" 2 125 2 481 2 792 2 389 2 437 2845 2 583 ... ... 
dar. EG-Länder 

" 
1 546 1 850 2 007 1 795 1801 2 206 1 948 ... ... 

Außereuropa 
" 2 247 2 899 3 166 2 979 2699 2 777 2 840 ... ... 

Ausfuhr 
" 

1 530 1 880 2 102 1 998 2060 1 833 2 401 ... ... 
davon Europa 

" 1022 1 305 1463 1 461 1 498 1 168 1 780 ... ... 
dar. EG-Länder 

" 
697 867 1 062 1 030 1 049 726 1 321 ... 

Außereuropa 
" 508 575 639 537 562 665 621 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970 = 10( 165,3 175,4 152,4 168,3 174,0 ... ... ... ... 
davon Seherbergungsgewerbe 

" 
172,6 190,2 153,9 170,6 183,3 ... ... ... ... 

Gaststättengewerbe 
" 163,1 171,0 152,0 167,7 171,2 ... ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 97,5 113 130,2 88,8 92,6 118,5 ... 
• dar. von Auslandsgästen 

" . 40,5 42,7 25,8 31 41,6 24,5 28,4 36,0 ... 
• Fremdenübernachtungen 

" 234,7 243,5 172,8 206 236,2 166,1 180,5 222,3 ... 
• dar. von Auslandsgästen 

" 72,4 81,5 47,6 59 77,6 57,2 62,3 73,8 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 325 p 1290 1 227 1 325" 1 266 s 1 220 p 1220 p 1340 p 1250 
Güterverkehr über See 1000t 5 221 p 5211 5 419 5 575 5 103 p 5978 p 5153 p 5529 p 5279 
davon Empfang 

" 3 896 p 3746 3 996 4 044 3 714 p 4058 p 3131 p 3661 p 3415 
dar. Sack- und Stückgut 

" 
675 p 706 662 749 692 p 735 p 644 p 750 p 717 

Versand 
" 1 325 p 1465 1 443 1 531 1 389 p 1920 p 2022 p 1868 p 1864 

dar. Sack- und Stückgut 768 p 811 755 827 755 p 785 p 892 p 894 p 1027 
Umgeschlagene Container7

) Anzahl 53 117 65277 45 510 61 336 56 571 p 71 343 p 66892 71 346 73 959 
ln Containern umgeschlagene Güter8) 1000t 481 576 434 556 537 p 613 p 573 660 697 
Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 363 387 237 397 417 p 271 p 385 392 p 423 
• Güterversand 

" 
498 538 497 641 576 p 574 p 455 448 p 458 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 5 445 5 489 4 831 5 399 5 282 p 4675 p 4544 p 5132 p 5501 
Fluggäste 358 539 361 174 298 533 369 101 340 122 p 289 387 p 300412 p 342 846 p 351 686 
Fracht t 2 206,8 2 412,9 2 423,0 2 683,0 2 273,1 p 2 355,9 p 3 553,5 p 2771,4 p 2 451,0 
Luftpost 

" 808,7 880,0 851,6 899,6 817,2 p 811,2 p 875,8 p 954,1 p 877,8 
Personenbeförderung im Stadtverkehr'") 
Schnellbahnen 1000 26 746 27 155 30177 25 102 27 131 30229 27 388 26 407 ... 
Busse (ohne Private) 

" 22 620 22 082 26 360 21 412 21 872 24 821 22 440 21 638 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver-

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen2
) 

je 1000 Einwohner 
* Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen2

) 

* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

* Kredite4
) an Nichtbanken insgesamt5) 

* dar. Kredite4
) an inländische Nichtbanken 

* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5
) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten6
) 

* Lastschriften auf Sparkonten 
Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte EinkommensteuerB) 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8) 
* Körperschaftsteuer7

) 
8

) 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A9~ 
* Grundsteuer B 1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1979 1980 1980 1981 
Maßeinheit 1-----'-----+----,------.-,..--+----,----,----r------l 

1000 

Anzahl 

Mio.DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt 

602,1 
538,6 

326 
6 254 
5 520 

431 

826 
19 

1055 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 

5 614,2 
14 764,9 
9 424,7 

745,3 
772,5 

26 

365 
3,8 

25 032 

1 355,6 
731,1 
396,2 
146,0 
36,4 

152,5 
624,5 
304,6 
319,9 

979,8 
71,0 

886,1 

60,8 
23,3 
17,5 

2,7 

157,2 
0,1 

17,5 
117,7 

624,1 
556,8 

338 
6 076 
5 295 

420 

929 
17 

1188 

78 887,4 
75 028,1 
15 561,0 
15 281,8 

279,2 

7 899,6 
5 871,5 
2 028,1 

51 567,5 
40 991,2 
10 576,3 

50 152,5 
35 225,2 
29 033,1 

6192,1 
14 927,3 
9 539,4 

1 638,5 
821,1 

27 
0 

347 
3,3 

24 047 

1 569,7 
716,6 
418,4 
139,0 

43,8 
115,4 
668,6 
225,1 
413,4 

1 002,5 
78,2 

898,9 

59,2 
24,5 
13,7 

2,7 

136,7 
0,1 

17,4 
112,4 

Februar 

602,9 
539,1 
6 784 
5 990 
5 990 

512 

655 
14 

849 

71 975,2 
68 658,7 
13 392,7 
13 345,3 

47.,4 

7 294,3 
5442,0 
1 852,3 

47971,7 
38 816,5 

9 155,2 

46 079,0 
31 593,2 
25 916,4 

5 676,8 
14 485,8 
9 302,0 

712,0 
794,0 

28 

329 
2,4 

März 

608,4 
543,5 

329 
8 486 
7 237 

609 

702 
12 

904 

72 864,3 
69 443,6 
13 895,2 
13 830,6 

64,6 

7 309,6 
5441,0 
1 868,6 

48 238,8 
38 968,6 

9 270,2 

45 898,6 
31 489,2 
26 080,3 

5 408,9 
14 409,4 
9 232,6 

788,7 
865,1 

25 

322 
2,4 

24 219 . 24 873 

8,5 
9,0 

754,4 
320,1 
434,3 

962,8 
75,4 

838,0 

91,1 
58,8 

8,9 
2,1 

278,5 

17,6 
249,3 

329,8 
14,5 

669,0 
215,8 
453,2 

668,9 
70,1 

577,6 

35,9 
2,2 
8,9 
2,2 

64;1 

15,5 
46,7 

April 

611,3 
545,6 

331 
7 555 
6 424 

405 

977 
15 

1246 

73 546,2 
70 170,0 
14 012,3 
13 879,3 

133,0 

7 358,6 
5 476,8 
1 881,8 

48 799,1 
39 292,7 

9 506,4 

45 260,0 
30 992,6 
25 750,4 

5 242,2 
14 267,4 
9144,4 

850,6 
992,6 

38 

273 
2,9 

22 228 

891,4 
269,6 
206,8 

26,5 
32,1 

4,3 
621,8 
193,7 
428,1 

900,2 
73,0 

803,1 

39,9 
6,3 

. - 11,6 
2,6 

36,9 

2,9 
31,5 

Januar 

622,7 
555,4 

4 962 
4446 

360 

712 
16 

907 

79 546,1 
75 537,6 
15349,1 
14 897,4 

451,7 

8101,2 
5 930,4 
2 170,8 

p 

Februar 

623,9 
556,4 

338 p 
5682 p 
4 949 p-

347 p 

724 p 
19 p 

926 p 

März 

628,3 
559,4 

340 p 
8669 p 
7136 p 

662 p 

827 p 
18 p 

1 079 p 

80 661,4 
76 911,1 
16 295,7 
15 587,9 

81122,0 
77 334,2 
15 869,6 
15 730,7 

707,8 

8 226,5 
5 942,5 
2 284,0 

138,9 

8 527,1 
6117,6 
2. 409,5 

52 087,3 52 388,9 
41 161,9 . 41 320,5 
10 925,4 11 068,4 

52 937,5 
41 507,3 
11430,2 

48 097,7 
33 389,9 
27 236,1 

6153,8 
14 707,8 
9 417,6 

1062,0 
1 287,0 

32 
1 

294 
3,4 

19 740 

48,2 
23,6 

659,4 
292,5 
367,0 

143,5 
47,7 
73,2 

37,0 
3,5 

13,3 
2,7 

41,5 
0,0 
0,8 

40,3 

48 069,2 
33 448,4 
27 333,9 
6114,5 

14 620,8 
9 380,8 

830,7 
917,7 

27 
1 

329 
3,1 

22 331 

7,2 
4,7 

523,2 
67,4 

455,8 

950,8 
90,0 

810,6 

98,0 
56,6 
11,0 

2,0 

180,3 
0,2 

1~;:6 

47 455,4 
33180,9 
26 921,7 

6 259,2 
14 274,5 
9 175,3 

877,3 
1 223,7 

23 

318 
1,5 

25 205 

324,1 
14,0 

744,2 
318,3 
425,9 

896,5 
94,8 

776,6 

38,0 
0,4 

11,0 
2,1 

159,0 
0,0 
5,5 

152,5 

April 

631,7 
561,5 

341 
7920 
6430 

404 

939 
17 

1190 

81 765,7 
77 914,4 
15 739,1 
15 164,9 

574,2 

8 585,1 
6179,4 
2 405,7 

53 590,2 
41 706,5 
11 883,7 

48 322,6 
34 204,2 
28 046,1 

6158,1 
14118,4 

9 051,2 

919,1 
1 075,2 

25 

279 
2,6 

23 907 

977,0 
243,7 
233,1 

34,4 
28,5 
52,3 

733,3 
248,2 
485,1 

858,8 
93,0 

744,1 

41,4 
6,1 

10,5 
2,9 

39,4 
0,0 
2,0 

38,8 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften' (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 718,0 1 769,2 1 563,2 1 574,0 1 526,8 799,7 861,9 1"812,8 1546,0 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
366,1 380,3 159,8 522,6 279,2 257,9 198,3 508,0 248,0 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

421,5 451,3 509,2 451,6 419,7 445,1 353,2 502,3 495,0 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
20,8 12,6 6,1 - - - 3,3 - 36,6 

* Steuereinnahmen des Landes 
" 

432,7 396,7 43,6 91,0 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) 
" 

291,7 258,5 - 25,0 - 20,4 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
59,3 66,4 28,7 33,3 

* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 20,8 12,6 6,1 - - - 3,3 - 36,6 

* Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

184,9 184,5 45,6 - 21,2 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4

) 
" 

76,0 87,3 237,1 46,7 31,5 40,3 134,5 152,5 - 34,4 
*Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)3 

" 
69,3 72,9 8,8 12,5 

Hamburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 558,2 545,8 76,0 67,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 641 686 680 692 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
672 722 715 725 ... 

* weibliche Arbeiter 
" 

411 441 433 451 ... 
* dar. Hilfsarbeiter 

" 
382 407 397 417 ... 

Bruttostundenverdienste· 
* männliche Arbeiter 

" 
14,98 16,08 15,89 16,35 ... 

* dar. Facharbeiter 
" 

15,62 16,78 16,60 17,01 ... 
* weibliche Arbeiter " 10,17 10,94 10,73 11,16 ... 
* dar. Hilfsarbeiter 

" 
9,40 10,06 9,83 10,29 ... . 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
3513 3 847 3 795 3 989 ... 

*weiblich 
" 

2 517 2 706 .. 2 660 2785 ... 

Technische Angestellte und Meister 
*männlich 

" 3 503 3 758 . 3 719 3 817 ... 
*weiblich 

" 2 395 2 561 2 521 2 630 ... 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
3 100 3339 3 351 3 426 ... 

• weiblich 
" 

2 244 2418 2 414 2 478 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 15330 16 976 14 631 16 292 15 082 16431 17 123 18106 19103 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
5 8 8 6 7 2 5 7 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

184 148 206• 168 111 105 162 169 120 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 273 1 501 1 377 1 549 1189 1 622 1 690 1 708 1492 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 1 875 1 951 1 892 2 452 2029 1 835 2195 2 432 3 667 

Diebstahl 
" 

9 516 10 424 8 351 9135 8 768 9 648 9981 10624 10939 
dar. unter erschwerenden Umständen " 5 322 5 976 4 387 4 675 4 691 5 428 5534 5 786 6450 
Außerdem Verkehrsvergehen 

" 
1 137 1141 1103 1 291 1097 948 961 1 241 1069 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

17610 17 984 17 784 17 518 18332 17 512 16 168 17 466 17 059 
dar.. Feueralarme 

" 
577 665 551 908 800< 612 483 617 795 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

155 169 133 177 187 174 162 170 185 
Rettungswageneinsätze " 15 509 15 854 14905 15 582 16134 15 682 14 638 15820 15 268 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 
2 703 2 414 2 778 2 831 2 715 2696 2477 2 399 2 629 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

217 363 194 439 581 233 229 234 405 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi
nanzen.- 4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten
ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Hamburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung· 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 Sep1ember 1 648,6 12 208,8 61 653,1 

Lebendgeborene Anzahl " 1184 9 907 53 861 
Gestorbene 

" " 
2 235 12 257 57 134 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 1051 - 2350 - 3273 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

7 403 36 616 92 086 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

6 096 29 984 51 199 
Wanderungsgewinn ( +) I-verlust(-) 

" " + 1 307 + 6632 + 40887 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 
" " + 256 + 4282 + 37614 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl September 206 844 7 044 
Gestorbene " " 33 109 747 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 173 + 735 + 6297 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

3192 12 983 80 676 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1364 6 558 45 256 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 

" " + 1 828 + 6425 + 35420 

Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) 
" " + 2001 + 7160 + 41717 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl September 20 703 182 428 822 565 
und zwar Männer 

" " 
10684 80 883 367 797 

Frauen 
" " 10019 101 545 454 768 

Teilzeitkräfte 
" " 

3 051 37 236 161 904 
Ausländer " " 

3016 14 794 100 089 

Arbeitslosenquote % " 
3,0 4,0 3,5 

Offene Stellen Anzahl " 10127 54 150 299 116 
Kurzarbeiter 

" " 283 7 774 137 584 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl September 169 463 1 169 602 7 717 256 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 

14 007 122 479 789 822 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM " 525 3158 20 786 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) " " 

3 205 13 811 94104 
Gesamtumsatz5

) 
" " 

6 208 21 245 105 725 
darunter Auslandsumsatz 

" " 687 4 402 26 197 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl September 31 423 261 487 1 272 425 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 3 802 35 479 170 912 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 
107 731 3 467 

Baugewerblicher Umsatz5
) 

" " 
324 2311 10610 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen 6

) 1000 Mai 154 1 076 5 448 
darunter von Auslandsgästen 

" " 48 128 918 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl August 3 984 26 238 140 404 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM pktober-Dezembe 9 468,5 22 326,5 101 473,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 4 915,6 14 742,1 74 423,7 
Landessteuern 

" " 
177,1 782,8 4 098,5 

Gemeindesteuern " " 397,1 1 748,4 8 423,8 

1) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Stand Ende September.-
7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Hamburg 

1 655,9 

1114 
2 176 

- 1 062 

5 819 
5 662 

+ 157 
- 905 

132,3 

203 
27 

+ 176 

2 221 
1 254 

+ 967 

+ 1143 

19 801 
9552 

10 249 
3 521 
2 479 

2,9 

10 861 
40 

168 753 
13 393 

481 

2 885 
5414 

610 

31 694 
3 873 

101 
277 

162 
49 

4 059 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12 180,5 61 402,2 1 650,0 12193,1 61 545,8 1 659,3 12175,8 61 340,7 - 0,6 + 0,1 + 0,3 

9115 48 993 10 157 86 642 464 112 9 633 81199 434 778 + 5,4 + 6,7 + 6,7 
11 363 54 383 17 381 110 001 527 941 17 288 109 578 527 551 + 0,5 + 0,4 + 0,1 

- 2 248 - 5390 - 7 224 - 23 359 - 63.829 - 7 655 - 28 379 - 92 773 X X X 

31 249 78 969 50 970 267 548 601 005 45 659 241 075 483 625 + 11,6 + 11.0 + 24,3 
28177 46 594 48167 216 506 323 366 46 426 211 222 311 442 + 3,8 + 2,5 + 3,8 

+ 3 072 + 32 375 + 2803 + 51 042 + 277 639 - 767 + 29 853 + 172 183 X X X 

+ 824 + 26 985 - 4 421 + 27 683 + 213 810 - 8 422 + 1 474 + 79 410 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3) 565,0 3) 4453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

712 6107 1 854 7 208 60324 1 739 6 615 56 098 + 6,6 + 9,0 + 7,5 
106 668 221 783 6 209 187 782 5 890 + 18,2 + 0,1 + 5,4 

+ 606 + 5439 + 1 633 + 6 425 + 54 115 + 1 552 + 5 833 + 50 208 X X X 

9 557 67 478 18 839 80 544 506 519 14377 61 639 394 108 + 31,0 + 30,7 + 28,5 
6 369 41 147 10081 43 526 281 160 9 297 42 543 263 988 + 8,4 + 2,3 + 6,5 

+ 3188 + 26 331 + 8 758 + 37 018 + 225 359 + 5080 + 19 096 + 130 120 X X X 

+ 3 794 + 31 770 + 10391 + 43 443 + 279 474 + 6632 + 24 929 + 180 328 X X X 

164 318 736 809 22 704 193 931 868 747 25 383 201 951 890 688 - 10,6 - 4,0 - 2,5 
69 365 316 364 11"931 91 368 417 643 13 197 96 871 428 537 - 9,6 - 5,7 - 2,5 
94 953 420 445 10 773 102 563 451 104 12 186 105 080 462 151 - 11,6 - 2,4 - 2,4 
37 202 154 964 3 451 37 770 159 959 4192 41 441 172 882 - 17,7 - 8,9 - 7,5 
12 206 77 595 3 345 16 045 103 752 3 267 15 294 93 388 + 2,4 + 4,9 + 11,1 

3,7 3,2 3,3 4,3 3,8 3,8 4,5 3,9 X X X 
60162 320 198 10 372 61252 325 765 9 921 60 720 312 334 + 4,5 + 0,9 + 4,3 

6 451 36 618 324 7 699 92 133 3 441 21 708 93 773 - 90,6 - 64,5 - 1,7 

r 1163261 r 7 687056 168 122 1 159 339 7 663 498 r 167376 r 1145309 r 7 586550 + 0,5 + 1,2 + 1,0 
118 219 766 624 123 267 1061 231 6 853 749 124 098 1 055 853 6 880 589 - 0,7 + 0,5 - 0,4 

r 2850 r 18823 4 699 28 472 185 968 r 4392 r 26199 r 172081 + 7,0 + 8,7 + 8,1 
14 999 86 906 26 160 139 293 785 316 23 438 126 952 722 165 + 11,6 + 9,7 + 8,7 
18854 96 885 51 762 . 177 485 883 138 43 959 158 378 805 359 + 17,8 + 12,1 + 9,7 
3 758 23 398 5 306 34 938 213 134 4 858 30 365 191 930 + 9,2 + 15,1 + 11,1 

265 670 1 279 435 31141 257 902 1 246 866 30910 257 990 1 232 534 + 0,7 - 0,0 + 1,2 
34 964 164 959 30 928 264 835 1 297 564 30 381 256 627 1 258 985 + 1,8 + 3,2 + 3,1 

703 3 096 879 5 676 27 113 783 5 082 23 896 + 12,3 + 11,7 + 13,5 
1 750 8 167 2 293 15 162 72 376 1 913 12 408 61 407 + 19,9 + 22,2 + 17,9 

1 018 5 058 585 3 607 19 076 581 3 349 18 027 + 0,7 + 7,7 + 5,8 
135 836 169 443 2 964 165 428 2 748 + 1,9 + 3,5 + 7,9 

27 552 146 809 45 057 344 494 1 735 533 48 563 379 174 1 938 172 - 7,2 - 9,1 - 10,5 

21 362,1 95 338,7 32 599,7 79 338,4 364 917,8 31 573,0 74 954,4 342 560,4 + 3,3 + 5,8 + 6,5 

13 759,1 68 898,9 18219,4 53 318,6 267 299,7 17 198,8 49 120,5 245 545,8 + 5,9 + 8,5 + 8,9 
747,4 3 937,8 710,0 3 037,5 16 072,3 730,1 3 094,7 16603,2 - 2,8 - 1,8 - 3,2 

1 813,6 8 656,8 1 640,8 7 134,6 35 493,0 1 886,8 7167,8 35 737,7 - 13,0 - 0,5 - 0,7 

Betriebe von Unternehn;en mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im StädtevergleiCh 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg Berlln 
München Köln Essen Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dort 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung ') 1000 3. Vj. 80 1 649 1299 979 655 632 592 580 556 542 p 484 
2. Vj. 80 1 649 1 899 1 299 979 656 632 592 581 556 543 484 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 8,8 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17.4 6,3 9,6 p 11,7 
2. Vj. 80 8,5 11,6 16,8 13,7 5,9 20,9 11,7 17,2 6,1 9.4 11,3 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 80 3 527 2 690 2341 1 423 1 425 1 245 1 447 1 249 1 215 p 1084 
2. Vj. 80 3 466 4 655 2 500 2 523 1 303 1 522 1 172 1309 1126 1 089 1 007 

darunter Ausländer % 3. Vj. 80 18,3 26,8 26,7 13.4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 p 25.4 
2. Vj. 80 18,5 23,5 28,2 30,5 15,0 40,1 26,2 30,0 15,2 25,8 24,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 8,5 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 9,9 8,9 8,9 p 8,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 8.4 9,8 7,7 10,3 8,0 9,7 7,9 9,0 8,1 8,0 8,3 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 80 5 740 3 222 2 695 2 046 1 859 1909 1'531 1 754 1 772 p 1477 
2. Vj. 80 5 975 8 300 3 355 2 817 2 105 1 959 1 922 1 519 1 687 1 798 1 518 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 13,8 9,8 10,9 12.4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 p 12,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 14,5 17,5 10.4 11,5 12,9 12,4 13,0 10,5 12,2 13,3 12,6 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 80 -2213 -532 -354 -623 -434 -664 - 84 -505 -557 p- 393 
überschuß H 2. Vj. 80 -2 509 -3645 - 855 -294 -802 -437 -750 -210 -561 -709 - 511 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 19 708 26 450 13 795 6023 12 544 8 222 14 476 8 444 8 774 p 9169 
2. Vj. 80 15038 20042 20180 11 404 4 716 11 301 6 979 10 006 7768 7 956 5 768 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 47.4 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 p 75,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 36,6 42,3 62,3 46,7 . 28,8 71,8 47,2 69,1 56,1 58,8 47,8 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 17 715 26 021 13 392 6 484 12 036 8 501 15 268 7 346 8 925 p 8444 
2. Vj. 80 14 693 16 944 18 723 11017 5 279 10 687 7 345 9 797 6129 7 061 4 898 

je 1000 
Einwohner 3. Vj.80 42,6 79,5 54,3 39,3 75,6 57,0 104,5 52.4 65,3 p 69,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 35,7 35,8 57,8 45,1 32,3 67,9 49,7 67,7 44,2 52,1 40,6 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 80 + 1 993 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1098 - 151 p+ 725 
gewinn ( +) I -verlust H 2. Vj. 80 + 345 + 3098 + 1457 + 387 - 563 + 614 - 366 + 209 + 1 639 + 895 + 870 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 + 4,8 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5.4 + 7,8 - 1,1 p+ 5,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 + 0,8 + 6,5 + 4,5 + 1,6 - 3.4 + 3,9 - 2,5 + 1.4 + 11,8 + 6,6 + 7,2 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 3. Vj. 80 - 220 - 103 + 49 - 1 084 + 74 - 943 - 874 + 593 - 708 p+ 332 
-abnahme H 2. Vj 80 -2164 - 547 + 602 + 93 - 1 365 + 177 -1116 - 1 + 1078 + 186 + 359 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 p+ 2,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 - 5,3 - 1,2 + 1,9 + 0,4 - 8,3 + 1,1 - 7,6 - 0,0 + 7,8 + 1.4 + 3,0 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 80 32 067 24 123 20 784 12 122 10 543 9 991 11 322 10 954 p 9719 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 80 33 971 52 594 21 328 19 229 10 949 11 825 10 286 9 080 11160 10509 7 558 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 80 77,2 73,7 84,2 73.4 70,7 68.4 80,7 80,1 p 79,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 82,6 111,1 65,9 78,8 66,9 75,1 69,6 62,7 80,6 77,6 62,6 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21 015 25609 12 362 4

) 12 727 5
) 9 559 4 646 11 132 14 290 8 972 

2. Vj. 80 19 992 30 470 4
) 20 525 23 378 13 145 4

) 12123 5
) 10 415 5 057 10910 13423 8 697 

und zwar Männer 
" 

3. Vj. 80 10 684 15 751 4
) 8318 15 099 6 986 4

) 6 398 5
) 4 968 2386 5 320 6622 3 591 

2. Vj. 80 10219 15 963 4
) 8 357 12 860 . 7 782 4

) 6 067 5
) 5607 3 023 5 370 6 352 3 685 

Frauen " 
3. Vj. 80 10019 14 737 4

) 12 697 10510 5 376 4
) 6 329 5

) 4 591 2 260 5 812 7 668 5 381 
2. Vj. 80 9773 14 507 4

) 12 168 10 518 5 363 4
) 6056 5

) 4 808 2 034 5 540 7 071 5 012 

Teilzeitkräfte 
" 

3. Vj. 80 3 051 1 318 4
) 4 713 2 812 1 875 4

) 2 007 5
) 1332 536 1 847 2 371 1 864 

2. Vj. 80 3210 3 381 4
) 4 584 2 759 1 786 4

) 1 879 5
) 1 374 501 1 878 2 293 1 857 

Arbeitslosenquote · % 3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2.4 ') 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 
2. Vj. 80 2,9 3,8 4

) 2,3 5,8 5,6 4
) 2,3 4

) 3,8 1,8 4,9 4,0 3,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 80 3016 4 865 4
) 3 172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1 424 1 515 2 055 1 553 

Ausländer 2. Vj. 80 2 931 4 725 4
) 3 358 6084 1 138 4

) 2669 4
) 1910 2114 1 636 1 723 1 951 

Offene Stellen 
" 

3. Vj. 80 10 127 11 570 4
) 19 601 5 675 2 335 4

) 9 861 5
) 5 295 8 525 3 539 4 421 6094 

2. Vj. 80 11 778 12609 4
) 19 695 6 222 2 795 4

) 10 605 5
) 5 972 9966 4 109 5 857 5 459 

Kurzarbeiter 
" 

3. Vj. 80 283 1 318 4
) 672 12 426 232 4

) 941 4
) 886 2 233 67 47 1 373 

2. Vj. 80 329 743 4
) 704 16 330 127 4

) 982 4
) 68 25 1 260 25 955 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 80 168 127 183 025 193 711 120 384 58 080 .109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99 933 
2. Vj. 80 167799 183172 190 433 125 789 57 567 108 964 91 371 132 570 75 047 99 942 98 237 

je 1000 3. Vj. 80 102 149 123 89 174 155 230 136 185 p 206 
Einwohner 2. Vj. 80 102 96 147 129 88 173 154 228 135 184 203 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 80 1 602 1 482 1833 1 316 549 1051 897 1 355 656 940 797 
-gehaltssu m me 2. Vj. 80 1 620 1 482 1814 1 242 534 1118 938 1 394 645 863 769 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 •39 40 34 37 32 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 39 33 38 40 37 41 41 42 34 35 31 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 80 8894 5 209 8 480 5 402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 
Eigenerzeugung3

) 2. Vj. 80 8 492 5 156 8 782 5 778 2 347 3 843 3 487 6 772 3 512 3 421 1 937 

Gesamtumsatz3
) Mio.DM 3. Vj. 80 17 189 5 467 9 188 6 284 2 625 5 278 4 220 8 032 4 166 3603 2 672 

2. Vj. 80 17 831 5 432 9 472 6 821 2 711 5 221 3 927 7 634 3 990 3 704 2 936 
darunter 
Auslandsumsatz3) Mio. DM 3. Vj. 80 1 876 692 3 040 1 459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 

2. Vj. 80 1 712 457 3 175 1 907 341 1 818 1 223 2 450 614 1 157 659 

Gesamtumsatz3) 1000 DM 
je Einwohner 3. Vj. 80 41 28 25 16 33 28 55 30 26 p 22 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 43 11 29 28 17 33 27 53 29 27 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 426 120 199 218 189 192 172 231 213 149 120 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 11 825 18 712 12 830 14 452 10 821 9 241 10 287 
2. Vj. 80 26 142 33 943 38 593 13 678 11 796 18 378 12 460 14 523 10 837 9 206 10 384 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 80 843 826 1 044 280 440 420 460 330 262 251 
Umsatz3

) 2. Vj. 80 648 607 984 382 213 409 368 348 254 247 217 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118 959 145 007 
2. Vj. 80 447 527 399 199 646 354 246 037 45 505 412 313 183 800 119 351 76 767 133 656 131 616 

Fremden-
" 

3. Vj. 80 904 865 915 654 551 147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 
Übernachtungen 2. Vj. 80 801 274 025 954 352 853 457 731 96 412 783 002 349 522 301 969 155 770 218 855 236 153 

darunter von 
" 

3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44 117 47 063 75 701 
Auslandsgästen 2. Vj. 80 268 032 196 554 524 896 185 154 14 775 439 729 128 838 84 273 39 520 53 704 54 171 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 3. Vj. 80 2 177 4 738 2 359 533 5 061 2 442 2 024 1 146 1 355 p 2099 

und 1 Jahr 2. Vj. 80 1 949 2 167 4 178 1 876 589 4 973 2 366 2 086 1 124 1616 1 956 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 80 13 667 13 544 6 170 4 313 4 097 4 937 
fabrikneuer Pkw 2. Vj. 80 17 525 16 109 18 135 7 867 16 691 5683 6058 5 602 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 80 276 95 225 171 59 213 109 103 73 84 110 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner. 3. Vj. 80 563 885 317 369 1 128 673 744 580 740 p 585 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 80 672 200 695 699 360 1 355 736 710 526 621 908 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio.DM. 3. Vj. 80 232 107 151 121 58 75 69 78 62 55 53 
kommensteuer 2. Vj. 80 216 75 143 85 59 73 70 81 60 54 37 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 80 559 462 490 351 473 465 534 443 401 p 437 
und 1 Jahr 2. Vj. 80 525 159 441 350 358 464 475 561 431 401 303 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

)" Arbeitsamtsbezirk.- 5
) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 
Der vorliegende Band des Statistischen Jahr
buchs entspricht vom Tabellenangebot und 
der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem Leser wiederum einen um
fassenden Einblick in die sozialen, wirt
schaftlichen und kulturellen Gegebenheiten 
des Gemeinwesens Hamburg. ln der bekann
ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt
lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen 
handelt es sich hierbei um Daten für die 
Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
P.lmtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
uiid Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik d~s Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 

am 27. Mai 1970 

Heft 102 

Heft 103 

Heft 104 

Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 
Oie Handels- und Gaststättenzählung 
in Hamburg 1968 (vergriffen) 
Oie Arbeitsstättenzählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1971 (vergriffen) 
Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Oie Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Oie Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse -
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Oie Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Hamburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1975 
REGIONALSTATISTIK - Daten für die 
Region Hamburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Hamburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 
REGIONALSTATISTIK 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Stecke I hörn 12, 2000 Ham bu rg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kahn 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 



Hamburg 
in Zahlen 

Zeitschrift des 
Statistischen Landesamts 

der Freien und 
Hansestadt Harnburg 

Heft 7.1981 
Das ·statistische Stichwort 
0 Lohnste•uerzerleg•ung 182 
Statistik aktuell 
0 Aufenthaltsdauer 

der Ausländer 182 
0 A•usländische Arbeitnehmer 183 
0 Nettoproduktion noch 

unter Vorjahresniveau 183 
0 Großmarkt Harnburg 183 
0 Starker Anstieg in ·der 

Japan-Einfuhr 183 
0 AbfallbeseitigiUng im 

Verarbeitenden Gewer.be 183 

* Nichtwähler und "Dauer"-
Nichtwähler zur Bundestagswahl 
1980 in Harnburg 184 
Entwicklung ·der Straßenverkehrs-
unfälle in Harnburg seit 1975 188 
Bautätigkeit 1980 194 

* Das interessiert in Harnburg 
0 Diagramme 198 
0 Harnburg heute und gestern 198 
0 Statistik der anderen 198 
0 Neue Schriften 199 
0 DerDraht zum Stala 199 

* Hamburger Zahlenspiegel 200 
Harnburg im großräumlichen 
Vergleich 206 
Harnburg im Städtevergleich 208 

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis DM 2,50; 
Jahresabonnement DM 20,-
Druck: Hermann Kampen, Harnburg 1 

ISSN 0017-6877 

181 



Das statistische 
Stichwort 

Lohnsteuerzerlegung 
Als Bestandteil der Einkommensteuer 
gehört die Lohnsteuer zu den Gemein
schaftsteuern, deren Aufkommen Bund 
und Ländern gemeinsam zusteht (Art. 
106 GG) . Die Gemeinden erhalten je
doch vorab einen Anteil am Aufkom
men. Maßgebend für die Länderquote 
ist in den einzelnen Bundesländern 
das örtliche Aufkommen (Art. 107 GG), 
das den Finanzbehörden innerhalb des 
eigenen Gebiets zufließt. Grundsätzlich 
gilt aber, daß der Anspruch auf die 
Einkommensteuer dem Land zufällt, in 
dem der Steuerpflichtige seinen Wohn
sitz hat. Aufgrund der Tatsache, daß 
die Lohnsteuer im Gegensatz zur ver
anlagten Einkommensteuer vom Ar
beitgeber einbehalten und an das Be
triebsstättenfinanzamt (§ 41 Abs. 2 
EStG) abgeführt wird, können aber 
Einnahmeland und Wohnsitzland aus
einanderfallen. Das kommt immer 
dann vor, wenn Lohnsteuerpflichtige 
entweder in einem anderen Land ar
beiten als in dem sie wohnen, oder 
wenn Firmen mit mehreren Betrieben 
aus organisatorischen Gründen und 
begünstigt durch moderne Datenverar
beitungsanlagen die Lohnabrechnung 
für ihre sämtlichen Arbeitnehmer an 
auswärtigen Orten zusammenfassen 
und demzufolge auch dort die Lohn
steuer bezahlen. Für solche Fälle sind 
eine Abgrenzung und eine Zerlegung 
des lokalen Lohnsteueraufkommens 
im Sinne einer auf das Wohnsitzprin
zip ausgerichteten und damit die Ver
zerrung der Steuerkraft aufhebenden 
Korrektur erforderlich . Die Modalitäten 
der Lohnsteuerzerlegung sind im § 5 
des Gesetzes zur Änderung des Zer
legungsgesetzes vom 17. Dezember 
1970 bzw. in der Neufassung des Zer
legungsgesetzes vom 25. Februar 1971 
(BStBI I S. 177) geregelt. Diese Novel
lierung hat ihre Wurzeln im Finanzre
formgesetz vom 12. Mai 1969 mit dem 
eine Neuordnung des vertikalen wie 
horizontalen Finanzausgleichs in der 
Bundesrepublik erfolgte. Davor gab es 
kein bundeseinheitliches Lohnsteuer
zerlegungsverfah ren . 

Für Hamburg sind die Auswirkungen 
der Lohnsteuerzerlegung besonders 
gravierend : Nach den zuletzt für 1977 
festgestellten Ergebnissen muß die 
Hansestadt 1979, 1980 und 1981 je
weils per Saldo rund 31 Prozent ihres 
Lohnsteueraufkommens an andere 
Länder abgeben; das meiste davon 
fließt in die schleswig-holstein ischen 
und niedersächsischen Finanzkassen. 

Francisco Villalaz 
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Statistik aktuell 
Aufenthaltsdauer 
der Ausländer 

Von den am 30. September 1980 beim 
Ausländerzentralregister erfaßten über 
14jährigen Ausländer in Hamburg leb
ten fast 30 Prozent weniger als sechs 
Jahre in der Bundesrepublik Deutsch
land. Fast ebenso viele Nichtdeutsche 
hielten sich sechs bis neun Jahre, ein 
weiteres Viertel zehn bis 14 und wei
terhin knapp ein Fünftel mehr als 14 
Jahre, darunter fast die Hälfte sogar 
20 und mehr Jahre, im Bundesgebiet 
auf. Damit haben in Hamburg fast 
50 000 Ausländer (gut 40 Prozent) die 
zeitliche Voraussetzung (zehn Jahre 
Aufenthalt im Bundesgebiet) für eine 
Einbürgerung auf dem Ermessensweg 
erfüllt. Insgesamt besteht aber offen
sichtlich bei den Nichtdeutschen we
gen der gefühlsmäßig immer noch en
gen Bindung an ihr Heimatland, keine 
besondere Neigung, ihre jetzige 
Staatsbürgerschaft aufzugeben: Im 
Jahr 1980 sind- wie auch im Jahr zu
vor - nur 470 Ausländer auf ihren An
trag nach Ermessen der Ausländerbe
hörde Deutsche geworden. 
Die jüngeren Jahrgänge unter den 
Ausländern sind naturgemäß deutlich 
kürzere Zeit in der Bundesrepublik an
wesend als die älteren. Von den 15-
bis 29jährigen sind über die Hälfte (54 
Prozent) weniger als sechs Jahre ge
meldet gewesen, von den Älteren da
gegen mit 17 Prozent nur rund jeder 
sechste. 
Der Anteil derjenigen, die eine Auf
enthaltsdauer von sechs bis neun Jah
ren hatten, ist bei der jüngeren Grup-

0 A 

pe genauso hoch wie bei der älteren 
(je 28 Prozent). Entsprechend sind von 
den 15- bis 29jährigen Ausländern nur 
noch 18 Prozent und von den über 29 
Jahre alten Nichtdeutschen 55 Prozent 
zehn und mehr Jahre im Bundesgebiet 
wohnhaft gewesen. 
Von den über 14 Jahre alten Auslän
dern haben die Männer im Durch
schnitt ihren Wohnsitz länger in der 
Bundesrepublik als die Frauen glei
cher Altersgruppe. Weniger als sechs 
Jahre waren 28 Prozent der Männer, 
aber 32 Prozent der Frauen gemeldet. 
Zwischen sechs und zehn Jahren be
trug die Anwesenheit bei 27 Prozent 
der Männer und 30 Prozent der 
Frauen. Dagegen hielten sich von den 
männlichen Ausländern 46 Prozent, 
von den Ausländerinnen aber nur 38 

Ausländer in Harnburg am 30. Sep
tember 1980 nach ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten und 
Aufenthaltsdauer im Bundesgebiet 

Von jeweils 1000 
Ausländern hielten Durch-

sich von •• . bis schnitt-

A.ueländ.er- unter Jahre jm liehe 

gruppe Bundesgebiet auf Aurent-
hal t8• 

10 unter da.uer in 

4 
4- 6 6-10 und J ahron 

mehr 

A.ngehörige von 
EG -Sta.aten 265 110 217 407 9.8 
darunter 

Niederländer 181 81 195 544 1} , 1 
Italiener 208 72 196 524 11,0 

Angehörige der the -
malig4!n Anwerbe-
staaten (ohne Ita ien) 289 91 279 }41 8,2 
darunter 

Türken 371 96 276 257 ) , 1 
Jugoslawen 206 81 293 420 8,8 

Angehörige Ubri,-er 
Staaten }73 105 190 }}2 8,8 

Ausländer insgeumt }09 98 246 }47 8,6 



Prozent zehn und mehr Jahre in unse
rem Land auf. 
Nach Staatsangehörigkeiten geglie
dert, ist die Aufenthaltsdauer der Aus
länder sehr unterschiedlich. Die Ange
hörigen der EG-Staaten - insbeson
dere der Niederlande - sowie der 
deutschsprachigen Länder Österreich 
und Schweiz leben wegen bestehen
der verwandtschaftlicher Beziehungen 
und enger Verflechtungen über die 
Grenzen hinweg durchschnittlich deut
lich länger in der Bundesrepublik als 
die der übrigen Länder. Im Verhältnis 
zum Durchschnitt weisen Nichtdeut
sche aus den ehemaligen Anwerbelän
dern, und unter diesen vor allem die 
Türken, kürzere Aufenthaltszeiten auf. 

Ausländische 
Arbeitnehmer 

Jens Gerhardt 

Von den im Jahr 1980 in Harnburg 
sozialversicherungspflichtig beschäf
tigten 767 000 Arbeitnehmern waren 
rund 699 000 Deutsche und fast 69 000 
Ausländer. Damit sind nahezu alle un
selbständig beschäftigten Arbeitneh
mer, die in Harnburg einer Erwerbstä
tigkeit nachgehen, erfaßt. 
Türkische Staatsangehörige machen 
nach wie vor mit fast 30 Prozent den 
weitaus größten Anteil unter den aus
ländischen Arbeitnehmern aus, es fol
gen Jugoslawen mit 15 Prozent, so
dann Portugiesen und Italiener mit 
sechs und fünf Prozent sowie Spanier 
und Griechen mit je rund vier Prozent. 
Ausländische Arbeitnehmer sind jün
ger als ihre deutschen Kollegen. Die 
meisten Ausländer stehen im Alter 
zwischen 25 und 50 Jahren, wogegen 
die überwiegende Zahl der deutschen 
Arbeitnehmer zwischen 30 und 55 Jah
re zählt. Als Durchschnittsalter werden 
für die Ausländer 36 Jahre errechnet, 
die deutschen sozialversicherungs
pflichtigen Arbeitnehmer haben ein 
mittleres Lebensalter von 39 Jahren. 

Erwin Schmude 

Nettoproduktion noch 
unter Vorjahresniveau 
Der Güterausstoß im hiesigen Verar
beitenden Gewerbe - dargestellt am 
Index der Nettoproduktion - war 1981 
in den ersten drei Monaten um etwa 
neun Indexpunkte geringer als im ent
sprechenden Vorjahreszeitraum. Die
ses Ergebnis wird maßgeblich be
stimmt durch Abnahmen in nahezu al
len Zweigen des Grundstoff- und Pro
duktionsgütergewerbes, besonders in 
der Mineralölwirtschaft, der Gummi
verarbeitung und der Chemischen In
dustrie. Dort hat sich der bereits .im 
zweiten Halbjahr f980 zu beobachten
de Rückgang in der Herstellung erdöl
abhängiger Produkte zunächst noch 
fortgesetzt. Auch im Verbrauchsgüter
gewerbe lag das Produktionsniveau 

unterhalb des Wertes aus dem ersten 
Vorjahresquartal, woran alle Zweige 
gleichermaßen beteiligt waren. Dem
gegenüber fiel der Output im Investi
tionsgütersektor höher als im Vorjah
resquartal aus. Schwerpunkte waren 
hier die Elektrotechnik und die Repa
ratur von Kraftfahrzeugen, zwei Bran
chen, die 1980 noch eine relativ schwa
che Konjunktur aufzuweisen hatten. 
Umgekehrt sank das Produktionser
gebnis in den Stahl~ und Leichtmetall 
verarbeitenden Zweigen sowie im Ma
schinenbau nach recht hohen Werten 
- vor allem in der zweiten Jahreshälf
te 1980 - wieder deutlich ab. Die Nah
rungs- und Genußmittelhersteller er
reichten insgesamt bei allerdings sehr 
unterschiedlichen Tendenzen zwischen 
den Wirtschaftszweigen nur knapp das 
Ergebnis aus dem ersten Quartal 1980. 
Die monatliche Entwicklung der Pro
duktionszahlen für 1981 läßt den übli
chen, jahreszeitlich bedingten Auf
schwung des Güterausstoßes erken
nen. Nach schwachem Jahresbeginn 
zeichnen sich vor allem in der Grund
stoffverarbeitung ab März wieder sehr 
deutliche Produktionszuwächse ab. 
Namentlich die Einbußen in der Mine
ralölverarbeitung konnten durch kräfti
ge Zunahmen in diesem Monat zu er
heblichen Teilen wieder ausgeglichen 
werden. Jörn Ulrich Hausherr 

Großmarkt Harnburg 
487 000 t Obst und Gemüse wurden 
1980 dem Hamburger Großmarkt zuge
führt. Fast vier Fünftel davon kamen 
aus dem Ausland. Damit wurde der 
Vorjahresumsatz nicht ganz wieder er
reicht (- 4,4 Prozent). 
Von den 210 000 t Gemüse, die auf 
dem Markt ihre Käufer fanden, war nur 
gut ein Drittel aus inländischer Erzeu
gung. Die in den letzten zwanzig Jah
ren zu beobachtende, stetig zuneh
mende Auslandszufuhr hat sich damit 
erneut fortgesetzt. Hamburgs Gemüse
erzeuger blieben mit nur noch rund 
31 000 t Umsatz um ein Viertel hinter 
dem Vorjahresergebnis zurück. 
Um etwa zehn Prozent hat sich die 
Zufuhr von Obst auf 247 000 t verrin
gert; der Anteil von ausländischem 
Obst - auf dem Großmarkt werden 
zur Hauptsache Südfrüchte gehandelt 
- blieb dabei mit fast neun Zehnteln 
gleich hoch. Hamburgs Obstbauern 
hatten am Mengenumsatz des Groß
marktes nur einen Anteil von drei Pro
zent; offensichtlich werden von ihnen 
andere Absatzwege bevorzugt. 

Walter Queren 

Starker Anstieg 
in der Japan-Einfuhr 
Der deutsche Außenhandel mit Japan 
über Harnburg erreichte im Jahr 1980 
einen Wert von 6,2 Mrd. DM. Damit 
wurden 40 Prozent des gesamten Wa
renverkehrs der Bundesrepublik mit 

dem fernöstlichen Handelspartner 
über den Hamburger Hafen abgewik
kelt. 
Ein außerordentlicher Zuwachs wurde 
auf der Einfuhrseite verzeichnet. Es 
wurden Waren im Wert von 5,0 Mrd. 
DM importiert, annähernd ein Drittel 
mehr als im Jahr zuvor. Das Einfuhr
gut setzte sich fast ausschließlich aus 
Enderzeugnissen zusammen. Vor al
lem elektrotechnische Artikel, feinme
chanische und optische Erzeugnisse, 
Maschinen und Kraftfahrzeuge waren 
von Bedeutung. 
Bei der Ausfuhr mußte dagegen eine 
Einbuße von zwölf Prozent hingenom
men werden. Die Exporte umfaßten ei
nen Wert von 1,1 Mrd. DM. Die Waren
struktur in der Ausfuhr wurde eben
falls stark von Fertigwaren bestimmt. 
Dabei spielte besonders der Verkauf 
von Maschinen, pharmazeutischen und 
elektrotechnischen Erzeugnissen eine 
Rolle. Kraftfahrzeugexporte, für die 
noch 1979 ein hoher Anteil verbucht 
werden konnte, nahmen dagegen im 
letzten Jahr erheblich ab. 

llse Bornholdt 

Abfallbeseitigung 
im Verarbeitenden 
Gewerbe 
'Im Jahr 1977 entstanden im Verarbei
tenden Gewerbe Hamburgs (1060 Be
triebe mit 20 und mehr Beschäftigten) 
im Zuge des allgemeinen Produktions
prozesses nahezu 872 000 Tonnen Ab
fälle. Unter den rund hundert verschie
denen Abfallarten hatten die hausmüll
ähnlichen Gewerbeabfälle mit 223 000 
Tonnen den größten Anteil. Weit da
hinter liegen die Nahrungs- und Ge
nußmittelabfälle (62 000 Tonnen) sowie 
Papier- und Pappeabfälle (35 000 Ton
nen). 
Der größte Teil des Mülls wurde von 
Fuhrbetrieben oder den Verursachern 
selbst zu privaten und öffentlichen Be
seitigungsanlagen abgefahren (254 000 
Tonnen). Einen erheblichen Beitrag 
zur Industrieentsorgung leistete auch 
die Stadtreinigung, die 155 000 Ton
nen Abfall abfuhr. Es wurden somit auf 
außerbetriebliche Anlagen insgesamt 
409 000 Tonnen, das sind 47 Prozent 
der Rückstände, verbracht. 
Sehr gering ist die Zahl der Unterneh
men, die ihre Abfälle (zusammen 
180 000 Tonnen) selbst teilweise oder 
ganz beseitigten. Nur 13 Firmen ver
fügten über eine eigene Müllverbren
nungsanlage; andere Beseitigungsan
lagen wie beispielsweise Neutralisa
tions- und Spaltanlagen, gab es in vier 
Betrieben. 
Von großer Bedeutung ist die Wieder
verwendung von Abfällen: 282 000 
Tonnen, das sind 32 Prozent der anfal
lenden Rückstände, konnten durch Ab
gabe an weiterverarbeitende Betriebe 
und an den Altstoffhandel in die Wirt
schaft zurückfließen. Rüdiger Lenthe 
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Nichtwähler und "Dauer"-Nichtwähler 
zur Bundestagswahl1980 in Harnburg 

Die starke Zunahme der Zahl der 
Nichtwähler bei der Bundestagswahl 
am 5. Oktober 1980 in Harnburg wurde 
von der Öffentlichkeit aufmerksam re
gistriert. Da die Wahlstrategen davon 
ausgegangen waren, daß der Wahl
kampf bei diese.r Wahl in besonderem 
Maße dazu beitragen würde, daß die 
Bürger von ihrem Stimmrecht mög
lichst vollzählig Gebrauch machten, 
mußte der bundesweite Anstieg des 
Nichtwähleranteils um knapp 23 Pro
zent zu Überlegungen führen, wie die
se Entwicklung zu erklären ist. Bei der 
Bundestagswahl 1980 blieben von 
1000 Wahlberechtigten 114 der Wahl
urne fern, vier Jahre zuvor waren es 
93. ln Harnburg stieg der Nichtwähler
anteil zwar nur auf 112 je tausend 
Wahlberechtigte an, relativ gesehen 
war dies jedoch ein Anstieg von mehr 
als 25 Prozent. Aus Hamburger Sicht 
war der gestiegene Nichtwähleranteil 
auch deshalb bemerkenswert, weil 
hierin eine mögliche Ursache für den 
Verlust des 14. Hamburger Abgeord
neten in Bonn gesehen werden konn
te: So hätten die der SPD für ein wei
teres Hamburger Mandat fehlenden 
11 627 Stimmen theoretisch dadurch 
erzielt werden können, daß der Nicht
wähleranteil auf der Höhe von 1976 
geblieben wäre 1

). 

ln der folgenden Betrachtung wird der 
Nichtwähleranteil in Harnburg mit dem 
in anderen Gebieten verglichen, die 
Resonanz der Parteien bei den Wahl
berechtigten im Verhältnis zur "Nicht
wählerpartei" gemessen und die Al
tersstruktur derjenigen "Dauer"-Nicht
wähler dargestellt, die bei drei Wahlen 
beständig der Wahlurne fernblieben. 

Regionalvergleich der Nichtwähler 

Der Anteil der Nichtwähler lag in Harn
burg bei der Bundestagswahl 1980 mit 
112 Nichtwählern je tausend Wahlbe
rechtigte nur geringfügig unter dem 
Bundeswert Im Ländervergleich hatte 

')Buch. Dieter; Kamp, Klaus; Müller, Joachim: Die 
Bundestagswahl am 5. Oktober 1980 in Harn
burg. ln: .. Harnburg in Zahlen", 10.1980, S. 245 II. 
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das Saarland wie bei den vorangegan
genen Bundestagswahlen den gering
sten NichtwähleranteiL Während bei 
der Bundestagswahl 1972 die .,Partei 
der Nichtwähler" in Harnburg ihr 
zweitschlechtestes Ergebnis unter den 
Bundesländern erzielen konnte, wurde 
Harnburg diesmal auf den vierthöch
sten Platz eingereiht. Einen noch hö
heren Nichtwähleranteil als in Harn
burg gab es in Baden-Württemberg 
{134 Nichtwähler je tausend Wahlbe
rechtigte), gefolgt von Bayern und Bre
men. 
Im Vergleich der elf größten Städte im 
Bundesgebiet - ohne Berlin {West) -
zeigt sich allerdings, daß Harnburg 
nach wie vor den niedrigsten Anteil an 
Nichtwählern hatte. Unter diesen Städ
ten war der höchste Nichtwähleranteil 
in München mit 153 auf tausend Wahl-

berechtigte festzustellen. 
Im Hamburger Umland lagen die 
Nichtwähleranteile durchweg niedriger 
als in Hamburg. Den geringsten Anteil 
hatte der niedersächsische Wahlkreis 
Harburg {Wahlkreis 35) mit 90 Nicht
wählern je tausend Wahlberechtigte 
und den höchsten der niedersächsi
sche Wahlkreis Stade {Wahlkreis 25) 
mit 117 Nichtwählern je tausend Wahl
berechtigte. ln •den schleswig-holstei" 
nischen Nachbarkreisen lagen die ent
sprechenden Werte deutlich unter dem 
Hamburger Landesdurchschnitt 
Zusammengefaßt schnitt die "Nicht
wählerpartei" bei der Bundestagswahl 
1980 in Harnburg etwas schlechter ab 
als im Bundesdurchschnitt, jedoch er
heblich schlechter als im Vergleich zu 
den größten Städten der Bundesrepu
blik. 

Tabelle 1 Anteile der Nichtwähler bei den Bundestagswahlen 
1972, 1976 und 1980 nach ausgewählten Gebieten 

Von 1000 Wahlberechtigten 
waren 000 Nichtwähler 

Gebiet 

1980 1976 1972 

Harnburg 112 89 78 

München 153 136 119 

Köln 152 131 105 

Essen 123 98 92 

Frankfurt/Main 138 110 106 

Dortmund 116 91 86 

Düsseldorf 126 108 95 
Stuttgart 127 107 94 
Bremen (Stadt) 115 92 121 

Hannover 113 93 88 

Nürnberg 138 118 106 

Sohleewig-Holstein 110 94 95 
Niedersachsen 107 86 86 

Bremen (Land) 122 100 90 

Nordrhein-Westfalen 110 87 82 

Hessen 101 81 83 

Rheinland-Pfalz 101 85 84 

Baden-Württemberg 134 109 98 

Bayern 124 104 102 

Saarland 94 71 71 

Bundesrepublik Deutschland 
- ohne Berlin (West) - 114 93 89 

Hamburger Umlandkreise 
Pinneberg Wahlkreis 7 94 79 78 
Sageberg - Stormarn-Nord 8 104 86 87 
Hzgt. Lauenburg - Stormarn-Süd 10 95 76 84 
Stade 25 117 93 100 
Harburg 35 90 82 78 



Stimmenmobilisierung wirkte sich 
für SPD und F.D.P. am stärksten aus 

ln einer Studie zur Wahlenthaltung 
wurde vor der Bundestagswahl 1980 
nachgewiesen, daß die bei Bundes
tagswahlen gegenüber Landtagswah
len erhöhte Wahlbeteiligung der je
weiligen Bundesregierung zugute 
kommt2). Bezieht man in diese Be
trachtung nunmehr die Ergebnisse der 
Bundestagswahl 1980 in Harnburg ein, 
so haben - gemessen an der Gesamt
zahl der Wahlberechtigten - Sozialde
mokraten und Freie Demokraten im 
Vergleich zu der Bürgerschaftswahl 
1978 und der Europawahl 1979 einen 
erheblichen Anstieg ihrer Stimmenan
teile verzeichnen können, dem ein ent
sprechender spürbarer Rückgang des 
Nichtwähleranteils gegenüberstand. 
Der Stimmenanteil der Christlichen 
Demokraten stieg zwar gegenüber der 
Europawahl an, blieb aber noch unter 
dem Anteil bei der BürgerschaftswahL 
Im Schaub i I d ist der Anstieg der 
Stimmenanteilskurve bei der CDU 
schwächer als bei SPD und F.D.P., was 
darauf hinweist, daß die CDU nur ge
ringer von früheren Nichtwählern pro
fitieren konnte. 

Weniger "Dauer"-Nichtwähler als 
vermutet 

ln der oben erwähnten Auszählung 
der Nichtwähler in Harnburg wurde 
erstmals statistisch geprüft, wie viele 
Wahlberechtigte weder bei der Bürger
schaftswahl 1978 noch bei der Europa
wahl 1979 zur Wahlurne gegangen wa
ren. Diese Sonderauswertung ergab 
rund 164 000 "Dauer"-Nichtwähler für 
beide Wahlen. Es wurde damals ver
mutet, daß der Kreis der Wahlberech
tigten, die auch bei einer Bundestags-

') Brzoska. Asmus: Nichtwähler in Hamburg. ln: 
.. Hamburg in Zahlen", 5.1980 S. 108 ff. 
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SPD-, COU-, F.O.P.- und Nicht.wähler 1970 bis 1980 in Harnburg 
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wahl ihr Stimmrecht nicht ausüben, um 
mehr als die Hälfte kleiner sein dürfte. 
Das wären schätzungsweise 80 000 
Personen in Hamburg. 
Mit Zustimmung der Kreiswahlleiter 
hat das Statistische Landesamt in 
Fortsetzung der damaligen Sonderun
tersuchung in den 59 zur repräsentati
ven Wahlstatistik für die Bundestags
wahl 1980 bestimmten Wahlbezirken 
das frühere Wahlverhalten der Nicht
wähler 1980 untersucht. Dabei wurden 
anhand der Wählerverzeichnisse die
jenigen Personen gezählt, die bei der 
Bundestagswahl 1980 weder Briet
wahlunterlagen erhalten hatten noch 
ins Wahllokal gegangen waren; für 
diese Personen wurde alsdann auf
grund der Wählerverzeichnisse zur Eu
ropawahl 1979 und zur Bürgerschafts
wahl 1978 die jeweilige Form der da
maligen Wahlbeteiligung untersucht. 

251 816 L 

Nach dem hochgerechneten Ergebnis 
dieser Stichprobe haben in Harnburg 
etwas· mehr als 52 000 Personen bei 
allen Wahlen seit 1978 auf ihr Stimm
recht verzichtet. Das waren rund vier 
Prozent . der Wahlberechtigten oder 
mehr als ein Drittel der Nichtwähler. 
Damit liegt diese Zahl deutlich unter 
der früheren Schätzung. Selbst wenn 
man die weiteren rund 38 000 Nicht
wähler, für die keine Angaben zu den 
beiden Vorwahlen vorliegen, und die 
fast 12 000 "Dauer"-Nichtwähler der 
Jahre 1980 und 1979, für die zur Bür
gerschaftswahl 1978 keine Angaben 
vorliegen, mit in die Betrachtung ein
bezieht und von diesen rund 10 000 
Personen als weitere .,Dauer"-Nicht
wähler vermutet, so dürfte die tatsäch
liche Zahl der "Dauer"-Nichtwähler in 
Harnburg bei rund 62 000 Personen 
liegel']. Das wären knapp fünf Prozent 
der Hamburger Wahlberechtigten. 

Tabelle 2 Wahlergebnisse 1970 bis 1980 in Harnburg 
Höchster "Dauer"-Nichtwähleranteil 
bei den 30- bis 35jährigen Von 

Wahl Wahl-
berechtigte Nicht-

wähl er 

Bürgerschaft '1970 1 382 265 266 

Bundestag 1972 1 348 617 78 

Bürgerschaft 1974 1 313 889 196 

Bundestag 1976 1 287 473 89 

Bürgerschaft 1978 1 264 661 234 

Europäi sehe s 
Parlament 1979 1 261 369 336 

Bundestag 1980 1 253 335 112 

1000 Wahlberechtigten waren 

Wähler der 

SPD CDU F.D.P. Sonstige 

401 238 51 35 

499 306 103 10 

358 323 87 28 

477 325 92 12 

390 285 36 47 

344 244 41 31 

457 275 124 27 

ln der Aufgliederung nach Altersgrup
pen stieg der Anteil der "Dauer"
Nichtwähler an den Wahlberechtigten 
- anders als der Anteil der Nichtwäh
ler - von den Jungwählern bis zu den 
30-. bis unter 35jährigen zu seinem 
Spitzenwert an. ln dieser Altersgruppe 
hatten 57 von tausend Wahlberechtig
ten stets auf ihr Wahlrecht verzichtet. 
ln den folgenden Altersgruppen bis zu 
den unter ?Ojährigen fiel der Anteil der 
"Dauer"-Nichtwähler nahezu beständig 
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Tabelle 3 Nichtwähler bei der Bundestagswahl1980 in Harnburg nach Art der 
früheren Wahlbeteiligung 

Nichtwähler 19801 140 100 

davon waren 1979 Urnenwähler 17 800 
davon waren 1978 Ur nenwähler 11 200 

Wahl sche i ninhaber 900 
Ni chtwähler 3 600 
ohne Angaben 2 100 

Wahlscheininhaber 4 400 
davon waren 1978 Urnenwähl er 100 

Wahl scheininhaber 600 
Nichtwähler 000 
ohne Angaben 600 

Nichtwähl er 79 600 
davon waren 1978 Urnenw ähl er 13 500 

Wahl sche ininhaber 2 200 
Nichtwähler 52 100 
ohne Angaben 11 800 

ohne Angaben f ür 1979 und 1978 38 400 

ab und erhöhte sich dann bei den 70-
jährigen und älteren wieder etwas. 
Sieht man von der Gruppe der 18- bis 
unter 21jährigen ab, die nur drei Al
tersjahre umfaßten und folglich kaum 
" Dauer"-Nichtwähler im untersuchten 
Dreijahreszeitraum stellen konnten, so 
waren die geringsten " Dauer"-Nicht
wähleranteile bei den 60- bis unter 70-
jährigen zu verzeichnen. Insgesamt 
gesehen hielten sich die Schwankun
gen zwischen den höchsten und den 
geringsten Anteilen jedoch in engen 
Grenzen : Bei einem Durchschnittswert 
von 40 " Dauer"-Nichtwählern je tau
send Wahlberechtigte zeigt die Kurve 
der "Dauer"-Nichtwähler im Schau
b i I d 2 erheblich geringere Ausschlä
ge als die Anteilskurve der Nichtwäh
ler. Seide Kurven machen außerdem 
anschaulich , daß unter den Nichtwäh
lern ab 35 Jahren relativ mehr 
,. Dauer" -Nichtwähler zu finden waren 
als in den jüngeren Altersgruppen. So 
war beispielsweise fast jeder zweite 
Nichtwähler im Alter zwischen 35 und 

Tabelle 4 Nichtwähler und "Dauer" · 
Nichtwähler bei der Bundes
tagswahl 1980 in Harnburg 
nach dem Alter 

Von 1000 Wahlberechtigten 
in ne bens tehender 

Alter von ••• bis 
Al te:ragruppe waren 

unter • • • Jahre darunter 
Nichtwähl e r "Dauer" -

Ni eh t wlihler 

18 - 21 201 (13) 

21 - 25 191 4~ 

25 - }0 165 51 

}0 - }5 1}4 57 

}5 - 40 11} 52 

40 - 45 95 39 

45 - 50 91 41 

50 - 60 68 33 
60 - 70 62 28 

70 und älter 101 44 

Insge samt 107 40 
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40 Jahren ein "Dauer"-Nichtwähler. 
Hochgerechnet waren das 5800 
,. Dauer"-Nichtwähler bei insgesamt 
12 700 Nichtwählern in dieser Alters
gruppe. 

Mehr männliche "Dauer"·Nichtwäh
ler in den mittleren Altersgruppen 

Während insgesamt unter den 
" Dauer"-Nichtwählern die Frauen do
minierten - auf tausend Frauen ka
men 783 Männer - , so gab es in den 
Altersgruppen von 35 bis unter 50 Jah
ren deutliche Männerüberschüsse. 
Vergleicht man diese Meßzahlen mit 
der Gesamtheit der Wahlberechtigten, 

Tabelle 5 Wahlberechtigte und 
"Dauer"-Nichtwähler bei der 
Bundestagswahl 1980 in 
Harnburg nach Alter und 
Geschlecht 

Alter von ••• bia 
unter • • • Jahre 

Männer je lfänner je 
1000 weibliche 1000 weibliche 

Ni:~:~:~~;r Wahlberechtigte 

18 - 21 ( 1 1~}) 1 015 

21 - 25 826 1 001 

25 - 30 1 120 1 057 

30 - }5 930 1 006 

35 - 40 1 260 1 053 

40 - 45 1 241 1 003 

45 - 50 1 060 991 

50 - 60 701 740 

60 - 70 4}7 644 

70 u nd älter 457 514 

I nage aamt 78~ 798 

so entsprach der durchschnittliche 
Frauenüberschuß der ., Dauer "-Nicht
wähler dem Frauenüberschuß in der 
Gesamtzahl der Wahlberechtigten . Bei 
den Wahlbe rechtigten war das Ver
hältnis von Frauen zu Männern bis zu 
den 50jährigen fast ausgeglichen, da
nach überwogen die Frauen ganz er
heblich. Bei den ,. Dauer"-Nichtwählern 
war zwar ebenfalls ein erheblicher 
Frauenüberschuß bei den über 50jähri
gen festzustellen, dem standen jedoch 
starke Männermehrheiten in mittleren 
Jahren und wechselnde Frauen- und 
Männermehrheiten bei den unter 35-
jährigen gegenüber. Die beiden Zah
lenreihen lassen erkennen, daß insbe
sondere in den mittleren Altersgrup
pen der 35- bis unter 50jährigen mehr 
Männer zu den ,. Dauer"-Nichtwählern 
gehörten als es ihrem Anteil an den 
Wahlberechtigten entspricht. 
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Schlußbemerkung 
Die Untersuchung hat gezeigt, daß die 
"Nichtwählerpartei" in Harnburg weni
ger Resonanz als in anderen Groß
städten fand. Gleichwohl steht Harn
burg. im Verhältnis zu den anderen 
Ländern und zum Umland mit seinem 
Nichtwähleranteil bei der Bundestags-

wahl 1980 schlechter als bei früheren 
Wahlen da .. Die Sonderuntersuchung 
der "Dauer"-Nichtwähler läßt jedoch 
erkennen, daß nur ein sehr kleiner Teil 
der Hamburger zum beständigen Kreis 
der Nichtwähler gehört. Von den mehr 
als 1,25 Millionen Wahlberechtigten 
blieben lediglich rund 52 000 bei allen 

drei Wahlen seit der Bürgerschafts
wahl 1978 jeweils der Wahlurne fern. 
Es wird sich zur kommenden Bürger
schaftswahl 1982 zeigen, wie weit es 
den Bewerbern um die Bürgerschafts
mandate gelingt, die voraussichtlich 
1 234 000 Wahlberechtigten zur Stimm
abgabe zubewegen. Asmus Brzoska 

Statistik - kein unseliges Kind unserer Zeit 

,;Lästige Erfindung übereifriger Bürokraten" - "typische deutsche Gründlichkeit" "unsinniger Papier
krieg"; diese oder ähnliche Worte hört der Statistiker in der letzten Zeit immer häufiger, wenn es dar
um geht, statistische Angaben zu bekommen. Betreiben wir zuviel Statistik? Dem Bundesbürger mag es 
ein Trost sein, daß es sich hierbei keinesfalls um einen Auswuchs deutscher Gründlichkeit handelt. Um
fangreiche Statistiken werden heute in fast allen Kulturländern durchgeführt. Auch unsere Vorfahren muß
ten sich mit staatlich verordneten Fragen herumschlagen. Schon die Ägypter und Chinesen machten vor 
Jahrtausenden statistische Erhebungen, ebenso die alten Griechen und ganz besonders die Römer, von 
deren Volkszählung bereits die Bibel berichtet. Auch aus dem Mittelalter sind groß angelegte kaiserliche 
und kirchliche Inventuraufnahmen bekannt. Im 19. und 20. Jahrhundert entwickelte sich dann unsere heu
tige moderne Statistik. 
Was in grauer Vorzeit in Stein, Ton und Wachstafeln, auf Pergamentrollen. und Zahlenschnüren festge
halten wurde, wird heute in sorgfältig gestalteten Erhebungsbogen eingetragen, von elektronischen Lese
geräten erfaßt und in modernen leistungsfähigen Computern ve~arbeitet, um allen verantwortlichen Stel
len in Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Forschung die notwendigen Zahlenangaben für ihre Planun
gen und Entscheidungen mit einem Höchstmaß an Aktualität, Genauigkeit und Objektivität an die Hand 
zu geben. Ohne fundiertes Zahlenmaterial kann kein Parlament, keine Regierung, keine Verwaltung und 
kein Unternehmen erfolgreich die Probleme der Gegenwart und Zukunft meistern. Und schließlich kann 

~die Statistik für jeden einzelnen zu einer hilfreichen lnformationsquelle, einer objektiven Entscheidungs
hilfe werden, sei es beim Aufbau einer Existen~. der richtigen Berufswahl oder der Ausbildung der Kinder. 

Quelle: Monatlicher Pressedienst des Statistischen Bundesamtes 4/1981 
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Entwicklung der 
Straßenverkehrsunfälle 
in Harnburg seit 1975 

1 Vorbemerkungen 

Der Kampf gegen das Unfallgesche
hen auf der Straße steht seit Jahr
zehnten im Mittelpunkt vielfältiger ver
kehrspolitischer Überlegungen · und 
Maßnahmen von Bund, Ländern und 
Gemeinden. Die nach wie vor zuneh
mende Motorisierung in der Bundes
republik hat neben dem unbestreitba
ren Gewinn an persönlicher Freiheit 
auch eine Reihe negativer Folgeer
scheinungen: Die chronische Überla
stung des Straßennetzes und die Op
fer, die Straßenverkehrsunfälle immer 
wieder verlangen, sind dabei die wich-
tigsten Negativposten. · 
Eine wesentliche Grundlage zur Beur
teilung der Entwicklung des Unfallge
schehens ist die Straßenverkehrsun
fallstatistik. Allerdings wird man sich 
bei 'der Ergebnisinterpretation aus ver
schiedenen Gründen der gebotenen 
Vorsicht befleißigen müssen: 

Untersuchungen über dieses Thema1
) 

fort. 

2 Personen- und 
Sachschadensunfälle 

Im Jahr 1980 wurden in Harnburg et
was mehr als 11 100 Straßenverkehrs
unfälle mit Personenschaden erfaßt. 
Bei diesen Unfällen verunglückten ins
gesamt knapp 14 500 Verkehrsteilneh
mer, von denen 207 getötet und 2532 
so schwer verletzt wurden, daß eine 
stationäre Krankenhausbehandlung er
forderlich war. Rechnet man die 40 100 
Straßenverkehrsunfälle hinzu, bei de
nen nur Sachschaden entstand, so er
gab sich für das abgelaufene Jahr eine 
Gesamtzahl von 51 200 Straßenver
kehrsunfällen. Innerhalb des hambur
gischen Staatsgebietes ereigneten sich 
damit an jedem Tag durchschnittlich 
140 Unfälle, bei denen im Tagesdurch
schnitt 40 Personen verunglückten. 
Denkt man weiterhin an die erhebli
chen finanziellen Folgelasten, so ge
winnt man einen ersten Eindruck vom 
Unfallgeschehen des letzten Jahres. 

') vgl. Stegen, Hans-Eckard: ln: "Hamburg in Zah
len", 1/1967 und 6/1970 sowie Marx Johannes· 
ln: .. Hamburg in Zahlen", 5/1976. ' · 

So instruktiv derartige Zahlen auch 
sind, für die Beurteilung der Frage, ob 
aus dem Zahlenmaterial der vergange
nen Jahre bestimmte Tendenzen deut
lich werden, bedarf es der Angaben 
über die zeitliche Entwicklung der Ge
samtzahl der Unfälle ebenso wie der 
ihrer wichtigsten Teilgruppen. 

Personenschadensunfälle seit 1975 
leicht gestiegen 

Eine Betrachtung der Personenscha
densunfälle, also der folgenschwersten 
Unfallgruppe, zeigt im Vergleich zu 
1975 einen Anstieg um 6,7 Prozent 
(Ta b e I I e 1 ). Gleichzeitig wird aber 
auch deutlich, daß die Entwicklung im 
Beobachtungszeitraum nicht einheit
lich verlaufen ist. Gegenüber dem Aus
gangsjahr 1975 stieg die Zahl der Per
sonenschadensunfälle von 10 450 bis 
1977 auf zunächst 11 300 (plus 8,2 Pro
zent) an. Seither sind die Unfallzahlen 
in diesem Bereich wieder leicht rück-
läufig. ' 
Neben diesen mehr globalen Aussa~ 
gen ist es erforderlich, die Entwicklung 
der beiden letzten Jahre gesondert zu 
betrachten. Ein Blick auf die Angaben 
der Ta b e II e 1 macht deutlich, daß 
das Jahr 1979 mit abnorm niedrigen 
Werten völlig aus dem Zusammen-

Die Entwicklung der Straßenver
kehrsunfälle wird von einer Viel
zahl von Einflußfaktoren bestimmt, 
die zum Teil gegenläufige Tenden-· 
zen aufweisen. ln diesem Zusam
menhang spielen Größe und Struk
tur des Kraftfahrzeugbestandes, 
Fahrleistungen, Witterungsbedin
gungen, bauliche Maßnahmen am 
Straßennetz, verkehrslenkende und 
-überwachende Maßnahmen eben
so eine Rolle wie die Zusammen
setzung der Gesamtheit der Fahr
zeugberechtigten nach Geschlecht, 
Alter und Fahrpraxis. Die Wirkung 
einzelner Faktoren läßt sich in der 
Praxis nicht quantifizieren, nach
weisbar ist daher nur der Saldo der 
Veränderungen. 

Tabelle 1 Straßenverkehrsunfälle in Harnburg 1975 bis 1980 

Die Ergebnisse der Straßenver
kehrsunfallstatistik können keinen 
Anspruch auf absolute Vollständig
keit erheben. Immer dann - und 
dies ist in der Praxis nicht selten -, 
wenn sich zwei Unfallbeteiligte güt
lich einigen, gelangt dieser Unfall 
nicht zur Kenntnis der Polizei und 
kann daher auch nicht in statisti
sche Zusammenstellungen einge
hen. 

Trotz dieser Beschränkung der Aussa
gefähigkeit ist die Straßenverkehrsun
fallstatistik eine wichtige Entschei
dungshilfe b,ei der Unfallbekämpfung. 
Der folgende Beitrag gibt die Entwick
lung der Straßenverkehrsunfälle in 
Harnburg seit 1975 wieder und setzt 
damit die Berichterstattung früherer 
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Jahr 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 

Personen-
schadens-
unfälle 

10 450 
10 916 
11 312 
11 194 
9 914 

11 148 

100 
104,5 
108,2 
107,1 
94.9 

106,7 

Sach-
schadens-
unfälle 
zusammen 

2.8 4.82 
33 255 
35 909 
37 734 
40 010 
40 083. 

100 
116,8 
126. 1 
132,5 
140,5 
140,7 

davon 

schwere davon mit Straßen-Sachschaden von 
Baga- Sach- verkehre-

tell-
schadens- unter

1

11000 DM unfälle 

unfälle 
unfälle 1 000 DM und mehr insgesamt 

(Delikt- bei einem unfälle) der Bete il i.<rten 

Anzahl 

7 662 20 .820 .8 544 12 276 3.8 932 
.8 117 25 13.8 9 436 15 702 44 171 
.8 552 27 357 9 671 17 6.86 47 221 
9 315 28 419 9 460 18 959 48 928 

10 591 29 419 10 390 19 029 49 924 
11 681 28 402 9 524 18 878 51 231 

1975 ~ 100 

100 100 100 100 100 
105,9 120,7 110,4 127,9 113,5 
111 • 6 131.4 113' 2 144. 1 121 '3 
121 '6 136,5 110,7 154,4 125,7 
138,2 141 '3 121 ,6 155,0 128,2 
152,5 136,4 111 '5 153,8 131,6 



hang fällt. ln diesem Jahr mit seinem 
außergewöhnlichen kalten und schnee
reichen Wintermonaten wurde der 
Straßenverkehr im ersten Quartal auf 
ein Minimum reduziert und die Fahr
geschwindigkeit mußte wegen Straßen
glätte zwangsläufig soweit herunterge
setzt werden, daß schwere Verkehrs
unfälle in diesen Monaten vergleichs
weise selten waren. ln der Unfallbilanz 
des Jahres 1979 schlugen sich die hin
sichtlich der Personenschadensunfälle 
positiven Auswirkungen des ersten 
Quartals mit einem Rückgang um 
knapp 1300 nieder (minus 11,4 Pro
zent). Dabei betrug der Rückgang in 
den ersten drei Monaten gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum 
allein 36,3 Prozent. 
Das Jahr 1980 brachte dann die erwar
tete Rückkehr zu wesentlich höheren 
Unfallzahlen. Die Personenschadens
unfälle stiegen gegenüber dem Vor
jahr um 12,4 Prozent, wobei der aus
schlaggebende Faktor dieser Entwick
lung mit Sicherheit in der Normalisie
rung der Witterungsbedingungen im 
ersten Quartal zu suchen war, wodurch 
die Personenschadensunfälle sich wie
der dem langfristigen Durchschnitt nä
herten. Ein Indiz hierfür ist, daß allein 
in den ersten Monaten der Anstieg der 
Unfälle mit Personenschaden über 34 
Prozent betrug. Allerdings ist trotz des 
starken Anstiegs der Personenscha
densunfälle im vergangenen Jahr das 
Niveau der Jahre 1977 und 1978 er
freulicherweise noch nicht wieder er
reicht. 

Starke Zunahme bei den 
Sachschadensunfällen 

Einen wesentlich ungünstigeren Ver
lauf nahm die Entwicklung der Sach
schadensunfälle. 1975 wurden 28 500 
derartiger Unfälle von der Polizei re
gistriert, 73 Prozent der gesamten 
Straßenverkehrsunfälle. Bis 1980 ist 
die Zahl der Unfälle mit nur Sachscha
den auf immerhin 40 100 angestiegen. 
Das entsprichf einer Zunahme von 
knapp 41 Prozent oder von mehr als 
2000 im Durchschnitt eines jeden der 
seither vergangenen Jahre. Der Anteil 
der Sachschadensunfälle stieg damit 
auf über 78 Prozent. 
Nun ist sicherlich erfreulich, daß die 
Unfälle mit den schwersten Folgeschä
den - die Personenschadensunfälle -
weniger stark gestiegen sind, vom Un
fallverlauf ist es aber in den meisten 
Fällen mehr oder weniger "zufällig", 
ob bei einer Kollision nur Sachscha
den entsteht oder auch Personen ver
letzt werden. Die relativ günstige Ent
wicklung der Personenschadensunfälle 
ist von zwei Faktoren wesentlich be
einflußt: 
- Die Tatsache, daß in zunehmendem 

·Ausmaß Sicherheitsgurte angelegt 
. werden, hilft gerade bei den gerin
gen Geschwindigkeiten des Stadt-

verkehrs Personenschäden oft 
gänzlich zu vermeiden. 
Eine große Rolle spielt aber auch 
die Verringerung der im Straßen
verkehr gefahrenen Geschwindig
keit, wobei dies einmal durch die 
immer mehr zunehmende Verkehrs
dichte über weite Strecken des Ta
ges erzwungen wird, zum anderen 
aber auch auf ein vernünftigeres, 
Verkehrsbewußteres und damit 
letztlich auch energiesparendes 
Fahrverhalten zurückzuführen ist. 

Eine nähere Betrachtung der verschie
denen Arten von Sachschadensunfäl
len zeigt, daß sich in diesem Bereich 
einige recht unterschiedliche Entwick
lungen vollzogen haben. Die Gruppe 
der Sachschadensunfälle, die durch 
ein schweres Delikt2

) (zu hohe Ge
schwindigkeit, Vorfahrtsverletzung, 
Trunkenheit am Steuer, Fehler beim 
Überholen, Abbiegen oder Wenden 
usw.) verursacht wurden und bei de
nen zusätzlich schwerer Sachschaden 
von 1000 DM und mehr bei mindestens 
einem der Unfallbeteiligten entstand, 
wies die höchste Steigerungsrate von 
fast 54 Prozent gegenüber 1975 aus. 
Sehr viel günstiger stellte sich die Ent
wicklung der Deliktunfälle mit geringe
rem Sachschaden dar. Hier wurde 
.. nur" eine Zunahme von 11,5 Prozent 
errechnet. Bei diesem scheinbar so 
stark unterschiedlichen Verlauf ist 
aber zu berücksichtigen, daß die Grup
pe der Unfälle mit hohem Sachscha
den auch ohne grundlegende Ände
rung der Unfallsituation zwangsläufig 
von Jahr zu Jahr Steigerungsraten 
aufweisen muß. Abgesehen von der 
Unsicherheit, die jeder Schätzung des 
Folgeschadens unmittelbar nach dem 
Unfall innewohnt, gibt es zwei Gründe, 
die dazu führen, daß die Regulierung 
von Unfallschäden von Jahr zu Jahr 
teurer wird, und daß damit immer 
mehr Unfälle die bundeseinheitlich zur 
Abgrenzung verwendeten Sachscha
denshöhe von 1000 DM übersteigen: 

Kostensteigerungen im Kraftfahr
zeugreparaturgewerbe, die durch 
höhere Löhne und gestiegene Prei
se für Ersatzteile verursacht wer
den. 
Der Trend zum größeren Wagen, 
der sich aus der Statistik des Kraft
fahrzeugbestandes belegen läßt, 
wirkt in der gleichen Richtung. Re
paraturen an größeren Fahrzeugen 
sind in aller Regel erheblich teurer 
als an kleineren. · 

So gesehen ist die unterschiedliche 
Entwicklung der beiden Kategorien 
von Deliktunfällen nicht außergewöhn
lich. Faßt man daher die beiden Grup
pen zusammen, so zeigt sich, daß die 
schweren Sachschadensunfälle seit 
1975 um 36,4 Prozent gestiegen sind. 

')Zur Vereinfachung des Sprachgebrauchs werden 
die Sachschadensunfälle in Deliktunfälle (ihnen 
liegt ein Bußgeldtatbestand zugrunde) und Ba
gatellunfälle (Verwarnungstatbestand) unter
schieden. 

Bemerkenswert ist auch hier die iso
lierte Betrachtung der Entwicklung der 
beiden letzten Jahre. Im Gegensatz zu 
den Personenschadensunfällen zeigen 
die Zahlen bei den Sachschadensun
fällen für das Jahr 1979 einen Anstieg 
der Unfallzahlen um sechs Prozent ge
genüber 1978. Hier bestätigt sich die 
These, daß in den harten Wintermona
ten 1979 Straßenverkehrsunfälle zwar 
nicht verhindert werden konnten, aber 
infolge der wesentlich geringeren 
Fahrgeschwindigkeit es zumeist bei 
Sachschadensunfällen verblieb. Ähn
lich gegenläufig verlief auch die Ent
wicklung im letzten Jahr. Während die 
Normalisierung der Witterungsverhält
nisse bei den Personenschadensunfäl
len einen starken Anstieg bewirkte, 
sanken bei den Sachschadensunfällen 
die Deliktunfälle um 3,5 Prozent etwa 
auf das Niveau des Jahres 1978. 
Ständig steigende Unfallzahlen zeigt 
auch die letzte Kategorie der Sach
schadensunfälle, die Bagatellunfälle. 
Hierunter sind im wesentlichen alle die 
Unfälle mit geringerem Sachschaden 
aufgeführt, bei denen die zugrundelie
gende Verkehrsordnungswidrigkeit mit 
einer Verwarnung geahndet werden 
konnte. Von 1975 bis 1978 stieg die 
Zahl der Bagatellunfälle von 7700 auf 
knapp 11 700, d. h. um insgesamt 53 
Prozent an. Diese Entwicklung verlief 
weitgehend kontinuierlich. Auffallend 
sind aber die hohen Steigerungsraten 
seit 1978. 

Unfallquoten 

Bekanntlich hängt das Risiko eines 
Verkehrsunfalls unter anderem sehr 
wesentlich vom Umfang der erbrach
ten Fahrleistung ab. Straßenverkehrs
unfälle sollten daher nicht isoliert be
trachtet werden. Da Angaben über die 
verkehrsteilnehmerbezogene Fahrlei
stung regional nicht zur Verfügung 
stehen, wird in diesem Zusammen
hang gern der Kraftfahrzeugbestand 
als Indikator für die Verkehrsdichte 
genommen. Wenn man trotz der damit 

Tabelle 2 Unfallquoten in Hamburg 
1975 bis 1980 

Auf 1000 Kraftfahrzeuge 
entfielen 

Jahr Per- Sach- Straßen-
sonen- verkehre-

unfälle 
schadeneunfälle insgesamt 

1975 20 5.3 73 

1976 20 59 79 

1977 20 62 62 

1976 19 64 63 

1979 16 65 61 

1960 16 64 61 
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verbundenen Problematik3
) eine Rela

tion herstellt zwischen dem Kfz-Be
stand und der Zahl der Straßenver
kehrsunfälle, so gibt die errechnete 
Kennziffer an, in welchem Ausmaß 
sich die Unfallhäufigkeit je 1000 zuge
lassene Kraftfahrzeuge im Zeitablauf 
verändert hat. 
Im Berichtszeitraum ist der Kfz-Be
stand von 537 000 auf 629 000 Fahrzeu
ge, d. h. um 17 Prozent, gestiegen. 
Während 1975 auf je 1000 Kraftfahrzeu
ge insgesamt 73 Straßenverkehrsunfäl
le kamen, waren es 1978 bereits 83. Bis 
zu diesem Zeitpunkt stieg die Zahl der 
Unfälle in Relation zum Kraftfahrzeug
bestand überproportionaL ln den letz
ten beiden Jahren sank die Unfallquote 
wieder leicht auf 81 ab. Es bleibt abzu
warten, ob diese Entwicklung im stati
stischen Sinne "zufällig" ist,· oder ob 
sich hier langsam ein Tendenzum
schwung abzeichnet. 
Erwartungsgemäß zeigen die Kennzif
fern für Personen- und für Sachscha
densunfälle sehr unterschiedliche Ent
wicklungsverläufe. Während die Unfall
quote bei den Personenschadensunfäl
len zwischen 1975 und 1980 von 20 auf 
18 gesunken ist, stieg sie bei den 
Sachschadensunfällen von 53 auf 64 
an. 
Die Zusammenhänge zwischen der 
Entwicklung des Kraftfahrzeugbestan
des und der verschiedenen Kategorien 
von Straßenverkehrsunfällen zeigt auf 

') Der Kraftfahrzeugbestand als Indikator für die 
Verkehrsdichte kann natürlich Änderungen in 
der durchschnittlichen Fahrleistung der Ver
kehrsteilnehmer nicht berücksichtigen. Vor al
lem aber wird vernachlässigt, daß am Hambur
ger Verkehr auswärtige Fahrzeuge einen be
trächtlichen Anteil haben und daß umgekehrt 
ein Teil der Fahrleistung Hamburger Fahrzeuge 
außerhalb der Hansestadt erbracht wird. 
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etwas andere Weise das S c h a u
b i I d. Hier wird deutlich, daß die Sach
schadensunfälle überproportional zum 
Kraftfahrzeugbestand zugenommen 
haben, wobei die extrem hohen Zu
wächse bei den Bagatellunfällen der 
letzten drei Jahre hervorstechen. Die 
Personenschadensunfälle haben sich 
dagegen zwischen 1975 und 1977 pa
rallel zum .K•raftfahrzeugbest~and ent
wickelt. Sei•ther liegen sie aber insge
samt deutlich unter dem Verände
rungsniveau der Bestandsdaten. 

3 Unfallbeteiligte 

ln diesem Abschnitt soll das Datenma
terial über die in Unfälle verwickelten 
Verkehrsteilnehmer näher betrachtet 
werden, um dadurch Anhaltspunkte für 
mögliche Umschichtungsprozesse in 
der Verkehrsstruktur erkennen zu kön
nen. Allerdings muß sich die folgende 
Untersuchung auf die an Personen
schadensunfällen Beteiligten be
schränken, da die verschiedenen Ar
ten der Sachschadensunfälle nur teil
weise in die amtliche Straßenverkehrs
unfallstatistik einbezogen werden4

), 

und es im weiteren Verlauf zweckmä
ßig ist, die Zahlen für Verkehrsbetei
ligte und Verunglückte einander ge
genüberzustellen. 

') in die Amtliche Statistik werden mit ausführli
chen Merkmalsprogrammen neben den Perso
nenschadens- nur die Sachschadensunfälle ein
bezogen, bei denen mindestens 1000,- DM 
Schaden bei einem der Verkehrsbeteiligten fest
gestellt wurden. Die übrigen Sachschadensun
fälle werden nur der Zahl nach gemeldet, es 
sei denn, daß in Teilbereichen für polizeiliche 
Zwecke zusätzliche Aufbereitungen vorgenom
men werden. 

Die Zahl der Unfallbeteiligten betrug 
1980 insgesamt 22 900. Verglichen mit 
der Zahl der Personenschadensunfäl
le entsprach dies ziemlich genau dem 
Erwartungswert von zwei Unfallbetei
ligten je Unfall. Bei genauerer Analyse 
ergaben sich 1980 10,4 Prozent "AI
Ieinunfälle", 77,4 Prozent Unfälle mit 
zwei und 12,2 Prozent mit drei und 
mehr Beteiligten. Dieses Zahlenver
hältnis ist seit Jahren annähernd kon
stant. 
Während die Gesamtentwicklung der 
Beteiligtenzahlen ziemlich genau der 
der Personenschadensunfälle ent
sprach (plus 6,3 Prozent), ergaben 
sich zwischen den einzelnen Verkehrs
teilnehmergruppen doch deutliche Un
terschiede. So zeigt sich, daß die Un
fallbeteiligung der Personen- und 
Kombinationskraftwagen, aber auch 
der ... sonstigen Kraftwagen" (Busse, 
Lkw und Zugmaschinen) nur unterpro
portional gestiegen ist (3,4 Prozent 
bzw. 5,0 Prozent). Dadurch verringerte 
sich der Anteil dieser bei weitem größ
ten Gruppe an den Unfallbeteiligten 
insgesamt von 73 Prozent auf 71 Pro
zent. 
Erfreulicherweise ist die Unfallbeteili
gung der Fußgänger sogar rückläufig 
gewesen. Während 1975 noch 13,1 
Prozent aller Unfallbeteiligten zu Fuß 
unterwegs waren, wurden 1980 nur 
noch 11,4 Prozent registriert. Das ent
spricht einem Rückgang von 2820 auf 
2600 .unfallbeteiligten Fußgängern (mi
nus 7,6 Prozent). Man wird dies zum 
größten Teil der über Jahre hinweg 
laufenden Aufklärungsarbeit von Poli
zei, Schule und Massenmedien zurech
nen dürfen, vor allem dann, wenn man 
berücksichtigt, daß die überwiegende 
Zahl der unfallbeteiligten Fußgänger 

Tabelle 3 An Straßenverkehrsunfällen mit Pers6nenschaden Beteiligte in 
Harnburg 1975 bis 1980 nach Art ihrer Verkehrsbeteiligung 

Unfallbeteiligte 

darunter 

Jahr 
Personen-

und Kraft-
insgesamt 

Kombi-
sonstige 

räder, Mopeds, Fahr- Fuß-
nations-

Kraft-
Kraft- Mofa 25 räder gänger 

kraft-
wagen 

roller 
wagen 

Anzahl 

1975 21 511 14 074 1 614 580 647 642 2 820 
1976 22 525 14 628 720 755 717 767 2 856 
1977 23 480 15 532 748 673 820 1 839 2 782 
1978 23 386 15 455 687 669 844 1 813 2 850 
1979 20 449 12 958 619 700 881 1 785 2 444 
1980 22 872 14 555 1 694 915 973 2 057 2 605 

in % der Jahressummen 

1975 100 65,4 7,5 2,7 3,0 7,6 13,1 
1976 100 64;9 7,6 3,4 3,2 7,8 12,7 
1977 100 66,2 7.4 2,9 3,5 7,8 11,8 
1978 100 66,1 7,2 2,9 3,6 7,8 12,2 
1979 100 63,4 7,9 3,4 4,3 8,7 12,0 
1980 100 63,6 7,4 4,0 4,3 9,0 11,4 



Kinder und Jugendliche unter 18 Jah
ren oder aber ältere Leute über 65 
Jahre sind. Gerade diese Gruppen 
standen immer wieder im Mittelpunkt 
von Unfallverhütungskampagnen. 
Sehr viel ungünstiger ist dagegen die 
Entwicklung bei den Zweiradfahrzeu-. 
gen verlaufen. Teilgruppen wiesen ex
trem hohe Steigerungsraten gegen
über 1975 auf: Radfahrer plus 25 Pro
zent, Moped- und Mofa-Fahrer plus 50 
Prozent und Motorradfahrer sogar 
plus 58 Prozent. Dadurch stieg der 
Anteil der Zweiradfahrzeuge von 13,3 
Prozent {1975) auf 17,3 Prozent am 
Ende der Berichtsperiode. Der Haupt
grund für die wachsende Unfallbeteili
gung ist in den in letzter Zeit ständig 
gestiegenen Bestandszahlen und mög
licherweise auch in einer höheren Nut
zungsintensität dieser Fahrzeuge zu 
suchen, was wiederum auf die zuneh
mende Beliebtheit von Motorrädern 
und Mopeds, insbesondere bei Ju
gendlichen, zurückzuführen ist. 

4 Verunglückte 

Einen ersten Überblick über die Un
fallfolgen bei Personenschadensunfäl
len vermittelt Tabe II e 4. 1980 wur
den insgesamt 14 460 Personen bei 
Straßenverkehrsunfällen verletzt. Da
bei wurden 207 Verkehrsteilnehmer 
getötet, 2530 mußten einer stationären 
Krankenhausbehandlung zugeführt 
werden und 11 720 erlitten leichtere 
Verletzungen, die nur eine ambulante 
ärztliche Behandlung erforderlich 
machten. 
Zahl der Verunglückten je Unfall sinkt 
Vergleicht man die zeitliche Entw-ick
lung der Zahl der Verunglückten und 
die der Personenschadensunfälle, so 
zeigen sich im Grundsatz ganz ähnli
che Verläufe. Allerdings ist die Zahl 
der Verunglückten seit 1975 etwas 
schwächer angestiegen als die Zahl 
der Personenschadensunfälle {4,2 Pro
zent gegenüber 6,7 Prozent), eine Be-

obachtung, die auch auf alle Jahre im 
einzelnen zutrifft. Setzt man die Zahl 
der Verunglückten und der Personen
schadensunfälle zueinander ins Ver
hältnis, so zeigt die daraus resultie
rende Kennziffer, daß die Zahl der Ver
unglückten je 100 Personenschadens
unfälle von 133 im Jahr 1979 auf 130 
{1980) gesunken ist. Diese Entwick
lung dürfte in erster Linie· darauf zu
rückzuführen sein, daß mit zunehmen
der Motorisierung die Zahl der Fahr
gäste in den einzelnen Fahrzeugen 
sinkt. Hinzu kommt, daß in den letzten 

·Jahren die Zahl der Zweiradfahrzeuge 
- in aller Regel nur mit einer Person 
besetzt - wieder angestiegen ist. 

Schwere der Personenschäden 
nimmt ab 

Betrachtet man die Struktur der Ver
unglückten, so ist vor allem erfreulich, 
daß die Zahl der Getöteten und der 
Schwerverletzten rückläufig war. Auch 
wenn die Zahl der Getöteten (ein
schließlich der innerhalb von 30 Ta
gen an den Unfallfolgen Gestorbenen) 
wegen ihrer geringen Größe starken 
Zufallseinflüssen unterworfen ist und 
daher oft beträchtlich schwankt, ver
dient doch festgehalten zu werden, 
daß die Zahl von 207 Getöteten die ge
ringste seit 1958 ist. Aber auch 
Schwerverletzte wurden in den letzten 
Jahren weniger registriert, im Ver
gleich zu 1975 immerhin 6,4 Prozent. 
Lediglich bei den Leichtverletzten war 
ein Anstieg um 7,4 Prozent zu ver
zeichnen. Wegen des großen Gewichts 
dieser Gruppe führt dies jedoch zu ei
ner Steigerung der Verunglücktenzahl 
insgesamt. 
Diese Veränderung in den einzelnen 
Gruppen der Verunglückten läßt sich 
dadurch beschreiben, daß die Zahl der 
Getöteten und Schwerverletzten zu 
den Leichtverletzten in Beziehung ge
setzt wird. Die so gebildete Kennziffer, 
die die Schwere der Personenschäden 
widerspiegelt, ist von 1975, als noch 27 

Tabelle 4 Bei Straßenverkehrsunfällen getötete und verletzte Personen 
in Harnburg 1975 bis 1980 · 

davon Auf 100 Auf 100 
Leicht-

Verur.glückte Personen- verletzte Schwer- 1) Leicht- schadens-
Jahr insgesamt Getötete unfälle entfielen 

verletzte entfielen Getötete 
und ••• Ver- Schwer-Anzahl 1975~100 Anzahl unglückte verletzte 

1975 13 884 100 261 2 705 10 918 133 27 

1976 14 271 102,8 283 2 673 11 321 131 26 

1977 14 946 107,6 249 2 715 11 982 132 25 

1978 14 765 106,3 287 2 797 11 681 132 26 

1979 12 894 92,9 232 2 296 10 366 130 24 

1980 14 461 104,2 207 2 532 11 722 130 23 

1) Verunglückte mit stationärer Krankenhausbehandlung, 

Getötete und Schwerverletzte auf 100 
Leichtverletzte kamen, kontinuierlich 
auf 23 (1980) abgesunken. Damit hat 
sich die mit Beginn der Siebziger Jah
re zu beobachtende Tendenz erfreuli
cherweise auch im Berichtszeitraum 
fortgesetzt. 

Weniger verunglückte Fußgänger 

Aus Tabe II e 5 läßt sich ablesen, daß 
die Veränderungen in der Struktur der 
Verunglückten sehr derjenigen der Un
fallbeteiligten ähneln. Es werden je
doch einige bemerkenswerte Abwei
chungen erkennbar. So ist beispiels
weise die Zahl der verunglückten Fah
rer und Mitfahrer von Personen- und 
Kombinationskraftwagen zwischen 
1975 und 1980 um drei Prozent rück
läufig gewesen gegenüber einem etwa 
gleichhohen Anstieg bei den Unfallbe
teiligten. Dadurch sank der Anteil der 
verunglückten Pkw-lnsassen von 
knapp 56 Prozent im Jahr 1975 auf 52 
Prozent ab. 
Noch stärker rückläufig war die Zahl 
der verunglückten Fußgänger {minus 
8,3 Prozent). Diese günstige Entwick
lung übertraf noch den Rückgang bei 
den unfallbeteiligten Fußgängern. Da
durch sank der Anteil der Fußgänger 
bei den Verunglückten um mehr als 
zwei Prozentpunkte und betrug 1980 
"nur" noch 17,4 Prozent. 
Die Zahl der verunglückten Motorrad-, 
Moped- und Fahrradfahrer hat sich da
gegen seit 1975 ständig erhöht. Die 
Steigerungsraten lagen - ähnlich wie 
bei den Unfallbeteiligten - zwischen 
24 und 53 Prozent, so daß im Verlauf 
der letzten fünf Jahre der Anteil d~r 
Fahrer von Zweiradfahrzeugen an den 
Verunglückten insgesamt von knapp 
20 Prozent (1975) auf über 26 Prozent 
im Jahr 1980 gestiegen ist. Damit hat 
die Zahl- der verunglückten Zweirad
fahrer wieder eine Größenordnung er
reicht, die der zu Beginn der sechziger 
Jahre entspricht. Zum besseren Ver
ständnis dieser Entwicklung muß dar
auf hingewiesen werden, daß seit Mit
te der siebziger Jahre ein unverkenn
barer Boom für Zweiradfahrzeuge al
ler Art erkennbar wurde. Die Verwen
dung dieser Fahrzeuge für alle mögli
chen Freizeitzwecke nahm insbeson
dere bei jungen Leuten außerordent
lich zu. Hinzu kam, daß auch viele äl
tere Verkehrsteilnehmer aus Umwelt
gesichtspunkten, aber auch wegen der 
erheblich gestiegenen Benzinpreise 
sich Fahrräder, Mofas oder Mopeds 
zulegten. Zwar gibt es keine Daten 
über den Bestand an Fahrrädern, im 
Vergleich zu 1975 ist aber die Zahl der 
Mopeds/Mofas von 19 100 auf 31 700 
im Jahr 1980, also um 66 Prozent ge
stiegen. Noch stärker war das Wachs
tum des Motorradbestandes. Hier wur
den 1975 nur 7000 Fahrzeuge nachge
wiesen, während es 1980 bereits 
13 200 waren, was einem Anstieg um 
88 Prozent entsprach. 
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Tabelle 5 Bei Straßenverkehrsunfällen verunglückte Personen in Harnburg 
1975 bis 1980 nach Art ihrer Verkehrsbeteiligung 

Verunglückte Personen 

darunter 

Fahrer oder Mitfahrer von 
Jahr Personen-insgesamt und son- Kraft- Fuß-

Kombi- stigen rädern, Mopeds, Fahr- gänger 
nations- Kraft- Kraft- Mofa 25 rädern 
kraft- wagen rollern 
wap;en 

Anzahl 

1975 13 884 1 764 559 651 595 512 2 749 
1976 14 277 7 783 593 803 659 614 2 779 
1977 14 946 8 356 650 749 743 681 2 721 
1978 14 765 8 207 595 700 805 655 2 770 
1979 12 894 6 686 593 775 827 1 623 2 360 
1980 14 461 7 530 589 997 912 1 872 2 521 

in % der Jahressummen 

1975 100 55,9 4,0 4.7 4.3 10,9 19,8 
1976 100 54,5 4,2 5,6 4,6 11,3 19,5 
1977 100 55,9 4.3 5,0 5,0 11,2 18,2 
1978 100 55,6 4,0 4.7 5,5 11 '2 18,8 
1979 100 51,9 4,6 6,0 6,4 12,6 18,3 
1980 100 52,1 4,1 6,9 6,3 12,9 17,4 

auf 1000 Unfallbeteiligte entfielen ••• Verunglückte 

1975 646 551 
1976 635 533 
1977 637 538 
1978 631 531 
1979 631 516 
1980 632 517 

Hohes Verletzungsrisiko bei Fuß
gängern und Zweiradfahrern 

347 
345 
372 
354 
366 
349 

Gliedert man die Zahl der Verunglück
ten nach der Art ihrer Verkehrsbeteili
gung und stellt sie so den Unfallbe
teiligten gegenüber, so läßt sich dar
aus eine Kennziffer errechnen, die in 
etwa angibt, wie groß das Risiko ist, 
daß ein in einen Unfall verwickelter 
Verkehrsteilnehmer dabei auch ver
letzt wird. 
Erwartungsgemäß am niedrigsten ist 
das Verletzungsrisiko für die Insassen 
von Kraftwagen. Auf jeweils 1000 un
fallbeteiligte Pkw entfielen "nur" 517 
verunglückte Insassen. Dabei ist noch 
zu berücksichtigen, daß auf ein unfall
beteiligtes Fahrzeug auch mehrere 
Personen entfallen können. Die Ober
grenze der hier behandelten Kennzif
fer würde daher je nach Fahrgastbe
setzung z. T. erheblich über 1000 lie
gen. Bemerkenswert ist auch, daß das 
Verletzungsrisiko in der Berichtspe
riode für die Pkw-Fahrer von 551 im 
Jahr 1975 ständig gesunken ist. Noch 
geringer waren die Unfallfolgen bei 
den Fahrern und Insassen der bei 
weitem "stärksten" Verkehrsteilneh
mergruppe der Lkw, Zugmaschinen 
und Busse {349). 
Wesentlich ungünstiger ist dagegen 
die Bilanz der Fußgänger, bei denen 
im Jahr 1980 fast 97 Prozent aller Un
fallbeteiligten körperlich zu Schaden 
kamen. Für die einzelnen Kategorien 
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1 122 920 921 975 
064 919 '913 973 
113 906 914 978 

1 046 954 913 972 
107 939 909 966 
090 937 910 968 

der Zweiradfahrzeuge sieht es nicht 
wesentlich besser aus: Auf jeweils 
1000 Unfallbeteiligte wurden bei den 
Radfahrern 910 Verunglückte gezählt, 
bei den Mopeds und Mofas waren es 
bereits 937 und bei den Motorrädern, 
bei denen schon häufiger einmal Mit
fahrer zu verzeichnen sind, sogar 1090. 

Schwerste Unfallschäden nach wie vor 
bei Fußgängern 

Der Vollständigkeit halber sei ab
schließend noch ein wichtiger Ge
sichtspunkt behandelt, die Entwicklung 
der Gefährlichkeit der erlittenen Ver
letzungen bei den einzelnen Verkehrs-

Tabelle 6 Schwere der Personen
schäden bei Straßenver
kehrsunfällen in Harnburg 
1975 bis 1980 nach wichtigen 
Verkehrsteilnehmergruppen 

Auf 100 Leichtverletzte 
Art der entfielen ..•. Getötete 

Verkehre- und Schwerverletzte 
beteiligung 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Kraftwagen 17 15 16 16 15 14 
dar. Pkw 17 15 16 16 15 14 

Zweiradfahrzeuge 29 31 26 28 24 25 
dar. Motorräder 35 39 . 31 37 34 35 

Mopeds 32 26 29 29 23 24 
Fahrräder 26 29 23 24 21 20 

Fußgänger 68 67 67 74 69 63 

Insgesamt 27 26 25 26 24 23 

teilnehmerarten. Hierzu kann wieder
um als Kennziffer die Zahl der Getöte
ten und Schwerverletzten je 100 
Leichtverletzte benutzt werden. 
Erwartungsgemäß sind die Unfallfol
gen für die Insassen der durch eine 
feste Fahrgastkabine geschützten 
Kraftwagen am leichtesten. Auf jeweils 
100 Leichtverletzte entfielen 1980 nur 
14 Getötete oder Schwerverletzte. 
Bei der Gruppe der Zweiradfahrzeuge 
sind die Unfallschäden dagegen be
reits wesentlich schwerer. Insgesamt 
wurden hier je 25 Getötete oder 
Schwerverletzte je 100 Leichtverletzte 
registriert. Bei den einzelnen Teil
gruppen zeigen sich beträchtliche Un
terschiede, wobei die Ursache wohl 
ursächlich mit der höheren Fahrge
schwindigkeit der einzelnen Fahrzeug
arten in Zusammenhang steht. Die re
lativ günstigste Kennziffer weisen in 
diesem Falle die Radfahrer auf {20), 
während die Mopeds/Mofas mit 24 
schon ein größeres Risiko für schwe
re Unfallfolgen tragen. Die Fahrer von 
Motorrädern sind mit 35 Getöteten und 
Schwerverletzten je 100 Leichtverletzte 
noch wesentlich schlimmer dran. 
Die weitaus schwersten Unfallfolgen 
sind jedoch bei den völlig ungeschütz
ten Fußgängern zu verzeichnen. Hier 
kamen auf jeweils 100 Leichtverletzte 
nicht weniger als 63 Personen, die 
entweder getötet oder aber einer sta
tionären Krankenhausbehandlung zu
geführt werden mußten. 
Erfreulich ist jedoch, daß die zeitliche 
Entwicklung deutlich erkennen läßt, 
daß die Schwere der Unfallfolgen kon
tinuierlich zurückgegangen ist: 
An dieser Stelle sei einmal ein Rück
griff auf länger zurückliegende Jahre 
gestattet. So betrug die hier behan
delte Kennziffer 1968 bei den Fahrern 
und Mitfahrern von Kraftwagen noch 
46, bei den Zweiradfahrern 80 und bei 
den Fußgängern sogar 142, d. h. nahe
zu 60 Prozent aller verunglückten Fuß
gänger wurden schwer verletzt oder 
gar getötet. Vor allem im Verlauf der 
siebziger Jahre ist dann der Anteil der 
schwereren Personenschäden be
trächtlich zurückgegangen. ln der lang
fristigen Betrachtung wird durchaus 
sichtbar, daß das zur Bekämpfung des 
Unfallgeschehens auf der Straße ein
gesetzte Maßnahmenbündel Erfolge 
gezeigt hat. ln diesem Zusammenhang 
ist die bessere bauliche Ausgestaltung 
und die zügigere Verkehrsregelung in 
wichtigen Straßenzügen sowie die Si
cherung von Fußgängerüberwegen 
durch Zebrastreifen und Ampeln eben
so zu nennen wie die Verpflichtung 
der Kraftwagenfahrer zum Anlegen 
der Sicherheitsgurte und der motori
sierten Zweiradfahrer zum Tragen ei
nes Schutzhelmes. Auch · zwischen 
1975 und 1980 hat die Tendenz zu 
weniger schw-erwiegenden Unfallab
läufen angehalten. Bei den Insassen 
von Kraftwagen nahm die Zahl der 
Getöteten und Schwerverletzten je 100 
Leichtverletzte von 17 auf 14 ab, bei 



Tabelle 7 Unfallursachen bei Personenschadensunfällen in Harnburg 1975 und 1980 

Unfallursache 

Ursachen der Fahrzeugführer 
Mangelnde Verkehrstüchtigkeit 

dar. Alkoholeinfluß 

Benutzung der falschen Fahrbahn, Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot 
Geschwindigkeit, nicht angepaßt 
Fehlerhafter Abstand 

dar. Ungenügender Sicherhai tsa·bstand 

Fehler beim tlberholen 
Fehler beim Nebeneinanderfahren, fehlerhaftes Wechseln des Fahrbahnstreifens 
Nichtbeachten der Vorfahrt 
Fehler beim Abbiegen, Wenden, Ein- und Anfahren 
Falsches Verhalten gegenüber Fußgängern 
Sonstige Fehler beim Fahrzeugführer 

Technische Mängel, Wartungsmängel 

Ursachen bei Fußgängern 
Mangelnde Verkehrstüchtigkeit 

dar. Alkoholeinfluß 

Falsches Verhalten beim Uberschreiten der Fahrbahn 

Sonstige Ursachen 
dar. Straßenverhältnisse 

den Zweiradfahrern von 29 auf 25 und 
bei den Fußgängern sogar von 68 auf 
63. Es bleibt zu hoffen, daß diese im 
Zahlenmaterial sichtbar werdende Ent
wicklung auch in der Zukunft anhält. 

5 Unfallursachen 

Die Gesamtzahl der von der Polizei 
am Unfallort vorläufig festgestellten 
Ursachen liegt in aller Regel über der 
Zahl der Unfälle, weil im Einzelfall 
durchaus mehrere Ursachen zu einem 
Verkehrsunfall beigetragen haben 
können. 1980 wurden insgesamt knapp 
16 800 Unfallursachen bei Personen
schadensunfällen registriert, das ent
spricht im Durchschnitt 1,5 Ursachen 
je Unfall. 
Die weitaus größte Zahl der Unfallur
sachen wird von den aufnehmenden 
Polizeibeamten den Fahrzeugführern 
zugerechnet. Nicht weniger als 82 Pro
zent gingen auf ihr Konto, knapp 13 
Prozent entfielen auf die Fußgänger 
und nur fünf Prozent entfielen auf 
technische Mängel am Fahrzeug sowie 
auf sonstige Ursachen. Bemerkens
wert ist dabei, daß die Zahl der den 
Fahrzeugführern angelasteten Ursa
chen von 1975 bis 1980 deutlich gestie
gen ist, während gleichzeitig die Feh
ler bei den Fußgängern in etwa glei
chem Ausmaß rückläufig waren. Auch 
aus diesem Umstand läßt sich folgern, 
daß die verschiedenen Unfallverhü
tungs- und Aufklärungskampagnen, 
die ja vorzugsweise an Fußgänger ge-

Ursachen insgesamt 

richtet waren, gegriffen haben. Aller
dings kann zusätzlich auch eine Rolle 
spielen, daß seit dem 1. August 1980 
Fahrzeugführer sich gegenüber Kin
dern und alten Leuten durch vermin
derte Geschwindigkeit und ständige 
Bremsbereitschaft so zu verhalten ha
ben, daß eine Gefährdung dieser Per
sonengruppen ausgeschlossen ist. 
Diese Veränderung der Rechtslage 
mag zu einem Teil dazu geführt ha
ben, daß im Vergleich zur früheren 
Praxis der Verkehrsunfallaufnahme 
heute bei Unfällen mit Kindern bzw. 
alten Leuten dem Fahrzeugführer eher 
die Unfallursachen zugeschrieben wer
den. 
Die häufigste. Ursache, die bei Fahr
zeugführern zu Personenschadensun
fällen führte, ist nach wie vor eine den 
Verkehrsverhältnissen nicht angepaß
te Geschwindigkeit. Zu schnelles Fah
ren wurde in über 14 Prozent aller Fäl
le festgestellt. Fast gleichauf lagen 
Fehler beim Abbiegen, Wenden, Ein
und Ausfahren (14 Prozent) sowie die 
Nichtbeachtung der Vorfahrt (zwölf 
Prozent). Diese Ursachen, insbeson
dere die überhöhte Geschwindigkeit, 
wurden häufig bei Fahrern registriert, 
die unter Alkoholeinfluß (acht Prozent) 
standen. Dies ist umso gravierender, 
als gerade derartige Unfälle oft be
sonders schwere Unfallschäden her
vorrufen. 
tJnter den Unfallursachen, die von der 
Polizei den Fußgängern angelastet 
werden, ist das falsche Verhalten beim 
Überschreiten der Fahrbahn nach wie 
vor dominierend. Am häufigsten sind 
dabei die Fälle, in denen der Fuß-

1980 1975 

Anzahl '{. Anzahl % 

13 793 82,2 12 248 78,6 
1 412 8,4 1 333 8,6 
1 328 7,9 1 263 8,1 
1 030 6,1 641 4,1 
2 424 14,4 2 219 14,2 
1 255 7.5 1 126 7,2 
1 213 7,2 1 099 7,1 

295 1,8 317 2,0 
224 1,3 152 1,0 

2 049 12,2 2 089 13,4 
2 374 14,1 2 006 12,9 

840 5,0 797 5,1 
1 668 9,9 1 383 8,9 

176 1,0 163 1,0 
2 112 12,6 2 561 16,4 

353 2,1 325 2,1 
343 2,0 316 2,0 

1 619 9,6 2 116 13,6 

689 4,1 600 3,9 
578 3,4 429 2,8 

16 780 100 15 576 100 

gänger die Straße überquert, ohne auf 
den Fahrverkehr zu achten, und das 
plötzliche Hervortreten hinter Sichthin
dernissen, das einem vorbeikommen
den Fahrzeugführer kaum noch die 

· Chance zu einer Reaktion läßt. Zahl
reich sind bedauerlicherweise aber 
auch immer noch die Fälle, bei denen 
der Fußgänger an Überwegen mit 
Ampeln sich nicht verkehrsgerecht ver
hält und leichtsinnigerweise bei .. rot" 
die Straße überquert. 
Nur eine verhältnismäßig geringe An
zahl von Unfallursachen sind nicht un
mittelbar auf Fahrzeugführer und Fuß
gänger zurückzuführen (fünf Prozent). 
Im Prinzip könnte der relativ geringfü
gige Anteil der Unfallursache "Tech
nische Mängel, Wartungsmängel" (ein 
Prozent) auch noch dem "menschli
chen Versagen" zugerechnet werden, 
da sie in der Regel das Ergebnis von 
Nachlässigkeiten des Fahrzeugführers 
oder aber der Reparaturwerkstatt sind. 
Von den noch verbleibenden vier 
Prozent der sonstigen Ursachen ent
fallen mehr als drei Prozent auf 
schlechte Straßenverhältnisse, fast 
ausschließlich Glätte oder Schlüpfrig
keit der Fahrbahn durch Schnee, Eis 
oder Regen. Daß Witterungseinflüsse 
(meist Sichtbehinderungen durch Ne
bel, Schneegestöber oder blendende 
Sonne) ebenso wie Hindernisse auf 
der Fahrbahn im Großstadtverkehr im 
Vergleich zu Überlandstrecken so gut 
wie keine Rolle spielen, ist unmittel
bar einsichtig. Insoweit entfallen auch 
nur weniger als ein Prozent aller Ur
sachen auf diese Kategorie. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Bautätigkeit 1980 

Der Wohnungsbau gehört wieder zu 
den wichtigsten Themen der tagespo
litischen Diskussion. Diese Entwick
lung ist im wesentlichen darauf zu
rückzuführen, daß eine steigende Zahl 
von kleineren 'Haushalten vor allem 
preisgünstigere Wohnungen sucht. Da
neben spielen aber auch Wohnungs
wünsche aufgrund gestiegener Flä
chen- und Qualitätsansprüche der Be
völkerung eine Rolle. Diesem Druck 
auf den Wohnungsmarkt will die Han
sestadt in Zukunft durch den Bau von 
jährlich etwa 6000 Wohnungen, davon 
vier Fünftel im öffentlich geförderten 
Wohnungsbau, begegnen. 1

) Dieser 
Beitrag gibt einen kurzen Überblick, 
wie die Bautätigkeit sich 1980 in der 
Hansestadt entwickelt hat. 

Für Wohnungen starker Anstieg der 
Baufertigstellungen ... 

. Trotz hoher Zinsen, gestiegener Bau
und Grundstückskosten hat sich im 
letzten Jahr die Bautätigkeit in Harn
burg positiv entwickelt. 1980 wurden 
5600 Wohnungen gebaut - zwei Fünf
tel mehr als im Jahr zuvor. ln dieser 
Zahl enthalten sind auch Wohnungen 
in Nichtwohngebäuden (Krankenhäu
ser, Bürogebäude, Schulen) sowie 
jene, die durch Um- und Ausbauten 
an bestehenden Gebäuden bezugsfer
tig wurden. Große Anstrengungen 
wurden von seiten des sozialen Woh
nungsbaus unternommen: Von den 
fertiggestellten Wohnungen waren fast 
zwei Drittel öffentlich gefördert. Ihre 
Zahl ist in diesem Zeitraum fast um 
die Hälfte angestiegen. Aber auch der 
nicht staatlich geförderte Wohnungs
bau konnte im vergangenen Jahr mit 
relativ hohen Fertigstellungsergebnis
sen aufwarten: Sie lagen immerhin um 
gut ein Viertel über dem Niveau des 
Vorjahres., 
Im Vordergrund stand 1980 wieder der 
Bau von Wohnungen in Mehrfamilien
häusern,, deren Zahl gegenüber 1979 · 
um die Hälfte auf 3500 Einheiten an
gestiegen ist. Dabei ist eine - wie 
später noch zu zeigen sein wird -
deutliche Tendenz zu kleineren Bau
objekten festzustellen. Ein relativ gu
tes Ergebnis kann auch bei den Ein
und Zweifamilienhäusern verzeichnet 
werden. Hier gab es einen Zuwachs 
um mehr als ein Zehntel sowohl bei 
den Gebäuden als auch bei den Woh
nungen. 

') vgl. Wochendienst (Staatliche Pressestelle Harn
burg) Nr. 6 vom 13. Februar 1981, S. 7. 
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Während die durchschnittliche Wohn
fläche von Eigenheimen nahezu kon
stant blieb (1980: 116 m?), ging diese 
bei den Wohnungen in neu errichteten 
Mehrfamilienhäusern um rund sechs 
Quadratmeter auf 69 m2 zurück. 
Diese Entwicklung findet ihre Erklä
rung durch den höheren Anteil der 
kleineren Wohnungen mit drei Räu
men (Zwei-Zimmer-Appartements) in 
Geschoßbauten, ·die von Ein-Personen
Haushalten, vor allem von alleinste
henden Berufstätigen, bevorzugt wer
den. Häufig handelt es sich dabei um 
in Citynähe gelegene Eigentumswoh
nungen, die vielen Personen eine Al
ternative zum Eigenheim bieten. 
Von allen fertiggestellten Wohnungen 
gehört gut die Hälfte zu größeren Bau
vorhaben in folgenden Stadtteilen: 

Stadtteil 

Billstadt 
Rahlstedt 
Lokstedt 
Schneisen 
Niendorf 
Allermähe 
Pappenbüttel 
Hummelsbüttel 
Barmbek-Nord 
Lurup 
Hohenfelde 
Sasel 
Neugraben-Fischbek 

Zahl der 
Wohnungen I 

660 
454 
361 
335 
213 
195 
188 
170 
157 
114 
107 
105 
102 

... und der Baugenehmigungen 

Das Bild der Baugenehmigungen 1980, 
in dem die Wohnungsbaunachfrage 
zum Ausdruck kommt, läßt erwarten, 
daß trotz der ungünstigen Kapital
marktverhältnisse die Bilanz der Fer
tigstellungen für 1981 insgesamt posi
tiv ausfallen wird. Im letzten Jahr wur
den rund 5400 Wohnungen mit einem 
Kostenvolumen von fast 760 Mio. DM 
genehmigt, was einem Anstieg um 23 
Prozent gegenüber 1979 entspricht. 
Dabei handelte es sich überwiegend 
um Neubauwohnungen; nur 70 Woh
nungen wurden im Zuge von Baumaß
nahmen an bestehenden Gebäuden 
geplant. Der Schwerpunkt lag bei 
Mehrfamilienhäusern: ln diesem Be
reich wurden allein 3500 Wohnungen 
beantragt. Das entspricht einem Anteil 
von zwei Dritteln der Genehmigungen 
insgesamt (1979: 55.Prozent). 
Beim Mehrfamilienhausbau hat sich 
der Trend zu kleineren Wohneinhei
ten verstärkt. Bevorzugt wurden Häu
ser bis zu fünf Vollgeschossen mit je
weils etwa 15 Wohnungen. Höhere 
bzw. Hochhäuser ab acht Vollgeschos-

sen wurden 1980 nicht gebaut. Hier
bei handelt es sich um einen grund
legenden Wandel in Anpassung an die 
veränderte Nachfrage. Befragungen 
von Haushalten haben ergeben, daß 
Hochhäuser immer weniger den Wohn
wünschen der Bevölkerung entspre
chen. 
Für jede Wohnung in Mehrfamilien
häusern ergeben sich durchschnittlich 
79 m2 Wohnfläche gegenüber 73 m2 im 
Jahr 1979. Im Gegensatz zu den Fer
tigstellungen im Jahr 1980 hat sich die 
Wohnfläche erheblich erweitert. Ein 
wesentlicher Grund sind die vielen in 

·1980 genehmigten Eigentumswohnun
gen, die einen erheblich größeren 
Wohnungszuschnitt haben als Miet
wohnungen und dadurch den Gesamt
durchschnitt deutlich anheben. 1980 
wurden 1400 Eigentumswohnungen 
nachgewiesen (1979: 680). Damit wur
de jede vierte Wohnung im letzten 
Jahr als Eigentumswohnung geplant 
mit einer durchschnittlichen Wohnflä
che von jeweils 84 m2

• Sieht man da
von ab, daß sich Eigentumswohnungen 
auch in Zweifamilienhäusern befinden, 
so waren zwei Fünftel aller Wohnun
gen, die in Mehrfamilienhäusern vor
gesehen waren, Eigentumswohnun
gen. Die verstärkte Nachfrage nach 
Eigentumswohnungen im letzten Jahr 
ist damit zu erklären, daß viele poten
tielle Hauserwerber in der gegenwär
tigen Phase ihre Wunschvorstellungen 
nach den eigenen vier Wänden geän
dert haben und auf eine Eigentums
wohnung umgeschwenkt sind, wobei 
verkehrsgünstig gelegene Objekte mit 
mittlerem bis gutem Wohnwert am 
meisten gefragt sind. Bei fast 700 Ei
gentumswohnungen, das ist fast die 
Hälfte aller genehmigten Eigentums
wohnungen, stand zum Zeitpunkt der 
Genehmigung fest, daß der Bauherr 
bzw. künftige Erwerber die Wohnung 
selbst zu nutzen gedenkt. 
Anders war die Entwicklung beim Ein
familienhausbau. Hier wurde 1980 ein 
Rückgang verzeichnet. Dies ist ein Zei
chen dafür, daß durch die starken 
Zinssteigerungen auf dem Kapital
markt viele Bauvorhaben in erster Li
nie von seiten privater Bauherren auf
geschoben oder gar aufgegeben wur
den. 
Auffallend ist die zunehmende Bedeu
tung von Zweifamilienhäusern (Wohn
Qebäude mit zwei Wohnungen), deren 
Zahl sich um ein Fünftel ausgeweitet 
hat. Ein Grund für diese Entwicklung 
dürften vor allem steuerliche Vergün
stigungen sein (Sonderabschr'eibun
gen nach § 7b EStG speziell für Zwei
familienhäuser), die in der jetzigen 
Phase hoher Bau- und Finanzierungs-



Tabelle 1 Baufertigstellungen und Baugenehmigungen in Hamburg 
1979 und 1980 

Verän-
Art der Angabe 1979 derung 

in % 
1980 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude 
Nichtwohngebäude 

Rauminhalt (1000 m3) 
Nutzfläche (1000 m2) 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 1) 
darunter öffentlich gefördert 

absolut 
in Prozent 

1 985 
428 

3 174 
516 

5 636 

3 549 
63,0 

1 740 
404 
336 
528 

4 091 

2 439 
58,7 

+ 14,1 
+ 5,9 - 4,9 
- 2,3 

+ 37,8 

+ 45,5 
X 

Baugenehmigungen 

Wohngebäude 
Ein- und Zweifamilienhäuser 
Mehrfamilienhäuser 2) 

Nichtwohngebäude 
Rauminhalt (1000 m3) 
Nutzfläche (1000 m2) 

1 873 
1 588 

285 

372 
2 524 

418 
3 

818 + 3,0 
626 - 2,3 
192 + 48,4 

363 + 2,5 
579 - 29,5 
537 - 22,2 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 1) 5 499 4 461 + 23,3 

1) einschl. Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden. 
2) einschl. Wohnheime. 

kosten den Bau dieser Häuserarten 
vergleichsweise attraktiv erscheinen 
lassen. Dabei handelt es sich bei die
sen Gebäuden häufig nicht um "echte" 
Zweifamilienhäuser im üblichen 
Sprachgebrauch, sondern um Einfami
lienhäuser, die um eine Einliegerwoh
nung erweitert wurden. 

Jedes fünfte Eigenheim 
ein Fertighaus 

1980 wurden 17 Prozent der geneh
migten Gebäude in Fertigteilbauweise 
geplant. Der Anteil ist gegenüber dem 
Vorjahr deutlich gestiegen (1979: elf 
Prozent). Sehr viel häufiger als im letz-

ten Jahr war die Fertigteilbauweise 
bei Eigenheimen gefragt. Im Vergleich 
zu 1979 hat sich die Zahl der geneh
migten Fertighäuser um rund zwei 
Drittel auf 315 Einheiten erhöht. Da
durch war 1980 für jedes fünfte Ein
oder Zweifamilienhaus die Fertigteil
bauweise vorgesehen gegenüber nur 
zwölf Prozent im Jahr 1979. 
Bei den Mehrfamilienhäusern spielte 
die Fertigteilbauweise kaum eine Rol
le, während sie 1979 immerhin noch 
einen Anteil von sechs Prozent der 
Genehmigungen erreichte. Der Grund 
für die niedrige Quote im letzten Jahr 
liegt sicherlich darin, daß wesentlich 
kleinere Wohngebäude beantragt wur
den, bei denen die Rationalisierungs-

vorteile durch Fertigteilbauweise -
diese lassen sich am ehesten bei 
Großserienbauten realisieren - kaum 
von Bedeutung sind. 
Fertigteil·gebäude werden fast aus
schließlich in Skelettbauweise konstru
iert. Als häufigstes Baumaterial fand 
Stahlbeton Verwendung. Aber auch 
Holz spielte in dieser Beziehung eine 
wichtige Rolle. Bei den konventionel
len Gebäuden ("Stein-auf-Stein") be
vorzugte man die Massivbauweise; 
wichtigstes Baumaterial waren dabei 
Ziegel (34 Prozent) sowie sonstiges 
Baumaterial (Kalksandsteine, Gasbe
ton und Bimssteine). 
ln Harnburg waren die für 1980 vorge
sehenen Wohngebäude fast aus
nahmslos mit einer Zentralheizung 
ausgestattet. Für sechs Prozent der 
meh~geschossigen Wohngebäude bzw. 
der darin befindlichen Wohnungen ist 

· ein Anschluß an das Fernwärmesy
stem geplant. Dieser relativ geringe 
Anteil ist dadurch zu erklären, daß 
nicht für jedes Haus der Anschluß an 
das Fernheizungsnetz rentabel und in 
vielen Fällen auch gar nicht möglich 
ist, weil dies in erster Linie von der 
Lage daneben aber auch von der Grö
ße der Bauvorhaben abhängt. Über ei
ne Blockheizung, die mehrere Gebäu
de gleichzeitig mit Wärme versorgt, 
verfügen gut acht Prozent der Gebäu
de mit drei und mehr Wohnungen. 
Fast genauso hoch ist der Anteil der 
genehmigten Wohnungen mit Etagen
heizungen. Aber auch Gebäude, deren 
Wohnungen mit Einzelheizungen ver
sehen werden (dazu gehören auch 
Gas- und Elektroeinzelöfen) kommen 
jetzt wieder häufiger in Betracht. 
Hauptsächliche Heizenergie in neu er
richteten Wohngebäuden ist das Gas. 
Mit Abstand an zweiter Stelle rangiert 
Öl; eine nur untergeordnete Rolle 
spielen Strom, Wärmepumpen und 
Koks. 

Tabelle 2 Baugenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau 1979 und 1980 nach Art der Beheizung und Heizenergie 

1980 I 1979 1980 1979 

Art der Beheizung Wohnbau Nichtwohnbau 
-· 

Heizenergie Gebäude I Wohnungen I Gebäude I Wohnungen Gebäude Rauminhalt Gebäude Rauminhalt 

Anzahl 1000 m3 Anzahl 1000 m3 

Beheizung 

Fernheizung 21 236 38 659 28 412 22 437 
Blockheizung 32 470 49 517 16 189 13 130 
Zentralheizung 1 778 4 509 1 712 3 123 229 1 513 227 2 159 
Etagenheizung 24 46 7 7 
Einzelraumheizung 18 71 12 24 23 48 11 25 

Heizenergie· 

Koks/Kohle 4 5 2 1 
Öl 396 717 723 1 193 98 627 132 787 
Gas 1 372 4 083 998 2 387 141 1 048 108 1 504 
Strom 59 184 49 69 24 40 9 19 
Wärmepumpe 14 18 6 n 1 
Sonstige Heizenergie 7 89 2 4 22 
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Tabelle 3 Im Wohn- und Nichtwohnbau fertiggestellte und genehmigte Wohnungen1) in Harnburg 1979-und 1980 
nach Bauherren 

1980 1979 

Bauherr Fertigstellungen Genehmigungen Fertigstellungen Genehmigungen 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Öffentliche Bauherren 3 0,1 4 o, 1 6 0,1 3 0,1 

Unternehmen 2 984 52,9 3 096 56,3 2 201 53,8 2 646 59,3 
davon Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 1 214 21,5 1 417 25,8 1 017 26,3 1 227 27,5 

Sonstige Wohnungsunternehmen 1 068 18,9 1 136 20,7 520 12,7 982 22,0 
Sonstige Unternehmen (einschl. Immobilienfonds) 702 12,5 543 9,9 604 14,8 437 9,8 

Private Haushalte 2 213 39,3 2 304 41,9 1 875 45,8 1 711 38,4 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 436 7.7 95 1,7 9 0,2 101 2,3 I 

Insgesamt 5 636 100 5 499 100 4 091 100 4 461 100 

1) einschl. Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden. 

Private Bauherren weiterhin von 
großer Bedeutung 

Eine Aufgliederung nach Bauherren
gruppen zeigt, daß gut die Hälfte aller 
1980 fertiggestellten Wohnungen von· 
Unternehmen gebaut wurden. Inner
halb dieser Gruppe wurden die mei
sten Wohnungen von den gemeinnüt
zigen Wohnungsunternehmen bean
tragt, die traditionsgemäß zu den 
größten Anbietern von Mietwohnun
gen, die meisten im Rahmen des So
zialen Wohnungsbaus, zählen. Die 
nächsten Plätze nehmen die freien 
Wohnungsunternehmen · {Gesellschaf
ten mit Erwerbscharakter) sowie die 
anderen gewerblichen Unternehmen 
einschließlich der Immobilienfonds ein. 
Große Aktivitäten gingen aber auch 
von privaten Bauherren aus, auf die 
zwei Fünftel aller Genehmigungen und 
Fertigstellungen entfielen. 
Im Vergleich zu 1979 hat sich die 
Grundstruktur der Bauherrengruppen 
zwar nicht wesentlich verändert, doch 
werden einige Anteilsverschiebungen 
sichtbar: Herausragend ist ein relativ 
starker Rückgang bei den gemeinnüt-

zigen Wohnungsunternehmen sowie 
vor allem bei den privaten Haushalten, 
während die reinen Wohnungsunter
nehmen 1980 ihren Anteil an den Fer
tigstellungen insgesamt beachtlich er
höhen konnten. 
Ein etwas anderes Bild hinsichtlich der 
Veränderungen ergibt sich auf Basis 
der Baugenehmigungen: Ebenfalls ver
mindert hat sich die Quote bei den ge
gemeinnützigen Wohnungsunterneh
men, im Gegensatz zu den Fertigstel
lungen mußten aber auch die freien 
Wohnungsunternehmen Verluste in 
Kauf nehmen. Bei den privaten Haus
halten wurde dagegen erstaunlicher
weise eine beachtliche Ausweitung der 
Bautätigkeit festgestellt. Obwohl die 
Domäne der "Privaten" nach wie vor 
im Eigenheimbau liegt, traten sie im 
letzten Jahr verstärkt auch als Bauher
ren von Wohnungen in Mehrfamilien
häusern in Erscheinung. Großenteils 
handelte es sich um Eigentumswoh
nungen, wobei in 45 Prozent der Fälle 
{zum Zeitpunkt der Genehmigung) der 
Bauherr die Wohnung selbst zu nut
zen gedachte. Insgesamt entfielen auf 
die privaten Bauherren ein gutes Drit-

tel {1979: 22 Prozent) der genehmigten 
Eigentumswohnungen in Hamburg. Ei
ne etwa gleich hohe Quote erreichten 
die freien Wohnungsunternehmen 
{1979: 43 Prozent), während die ge
meinnützigen Wohnungsunternehmen 
nur ein Zehntel {1979: zwölf Prozent) 
der Genehmigungen verbuchen konn
ten. 

Städtebauliche Kriterien 

Ab 1979 werden in der Bautätigkeits
statistik die Ergebnisse - zunächst 
nur für die Baugenehmigungen - nach 
städtebaulichen Merkmalen unterglie
dert. Dadurch lassen sich gezielte Aus
sagen machen über die Lage der Bau
objekte, und zwar nach bestimmten 
Gebietskategorien des Bundesbauge
setzes, der Baunutzungsverordnung 
und des Städtebauförderungsgeset
zes, die bei raumordnungs- und vor al
lem baupolitischen Entscheidungen 
von großer Bedeutung sind. So wird 
nach den Kategorien des Bundesbau
gesetzes festgestellt, ob die neu er
richteten Gebäude im Geltungsbereich 

Tabelle 4 Genehmigte Gebäude 1980 nach Lagekriterien des Bundesbaugesetzes · 

Im Geltungs- Innerhalb von davon 
Gebäude bereich eines im Zusammenhang Im Außenbereich 

Gebäudeart insgesamt qualifizierten bebauten mit einfachem ohne 
Bebauungsplans Ortsteilen Bebauungsplan Bebauungsplan 

Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I % 

Wohnbau 

Gebäude mit 1 und 2 Wohnungen 1 588 882 55,5 631 39.7 573 36,1 58 3,7 75 4.7 
3 und mehr Wohnungen 285 202 70,9 80 28,1 67 23,5 13 4,6 3 1,1 

Gebäude insgesamt 1 873 1 084 57,9 711 38,0 640 34,2 71 3,8 78 4,2 
darunter mit Eigentumswohnungen 130 85 65,4 43 33,1 40 30,8 3 2,3 2 1,5 

Nichtwohnbau 

Büro- und Verwaltungsgebäude 55 38 69,1 16 29,1 12 21,8 4 7,3 1 1,8 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 4 - - - - - - - - 4 100,0 
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude 265 180 67,9 72 27,2 65 24,5 7 2,6 13 4,9 

darunter Fabrik- und Werkstattgebäude 94 71 75,5 19 20,2 17 18,1 2 2,1 4 4.3 
Handels- und Lagergebäude 127 81 63,8 40 31 '5 36 28,3 4 3,1 6 4,7 
Hotels und Gaststätten 4 3 75,0 1 25,0 1 25,0 - - - -

Nichtwohngebäude insgesamt 372 244 65,6 103 27' 7 91 24,5 12 3,2 25 6,7 
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Tabelle 5 Im Nichtwohnbau fertiggestellte Gebäude in Harnburg 1979 und 1980 

Gebäudeart 

Anstaltsgebäude 

Büro- und Verwaltungsgebäude 

Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 

Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebäude 

Sonstige Gebäude 

Insgesamt 

eines qualifizierten Bebauungsplanes, 
innerhalb von im Zusammenhang be
bauten Ortsteilen oder in einem Au
ßenbereich liegen. Darüber hinaus 
werden Baumaßnahmen erfaßt, die 
nach den Richtlinien des Städtebau
förderungsgesetzes in einem Sanie
rungsgebiet bzw. Ergänzungsbereich 
oder in einer städtebaulichen Entwick
lungsregion zu finden sind. Außerdem 
wird nach der Baunutzungsverordnung 
die Art der Umgebung der Bauvorha
ben (Wohngebiete, Kleinsiedlungen, 
Dorf-, Gewerbe- und Industriegebiete) 
näher bezeichnet. 
ln einem Stadtstaat wie Harnburg ist 
es nicht verwunderlich, daß der weit 
überwiegende Teil der Bauvorhaben 
im "Geltungsbereich eines qualifizier
ten Bebauungsplanes" liegt. Im Jahr 
1980 konnte man 58 Prozent der ge
nehmigten Gebäude diesen Gebieten 
zuordnen. Noch höher lag die Quote, 
wenn die Zahl der Wohnungen zu
grundegelegt wird (69 Prozent). Fast 
zwei Fünftel entfallen auf Bereiche in
nerhalb zusammenhängend bebauter 
Ortsteile mit einfachen Bebauungsplä
nen. 
Kaum eine Rolle spielen die Genehmi
gungen im Außenbereich oder inner
halb zusammenhängend bebauter 
Ortsteile ohne Bebauungsplan. Es 
kann auch nicht überraschen, daß -
nach der Gebietsfestsetzung der Bau
nutzungsverordnung- fast alle geneh
migten Gebäude sich in Wohngebie
ten befinden; Neubauten in Mischge
bieten und Gewerbegebieten sind die 
Ausnahme. Ebenfalls kaum von Be
deutung ist die Zahl der Wohngebäu
de in Sanierungsgebieten oder Ersatz
bzw. Ergänzungsgebieten und in den 
städtebaulichen Entwicklungsberei
chen. Insgesamt gesehen hat sich im 
Vergleich zu 1979 die Struktur der 

1980 
Durch-

Gebäude Nutzfläche schni ttliche 
Nutzfläche 
je Gebäude 

Anzahl " 1000 m2 " m2 

2 0,5 15,7 3,0 7 850 
63 14,7 118,1 22,9 1 880 

15 3,5 8,4 1 '1 560 
269 62,9 308,6 59,8 1 150 

79 18,4 65,0 12,6 820 

428 100 515,9 100 1 2i0 

städtebaulichen Merkmale nicht ver
ändert. 

Kleinere Nichtwohngebäude 

1980 wurden über 400 Nichtwohnge
bäude errichtet mit einer Nutzfläche 
von insgesamt 500 000 m2• Am stärk
sten vertreten waren nichtlandwirt
schaftliche Betriebsgebäude - hierbei 
handelt es sich hauptsächlich um Han
dels-, Lager- sowie um Fabrik- und 
Werkstattgebäude, auf die rund 60 
Prozent der gesamten Nutzfläche ent
fielen. Auf den nächsten Plätzen ran
gierten Büro- und Verwaltungsgebäu
de sowie die sonstigen Nichtwohnge
bäude (Schulen, Kindertagesstätten, 
Sport- und Schwimmhallen), die den 
größten Teil der Infrastrukturbauten 
des Staates im Hochbau umfassen. 
Im Nichtwohnbau hat 1980 zwar die 
Zahl der Gebäude gegenüber dem 
Vorjahr zugenommen, vermindert ha
ben sich jedoch Nutzfläche und um
bauter Raum. Dies läßt auf die Fertig
stellungen jetzt kleinerer Gebäude 
schließen (1980 im Durchschnitt etwa 
1200 m2

). ln diesem Zusammenhang 
sind vor allem gewerbliche Bauten (Fa
brik- und Werkstattgebäude sowie 
Handelsgebäude) zu nennen, deren 
Nutzfläche durchschnittlich von 1500 m2 

(1979) auf 1100 m2 in 1980 gesunken 
ist. Ein ähnliches Bild ergibt sich bei 
den Büro- und Verwaltungsgebäuden, 
deren Nutzfläche jeweils von 2600 m2 

auf jetzt 1900 m2 zurückgegangen ist. 
Aber auch die relativ kleinen Objekte 
wie landwirtschaftliche Betriebsgebäu
de mit einer Größe zwischen 500 bis 
600 m2 sowie die Infrastrukturgebäu
de waren im Vergleich zu 1979 kleiner 
(Ta b e I I e 5). 

1979 
Durch-

Gebäude Nutzfläche schni ttliche 
Nutzfläche 
je Gebäude 

Anzahl " 1000 m2 " m2 

9 2,2 20,4 3,9 2 270 

35 8,7 92,2 11,5 2 630 

59 14,6 33,2 6,3 560 
189 46,8 286,5 54,2 1 520 
112 21' 7 95,8 18,1 860 

404 100 528,2 100 1 310 

Etwa das gleiche Bild wie bei den Fer
tigstellungen ergibt sich bei den Bau
genehmigungen. Während die Zahl der 
Gebäude (um 2,5 Prozent auf 370 Ein
heiten) zunahm, ist bei der Nutzfläche 
(- 22 Prozent) und mehr noch beim 
umbauten Raum (- 30 Prozent) ein 
starker Rückgang zu verzeichnen. Ver
mindert hat sich auch das Kostenvo
lumen: Es reduzierte sich um zwölf 
Prozent auf 520 Mio. DM. Mit etwa 200 
Nichtwohngebäuden (30 mehr als im 
Vorjahr) wurde 1980 über die Hälfte in 
Fertigteilbauweise geplant. Noch hö
here Anteilssätze erhält man, legt man 
den umbauten Raum und die Nutzflä
che zugrunde. Die veranschlagten Ko
sten bei Fertigteilgebäuden beliefen 
sich im Durchschnitt auf jeweils 1,5 
Mio. DM und damit lagen sie etwas 
höher als für Gebäude, die in der kon
ventionellen Bauweise geplant waren 
(1,1 Mio. DM); das liegt daran, daß 
diese Gebäude wesentlich größer aus
gelegt waren. Die durchschnittliche 
Nutzfläche liegt bei 1300 m2

, bei den 
konventionellen Gebäuden dagegen 
etwa nur bei 900 m2

• Noch deutlicher 
ist der Unterschied beim umbauten 
Raum (8500 m3 gegenüber 4800 m3

). 

Nutzfläche und umbauter Raum blie
ben im Vergleich zu. 1979 nahezu kon
stant. 
Im Nichtwohnbau überwog die Skelett
bauweise; häufigstes Baumaterial war 
Stahlbeton, insbesondere für den Bau 
von Fabrik- und Werkstattgebäuden. 
Bei Büro- und Verwaltungsgebäuden 
hielten sich die Massiv- und die Ske
lettbauweise in etwa die Waage. 
Im letzten Jahr lagen zwei Drittel al
ler Nichtwohngebäude im Geltungsbe
reich eines qualifizierten Bebauungs
planes. Die Gebäude werden in der 
Mehrzahl nach wie vor in Gewerbege-

. bieten entstehen. Johannes Marx 
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Hamburg heute 
und gestern 
Waren die Sommer früher 
wirklich immer so schön 
und beständig, wie man 
heute oft zu wissen meint? 
Ein Blick in ein Statistisches 
Handbuch, 1885 herausge
geben vom Statistischen Bu
reau der · Steuerdeputation 
Hamburg, gibt Aufschluß 
darüber, wie sich der Som
mer vor genau hundert Jah
ren in der Hansestadt ge
zeigt hat. So hat es zum 
Beispiel allein in den Mona
ten Juli und August des 
Jahres 1881 an 44 Tagen 
geregnet; es fielen dabei 
244 Millimeter Niederschlä
ge, mehr als ein Drittel der 
gesamten Jahresmenge. Als 
wärmster Tag - auch des 
Jahres - mit fast 31° Cel
sius, wurde damals der 20. 
Juli registriert; dagegen 
wurde die niedrigste Tem
peratur in diesen beiden 
Monaten mit 7,5° Celsius 
am 29. August gemessen. 

Vor 30 Jahren übernachte
ten 580 000 Gäste, darunter 
124 000 Ausländer, in Ham
burgs Beherbergungsbetrie
ben. 1980 waren es mit 1,6 
Mio. fast dreimal soviel Rei
sende und mit 500 000 über 
viermal soviel Gäste aus 
dem Ausland. Betrug der 
Ausländeranteil 1950 etwa 
ein Fünftel, so stieg er bis 
heute auf fast ein Drittel an. 
Nicht ganz so stark war die 
Zunahme bei den Übernach
tungen, die in den letzten 
drei Jahrzehnten um 136 
Prozent stiegen, während 
die der ausländischen Gäste 
immerhin um das zweiein
halbfache wuchsen. 
Unter den wichtigsten Her
kunftsländern hat es erheb
liche Umschichtungen gege
ben. Lag 1950 noch Däne
mark vor Großbritannien, 
Schweden, den USA und 
den Niederlanden an der 
Spitze, so steht es heute 
nach Großbritannien, 
Schweden und den USA 
erst an vierter Stelle. Da
nach folgen Japan und die 
Niederlande. 

Die hamburgische Fleisch
warenindustrie hat ihre Pro
duktionstätigkeit in den letz
ten zehn Jahren erheblich 
gesteigert. So wurden 1980 
rund 21 Mio. t Fleischwaren 
im Wert von gut 145 Mio. 
DM hergestellt. Im .Vergleich 
zum Jahr 1970 erhöhte sich 
damit der mengenmäßige 
Ausstoß um sieben Mio. t 
oder um 50 Prozent. Der 
Wert der produzierten 
Fleischerzeugnisse stieg 
gleichzeitig um 71 Mio. DM 
(plus 97 Prozent). Auch un
ter Berücksichtigung der 
mittlerweile eingetretenen 
Preissteigerungen bedeutet 
dieses eine erhebliche Zu
nahme des Produktionswer
tes. 

Statistik der 
anderen 
Wie das Statistische Bun
desamt in seinem "Monatli
chen Pressedienst" 4/1981 
mitgeteilt hat, gab es im 
April 1980 in der Bundesre
publik Deutschland rund 25 
Mio. Privathaushalte, darun
ter fast 7,5 Mio. Einperso
nenhaushalte und rund sie
ben Mio. Haushalte, in de
nen zwei Personen lebten. 
Haushalte mit drei und vier 
Personen - in der Regel 
Familien mit einem· oder 
zwei Kindern - gab es acht 
Mio. und Haushalte mit fünf 
Personen und mehr rund 
zwei Mio. Bei einem Ver
gleich der Haushaltsstruktu
ren von 1950 bis 1980 stellt 
man fest, daß sich der Trend 
zu kleineren Haushalten 
weiter fortsetzt. Während 
der Anteil der Einpersonen
haushalte an allen Haushal
ten 1950 noch bei rund 19 
Prozent lag, betrug er 1980 
schon 30 Prozent. Umge
kehrt ist der Anteil der 
Haushalte mit fünf Personen 
und mehr in diesem Zeit
raum um fast die Hälfte ge
sunken. 
Das Landesarbeitsamt 
Schleswig-Holstein - HaiT!
burg veröffentlichte in sei
nem Statistischen Sonder
heft 4/81 "Ergebnisse der 
Sonderuntersuchung über 
Arbeitslose und oftene Stel-



len, Ende September 1978 
bis 1980". Die absolute Zahl 
der Arbeitslosen betrug En
de September 1978 25 505 
und Ende September 1980 
20 730. ln diesem Zeitraum 
haben sich für Harnburg z. T. 
beachtliche Veränderungen 
bei wichtigen Strukturmerk
malen der Arbeitslosen er
geben. So sind u. a. die pro
zentualen Anteile an allen 
Arbeitslosen bei den Män
nern von 48,5 auf 51 ,7, bei 
den Ausländern von 11 ,5 auf 
14,5 und bei den Arbeitern 
von 56,1 auf 57,8 gestiegen 
und bei den Frauen, den 
Deutschen und den Ange
stellten entsprechend zu
rückgegangen. 
Erhöht haben sich auch die 
prozentualen Anteile bei 
den Arbeitslosen, die Voll
arbeitszeit wünschen von 
81,8 auf 85,2, die eine abge
schlossene Berufsausbil
dung haben von 43,3 auf 
46,8, die einen mittleren 
Schulabschluß vorweisen 
können von 13,6 auf 15,3 
und die Hoch-/Fachschul
reife haben von 14,6 auf 
15,9. 
Die Anteile aller Arbeitslo
sen, die weniger als sechs 
Monate arbeitslos waren, 
sind - z. T. allerdings nur 
geringfügig - angestiegen, 
und zwar bei einer Dauer 
der Arbeitslosigkeit von un
ter einem Monat von 17,4 
auf 21 ,7, ein bis unter drei 
Monate von 28,9 auf 30,8 
und drei bis unter sechs 
Monate von 17,9 auf 18,0 
Prozent. 

ln der Bundesrepublik 
Deutschland haben sich in 
allen Bundesländern - au
ßer den Stadtstaaten - zwi
schen 1970 und 1978 die 
Grenzen vieler Gemeinden 
und Kreise grundlegend ge
ändert. Ursache dafür war 
die Verwaltungsgebietsre
form, als deren Folge sich 
die Zahl der Landkreise und 
kreisfreien Städte von 540 
auf 330 und die Anzahl der 
Gemeinden von 22 560 auf 
8520 verringerten. Bei der 
Gebietsreform wurden Ge
meinden ganz oder teilwei
se in andere Gemeinden 
überführt bzw. zu neuen Ge-

meinden mit anderen Na
men zusammengefaßt. Die 
zeitliche Vergleichbarkeit re
gionalstatistischer Ergebnis
se ist durch diese Grenzän
derungen erheblich gestört. 
Daher haben die Statisti
schen Ämter des Bundes 
und der Länder ein Minimal
programm von Daten frühe
rer Erhebungen, die auf den 
aktuellen Gebietsstand um
gerechnet werden sollen, 
vereinbart. Durch die Um
rechnung stehen dann für 
die heute existierenden Ge
meinden Ergebnisse mit 
einem vergleichbaren Ge
bietsstand auch für die Ver
gangenheit bis 1970 zur 
Verfügung. Damit sind Zeit
vergleiche in allen regiona
len Abgrenzungen möglich, 
die sich aus den heutigen 
Gemeinden zusammenset
zen lassen, z. B. die derzei
tigen Kreise oder auch 
nichtadministrative Gebiets
gliederungen wie etwa Ar
beitsmarktregionen. 

Neue Schriften 
Deutscher Städtetag: Im 
Dienste deutscher Städte 
1905-1980. Ein kommuna
les Sachbuch zum 75jähri
gen Jubiläum. Stuttgart 
1980. 326 S. (Neue Schriften 
des Deutschen Städtetages 
H. 40.) 

Müller-Dinen, Barbara: Ge
mischt-nationale Ehen zwi
schen deutschen Frauen 
und Ausländern in der Bun
desrepublik. Wiesbaden 
1981. 138 S. (Materialien zur 
Bevölkerungswissenschaft 
H. 22.) 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

mbar2
) Luftdruck 1013,9 1 014,7 1012,0 1016,7 1 017,6 1 019,4 1 007,1 1019,0 1 011,7 

Lufttemperatur oc 8,4 8,7 3,1 7,8 11,8 1,6 6,8 8,6 15,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 75 71 59 82 81 64 70 
Windstärke Meßzahl3

) 3,2 3,3 3 3 3 3 4 3 3 
Bewölkung " 4) 5,6 5,2 5,2 4,4 3,9 6,0 6,7 4,0 4,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,7 76,8 28,0 71,1 13,4 56,0 157,0 15,0 100,0 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 128,9 109 168 283 63 57 187 229 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 10 3 1 10 14 1 2 
Tage mit Niederschlägen 

" 19,3 20,8 17 18 10 21 24 12 21 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1 649,6 1 651,0 1 650,7 1 649,8 1 643,9 ... 
und zwar männlich 

" 770,2 768,6 768,6 768,7 768,4 767,3 ... ... 
weiblich 

" 888,3 881,1 882,4 882,0 881,4 876,6 ... ... . .. 
Ausländer 

" 
129,7 142,1 137,9 138,0 139,6 149,0 ... 

Bezirk Harnburg-Mitte . 
" 

225,2 225,1 224,8 224,8 224,6 224,9 ... ... 
Bezirk Altona 

" 
234,1 232,7 232,8 232,8 232,8 231,2 ... ... . .. 

Bezirk Eimsbüttel " 238.7 237,7 238,0 237,7 237,7 237,1 ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord " 300,3 297,2 297,6 297,7 297,5 295,4 ... ... 
Bezirk Wandsbek 

" 382,0 380,4 380,9 380,9 380,7 379,7 ... . .. 
Bezirk Bergedorf 

" 88,1 87,7 87,9 87,9 87,8 87,5 ... . .. 
Bezirk Harburg 

" 190,1 188,8 189,0 188,8 188,7 187,9 ... . .. 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 691 744 634 665 1 128 541 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 5,0 5,4 4,5 4,9 8,0 4,3 ... . .. 
• Lebendgeborene7

) 
" 1 060 1 132 1 073 1108 1155 1 071 ... . .. 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

7,7 8,2 7,7 8,2 8,2 8,5 ... ... ... 
• Gestorbene8

) (ohne Totgeborene) 
" 1 980 1977 2 065 1 939 1 960 2 060 ... . .. 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 14,3 14,4 14,7 14,3 14,0 16,3 ... . .. 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 13 13 14 14 14,4 13,7 ... . .. 

• je 1000 Lebendgeborene 
" 12,0 11,3 13,0 12,6 13,9 14,0 ... ... 

• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) " - 920 - 845 - 992 - 831 - 805 - 989 ... ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 

- 6,7 - 6,2 - 7,1 - 6,1 - 5,7 - 7,8 ... 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen 

" 5 225 5 541 5 453 5 508 4 548 5 425 ... . .. 
• Fortgezogene Personen 

" 
5 244 5 358 5 117 4 981 4 689 4315 ... ... . .. 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 19 + 183 + 336 + 527 - 141 + 1110 ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 11 869 11 795 13040 11 957 11100 10 593 ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 388 1 386 1 454 1 519 1 183 1 689 ... 
dar. angrenzende Kreise9

) " 935 940 964 1 002 864 1 248 
Niedersachsen 

" 879 884 939 938 662 931 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 320 326 352 366 238 347 ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 1 173 1 205 1 227 1 250 1 067 1 140 ... . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 785 2 066 1 833 1 801 1 636 1 665 ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 2 058 2 052 1 926 1 851 1 905 1 702 ... ... 
dar. angrenzende Kreise9

) " 1 597 1 553 1 489 1 317 1 434 1266 ... ... 
Niedersachsen 

" 
1 149 1 201 1 152 1 089 1 020 895 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 611 633 576 558 509 490 ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1 122 1 162 1 105 1 208 1 089 922 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 915 943 934 833 675 796 ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 670 - 666 - 472 - 332 - 722 - 13 ... ... . .. 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
- 662 - 613 - 525 - 315 - 575 - 18 ... ... 

Niedersachsen 
" 

- 270 - 317 - 213 - 151 - 358 + 36 ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

- 291 - 307 - 224 - 192 - 271 - 143 ... 
Umland insgesamt") 

" 
- 953 - 920 - 749 - 507 - 846 - 161 ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" + 51 + 43 + 122 + 42 - 22 + 218 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" + 870 + 1123 + 899 + 968 + 961 + 869 ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) 

" 
- 939 - 662 - 656 - 304 - 946 + 121 ... . .. 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 5,6 - 4,8 - 4,7 - 2,2 - 6,8 + 9,6 ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 14
) Anzahl 12 594 12 579 13 397 13 098 11 788 12 928 13 330 12 156 12 310 

Betten 13
) 15 652 15 333 15 399 15 377 15 360 15 251 15 286 15 306 15 285 

Bettenausnutzung % 83,2 83,9 88,7 83,3 82,9 88,2 86,6 81,1 84,2 

öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616576 580 193 562 889 624 145 553 170 565 009 531118 704 294 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf ooc, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 7
) nach dem Ereignisort. - 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil ' Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 758 829 674 696 698 749 727 076 766 842 696 298 667 742 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 36 483 40 418 43 069 45 564 40 810 38 607 42 619 48 854 39 012 
Besucher der Lesesäle " 8 521 9 593 9 224 10 617 9 536 10 711 11 221 11 504 10 033 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3 804 4 043 4 133 4 037 4116 5 432 5 026 4 954 4 572 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 799 2 813 3 237 2 636 2 457 2 662 3 476 2 637 2 654 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 175 1 254 1 282 1 060 1 149 1 038 1 244 954 1 037 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 93 846 96 026 101 732 86 071 90 711 80 234 90 119 110 861 245 853 
dar. Hamburger Kunsthalle 

" 
14 471 24 149 8 999 10 307 15 081 14 777 13 313 29 974 34 859 

Altonaer Museum in Hamburg, 
" Norddeutsches Landesmuseum 
" 

13 309 10 662 24 718 14 474 10 276 6 515 10 270 9 560 8 405 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
8 787 6 754 11 124 6 948 4 604 9 606 15 186 11 875 5 913 

Helms-Museum 
" 

11 281 9 713 7 996 10 530 14 526 4 100 7 860 10 077 13 122 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 
7 805 7 819 5 552 9 212 13 201 2 201 5 840 8 625 11 737 

.Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

20 241 19 565 19 204 18 893 21 531 15 485 16 673 18 378 24 270 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13 947 9 951 9 927 9 140 7 275 15 116 7 611 6 459 143 756 

Planetarium 
" 

10245 13 626 18 450 13 777 15 550 13 033 17 868 22 413 13 527 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 24 713 23 268 24 514 22 989 20 437 31 960 31 578 31 472 31 042 
• davon Männer 

" 
12 784 12 348 13 454 12 370 10 516 18 623 18 530 18134 17 907 

Frauen 11 929 10 920 11 060 10 619 9 921 13 337 13 048 13 338 13 135 
Arbeitslosenquote % 3,6 3,4 3,6 3,3 3,0 4,7 4,6 4,6 4,6 
Kurzarbeiter Anzahl 2 677 511 511 284 304 2 557 3168 4 964 4 643 
Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1) insgesamt 

" 31 153 29 847 31 513 29 274 27 144 39 614 38 722 38 458 38 470 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 5 136 4 485 4 864 4 545 4 611 4 903 5 076 5301 
Offene Stellen 

" 
9 703 9 945 9 558 10 972 11 383 7 735 7 641 7 515 8 028 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
·Kuhmilch t 1 336 1 275 1 477 1 537 1 625 1 218 1 456 1 501 1 596 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 94,8 96,9 97,5 92,9 94,3 96,3 97,3 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 13,9 14,9 15,2 12,7 13,7 14,6 15,0 
Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 5,6 4,6 4,9 r 4,6 5,8 5,9 4,8 
·Kälber 

" 2,1 1,9 2,4 1,9 r 1,3 1,4 1,5 1,4 
• Schweine2

) 18,5 18,0 19,4 16,3 r 17,7 r 20,6 19,2 17,4 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 218 3 302 3 220 2 989 r 2926 3 516 3 408 2 938 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 424 1 543 1 296 1 357 r 1 271 1 589 1 610 1 291 . Kälber 254 237 302 237 r 166 180 183 167 " ... . Schweine 1 521 1 495 1 592 

" 1377 r 1466 1 707 1 578 1 451 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte· Anzahl 167 672 168 147 167 794 167 902 167 820 165 470 165 391 164 778 164 755 
• dar. Arbeiter6

) 
" 

97 649 98 039 98 070 97 844 97 718 95 949 95 669 95 224 94 985 
• Geleistete Arbeiterstunden 7) 13 862 13 778 .14 319 14 002 13 460 13 377 14 200 13 684 13 488 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 267 247 250 268 237 255 258 279 
• Bruttogehaltssumme 

" 260 276 260 262 280 267 270 274 303 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) 
" 

5 094 5889 5 744 6 226 5 863 6 243 6 594 5 999 6 097 
dar. Auslandsumsatz 

10üütSKE'l 
563 611 659 574 542 533 668 617 622 

• Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36 354 47 230 36 728 37 781 37 832 42 967 27 950 32 140 
• Stadt- und Kokereigas 

" 506 442 670 639 499 397 282 227 176 
• Erd- und Erdölgas 

10ÖOt 
39 695 35 912 46 560 36 089 37 282 37 435 42 685 27 723 . 31 964 

• Heizölverbrauch 43 40 45 40 40 38 41 36 32 
• leichtes Heizöl 

" 8 6 8 7 5 8 6 5 3 
• schweres Heizöl 35 34 37 33 35 30 35 31 29 
• Stromverbrauch Mio. kWh 378 377 402 374 371 352 381 364 368 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen·, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtlette, jedoch ohne Innereien.- 4

) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne 
Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9

) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai 

Produzierendes Gewerbe; 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 712 2 982 3 090 2 906 2 726 2 867 3119 2 928 2 787 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 

1 282 1 462 1 575 1 420 1 345 1 501 1 519 1 425 1 332 
Investitionsgüter 

" 
717 786 750 742 683 633 791 756 745 

Verbrauchsgüter 
" 

145 144 150 140 142 132 153 134 138 
Nahrungs- und Genußmittel 

" 569 590 615 604 556 601 655 612 572 

Bauhauptgewerbe3) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 31 165 31 310 31451 29 716 29 695 29 725 
dar. Arbeiter4

) 25 042 25 158 25 065 25 140 25 279 23 577 23 615 23 668 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 499 3 467 3 496 3 811 3 786 2 377 3 055 3541 ... 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
947 927 892 1 032 1 032 539 774 1 014 ... 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 

1 320 1 320 1411 1 447 1 354 1 042 1 273 1 329 . öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 1 193 1 332 1400 796 1 008 1 198 . .. 
• Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 74,8 81,7 72,7 81,7 88,0 55,9 67,2 80,8 ... 
• Bruttogehaltssumme5

) 
" 

18,2 19,9 17,3 17,6 18,7 19,0 19,0 19,4 
• Baugewerblicher Umsatz6

) 
" 

240,1 294,9 193,5 282,0 227,6 194,2 236,8 241,4 
davon im Wohnungsbau 

" 
59,9 72,6 47,8 50,8 55,0 62,1 61,6 67,8 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

100,8 113,4 85,6 102,2 86,6 64,7 105,2 87,5 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
79,4 109,0 60,0 129,0 86,0 67,4 70,1 86,1 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 710 10 782 10 596 10 645 10624 10 533 10 583 10 582 
dar. Arbeiter4

) 8 479 8 565 8 387 8 462 8 443 8 369 8 443 8 423 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 332 1 326 1 297 1 305 1 300 1 224 1 289 1 314 ... 
Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 22,3 24,1 21,3 22,4 23,3 21,1 22,3 23,6 
Bruttogehaltssumme5

) 
" 

6,3 6,9 6,4 6,6 6,7 6,5 6,7 6,8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz6

) 
" 

68,6 76,3 58,5 69,5 58,5 55,5 72,2 80,7 ... 

öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 556 556 702 696 665 491 430 380 315 
• Stromverbrauch 

" 
929 933 1 074 909 837 .994 1 010 872 806 

• Gasverbrauch 7
) 

" 
2 487 2 091 2 946 2 395 2 124 2 596 2 344 1 983 1 585 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976""100 101,5 101,1 110,2 103,5 r 104,5 91,5 98,0 98,9 ... 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 
109,7 105,2 115,5 99,6 104,0 87,2 101,1 97,7 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 

93,5 99,3 108,7 101,4 98,6 99,5 105,2 104,5 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
108,8 103,7 126,1 106,8 r 111,8 98,0 100,7 96,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

91,6 89,7 91,2 94,7 93,5 89,4 86,8 90,0 ... 
Bauhauptgewerbe " 

99,6 101,5 101,7 116,5 121,9 72,8 85,0 108,4 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 142 133 132 118 172 115 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

10o'6 m3 
136 132 124 110 112 90 138 85 ... 

• Rauminhalt 178 219 177 213 147 168 257 193 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 51,6 60,6 45,3 52,0 75,8 62,1 ... 
• Wohnfläche 1000 m2 34 41 33 43 27 32 46 38 ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 23 26 28 20 30 14 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 163 268 155 362 553 46 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 19,0 63,3 23,5 77,3 71,1 8,6 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 32 50 24 85 52 9 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 355 471 277 354 548 454 ... 

Baufertig stell ungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 94 103 96 76 86 125 

Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 11 16 18 2 1 11 ... 
Rauminhalt 1000 m3 278 265 252 58 385 7 2 145 ... 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 340 470 170 373 268 85 308 178 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 196 197 197 198 198 198 
Wohnungen " 780 785 780 780 781 785 785 786 ... 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh = 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 

1976~10C Wohngebäudeinsgesamt 118,5 129,9 129,9 133,8 138,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
118,8 130,3 130,3 134,2 138,7 

Mehrfamiliengebäude 
" 

118,3 129,7 129,8 133,6 138,1 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
118,5 129,5 129,5 133,6 137,7 

Bürogebäude 
" 

117,1 127,8 127,7 131,9 135,4 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
117,2 127,8 127,6 131,8 135,5 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66934 63 505 63 268 62 616 62 858 53 518 55 179 54 992 56 982 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 185,0 5 738,0 5 645,3 5 603,0 5 665,4 4 888,1 5 241,9 5 401,8 5 803,5 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970~ 100 163,0 169,7 173,7 166,2 r 155,8 ... ... ... 
davon Waren verschiedener Art 2

) 
" 

186,1 192,9 206,0 178,8 r 156,6 ... 
Facheinzelhandel " 

165,4 173,2 175,0 173,1 r 167,2 ... 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 742 655 671 660 855 830 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft 
" 

94 97 100 85 98 111 157 142 
• Gewerblichen Wirtschaft 

" 
504 616 642 570 573 549 698 688 

• davon Rohstoffe 
" 

5 6 6 8 8 7 6 6 
• Halbwaren 

" 
108 166 205 137 136 130 145 135 

• Fertigwaren 
" 

391 444 431 425 429 412 547 547 
• davon Vorerzeugnisse 

" 
75 78 82 83 81 78 89 93 

• Enderzeugnisse 
" 

316 366 349 342 348 335 458 454 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 
409 512 557 462 486 462 638 561 

• dar. EG-Länder 
" 

267 347 381 317 330 305 443 367 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) 

Einfuhr 
" 

4 372 5 380 5 368 5 136 5 519 5 423 6 427 
davon Europa 

" 
2 125 2 481 2 389 2 437 2 766 2 583 3 273 

dar. EG-Länder 
" 

1 546 1 850 1 795 1 801 2 022 1 948 2 518 
Außereuropa 

" 
2 247 2 899 2 979 2 699 2 753 2 840 3 154 ... 

Ausfuhr 
" 

1 530 1 880 1 998 2 060 1 845 2 401 2 575 
davon Europa 

" 
1 022 1 305 1 461 1 498 1 290 1 780 1 8"25 ... 

dar. EG-Länder 
" 

697 867 1 030 1 049 850 1 321 1 326 
Außereuropa 

" 508 575 537 562 555 621 750 
Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970~100 165,3 175,4 168,3 174,0 180,7 ... 
davon Seherbergungsgewerbe 

" 
172,6 190,2 170,6 183,3 202,2 

Gaststättengewerbe 
" 

163,1 171,0 167,7 171,2 174,3 
Fremdenverkehr6

) 

• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 113 130,2 153,9 92,6 118,5 135,3 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
40,5 42,7 31 41,6 47,8 28,4 36,0 46,7 ... 

• Fremdenübernachtungen 
" 

234,7 243,5 206 236,2 282,0 180,5 222,3 256,5 
·dar. von Auslandsgästen 

" 
72,4 81,5 59 77,6 91,1 62,3 73,8 89,1 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl ·1'325 p 1 290 1 325 1 266 1 390 p 1220 p 1 340 p 1 250 p 1310 
Güterverkehr über See 1000t 5 221 p 5211 5 575 5 103 5 739 p 5153 p 5529 p 5279 p 4654 
davon Empfang 

" 
3 896 p 3746 4044 3 714 4 255 p 3131 p 3661 p 3415 p 2966 

dar. Sack- und Stückgut 
" 

675 p 706 749 692 850 p 644 p 750 p 717 p 751 
Versand 

" 
1 325 p 1465 1531 1 389 1 484 p 2022 p 1 868 p 1864 p 1688 

dar. Sack- und Stückgut 768 p 811 827 755 828 p 892 p 894 p 1027 p 966 
Umgeschlagene Container') Anzahl 53 117 65 277 61 336 56 571 74 716 p 66892 71 346 73 959 83 165 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000t 481 576 556 537 681 p 573 660 697 775 
Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
363 387 397 417 480 385 392 p 423 p 482 

• Güterversand 
" 

498 538 641 576 546 452 448 p 458 p 481 
Luftverkehr9

) 

Starts und Landungen Anzahl 5 445 5 489 5 399 5 282 5 724 4 797 p 5132 p 5501 p 5896 
Fluggäste 358 539 361 174 369 101 340 122 377 002 299 489 p 342846 p 351 686 p 401181 
Fracht t 2 206,8 2 412,9 2 683,0 2 273,1 2 517,9 2 410,5 p 2771,4 p 2 451,0 p 2458,8 
Luftpost 

" 
808,7 880,0 899,6 817,2 814,2 873,6 p 954,1 p 877,8 p 875,1 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 26 746 27 155 25 102 27 131 26 686 27 388 26 407 28 435 
Busse (ohne Private) 

" 
22 620 22 082 21 412 21 872 21 432 22 440 21 638 22 286 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre-Beschaffenheil wesentlich verändert hat.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen2
) 

je 1000 Einwohner 
• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen2

) . 

• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld Und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten 6
) 

• Lastschriften auf Sparkonten 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer8) 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8
) 

• Körperschaftsteuer7
) 

8
) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A96 
• Grundsteuer B1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 11
) 

1979 1980 1980 1981 
Maßeinheitl-------'-----+----,-----.----+----.---..,..-----.------l 

1000 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio.DM 

Monatsdurchschnitt 

602,1 
538,6 

326 
6 254 
5 520 

431 

826 
19 

1 055 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 

5 614,2 
14764,9 
9 424,7 

745,3 
772,5 

26 

365 
3,8 

25 032 

1.355,6 
731,1 
396,2 
146,0 
36,4 

152,5 
624,5 
304,6 
319,9 

979,8 
71,0 

886,1 

60,8 
23,3 
17,5 

2,7 

157,2 
0,1 

17,5 
117,7 

624,1 
556,8 

338 
6 076 
5 295 

420 

929 
17 

1 188 

78 887,4 
75 028,1 
15 561,0 
15 281,8 

279,2 

7 899,6 
5 871,5 
2 028,1 

51 567,5 
40 991,2 
10 576,3 

50 152,5 
35 225,2 
29 033,1 

6192,1 
14 927,3 
9 539,4 

1 638,5 
821,1 

27 
0 

347 
3,3 

24 047 

1 569,7 
716,6 
418,4 
139,0 
43,8 

115,4 
668,6 
225,1 
413,4 

1 002,5 
78,2 

898,9 

59,2 
24,5 
13,7 

2,7 

136,7 
0,1 

17,4 
112,4 

März 

608,4 
543,5 

329 
8 486 
7 237 

609 

702 
12 

904 

72 864,3 
69 443,6 
13 895,2 
13 830,6 

64,6 

7 309,6 
5 441,0 
1 868,6 

48 238,8 
38 968,6 

9 270,2 

45 898,6 
31 489,2 
26 080,3 

5 408,9 
14 409,4 
9 232,6 

788,7 
865,1 

25 

322 
2,4 

24 873 

329,8 
14,5 . 

669,0 
215,8 
453,2 

668,9 
70,1 

577,6 

35,9 
2,2 
8,9 
2,2 

64,1 

15,5 
46,7 

April 

611,3 
545,6 

331 
7 555 
6 424 

405 

977 
15 

1 246 

73 546,2 
70 170,0 
14 012,3 
13 879,3 

133,0 

7 358,6 
5 476,8 
1 881,8 

48 799,1 
39 292,7 

9 506,4 

Mai 

614,8 
548,4 

332 p 
6 626 
5 708 

344 

980 
19 

1 240 

74 072,8 
70 670,6 
14177,5 
14 042,7 

134,8 

7 358,1 
5 543,2 
1 814,9 

49 135,0 
39 501,7 

9 633,3 

4.5 260,0 45 646,4 
30 992,6 31 430,1 
25 750,4 25 886,7 

5 242,2 5 543,4 
14267,4 14216,3 
9 144,4 . 9 108,6 

850,6 726,8 
992,6 777,9 

38 23 

273 343 
2,9 2,7 

22 228 

891,4 
269,6 
206,8 

26,5 
32,1 

4,3 
621,8 
193,7 
428,1 

900,2 
73,0 

803,1 

39,9 
6,3 

11,6 
2,6 

36,9 

2,9 
31,5 

21 914 

1 205,7 
574,6 
471,3 

29,9 
33,6 
39,9 

631,1 
237,6 
393,5 

1 020,9 
70,3 

925,2 

85,4 
56,6 
12,4 
3,1 

293,4 

41,1 
252,0 

Februar 

623,9 
556,4 

338 p 
5 682 
4 949 

347 

724 
19 

926 

80 661,4 
76 911,1 
16 295,7 
15 587,9 

707,8 

8 226,5 
5 942,5 
2 284,0 

52 388,9 
41 320,5 
11 068,4 

48 069,2 
33 448,4 
27 333,9 

6 114,5 
14 620,8 
9 380,8 

830,7 
917,7 

27 
1 

329 
3,1 

22 331 

7,2 
4,7 

523,2 
67,4 

455,8 

950,8 
90,0 

810,6 

98,0 
56,6 
11,0 
2,0 

180,3 
0,2 

37,1 
141,0 

März-.. 

628,3 
559,4 

340 p 
8669 
7 136 

662 

834 p 
18 p 

1 088 p 

81 122,0 
77 334,2 
15 869,6 
15730,7 

138,9 

8 527,1 
6 117,6 
2 409,5 

52 937,5 
41 507,3 
11430,2 

47 455,4 
33 180,9 
26 921,7 

6 259,2 
14274,5 
9 175,3 

877,3 
1 223,7 

23 

318 
1,5 

25 205 

324,1 
14,0 

744,2 
318,3 
425,9 

896,5 
94,8 

776,6 

38,0 
0,4 

11,0 
2,1 

159,0 
0,0 
5,5 

152,5 

April 

631,7 
561,5 

341 p 
7 920 
6 430 

404 

939 p 
17 p 

1190 p 

81 765,7 
77 914,4 
15 739,1 
15 164,9 

574,2 

8 585,1 
6179,4 
2 405,7 

53 590,2 
41 706,5 
11 883,7 

48 322,6 
34 204,2 
28 046,1 

6 158,1 
14 118,4 
9 051,2 

919,1 
1 075,2 

25 

279 
2,6 

23 907 

977,0 
243,7 
233,1 

34,4 
28,5 
52,3 

733,3 
248,2 
485,1 

858,8 
93,0 

744,1 

41,4 
6,1 

10,5 
2,9 

39,4 
0,0 
2,0 

38,8 

Mai 

665,9 
562,7 

341 

1137 
21 

1441 

82 300,7 
78 403,2 
15 849,8 
15 460,3 

389,5 

8 774,7 
6 260,5 
2 514,2 

53 778,7 
41 805,0 
11 973,7 

48 561,2 
34 572,9 
28 204,7 

6 368,2 
13 988,3 
8 964,0 

723,3 
853,4 

22 

266 
2,3 

23 095 

1 301,3 
813,0 
510,9 
108,6 
45,7 

147,8 
488,3 

69,6 
418,7 

998,7 
89,1 

883,3 

93,3 
63,0 
15,7 
3,0 

351,7 
0,2 

40,0 
309,8 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
1 i18,0 • Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 769,2 1 574,0 1 526,8 1 664,8 861,9 1 812,8 1 546,0 1 599,5 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen · 
" 

366,1 380,3 522,6 279,2 249,7 198,3 508,0 248,0 360,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
421,5 451,3 451,6 419,7 426,0 353,2 502,3 495,0 329,6 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

20,8 12,6 - - 37,8 3,3 - 36,6 -

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

432,7 396,7 43,6 402,1 91,0 482,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) 
" 

291,7 258,5 - 25,0 245,7 - 20,4 354,2 
• Anteil an den Steuern .vom Umsatz 

" 
59,3 66,4 28,7 33,2 33,3 35,4 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

20,8 12,6 - - 37,8 3,3 - 36,6 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 
184,9 184,5 45,6 292,9 - 21,2 444,6 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4
) 

" 
76,0 87,3 46,7 31,5 176,4 134,5 . 152,5 - 34,4 309,8 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2) 3) 
" 

69,3 72,9 8,8 75,1 12,5 92,9 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5
) 

" 
558,2 545,8 76,0 681,8 67,0 924,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 641 686 680 
• dar. Facharbeiter 

" 
672 722 715 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

411 441 433 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 382 407 397 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
14,98 16,08 15,89 

• dar. Facharbeiter 
" 

15,62 16,78 16,60 
• weibliche Arbeiter 

" 
10,17 10,94 10,73 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

9,40 10,06 9,83 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 

" 
3 513 3 847 3 795 

• weiblich 
" 

2 517 2 706 2 660 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
3 503 3 758 3 719 ... 

·weiblich 
" 

2 395 2 561 2 521 

Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
3 100 3 339 3 351 

·weiblich 
" 

2 244 2 418 2 414 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Poliz!!i 

Straftaten insgesamt Anzahl 15 330 16 976 16 292 .15 082 15 161 17 123 18 106 19 103 18 692 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 5 8 6 7 2 5 7 7 7 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
184 148 168 111 121 162 169 120 124 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 273 1 501 1 549 1 189 1 332 1 690 1 708 1 492 1 407 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

1 875 .1 951 2 452 2 029 1 477 2 195 2 432 3 667 2 587 
Diebstahl 

" 
9 516 10 424 9 135 8 768 9 537 9 981 10 624 10 939 11 693 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

5 322 5 976 4 675 4 691 5 500 5 534 5 786 6 450 6 921 
Außerdem Verkehrsvergehen 

" 
1 137 1141 1 291 1 097 1 167 961 1 241 1 069 1139 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

17 610 17 984 17 518 18 332 18 128 16 168 17 466 17 059 
dar. Feueralarme 

" 
577 665 908 800 816 483 617 795 ... 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

155 169 177 187 171 162 170 185 
Rettungswageneinsätze 

" 
15 509 15 854 15 582 16 134 16 035 14 638 15 820 15 268 ... 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

2 703 2 414 2 831 2 715 2 386 2 477 2 399 2 629 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

217 363 439 581 395 229 234 405 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlln (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 Oktober 1648,9 12 211,3 61 669,6 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 219 9 924 p 52678 
Gestorbene 

" " 
1 896 12372 60269 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 677 - 2448 p- 7591 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 6 960 35646 p 67 408 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

6 024 30 776 43411 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " + 936 + 4870 p+ 23997 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) " " + 259 + 2422 p+ 16406 

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl Oktober 218 866 6 813 
Gestorbene 

" " 
16 81 739 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " + 202 + 785 + 6074 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

2 513 10 028 56 928 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1 288 6 495 38 287 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " + 1 225 + 3533 + 18641 

· Bevölkerungszu- (.+) I ~abnahme (-) 
" " + 1427 + 4318 + 24 715 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Oktober 22 974 199111 888 075 
und zwar Männer 

" " 
11 921 89 068 400 321 

Frauen 
" " 

11 053 110043 487 754 
Teilzeitkräfte " " 

3421 40 536 172 553 
Ausländer " " 

3 401 16 506 110 896 

Arbeitslosenquote % " 
3,4 4,4 3,8 

Offene Stellen Anzahl " 9 357 49 356 274 857 
Kurzarbeiter 

" " 649 14 693 188 507 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Oktober 168 864 1 165 268 7 686172 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 15 107 130 082 839 724 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
543 3 284 21 917 r 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) 

" " 
3 228 17 104 97 361 

Gesamtu msatz5
) 

" " 
6 430 22 044 110 472 

darunter Auslandsumsatz " " 
656 4 290 26 420 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Oktober 31 543 263 494 1 278 603 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
4184 37 530 181 691 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM " 113 765 3 630 
Baugewerblicher Umsatz5

) 
" " 

339 2 587 11 905 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 Juni 163 1 202 p 5553 
darunter von Auslandsgästen 

" " 
55 150 p 1134 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl Oktober 5 317 39 451 199 877 

St~uern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM pktober-Dezembe 9 468,5 22 326,5 101 473,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
4 915,6 14 742,1 74 423,7 

Landessteuern 
" " 

177,1 782,8 4 098,5 
Gemeindesteuern " " 

397,1 1 748,4 8 423,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 655,9 

1 062 
2131 

- 1069 

7 453 
6 362 

+ 1091 

+ 22 

132,3 

184 
29 

+ 155 

2422 
1 288 

+ 1134 

+ 1 289 

20 899 
10 336 
10 563 
3 574 
2 739 

3,0 

10160 
659 

168 652 
14 971 

500 

2 989 
5 632 

568 

31 875 
4 355 

109 
279 

156 
51 

5 863 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einscht.)2) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einseht. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

. 12 182,9 61 425,3 1 649,9 12194,9 61 558,2 1 659,0 12 176,5 61 349,2 - 0,5 + 0,2 + 0,3 

9 709 50 467 11 376 96 566 p 516 790 10 695 90 908 485 245 + 6,4 + 6,2 p + 6,5 
13 050 60 426 19 277 122 373 588 210 19 419 122 628 587 977 - 0,7 - 0,2 + 0,0 

- 3 341 - 9 959 - 7 901 - 25 807 p - 71 420 - 8.724 - 31 720 - 102 732 X X X 

37 580 76 744 57 930 303 194 p 668413 53 112 278 655 560 369 + 9,1 + 8,8 p + 19,3 
32 036 43 713 54 191 247 282 366 777 52 788 243 258 355 155 + 2,7 + 1,7 + 3,3 

+ 5 544 + 33 031 + 3 739 + 55 912 p + 301 636 + 324 + 35 397 + 205 214 X X X 

+ 2 203 + 23 072 - 4 162 + 30105 p+ 230216 - 8 400 + 3 677 + 102 482 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3

) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

774 6 534 2 072 8 074 67 137 1 923 7 389 62 632 + 7,7 + 9,3 + 7,2 
105 732 237 864 6 948 216 887 6 622 + 9,7 - 2,6 + 4,9 

+ 669 + 5 802 + 1 835 + 7 210 + 60 189 + 1 707 + 6 502 + 56 010 X X X 

10 200 64 805 21 352 90 572 563 447 16 799 71 839 458 913 + 27,1 + 26,1 + 22,8 
6 269 38 462 11369 50 021 319447 10 585 48 812 302 450 + 7,4 + 2,5 + 5,6 

+ 3 931 + 26 343 + 9 983 + 40 551 + 244 000 + 6214 + 23 027 + 156 463 X X X 

+ 4 600 + 32 145 + 11818 + 47 761 + 304 189 + 7 921 + 29 529 + 212473 X X X 

171 553 761 724 22 731 194 449 870 680 24 935 198 912 877 792 - 8,8 - 2,2 - 0,8 
72 425 329 627 11 930 91 138 415 911 12 911 94 427 418 646 - 7,6 - 3,5 - 0,7 
99 128 432 097 10801 103311 454 769 12 024 104 485 459 146 - 10,2 - 1,1 - 1,0 
37 950 . 156 052 3 448 38 046 161 218 4 130 41 092 171 199 - 16,5 - 7,4 - 5,8 
13 190 84 290 3 351 16091 104 467 3 214 15 083 92 478 + 4,3 + 6,7 + 13,0 

3,9 3,3 3,3 4,3 3,8 3,7 4,5 3,8 X X X 

57 049 306 784 10 271 60063 320 674 9 945 60 353 311 779 + 3,3 - 0,5 + 2,9 
8 820 60 508 357 8399 101 771 3 163 20 419 90 446 - 88,7 - 58,9 + 12,5 

r 1163995 r 7 693098 168 197 1 159 932 7 665 766 r 167504 r 1147177 r 7 597 205 + 0,4 + 1,1 + 0,9 
132 103 858 491 138 374 1 191 313 7 693 473 139 069 1 187 956 7 739 080 - 0,5 + 0,3 - 0,6 

r 3054 r 20397 5 242 31 756 207 885 r 4892 r 29 253 r 192478 + 7,2 + 8,6 + 8,0 
16 206 93 322 29 388 156 397 882 677 26 427 143 158 815 487 + 11,2 + 9,3 + 8,2 
20169 104 209 58 192 199 529 993 610 49 591 178 547 909 568 + 17,3 + 11,8 + . 9,2 

3 809 24 662 5 962 39 228 239 554 5 426 34 174 216 592 + 9,9 + 14,8 + 10,6 

264 397 1 276 027 31 181 258 462 1 250 037 31 006 258 631 1 236 884 + 0,6 - 0,1 + 1,1 
39 237 187 499 35 112 302 365 1 479 255 34 736 295 864 1 446 484 + 1,1 + 2,2 + 2,3 

728 3 409 992 6 441 30 733 892 5 810 27 305 + 11,2 + 10,9 + 12,6 
1 914 9 132 2 632 17 749 84 281 2 192 14 322 70 539 + 20,1 + 23,9 + 19,5 

1 237 5 485 749 4 808 p 24626 737 4 586 23 512 + 1,5 + 4,8 p + 4,7 
149 989 223 592 p 4098 216 577 3 737 + 3,2 + 2,6 p "+ 9,7 

46 170 229 853 58 218 455 788 2 319 656 60 215 462 797 2 307 210 - 3,3 - 1,5 + 0,5 

21 362,1 95 338,7 32 599,7 79 338,4 364 917,8 31 573,0 74 954,4 342 560,4 + 3,3 + 5,8 + 6,5 

13 759,1 68 898,9 18 219,4 53 318,6 267 299,7 17 198,8 49 120,5 245 545,8 + 5,9 + 8,5 + 8,9 
747,4 3 937,8 710,0 3 037,5 16 072,3 730,1 3 094,7 16 603,2 - 2,8 - 1,8 - 3,2 

1 813,6 8 656,8 1 640,8 7 134,6 35 493,0 1 886,8 7 167,8 35 737,7 - 13,0 - 0,5 - 0,7 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen Frankfurt/ Düssel-
Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 1) 1000 4. Vj. 80 1 645 1 896 1 299 p 979 654 631 591 555 543 484 
3. Vj. 80 1649 1 899 1 299 979 655 632 592 580 556 542 484 

darunter Ausländer % 4. Vj. 80 9,0 12,3 17,0 p 14,0 6,2 21,4 12,2 6,4 9,8 p 11,8 
3. Vj. 80 8,8 11,1 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17,4 6,3 9,6 11,7 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 80 3 423 4 648 2 509 2163 1 357 1 407 1 147 1135 1 038 1 026 
3. Vj. 80 3 527 4 908 2 690 2341 1423 1 425 1 245 1 447 1 249 1 215 r 1080 

darunter Ausländer % 4. Vj. 80 17,4 23,0 28,7 26,2 12,5 40,1 23,8 15,1 21,6 p 22,6 
3. Vj. 80 18,3 23,7 26,8 26,7 13,4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 25,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 8,2 9,7 7,7 8,8 8,2 8,8 7,7 8,1 7,6 8,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 8,5 10,3 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 9,9 8,9 8,9 8,8 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 80 6 345 9 079 3161 2 891 2195 2 072 2 078 1 768 1 786 1 653 
3. Vj. 80 5 740 8 219 3 222 2 695 2 046 1 859 1 909 1 531 1 754 1 772 r 1 466 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 15,3 19,0 9,7 p 11,7 13,3 13,0 14,0 12,6 13,1 13,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 13,8 17,2 9,8 10,9 12.4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 12,0 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 80 -2922 - 4431 - 652 - 728 - 838 - 665 - 931 - 633 - 748 - 627 
überschuß (-) 3. Vj. 80 -2213 - 3311 - 532 - 354 - 632 - 434 - 664 - 84 - 505 - 557 r- 386 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 80 15 526 19 430 22 906 p 12012 4 901 10802 7 856 5 824 8 878 7 417 
3. Vj. 80 19 708 25 439 26 450 13 795 6 023 12 544 8 222 14 476 8 444 8 774 r 9432 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 37,4 40,6 70,0 p 48,7 29,7 67,9 52,8 41,6 64,9 60,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 47,4 53,1 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 r 77,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 80 16131 17 699 22 062 p 11 512 5 405 10 255 7 860 6 371 7793 6 853 
3. Vj. 80 17 715 22 143 26 021 13 392 6 484 12 036 8 501 15 268 7 346 8 925 r 8 526 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 38,9 37,0 67,4 p 46,7 32,8 64,4 52,8 45,5 57,0 56,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 42,6 46,3 79,5 54,3 39,3 75,6 57,0 104,5 52,4 65,3 r 69,8 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 80 - 605 + 1731 + 844 p+ 500 - 504 + 547 - 4 - 547 + 1085 + 564 
gewinn ( +) I -verlust (-) 3. Vj. 80 + 1993 + 3296 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1098 - 151 r+ 906 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 - 1,5 + 3,6 + 2,6 p+ 2,0 - 3,1 + 3,4 - 0,0 - 3,9 + 7,9 + 4,6 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 + 4,8 + 6,9 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5,4 + 7,8 - 1,1 r+ 7,4 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 4. Vj. 80 -3527 - 2700 + 192 p+ 228 - 1342 - 118 - 935 - 1180 + 337 - 63 
-abnahme (-) 3. Vj. 80 - 220 - 15 - 103 + 49 - 1084 + 74 - 943 - 876 + 593 - 708 r+ 520 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 - 8,5 - 5,6 + 0,6 p- 0,9 - 8,1 -: 0,7 - 6,3 - 8,4 + 2,5 - 0,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,0 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 r+ 4,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 80 31 574 56 436 25 026 p 20 980 11141 10 872 10 759 21 679 9 967 9 238 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 80 37 186 54 845 24 123 20 784 12 122 11 371 10 543 9 991 11 322 10 954 9 719 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 76,1 118,1 76,4 p 85,1 67,6 68,3 72,3 154,9 72,8 75,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 77,2 114,6 73,7 84,2 73,4 71,4 70,7 68,4 80,7 80,1 79,6 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 80 27 006 38 620 4
) 26 499 28 091 14 589 4

) 15 089 5
) 11 609 5 343 12 834 17 013 11 057 

3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21015 25 609 12 362 4

) 12 727 5) 9 559 4 646 11132 14 290 8972 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 80 15 381 21 997 4
) 12 268 16 852 8 776 4

) 8 064 5
) 6 530 2 897 6 539 8 487 4 992 

3. Vj. 80 10 684 15 751 4
) 8 318 15 099 6986 4

) 6 398 5
) 4968 2 386 5 320 6 622 3 591 

Frauen 
" 

4. Vj. 80 11 625 16 623 4
) 14 231 11 239 5 813 4

) 7 025 5
) 5 079 2 446 6 295 8 526 6 065 

3. Vj. 80 10 019 14 737 4
) 12 697 10 510 5 376 4

) 6 329 5
) 4 591 2 260 5 812 7 668 5 381 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 80 3489 3 721 4
) 5 074 2941 2 023 4

) 2 087 5
) 1454 550 2 080 2 556 2 079 

3. Vj. 80 3 051 1 318 4
) 4 713 2 812 1 875 4

) 2 007 5
) 1 332 536 1 847 2 371 1 864 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 80 4,0 4,8 4
) 2,9 7,0 6,2 4

) 2,8 4
) 4,4 2,0 5,8 5,1 4,6 

3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2.4 ') 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 80 4 462 6 995 4
) 5 364 8 444 1 249 4

), 3 497 4
) 2 186 1 759 1 836 2 728 2 494 

Ausländer 3. Vj. 80 3016 4 865 4
) 3172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1 424 1 515 2 055 1 553 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 80 8 046 8 287 ') . 4 321 1 960 4
) 8 216 5

) 4 302 6 845 2611 3 226 3 284 
3. Vj. 80 10 127 11 570 4

) 19 601 5 675 2 335 4
) 9 861 5

) 5 295 8 525 3 539 4 421 6 094 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 80 1 282 3 800 4
) 2137 13 090 1 150 4

) 6 306 4
) 3 164 3"850 494 8 557 1 746 

3. Vj. 80 283 1 318 4
) 672 12 426 232 4

) 941 4
) 886 2 233 67 47 1 373 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbauuno 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 80 167 250 180 251 191 812 118 638 57 025 108 475 90 277 132 025 74 795 99 149 99 569 
3. Vj. 80 168 127 183 025 193 711 120 384 58 080 109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99 933 

je 1000 4. Vj. 80 102 95 148 p 121 87 171 153 135 183 206 
Einwohner 3. Vj. 80 102 96 149 123 89 174 155 230 136 185 206 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 80 1 818 1 620 2 035 1 397 633 1 247 1 023 1 519 785 993 861 
-gehaltssumme 3. Vj. 80 1 602 1 482 1 833 1 316 549 1 051 897 1 355 656 940 797 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 80 43 36 ·42 47 44 46 45 46 42 40 34 

und 1 Jahr 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 39 40 34 37 32 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 80 9 629 5 620 9 216 2 545 4 029 3 862 7 488 4 215 3 525 2 639 
Eigenerzeugung3) 3. Vj. 80 8 894 5209 8 480 5 402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 

Gesamtumsatz3
) Mio. DM 4. Vj. 80 18903 5 920 9 948 7 312 2 918 5 916 4 331 8 506 4 940 3 795 2 852 

3. Vj. 80 17 189 5 467 9 188 6 284 2 625 5 278 4 220 8 032 4 166 3 603 2 672 
darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 4. Vj. 80 2 021 759 3 306 3 292 417 1 925 1 393 2 871 970 1 150 599 
3. Vj. 80 1 876 692 3040 1 459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 

Gesamtumsatz3) 1000 DM 
je Einwohner 4. Vj. 80 46 12 30 p 30 18 37 29 35 28 23 

und 1 Jahr 3. Vj. 80 41 11 28 25 16 33 28 55 30 26 22 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 80 448 130 206 244 203 216 190 256 262 152 114 

und 1 Jahr 3. Vj. 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 80 26 175 34148 36 478 13 667 11 798 18 200 12 639 14 271 10 672 9 011 10 621 
3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 13 902 11 825 18 712 12 830 14 452 10 821 9 241 10 278 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 80 962 1 088 1 134 418 319 458 504 486 390 282 300 
Umsatz3

) 3. Vj. 80 843 826 1 044 411 280 440 420 460 330 262 251 

I 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 80 366 462 321 961 589 068 186 975 46000 375 628 188 272 118 785 70 388 113 709 130 360 
3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118 959 145 007 

Fremden-
" 

4. Vj. 80 675 030 803 791 1249 592 381 529 101 940 686 408 362 776 295 916 140 292 177 244 246 695 
Übernachtungen 3. Vj. 80 904 865 915 654 1551147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 

darunter von 
" 

4. Vj. 80 233 793 156 710 429 541 116 013 16 901 356 604 120 308 69 780 32 709 28 494 42 241 
Auslandsgästen 3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44 117 47 063 75 701 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 4. Vj. 80 . 1 628 1 682 3 816 p 1547 619 4 312 2 437 1 003 1 295 2 020 

und 1 Jahr 3. Vj. 80 2177 1 913 4 738 2 359 533 5 061 2 442 2 024 1 146 1 355 2 098 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 80 13 754 13 157 4 531 4 419 3 849 3 913 
fabrikneuer Pkw 3. Vj. 80 13 667 12 883 13 544 6170 4 313 4 097 4 295 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. vf. 80. 204 27 129 97 47 259 78 85 70 60 55 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 80 493 56 394 p 393 283 1 629 526 499 441 451 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 80 563 115 885 317 369 1 128 673 744 580 740 584 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 80 270 129 388 234 132 175 158 178 71 132 137 
kommensteuer 3. Vj. 80 232 107 151 121 58 75 69 78 62 55 53 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 80 651 270 1 185 p 949 802 1 096 1 063 505 965 1 121 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 559 224 462 490 351 473 465 534 443 401 437 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4) Arbeitsamtsbezirk.- 5) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Wußten Sie, daß in Harnburg 

im letzten Jahr 2200 Menschen mehr zu- als fortzogen, 

aber über 10 000 Personen mehr starben als geboren wurden ? 

Diese und viele andere Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft 

und Kultur in Harnburg enthält dieses Faltblatt ............... . 

Das Faltblatt kann beim 

Statistischen Landesamt, 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11, 

Tel. 36 81-719 oder 36 81-721 

angefordert werden. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1976/77 
Der vorliegende Band des Statistischen Jahr
buchs entspricht vom Tabellenangebot und 
der Aufmachung her den früheren Jahrgängen 
und gibt dem Leser wiederum einen um
fassenden Einblick in die sozialen, wirt
schaftlichen und kulturellen Gegebenheiten 
des Gemeinwesens Hamburg. ln der bekann
ten tiefen sachlichen Gliederung werden die 
Ergebnisse aus allen Bereichen der amt
lichen Statistik dargeboten. Im wesentlichen 
handelt es sich hierbei um Daten für die 
Berichtsjahre 1975 und 1976. 
Das Jahrbuch ist 276 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 18,00 DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 REGIONALSTATISTIK- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffehrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffehrt 

des Hafens Harnburg t'977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 REGIONALSTATISTIK 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffehrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Z~ichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

r =_gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

() 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben we"gen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positronen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
Unternehmen/ 
Arbeitsstätten 
ln den Wirtschaftsstatistiken werden 
oft sowohl Arbeitsstätten- als auch Un
ternehmensergebni·s·se dargeboten. Ar
beitsstätten sind dabei alle örtlich ab
grenzbaren Wirtschaftseinhei•ten, in de
nen mindestens eine Person auf Dauer 
erwerbstätig ist. Als Unternehmen gel
ten die kleinsten rechtlich selbständi
gen Einheiten, die eigene Bücher zu 
führen und gesonderte Bilanzen zu er
stellen haben. Ein Vergleich beider 
Darstellungsformen macht häufig er
hebliche Unterschiede sichtbar, vor al
lem in kleineren regionalen Teilgebie
ten. 
So sind in .den Unternehmensergebnis
sen Hamburgs alle von auswärtigen 
Zweigniederlassungen erwirtschafte
ten Leistungen sowie •die dort einge
setzten Produktionskapazitäten enthal
ten. Andererseits fehlen die Kapazitä
ten und Leistungen von hier ansässi
gen Filialen eines fremden Unterneh
mens. Unternehmensergebnisse haben 
daher nur einen sehr eingeschränkten 
Regionalbezug. Zur örtlichen Wirt
schaftsbeobachtung sind Arbeitsstät
tenergebnisse weitaus besser geeig
net, da in ihnen nur die aus der Region 
stammenden Kapazitäten und Leistun
gen enthalten sind. Unternehmenser
gebnisse stehen dagegen oft nur inso· 
weit in Beziehung zur Stadt, als Steue
rungsfunktionen von der im Unterneh
menssitz ansässigen Zentrale ausge
hen. 
Zwei ex·treme Beispiele sollen diese 
Zusammenhänge verdeutlichen. ln der 
Mineralölverarbeitung übersteigen die 
Hamburger Unternehmensergebnisse 
die der Arbeitsstätten bei weitem. 
Harnburg ist Sitz der Mehrzahl der grö
ßeren Erdölverarbeitenden Gesell
schaften und damit fällt - auf der Ba
sis der Unternehmen - der größte Teil 
der in der Bundesrepublik erbrachten 
industriellen Umsatzleistung der Han
sestadt zu. Umgekehrt liegen die Ver
hältnisse beim Einzelhandel. Hier sind 
die Zahlenangaben der Unternehmens
ergebnisse deutlich niedriger als die 
Arbeitsstättenergebnisse. Der Grund 
liegt darin, daß die großen Warenhäu
ser ihren Unternehmenssitz sämtlich 
außerhalb Hamburgs haben, so daß die 
beträchtlichen Umsätze der Hamburger 
Fi·lialen in den Unternehmensergebnis
sen der Stadt nicht enthalten sind. 

Hans-Eckhard Stegen 

214 

Statistik aktuell 
Güterempfang aus 
Berlin fast verdoppelt 

Knapp 3,1 Mio. t Güter wurden 1980 
zwischen Harnburg und Berlin (West) 
transportiert, vier Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Ausschlaggebend für die
sen Anstieg war die hohe Zuwachsra
te von 89 Prozent im Empfang aus 
Berlin, durch die der einkommende 
Verkehr fast 900 000 t erreichte. Der 
Versand blieb mit einem Rückgang 
von zwölf Prozent um 300 000 t unter 
dem Niveau des Jahres 1979. 
Eine Betrachtung der von den einzel
nen Verkehrsträgern beförderten Gü
termengen zeigt, daß der Verkehr auf 
Lastkraftfahrzeugen mit einem leichten 
Plus von zwei Prozent nahezu unver
ändert blieb. Erheblich stärker waren 
dagegen die Veränderungen im Schie
nen- und im Binnenschiffsverkehr. Die 
Transporte mit Eisenbahnen waren 
1980 um zwei Fünftel geringer als im 
vorangegangenen Jahr, in erster Linie 
bedingt durch die rückläufigen Verla
dungen von Kraftstoffen und Heizöl. 
Der Güterverkehr auf Binnenschiffen 
zog demgegenüber um fast ein Fünftel 
an. Auch hier zeigte zwar der Versand 
mit einem Minus von acht Prozent eine 
negative Entwicklung, im Empfang aus 
Berlin (West) konnte jedoch eine Stei
gerungsrate von 226 Prozent erzielt 
werden. Fast 600 000 t gelöschter Gü
ter bedeuten in dieser Relation ein 
absolutes Spitzenergebnis. Ursache 
hierfür w.aren im wesentlichen die ver
stärkten Transporte von schwerem 
Heizöl - über Berlin (West) verschiffte 
Ware aus der DDR. Horst Schlie 

Mehr Flugreisende 
im Linienverkehr 

Auf dem Flughafen Hamburg-Fuhlsbüt
tel wur.den 1980 insgesamt 4,3 Mio. 
Passagiere ohne Transitreisende) ab
gefertigt; über vier Fünftel der Fluggä
ste reisten mit Linienmaschinen. Die 
Gesamtzahl der Passagiere hat sich 
gegenüber 1979 um 0,4 Prozent erhöht. 
Dieser Anst1eg ging ausschließlich vom 
Linienverkehr aus, bei dem die Zahl 
der Reisenden um 1,9 Prozent ange
wachsen ist. Dagegen lag das Ergebnis 
im Gelegenheitsverkehr, der überwie
gend von Pauschalreisen bestimmt 
wird, um 6,6 Prozent unter dem des 
Vorjahres. Allein im Pauschalreisever
kehr ging die Zahl der Passagiere um 
25 000 auf 676 000 zurück. Die Gründe 
hierfür liegen in den Treibstoffzuschlä
gen der Charter-Gesellschaften auf
grund der Ölpreisverteuerungen, den 
erheblichen Preiserhöhungen in eini
gen Urlaubsländern und tariflichen 
Vergünstigungen beim Linienverkehr. 
Zur Gesamtentwicklung hat sowohl der 
Inlands- als auch der Auslandsreise
verkehr beigetragen. Zwei Drittel des 
Linienverkehrs sind lnlandsreisen, 
während ·der Gelegenheitsverkehr sich 
zu über 90 Prozent auf Auslandsflüge 
erstreckt. 
Die mit Flugzeugen beförderte Fracht 
vermehrte sich gegenüber 1979 um 
zehn Prozent auf rund 29 000 t (ohne 
Transit). Erich Walter 



Zahl der nichtehelichen 
Geburten erhöht 
Im vergangenen Jahr wurden 1870 Kin
der von unverheirateten Hamburger 
Müttern zur Wel·t gebracht; das war ein 
Siebentel aller Hamburger Neugebore
nen. Während sich •die Gesamtzahl der 
Geburten - obwohl seit 1979 wieder 
leicht ansteigend - von 1970 bis 1980 
um mehr als 26 Prozent verringerte, 
nahm die Anzahl der nich·tehelichen 
Kinder um über 30 Prozent zu. 
Knapp unter acht Prozent lag 1970 der 
Anteil ·der nichtehelich geborenen 
deutschen Babys; er erhöhte sich von 
Jahr z,u Jahr und betrug 1979 bereits 
über 14 Prozent. Eine weitere Z·unahme 
im Jahr 1980 führte zu dem bisherigen 
Höchststand von über 15 nichteheli
chen Kindern je 100 Geburten von 
deutschen Müttern. 
Bei ausländischen Kindem betrug der 
Anteil nichtehelicher Geburten 1970 
annähernd sieben Prozent; nach einer 
Verringerung dieser Quote auf weniger 
als fünf Prozent zur Mitte .der siebziger 
Jahre hatte sich der Anteil nichteheli
cher Ausländerkinder 1980 wieder auf 
sieben Prozent erhöht. 
334 Kinder sind von Frauen .geboren 
worden, die noch keine achtzehn Jahre 
alt waren bzw. erst 1980 das achtzehn
te Lebensjahr erreichten; von diesen 
jungen Müttern waren mehr als die 
Hälfte unverheiratet. Heinz Lohmann 

Kreislaufkrankheiten 
häufigste 
Todesursache 
Im Jahr 1980 starben 23 726 Hambur
ger (darunter 12 497 Frauen). Drei Vier
tel der Männer und 86 Prozent der 
Frauen waren 65 Jahre und älter. Wie 
auch in den früheren Jahren überwo
gen unter den Todesursachen die 
Krankheiten des Kreislaufsystems und 
bösartige Neubildungen. 
An Krankheiten des Kreislaufsystems 
s·tarben im Berichtsjahr 4930 Männer 
(44 Prozent) und 6318 Frauen (51 Pro
zent). Bemerkenswert hierbei ist, daß 
bei den Männern jeder .dritte, bei den 
Frauen dagegen nur jede fünfte an ei
nem akuten Herzinfarkt starben. 
Bösartige Neubildungen führten bei je
weils 2650 Männern und Frauen (24 
bzw. 21 Prozent) zum Tode. Während 
von den männlichen Krebstoten jeder 
dritte an Krebs der Bronchien und ~un
ge ·gestorben is·t, war bei .den Frauen 
jeder rdritte Sterbefall auf Krebs der 
BrusMrüse bzw. Krebs ·der Harn- und 
Gesch,lechtsorgane zurückzuführen. 
lnfolge von Verletzungen und Vergif
tungen verloren· im letzten Jahr 1314 
Hamburger ihr Leben. Hierbei waren 
mehr al·s 40 Prozent Selbsttötungen. 
Unfälle durch Sturz bzw. Kraftfahrzeug
unfälle waren mit 263 bzw. 228 die 
nach Freitod hä·ufigsten tödlichen Ver
letzungsursachen. Henry Köster 

Starker Exportzuwachs 
Waren ·im Wert von mehr als 87 Mrd. 
DM wurden 1980 von Hamburger Fir
men ein- 'und ausgeführt. Die Steige
nungsrate von 23 Prozent gegenüber 
1979 ·ist insofern bemerkenswert, als 
der gesamte Außenhandel der Bundes
republik Deutschland nur 'Um 14 Pro
zent zunahm. Im ersten Vierteljahr 1981 
betrug der Warenwert r.und 24 Mrd. 
DM. Ein ähnlich ·hoher Zuwachs wie im 
Vorjahr konnte jedoch nicht erzielt 
werden. Die Steig·erung gegenüber 
den ~rsten drei Monaten 1980 larg aber 
mit 'acht Prozent erneut über der im 
Bundesgebiet ( + 4,5 Prozent). Der An
teil :der Hamburger Firmen am gesam
ten Außenhandel der Bundesrepublik, 
der 'Schon 1980 auf 12,3 Prozent zuge
nommen hat.te, erhöhte sich dadurch 
auf 13 P·rozent. 
1980 entwickelten sich Ein- und Aus
fuhren der Hambunger Unternehmen 
gleich 'günstig. Anders dagegen im 1. 
Vierteljahr 1981: Im Vergleich zum ent
sprechenden Vorjahreszeitraum nah
men rdie Einf·uhren Hamburger Import
häuser um vier Prozent z·u (gegenüber 
sechs Prozent 'im Bund). Bei den Aus
fuhren Hamburger Exporteure konnte 

demgegenüber mit einer Zuwachsrate 
von 19 Prozent ein weit über der Bun
desausfuhr (plus drei Prozent) liegen
des Ergebni·s erzielt werden. 

Horst Schlie 

Fleischbeschau 
Fleisch ist eines der hochwertigsten 
Nahrungsmittel; sein Genuß wäre aber 
sicherlich nicht immer ohne Risiko, 
wenn es nicht die im Interesse des 
Verbrauchers erlassenen strengen 
Vorschriften des Fleischbeschaugeset
zes gäbe. 
Die Zahl der auf dieser Grundlage 
1980 in Harnburg untersuchten 
Schlachttiere in- und ausländischer 
Herkunft belief sich auf 314 820 Stück. 
Der Anteil der dabei für den mensch
lichen Verzehr als untauglich, bedingt 
tauglich oder minderwertig beurteilten 
Tierkörper betrug nur 0,3 Prozent. Da
mit hat sich der Anteil der Beanstan
dungen in den letzten drei Jahren -
1978 betrug diese Quote noch 0,5 Pro
zent - weiter verringert. Die Zahlen 
lassen erkennen, daß das zugeführte 
Schlachtvieh allgemein einen hohen 
Qualitätsstandard aufwies. 

Waller Queren 

Buchbesprechung: Welt im Schaubild 
Aufmerksame Leser von Zeitungen und 
Zeitschriften sind sicher schon häufig 
auf bildlich ausgele•gte Statistikinfor
mationen des Globus-Karten-Dienstes 
mit dem charak·terirstischen Signum ,.G" 
gestoßen. Diese Darsterllungen infor
mieren in eingängiger Form. und be
achtlicher Aktualität über vielfältige 
Sachverhalrte und sind in ihrer Präzi
sion und ansprechenden Aufmachung 
gleichermaßen für 'den Fachmann wie 
für ·den Nichtspezialisten beachtens
wert. Nur in seltenen Fällen dürften al
lerdings die populären Tagesinforma
tionen archiviert worden sein, obwohl 
seit 1946 alljährlich mehrere hundert 
Schaubilder zu den jeweils neuesten 
Entwickungen in Wirtschaft, Gesell
schaft und Staat veröffentlicht worden 
sind. Um so mehr ist dem Eichborn 
Verlag, Frankfurt am Main, z·u danken, 
daß er jetzt unter dem Titel 

Weit im Schaubild 
Das Globus~Buch 
rder Bildstatistik '81 
(256 Seiten), 

eine auf jährliche Erscheinungsweise 
angelegte Veröffentlichung mit einer 
Auswahl neuerer Grafiken herausge
bracht hat. 
Der Band i'st nicht allein als eindrucks
volle Dokumentation der Gegenwart 
unter ~sozial,staHstischem Blickwinkel 
wertvoll. Mit ·dem Ziel ,.Zahlen zum Le
ben zu erwecken - Zahlen, die wider
spiegeln, was uns beschäftigt" werden 

in 19 Kapiteln Themen unserer Tage 
präsentier·!. Aus der Gliederung seien 
exempl,arisch folgende Kapi·tel ge
nannt: Weltmächte - Weltprobleme, 
Dritte Weit, Lebensfrage Energie, Prei
se ·drinnen und·draußen, DieDeutschen 
bei rder Arbeit, Hund um .die Lohntüte, 
Das soziale Netz, Umwelt. Der Zugang 
zu den 250 Schaubildern mit jeweils 
kurzer Textkommentierung wird über 
ein ausführliches Stichwor.tverzeichnis 
leicht ·gemacht, in ·dem auch nicht
quantifizierbare Begriffe wie Atommüll, 
Cruise Missile, Mitbestimmung, 
Schneller Brüter, Seerechtskonferenz 
u. ä. das Informationsangebot über die 
Statistik hinaus zu allgemein inter
essierenden Fragen erweitern. Das 
Ziel, ohne schwieri.ge Tabellen und 
Texte optisch einprägsam auch zu 
komplexen Sachverhalten zu informie
ren, ist durchgängig erreicht. Die 
Schaubilder ·stützen sich auf amtliche 
Daten 1und Arbeitsergebnisse wissen
scha~tlicher Institute. Berufsstatistiker 
und an zusätzlichen Daten interessier
te Fachwissenschaftler mögen bei den 
einzelnen Abschnitten detaillierte the
menbezogene Quellenangaben vermis
sen. Sie erhalten aber neben der Sach
information in ·diesem Sammelband 
wertvol•le Anregungen für eine inter
essante und seriöse Präsentation stati
stischer Arbeitsengebnisse. Die Schau
bilder des vorliegenden Bandes zei
gen, wie man Statistiken ,.entziffern" 
und ·treffend ins Bild ~setzen kann. 

Klaus Kamp 
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Führerscheinerteilungen und 
-entziehungen in Hamburg 1970 bis 1980 
Der Anteil der Hambunger, die einen 
Führerschein besitzen und dami·t be
rechti<g:t sind, ein Kraftfahrzeug im Stra-

. Benverkehr zu führen, nimmt seit Jah
ren zu. Bei langfristig wachsendem 
Wohlstand ·und größerer Freizeit ist 
die Fahrenlaubni·s wohll •eine der wich
tigsten Voraussetzungen, um größere 
individuelle MobMität :w ·erlangen. Da
mit :gewi:nnen nicht nu.r .die Führer
scheininhaber selbst, sondern mit ihnen 
auch Angehörige und Freunde ein grö
ßeres Maß an potenHeller rä,umlicher 
Unabhängi•gkeit. 
Der Zuwachs an Mobilität ist aber auch 
mit 1großen Gefahren verbunden. Mel
dungen über fol•genreiche Unfälle im 
St~aßenver·keh:r sind alltäg:lich. Um das 
Unfal·lrisiko soweit wie möglich in Gren
zen zu ·halten, werden im Interesse al
ler Verkehrsteilnehmer Prüfungen vor 
di·e Erteilung einer Fahrerlaubnis ge
setzt. Nach· einem Sahtest sind Nach
weise über theoreHsche :und praktische 
Kenntnisse abzulegen, ·d·ie meist durch 
einen längeren Unterricht in einer 
Fahrschule erworben werden können. 
Die ·Ansprüche an :die Fahrzeugführer 
si·nd •dabei im Laufe ·der Jahre erheb
lich gestiegen. Hierzu hat •die •ständige 
Zunahme ·des Verkehrs, die eine ·immer 
kompl.iziertere Verkehrsreg.elung •Und 
eine immer 'höhere Aufmerksamkeit 
bei •den Krafttahr·ern verlangt, ebenso 
bei.g.etrag,en wie :die technische Ent
wick,J:ung bei den Kraftfahrzeugen. 
Zu :den .gestiegenen Anforderungen der 
Fahrerla:ubni:serteilung kann man auch 
die Än•derung ·der Einte+lung der Füh-

renscheinklassen rechnen, die eine 
Stnaffung .und Vereinheitlichung der Be
stimmungen für Zwe•iradfahrzeuge zur 
Folge hatte. So müssen Mopedfahrer, 
die f•rüher nur eine theoretische Prü
fung zu absoJv,ieren hatten, heute auch 
einen prakUschen Fahrtest ablegen. 
Die wachsende Beliebthei:t dieser Fahr
zeuge insbesondere bei Jugendlichen, 
verbunden mit dem hohen Gefähr
dungsgrad der Fahrzeugführer bei Un
fällen, machten derartige Erschwernis
se der Erla,ubnisenteilung notwendi•g. 
Lediglich in der Klas•se 5, die für 
Kleinst·kraf.tfahrzeuge, wie z. B. motori
sierte Krankenfahrstühle, ·gilt, entfällt 
die praktische Pnüfung. 

Jährlich rund 39 000 
Fahrerlaubniserteilungen 
Von 1970 bis 1980 wunden in Harnburg 
ins.gesamt 432 000 Fahrerlaubn·isse er
teilt. Dies ·entspricht einem jährlichen 
Durchschnitt von ·gu:t 39 000, der im 
Jahr 1971 :durch :den höch·sten Wert 
der Ber.ichtsperiode von 43 000 um 
neun Prozent überschritten wird. Der 
niedrigste Wert •lieg.t 1974, zu Beginn 
der Ölkrise, um 13 Prozent unter dem 
Durchschnitt. Im Beobachtungszeit
raum zeigt ·sich ab 1971 zunächst eine 
rücklä·uN:ge, danach ab 1975 eine an
steigende Entwicklung. 
Die Gesamtzahl der erteilten Fahrer
laubnisse :setzt s·ich aus Ersterteilun
gen, Führerscheinerweiterungen, Ertei
Jun9en an Inhaber einer ausländischen 
Fahnerlaubnis, Wiederertei'lungen und 

Einteilung der Fahrerlaubnisse (§ 5 StVZO) 

Fahrerlaubnisse 
Fahrzeug (Spalte 1) 

berechtigen 
Klasse Bezeichnung der 

Kriterien 1) 
auch zum Führen 

hauptsächlich benutzten Technische von Fahrzeugen 
Fahrzeuge der Klasse ... 

1 2 3 4 

1 Krafträder mehr als 50 cm3 oder 
mehr als 40 km/h 4,5 

2 Lastkr;;ftwagen zulässiges Gesamtgewicht 
mehr als 7,5 t 3,4,5 

3 Personen- und 
Kombinationskraftwagen - 4,5 

4 Kleinkrafträder und höchstens 50 cm3 und 
Fahrräder mit Hilfsmotor 40 km/h 5 

5 Kleinstkraftfahrzeuge, höchstens 50 cm3 oder 
Krankenfahrstühle 25 km/h -

1) Hubraum, Gewicht und durch die Bauart bestimmte Höchstgeschwindigkeit. 
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Umschreibungen zusammen. Dabei 
wird ·die Gesamtentwicklung maßgeb
lich. lbeeinflußt :von den :Erste.rteilun
gen, di·e regelmäßig etwa zwe·i Drittel 
aller ·Er·teilun:gen ausmachen. 
Aus den Ang,aben zu den Ersterteilun
gen w.ind ersichtlich, wieviele Personen 
erstmaJi.g am motorisierten Straßen
verkehr teilnehmen ·durften. Im Zeit
ablauf zei•gen 'Sich erhebliche Schwan
kungen. So :ist die Zahl der Erstertei
lungen zu Beg.inn :der ISiebzi,ger Jahre 
rückläufig, wobei der Tiefpunkt 1974 
lag mi·t knapp 22 000 Führerscheinar
wenbungen; :das sind 15 Prozent ·Unter 
dem Durchschnitt :der :letzten elf Jahre. 
Danach stieg die Zahl .der Ersterteil·un
gen trotz einer fortwährenden Erhö- · 
hung der Unterhaltungs- und Betriebs
kosten für Kraftfahrzeuge wieder ·deut
lich an. Hervorzuh·eben ist die über
proportionale Erhöhung im Jahr 1976, 
die offensichtlich auf einen gewissen 
Nachholeffekt zurückzuführen ist. Trotz
dem wurden ·die Zahlen des Basisjah
res 1970 nicht wieder erreicht. 
ln dieser insgesamt gesehen rückläu
figen Entwicklung kommt zum Aus
druck, :daß der noch in ·den sechziger 
Jahren zu beobachtende .große Be
darf an Führerscheinen in Verbindung 
mit der Motorisierungswelle allmählich 
ausläuft. Weite Teile der Bevölkerung 
verfügen •nunmehr über eine Fahrer
laubnis, ·so daß sich der Kreis der Füh
rerscheinbewerber überwiegend aus 
den "Nachwachsenden" Jahrgängen 
rek·rutiert. 
Die Zahl der Erweiter·ungen auf eine 
andere Klasse - dabei handelt es sich 
im wesentlichen um Urmstei·ger von ei
nem Zweiradführerschein auf einen 
solchen für Pe~sonenkraftwagen - ist 
in den ver·gangenen .elf Jah~en ·um 
über 60 Prozent gestiegen. Der Anteil 
dieser Gruppe an den insgesamt er
teilten Fahrerlaubnissen hat sich von 
acht auf 13 Prozent erhöht. Die Ein
flüsse für •die Entwicklung dieser Zahl 
sind im wesentlichen in der Kategorie 
der Ersterteilun9en von Fahrerlaub
nissen der Klassen 1 .und 4 (Ziweirad
fahrzeuge) zu suchen; die Begeiste
rung der jugend·lichen Motorradfahrer 
wird sich in vielen Fällen nach Abla•uf 
einiger J•ahre :mehr 'auf Pe:r·sonenkraft
wagen ri,chten und ·damit den Wunsch 
nach einem Führerschein der Klasse 3 
auslösen. 
Die Entwicklung der z,ah·l von Erteilun
gen an Inhaber einer ausländischen 



Tabelle 1 Erteilung von Fahrerlaubnissen in Hamburg 1970 bis 1980 nach Arten 

davon 

Erweiterungen Erteilungen an 
Erteilte Fahr- Ersterteilungen auf eine andere 

Inhaber einer Wiedererteilungen Umschreibungen erlaubniese ausländischen Jahr insgesamt Klasse Fahrerlaubnis 

Anzahl % von 1970 Anzahl 1970 Anzahl 

1 2 

1970 42 067 28 261 

1971 43 024 28 989 
1972 40 666 26 538 

1973 39 215 25 172 

1974 34 267 21 877 

1975 36 353 23 672 
1976 39 254 27 548 

1977 39 256 25 669 

1978 37 837 24 728 

1979 39 183 25 628 
1980 41 132 26 085 

Fahrerlaubnis unterl,iegt verschiedenen 
Bestimmungs,gründen. Die ausschlag
gebende ·Rolle ~spielte hier der Zustrom 
ausländi,scher Studenten ,und Gastarbei
ter, die 1bereits über e·inen Führerschein 
aus ihrem Heimatland verfügen. Da die 
ausländischen Führerscheine in der 
Bundesrepublik ein Jahr lang Gültig
keit besitzen, erfolgt die Erteilung im 
all-gemeinen innerhalb eines Jahres 
nach Grenzübertritt. Kann eine halb
jährliche . Fahrpraxis nachgewiesen 
werden, ist keine Prüfung abzulegen. 
Einen ganz anderen Verlauf weisen die 
z,ahlen über ~die Führerscheine auf, ·die 
nach vorherigem Entzug wieder erteilt 
wurden. Wesentlich ist dabei naturge
mäß 'der Umfang ~der voran,ge,gangenen 
Entziehungen aufgrund eines Straßen
verkehrsunfalls oder wegen vorbeu
gender Maßnahmen der Polizei. 1980 
lagen die Wiedererteilungen zehn Pro
zent ·unter dem Wert von 1970, aber 
noch zwei Prozent über dem Durch
schnitt. Der kurzfristige Verlauf in den 
einzelnen Jahren wird mitbestimmt 
durch die unterschiedliche Entzie
hungsdauer je nach ·dem Grund, der 
zum Einbehalten · des Führerscheins 
führte. Es sei angemerkt, daß der Ort 
der Entziehung und der der Wieder
erteilung nicht identisch zu sein brau
chen. Aus diesen Gründen läßt sich ein 
exakter Vergl·eich mit den ~später noch 
zu erörternden Angaben über Entzie
hungen nicht machen. 
Die kleinste Teilgruppe bilden Um
schreibungen von Fahrerlaubni·s,sen. 
Hierbei handelt es sich überwiegend 
um bei der Bundeswehr, dem Bundes
grenzschutz oder der Polizei erwerbe-

Sp, 1 ~100 :0100 
3 4 5 6 7 

67 100 3 285 100 2 043 
67 103 3 206 98 2 776 
65 94 3 346 102 2 799 
64 89 3 597 109 2 511 

64 11 3 809 116 2 019 

65 84 4 122 125 1 505 
70 91 4 175 127 1 508 
65 91 4 337 132 1 890 
65 87 4 489 137 2 185 
65 91 4 503 137 2 225 

63 92 5 314 162 2 317 

ne Führerscheine, die auf eine all·ge
meine Fahrerlaubnis ~der gleichen Klas
se umgeschrieben wurden. Die Zah.len 
in dieser Kategorie gingen mit Ausnah
me von 1977 ständig zurück und lagen 
1980 um mehr als 20 Prozent niedriger 
als eH Jahre zuvor. 

Fast die Hälfte aller Führerschein
bewerber sind Frauen 
ln den folgenden Abschnitten über 
Fahrerlaubnisprüfungen und über die 
Verteihung der Führerscheine auf die 
verschiedenen Klassen werden aus 
methodischen Gründen nicht die Er
teilung,en insgesamt, ·sondern die Erst
erteilungen wgrundegelegt, da nur für 
sie die hier relevanten Gliederungs
merkmale vorliegen. 
Die Zahl ·der Bewerber zur Erlangung 
einer Fahrerlaubnis ist am Anfang der 
siebziger Jahre 'stark zurüc~gegangen, 
hat sich aber nach dem Tiefpunkt im 
Jahr 1974 wieder stark erhöht und 1980 
fast das Niveau von 1970 erreicht. Be
trachtet man •die Zahl der abgelegten 
Führerscheinprüfungen ·in der Unter
gliederung ·nach dem Geschlecht, so 
erkennt man, daß der starke Rück
gang im Jahr 1974 überwiegend auf 
das Venhalten der Frauen zurückzu
führen ist. 
Auffallend ist 'der im Berichtszeitraum 
fast •gleich ·große Anteil männlicher 
und weiblicher Führerscheinkandida
ten. Waren noch zu Beginn der sech
ziger Jahre drei Viertel aller Prüfungs
anwärter männliche Bewerber, so hat 

1970 Anzahl 1970 Anzahl 1970 
:0100 :0100 ~100 

8 9 10 11 12 

100 6 611 100 1 867 100 

136 6 176 93 1 877 101 

137 6 166 93 1 820 97 
123 6 413 91 1 522 82 

99 . 5 047 76 1 515 81 

74 5 441 82 1 613 86 

74 4 524 68 1 499 80 

93 5 449 82 1 911 102 
107 4 786 72 1 649 88 

109 5 460 83 1 367 73 
113 5 977 90 1 439 11 

in den folgenden Jahren der Anteil der 
Frauen merklich zug·enommen. Seit 
1970 tliegt die Quote ·der Teilnehmerin
nen an Führerscheinprüfungen relativ 
konst,ant bei 46 his 49 Prozent. Wenn 
auch die Fahrleistungen der Frauen 
nicht so groß sein mögen wie die der 
Männer, so 'dokumentieren ·diese Zah
len doch die wachsende Bedeutung der 
weibli,chen Krattfahrer im Straßenver
kehr. 
Aus T ab e I I e 2 läßt sich des weite
ren ersehen, tdaß der Umfang der Er
teilungen •sich ·in den letzten Jahren 
stabilisiert hat und -daß dies gleicher
maßen auf dem Verhalten sowohl der 
Männer als auch der Frauen ber·uht. 
Der "Nachholbedarf" der Frauen, der 
in den sechziger Jahren so deutlich in 
Erscheinung trat, ~scheint mittlerweile 
weit.gehend abgebaut zu sein, so daß 
auch hier im wesentlichen nur noch mit 
Heranwachsenden zu rechnen ist. Ver
mutlich ist ·der Führerschein heute 
nicht mehr so stark wie früher von der 
finanziellen Situation des einzelnen 
Erwerbers abhängig. ln vielen Fällen 
wird grundsätzlich möglichst bald 
nach Erreichen der Altersgrenze der 
Führerschein angestrebt, auch wenn 
noch kein eigenes Kraftfahrzeug ange'
schafft wird. Heute bieten sich jungen 
Menschen in den verschiedensten Si
tuationen Gelegenheiten zum Führen 
eines Kraftfahrzeuges. Nur bei den 
Führerscheinen für motorisierte Zwei
radfahrzeuge (Klassen 1 und 4) dürfte 
der beabsichtigte Kauf eines Fahrzeu
ges fast immer ·das auslösende Mo
ment für den Erwerb der Fahrerlaubnis 
sein. 
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Tabelle 2 Prüfungen zur Erlangung der Fahrerlaubnis 1) in Harnburg 1970 bis 1980 

und zwar 
Prüfungen 

davon insgesamt von Männern von Frauen bestanden 
Jahr von Männern von Frauen 

1970 Anzahl ~ von Anzahl Anzahl % von Anzahl Anzahl ~ 100 Sp. 1 Sp. 1 
1 2 3 

1970 42 166 100 21 968 

1971 39 105 93 20 563 

1972 36 784 87 19 462 

1973 35 694 85 18 173 

1974 32 081 76 17 466 

1975 34 843 83 18 581 

1976 40 539 96 21 095 

1977 38 475 91 19 804 

1978 38 126 90 19 473 

1979 39 623 94 20 598 

1980 41 373 98 22 325 

1) Nur für Ersterteilungen. 

Jeder dritte Führerscheinbewerber 
fällt durch 
Im aktuel,len Tagesgespräch wird im
mer wieder gefragt, wieviele Führer
scheinkandi:daten eine Prürung mit Er
fol:g ablegen und wie dabeiMännerund 
Frauen abschneiden. Daß das Erlan•gen 
eines Führerscheins nicht ohne intensi
ves Lernen von T•heorie und Praxis 
möglich ist, mag aus der überraschend 
niedrigen :durchschnittlichen Erfolgs
quo•te von rund zwei Dritteln hervorge
hen. Gegenüber 1971 i·st diese Quote 
so•gar um zehn Prozentpunkte auf 63 
Prozent zurückgegangen. Wahrschein~ 
lieh spielen ·die gestiegenen Anf.orde
rungen für diese Entwicklung eine ge
wisse Rolle. Interessant is•t dabei, daß 
das immer schlechtere Abschneiden 
der Führerscheinprüflinge sowohl bei 
Männern al:s auch bei Frauen zu be
obachten ist. 
Mit Ausnahme •der Jahre 1970 und 1971 
waren die Männer :bei Füh~erschein

prüfunrgen •stets etwas erfolgrreicher als 
die Frauen; die Unterschiede sind je
doch nur gering. 

Pkw-Führerscheine überwiegen 
Die Aufgliederung der Fahrerlaubnis
klassen zeigt ein deutliches Überge
wicht :drer Pkw~Führerscheine. Obwohl 
ihre Zahl seit 1970 um ·ein Fünftel zu
rückgegangen ist, machen ·sie immer 
noch knapp 80 F\rozent aller Führer
scheine aus und bestimmen damit we
sentHch ,die Gesamtentwicklung. Im Be
obachtungszei•traum verringerte sich 
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4 

52 

53 

53 
51 

54 

53 
52 

51 

51 

52 

54 

5 6 7 8 

20 198 28 226 67 14 454 

18 542 28 401 73 14 648 

17 322 26 507 72 14 000 

17 521 25 152 70 12 877 

14 615 21 873 68 12 089 

16 262 23 656 68 12 767 

19 444 27 542 68 14 501 

18 671 25 667 67 13 449 
18 653 24 723 65 12 759 
19 025 25 618 65 13 547 
19 048 26 077 63 14 327 

aflerding·s ihr Antei•l von 91 auf 79 Pro
zent. Wurden anfänglich pro Jahr an
nähernd 26 000 Pkw~Führerscheine 

ausgegeben, so ·sank ·diese Zahl auf 
wenirg.er als 18 000 im Jahr 1974, konn
te sich danach aber kräftig erholen 
und s•tarbilisierte sich bei einem Wert 
von •gut 20 000. 
Bemerkenswert ist, daß ·der Anteil der 
Frauen, ·die :die Pkw-Fahrerlaubnis er
werben, durchweg größer ist als der 
der Männer. Hier ·spielt wohl eine Rol
le, ·daß bei zunehmender beruflicher 
Tätigkeit :der Frauen und der damit ver- · 
bundenen finanziellen Unabhängigkeit 
der Wunsch und ,die Möglichkeit, einen 
eigenen Pkw zu fahren, •größer gewor
den sind. 
Die Führerscheine der Klasse 2, die 
zum Führen von Lastkraftwagen mit 
einem z•ulässigen Gesamtgewicht von 
mehr als 7,5 t berechtigen :und fast aus
nahmslos beruflichen Zwecken dienen, 
fallen zahlenmäßig •nicht ins Gewicht. 
Ihr Anteil lag jeweils unter einem Pro
zent. , 
Die Veränderungen der letzten Jahre in 
der Struktur der Kra~tfahrzeugzulas
sungen spiegeln sich :in den Zahlen 
über die Führerscheinedeilungen wi
der. Nachdem Mo·torrä•der weitrgehend 
von Personenkraftwagen verdrängt 
worden waren, stieg ihre Beliebtheit 
besonders bei jüngeren Menschen in 
den letzten Jahren wieder rapide an. 
Bis 1979 ist :die Zahl der Erteilungen in 
Klasse 1 •auf mehr als das Dreifache 
des Wertes vorn 1970 ·gestiegen. Anzu
merken ist, daß das :ungewöhnlich ho
he Ergebni•S für 1980 rdurch eine Ände'
rung der Klasseneinteilung im Laufe 

% von 1970 Anzahl ~ von 1970 
Sp. 3 ~100 Sp. 5 f.100 

9 10 11 12 13 

66 100 13 772 68 100 

71 101 13 753 74 .100 

72 97 12 507 72 91 

71 89 12 275 70 89 

69 84 9 784 67 71 

69 88 10 889 67 79 
69 100 13 041 67 95 
68 93 12 218 65 89 
66 88 11 964 64 87 
66 94 12 071 63 88 

64 99 11 750 62 85 

des Jahres 1980 bedingt ist mit der Fol
ge, daß die früher in Klasse 4 enthal
tenen KleinkraMräder (mit höchstens 50 
cm3 , aber mehr als 40 km/h Höchstge
schwindi·gkeit) jetzt ebenfalls zur Klas
se 1 zählen. Aus den Ergebnissen der 
Kraftfahrzeugzulassungsstatistik ist be
kannt, ·daß .gerade die Zahlen für 
schwere Motorräder mit starken Ma
schinen eine erhebliche Steigerung 
aufweisen. Hier spielt die ·im Vergleich 
zum Personenkraftwagen •größere 
Wendigkeit dieser Maschinen und ihr 
geringer P•latzbedarf im Stadtverkehr 
sicher ebenso eine Rolle wie der hohe 
Freizeitwert für Sport- und Hobbyzwek
ke. Dagegen wies die Klasse 4, die ·die 
Berechtigungen für leichte Motorräder 
erfaßt, in den letzten Jahren annähernd 
gleichbleibende Werte zwischen 2500 
und 3000 a.uf. 
Um einen Gesamtüberblick. für den 
Sektor der Krafträder zu erhalten, ist 
es sinnvoll, ·die Klassen 1 und 4 zusam
menzufassen. Dieser Bereich ist eine 
Domäne der Männer. Nm 13 Prozent 
der Führerscheine wurden für Frauen 
ausges·tellt. 
Die Klasse 5 umfaßte bis 1979 ·die Fahr
berechtigung für Mopeds und Mokicks. 
Nach stürmischer Zunahme in den 
sechziger Jahren gingen die Zahlen bis 
zur Bedeutunrgslosigkeit zurück. Dies 
erklärt sich zu einem gewissen Teil 
daraus, daß viele Führerscheinerwer
ber, die eigentlich nur ein Moped fah
ren wollten, mehr und mehr die nächst 
höhere Führerscheinklass.e anstrebten; 
diese war bei etwa :gleichen Prüfungs
anforderungen mit einem erweiterten 
Geltungsbereich ausgestattet. 



Tabelle 3 Ersterteilungen von Fahrerlaubnissen in Harnburg 1970 bis 1980 nach Klassen 

davon 

Klasse 1 Klasse 2 Klasse ~ 
Erster-

teilungen davon an 
Jahr zusammen insgesamt 1970 Anzahl 1970 Männer 

Anzahl ~100 ~100 -

1 2 3 

1970 28 261 528 100 

1971 28 989 733 139 
1972 26 538 1 020 193 

1973 25 172 1 044 198 

1974 21 877 1 312 248 

1975 23 672 1 406 266 

1976 27 548 1 693 321 

1977 25 669 1 740 330 

1978 24 728 1 581 299 

1979 25 628 1 745 330 

1980 26 085 3 280 621 

Führerscheinentzug fast nur wegen 
Trunkenheit 
Die Gerichte und Verwal·tungsbehör
den haben von 1970 bis 1980 in ins.ge
samt 56 000 FäHen Maßnahmen ange
ordnet, ·die das Führen von Kraftfahr
zeugen auf öffentlichen Straßen vor
übergehend oder für immer untersa
gen. Im Durchschnitt wurden diese 
Maßnahmen zur Hebung der Verkehrs
sicherheit somit 5000 mal pro Jahr ver
hängt. Lagen ·die Werte in •den ersten 
Jahren mi·t einer Ausnahme über dem 
Durchschnitt, ·so ergaben sich ··danach 

Anzahl 1970 Anzahl "' von 
:.100 Sp. 6 

4 5 6 7 8 9 

184 100 25 748 100 12 010 47 

164 89 25 075 97 11 357 45 
169 92 22 924 89 10 488 46 
182 99 21 396 83 9 320 44 
121 66 17 915 70 8 281 46 

121 66 1 g 390 75 8 664 45 

114 62 22 723 88 9 906 44 
136 74 21 141 82 9 145 43 

96 52 20 451 79 8 756 43 
140 76 20 847 81 9 120 44 

149 81 20 682 80 9 617 46 

durchweg niedrigere Zahlen. Allerdings 
läßt sich ·daraus nicht unmittelbar auf 
die Oiszipl1in ·der Kraftfahrer schließen. 
Der Anlaß zum Entzug eines Führer
scheins ergibt sich immer nur aus ei
nem konkreten Tatbestand, der mehr 
oder weniger zufällig im Straßenver
kehr bekannt wird. So werden Entzie
hungen •häufig nach Verkehrsunfällen 
ausgesprochen oder aber sie erfolgen 
im· Zusammenhang mit polizeilichen 
Kontrollen, die zeitlich und ör·tlich be
grenzt mit :unre·gelmäßi•ger Häufigkeit 
durch·geführt werden. 

Tabelle 4 Entziehungen von Fahrerlaubnissen in Harnburg 1970 bis 1980 

und zwar 

Klasse 4 Klasse 5 

Frauen Anzahl 1970 Anzahl 1970 
:.100 :.100 

Anzahl 

10 11 12 13 14 

13 738 1 766 100 35. 100 

13 718 2 429 136 588 1 680 

12 436 2 394 136 31 89 
12 076 2 530 143 20 57 

9 634 2 525 143 4 11 

10 726 2 739 155 16 46 

12 817 3 012 171 6 17 
11 996 2 650 150 2 6 

11 695 2 595 147 5 14 

11 727 2 886 163 10 29 
11 065 1 971 112 3 9 

Gliedert man die Entziehungen nach 
dem Gesch.lecht der Führerscheininha
ber, so zeigt ·sich, daß zum weitaus 
größten Teil Männer betroffen waren. 
J~doch ist ·der Antei·l der Frauen stetig 
angewachsen und auf mittlerweile neun 
Prozent •gestiegen. 
Nach wie vor ist Trunkenheit am Steuer 
der wichtigste Entziehungsgrund. Mit 
zwischenzeitlich starken Schwankun
gen hat sich die Entwicklung in den 
letzten Jahren auf etwas niedrigerem 
Niveau verstetigt. Wie aus Ta b e I I e 
4 für das Jahr 1980 ersichtlich ist, er-

wegen Trunkenheit 
Entziehungen von männlichen davon insgesamt Führerschein-

Jahr inhabern zusammen ohne mit 

Verkehrsunfall 

Anzahl 1970 Anzahl % von Anzahl 1970 % von Anzahl % von Anzahl % von 
:.100 Sp. 1 :.100 Sp. 1 Sp. 5 Sp. 5 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1970 5 240 100 5 073 97 4 955 100 95 . . . 
1971 5 084 91 4 889 96 4 809 97 95 . . . . 
1972 5 207 99 4 992 96 4 923 99 95 2 669 54 2 254 46 
1973 5 844 112 5 545 95 5 559 112 95 3 262 59 2 297 41 
1974 4 956 95 4 676 94 4 600 93 93 2 911 63 1 689 37 
1975 5 257 100 4 960 94 4 851 98 92 2 944 61 1 907 39 
1976 4 589 88 4 246 93 4 136 83 90 2 351 57 1 785 43 
1977 4 708 90 4 367 93 4 303 87 91 2 553 59 1 750 41 
1978 4 957 95 4 572 92 4 517 91 91 2 530 56 1 987 44 
1979 4 750 91 4 356 92 4 305 87 91 2 539 59 1 766 41 
1980 4 995 95 4 566 91 4 574 92 92 2 588 57 1 986 43 
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fol.g·ten 43 Prozent aller Führerschein
entzieh·ungen wegen ·Trunkenheit im 
Zusammenhang mit einem V·erkehrs
unfall. Wenn auch nicht in jedem Fall 
der Alkoho,leinfluß den Unfall verur
sach,te, so bedeutet doch jeder alkoho
lisierte Fahrer eine erhebliche Gefähr-

dungfür sich selbst und für andere Ver
kehrsteilnehmer. Bei 57 Prozent aller 
Entziehungen wegen T.r.unkenheit wur
de ·der Führerschein einbehalten, ohne 
daß sich ein Unfall ereignet hatte. Es 
ist zu vermuten, •daß von ·den Verkehrs
kontrollen eine in hohem Maße ab-

schreckende Wirkung ausgeht, die im 
Interesse ·der Verkehrssicherheit not
wendig ist •und ohne die der Alkohol
einfluß eine noch weitaus größere Rolle 
im Unfallgeschehen Hamburgs spielen 
würde. 
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Die Statistik gibt Antwort auf viele Fragen 

Ohne genaue Kenntnis der Fakten kann kein Parlament, keine Regierung und keine Verwal
tung erfolgreich die Probleme der Gegenwart und Zukunft meistern; aber auch die Wirtschaft 
ist in ganz besonderem Maße auf Informationen angewiesen. Unter den lnformationsquellen, 
die zur Meinungsbildung zur Verfügung stehen, ist die Statistik eine der umfassendsten und 
vielseitigsten. Soweit sich Situationen und Vorgänge in Zahlen erfassen und ausdrücken lassen, 
zeigt die Statistik, ob die Entwicklung den Vorstellungen entsprechend verläuft und wo Pro
bleme entstehen, die Anlaß zum Eingreifen geben. Die Statistik kann dazu beitragen, die Ur
sachen von Schwierigkeiten zu durchleuchten, die Möglichkeiten und Grenzen geplanter Maß
nahmen abzuschätzen und damit realistischere Entscheidungen zu treffen. 
Wenn man dies bedenkt, wird deutlich, wie wichtig die Statistik gerade in einer Zeit schwieriger 
Entscheidungen ist. Ohne exakte und verläßliche statistische Daten, auf deren Grundlage die 
Zusammenhänge erkannt und realistische Prognosen aufgebaut werden können, bleibt es dem 
Zufall überlassen, ob die richtigen Problemlösungen gefunden werden. Den Statistischen Ämtern 
obliegt es, die erforderlichen Informationen rechtzeitig und in der erforderlichen Qualität zur 
Verfügung zu stellen. 

Quelle: Monatlicher Pressedienst des Statistischen Bundesamtes 7/1981 

Erich Waller 



Bruttoinlandsprodukt 
der Arbeitsmarktregionen 
Im April rdieses Jah~es hat der Bund
Länder-Pianungsausrschiuß der Gemein
schaftsauf.gabe .. Venbess·erung der re
gionalen Wirtschaftsstruk~tur" Eckwert
beschlüsse zu.r Neuabgrenzrung (Redu
zierung von 36 ~auf knapp 30 P~ozent 
Bevölkerungsanteil) rder Fördergebiete 
gefaßt. Grundlage für die Ermittl·ung 
der Föl'lder.gebiete bildeten zeitnahe 
Reg'ionaldaten für ausgewählte Arbeits
markt-, Einkommens- rund lnfrastruk
tur-lndikartoren. Unter diesen Indikato
ren nimmt nach wie vor rdas Brutto~in

landsprodukt eine wich·tige Stellung 
ein. Es wu~de im Zuge der Regionali
sierung der Strukturberichterstattung 
erstmals für Arbeitsmar~tregionen (im 
folgenden: AMR) ermittelt. 
Bei diesen AMR handelt es sich um 
180 Gebiete, die - zum Teil mit ge
meindeweisen Feinabgrenzungen - im 
wesentlichen kr·eisweise abgegrenzt 
sind und flächendeckend die gesamte 
Bundesrepublik Deutschland erfassen. 
Das Hauptkriterium rdes Konzeptes der 
Arbeitsmarkt~egionen ·ist eine realisti
sche Darstellung der bestehenden Ver
flechtungen in zurnutbaren Entfer
nungsbereichen, das ,heißt ein tenden
zieller Ausgleich der Pendlersalden. 1

) 

Diese Sachürberlegung entsprach zu
gleich auch der Datenlage und dem 
Methodenproblem, "daß mangels fort
geschriebener oder fortschreibbarer 
Pendlerzahlen ... die methodisch kor
rekte Bezug·szahl "Wi rtschafrtsbevölke
rung" (Anm.: Wohnbevölkerung plus/ 
minus doppeltem Pendlersaldol für das 
Bruttoinlandsprodukt sich auf abseh
bare Zeit nicht mehrschätzen läßt." 2) 

Daß dieses Ziel im Abstimmungspro
zeß nicht in allen Fällen erreicht wer
den rkonnte oder erreicht wurde, läßt 
sich am Beispiel Hambu~gs zeigen: Die 
Region Harnburg in der üblichen Ab
gnenzung gemäß Bundesraumord
nung·sp~ognamm (BROP) ,umfaßt Ham
bu~g plus vier schleswig-holsteinische 
und zwei niedersächsi,sche Umland
k,reise, insgesamt rein Gebiet 'VOn etwa 
7300 km 2 mit einer Bevölkerung von 
rund 2,8 Mio. Personen. Die AMR 11 
(Hamburg) beinhaltet dagegen nur 

')Klemmer, Paul: Regionale Arbeitsmärkte, Dis
kussionspapier für Zwecke der Gemeinschafts
aufgabe ,.Verbesserung der regionalen Wirt
schaftsstruktur", korr. Endfassung, Bochum, 1979. 

') Weißker, Jürgen: Harnburg im regionalen Ver
gleich - Zur statistischen Vergleichbarkeit von 
Gebietseinheiten, in: Harnburg in Zahlen, 3.1981. 
s. 72. 

Harnburg plus ~den schleswi~g-holsteini
schen Kreis Pinneberg (ohne Helge
land) und - mit kleineren rgemeindli
chen Korrekturen -den niedersächsi
schen Kreis Harburrg, insgesamt also 
etwa 2600 km2 mit 2,1 Mio. Einwohnern. 
ln dieser AlbgrenZJung ist allerrdings 
kein Pendl,erausgleich ,gegeben: Nach 
der rletzten rPendlerzählung von 1970 
beträgrt ~der Saldo :der Regrion Harnburg 
in der rBROP-Abgrenzrung etwa noch 
11 600 Einpendler, in der AMR-Abgrren
zung dagegen 67100. Die AMR erfaßt 
im Falle Hambungs alrso nur gut drei 
Vriertel der Wohn- und vier Fünf.tel ~der 
Wirtschrattsbevölkerung der BROP-Re
gion Hamburg. Entsprechend stark dif
ferier~t rdas ·Bruttoinl·andsprodukt je 
Kopf der Wohn- und der Wir~tschafts
bevölkerung (rgerechnet mit aktuellen 
Bevölkerungs- und 1970er Pendler
zahlen). Wie aus ·der letzten Spalte der 
folgenden Texttabelle rhervorgeht, be
trä,gt die Abweichung z:wi,schen dem 
Bruttoinlandsprodukt je Kopf der 
Wohnbevölkerung (BIP/WOB) zu dem 
je Kopf ·der Wirtschaftsbevölkerung 
(BIP/WIB) bei der Region 3 BROP nur 
etwa ein Prozent, bei der AMR 11 Harn
burg dagegen sechs Prozent. Dies ist 
als bedauerlich für eine realistische 
und methodisch korrekte Analyse der 
Region Harnburg festzustellen. 

BIP/ Bund BIP/ Bund!~ 
Region WOB ~100 WIB :100jBIP7WfB 

AMR 11 31 050 

Region 3 BROP 27 500 

Bundesgebiet 21 020 

148 29 220 139 

131 27 270 130 

100 21 060 100 

106 

101 

100 

Während Harnburg :in der Abgrenzung 
der AMR 11, also mit einem BIP/WOB 
von 31 050 DM, nach Wolfsburg an 
zweiter Sterile rder AMR liegt, läge es 
in ~der üblichen Abgrenzung gemäß 
BROP mit einem BIP/WOB von unge
fähr 27 500 DM an rsechster Stelle nach 
Wolfsburg, lngolstadt, Frankfurt, Düs
seldorf und Gelsenki,rchen, etwa gleich
auf mit der AMR Erssen. 
Unabhängig von der oben genannten 
Einschränkung für .die Region Harn
burg soll im folrgrenden kurz das Ergeb
nis der BIP-Berechnungen für die AMR 
dargestellt werden. E~in Zeitver~gleich 

ist, wie schon angedeutet, bei dieser 
erstmals nach AMR erfolgten BIP-Er
mittlung nicht möglich. Um •so mehr in
teressiert eine kurze Sldzzie,nung der 
AMR. Dies·e weisen trotz rdes im Grund-

satz gleichen Ansatzes sehr unter
schied·liche Größenor.dnunrgen auf: 
Was ·die Flächengröße anbetrifft, so be
tragen rdie Ex~tremwerte - bei einem 
theonetischen Durchschnitt von knapp 
1400 km2 

- auf de,r einen Seite 7140 
km 2 (München), 3580 km 2 (Passau) und 
3370 km 2 (Kiel), auf .der anderen Seite 
110 :km 2 (Gelsenkirchen), 270 km 2 (Jü
lich) ·und 290rkim2 (Bochum). Kleiner als 
700 km 2 (und damit einem Rad·ius von 
umgerechnet we,niger als 15 km ent
sprechend) sind 31 ·der 180 AMR, das 
heißt über 17 Prrozent. 
Beri der Bevölkerung betragen .die Ex
tremwerte rund 2 410 000 Personen 
(München), 2 130 000 (Hamburg) und 
2 050 000 (Frankfurt) ·gegenüber rund 
40 000 (Wasserburg) und 50 000 (Lü
chow-Dannenbeng, Ostholstein, Tir
schenreuth, Coesfeld und Nördlingen). 
Der :theoretische Durchschnitt Hegt hier 
bei etwa 340 000 Einwohnern. ln der 
Verteilung ·Zeirgt ~sich folgendes Bild: 

Größenklasse in 
1000 Einwohnern 

unter 100 

100 bis unter 150 

150 " 200 

200 " 250 

250 " 300 

300 " 400 

400 " 500 

500 " 600 

600 und mehr 

Insgesamt 

Anzahl 

32 

29 

32 

18 

12 

16 

13 

3 

25 

180 

Prozentanteil 

einfach 

18 

16 

18 

10 

14 

100 

kumu
liert 

18 

34 

52 

-62 

68 

77 

84 

86 

100 

Angesichts dieser Ausgangslage in 
den Basisstrukturen ist es nicht ver-
wunder·lich, wenn ·die E·rgebnisse des 
Bruttoinlandsprodukts je Kopf der 
Wohnbevölkerung tendenziell - wenn 
auch weni,ger 'stark- ähnlich streuen: 

Größenklasse 
AJ!R 

des BIP Prozentanteil je Kopf der 
Wohnbevölkerung Anzahl kumu-Bund : 100 einfach liert 

unter 70 20 11 11 

70 bis unter 75 22 12 23 

75 " 80 28 16 39 

80 " 85 23 13 52 

85 " 90 25 14 66 

90 " 95 17 9 75 

95 " 100 10 81 

100 " 105 11 87 

105 und mehr 24 13 100 

Insgesamt 180 100 
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Dabei ist für die vier norddeutschen 
Länder festz.ustel·len, ·daß ·ihre AMR sich 
häufen in •den BI.P/WOB-Gr·uppen "70 
bis unter 80" (Bund ~ 100) und "140 
bis unter 160". Im gesamten (zusam
mengefaßten) über dem Bundesdurch
schnitt liegenden Bereich (" 100 bi•s un
ter 160") ,rangieren ·die Anteilswerte 
No~ddeutschlands niedri•ger als im übri
gen Bundes·gebiet. Das zahlenmäßig 
starke Gewicht ·der unteren Klassen in 
Norddeutschland wie im Bundesgebiet 
relativiert :sich allerdings, wenn man 
nicht die Anzahl der Regionen, •son
dern ihr bevöl·kerungsmäßiges Gewicht 
den Anteilswerten zug•runde legt: Im 
Bereich "60 Ibis unter 90" liegen für 
Norddeutschland die Anteile danach 
nur bei 49,6 Prozent statt 72,1 Prozent 
bei den Anteilswer·ten nach 'der Anzahl 
der AMR, im Bereich "11 0 bis unter 
150" ·dafür um ·über 25 Prozentpunkte 
höher: 

Wohnbevölkerung = Wirtschaf.ts<bevöl
kerung in etwa gleichem Maße 'gege
ben wäre, dann müßte der methodisch 
korrekte Du-rchschni•tt .auch dem Bun
des·durchschnit·t ungefähr entsprechen. 
Bei der •gegebenen bzw. gewollten Un
terschiedlichkeit des PotenNa•ls, das 
die verschiedenen A•usgangssHuatio- · 
nen bZ!w. wi·rtschaftspolitischen Hand
lungsrahimen widerspiegelt, ist aber 
nicht der allgemeine Bundesdurch
schnitt ( ~ 1 00), sondern der sich aus 
der AddiNon 1der 180 AMR ergebende 
Durchschnitt von 87,6 als der für Streu
ungsberechnungen methodisch richti
ge Durchschnitt anz.usehen. Bei einer 
solchen Durchschnittsberechnung las
sen sich zugleich auch die den (im so
zialwissenscha~tlichen bzw. statisti
schen Bereich oftmals anwtreffenden) 
"Normalverteil·ungen" zuog.r.unde lie
genden Streuungsmaße ermitteln. 
Eine solche "Normalverteilung" wäre 

Anzahl der AJ.ffi Anteil in % 
BIP I WOB 
Bund ~ 100 Nord- Übriges Bund· Nord- Übriges. 

deutachland Bundesgebiet insgesamt deutsch land Bundesgebiet 

60 bis unter 70 4 16 
70 " " 80 17 33 

Zwischensumme 21 49 

80 bis unter 90 10 38 
90 " " 100 5 22 

Zwischensumme 15 60 

100 bis unter 110 3 11 
110 " " 120 2 8 

Zwischensumme 5 19 

120 bis unter 130 - 4 
130 " " 140 - 2 

Zwischensumme - 6 

140 bis unter 150 1 3 
150 " " 160 1 -

Zwischensumme 2 3 

Insgesamt 43 137 

Die F·rage, ob 1der Bundesdurchschnitt 
sinnvonerweise alleini•ger Maßstab für 
regionalpolitische Maßnahmen sein 
soll·te, ist hier nicht zu beantworten. 
Gezeigt werden soll •im folgenden je
doch, wie sich ·die AMR um den Bun
desdurchschnitt (~ 100) bzw. den 
Durchschnitt des BIP/WOB der 180 
AMR (~ 87,6) verteilen. Wenn alle AMR 
über ein annähernd gleiches Potential 
verfügen würden und der Ausgleich 
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20 9,3 11,6 
50 39,5 24,1 

70 48,8 35,7 

48 23,3 27,7 
27 11,6 16' 1 

75 34,9 43,8 

14 7,0 8,0 
10 4,6 5,9 

24 11 ,6 13,9 

4 - 2,9 
2 - 1 '5 
6 - 4.4 

4 2,3 2,2 
1 2,4 -
5 4.7 2,2 

180 100 100 

gege·ben, wenn 68,3 Prozent ·der Re
gionen (also 122 AMR) in dem (soge
nannten 1-Sigma-)Bereich von 87,6 

. + /- 17,7 lägen und 95,5 Prozent der 
Regionen (•das wären 172 AMR) in dem 
(sogenannten 2-Sigma-)Bereich von 
87,6 +/- 35,3. Tatsächlich entfallen 
137 Regionen, 'das sind rund 76 Pro
zent, in .den erstgenannten Mittelbe
reich und 171 Regionen bzw. 95 Pro
zent in •den weiter •gefaßten Bereich. 

Unter der Schwelle ·von 87,6 - 17,7 = 
69,9 l•iegen nur 19 der 180 AMR, darun
ter vier aus dem norddeutschen Raum. 
Ein Vergleich der 180 AMR mit den Er
wart·ungswer•ten nach der Normalver
teilung (errechnet mit Hilfe des Chi
Quadrat-Anpas•sungstestes) ergibt (vgl. 
das folgende Sc h ·a u b i I d ), daß in 
einem Bereich von 87,6 + /- 13,6 nach 
der Normalvertei,lung mehr Reg.ionen 
hätten erwartet werden können, als tat
sächl·ich ausg•ewiesen sind, insgesamt 
139 •statt 113. Der Erwartungswert ist 
h,ier in jedem Einzelfall ·g.rößer als der 
jeweili·ge tatsächliche Wert eins. 
Umgekehrt ist die Situation •in 1den Be
reichen jensei.ts der beiden Schwellen
werte. Hier ist ·der E·rwartungswert nach 
der Normalverteilung niedriger als der 
tatsächl·iche Wert. Das heißt, im unte
ren wie im oberen Bereich s·ind mehr 
AMR ·tatsächlich vorhanden, als nach 
der Normalver.teilung vorkommen soll-

Anteil an der Bevölkerung 
in % 

Bund Nord- Bund 
insgesamt deutachland insgesamt 

11,1 4,2 4,7 
27,8 26,2 16,6 

38,9 30,4 21,3 

26,7 19,2 20,7 
15,0 14,0 13,0 

41,7 33,2 33.7 

7,8 1,7 10,5 
5,5 15,5 13,5 

13,3 17' 2 24,0 

2,2 - 9,2 
1,1 - 1,9 

3,3 - 11,1 

2,2 17,4 9,5 
0,6 1,8 0,4 

2,8 19,2 9,9 

100 100 100 

ten, in dem 'hier besonders interessie
renden unteren Bereich ins•gesamt 37 
statt 28. Mit anderen Worten: Bei den 
37 AMR mit einem BIP/WOB zwischen 
61,4 •und 73,7 des Bundeswe·rtes von 
100 liiegt der Erwartungs- ("Normal-") 
Wert unter eins. Diese 37 AMR stellen 
nur rund ein ·Fünftel der gesamten 180 
AMR ·da•r. Entsprechend gibt es im obe
ren Bereich (ab Schwellenwent 101 ,2) 
tatsächl·ich 30 AMR, während nach der 



Erwartungswert je Arbeitsmarktregion nach dem Chi -Quadrat- Anpassungstest 
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Normalverteilung nur 13 zu erwarten 
gewesen wären. 
Unter den 37 AMR, die bei der vorge
gebenen Abgrenzung nach dem Krite
rium BIP/WOB und nach dieser Dar
stellung als förderungsbedürftig ange
sehen werden könnten, befinden sich 
zwölf AMR aus den vier norddeutschen 
Ländern. Unter den 30 AMR im oberen 
Bereich ist Norddeutschland dagegen 
nur mit sechs Regionen vertreten. Das 
heißt, gemessen an der Anzahl der Re
gionen und am Bundesgebiet insge
samt sind die vier norddeutschen Län
der im unteren Bereich zu 36 Prozent 
über-, im oberen Bereich zu 16 Prozent 
unterrepräsentiert. Dies könnte man 
unter den genannten Prämissen (vor
gegebene Abgrenzung und BIP/WOB 
als Kriterium} als Hinweis auf bzw. als 
weiteres Indiz für großräumige Un
gleichgewichte in der Bundesrepublik 
Deutschland zu Lasten des norddeut
schen Raumes ansehen. 

Günter Müller/Jürgen Weißker 
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Hamburg heute 
und gestern 
Die Gesamtumsätze der 
hamburg,ischen Industrie er
höhten sich in den letzten 20 
Jahren - unter Einschluß 
von Preisänderungen - von 
etwa 13 Mrd. DM im Jahr 
1960 ·auf knapp 36 Mrd. DM 
im Jahr 1980. ln dieser Zeit 
stieg der Auslandsumsatz 
stärker als ·der Wert der im 
Inland abgesetzten Waren, 
nämlich von 1,7 Mrd. auf 6,5 
Mrd. DM. Damit wuchs die 
Exportquote von nichl ganz 
13 auf 18 Prozent. 
Nahezu ·gleich hoch blieb die 
schon immer beträchtliche 
Exportabhängigkeit der ln
vestitionsgüterhersteller mit 
einem Auslandsanteil von 29 
Prozent des Gesamtumsat
zes. Eine erhebliche Aus
dehnung ihres ausländi
schen Geschäftsanteils er
fuhren die Betriebe des Ver
brauchsgüter- bzw. des Nah
rungs- und Genußmittelge
werbes. Ihre Exportquote 
wuchs im Durchschnitt von 
6,5 auf über 15 Prozent bzw. 
von gut zwei auf 13 Prozent. 
Nicht ganz so stark dehnte 
sich die Quote im Bereich 
der Grundstoff- und Produk
tionsgüterindustrie aus. Sie 
erhöhte sich hier von zehn 
auf 14,5 Prozent. 

Der Güterverkehr auf Eisen
bahnen von und nach Harn
burg stieg im Jahr 1980 
abermals an und erreichte 
mit 26,8 Mio. t ein neues 
Spitzenergebnis. Damit 
konnte die Bahn ihre führen
de Stellung in der Verkehrs
bedienung der Hansestadt 
noch weiter ausbauen. Ver
glichen mit dieser Menge 
wirkt das 120 Jahre zuvor 
transportierte Gütervolumen 
relativ bescheiden: 1860 
wurden von der "Berlin-
Hamburger-Eisenbahn-Ge

sellschaft" 306 000 t ab- und 
angefahren. Das damals be
förderte Schlachtvieh 
(254 000 Stück) ist hierbei 
nicht berücksichtigt. Fast die 
Häl·f,te des Verkehrs entfiel 
auf den Raum Lauenburg, 
Lübeck und Mecklenburg. 
Für die damalige Zeit - kei-

ne zwei Jahrzehnte nach In
betriebnahme der ersten Ei
senbahnstrecken im nord
deutschen Raum - dürfte 
dies jedoch ein beachtl·iches 
Erg·ebnis gewesen sein, ins
besondere, wenn man be
denkt, daß zehn Jahre vor
her (1850) nur gut 100 000 t 
Güter bewegt wor·den wa-

. ren. 

Statistik der 
anderen 
ln den "Mitteilungen aus 
der Arbeitsmarkt- und Be
rufsforschung", Heft 4/1980, _ 
berichten Lutz Reyher und 
Hans-Uwe Bach über die 
"Arbeitskräfte-Gesamtrech

nung - Bestände und Be
wegungen am Arbeits
markt", die im Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufs
forschung der · Bundesan
stalt für Arbeit erstellt wor
den ist. 
ln Form von Konten mit Zu
gängen und Abgängen we~ 
den - eingapaßt in die de
mographischen Eckdaten 
(Geburten, Bevölkerungs
zahl, Sterbefälle, Wanderun
gen) - die Veränderungen 
bzw. Wechsel des indivi
duellen Erwerbslebens-Sta
tus dargestellt. Unterglie
dert wird in folgende zehn 
Statusarten: Erwerbstätige, 
registrierte Arbeitslose, Stil-
le Reserve, Kinder vor 
Schuleintritt, Schulische 
Ausbildung, Betriebliche 
Ausbildung, Teilnehmer an 
Vollzeitmaßnahmen zur be
ruflichen Fortbildung und 
Umschulung, Erwerbsunfä
hige, Ruheständler, übrige 
Nichterwerbspersonen. Ob
wohl die statistische Daten
lage sehr unterschiedlich 
war, ist es doch gelungen, 
eine schlüssige Gesamt
rechnung aufzustellen, bei 
der zum Teil auch nach 
Männern und Frauen sowie 
Deutschen und Ausländern 
aufgegliedert werden konn
te. Es ist bereits damit be
gonnen worden, die Arbeits
kräfte-Gesamtrechnung auf 
ihre Regionalisierbarkeit 
nach Bundesländern und 
Arbeitsamtsbezirken zu 
überprüfen. 



Einen mathematisch nach
weisbaren Zusammenhang 
zwischen der Berufszugehö
rigkeit ~der Wahlberechtigten 
und .den Stimmenergebnis
sen im Wahlbezirk hat das 
Amt für Statistik·und Einwoh
nerwesen der Stadt Freiburg 
im .Srei·sgau kürzlich festge
stellt. .Oanach haben die Par
teien nach wie vor ihren 
Rückhalt in den traditionel
len Wählerschichten: Die 
SPD stützt sich vor allem auf 
die Arbeiterschaft, CDU und 
F.D.P. auf höher ausgebilde
te Angestellte, Selbständige 
und Beamte. Bei Bundes
tagswahlen ist dieser Ein
fluß stärker als bei Land
tagswahlen (das gilt vor
nehmlich für die F.D.P.). 

Wie aus den Statistischen 
Informationen 1.81 des Bun
desministeriums für For
schung und Technologie 
über Finanz- und Personal
daten aus Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung 
hervorgeht, beträgt der An
teil der hamburgischen Wis-
senschaftsausgaben für 
Hochschulen und Hoch-
schulkliniken (ohne Ausbil
dungsförderung für Studie
rende) an den Wissen
schaftsausgaben aller öf
fentlichen Haushalte in den 
letzten Jahren zwischen 3,5 
und 4,1 Prozent. Damit liegt 
Harnburg in jedem Fall über 
seinem Anteil an der Ge
samtbevölkerung der Bun
desrepublik Deutschland. 

Statistische 
Woche 1981 
Die Deutsche Statistische 
Gesellschaft (DStG) und der 
Verband Deutscher Städte
statistiker (VDSt) veranstal
ten die Statistische Woche in 
diesem Jahr in Saarbrücken. 
Im Mittelpunkt der Beratun
gen vom 28. September bis 
2. Oktober stehen Informa
tionsbedarfe und -angebote 
zur Beurteilung des Woh
nungsmarktes sowie statisti
sche Aspekte zum Energie
problem (Einzelheiten des 
wissenschaftlichen Pro
gramms auf Seite 236). 

Neue Schriften 
Statistisches Bundesamt: 
Das Arbeitsgebiet der Bun
desstatistik 1981. Stuttgart 
und Mainz 1981. 501 S. 
"Das Arbeitsgebiet der Bun
desstatistik" ist als ·umfas
sendes Nachschlagewerk 
angelegt. Wie sein Vorgän
ger enthält es als Kemstück 
einen einheitlich geglieder
ten Katalog aller Bundessta
tistiken. Im einführenden 
Textteil werden zusammen
fassend die Zielsetzungen, 
Grundlagen, Methoden ·und 
Ergebnisse der statistischen 
Arbeit dargestellt. ln den An
hang sind wichtige Materia
lien und Übersichten (z. B. 
über Rechtsgrundlagen der 
Bundesstatistik, Anwen
dungsgebiete der verschie
denen Systematiken, Be
rechnungsgrundlagen von 
Indizes usw.) aufgenommen 
worden. 

Kleßmann, Eckart: Geschich
te der Stadt Hamburg. Harn
burg 1981.608 S. 
Das Buch behandelt den 
Zeitraum von der Grundung 
der Hammaburg um das 
Jahr 830 bis zum Rücktritt 
von Max Brauer als Erstem 
Bürgermeis·ter im Jahr 1961. 
Die reich bebilderte Chronik 
zeichnet die Entwickl,ung 
Hamburgs zur Millionen
stadt, die Prägung des Le
bens ,durch den Handel, aber 
"auch die wortwörtlich na
menlose Not in der Ge
schichte dieser Stadt" durch 
Kriege, Brände, Epidemien 
und soziale Konflikte. Neben 
der sozialgeschichtlichen 
Darstellung nimmt die Be
schreibung kultureller Ereig
nisse breiten Raum ein. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
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3681-710 
3681-738 
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Veröffentlichungen 3681-719 
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"Führerscheine" 3681-797 
"Arbeitsmarkt-
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

mbar2) Luftdruck 1 013,9 1 014,7 1 016,7 1 017,6 1 011,3 1 007,1 1 019,0 1 011,7 1 015,4 
Lufttemperatur oc 8,4 8,7 7,8 11,8 16,1 6,8 8,6 15,0 15,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 71 59 73 81 64 70 74 
Windstärke Meßzahl3) 3,2 3,3 3 3 3 4 3 3 4 
Bewölkung " 4) 5,6 5,2 4,4 3,9 4,7 6,7 4,0 4,8 6,2 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,7 76,8 71,1 13.4 151,0 157,0 15,0 100,0 109,2 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 128,9 168 283 204 57 187 229 117 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 3 1 1 14 1 2 3 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19,3 20,8 18 10 22 24 12 21 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1 649,6 1 650,7 1 649,8 1 648,8 1 642,7 1 642,1 ... 
und zwar männlich 

" 
770,2 768,6 768,7 768,4 768,1 766,8 766,5 ... ... 

weiblich 
" 

888,3 881,1 882,0 881.4 880,7 875,9 875,6 . . ... 

Ausländer 
" 

129,7 142,1 138,0 139,6 140,8 149,1 149,5 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

225,2 225,1 224,8 224,6 224,8 224,5 224,5 
Bezirk Altona " 234,1 232,7 232,8 232,8 232,6 231,3 331,1 
Bezirk Eimsbüttel " 238,7 237,7 237,7 237,7 237,7 236,9 236,9 ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 
300,3 297,2 297,7 297,5 297,3 295,0 294,8 ... ... 

Bezirk Wandsbek 
" 

382,0 380.4 380,9 380,7 379,9 379,9 379,7 ... ... 
Bezirk Bergedorf 

" 
88,1 87,7 87,9 87,8 87,8 87,5 87,6 ... 

Bezirk Harbu~g 
" 

190,1 188,8 188,8 188,7 188,7 187,6 187,5 ... 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 691 744 665 1128 841 648 750 ... ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
5,0 5.4 4,9 8,0 6,2 4,6 5,6 ... ... 

• Lebendgeborene7
) 

" 
1 060 1 132 1108 1155 1 203 1117 1 061 ... ... 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr " 7,7 8,2 8,2 8,2 8,9 8,0 7,8 
• Gestorbene8) (ohne Totgeborene) " 1 980 1 977 1 939 1 960 2 076 2006 1 841 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
14,3 14,4 14,3 14,0 15,3 14,3 13,6 ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

13 13 14 14,4 12 15 5 ... ... 
• je 1000 Lebendgeborene 

" 
12,0 11,3 12,6 13,9 10,0 13,4 4,7 ... ... 

• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 920 - 845 - 831 - 805 - 873 - 889 - 780 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
- 6,7 - 6,2 - 6,1 - 5,7 - 6,4 - 6,4 - 5,8 ... ... 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen 

" 5 225 5541 5 508 4 548 4 982 5145 4 912 ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
5 244 5 358 4 981 4 689 5 023 5 461 4 724 ... 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 19 + 183 + 527 - 141 - 41 - 316 + 188 ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 

11 869 11 795 11 957 11100 10 914 11 839 10 963 ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 388 1 386 1 519 1 183 1195 1 532 1 398 ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
935 940 1 002 864 823 1 069 1 047 ... ... 

Niedersachsen " 
879 884 938 662 762 902 796 ... 

d,ar. a~grenzende Kreise 10
) " 320 326 366 238 293 337 295 ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin. (West) 
" 

1 173 1 205 1 250 1 067 1 013 1 214 1 187 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 785 2066 1 801 1 636 2 012 1 497 1 531 ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 2 058 2 052 1 851 1 905 1 999 2 041 1 772 ... ... 
dar, angrenzende Kreise9

) 
" 

1 597 1 553 1 317 '1 434 1 512 1 558 1 259 ... ... 
Niedersachsen " 1 149 1 201 1 089 1 020 1151 1 144 938 ... ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

611 633 558 509 642 581 445 ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1122 1162 1 208 1 089 1 017 1116 1 082 ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

915 943 833 675 856 1160 932 ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 670 - 666 - 332 - 722 - 804 - 509 - 374 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
- 662 - 613 - 315 - 575 - 689 - 489 - 212 

Niedersachsen " 
- 270 - 317 - 151 - 358 - 389 - 242 - 142 ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) " 

- 291 - 307 - 192 - 271 - 349 - 244 - 150 ... 
Umland insgesamt") 

" 
- 953 - 920 - 507 - 846 - 1 038 - 733 - 362 ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " + 51 + 43 + 42 - 22 - 4 + 98 + 105 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " + 870 + 1123 + 968 + 961 + 1 156 + 337 + 599 ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) 

" 
- 939 - 662 - 304 - 946 - 914 - 1 205 - 592 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 5,6 - 4,8 - 2,2 - 6,8 - 6,7 - 8,6 - 4,4 ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12) 

Patienten 14
) Anzahl 12 594 12 579 13 098 11 788 12 880 13330 12156 12310 12 842 

Betten13
) 

O)o 
15 652 15 333 15 377 15 360 15 357 15 286 15 306 15 285 15 285 

Bettenausnutzung 83,2 83,9 83,3 82,9 84,7 86,6 81,1 84,2 81,4 

öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616 576 562 889 624 145 853 855 565 009 531 118 704 294 572 855 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 = ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 7
) nach dem Ereignisort.- 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be-
hörde für Inneres.- 14) Bestand am Monatsende. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einseht. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 674 696 698 749 690 687 766 842 696 298 667 742 755 990 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 36 483 40418 45 564 40810 42 065 42 619 48 854 39012 41 255 
Besucher der Lesesäle 

" 
8521 9 593 10 617 9 536 10515 11 221 11 504 10 033 10 409 

HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 3804 4 043 4 037 4 116 3 820 5 026 4 954 4 572 3 414 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 799 2 813 2 636 2 457 2 257 3 476 2 637 2 654 2 796 

Lesesaalb~sucher und Entleiher " 
1175 1 254 1 060 1149 1 107 1 244 954 1 037 1 055 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
93846 96 026 86 071 90 711 81 278 90119 110861 245 853 385 837 

dar. Hamburger Kunsthalle " 14 471 24149 10 307 15 081 11 485 13 313 29 974 34 859 12003 
Altonaer Museum in Hamburg, 

" Norddeutsches Landesmuseum 
" 

13309 10 662 14 474 10 276 4107 10 270 9 560 8405 9 701 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
8 787 6 754 6 948 4 604 5 509 15186 11 875 5 913 6231 

Helms-Museum 
" 

11 281 9 713 10 530 14 526 15121 7 860 10077 13122 13863 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 7 805 7 819 9212 13 201 13 899 5 840 8 625 11 737 12 480 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 
20 241 19 565 18 893 21 531 19 854 16 673 18 378 24 270 27 367 

Museum für Kunst und Gewerbe 
" 

13 947 9 951 9140 7 275 5 785 7 611 6 459 143 756 287 930 
Planetarium 

" 
10 245 13 626 13 777 15 550 17 075 17 868 22 413 13 527 13 953 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 24 713 23 268 22 989 20 437 19 992 31 578 31 472 31 042 31 000 
• davon Männer 

" 
12 784 12 348 12370 10515 10 219 18 530 18134 17 907 17744 

Frauen 
o)o 

11 929 10 920 10 619 9 921 9 773 13 048 13338 13135 13 256 
Arbeitslosenquote 3,6 3,4 3,3 3,0 2,9 4,6 4,6 4,6 4,6 
Kurzarbeiter Anzahl 2677 511 284 304 329 3168 4 964 4643 3 576 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1

) insgesamt 
" 

31 153 29 847 29 274 27 144 26 743 38 722 38 458 38 470 38 626 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
5136 4485 4 545 4 611 4 500 4 903 5 076 5301 5124 

Offene Stellen 
" 

9 703 9 945 10 972 11 383 11 778 7 641 7 515 8 028 8043 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
·Kuhmilch t 1 336 1 275 1 537 1 625 1 501 1 456 1 501 1 596 1 368 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 96,9 97,5 98,1 94,3 96,3 97,3 97,7 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 14,9 15,2 14,6 13,7 14,6 15,0 13,3 

Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 5,6 4,9 4,7 4,5 5,8 5,9 4,8 5,4 
• Kälber " 

2,1 1,9 1,9 2,5 2,0 1,4 1,5 1,4 1,4 
• Schweine2

) . 18,5 18,0 16,3 16,9 18,4 20,6 19,2 17,4 20 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 218 3 302 2 989 3 029 3 054 3 516 3 408 2 938 3 323 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1 424 1 543 1 357 1 284 1 252 1 589 1 610 1 291 1 476 . Kälber 254 237 237 306 250 180 183 167 172 " . Schweine 1 521 1 495 1 377 1 420 1 532 1 707 1 578 1 451 1 649 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 167 672 168147 167 902 167 820 167 799 165391 164 778 164 755 165100 
• dar. Arbeiter6

) 
" 

97 649 98 039 97 844 97 718 97 873 95 669 95 224 94 985 95 063 
• Geleistete Arbeiterstunden7

) 13862 13 778 14 002 13 460 13 278 14 200 13 684 13488 13065 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 267 250 268 267 255 258 279 280 
• Bruttogehaltssumme 

" 
260 276 262 280 292 270 274 303 309 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 
" 5 094 5 889 6 226 5 863 5 742 6594 5 999 6 097 6 619 

dar. Auslandsumsatz 
1 000 t'SKE91 

563 611 574 542 595 668 617 622 689 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 3 3 3 4 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36 354 36 728 37 781 34 884 42 967 27 950 32140 27 649 
• Stadt- und Kokereigas 

" 506 442 639 499 371 282 227 176 157 
• Erd- und Erdölgas 

10ÖOt 
39 695 35 912 36 089 37 282 34 513 42 685 27 723 31 964 27 492 

• Heizölverbrauch 43 40 40 40 34 41 36 32 31 
• leichtes Heizöl 

" 8 6 7 5 4 6 5 3 3 
• schweres Heizöl 35 34 33 35 30 35 31 29 28 
• Stromverbrauch Mio. kWh 378 377 374 371 370 381 364 368 355 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einseht. Bergbau. - 6
) einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einseht. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8
) ohne 

Umsatzsteuer; einseht. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Steinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1 ,5 t Braunkohlenbrikett- 10

) umgerechnet '!uf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 712 2 982 2 906 2 726 2860 3119 2 928 2 787 3076 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 1 282 1 462 1 420 1 345 1 361 1 519 1 425 1 332 1 542 

Investitionsgüter 
" 

717 786 ·742 683 783 791 756 745 828 
Verbrauchsgüter 

" 145 144 140 142 142 153 134 138 138 
Nahrungs- und Genußmittel 

" 569 590 604 556 574 655 612 572 568 

Bauhauptgewerbe3) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 31 310 31 451 31 977 29695 29 725 29 86t ... 
dar. Arbeiter4

) 25 042 25158 25140 25 279 25 752 23 615 23 668 23 797 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 499 3 467 3 811 3 786 3 835 3055 3 541 3 535 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
947 927 1 032 1 032 1 073 774 1 014 1 005 ... 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 

1 320 1 320 1 447 1 354 1 399 1 273 1 329 1 304 ... . öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 1 332 1 400 1 363 1 008 1198 1 226 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme5) 74,8 81,7 81,7 88,0 90,7 67,2 80,8 84,3 
• Bruttogehaltssumme5) 

" 18,2 19,9 17,6 18,7 19,9 19,0 19,4 19,9 
• Baugewerblicher Umsatz6) 

" 
240,1 294,9 282,0 227,6 267,9 236,8 241,4 308,5 

davon im Wohnungsbau 
" 59,9 72,6 50,8 55,0 63,1 61,6 67,8 74,9 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

100,8 113,4 102,2 86,6 108,1 105,2 87,5 151,2 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
79,4 109,0 129,0 86,0 96,8 70,1 86,1 82,4 ... 

Ausbaugewerbe 
10 767 Beschäftigte Anzahl 10710 10782 10645 10624 10583 10 582 10561 ... 

dar. Arbeiter4
) 

1000 
8 479 8565 8 462 8443 8 542 8 443 8 423 8 403 

Geleistete Arbeitsstunden 1 332 1 326 1 305 1 300 1 315 1 289 1 314 1 270 ... 
Bruttolohnsumme5) Mio. DM 22,3 24,1 22,4 23,3 24,5 22,3 23,6 24,4 ... 
Bruttogehaltssumme5) 

" 
6,3 6,9 6,6 6,7 7,1 6,7 6,8 7,3 

Ausbaugewerblicher Umsatz6
) 

" 68,6 76,3 69,5 58,5 74,5 72,2 80,7 78,3 ... 

öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 556 556 696 665 571 430 380 315 302 
• Stromverbrauch 

" 929 933 909 837 764 1 010 872 806 751 
• Gasverbrauch7) 

" 
2 487 2 091 2 395 2124 1 711 2 344 1 983 1 585 1 416 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976=100 101,5 101,1 103,5 104,5 108,3 98,0 98,9 97,5 ... 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 109,7 105,2 99,6 104,0 111,5 101,1 97,7 90,0 
Investitionsgütergewerbe 

·" 93,5 99,3 101,4 98,6 105,6 105,2 104,5 104,8 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 108,8 103,7 106,8 111,8 112,7 100,7 96,6 101,2 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
91,6 89,7 94,7 93,5 95,1 86,8 90,0 95,7 ... 

Bauhauptgewerbe 
" 99,6 101,5 116,5 121,9 117,1 85,0 108,4 114,0 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 133 132 149 172 115 209 145 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

10o'o m3 
136 132 110 112 118 138 85 157 119 

• Rauminhalt 178 219 213 147 222 257 193 336 183 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 60,6 45,3 66,6 75,8 62,1 107,4 59,3 
• Wohnfläche 1000 m2 34 41 43 27 44 46 38 68 35 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 26 28 30 30 14 16 25 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 268 155 206 553 46 55 118 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 63,3 23,5 73,2 71,1 8,6 8,0 33,5 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 50 24 35 52 9 15 33 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 471 277 512 548 454 811 391 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 103 96 133 86 125 120 124 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 16 18 15 1 11 21 15 
Rauminhalt 1000 m3 278 265 58 385 100 2 145 204 35 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 340 470 373 268 436 308 178 370 248 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 197 197 197 198 198 198 198 
Wohnungen 

" 780 785 780 781 782 785 786 786 786 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh = 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mal Juni 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1976~10C 118,5 129,9 129,9 138,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
118,8 130,3 130,3 138,7 

Mehrfamiliengebäude " 
118,3 129,7 129,8 138,1 

Gemischt genutzte Gebäude 
" 

118,5 129,5 129,5 137,7 

Bürogebäude " 
117,1 127,8 127,7 135,4 

Gewerbliche Betriebsgebäude " 
117,2 127,8 127,6 135,5 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66 934 63 505 62 616 62 858 63 271 55179 54 992 56 982 59 414 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6185,0 5 738,0 5 603,0 5 665,4 5 741,8 5 241,9 5 401,8 5 803,5 6 218,5 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970 ~ 10C 163,0 169,7 166,2 155,8 r 144,4 ... ... ... ... 
davon Waren verschiedener Art 2) 

" 
186,1 192,9 178,8 156,6 r 139,6 ... ... ... 

Facheinzelhandel " 
165,4 173,2 173,1 167,2 r 157,2 ... ... 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 655 671 673 855 830 666 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft " 94 97 85 98 102 157 142 111 ... 
• Gewerblichen Wirtschaft 

" 
504 616 570 573 570 698 688 555 ... 

• davon Rohstoffe ,; 5 6 8 8 7 6 5 6 ... 
• Halbwaren 

" 
108 166 137 136 142 145 135 114 ... 

• Fertigwaren 
" 

391 444 425 429 422 547 547 435 ... 
• davon Vorerzeugnisse 

" 
75 78 83 81 79 89 93 . 75 ... 

• Enderzeugnisse 
" 

316 366 342 348 343 458 454 360 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa " 

409 512 462 486 486 638 561 452 
• dar. EG-Länder " 

267 347 317 330 330 443 367 306 ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5

) 

Einfuhr " 
4 372 5 380 5136 5 519 5 340 6 427 5437 ... ... 

davon Europa 
" 

2125 2 481 2 437 2 766 2 424 3 273 2 655 
dar. EG-Länder 

" 
1 546 1 850 1 801 2 022 1 817 2 518 1 931 ... ... 

Außereuropa 
" 

2 247 2 899 2 699 2 753 2 916 3154 2 782 ... ... 
Ausfuhr 

" 
1 530 1 880 2060 1 845 1 828 2 575 2 622 

davon Europa " 
1 022 1 305 1 498 1 290 1 348 1 825 1 841 ... ... 

dar. EG-Länder 
" 

697 867 1 049 850 919 1 326 1 316 ... ... 
Außereuropa 

" 508 575 562 555 480 750 781 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970~10C 165,3 175,4 174,0 180,7 181,4 ... ... ... 
d<l;von Seherbergungsgewerbe " 

172,6 190,2 183,3 202,2 206,9 ... ... 
Gaststättengewerbe 

" 
163,1 171,0 171,2 174,3 173,8 ... ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 130,2 153,9 163,4 118,5 135,3 160,5 ... 
• dar. von Auslandsgästen " 

40,5 42,7 41,6 47,8 54,6 36,0 46,7 51,1 ... 
• Fremdenübernachtungen " 234,7 243,5 236,2 282,0 283,1 222,3 256,5 296,5 ... 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
72,4 81,5 77,6 91,1 99,3 73,8 89,1 103,2 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt · 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 325 p 1290 1 266 1 390 1 296 p 1340 p 1 250 p 1310 p 1 400 
Güterverkehr über See 1000t 5 221 p 5211 5103 5 739 4 977 p 5529 p 5279 p 4654 p 4 959 
davon Empfang " 3 896 p 3 746 3 714 4 255 3 512 p 3661 p 3415 p 2966 p 3 336 
dar. Sack- und Stückgut 

" 
675 p 706 692 850 742 p 749 p 717 p 751 p 692 

Versand 
" 

1 325 p 1465 1 389 1 484 1 465 p 1 868 p 1 864 p 1 688 p 1 623 
dar. Sack- und Stückgut 768 p 811 755 828 877 p 894 p 1 027 p 966 p 913 
Umgeschlagene Container') Anzahl 53117 65 277 56 571 74 716 68411 71 346 73 959 83165 68 085 
ln Containern umgeschlagene Güter"l) 1000t 481 576 537 681 628 660 697 775 612 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
363 387 417 480 461 392 423 477 p 466 

• Güterversand " 498 538 576 546 539 448 458 479 p 522 

Luftverkehr!lj 
Starts und Landungen Anzahl 5 445 5489 5 282 5 724 5 945 4 920 p 5501 p 5896 p 5 934 
Fluggäste 358 539 361 H4 340 122 377 002 396 659 345 035 p 351 686 p 401181 p 399 728 
Fracht t 2 206,8 2412,9 2 273,1 2 517,9 2 325,1 2 770,3 p 2 451,0 p 2 458,8 p 2 139,0 
Luftpost " 

808,7 880,0 817,2 814,2 792,5 962,1 p 877,8 p 875,1 p 800,9 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 26 746 27155 27131 26 686 24 692 26 407 28 435 27 577 ... 
Busse (ohne Private) 

" 
22 620 22 082 21 872 21 432 19 755 21 638 22 286 21 735 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 602,1 624,1 611,3 614,8 615,8 628,3 631,7 633,6 635,3 
dar. Personenkraftwagen2

) 

An~ahl 
538,6 556,8 545,6 548,4 548,7 559,4 561,5 562,7 563,6 

je 1000 Einwohner 326 338 331 332 333 p 340 p 342 p 343 p 343 
• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 

" 6 254 6 076 7 555 6 626 6298 8 669 7 920 6 567 s 6 400 
• dar. Personenkraftwagen2

) 
" 5 520 5 295 6 424 5 708 5393 7136 6 430 5 575 s 5 400 

Lastkraftwagen 
" 

431 420 405 344 413 662 404 301 s 340 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 

" 826 929 977 980 1184 834 941 1 144 p 1 052 
• Getötete Personen 

" 
19 17 15 19 21 18 17 21 p 17 

• Verletzte Personen 
" 

1 055 1188 1 246 1 240 1 514 1 088 1190 1 469 p 1 339 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite4
) an Nichtbanken insgesamt5

) Mio. DM 72 749,0 78 887,4 73 546,2 74 072,8 74 817,4 81122,0 81 765,7 82 300,7 83 302,0 
• dar. Kredite4

) an inländische Nichtbanken 
" 

69 390,1 75 028,1 70 170,0 70 670,6 71 141,9 77 334,2 77 914,4 78 403,2 79 454,8 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 

" 
14 575,6 15561,0 14 012,3 14177,5 14 471,5 15 869,6 15 739,1 15 849,8 16 252,2 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

14 444,4 15281,8 13 879,3 14 042,7 14 356,5 15730,7 15164,9 15 460,3 16 036,6 
• an öffentliche Haushalte 

" 
131,2 279,2 133,0 134,8 115,0 138,9 574,2 389,5 215,6 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

7 502,8 7 899,6 7 358,6 7 358,1 7 589,3 8 527,1 8 585,1 8 774,7 9157,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
5 753,1 5 871,5 5 476,8 5 543,2 5 829,0 6117,6 6 179,4 6 260,5 6 366,3 

• an öffentliche Haushalte 
" 

1 749,7 2 028,1 1 881,8 1 814,9 1 760,3 2 409,5 2 405,7 2 514,2 2 791,5 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

47 311,7 51 567,5 48 799,1 49 135,0 49 081,1 52 937,5 53 590,2 53 778,7 54 044,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
38 489,9 40 991,2 39 292,7 39 501,7 39472,7 41 507,3 41 706,5 41 805,0 41 991,7 

• an öffentliche Haushalte 
" 

8821,8 10 576,3 9 506,4 9 633,3 9 608,4 11 430,2 11 883,7 11 973,7 12 053,1 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5) 
" 

47 678,2 50 152,5 45 260,0 45 646,4 45 822,3 47 455,4 48 322,6 48 561,2 48 442,5 
• Sichteinlagen und Termingelder 

" 32 913,3 35 225,2 30 992,6 31 430,1 31 586,6 33 180,9 34 204,2 34 572,9 34 642,5 
• von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
27 299,1 29 033,1 25 750,4 25 886,7 25 959,4 26 921,7 28 046,1 28 204,7 28140,6 

• von öffentlichen Haushalten 
" 

5 614,2 6192,1 5 242,2 5 543,4 5 627,2 6 259,2 6158,1 6 368,2 6 502,0 
• Spareinlagen 

" 
14 764,9 14 927,3 14 267,4 14216,3 14235,7 14274,5 14118,4 13 988,3 13 799,9 

• bei Sparkassen 
" 

9 424,7 9 539,4 9 144,4 9108,6 9135,2 9175,3 9 051,2 8 964,0 8 850,5 

• Gutschriften auf Sparkonten6) " 745,3 1 638,5 850,6 726,8 766,8 877,3 919,1 723,3 804,7 
• Lastschriften auf Sparkonten 

" 
772,5 821,1 992,6 777,9 747,4 1 223,7 1 075,2 853,4 993,1 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 26 27 38 23 25 23 25 22 23 
• Vergleichsverfahren " - 0 - - - - - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 

Mio'.'oM 
365 347 273 343 319 318 279 266 305 

• Wechselsumme 3,8 3,3 2,9 2,7 2,6 1,5 2,6 2,3 2,3 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 25 032 24 074 22 228 21 914 24 195 25 205 23 907 23 095 24197 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1355,6 1 569,7 891,4 1 205,7 2 006,5 977,0 1 301,3 1 862,9 
• Steuern vom Einkommen 

" 
731,1 716,6 269,6 574,6 1 276,9 243,7 813,0 1 255,5 

• Lohnsteuer') 
" 

396,2 418,4 206,8 471,3 575,9 233,1 510,9 561,0 
• Veranlagte Einkommensteuer8

) 
" 

146,0 139,0 26,5 29,9 303,7 324,1 34,4 108,6 318,1 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 
" 

36,4 43,8 32,1 33,6 15,1 14,0 28,5 45,7 47,5 
• Körperschaftsteuer7

) 
8

) 
" 

152,5 115,4 4,3 39,9 382,2 - 52,3 147,8 328,8 
• Steuern vom Umsatz 

" 
624,5 668,6 621,8 631,1 729,6 744,2 733,3 488,3 607,4 

• Umsatzsteuer 
" 

304,6 225,1 193,7 ?37,6 268,2 318,3 248,2 69,6 192,6 
• Einfuhrumsatzsteuer 

" 319,9 413,4 428,1 393,5 461,3 425,9 485,1 418,7 414,7 

• Bundessteuern 
" 

979,8 1 002,5 900,2 1 020,9 1 022,1 896,5 858,8 998,7 1 018,4 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
71,0 78,2 73,0 70,3 81,4 94,8 93,0 89,1 86,4 

• Verbrauchsteuern " 
886,1 898,9 803,1 925,2 918,3 776,6 744,1 883,3 908,4 

• Landessteuern " 
60,8 59,2 39,9 85,4 54,0 38,0 41,4 93,3 53,7 

• Vermögensteuer 
" 

23,3 24,5 6,3 56,6 11,2 0,4 6,1 63,0 9,2 
• Kraftfahrzeugsteuer 

" 
17,5 13,7 11,6 12,4 16,1 11,0 10,5 15,7 18,2 

• Biersteuer 
" 

2,7 2,7 2,6 3,1 3,1 2,1 2,9 3,0 2,8 

• Gemeindesteuern 
" 

157,2 136,7 36,9 293,4 70,4 159,0 39,4 351,7 26,0 
• Grundsteuer A96 " 

0,1 0,1 0,0 0,0 0,2 
• Grundsteuer B1 ) 

" 
17,5 17,4 2,9 41,1 2,3 5,5 2,0 40,0 4,8 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 
" 

117,7 112,4 31,5 252,0 68,2 152,5 38,8 309,8 21,3 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter-
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mal Juni 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio.DM 1 718,0 1 769,2 1 526,8 1 664,8 2006,1 1 812,8 1 546,0 1 599,5 1 904,4 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 366,1 380,3 279,2 249,7 572,5 508,0 248,0 360,0 561,8 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
421,5 451,3 419,7 426,0 492,5 502,3 495,0 329,6 410,0 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

20,8 12,6 - 37,8 - - 36,6 - -
• Steuereinnahmen des Landes 

" 
432,7 396,7 43,6 402,1 775,0 91,0 482,9 766,6 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen2) 3) 
" 

291,7 258,5 - 25,0 245,7 569,8 - 20,4 354,2 558,8 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
59,3 66,4 28,7 33,2 151,2 33,3 35,4 154,1 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

20,8 12,6 - 37,8 - - 36,6 - -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 
184,9 184,5 45,6 292,9 202,3 - 21,2 444,6 157,9 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4
) 

" 
76,0 87,3 31,5 176,4 68,2 152,5 - 34,4 309,8 21,3 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) " 69,3 72,9 8,8 75,1 131,9 12,5 92,9 131,9 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
558,2 545,8 76,0 681,8 1 061,7 67,0 924,7 934,3 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 641 686 680 712 
• dar. Facharbeiter " 672 722 715 746 
• weibliche Arbeiter 

" 
411 441 433 450 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 382 407 397 415 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 14,98 16,08 15,89 16,76 
• dar. Facharbeiter " 15,62 16,78 16,60 17,48 
• weibliche Arbeiter 

" 
10,17 10,94 10,73 11,23 

• dar. Hilfsarbeiter " 9,40 10,06 9,83 10,34 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 3513 3 847 3 795 4 045 
• weiblich 

" 
2 517 2 706 2 660 2 822 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 3 503 3 758 3 719 3866 
• weiblich 

" 2 395 2 561 2 521 2 669 

Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 3100 3 339 3 351 3418 
• weiblich 

" 2 244 2418 2 414 2 485 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 15 330 16 976 15 082 15161 16920 18106 19103 18 692 20 897 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 5 8 7 2 8 7 7 7 5 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
184 148 111 121 131 169 120 124 155 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 273 1 501 1189 1 332 1 506 1 708 1 492 1 407 1 756 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

1 875 1 951 2 029 1 477 1 741 2 432 3 667 2 587 1 890 
Diebstahl 

" 9 516 10424 8 768 9 537 10 757 10624 10 939 11 693 14 034 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 
5 322 5 976 4 691 5 500 6 344 5 786 6 450 6921 8 709 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 1137 1141 1 097 1 167 1120 1 241 1 069 1139 1 035 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

17 610 17 984 18 332 18128 18141 17 466 17 059 17 786 16 970 
dar. Feueralarme 

" 
577 665 800 816 694 617 795 637 552 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

155 169 187 171 191 170 185 149 171 
Rettungswageneinsätze · 

" 15 509 15854 16134 16 035 15 795 15 820 15268 15924 15 208 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 
2 703 2 414 2 715 2 386 1 837 2 399 2 629 2 587 2 532 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

217 363 581 395 568 234 405 318 260 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1
) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Nledersachsen, einschl. 
Bremen Berlln (West)-

Bevölkerung ' 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 November 1 647,6 12 210,0 p 61 667,5 
Lebendgeborene Anzahl 

" 1 030 8 532 p 48458 
Gestorbene " " 1 980 11 911 59 440 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 950 - 3379 p - 10982 -

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4460 24 657 p 45648 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4 805 22 518 36 723 

Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 
" " 

- 345 + 2139 p + 8925 -
Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 

" " 
- 1295 - 1240 p - 2057 -

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 
Lebendgeborene Anzahl November 168 704 6134 
Gestorbene 

" " 
17 94 730 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " + 151 + 610 + 5404 + 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
1 580 6814 37 333 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 1 098 5164 32 737 

Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 
" " + 482 + 1650 + 4596 + 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) " " + 633 + 2260 + 10000 + 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl November 24 898 221 596 967 533 
und zwar Männer " " 

13 491 104 947 457 372 
Frauen 

" " 11 407 116 649 510161 
Teilzeitkräfte 

" " 3391 42 259 178 490 
Ausländer " " 

3 915 19103 123 744 
Arbeitslosenquote % 

" 
3,7 4,9 4,2 

Offene Stellen Anzahl 
" 8 590 44 394 246 291 

Kurzarbeiter 
" " 1 276 24130 263 870 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl November 168 422 1 161 067 7 657 378 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 13 977 117 308 761 572 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 694 4 027 25651 r 
Umsatz aus Eigenerzeugung5) 

" " 2 952 15 548 88614 
Gesamtumsatz5

) 
" " 5 820 20 007 100108 

darunter Auslandsumsatz 
" " 606 4 008 24 282 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl November 31 027 259 563 1 265 288 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 3 629 28 601 144 505 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 123 755 3 832 
Baugewerblicher Umsatz5

) 
" " 355 2 352 11 562 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 Juli 169 1 395 6199 
darunter von Auslandsgästen 

" " 65 208 1 540 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl November 4409 31 947 160 264 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Januar-März 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

-
Landessteuern 

" " Gemeindesteuern 
" " 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 653,9 

1 031 
2146 
1115 

4 667 
5523 

856 

1 971 

132,3 

195 
16 

179 

1 679 
1 250 

429 

608 

21 540 
10960 
10580 
3 567 
2 913 

3,1 

9 294 
259 

168 945 
14 793 

656 
2 994 
5 624 

585 

31 431 
4174 

123 
293 

157 
57 

4 685 

7 133,4 

4 389,2 
165,6 
460,8 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.f) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Hoistein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12182,0 61 435,7 1 649,7 12196,3 p 61 568,1 1 658,5 12177,0 61 357,0 - 0,5 + 0,2 p + 0,3 
8 575 47 400 12 406 105 098 p 565248 11 726 99 483 532 645 + 5,8 + 5,6 p + 6,1 

12 596 60 338 21 257 134 284 647 650 21 565 135 224 648 315 - 1,4 - 0,7 - 0,1 
- 4 021 - 12 938 - 8 851 - 29 186 p - 82402 - 9 839 - 35 741 - 115 670 X X X 

28 065 57 944 62390 327 851 p 714061 57 779 306 720 618 313 + 8,0 + 6,9 p + 15,5 
24 706 34 616 58 996 269 800 403 500 58311 267 964 389 771 + 1,2 + 0,7 + 3,5 

+ 3359 + 23 328 + 3 394 + 58 051 p + 310561 - 532 + 38 756 + 228 542 X X X 

- 662 + 10 390 - 5 457 + 28 865 p + 228159 - 10 371 + 3 015 + 112 872 X X X 

' 
515,3 4143,8 3) 145,7 3

) 565,0 3
) 4453,3 3) 132,3 3

) 515,3 3) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 
709 6 233 2 240 8 778 73 271 2118 8 098 68 865 + 5,8 + 8,4 + 6,4 

81 691 254 958 7 678 232 968 7 313 + 9,5 - 1,0 + 5,0 
+ 628 + 5 542 + 1 986 + 7 820 + 65 593 + 1 886 + 7130 + 61 552 X X X 

7 716 48 063 22 932 97 386 600 780 18 478 79 555 506 976 + 24,1 + 22,4 + 18,5 
5 000 30441 12 467 55185 352 184 11 835 53 812 332 891 + 5,3 + 2,6 + 5,8 

+ 2 716 + 17 622 + 10465 + 42 201 + 248 596 + 6 643 + 25 743 + 174 085 X X X 

+ 3344 + 23164 + 12 451 + 50021 + 314189 + 8 529 + 32 873 + 235 637 X X X 

182 067 798 973 22 928 196 917 879 485 24 626 197 380 870 626 - 6,9 - 0,2 + 1,0 
80 585 360 376 12 072 92 394 419680 12 734 93168 413 348 - 5,2 - 0,8 + 1,5 

101 482 438 597 10 856 104 523 459 805 11 892 104 212 457 278 - 8,7 + 0,3 + 0,6 
37 542 154 879 3 443 38 429 162 789 4 079 40 770 169 715 - 15,6 - 5,7 - 4,1 
14 592 92 213 3 402 16 365 106 219 3187 15 039 92 454 + 6,7 + 8,8 + 14,9 

4,1 3,5 3,3 4,4 3,8 3,6 4,4 3,8 X X X 

51 584 285121 10118 58 638 313 912 9 885 59 556 309 356 + 2,4 - 1,5 + 1,5 
9 008 66 266 440 9 829 116 507 2 899 19 382 88 248 - 84,8 - 49,3 + 32,0 

1164027 r 7693282 168 217 1 160 035 7 665 003 r 167 635 r 1148 709 r 7 605939 + 0,4 + 1,0 + 0,8 
127 648 819 544 152 351 1 308 621 8 455 045 153 862 1 315 604 8 558 624 - 1,0 - 0,5 - 1,2 

3828 r 24585 5936 35 783 233 536 r 5548 r 33081 r 217063 + 7,0 + 8,2 + 7,6 
16 209 89 745 32 340 171 945 971 291 29 421 159 367 905 232 + 9,9 + 7,9 + 7,3 
20 281 100 542 64 012 219 536 1093718 55 215 198 828 1 010110 + 15,9 + 10,4 + 8,3 

4 163 24 226 6 568 43 236 263 836 6 011 38 337 240 818 + 9,3 + 12,8 + 9,6 

261 497 1 263 057 31 167 258 562 1 251 424 31 045 258 891 1 239 263 + 0,4 - 0,1 + 1,0 
34 764 161 831 38 741 330 966 1 623 760 38 910 330 628 1 608 315 - 0,4 + 0,1 + 1,0 

810 3 790 1115 7186 34 565 1 015 6620 31 095 + 9,9 + 8,5 + 11,2 
2126 9 572 2 987 20101 95 842 2 485 16 448 80111 + 20,2 + 22,2 + 19,6 

1 401 6118 917 6 238 30 827 894 6024 29 645 + 2,6 + 3,6 + 4,0 
213 1 379 288 806 5638 274 795 5116 + 5,5 + 1,4 + 10,2 

36185 174 310 59 507 454191 2 280 665 62 903 491 973 2 493 966 - 5,4 - 7,7 - 8,6 

18 283,2 85 969,1 7 133,4 18 283,2 85 969,1 

12 704,5 63 782,6 4 389,2 12704,6. 63 782,6 
705,1 3 743,9 165,6 705,1 3 743,9 

1 867,4 9 499,1 460,8 1 867,4 9 499,1 

Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin 
München Köln Essen Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 1) 1000 4. Vj. 80 1 645 1 896 1 299 p 979 654 631 591 555 543 484 
3. Vj. 80 1 649 1 899 1 299 979 655 632 592 580 556 542 484 

darunter Ausländer % 4. Vj. 80 9,0 12,3 17,0 p 14,0 6,2 21,4 12,2 6,4 9,8 p 11,8 
3. Vj. 80 8,8 11,1 17,0 13,9 6,1 21,2 11,9 17,4 6,3 9,6 11,7 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 80 3 423 4 648 2 509 2 163 1 357 1 407 1 147 1 135 1038 1026 
3. Vj. 80 3 527 4 908 2 690 2 341 1 423 1425 1245 1 447 1 249 1 215 r 1 080 

darunter Ausländer % 4. Vj. 80 17,4 23,0 28,7 26,2 12,5 40,1 23,8 15,1 21,6 p 22,6 
3. Vj. 80 18,3 23,7 26,8 26,7 13,4 41,2 24,1 32,6 16,2 24,3 25,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 8,2 9,7 7,7 8,8 8,2 8,8 7,7 8,1 7,6 8,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 8,5 10,3 8,2 9,5 8,6 9,0 8,3 9,9 8,9 8,9 8,8 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 80 6 345 9 079 3161 2891 2 195 2 072 2 078 1 768 1 786 1 653 
3. Vj. 80 5 740 8 219 3 222 2 695 2 046 1 859 1 909 1 531 1 754 1 772 r 1466 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 15,3 19,0 9,7 p 11,7 13,3 13,0 14,0 12,6 13,1 13,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 13,8 17,2 9,8 10,9 12,4 11,7 12,8 10,5 12,5 13,0 12,0 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 80 -2922 - 4431 - 652 - 728 - 838 - 665 - 931 - 633 - 748 - 627 
überschuß (-) 3. Vj. 80 -2213 - 3311 - 532 - 354 - 632 - 434 - 664 - 84 - 505 - 557 r- 386 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 80 15 526 19 430 22 906 p 12012 4 901 10802 7 856 5 824 8 878 7 417 
3. Vj. 80 19 708 25 439 26 450 13 795 6 023 12 544 8 222 14 476 .8 444 8774r 9 432 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 37,4 40,6 70,0 p 48,7 29,7 67,9 52,8 41,6 64,9 60,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 47,4 53,1 80,8 55,9 36,5 78,8 55,1 99,0 60,2 64,2 r 77,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 80 16 131 17 699 22 062 p 11 512 5 405 10 255 7 860 6 371 7793 6 853 
3. Vj. 80 17 715 22143 26 021 13 392 6 484 12036 8501 15 268 7 346 8 925 r 8 526 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 38,9 37,0 67,4 p 46,7 32,8 64,4 52,8 . 45,5 57,0 56,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 42,6 46,3 79,5 54,3 39,3 75,6 57,0 104,5 52,4 65,3 r 69,8 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 80 - 605 + 1 731 + 844 p+ 500 - 504 + 547 - 4 - 547 + 1 085 + 564 
gewinn ( +) I-verlust(-) 3. Vj. 80 + 1993 + 3296 + 429 + 403 - 461 + 508 - 279 - 792 + 1098 - 151 r+ 906 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 - 1,5 + 3,6 + 2,6 p+ 2,0 - 3,1 + 3,4 - 0,0 - 3,9 + 7,9 + 4,6 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 + 4,8 + 6,9 + 1,3 + 1,6 - 2,8 + 3,2 - 1,9 - 5,4 + 7,8 - 1,1 r+ 7,4 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 4. Vj. 80 - 3 527 - 2700 + 192 p+ 228 - 1342 - 118 - 935 - 1180 + 337 - 63 
-abnahme (-) 3. Vj. 80 - 220 - 15 - 103 + 49 - 1084 + 74 - 943 - 876 + 593 - 708 r+ 520 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 - 8,5 - 5,6 + 0,6 p- 0,9 - 8,1 - 0,7 - 6,3 - 8,4 + 2,5 - 0,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 - 0,5 - 0,0 - 0,3 + 0,2 - 6,6 + 0,5 - 6,3 - 6,0 + 4,2 - 5,2 r+ 4,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 80 31 574 56 436 25 026 p 20 980 11141 10 872 10 759 21 679 9 967 9 238 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 80 37 186 54 845 24123 20 784 12 122 11 371 10 543 9 991 11 322 10954 9 719 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 80 76,1 118,1 76,4 p 85,1 67;6 68,3 72,3 154,9 72,8 75,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 77,2 114,6 73,7 84,2 73,4 71,4 70,7 68,4 80,7 80,1 79,6 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 80 27 006 38 620 4
) 26 499 28 091 14 589 4

) 15 089 5
) 11 609 5 343 12 834 17 013 11 057 

3. Vj. 80 20 703 30 488 4
) 21 015 25 609 12 362 4

) 12 727 5
) 9 559 4 646 11132 14 290 8 972 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 80 15 381 21 997 4
) 12 268 16 852 8 776 4

) 8 064 5
) 6 530 2 897 6 539 8 487 4 992 

3. Vj. 80 10684 15 751 4
) 8318 15 099 6 986 4

) 6 398 5) 4968 2 386 5 320 6 622 3 591 
Frauen 

" 
4. Vj. 80 11 625 16 623 4

) 14 231 11 239 5 813 4
) 7 025 5

) 5 079 2 446 6 295 8 526 6 065 
3. Vj. 80 10 019 14 737 4

) 12 697 10 510 5 376 4
) 6 329 5

) 4 591 2 260 5 812 7 668 5 381 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 80 3 489 3 721 4
) 5 074 2 941 2 023 4

) 2 087 5
) 1 454 550 2 080 2 556 2 079 

3. Vj. 80 3 051 1 318 4
) 4 713 2 812 1 875 4

) 2 007 5
) 1 332 536 1 847 2 371 1 864 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 80 4,0 4,8 4
) 2,9 7,0 6,2 4

) 2,8 4
) 4,4 2,0 5,8 5,1 4,6 

3. Vj. 80 3,0 3,8 4
) 2,3 6,4 5,2 4

) 2,4 4
) 3,5 1,7 5,0 4,3 3,7 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 80 4 462 6 995 4
) 5 364 8 444 1 249 4

) 3 497 4
) 2 186 1 759 1 836 2 728 2494 

Ausländer 3. Vj. 80 3 016 4 865 4
) 3172 8 574 967 4

) 2 745 4
) 1 705 1 424 1 515 2 055 1 553 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 80 8 046 8 287 ') . 4321 1 960 4
) 8 216 5

) 4 302 6 845 2611 3 226 3 284 
3. Vj. 80 10 127 11 570 4

) 19 601 5 675 2 335 4
) 9 861 5

) 5 295 8 525 3 539 4 421 6 094 
Kurzarbeiter 

" 
4. Vj. 80 1 282 3 800 4

) 2 137 13 090 1 150 4
) 6 306 4

) 3164 3 850 494 8 557 1 746 
3. Vj. 80 283 1 318 4

) 672 12 426 232 4
) 941 4

) 886 2 233 67 47 1 373 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln 
München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäfligte 1) Anzahl 4. Vj. 80 167 250 180 251 191 812 118 638 57 025 108 475 90 277 132 025 74 795 99149 99 569 
3. Vj. 80 168 127 183 025 193 711 120 384 58 080 109 962 91 583 133 418 75 574 100 370 99 933 

je 1000 4. Vj. 80 102 95 148 p 121 87 171 153 135 183 206 
Einwohner 3. Vj. 80 102 96 149 123 89 174 155 230 136 185 206 

Brutlolohn- und Mio. DM 4. Vj. 80 1 818 1 620 2 035 1 397 633 1 247 1 023 1 519 785 993 861 
-gehaltssumme 3. Vj. 80 1 602 1 482 1 833 1 316 549 1 051 897 1 355 656 940 797 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 80 43 36 42 47 44 46 45 46 42 40 34 

und 1 Jahr 3. Vj. 80 38 32 38 43 37 38 39 40 34 37 32 
Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 80 9 629 5 620 9 216 2 545 4 029 3 862 7 488 4 215 3 525 2 639 
Eigenerzeugung3) 3. Vj. 80 8 894 5 209 8 480 5 402 2 270 3 782 3 787 6 997 3 597 3 309 2 452 

Gesamlumsatz3
) Mio. DM 4. Vj. 80 18 903 5 920 9 948 7 312 2 918 5 916 4 331 8506 4 940 3 795 2 852 

3. Vj. 80 17 189 5 467 9188 6 284 2 625 5 278 4 220 8 032 4 166 3 603 2 672 
darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 4. Vj. 80 2 021 759 3 306 3 292 417 1 925 1 393 2 871 970 1150 599 
3. Vj. 80 1 876 692 3040 1 459 345 1 639 1 335 2 355 745 1 036 517 

Gesamtumsatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 80 46 12 30 p 30 18 37 29 35 28 23 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 41 11 28 25 16 33 28 55 30 26 22 
1000 DM 

je Beschäfligten 4. Vj. 80 448 130 206 244 203 216 190 256 262 152 114 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 406 118 188 207 179 190 183 239 219 142 106 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 80 26 175 34 148 36 478 13 667 11 798 18 200 12 639 14 271 10 672 9 011 10621 
3. Vj. 80 26 270 34 785 39 753 13 902 11 825 18 712 12 830 14 452 10 821 9 241 10 278 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 80 962 1 088 1134 418 319 458 504 486 390 282 300 
Umsalz3

) 3. Vj. 80 843 826 1 044 411 280 440 420 460 330 262 251 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 80 366 462 321 961 589 068 186 975 46 000 375 628 188 272 118 785 70 388 113 709 130 360 
3. Vj. 80 504 191 347 066 758 626 300 503 38 481 432 953 177 796 114 219 80 588 118 959 145 007 

Fremden- .. 4. Vj. 80 675 030 803 791 1249 592 381 529 101940 686 408 362 776 295 916 140 292 177 244 246 695 
Übernachlungen 3. Vj. 80 904 865 915 654 1551 147 581 946 87 991 805 792 364 183 295 837 160 660 185 318 256 243 

darunter von .. 4. Vj. 80 233 793 156 710 429 541 116 013 16901 356 604 120 308 69 780 32 709 28494 42 241 
Auslandsgästen 3. Vj. 80 327 307 232 665 706 521 280 380 16 247 482 814 136 248 87 371 44117 47 063 75 701 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 4. Vj. 80 1 628 1 682 3 816 p 1547 619 4 312 2 437 1003 1 295 2 020 

und 1 Jahr 3. Vj. 80 2177 1 913 4 738 2 359 533 5 061 2 442 2 024 1 146 1 355 2 098 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 80 13 754 13 157 4 531 4 419 3 849 3913 
fabrikneuer Pkw 3. Vj. 80 13 667 12 883 13 544 6170 4 313 4 097 4 295 

Steuer-
einnahmen -
Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. vf. so 204 27 129 9T 47 259 78 85 70 60 55 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 80 234 55 290 78 61 180 100 109 81 101 71 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 80 493 56 394 p 393 283 1 629 526 499 441 451 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 80 563 115 885 317 369 1128 673 744 580 740 584 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 80 270 129 388 234 132 175 158 178 71 132 137 
kommensteuer 3. Vj. 80 232 107 151 121 58 75 69 78 62 55 53 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 80 651 270 1185 p 949 802 1096 1 063 505 965 1121 
und 1 Jahr 3. Vj. 80 559 224 462 490 351 473 465 534 443 401 437 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäfligten.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

) Arbeitsamtsbezirk.- 5
) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Das wissenschaftliche Veranstaltungsprogramm der Statistischen Woche 1981 in Saarbrücken (vgl. Seite 225) 

DIENSTAG, 29. SEPTEMBER 1981 

Hauptversammlung des VDSt: 

Forumsgespräch unter Einbeziehung des Auditoriums: 
"Probleme am Wohnungsmarkt- Informationsbedarf und lnforma-
tionsangebot" · 

1. Informationsbedarf der Kommunen 
Verwaltungsdezernent Hartmut Haase, Saarbrücken 

2. Informationsbedarf von Bund und Ländern 
Ministerialdirektor Ulrich Pfeiffer, Sonn 

3. Informationsbedarf der Wohnungswirtschaft 
Bernd von Monschaw, Sonn 

4. Informationsangebot des Bundes 
Präsident Franz Kroppenstedt, Wiesbaden 

5. Informationsangebot der Länder 
Präsident Albert Senker, Düsseldorf 

6. Informationsangebot von Statistik und Stadtforschung 
Dr. Dieter von Lölhöffel, Nürnberg 

7. Informationsvermittlung durch Wissenschaft und Forschung 
Dr. Johann Eekhoff, Saarbrücken 

Ausschuß für Regionalstatistik der DStG: 

Regionalaufbereitung von Stichproben als Mittel zur Verbesserung 
der Regionalstatistik 

1. Regionale Unterschiede in der Erwerbsbeteiligung (Raumord
nungsregionen) 
Dipi.-Geograph Werner Philippczyk, Sonn 

2. Regionale Unterschiede in der Wohnungsversorgung (Regions
typen) 
Dipl.-lng. Theo Kausel, München 

3. Multivariate Analyse zur Erklärung regionaler Unterschiede in 
der Kinderzahl von Familien 
Dr. Franz-Josef Kemper, Sonn 

4. Multivariate Analyse zur Erklärung regionaler Unterschiede in 
der Haushaltsbildung 
Dr. Hansjörg Sucher, Sonn 

5. Voraussetzungen zur Regionalaufbereitung von Stichproben 
Dipi.-Mathematiker Martin Nourney, Wiesbaden 

MITTWOCH, 30. SEPTEMBER 1981 

Ausschuß Wirtschafts- und Verkehrsstatistik des VDSt: 

1. Das neue Bundesgesetz über die Fremdenverkehrsstatistik und 
seine Bedeutung für die Städte 
Dipi.-Kaufmann Otto Ruchty, Mün~hen 

2. Aufgaben und Erfordernisse der Agrarstatistik aus volkswirt
schaftlicher Sicht 
Dr. Herber! Küttner, Wiesbaden 

3. Agrarstatistik in den Großstädten - Anspruch und Wirklichkeit 
Dr. Karl Asemann, Frankfurt a.M. 

4. Bemerkungen zum Stand und Ausbau der Verkehrsstatistiken 
aus der Sicht des Bundesverkehrsministeriums 
Dipi.-Volkswirt Bernd Törkel, Sonn 

5. Möglichkeiten und Grenzen kommunaler Arbeitsstättenzählun
gen und Unternehmensbefragungen - Erfahrungen aus deut
schen Städten 
Dipi.-Kaufmann Otto Ruchty, München 

Ausschuß für Neuere Statistische Methoden der DStG: 

Stichproben 

1. Umrechnung von Mikrozensusergebnissen auf regionale und 
lokale Einheiten 
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- Stichprobentheoretische Untersuchungen 
Prof. Dr. Siegtried Schach, Dortmund 

2. Klumpeneffekt und Varianz von Schätzungen 
- Eine empirische Untersuchung 
Dipi.-Volkswirt Elisabeth Schach und 
Prof. Dr. Siegtried Schach, Dortmund 

3. Sampling from a Spacially Autocorrelated Population 
Dr. Richard J. Martin, Sheffield 

4. Selectivity Bias in Econometrics 
A. Trognon und C. Gourievoux, Paris 

5. Optimale Schichtabgrenzung unter praxisnahen Annahmen 
Prof. Dr. Kari-August Schäffer, Köln 

6. Ansätze zur praxisnahen Schichtenbildung bei der Lagerinventur 
Dipi.-Statistiker Peter Wienhold, Gießen 

7. Stichproben bei variabler Auswahlwahrscheinlichkeit im homo
graden Fall 
Prof. Dr. Wolfgang Förster, Marburg 

8. Randomized Response Techniques 
Dipi.-Volkswirt Walter Deffaa, Hohenheim 

9. Stichprobenpläne der Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Marktforschungsinstitute 
Dipi.-Mathematiker Friedrich Wendt, Harnburg 

Ausschuß für Unternehmens- und Marktstatistik der DStG: 

Die Nutzung qualitativer Indikatoren aus Konjunkturbefragungen 
für Prognosezwecke 

1. Der prognostische Wert von Konsumentenstimmungen 
-Theoretische Probleme - praktische Erfahrungen -
Dipi.-Kaufmann Hans Peter Haarland, Köln 

2. Prognose des Absatzes von Investitionsgütern 
anhand von Frühindikatoren 
Dr. Wolfgang Simen, Erlangen 

DONNERSTAG, 1. OKTOBER 1981 

Hauptversammlung der DStG: 

Das Energieproblem im Lichte der Statistik 
1. Die ökonomische und die politische Dimension 

des Energieproblems 
Prof. Dr. Hans K. Schneider, Köln 

2. Die Energiebilanz der Bundesrepublik Deutschland 
.:... Zielsetzung, Methoden, Ergebnisse -
Dr. Dieter Schmitt, Köln 

3. Stand und Entwicklungstendenzen von Energiestatistiken in der 
Bundesrepublik Deutschland 
Dipi.-Volkswirt Heinrich Spies, Wiesbaden 

4. Ergänzung der amtlichen Energiestatistiken durch die Marktfor
schung 
Dr. Kari-Friedrich Holm, Harnburg 

FREITAG, 2. OKTOBER 1981 

Ausschuß für Empirische Wirtschaftsforschung und Angewandte 
Ökonometrie der DStG: 
Ökonometrische Analysen und Prognosen des Energiesektors 

1. Die Anpassung der Volkswirtschaft beim Übergang zu neuen 
Energieversorgungssystemen 
-eine dynamische Input-Output-Studie 
Prof. Dr. Klaus Conrad, Mannheim 

2. Input-Output-Tabellen der Energieströme ein maßgeschnei-
dertes Instrument für disaggregierte Analysen 
Dr. Jörg Beutel, München 

3. Energieprognosen für die Bundesrepublik Deutschland und ihre 
Problematik 
Dipl.-lng. Eckhard Casser, Berlin 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift" Harnburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .. Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstättung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von .allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen
mäßiger Informationen über die demo
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. in einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen
bereiche in langfristiger Entwicklung unter
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen)· 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 REGIONALSTATISTIK-Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 REGIONALSTATISTIK 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 



0 



Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet: das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Ausländer 
Nach dem Ausländergesetz vom 28. 
April 1965 (Bundesgesetzblatt I Seite 
353) ist Ausländer, wer nicht Deutscher 
im Sinne von Artikel 116 Absatz 1 des 
Grundgesetzes ist. Zu den Ausländern 
zählen somit Personen mit nur frem
der Staatsangehörigkeit, die Staaten
losen und die Personen mit unge
klärter Staatsangehörigkeit. Dagegen 
zählen Personen, die neben der deut
schen gleichzeitig eine fremde Staats
angehörigkeit haben, als Deutsche. 

Zu den "Gastarbeitern" werden übli
cherweise Ausländer aus den Ländern 
gerechnet, in denen bis 1973 Erwerbs
personen für eine Tätigkeit in der Bun
desrepublik Deutschland zum Aus
gleich des Arbeitskräftemangels ange
worben worden sind. Zu diesen Län
dern gehören Portugal, Spanien, Ita
lien, Jugoslawien, Griechenland und 
die Türkei. Der Begriff "Gastarbeiter", 
der im übrigen nie eindeutig definiert 
worden ist, beinhaltet allerdings im 
allgemeinen nicht nur die Arbeitneh
mer allein, sondern auch deren Fami
lienangehörige. 

Statistisch werden nicht alle im Bun
desgebiet lebenden Ausländer erfaßt. 
Von der Meldepflicht in der Regel be
freit sind Mitglieder ausländischer di
plomatischer Missionen oder ausländi
scher konsularischer Vertretungen und 
die mit ihnen im gemeinsamen Haus
halt lebenden Familienmitglieder, falls 
die genannten Personen weder die 
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen 
noch im Geltungsbereich des Melde
rechtsrahmengesetzes ständig ansäs
sig sind noch dort eine private Er
werbstätigkeit ausüben. Nicht erfaßt 
werden außerdem Personen, für die 
diese Befreiung durch Rechtsvorschrif
ten oder in völkerrechtlichen überein- ~ 
künften festgelegt ist. Zu der zuletzt 
genannten Gruppe zählen zum Bei- , 
spiel die Mitglieder von Stationierungs
streitkräften sowie ausländische Wis
senschaftler an bestimmten Lehr- und I 
Forschungsanstalten. 

Von den Ausnahmen abgesehen hat 
sich jeder Ausländer - wie auch jeder 
Deutsche - innerhalb einer Woche an
zumelden. Nur wer als Besucher bei 
Verwandten, Bekannten oder in Seher
bergungsinstituten aufgenommen wird 
und in einer anderen Gemeinde der 
Bundesrepublik bereits gemeldet ist, 
unterliegt erst dann einer Meldepflicht, 
wenn der Aufenthalt die Dauer von 
drei Monaten überschreitet. 

Jens Gerhardt 
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Statistik aktuell 
4500 Ehescheidungen 
Im Jahr 1980 wurden in Harnburg 4494 
Ehen durch rechtskräftiges Urteil ge
schieden. Die Zahl der Scheidungen 
lag damit um 41 Prozent über der des 
Vorjahres (3183). Der bisherige Höchst
stand wurde vor der Reform des 
Scheidungsrechtes im Jahr 1975 mit 
6107 Scheidungen verzeichnet. 
ln 1212 Fällen (27 Prozent) beantragte 
der Ehemann das Verfahren und in 
2708 Fällen (60 Prozent) die Ehefrau, 
574 (13 Prozent) Anträge gingen von 
beiden Ehepartnern aus. 
71 Prozent der Ehen sind im beider
seitigen Einvernehmen, 29 Prozent ge
gen den Willen eines Partners ge
schieden worden . 
ln 18 Prozent der Fälle hatten die Ehe
partner das gleiche Alter, bei 66 Pro
zent der getrennten Ehen war der 
Mann und bei 16 Prozent die Frau äl
ter. 
52 Prozent aller Ehen waren zum Zeit
punkt der Scheidung kinderlos. Insge
samt 3156 minderjährige Kinder wur
den von der Scheidung ihrer Eitern 
betroffen; 2647 stammten aus Ehen mit 
ein und zwei und 509 aus Ehen mit 
drei und mehr Kindern. 
Knapp die Hälfte der geschiedenen 
Ehen hatten zehn oder mehr Jahre be
standen; in 276 Fällen betrug die Ehe
dauer sogar über 25 Jahre. Anderer
seits wurde fast jedes siebente Schei
dungsurteil über Ehen gesprochen, die 
lediglich drei oder weniger Jahre ge
dauert hatten. Das Ehejahr, auf das 
1980 die meisten Scheidungen entfie
len, war nicht das .. verflixte siebente", 
sondern das vierte Jahr nach der 
Trauung. Heinz Lohmann 

Zunahme der Aus
länderübernachtungen 
ln den ersten sechs Monaten des Jah
res 1981 hat die Zahl der Übernach
tungen in den Hamburger Seherber
gungsbetrieben um knapp sechs Pro
zent zugenommen. Dieses Ergebnis ist 
ausschließlich auf den größeren Zu
strom und eine längere Aufenthalts
dauer von Ausländern zurückzuführen, 
während die entsprechenden Zahlen 
für die Re1senden aus der Bundesre
publik zurückgegangen sind. 
An dem P us waren nicht nur die für 
Harnburg traditionell wichtigen Her
kunftsländer (Großbritannien, Schwe
den, USA, Dänemark, Japan, Öster
reich, Norwegen, Finnland) beteiligt. 
ln letzter Zeit gewannen auch andere 
Herkunftsgebiete an Bedeutung, vor
nehmlich afrikanische Länder, Polen 
und Jugoslawien. Dabei ist allerdings 
zu berücksichtigen, daß in der Frem
denverkehrsstatistik nicht nur der ei
gentliche Reiseverkehr aus touristi
schen und geschäftlichen Gründen ent
halten ist. Auch die Personen, die be
absichtigen, sich in der Hansestadt län
ger aufzuhalten, werden bis zu einem 
Zeitraum von drei Monaten erfaßt, so
fern sie n gewerblichen Seherber
gungsbetrieben unterkommen. Die Pa
lette der Gründe für einen ausge
dehnten Verbleib in Harnburg reicht 
von längeren Ausbildungszeiten über 
spezielle Arbeitseinsätze bis hin zu 
politischen Motivationen. Diese Ent
wicklung führte zwangsläufig zu einer 
längeren Aufenthaltsdauer von Aus
ländern, die gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1980 von 1,86 auf 2,05 Tage 



gestiegen ist. ln der gleichen Zeit blieb 
die Aufenthaltsdauer deutscher Gäste 
nahezu konstant. 
Bemerkenswert ist, daß im Juni die
ses Jahres das schon im Vorjahr über
durchschnittlich hohe Übernachtungs
ergebnis noch um fast fünf Prozent 
übertroffen werden konnte. Hierzu ha
ben sicher die Besucher des Kirchen
tages beigetragen. Erich Walter 

Mehr ausländische 
Sozialhilfeempfänger 

An 95 500 Personen wurden in Harn
burg während des Jahres 1980 Lei
stungen nach dem Bundessozialhilfe
gesetz (BSHG) gewährt. Gegenüber 
dem Vorjahr bedeutet dies eine Erhö
hung um fast vier Prozent. Während 
die Zahl der deutschen Hilfeempfän
ger um· 0,5 Prozent auf knapp 87 000 
abnahm, gab es bei den ausländischen 
Sozialhilfeempfängern einen Anstieg 
um 84 Prozent auf 8530. Der Anteil 
von Ausländern an der Gesamtzahl al
ler Sozialhilfeempfänger entsprach mit 
etwa neun Prozent dem Anteil auslän
discher Einwohner an der Bevölkerung 
Hamburgs. Überdurchschnittlich hoch 
war der Ausländeranteil bei der lau
fenden Hilfe zum Lebensunterhalt 
(12,6 Prozent) sowie bei der Kranken
hilfe (14,9 Prozent), der Hilfe für wer
dende Mütter und Wöchnerinnen (18,1 
Prozent) und der Tuberkulosehilfe 
(15,2 Prozent). 
Die Bruttoausgaben für Sozialhilfe 
sind 1980 um 13,4 Prozent auf 594 Mio. 
DM gestiegen. Den Aufwendungen 
stehen Einnahmen in Höhe von 128 
Mio. DM gegenüber; damit ist gut ein 
Fünftel der Gesamtausgaben durch 
Einnahmen gedeckt. Mit einem rech
nerischen Durchschnitt von 360 DM je 
Einwohner haben die Bruttoausgaben 
für Sozialhilfe ihren bisher höchsten 
Stand erreicht. Mehr als ein Viertel der 
Ausgaben wurde für Hilfe zum Lebens
unterhalt verwandt, knapp drei Viertel 
entfielen auf Hilfe in besonderen Le
benslagen, wie etwa Hilfe zur Pflege 
(220 Mio. DM), Eingliederungshilfe für 
Behinderte (120 Mio. DM) und Kran
kenhilfe (53 Mio. DM). Henry Köster 

Freiheitsstrafen 

Wegen Straftaten haben die hamburgi
schen Gerichte 1980 fast 22 000 Perso
nen verurteilt; das waren mehr als 
zwei Drittel der insgesamt 31 500 An
geklagten, gegen die im letzten Jahr 
Strafverfahren nach Eröffnung der 
Hauptverhandlung abgeschlossen wor
den sind. 1425 Angeklagte ·wurden 
freigesprochen, 8200 Verfahren wur
den eingestellt. 

Von den Verurteilten erhielten 6100 
Personen Freiheitsstrafen, einschließ
lich Strafarrest und Jugendstrafen. Mit 
Geldstrafen belegten die Gerichte 
14100 Verurteilte. Der überwiegende 
Teil aller Schuldsprüche entfiel auf 
Verurteilungen wegen Straftaten im 
Straßenverkehr (9000) und wegen 
Diebstahls und Unterschlagung (5000). 
Im Vergleich zu 1979 ist die Zahl der 
Verurteilten um 2,3 Prozent gestiegen. 
Während bei den Heranwachsenden 
eine Zunahme. um acht Prozent und 
bei den Erwachsenen um 2,1 Prozent 
zu verzeichnen war, hat sich die Zahl 
der verurteilten Jugendlichen um 2,4 
Prozent verringert. Die Freisprüche 
nahmen gegenüber dem Vorjahr um 
ein Zehntel und die eingestellten Ver
fahren um ein Fünftel zu. Henry Köster 

Getreideversand 
391 000 t Getreideerzeugnisse wurden 
1980 seewärts ausgehend über den 
Hamburger Hafen verladen, knapp ein 
Fünftel mehr als im Jahr zuvor. Gut 
zwei Drittel dieser Menge entfielen auf 
den Versand von Mehl, der um 33 Pro
zent gestiegen ist. Ausschlaggebend 
für diese Entwicklung waren in erster 
Linie die erheblich verstärkten Ver
schiffungen in die Sowjetunion (97 000 
t gegenüber e:· 000 t im Jahr 1979) 
und nach Saudi-Arabien (87 000 t; da
gegen 1979: 48 000 t). Bei den Mehl
transporten nach Saudi-Arabien ge
winnt seit einigen Jahren die Beförde
rung in Containern verstärkt an Be
deutung. 1980 wurden bereits mehr als 
neun Zehntel der Gesamtmenge in Be
hältern verladen. Libyen und die Repu
blik Jemen steigerten ihre Bezüge im 
Vergleich zum Vorjahr ebenfalls be
trächtlich. Dagegen treten Länder wie 
Vietnam, Sri Lanka, Jamaika und die 
Volksrepublik China, die 1979 noch 
mehr als zwei Fünftel des gesamten 
Versandes an Mehl aufnahmen, in der 
Statistik des Jahres 1980 überhaupt 
nicht in Erscheinung. 
Der Versand von Malz erhöhte sich ge
genüber 1979 um fünf Prozent und er
reichte 84000t. Hauptempfängerwar
wie bereits in den Vorjahren - Ja
pan. Bemerkenswert ist, daß die Trans
porte in dieser Relation ausschließ
lich in Containern (vorwiegend spe
ziellen Schüttgutcontainern) abgewik
kelt ·wurden. Horst Schlie 

Bauüberhang 
Die Zahl der genehmigten, aber noch 
nicht fertiggestellten Neubauwohnun
gen betrug in Harnburg Ende 1980 fast 
8500 Einheiten, fünf Prozent weniger 
als im Vorjahr. Mit diesem Bauüber
hang soll umbauter Wohnraum in ei
ner Größenordnung von mehr als 3,8 
Mio. Kubikmetern geschaffen werden. 

Hierfür waren ursprünglich über eine 
Mrd. DM Baukosten veranschlagt wor
den. 
Bei 70 Prozent des Bauüberhanges 
handelt es sich um Wohnungen in 
Mehrfamilienhäusern. Folglich sind 
auch als Auftraggeber zu fast zwei 
Dritteln Wohnungsbauunternehmen 
und nur zu einem Drittel private Haus
halte beteiligt. Auf sonstige Bauherren 
entfallen lediglich drei Prozent. 
3800 Baugenehmigungen . stammen 
aus dem vergangenen Jahr, 2700 An
träge wurden schon 1979 genehmigt. 
Weitere 2000 noch nicht bezugsfertige 
Wohnungen gehen auf Genehmigun
gen aus früheren Jahren zurück. 
Mit der Fertigstellung von 3700 Woh
nungen ist in absehbarer Zeit zu rech-. 
nen; sie befinden sich in Gebäuden, 
in denen bereits Richtfest gefeiert wur
de. Noch nicht rohbaufertig waren En
de 1980 etwa 3300 Wohnungen. Mit 
dem Bau von 1500 genehmigten Ein
heiten war 1980 noch nicht begonnen 
worden. Rüdiger Lenthe 

Energieverbrauch 
Der Energieverbrauch für Betriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 
betrug im ersten Halbjahr 1981 rund 
vier Milliarden Kilowattstunden. Das 
waren zwölf Prozent weniger als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. Es 
wurde vor allem weniger Gas (- 18 
Prozent) und Heizöl (-14 Prozent) ein
gesetzt, aber auch der Stromverbrauch 
schrumpfte um fünf Prozent, währe,nd 
der Kohlebedarf konstant blieb. Die 
Abnahmen beruhten einerseits auf 
dem siebenprozentigen Produktions
rückgang, andererseits dürften die Be
triebe ·aber auch auf die gestiegenen 
Energiekosten mit Verbrauchsein
schränkungen reagiert haben. 
Starken Einfluß -auf die Gesamtent
wicklung hatte das Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe. Hier ver
ringerte sich der Energieeinsatz um 15 
Prozent, wobei 45 Millionen Kubikme
ter Gas, 24 000 Tonnen Heizöl, und 
105 Millionen Kilowattstunden Strom 
weniger benötigt wurden. ln der Ver
brauchsgüterherstellung gingen die 
Energiemengen um zehn Prozent zu
rück; die Einschränkungen betrugen 
beim Heizöl 1000 Tonnen, beim Strom 
2,3 Millionen Kilowattstunden und 
beim Gas 980 000 Kubikmeter. ln der 
noch expandierenden Investitionsgü
terproduktion stieg zwar der Energie
bedarf leicht an, es wurden jedoch ge
genüber dem ersten Halbjahr 1980 
rund 4000 Tonnen Heizöl eingespart 
und statt dessen mehr Strom und Gas 
verbraucht. Bei den Betrieben des 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes 
blieb der t:nergieeinsatz nahezu kon
stant; auch hier wurde die Verwen
dung von Heizöl gedrosselt, der Ver
brauch von Strom und Gas nahm hin
gegen zu. Günther Neuß 
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Bevölkerungsentwicklung in den 
Teilräumen der Region Hamburg 1980 

Ende 1980 lebten in der Region Harn~ 
burg (Hamburg und sechs Randkreise) 
2 811 840 Personen, das sind 5950 
mehr als im Jahr zuvor. Ein gegenüber 
1979 um über sieben Prozent gestie
gener Wanderungsgewinn von 17 400 
Personen und ein um fast zwölf Pro
zent auf 11 450 gesunkener Sterbe
überschuß führten zu einer Gesamtzu
nahme .. von 0,2 Prozent. Die Entwick-

lung nahm in den Teilräumen der Re
gion einen unterschiedlichen Verlauf: 

Hamburg 

Die Kernstadt Harnburg hat an der Ge
samtbevölkerung der Region einen 
Anteil von fast 60 Prozent bei einem 
Flächenanteil von gut zehn Prozent. 
Seit 1976 nimmt die Einwohnerzahl 

Hamburgs von Jahr zu Jahr weniger 
ab. 1980 ging die Wohnbevölkerung 
nur noch um 7950 Personen (das sind 
0,5 Prozent) zurück und belief sich am 
Ende des Jahres auf 1 645100 Ein
wohner. Dieser. Gesamtsaldo ergab 
sich aus einem Gestorbenenüberschuß 
von 10 150 und einem Zuzugsüber
schuß von 2200 Personen. 
Der Saldo der natürlichen Bevölke-

Bevölkerungsentwicklung in der Region Harnburg 1980 

Geborenen- Zuzüge 
Gebiet Bevölkerungs- Lebend- (+) bzw, -- stand am Gestorbene Gestor-

Bevölkerungsgruppe 1.1 .1980 geborene 
benen- (-) darunter 

überschuß insgesamt aus 
Harnburg 

Freie und Hansestadt Harnburg zusammen 1 653 043 13 580 23 726 - 10 146 66 496 X 

davon Deutsche 1 517 700 11 132 23 437 - 12 305 42 238 X 

Ausländer . 135 343 2 448 289 + 2 159 24 258 X 

Kreis Pinneberg 258 956 2 394 2 794 - 400 20 480 5 260 
II Sageberg 207 296 2 094 2 027 + 67 18 581 4 945 
II Stormarn 186 005 1 786 2 059 - 2n 16 856 6 066 
II Herzogtum Lauenburg 154 616 1 443 1 923· - 480 11 907 2 362 

Umlandkreise nördlich der Elbe 806 873 7 717 8 803 - 1 086 67 824 18 633 

Landkreis Rarburg 183 281 1 727 1 862 - 135 13 919 5 182 
II Stade 162 696 1 693 1 780 - 87 11 628 2 416 

Umlandkreise südlich der Elbe 345 977 3 420 3 642 - 222 25 547 7 598 
Hamburg-Randkreise zusammen 1 152 850 11 137 12 445 - 1 308 93 371 26 231 
darunter 

Umkreis Harnburg bis 40 km 963 825 9 303 9 994 - 691 78 273 24 820 

Region Harnburg insgesamt 2 805 893 24 717 36 171 - 11 454 159 867 X 

Fortsetzung 

Fortzüge Zuzugs- (+) bzw. 

Gebiet Fortzugs(-)überschuß Bevölkerungs- Bevölkerungs-
-- darunter zu- ( +) bzw, stand am 

Bevölkerungsgruppe darunter -abnahme (-) 31.12.1980 insgesamt nach ·insgesamt mit 
Harnburg Harnburg 

Freie und Hansestadt Harnburg zusammen 64 298 X + 2 198 X - 7 948 1 645 095 
davon Deutsche 50 502 X - 8 264 X - 20 569 1 497 131 

Ausländer 13 796 X + 10 462 X + 12 621 147 964 

Kre{s Pinneberg 18 708 3 617 + 1 772 + 1 643 + 1 372 260 328 
II Segeberg 15 560 2 818 + 3 021 + <! 127 + 3 088 210 384 
II Stormarn 13 161 3 356 + 3 695 + 2 710 + 3 422 189 427 
II Herzogtum Lauenburg 10 113 1 487 + 1 794 + 875 + 1 314 155 930 

Umlandkreise nördlich der Elbe 57 542 11 278 + 10 282 + 7 355 + 9 196 816 069 

Landkreis Rarburg 11 248 2 879 + 2 671 + 2 303 + 2 536 185 817 
II Stade 9 380 1 035 + 2 248 + 1 381 + 2 161 164 857 

Umlandkreise südlich der Elbe .20 628 3 914 + 4 919 + 3 684 + 4 697 350 674 
Hamburg-Randkreiae zusammen 78 170 15 192 + 15 201 + 11 039 . + 13 893 1 166 743 
darunter 

Umkreis Harnburg bis 40 ~m 64 790 14 307 + 13 483 + 10 513 + 12 792 976 617 

Region Harnburg insgesamt 142 468 X + 17 399 X + 5 945 2 811 838 
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rungsbewegung 1980 - gegenüber 
den Vorjahren zwar etwas vermindert, 
in der Größenordnung aber gleich ge
blieben - war das rechnerische Er
gebnis aus 13 580 Lebendgeborenen 
und 23 730 Gestorbenen. Dagegen hat 
sich der Wanderungssaldo in den letz
ten fünf Jahren erheblich gewandelt: 
Von einem Fortzugsüberschuß in der 
Größenordnung von 7100 (1976) zu 
dem genannten Zuzugsüberschuß von 
2200 Personen, der sich aus 66 500 Zu
zügen und 64 300 Fortzügen ergab. 
Eine Untergliederung der Daten· über 
die Bevölkerungsentwicklung in Harn
burg nach Deutschen und Ausländern 
macht unterschiedliche Richtungen der 
einzelnen Komponenten deutlich. 
Während die deutsche Wohnbevölke
rung 1980 um 20 570 Personen abge
nommen hat und am Ende des Jahres 
1 497130 Einwohner betrug, ist die 
Zahl der Ausländer im gleichen Zeit
raum um 12 620 auf 147 960 Personen 
gestiegen. Sowohl beim Saldo der n~
türlichen Bev.ölkerungsbewegung. als· 
auch beim Wanderungssaldo waren 
die Vorzeichen für die Deutschen ne- · 
gativ und für die Ausländer positiv. 
1980 wurden 11130 lebendgeborene 
und 23 440 gestorbene Deutsche ge
zählt, was einen negativen Saldo von 
12 310 ergab. Dem standen bei den 
Ausländern 2450 Geborene und nur 
290 Gestorbene gegenüber: Der Ge
burtenüberschuß der Ausländer betrug 
damit 2160 Personen. Die Ursache für 
diese Unterschiede bei Deutschen und 
Ausländern liegt vor allem in der Al
tersstruktur der beiden Gruppen; die 
deutsche Bevölkerung ist erheblich äl
ter (Durchschnittsalter 40,6 Jahre) als 
die ausländische Bevölkerung (Durch
schnittsalter 27,9 Jahre). Darüber hin
aus sind die Fruchtbarkeitsziffern der 
Ausländerinnen · erheblich höher als 
die der deutschen Frauen. Wesentliche 
Änderungen im Saldo der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung ergaben sich 
1980 gegenüber den Vorjahren in ei
nem Rückgang des Gestorbenenüber
schusses. Dieser ist sowohl auf die 
Abnahme des Gestorbenenüberschus
ses bei den Deutschen als. auch die 
Zunahme des Geborenenüberschusses 
bei den Ausländern zurückzuführen. 
Beim Wanderungssaldo zeigen sich 
ebenfalls bedeutende Unterschiede 
zwischen dem deutschen und dem 
ausländischen Bevölkerungsteil: 1980 

haben bei den Deutschen 42 240 Zu
züge und 50 500 Fortzüge zu einem 
Fortzugsüberschuß von 8260 Personen · 
geführt - eine Zahl, die zwar höher 
liegt als in den vorausgegangenen fünf 
Jahren, die sich aber in der Größen
ordnung nicht wesentlich von den 
Werten der Jahre ab 1977 unterschei
det. Bei den Ausländern standen im 
Berichtsjahr 24 260 Zuzügen 13 800 
Fortzüge gegenüber; hieraus ergab 
sich ein Zuzugsüberschuß von 10 460 
Personen. Die seit 1977 festzustellen
den positiven Wanderungsalden bei 
den Ausländern haben sich seitdem in 
jedem Jahr um etwa 3000 bis 4000 
Personen erhöht; sie beruhen über
wiegend auf Zuzugsüberschüssen 
mit dem Ausland. Da der generelle 
Anwerbestopp für Gastarbeiter weiter
hin besteht, dürfte es sich bei den Zu
zügen aus·dem Ausland vor allem um 
Frauen und Kinder im Rahmen der Fa
milienzusammenführung handeln; aber 
auch die zunehmende Zahl von Asy
lanten schlägt sich in diesen Ergeb
nissen nieder. 

Umland 

· ln den sechs Hamburg-Randkreisen 
nahm die Bevölkerung 1980 um 13 890 
( + 1 ,2 Prozent) auf 1 166 7 40 Personen 
zu. Diese Zunahme resultierte aus ei
nem gegenüber 1979 um gut sieben 
Prozent verringerten Wanderungsge
winn (+ 15 200 Personen) und einem 
um über dreißig Prozent auf nur 1310 
gesunkenen Sterbeüberschuß. Für das 
Umland liegen nur Daten für die Be
völkerung insgesamt vor; eine Tren
nung nach Deutschen und Ausländern 
ist daher nicht möglich. 
Ein relativ stärkerer Bevölkerungsge
winn ( + 1,4 Prozent) entfiel auf die 
beiden südlichen Randkreise Harburg 
und Stade; die nördlichen Kreise Pin
neberg, Segeberg, Stormarn und Her
zogtum Lauenburg verzeichneten eine 
Zunahme von 1,1 Prozent. 
Gegenüber 1979 wurde ein Rückgang 
der Wanderungsgewinne in fast allen 
Umlandkreisen festgestellt, ~ine Aus
nahme bildete nur der Kreis Herzog
tum Lauenburg, der einen leicht er
höhten Zuzugsüberschuß aufwies. An
dererseits wurde in fast allen Kreisen, 
ein teilweise sehr erheblicher Rück
gang des Gestorbenenüberschusses -
der im Kreis Segeberg sogar in einen 

Geburtenüberschuß umschlug - ermit
telt, lediglich im Kreis Pinneberg gab 
es einen (geringfügigen) Anstieg des 
Sterbeüberschusses. Insgesamt nahm 
in den Umlandkreisen die Zahl der 
Lebendgeborenen im Jahr 1980 mit 
11 140 um 700, die der Gestorbenen 
mit 12 450 um 80 gegenüber 1979 zu. 
Die Zuzüge stiegen um 1470 auf 
93 370, die Fortzüge um 2680 auf 
78170 (in diesen Wanderungsdaten 
sind auch die Umzüge von Gemeinde 
zu Gemeinde innerhalb eines Kreises 
enthalten). 
Nach wie vor ist die Kernstadt Harn
burg das dominierende Herkunfts- und 
Zielgebiet für die Zu- und Fortziehen
den in die und aus den sechs Rand
kreisen: Nicht weniger als 11 040 Per
sonen - und das sind immerhin 73 
Prozent des gesamten Wanderungs
überschusses - rekrutierten sich aus 
der Wanderungsbewegung der Kreise 
mit Hamburg. Die Verflechtung mit den 
niedersächsischen Kreisen ist noch et
was intensiver als mit den schleswig
holsteinischen; drei Viertel von dem 
positiven Wanderungssaldo des südli
chen und über 71 Prozent von den des 
nördlichen Umlands sind Gewinne aus 
Zu- und Fortzügen von und nach Harn
burg; ohne sie hätte die Gesamtzu
nahme der Umlandkreise statt 13 890 
(1 ,2 Prozent) nur 2850 Personen .(0,2 

·Prozent) betragen. 
Die im unmittelbaren Nahbereich der 
Hansestadt in einem Radius von 40 Ki
lometern um den Stadtmittelpunkt ge
legenen 258 Gemeinden des Hambur
ger Umlands - von der Zahl und der 
Fläche her knapp ein Drittel aller Ge
meinden der sechs Randkreise - tru
gen überproportional zur Gesamtent
wicklung dieser Kreise bei. Mit 976 620 
Einwohnern machten diese Gemein
den 84 Prozent des Bevölkerungsstan
des, 89 Prozent des Wanderungsge
winns insgesamt und sogar über 95 · 

·Prozent des Wanderungsgewinns ins-
. gesamt aus Zu- und Fortzügen von 
und nach Harnburg aus. An der Bevöl
kerungszunahme in den sechs Rand
kreisen waren sie mit 92 Prozent -
und zwar durch einen Zuzugsüber
schuß von 13 480 und. einem Sterbe
überschuß von 690 Personen - betei-
ligt und lagen mit einer Zuwachsrate 
von 1,3 Prozent um 0,1 Prozentpunkte 
über der der Umlandkreise zusammen. 

Heinz Lohmann/Detlef Sch11Jidt 
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Verarbeitendes Gewerbe 1980/1981 

Das Jahr 1980 verlief für das Verarbei
tende Gewerbe in Harnburg sehr un
einheitlich. Während sich die allgemei
ne wirtschaftliche Erholung aus dem 
Vorjahr in den meisten Branchen bis 
etwa Ende Juni deutlich fortsetzte, war 
die Entwicklung in den beiden letzten 
Quartalen wiederum von Rückschlägen 
beeinträchtigt,- hauptsächlich in der 
erdölabhängigen Grundstoff- und Pro
duktionsgüterherstellung. Dank des 
vor allem im lnvestitonsgütergewerbe 
recht guten ersten Halbjahres trat je
doch der in Folge der zweiten Ölpreis
welle und der seit langem instabilen 
Weltwirtschaft vielfach befürchtete 
schnelle Konjunktureinbruch noch 
nicht ein: Es gab allerdings Anzeichen 
für den Beginn eines langsameren 
Wachstumstempos. 
So lag das Jahresergebnis der Netto
produktion um 0,6 Prozent unter dem 
Vorjahresniveau, obwohl in den ersten 
sechs Monaten 1980 gegenüber dem
selben Zeitraum 1979 noch eine Zu
nahme von fast drei Prozent erzielt 
worden war. Die gleiche Tendenz 
konnte man auch im übrigen Bundes
gebiet beobachten. Dort wies der Ge
samtindex der Nettoproduktion bei 
ähnlich hohen Abnahmen innerhalb 
des Grundstoffsektors im Vergleich zu 
1979 kaum Veränderungen auf. 
Nicht ganz so eindeutig ließ sich die 
Richtung der konjunkturellen Entwick
lung aus den Absatzdaten erkennen, 
zumal von etlichen Wirtschaftszweigen 
recht beachtliche Erlössteigerungen 
gemeldet worden waren. Die Wachs
tumsrate des nominellen Gesamtum
satzes betrug 1980 immerhin noch 
zehn Prozent und fiel damit nur um 
ein Prozent niedriger aus als 1979. Im 
Bundesgebiet verminderte sich indes-

. sen die Expansion von über zehn Pro
zent im Vorjahr auf knapp sieben Pro
zent. Hamburgs Betriebe haben offen
bar Bremseffekte von seiten der Nach
frage weniger zu spüren bekommen 
als auswärtige Firmen, was bei etwa 
gleich hohem Anstieg im Export über
wiegend auf die im übrigen Bundes
gebiet weitaus stärkeren Einbußen im 
Inlandsgeschäft zurückzuführen ist. Da 
sich jedoch der Preisauftrieb auf der 
Erzeugerseite seit Anfang 1980 be
schleunigt hat, dürfte das reale Wachs
tum auch in Harnburg geringer ausge
fallen sein als 1979. Beispielsweise 
hat der .Preisindex für den Inlandsver
kauf von Erzeugnissen des Verarbei
tenden Gewerbes 1980 im Bundesmit
tel um sieben Prozent, 1979 nur um 
rund fünf Prozent zugenommen. 
Die Analyse der monatlichen Auftrags
eingangszahlen ermöglicht ebenso wie 
die der Umsatzdaten nur eine annä
hernde Tendenzaussage. Einerseits 
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wurden im Jahresdurchschnitt 1980 
nominell mehr industrielle Leistungen 
nachgefragt als 1979, andererseits ist 
auch hier der kräftige Inflationseffekt 
bei den Erzeugerpreisen zu berück
sichtigen. Sieht man einmal von dem 
in dieser Mittelwertbetrachtung mehr 
zufälligen Rückgang an ln- und Aus
landsbestellungen im Schiffbau ab, so 
ergab sich insgesamt ein um vier Pro
zent, im Auslandsgeschäft sogar um 
fünf Prozent erhöhter Auftragsein
gangswert Die mengenmäßige Nach
frage wird aber - nicht ganz so stark 
wie im Bundesgebiet - unter die Grö
ßenordnung aus dem Vorjahr gefallen 
sein. Allenfalls aus den Bestelleingän
gen ausländischer Abnehmer sind 
auch real leichte Verbesserungen ab
zuleiten, sicherlich begünstigt durch 
die seit einiger Zeit anhaltende Ab
wertungstendenz der Deutschen Mark 
gegenüber dem Dollar. Zwar erfuhren 
viele Betriebe in den Monaten Novem
ber und Dezember nochmals einen 

saisonunüblichen Zuwachs der inlän
dischen wie auch der ausländischen 
Nachfrage, doch konnte sich dies auf 
das Produktions- und Umsatzergebnis 
für 1980 kaum mehr auswirken: 
Inzwischen liegen die Daten aus den 
ersten fünf Monaten des neuen Jahres 
vor. Sie beweisen, daß nunmehr auch 
Hamburgs Industrie von der ungünsti
gen Konjunktursituation erfaßt worden 
ist. Die Einschränkung der hiesigen 
Produktion ging weit über das sonst 
zu dieser Jahreszeit gewohnte Maß 
hinaus. 1980 wurde von Januar bis Mai 
noch ein um über sechs Prozent höhe
rer Warenausstoß erzielt. Auch beim 
Umsatz aus Eigenerzeugung konnte 
das Vorjahresniveau in diesen Mona
ten nur knapp erreicht werden, ob
wohl der Wert der ins Ausland ver
kauften Waren um fast sieben Prozent 
gestiegen ist. Vergleicht man die Er
löse im bisherigen Verlauf 1981 mit 
den letzten fünf Monaten des Jahres 
1980, so wird ?:Udem deutlich, wie 

Tabelle 1 Verarbeitendes Gewerbe 1) in Harnburg 1979 und 1980 

Verän-
Art der Angabe Einheit 1980 1979 derung 

in % 

Beschäftigte (MD) Anzahl 168 147 167 672 + 0,3 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 165 330 166 348 - 0,6 
Auftragseingang 2) 1977:0100 109,9 108,6 + 1 ,2 

dar. aus dem Ausland 2) " 130,2 140,3 - 7,2 

Inlandsumsatz 3) l.!io. DM 29 3 31 26 682 + 9,9 

Auslandsumsatz 3) " 6 458 5 867 + 10,1 

Umsatz insgesamt 3) " 35 789 32 549 + 10,0 
davon im Grundstoff- und Produktions-

gütergewerbe " 17 582 15 434 + 13,9 
Investitionsgütergewerbe " 9 478 8 631 + 9,8 
Verbrauchsgütergewerbe " 1 622 1 625 - 0,2 
Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe " 7 107 6 859 + 3,6 

Index der Nettoproduktion 4) im 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 1976~100 105,2 109,6 - 4,0 
Investitionsgütergewerbe " 99,3 93,5 + 6,2 

Verbrauchsgütergewerbe " 103,7 108,8 - 4,7 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 89,7 91,6 - 2,0 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt " 100,2 100,7 - o,6 
dar. in der Mineralölverarbeitung " 103,7 106,8 - 2,9 

in der Elektrotechnik " 88,5 91,2 - 3,0 
im Maschinenbau " 114,0 95,4 + 19,5 
in der Chemischen Industrie " 113,7 120,5 - 5,7 
im Schiffbau " 103,3 101,6 + 1,6 
im Straßenfahrzeugbau " 87,4 83,3 + 5,0 
in der Kunststoffverarbeitung " 110,9 117,7 - 5,8 
im Bekleidungsgewerbe " 63,0 67,6 - 6,7 

1) Industrie und Handwerk; Betriebe von, Unternehmen mit im allgemeinen 20 und 
mehr Beschäftigten. / / ' 

2) zu jeweiligen Preisen; ohne Berücksichtigung der Mineralölverarbeitung und 
des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes. · 

3) aus Eigenerzeugung; ohne Umsatzsteuer. 
4) arbeitstäglich bereinigt. 



schnell sich die wirtschaftliche Situa
tion verändert hat. ln diesem kurzen 
Zeitraum sank der Absatzwert um sie
ben Prozent und selbst die Beträge im 
Export waren nach dem relativ ausge
prägten Wachstum im zweiten Halb
jahr 1980 wieder um mehr als zehn 
Prozent rückläufig. Bislang deuten 
auch die Auftragseingangszahlen nicht 
auf eine nur vorübergehende Schwä
cheperiode hin. Die Bestellungen ver
minderten sich wertmäßig um zwei 
Prozent. Lediglich die Auslandsorders 
sind mit einem Plus von fast 13 Pro
zent gegenuber dem Frühjahr 1980 
außergewöhnlich stark gestiegen und 
entwickelten sich auch im Vergleich 
zum Herbst 1981 mit einer Zunahme 
von beinahe neun Prozent noch ver
hältnismäßig günstig. Dies reichte bei 
einem Exportanteil von nicht ganz ei
nem Fünftel in Harnburg gerade aus, 
um die augenblickliche Talfahrt zu 
bremsen. 

1980 vorübergehender 
Beschäftigungsanstieg ... 

ln konjunkturellen Aufschwungspha
sen folgt die Bewegung der Beschäf
tigtenzahlen in der Regel der Produk
tionsausdehnung mit einer gewissen 
Verzögerung; umgekehrt machen sich 
Kapazitäteinschränkungen beim Fak
tor Arbeit zu Beginn einer Schwäche
phase im allgemeinen sehr kurzfristig 
bemerkbar. Diese Erscheinung war 
auch während der vergangenen Mo
nate zu beobachten. Nachdem die in
dustrielle Fertigung von Januar bis Ju
ni 1980 zügig expandiert hatte, stieg 
die Zahl der tätigen Personen beson
ders in der zweiten Jahreshälfte in et
lichen Branchen langsam, aber stetig 
an. Im Jahresdurchschnitt 1980 waren 
im Verarbeitenden Gewerbe wieder 
über 168 000 Personen eingesetzt. Die 
Zunahme war nicht ganz so stark wie 
im übrigen Bundesgebiet, hat aber da
zu geführt, daß erstmals nach mehr
jährigen und kräftigen Personalein
sparungen wieder zusätzliche Arbeits
kräfte benötigt wurden. Die Reaktion 
auf die im zweiten Teil des Jahres 
nachlassende Inlandsnachfrage erfolg-. 
te jedoch unmittelbar: Im Januar 1981 
betrug die Zahl der tätigen Personen 
nur noch knapp 165 500, was einer 
Verringerung von 1,6 Prozent· gegen
über dem Mittelwert des Vorjahres 
entspricht. Im Bundesgebiet war der 
Rückgang mit 1,5 Prozent ähnlich 
stark. Zu weiteren nennenswerten Ver
änderungen im Personalbestand ist es 
bis Ende Mai nicht mehr gekommen; 
sogar der in vielen Branchen sonst 
übliche Saisonanstieg nach der Win
terpause war diesmal in Harnburg wie 
auch im Bund sehr schwach zu spü
ren. 
Die differenzierte Branchenanalyse der 
Beschäftigtendaten ergibt, daß 1980 
insbesondere der lnvestitionsgütersek-

tor mehr Arbeitskräfte eingesetzt hat. 
An erster Stelle sind hier der Maschi
nenbau, die Feinmechanik und Optik 
sowie die Hersteller von Eisen-, Blech
und Metallwaren zu nennen. Größere 
Einbußen gab es hingegen außer in 
der Chemischen Industrie und der 
Holzbearbeitung lediglich in den Zwei
gen des Verbrauchsgütergewerbes mit 
Schwerpunkten in der Glasverarbei
tung und den Textil- und Bekleidungs
betrieben. Gerade in diesen Zweigen 
mußten aber auch 1981 viele Firmen 
ihre Belegschaft kurzfristig reduzieren. 
Der Verbrauchsgütersektor ist bisher 
im laufenden Berichtsjahr mit über 
vier Prozent Rückgang am stärksten 
betroffen. Merklich zu dieser Vermin
derung beigetragen hat der Beschäf
tigtenabbau in der Folge von Rationa
lisierungen im Druckereigewerbe. Die 
über neunprozentige Kapazitätserwei
terung in der Gummiindustrie muß in 
dieser Betrachtung außer Ansatz blei
ben. Sie beruht allein auf einer Ände
rung in der wirtschaftssystematischen 
Zuordnung eines Betriebes, der 1980 
seinen Tätigkeitsschwerpunkt in der 
Verarbeitung von Steinen und Erden 
hatte, danach aber in die Gummiver
arbeitung übergewechselt ist. Außer
dem gab es abwanderungsbedingte 
Verluste im Zweig Steine und Erden 
sowie erneute Einbußen in der Holz
bearbeitung, die auch durch das Plus 
in der Mineralölwirtschaft innerhalb 
der Hauptgruppe der Grundstoff- und 
Produktionsgüterhersteller nicht aus
geglichen werden konnten. ln der ln
vestitionsgüterproduktion blieb die Be
schäftigtenzahl 1981 nahezu konstant, 
nachdem im Stahl- und Leichtmetall
bau und abermals im Maschinenbau 
mehr Personal eingestellt wurde. 
Wie in den früheren Jahren ist auch 
diesmal zu beachten, daß sich Umfang 
und Zusammensetzung des hier zu
grundeliegenden Firmenkreises nicht 
ausschließlich aus konjunkturabhängi
gen Gründen geändert haben. Die 
Zahl der Betriebe mit 20. und mehr Be
schäftigten hat sich seit 1979 aus ver
schiedenen Gründen um 60 Einheiten 
reduziert: 
- Fast ein Drittel davon betrifft Fir

men, die ihre Hauptbetätigung bei
spielsweise in Richtung auf den 
Handel verlagert haben und damit 
aus dem Kreis der Monatsmelder 
ausgeschieden sind. Dadurch ver
ringerte sich die Beschäftigtenzahl 
im Verarbeitenden Gewerbe 1980 
um rund 200 Personen. Für 1981 
werden auf diese Weise immerhin 
700 Arbeitskräfte nicht mehr nach
gewiesen. 

- Weitere 30 Betriebsstätten konnten 
deshalb nicht mehr in die Analyse 
einbezogen werden, weil sie in 
Harnburg nur noch mit einer unter-

. halb der Erfassungsgrenze liegen
den Belegschaftsgröße tätig sind. 
Obgleich umgekehrt nur wenige, 
ehemals kleinere Niederlassungen 
in den monatlichen Berichtskreis 

aufgestiegen sind, hatten diese Ver
schiebungen per Saldo kaum nega
tive Au'swirkungen. 1981 ergab sich 
aus diesen Gründen sogar ein Zu
gang von etwa 200 besetzten Ar
beitsplätzen. 

- Auch die Zahl der Firmen, die Harn
burg an das übrige Bundesgebiet 
abgegeben hat, ist weiter zurückge
gangen. Zwar waren 1979 nochmals 
fünf Betriebe mit zusammen 300 tä
tigen Personen in das Umland ge
zogen, dies konnte aber 1980 durch 
die günstige Entwicklung der in der 
Stadt verbliebenen Einheiten wett
gemacht werden. 1980 wurde - von 
der Verlagerung eines Betriebsteils 
im Zweig Steine und Erden abgese
hen - nur noch die Abwanderung 
einer einzigen, kleineren Arbeits
stätte wirksam. 

- Im Vergleich dazu waren in letzter 
Zeit die Verluste durch Konkurse 
und Betriebsstillegungen von größe
rem Gewicht. 1980 stellten 13 Fir
men mit unoefähr 360 Arbeitsplät
zen ihre Produktion ein, ein Jahr zu
vor waren es noch 17 Fälle mit über 
1500 Beschäftigten. 

Die Angaben über die Berichtskreis
fluktuation machen zweierlei deutlich: 
Zum einen lag die Zunahme der Ge
samtbeschäftigung im Jahr 1980 in 
Wirklichkeit weit über dem Saldo von 
1600 Personen. der in Tabe II e 1 
als Zugang ausgewiesen ist. Darüber 
hinaus ist noch der Rückgang um 180()
Arbeitsplätze aus. den Betrieben aus
geglichen worden, die aus überwie
gend nicht konjunkturbedingten Grün
den aus dem Berichtskreis ausge
schieden sind. Zum anderen ist die 
Zahl der tätigen Personen, die 1980 
durch Stillegung und Abwanderung 
weggefallen ist, beträchtlich gesunken. 
Der im bisherigen Verlauf des Jahres 
festgestellte Beschäftigungsrückgang 
von etwas mehr als 2500 Personen 
läßt sich zu fast einem Drittel auf Wirt
schaftszweigwechsel zurückführen. 
Der restliche Abgang von 1800 Werk
tätigen entfällt unmittelbar auf die 
nachlassende wirtschaftliche Aktivität. 

. .·. aber nur in wenigen Branchen 
Produktionsausdehnung 

Der positive Trend der Beschäftigten
zahlen im Jahr 1980 ließ grundsätzlich 
entsprechende Zunahmen im Waren
ausstoß, zumindest jedoch den Mehr
einsatz an menschlicher Arbeitslei
stung, erwarten. Die hiesigen Betriebe 
meldeten aber eine Abnahme um 
mehr als eine Million geleisteter Ar
beiterstunden {minus 0,6 Prozent). Ei
ne noch klarere Scherenentwicklung 
trat im Bundesgebiet auf, wo der Ar
beitseinsatz bei höherem Personalzu
wachs fast doppelt so stark zurück
ging. Während im Bundesdurchschnitt 
die Fertigung gegenüber 1979 men-
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genmäßig nur stagnierte, fiel das Er
gebnis in Harnburg niedriger aus als 
im Jahr zuvor. Unterteilt man nach den 
Wirtschaftshauptgruppen und läßt da
bei den in der Hansestadt unbedeu
tenden Bergbau außer acht, so sind 
folgende Unterschiede zu erkennen: 
Einziger Bereich mit beträchtlicher 
Outputsteigerung in Harnburg war der 
Investitionsgütersektor (plus 6,2 Pro
zent). Die - gemessen am Nettopro
duktionswert - wichtigere Grundstoff
und Produktionsmittelindustrie hatte 
dagAgen eine vierprozentige Produk
tionsdrosselung zu verzeichnen und 
gab dadurch den Ausschlag für die 
Gesamtreduktion. Im Bundesgebiet ist 
das Rangverhältnis der beiden Haupt
gruppen umgekehrt, so daß sich dort 
die beinahe ebenso hohe Verringe
rung im Grundstoffgewerbe nicht so 
entscheidend niederschlagen konnte. 
Da die auswärtigen Investitionsgüter
produzenten jedoch wesentlich schwä
cher expandierten (plus 2,3 Prozent), 
kam es insgesamt nicht zu erhöhtem 
Warenausstoß, sondern zu noch grö
ßeren Produktivitätsverlusten als in 
Hamburg. Dieses Resultat hat auch der 
geringfügige Anstieg in der Nahrungs
und Genußmittelherstellung, der im 
Bund kleinsten Hauptgruppe, nicht 
verhindert. 
An dem hiesigen Produktionsrückgang 
in der Grundstoffindustrie waren alle 
zugehörigen Wirtschaftszweige mehr 
·oder weniger stark beteiligt. Am 
schwersten wiegt. die Abnahme von 
nahezu drei Prozent in der Mineralöl
verarbeitung, da diese Branche den 
weitaus größten Anteil zur Wertschöp
fung im Verarbeitenden Gewerbe bei
steuert. Die Ausdehnung im Personal
bestand, die sich in diesem Fall auf 
Angestellte und Arbeiter gleicherma
ßen verteilt hat, geht auf einen erhöh
ten Bedarf an Arbeitskräften für die 
Forschung und Produktionsumstellung 
zurück. Die hier ansässigen Raffinerie
kapazitäten waren gleichwohl nicht 
ausgelastet, weil vornehmlich die 
Nachfrage nach Erdölprodukten rapide 
nachließ. Auch die fast sechsprozenti
ge Mindererzeugung in der Chemi
schen Industrie war in erster Linie von 
der rückläufigen Auftragseingangsent
wicklung für rohölabhängige und da
mit hohen Preissteigerungen unter
worfene Fabrikate bestimmt. Beide 
Zweige hatten 1979 noch zum damals 
beschleunigten Wachstumstempo bei
getragen. Die erneute Konjunktur
schwäche auf den inländischen Bau
märkten hat schließlich auch in der 
Holzbearbeitung zu drastischen Einbu
ßen geführt, ähnlich wie für die Verar
beitung von Steinen und Erden. Dieser 
Zweig hat aber außerdem den Abgang 
eines bisher für die hamburgische Wa
renproduktion wichtigen Betriebsteils 
durch Verlegung ins Umland zu ver
zeichnen. Einigermaßen überraschend 
kommt dagegen der kräftige Produk
tionsrückgang der Gießereien sowie 
der Gummiverarbeitung, zumal die auf 
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diesem Gebiet tätigen Firmen ihre Be
schäftigtenzahlen relativ am stärksten 
erhöht hatten. 
Die herausragende Betriebsgruppe in
nerhalb des Investitionsgütergewerbes 
war diesmal der Maschinenbau. Im 
Gegensatz zu 1979 war dort dank au
ßergewöhnlich regem Absatz im ln
und Ausland eine Fertigungsexpan
sion von beinahe 20 Prozent möglich. 
Überhaupt gab es unter den Herstel
lern von Anlagegütern keine Branche 
mit erwähnenswerten Produktionsaus
fällen, da auch der Wirtschaftszweig 
"Schiffbau" noch verhältnismäßig gut 
beschäftigt war. Eine Ausnahme stellt 
allenfalls die Elektrotechnik dar, die 
eine Verminderung des Warenaussto
ßes um drei Prozent hinnehmen muß
te. Die hauptsächlichen Gründe hier
für sind das nun schon seit einiger 
Zeit schwindende Kaufinteresse und 
die zunehmende Auslandskonkurrenz 
auf dem Gebiet der Unterhaltungselek
tronik. 
Unter Berücksichtigung der Betriebs
größenverhältnisse innerhalb der 
Hauptgruppen fällt auf, daß insbeson
dere diejenigen Gewerbe Produktions
fortschritte und gleichzeitig auch Per
sonalzuwachs zu verzeichnen hatten, 
die klein- und mittelbetrieblich struk
turiert sind. Im Vergleich dazu mußten 
die von ausgesprochenen Großfirmen 
dominierten Zweige selbst bei zusätz
lich eingestelltem Personal Rückschlä
ge bzw. eine Verlangsamung ihres Ex
pansionstempos hinnehmen. Diese 
Feststellung gilt für den Investitions
güter- wie auch für den Grundstoff
sektor. Abgesehen von den Braue
reien gab es im Nahrungs- und Ge
nußmittelgewerbe hingegen konjunk
turbedingte Arbeitsplatz- und Output
erweiterungen nur bei Großbetrieben 

der Ölmühlen- und Süßwarenindustrie. 
Für das Verbrauchsgütergewerbe, das 
überwiegend klein- und mittelbetrieb
lieh ausgerichtet ist, kündigte sichtrotz 
1979 noch recht günstiger Personal
und Produktionssituation schon da
mals eine gewisse Schwächephase an. 
Die Holz- und Glasverarbeitung und 
das Textil- und Bekleidungsgewerbe 
sind im Verkauf durchweg am Inlands
markt orientiert und von dem 1980 
noch deutlicheren Nachfrageausfall 
hart betroffen. 
Bedenkt man die beiden im Hinblick 
auf die Auftrags- und Produktionsent
wicklung sehr unterschiedlichen Jah
reshälften, dann gewinnt man den Ein
druck, daß besonders die Mittel- und 
Großbetriebe in der Erwartung noch 
über die Jahresmitte hinaus steigen
der Nachfrage mehr Personal einge
stellt haben. Dies hat im Zuge der 
dann kurzfristig sinkenden Bestell
mengen bereits Ende 1980 zu Überka
pazitäten geführt, die ebenso schnell 
wieder abgebaut werden mußten. Wie 
pessimistisch die Unternehmer ihre Si
tuation zur Jahreswende eingeschätzt 
haben, erkennt man an den abrupten 
Kürzungen im Personalbestand zum 
Januar 1981. Insgesamt wurden schon 
zu diesem Zeitpunkt mehr Beschäf
tigte entlassen, als im Vorjahr zusätz
lich benötigt wurden. Der damit er
reichte Tiefstand von unter 165 000 Ar
beitskräften ist bis Anfang Juni auch 
nicht wieder aufgestockt worden. Noch 
wesentlich deutlicher zeigt sich der 
Einbruch aber im Produktionsergebnis 
zu Beginn des neuen Jahres. Auch an
hand dieser Zahlen gibt es nach nur 
geringen saisonalen Zuwächsen bis 
Ende April sowie nach für nur wenige 
Zweige befriedigendem Mairesultat 
bislang kaum Anzeichen für eine kurz-

Tabelle 2 Verarbeitendes Gewerbe1) in Harnburg Januar bis Mai 1980 und 1981 

Januar bis Mai Verän-
Art der Angabe Einheit derung 

1981 1980 in % 

Beschäftigte (MD) Anzahl 165 182 167 783 - 1,6 

Geleistete Arbeiterstunden 1000 67 790 70 254 - 3,5 
Auftragseingang 1977~100 108,4 110,6 - 2,0 

dar. aus dem Ausland " 143,0 126,7 + 12,9 

Inlandsumsatz 3) Mio. DM 11 854 11 933 - 0,7 

Auslandsumsatz 3) " 2 644 2 473 + 6,9 

Umsatz insgesamt 3) " 14 498 14 406 + 0,6 

Index der Nettoproduktion im 
Verarbeitenden Gewerbe 4) 1976.:.100 95,0 101 '7 - 6,6 

davon im Grundstoff- ,und Produktions-
gütergewerbe " 92,4 109,7 - 15,7 
Investitionsgütergewerbe " 100,2 96,7 + 3,6 
Verbrauchsgütergewerbe " 98,2 107,5 - 8,6 
Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe " 90,0 91 '2 - 1,3 

Fußnoten siehe Tabelle 1 



fristige Wiederbelebung. 
Die höchsten Abnahmen im Vergleich 
zu den ersten fünf Monaten des Jah
res 1980 betrafen den Grundstoffsek
tor mit durchweg zweistelligen negati
ven Veränderungsraten in den betei
ligten Branchen. Absatzsorgen hat im 
Gefolge der Erdölkrise vor allem die 
Mineralölverarbeitung selbst. Der nicht 
besonders harte Winter, stark vermin
derte Nachfrage nach Flugbenzin so
wie das merkliche Sparverhalten der 
Autofahrer zogen eine Produktions
drosselung von über elf Prozent nach 
sich. Auch für die Chemische Industrie 
und die Gummiverarbeitung, die ihre 
Fertigung um ein Fünftel bzw. sogar 
um beinahe die Hälfte zurücknehmen 
mußten, war der Rohölpreisdruck ei
ner der wesentlichen Einflußfaktoren. 
Die Gummiindustrie ist zusätzlich von 
der Konjunkturschwäche auf dem 
Kraftfahrzeugsektor betroffen. Bei den 
wenigen Hamburger Holzbearbei
tungsbetrieben sowie in der Verarbei
tung von Steinen und Erden machte 
sich die Flaute im Hoch- und Tiefbau 
vor allen Dingen im ersten Quartal be
merkbar, die leichten Auftriebstenden
zen danach brachten jedoch bisher 
keine grundlegende Wende. 
ln der Hauptgruppe der Investitions
güterhersteller konnten einige Zweige 
ihre Erzeugung im Halbjahresvergleich 
zu 1980 weiter ausdehnen. Hierzu ge
hört die Elektrotechnik, die nach Ein
bußen in den Vorjahren erstmals wie
der eine Zunahme zu verzeichnen hat
te (plus acht Prozent). Ebenso hatten 
der Stahl- und Leichtmetallbau und die 
Kraftfahrzeugreparaturbetriebe ein hö
heres Wachstum als vor einem Jahr. 
ln den meisten übrigen Branchen blieb 
der sonst übliche Saisonanstieg je
doch aus. So reduzierten sich die 
Wachstumsraten im Schiffbau, in der 
Feinmechanik und Optik aber auch in 
der Eisen-, Blech- und Metallwaren
produktion merklich. ln den zahlrei
chen Maschinenbaufabriken schlug die 
1980 noch positive Bewegung sogar 
ins Gegenteil um. Damit waren gleich
zeitig mehrere für Harnburg wichtige 
Bereiche von der insbesondere im ln
land nachlassenden Nachfrage nach 
Anlagegütern betroffen, so daß die Ex
pansion in der Hauptgruppe insgesamt 
um mehr als die Hälfte auf nur noch 
3,6 Prozent zurückging. Der Index der 
Nettoproduktion stieg in diesem Sek
tor, verglichen mit dem Jahresdurch
schnitt 1980, nur unbedeutend. Es 
kann sogar sein, daß dieser Wert noch 
nach unten korrigiert werden muß, 
weil die Indexberechnung auf zum Teil 
korrekturbedürftigen Firmen meldu n
gen über die ersten Monate des neuen 
Jahres beruht, und zwar überwiegend 
im Bereich des Maschinenbaus. Ver
mutlich· sind infolge des im Januar 
1981 ravidierten Warenverzeichnisses 
für die monatlichen Produktionseilbe
richte durch eine ganze Reihe von Fir
men unbeabsichtigt überhöhte Men
genangaben gemeldet worden, die 

erst im weiteren Ablauf des Jahres 
rückwirkend bereinigt werden kön
nen. 
Geringfügig besser als im Frühjahr 
1980 entwickelte sich das Nahrungs
und Genußmittelgewerbe dank befrie
digender Produktionserweiterungen 
der Süßwarenfabriken, der Ölmühlen 
und in der Herstellung von Mineral
wasser bzw. Limonade. Diese Zweige 
haben ihre Marktstellung im Inland ge
halten, im Ausland sogar ausgebaut; 
sie konnten den 1980 nur unterdurch
schnittlichen Output entsprechend stei
gern. Der Verbrauchsgütersektor blieb 
dagegen weit unter dem vergleichba
ren Vorjahresergebnis. Alle zugehöri
gen Branchen mußten weitere Produk
tionsverluste hinnehmen, in erster Li
nie die Glas- und die Holzverarbeitung 
nach erneutem NachfrageausfalL 
Die Produktionsentwicklung im Bun
desgebiet verlief bis Ende Mai 1981 im 
Grundstoffsektor günstiger als in Harn
burg. Zwar mußten dort noch kräfti
gere Einbußen in der Mineralölverar
beitung verkraftet werden, der Rück
gang bei den anderen Branchen, wie 
beispielsweise der Chemischen Indu
strie, war aber bei weitem nicht so 
ausgeprägt wie in der Hansestadt. 
Demgegenüber sank der Warenaus
stoß des Investitionsgütergewerbes 
unter das Frühjahrsniveau von 1980 
ab, obgleich der Maschinenbau - an
ders als in Harnburg - noch expandie
ren konnte. ln den Verbrauchsgüter
branchen gab es ähnlich hohe Pro
duktionsausfälle wie in Harnburg und 
im Nahrungs- und Genußmittelgewer
be wiederholte sich der Anstieg aus 
1980. Im großen und ganzen sind da
mit die für das Vorjahr festgestellten 
grundlegenden Unterschiede in der 
Entwicklung der Hauptgruppen mit 
leichten Vorteilen für Hamburgs Inve
stitionsgüterproduktion erhalten ge
blieben. Die augenblickliche Konjunk
turschwäche ist jedoch bundesweit 
und auch in Harnburg unverkennbar. 

Umsatzwachstum real erst 1981 
deutlich rückläufig 

Die nominellen Umsatzzahlen sind 
diesmal für eine Interpretation der 
Konjunkturlage nicht besonders nütz
lich, da der gegenüber 1979 beschleu
nigte Preisauftrieb die Beurteilung der 
realen Entwicklung beträchtlich er
schwert. ln Harnburg kann mangels 
laufender Preisbeobachtung keine 
nach Branchen differenzierte Deflatio
nierung der Erlösdaten vorgenommen 
werden, und die Erzeugerpreisverän
derungen lassen sich angesichts der 
doch weitgehend vom Bund abwei
chenden Produktionsstrukturen nicht 
ohne Einschränkungen auf die hiesi
gen Verhältnisse übertragen. Sieht 
man von den Unterschieden der Infla
tionsraten einzelner Zweige ab, so 
dürfte aber der Preiseffekt für das Ver-

arbeitende Gewerbe insgesamt auch 
für Harnburg ähnlich hoch anzusetzen 
sein wie im Bundesgebiet: 1980 mit 
etwa sieben Prozent und 1981 bis En
de Mai um weitere vier Prozent. Über
durchschnittlich groß war der Auftrieb 
in all denjenigen Betrieben, deren 
Fertigung sehr energieaufwendig ist 
bzw. deren Produkte unmittelbar oder 
mittelbar vom Rohstoff-Erdöl abhängig 
sind. Generell kommt hinzu, daß ein 
Teil der Preiserhöhungen auf der Mitte 
1979 heraufgesetzten Mehrwertsteuer 
basiert. Relativiert man die Wertgrö
ßen mit Hilfe der im Bundesdurch
schnitt aufgetretenen Preiseffekte, so 
ergibt sich für Harnburg folgendes 
Bild: Nachdem 1979 noch ein reales 
Umsatzwachstum von schätzungswei
se fünf bis sechs Prozent möglich war, 
reduzierte sich der Anstieg 1980 auf 
nur noch knapp die Hälfte. Von Januar 
bis Mai 1981 war der Absatz erstmals 
mit ungefähr drei Prozent rückläufig. 
Hier schlug die Schwäche auf dem 
Binnenmarkt deutlich durch, während 
im Exportgeschäft noch ein Plus von 
rund drei Prozent angezeigt wurde. 
Wesentlich früher verspürte das übri
ge Bundesgebiet die nachlassende ln
landsnachfrage. Real gab es schon 
1980 im Vergleich zu 1979 kaum Ver
änderungen im Gesamtumsatz, und im 
laufenden Kalenderjahr konnte ein 
empfindlicher Rückgang bisher nur 
durch die recht beachtlichen Verkaufs
erfolge der exportabhängigen Bran
chen verhindert werden. Für die hiesi
ge Situation ist erfreulich, daß Harn
burg in beiden betrachteten Perioden 
besser abgeschnitten hat. Im noch zur 
Aufschwungphase zu rechnenden Jahr 
1980 lagen die Zuwachsraten in Harn
burg über dem Bundesmittel, und im 
Konjunkturtief haben sich die in der 
Hansestadt beheimateten Firmen bis
her besser behaupten können. 
Die Analyse nach wirtschaftssystemati
schen Gesichtspunkten bringt über die 
vorausgegangene Betrachtung hinaus 
keine nennenswerten neuen Erkennt
nisse. Sie zeigt 1980 für eine ganze 
Reihe von Zweigen die verhältnismä
ßig hohen nominellen Zuwachsraten, 
die nach der 1979 und im Anfang 1980 
noch günstigen Produktionsentwick
lung und den Preissteigerungen zu er
warten waren. ln diese Kategorie ge
hören neben der Mineralölverarbei
tung im Grundstoffsektor vor allem 
lnvestitionsgüterbranchen, wie der 
Stahl- und Leichtmetallbau, der Ma
schinenbau sowie die Feinmechanik 
und Optik. ln den Betrieben dieser 
Zweige expandierten auch die Aus
fandsumsätze wesentlich mehr als bei 
den übrigen Firmen. Überraschend 
ausgeprägt war außerdem der Absatz
anstieg bei den Gießereien und im 
Nichteisenmetallgewerbe. Insbesonde
re die Hersteller von Gießereiproduk
ten, die in ihrem Produktionsergebnis 
unter dem Niveau von 1979 lagen, 
dürften ihren Verkaufserfolg überwie
gend durch Räumung der Läger aus 
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der Vorjahresfertigung erzielt haben. 
Die genannten Branchen steuerten am 
meisten zu dem nominell um rund 14 
Prozent erhöhtem Umsatz im Grund
stoff- und Produktionsmittelgewerbe 
bzw. zu der fast zehnprozentigen Aus
dehnung im Investitionsgütersektor 
bei. Für beide Hauptgruppen läßt sich 
auch noch eine befriedigende reale 
Steigerung ableiten. Verglichen damit 
bedeutet der wertmäßige Zuwachs von 
3,6 Prozent im Nahrungs- und Genuß
mittelsektor, woran mit Ausnahme der 
Fischverarbeitung alle Branchen glei
chermaßen beteiligt waren, · einen 
leichten Rückschri.tt gegenüber 1979. 
Im Verbrauchsgütergewerbe gaben die 
Glasverarbeitung sowie die Textil- und 
Bekleidungsgewerbe mit starken wert
mäßigen Abnahmen den Ausschlag für 
den schon damals einsetzenden kon
junkturellen Abschwung. 
1981 lag der Schwerpunkt des Absatz
rückgangs in den ersten fünf Monaten 
in der Grundstoffverarbeitung. Die bis 
Mai des Vorjahres noch außergewöhn-
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lieh kräftigen Zunahmen wurden in 
fast allen Zweigen von negativen Ver
änderungsraten abgelöst. Die Mineral
ölindustrie steigerte ihre damaligen 
Verkaufswerte nur noch um ein Pro
zent und stellte auch hier wieder eine 
der wichtigsten Einflußgrößen dar. Al
lein die Chemiebetriebe konnten ihr 
letztjähriges Plus von fünf Prozent 

·knapp halten. Im Investitionsgütersek
tor verminderte sich die Wachstumsra
te nur geringfügig von nicht ganz acht 
auf sechs Prozent. Mehr Umsatz als im 
selben Zeitraum des Vorjahres mach
ten hier lediglich der Stahl- und Leicht
metallbau und die Kraftfahrzeugrepa
raturfirmen. Alle an dieser Hauptgrup
pe beteiligten Branchen profitierten 
von der nach wie vor guten Absatzla
ge auf den ausländischen Märkten. 
Der überdurchschnittliche Anstieg im 
Export (mehr als 17 Prozent) ist in die
ser Phase hauptsächlich dadurch zu 
erklären, daß sich das Auslandsge
schäft im Schiffbau und in der Elektro
technik wieder normalisiert hat. 1980 

waren zur gleichen Zeit auf diesen Ge
bieten rückläufige Veränderungen zu 
verzeichnen. 
Auch bei den Betrieben des Ver
brauchsgütergewerbes und des Nah
rungs- und Genußmittelsektors entwik
kelten sich die Verkäufe ins Ausland 
noch merklich besser als im ersten 
Halbjahr 1980. Sie spielen aber vom 
Umfang - ausgenommen bei den Mu
sikinstrumenten- und Spielwarenfabri
ken bzw. den Ölmühlen - keine so 
entscheidende Rolle, wie etwa bei den 
Herstellern von Anlagegütern. Immer
hin hat diese Tendenz mit dazu beige
tragen, daß insbesondere im Nah
rungsmittelbereich ein nominelles Um
satzplus von über drei Prozent - dies 
ist mehr als vor einem Jahr - erzielt 
werden konnte. Die Nachfrageschwä
che im Inland war hingegen maßge
bend für den Rückgang der Umsatzzif
fern im Verbrauchsgütergewerbe von 
plus zwei Prozent im Jahr 1980 auf 
minus vier Prozent bis zur Jahresmitte 
1981. Jörn-Uirich Hausherr 



Seeverkehr des 
Hamburger Hafens 1980 

Im Jahr 1980 wurden 62,5 Mio. t See
güter im Hamburger Hafen umgeschla
gen. Damit konnte das Niveau des 
Rekordjahres 1979 von 62,7 Mio. t na
hezu wieder erreicht werden. 
Aus den Einzelwerten des Jahres 1980 
geht hervor, daß im ersten Halbjahr 
beträchtliche Zuwachsraten verzeich
net werden konnten. Erst ab Jahres
mitte schlug sich die Konjunkturab
schwächung in Abnahmen beim Um
schlagvolumen nieder. Ein Gesamt
rückgang von nur 0,3 Prozent bedeutet 
jedoch, daß Harnburg seine gute Posi
tion im Vergleich zu den anderen See
häfen der Bundesrepublik Deutsch
land ausbauen konnte. 

Rückgang ist wesentlich bedingt durch 
verringerte Mineralölimporte, und zwar 
sowohl von rohem Erdöl als auch von 
Mineralölprodukten. 01 als nach wie 
vor wichtigster Energieträger spielt im 
Hafenumschlag traditionell eine erheb
liche Rolle. Auf diesen Flüssigladun
gen, d.ie den großen Raffinerie- und 
Lagerkapazitäten im Bereich des Ha
fens zufließen, entfällt jede dritte Ton
ne im eingehenden Verkehr. Die durch 
Preiserhöhungen und die Bemühun
gen um Energieeinsparungen ausge
lösten Nachfragerückgänge trugen da
zu .bei, daß sich die Anlandungen von 
Rohöl um fünf Prozent verringerten. 
Bei den Derivaten mußte sogar ein 
Verlust von einem Viertel in Kauf ge
nommen werden. 
Beim Umschlag von Greifergut war die 
Entwicklung uneinheitlich. Kohle als 
wieder bedeutsamer Energieträger er
zielte einen fünfprozentigen Zuwachs, 
so daß die Beförderungsmenge über 
See auf fast drei Mio. t anstieg. Auf 
der anderen Seite mußten bei Eisener
zen nicht unerhebliche Umschlagver
luste registriert werden; 5,7 Mio. t ge-

löschtes Erz machten 13 Prozent we
niger als 1979 aus. 
Seine Stellung als größter Getreide
umschlagplatz der Bundesrepublik 
Deutschland konnte Harnburg noch 
ausbauen. Ein großer Teil des Auf
kommens stammte aus den USA und 
wurde auf dem Transitwege in ver
schiedene sozialistische Staaten wei
tertransportiert 3,7 Mio. t Getreide im 
See-Eingang ergaben ein Plus von be
achtlichen 36 Prozent. Zuwächse im 
Bereich der Sauggüter wurden auch 
bei den Olsaaten verzeichnet. Ihr Emp
fangsvolumen stieg um acht Prozent 
auf 2,8 Mio. t. Bei Futtermitteln dage
gen verringerte sich die gelöschte 
Menge auf drei Mio. t. 
Die Gesamtbilanz des Jahres 1980 
zeigt sich in einem noch günstigeren 
Licht, wenn man den für die im Hafen 
erbrachte Wertschöpfung entschei
denden Sack- und Stückgutbereich be
trachtet. 1980 konnte Harnburg zusätz
liche Stückgutladungen für sich verbu
chen, so daß der Hafen einen Mehrum
schlag von fast fünf Prozent erreichte. 
Im Empfang wurden 8,5 Mio. t Sack-

Recht unterschiedlich fiel die Entwick
lung im Massengutbereich einerseits 
und im Sack- und Stückgutbereich an
dererseits aus. Mit einem Umschlag 
von 44,3 Mio. t Massengut mußte ein 
Minus von 2,3 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr hingenommen werden, wäh
rend 1979 noch ein erheblicher Anstieg 
von 20 Prozent verbucht wurde. Die 
Abnahme im Jahr ·1980 ist auf Einbu
ßen im Empfang zurückzuführen, der 
sich insgesamt um annähernd sechs 
Prozent verringerte; hier gab es Rück
gänge insbesondere bei Flüssigladun
gen wie Rohöl und Mineralölproduk
ten sowie beim Greifergut, vor allem 
bei Erzen. Demgegenüber steht ein 
Plus auf der Versandseite von immer
hin 1 ,2 Mio. t. Dies entspricht gegen
über 1979 einem Wachstum von knapp 
18 Prozent. 

Tabelle 1 Güterverkehr über See des Hafens Hamburg 1979 und 1980 
nach Güterarten 

Im Stückgutaufkommen konnte die 
positive Entwicklung der letzten Jahre 
fortgesetzt werden. 18,2 Mio. t erga
ben 1980 eine Zunahme von fast fünf 
Prozent - ein Anstieg, der beim Emp
fangs- und Versandgut gleichermaßen 
festzustellen war. 
Innerhalb des gesamten Seegüterum
schlags hat der Transitverkehr weiter 
an Bedeutung gewonnen und nicht un
wesentlich zur Stabilisierung im Jahr 
1980 beigetragen. Rund 17 Mio. t (plus 
18 Prozent) wurden im Handel zwi
schen fremden Staaten über Harnburg 
abgewickelt. 
Im Außenhandelsverkehr der Bundes
republik Deutschland über den Eibe
hafen mußte dagegen ein mengenmä
ßiger Rückgang von rund drei Pro
zent verzeichnet werden. 

Einbußen im Empfang vor allem 
beim Mineralöl 

Der Empfang des Hamburger Hafens 
betrug 1980 knapp 45 Mio. t, 3,9 Pro
zent weniger als im Vorjahr. Dieser 

1000 t 

Verkehrsrichtung 
--

Güterart 

Empfang 

davon 
Massengut 

dar. Getreide 
Futteruli tte 1 
Ölsaaten, Fette 
Kohle 
Rohes Erdöl 
Mineralölerzeugnisse 
Eisenerze 
Wngemi ttel 

Stückgut 
dar. Früchte, Gemüse 

Versand 
davon 

Massengut 
dar. Mineralölerzeugnisse 

Wngemittel 

Stückgut 
dar. Eisen, Stahl 

Elektrotechnische Erzeugnisse, 
Maschinen 

Insgesamt 
davon 

Massengut 
Stückgut 

1980 

44 947 

36 451 
3 724 
3 034 
2 807 
2 871 
9' 846 
5 312 
5 726 
1 288 

8 497 
933 

17 504 

7 844 
2 879 
2 499 
9 659 
2 353 

1 004 

62 451 

44 295 
18 156 

Verän-
1979 derung 

in a,.b 

46 758 - 3,9 

38 661 - 5.7 
2 739 + 36,0 
3 251 - 6,7 
2 598 . +· 8,o 
2 725 + 5.4 

'10 309 - 4,5 
7 072 - 24,9 
6 572 - 12,9 
1 591 - 19,0 

8 098 + 4.9 
1 112 - 16,1 

15 892 + 10,1 

6 676 + 17,5 
1 976 + 45,7 
2 225 + 12,3 
9 216 + 4,8 
2 279 + 3,2 

1 049 - 4,3 

62 651 - 0,3 

45 337 - 2,3 
17 314 + 4,9 
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Tabelle 2 Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1979 und 1980 
nach Verkehrsbereichen 
1000 t 

Empfang Versand 

Verkehrsbereich Verän- Verän-
1980 1979 derung 1980 1979 derung 

in % in % 

Europa 19 380 21 797 - 11,1 8 445 7 404 + 14,1 
dar. Ostseegebiet 4 142 4 574 - 9,4 3 427 2 535 + 35,2 

Großbritannien und Irland 6 173 6 363 - 3,0 1 137 1 511 - 24,7 
Westeuropa am Kanal 5 033 6 558 - 23,3 1 052 802 + 31,3 

Afrika 3 799 4 109 - 7,5 2 172 1 925 + 12,8 

Amerika 16 382 15 831 + 3.5 1 953 2 061 - 5,2 
dar. Nordamerika/Atlantik 4 838 5 147 - 6,0 437 538 - 18,8 

Golf von Mexiko und 
Karibisches Meer 7 528 6 687 + 12,6 695 726 - 4.3 
Südamerika/Atlantik 3 033 2 924 + 3,7 510 551 - 7,4 

Asien 4 061 3 496 + 16,1 4 576 4 142 + 10,5 
dar. Mittelost 891 718 + 24,1 1 696 1 262 + 34.4 

Fernost 2 041 1 730 + 17,9 1 321 1 659 - 20,4 
Australien,Ozeanien 1 247 1 483 - 15,9 337 360 - 6,6 

Nicht ermittelte Länder 77 42 + 83,2 22 0 X 

Insgesamt 44 947 46 758 - 3,9 17 504 15 892 + 10,1 

und Stückgüter - darunter vor allem 
Früchte, Gemüse, Genußmittel, Holz, 
Textil- und Lederwaren - abgewickelt. 

Das Hauptgewicht liegt Im Verkehr mit 
Amerika. Mit 16,4 Mio. t im Empfang 
und fast zwei Mio. t im Versand er
höhte dieser Kontinent seinen Anteil 
am Güteraufkommen des Hamburger 
Hafens auf rund 30 Prozent. 

Anstieg im Versand 

Dem Rückgang im Empfang steht eine 
Zunahme von zehn Prozent im Ver
sand gegenüber. Dieser Steigerung 
liegen Umschlaggewinne sowohl beim 
Stückgut als auch beim Massengut zu
grunde. 

Besonders gut verlief die Entwicklung 
für den Verkehrsbereich "Golf von Me
xiko und Karibisches Meer"; 1980 tra
fen Schiffe mit insgesamt 7,5 Mio. t La
dung aus diesem Gebiet in Harnburg 
ein. 

Schaubild 1 

Beachtenswerte Zuwächse wies auch 
der Asienverkehr auf, und zwar in bei
den Fahrtrichtungen. 4,1 Mio. tim See
Eingang und 4,6 Mio. t im See-Aus
gang ergaben ein weit überdurch
schnittliches Umschlagplus (16, 1 Pro
zent bzw. 10,5 Prozent). Die wichtig
sten Handelspartner im asiatischen 
Raum waren im Fernen und im Mittle
ren Osten angesiedelt. 
Die gute Bilanz des Güterverkehrs im 
europäischen Bereich von 1979 konn
te im letzten Jahr nicht aufrechterhal
ten werden. Zwar wurde das Ladungs
aufkommen im Versand auf 8,4 Mio. t 
erhöht, der Empfang jedoch mußte 
zum Teil beträchtliche Einbußen auf 
sich nehmen. Dies ist in erster Linie 
auf die verringerten Mineralölanlan
dungen zurückzuführen. Wegen der 
Leichterungen in den Rheinmündungs
häfen werden fast alle Rohöltranspor
te in der Seeverkehrsstatistik als Ver
kehr zwischen den Niederlanden und 
Harnburg nachgewiesen. Sie rechnen 
damit zum Europaverkehr, obwohl sie 
aus dem Vorderen Orient und Afrika 
stammen. Das Jahresergebnis von 
19,4 Mio. t im Empfang ergab ein Mi
nus von elf Prozent. Besondere Verlu
ste im eingehenden Verkehr zeigten 
sich im Fahrtgebiet Westeuropa am 
Kanal und 1m Ostseegebiet Anderer
seits erbrachten gerade diese Gebiete 
ein Umschlagsplus im ausgehenden 
Verkehr. 

Ein Fünftel mehr Container 

Die rasante Entwicklung im Container
verkehr hielt auch im Jahr 1980 an. Die 
Zahl der im Hamburger Hafen umge-

Das Massengut erreichte 1980 im Ver
sand ein Volumen von 7,8 Mio. t -
nicht ganz 18 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Hauptsächlich wurden 
Kraftstoffe, Heizöle und sonstige Mi
neralölerzeugnisse (2,9 Mio. t) sowie 
Düngemittel (2,5 Mio. t) verladen. Be
sonders hervorzuheben ist der außer
ordentliche Zuwachs bei der Verschif
fung von Mineralölprodukten (plus 45 
Prozent). 

Containerumschlag im Hafen Harnburg 1979 und 1980 nach Erdteilen 
(in Containern beförderte Gütermenge 1000t) 

Der Versand von Stück- und Sackgü
tern, die am ausgehenden Verkehr 
einen mengenmäßigen Anteil von 55 
Prozent erreichten, nahm 1980 um 
rund fünf Prozent zu. Produkte mit ei
nem Gewicht von 9,7 Mio. t wurden 
von Harnburg aus befördert, darunter 
in erster Linie Eisen, Stahl, elektro
technische Erzeugnisse und Maschi
nen. 

Asienverkehr 
auf Wachstumskurs 

Mehr als die Hälfte aller Seegüter, die 
in der Hansestadt umgeschlagen wer
den, kommen aus außereuropäischen 
Staaten bzw. sind für diese bestimmt. 
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schlagenen Container erhöhte sich auf 
635 000 und lag damit um ein Fünftel 
höher als 1979. Bereits 5,8 Mio. t 
Stückgut wurden in Behältern beför
dert. Damit ist der Anteil der in Con
tainern verladenen Güter am gesam
ten Stückgutaufkommen auf 35 Pro
zent angestiegen. Für das Jahr 1979 
wurde noch ein Containerisierungs
grad von 31 Prozent errechnet. 
Der Containereinsatz hat naturgemäß 
für die einzelnen Verkehrsbereiche je 
nach Umfang und Beschaffenheit des 
Stückguts und vor allem entsprechend 
den jeweiligen infrastrukturellen Be
dingungen in den Häfen sehr unter
schiedliche Bedeutung. Der Schwer
punkt im Containerverkehr liegt nach 
wie vor im asiatischen Bereich, vor al
lem in fernöstlichen Ländern. Mit ei
ner überdurchschnittlichen Steige
rungsrate von 23 Prozent konnte der 
Asienverkehr seine Spitzenstellung 
beim Transport von Containergut noch 
verstärken . 
Auch im Verkehr mit Amerika, vor al
lem mit Nordamerika, und in europäi
schen Fahrtgebieten wurden in gro
ßem Ausmaß Behälter zur Beförderung 
von Gütern eingesetzt. Mit Zuwachsra
ten von elf bzw. zwölf Prozent blieben 
diese beiden Bereiche allerd ings hin
ter der Durchschnittsentwicklung zu
rück. 

Schiffsverkehr nach Flaggen 

Im letzten Jahr wurden im Hamburger 
Hafen 15 600 Schiffsankünfte gemel
det. Diese Zahl fiel niedriger aus als 
die des Jahres 1979. Ein solcher zah
lenmäßiger Rückgang entspricht der 
Entwicklung der Vorjahre, wobei er
sichtlich ist, daß zunehmend größere 
Schiffe mit durchschnittlich mehr Lade
kapazität eingesetzt wurden . Aller
dings hat die Konjunkturschwäche des 
letzten Jahres zur Folge gehabt, daß 
erstmalig seit vielen Jahren auch ein 
Rückgang der Nettoregistertonnage 
bei ankommenden Schiffen verzeich
net werden mußte. 63,4 Mio. NRT im 
Jahr 1980 machen eine einprozentige 
Abnahme gegenüber 1979 aus. 
Die Verringerung insgesamt beruht auf 
nicht einheitlichen Entwicklungen bei 
den einzelnen Schiffahrtsnationen. Für 

Schaubild 2 

Schiffsverkehr über See des Hafens Harnburg 1980 
nach den wichtigsten Flaggen 

(angekommene Schiffe in Mio. Nettoregistertonnen) 

--=--= •••• •••• ~~ 

Bundesrepublik 
Deutschland 
8,5 Mio. NRT 

--=--= •••• •••• ~~ 

Großbritannien 
8,4 Mio.NRT 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

die Bundesrepublik Deutschland - er
wartungsgemäß die am stärksten ver
tretene Flagge im Hamburger Hafen -
waren recht hohe Einbußen besonders 
in der Tonnage zu registrieren. 6400 
Schiffe der eigenen Flagge mit insge
samt 8,5 Mio. NRT liefen 1980 den 
Hamburger Hafen an . Ein Minus von 
vier Prozent in der Anzahl der Ankünf
te und von neun Prozent bei den ent
sprechenden NRT zeigt, daß der Ver
lust weniger bei der Vielzahl der klei
neren Küstenmotorschiffe zum Tragen 
gekommen ist, sondern daß eher auf 
den Einsatz größerer Schiffseinheiten 
unter deutscher Flagge verzichtet wur
de. 
Nach der Flagge der Bundesrepublik 
folgt - wie in den letzten Jahren -
mit Großbritannien eines der wichtig
sten seefahrttreibenden Länder über
haupt Die rund 900 britischen Schiffe, 

Liberia Griechenland Niederlande 
5,3 M1o.NRT 4,4 Mio.NRT 3,5 Mio.NRT 

4/4 813 L 

die 1980 Harnburg anliefen, wiesen mit 
8,4 Mio. NRT eine Kapazität auf, die 
fast an die der deutschen heranreicht. 
Der Vergleich zu 1979 zeigt für die 
Briten nur einen geringfügigen Rück
gang. 
Die Flagge Liberias erschien zwar mit 
nicht ganz 400 Schiffsankünften bei 
weitem nicht so häufig wie die ande
rer - zum Beispiel europäischer -
Staaten, aber von der Gesamtkapazität 
her haben Schiffe dieser Nation eine 
erhebliche Bedeutung. Liberia erbringt 
die stärkste Durchschnittsgröße der 
Schiffe (vor allem Tanker) und liegt als 
erstes "Billig-Fiaggen"-Land seit län
gerem an dritter Stelle bei den in 
Harnburg anlegenden Schiffen. Als 
weitere bedeutende Flaggen folgen 
Griechenland, die Niederlande, Norwe
gen, die UdSSR, Dänemark, Singapur 
und Schweden. llse Bornholdt 

249 



Buchbesprechung 
Annemarie Haack: "Die Trennung von Arbeiten und Wohnen" 1) 

Die Verfasserin untersucht die Berufs
pendlersträme in Harnburg für die Jah
re 1939, 1950, 1961 ·und 1970. Die Ana
lyse erfolgt unter ~wei Zielset:wngen: 
Zum einen werden die Berufspendler
sträme zwischen 105 Hamburge·r Stadt
teilen beschrieben und in ihren Verän
derungen zwischen ·den vier Untersu
chungszeitpunk,ten interpretiert. Zum 
anderen werden die Ergebnisse dazu 
verwendet, um Theorien zur Stadtent
wickl·ung, speziell zur Veränderung der 
Lokali·sierung von ,.Arbeiten" und 
.,Wohnen" auf der Stadtfläche zu prü
fen. Mit dem Begriff ,;Berufspendler" 
wenden alle .erwerbstätigen Per·sonen 
Hamburgs bezeichnet, die ihr Grund
stück verlassen, um zu ihrem Arbeits
platz in Harnburg zu gelangen. Zentrale 
Fragestellungen der A•rbeit sind u. a.: 
-Zwischen welchen Teilen der Stadt 

bestehen die stärksten Berufspend
lerströme? 

- Sind die Arbeitswege der erwerbstä
tigen Bevölkerung Hamburgs seit 
19391änger oder kürzer geworden? 

-Wie wirl<'t sich ·die Bevölkerungsent
leerung •der City auf ·die Stärke und 
Verteilung der Berufspendlerströme 
zwischen den Stadttei·len aus? 

-Aus welchen Stadtteilen kommen 
die Beschäftigten, die in der Ham
burger City arbeiten? 

Zur Beantwortung dieser Fragen disk,u
tiert die Verfasserin zunächst die städ
tebaulichen Konzepte zur Trennung 
von Nutzungen auf 1der Stadtfläche und 
gibt einen l<nappen Abriß über die 
städtebauliche Nachkriegsdiskussion 
im Hahmen des Wiederaufbaues der 
deutschen Städte. Im theoretischen Teil 
ihrer Anbei! befaßt sie sich anschlie
ßend mit dem Problem des Zusammen
hanges zwischen sozialen und räumli
chen Entwicklungen einer Gesellschaft 
am Beispiel der Großstadt. Unter Zu
hilfenahme sowohl früher sozialökolo
gischer Annahmen als auch späterer 
Standort- und Bodenwerttheorien ent
wickelt die Autorin einen schlüssigen 
Annahme~atalog zur Stadtentwicklung, 
der sich mi·t Hilfe der Berufspendlerda
ten überprüfen läßt. Hierbei gelingt es 
ihr, sowohl Zusammenhänge bisher in 
der Literatur nicht explizierter Boden
wert- und Nutzungstheorien mit der tra
ditionellen Sozialökologie der Chica
geer Schule und nachfolgenden Stand
orttheorien aufzuze·igen, als auch die 
widersprüchlichen Annahmen über die 
rä,umlichen Nähe bzw. Ferne derWohn
und Arbeitsstandort•e, wie sie in neuere 
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Stadtentwicklungsmodelle eingehen, 
herauszuarbeiten. Die Autorin stellt zu 
Recht fest, daß (S. 19): 
.,Genauere Kenntnisse über die empi
rische Verteilung der Pendlerströ
me ... für die Zuverlässigkeit der Er
gebnisse aller Stadtentwicklungsmo
de/le, die die Allokation von Wohn- und 
Arbeitsstätten ... beinhalten, wie z. 8. 
Modelle vom GARIN-LOWRY-Typ, 
zwingend erfordertich (sind)." 
Erstaunl·icherweise finden sich jedoch, 
wie die Autorin zum Stande der Pend
lerforschung feststellen muß, im 
deutschsprachigen Bereich keine be
deutenden kleinräumigen innerstädti
schen Pendleruntersuchungen. Zwar 
läßt sich in .der Pendlerliteratur ein 
durchgängiges Interesse an der Ent
wicklung der Arbeitswege feststellen, 
dieses 'wird aber überwiegend für re
Q'ionale A~beitsplatzzentren und ihre 
Ein~ugsrbereiche über rdie Stadt- bzw. 
Gemeindegrenzen hinaus mit Hilfe von 
Pendlerdaten beschrieben. Oder aber 
es wird ·die Frage dis~utiert, inwieweit 
der soziale Status einer Person mit der 
Entfernung des Wunschstandortes von 
der Stadtmitte positiv korrelieren. Hier
zu liegen widersprüchliche Ergebnisse 
vor. 
Die Überprüfung der theoretischen An· 
nahmen erfoiQ't für ausgewählte Stadt-

'• .... 
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teile in anschaulicher Weise u. a. mit 
Hilfe von Computergraphiken und ei
ner 'detaillierten Beschreibung, die 
durch zahlreiche Daten über ,die einzel
nen Stadtteile angereichert ist. Zu
nächst beschrebt die Autorin die Ver
teilung der Wohn- und Arbeitsnutzung 
auf der Stadtfläche Hamburgs für die 
vier Untersuchungszeilpunkte. Dazu 
berechnet sie aus den Pendlerdaten für 
die einzelnen Stadtteile eine Reihe von 
Flächennutz,ungsindizes. Anschließend 
führt sie eine Beschreibung der Inter
aktionen zwischen ausgewählten 
Stadgebieten rdurch. Stärke und Rich
tung der Interaktionen werden dabei 
durch Pendlerströme ausgedrückt. 
Die wichtigsten Ergebnisse ·dieser Be
schreibungen sollen im folgenden kurz 
sk~izziert werden. Die Analyse der Ver
teilung von Arbeiten und Wohnen in 
Harnburg ergibt, daß zwar aur.h noch 
1970 die Innenstadt (City) Hamburgs 
die größte Arbeitspla,tzkonzentration 
der Region darstellt, jedoch bereits seit 
1939 die Tendenz zur Dispersion der 
Arbeitsplätze über die Stadtfläche 

') Eine Analyse der Berufspendlerströme in Harn
burg 1939 bis 1970. (Band 7 der Beiträge zur 
Stadtforschung; herausgegeben von Professor 
Dr. Jürgen Frledrichs, lnstilut für Soziologie der 
Universilät Hamburg.) Hans Christians Verlag, 
Harnburg 1981 



nachweisbar .ist. Die City hat als Ein
pendle~schwerpunkt .an Bedeutung ver
loren, zugunsten aller Stadtteile der In
neren Stadt bis zu einer Entfernung 
von etwa sechs km vom Hamburger 
Rathaus. Noch deutlichere Dispersions
tendenzen ergaben si.ch für die Wohn-· 
standO'rte: Die StadHeile der Äußeren 
Stadt weisen beträcht-liche Bevölke
rungszunahmen auf. Nicht zuletzt dar
aus folgt, daß zunehmend mehr Er
werbstätige ihren WohnstadHeil zur Ar
beit verlassen müssen. Gleichzei·tig ver
größerte .sich für die Mehrzahl der Er
werbstäHgen 1die -Entfernung vom 
Wohn- z.um Arbei•tsstandort. So hat 'sich 
z. B. die Länge der Arbeitswege für die 
Beschäftigten ·in der Hamburger Alt
stadt zwischen 1939 und 1970 mehr als 
ver·doppelt. 
Betrachtet man die Berufspendlerströ
me zwischen den drei Gebieten: City, 
Innere Stadt und Äußere Stadt, so zeigt 

sich, .daß 1die Pendlerströme von der 
Äußeren Stadt zur Inneren Stadt und 
wr City ständig zunehmen, dagegen 
die von der Inneren Stadt zur City ge
ringer we~den (Abbildung). Ferner zei·gt 
die Analyse, daß die Anzahl der Ziel
gebiete, in die die Erwerbstätigen der 
Äußeren Stadt einpendeln, im Untersu
chungszeitraum angewachsen ist. Die 
Zielgebiete stellen dabei vielfach über 
die Stadtfläche verteilte räumliche Ar
beitsplatzkonzentrationen, also Sub
zentren dar. Aufgrund dieser Befunde 
vertritt die Autorin zu Recht die An
sicht, daß eine wachsende Dezentrali
sierung der Arbeitsplätze und eine an
haltende Zunahme der Pendlerver
flechtungen der Äußeren Stadt mit den 
übrigen Teilen Hamburgs unbedingt 
eine stärkere Erschließung der Äuße
ren Stadt durch öffentliche Nahver
kehrsmittel verlangt. Welches Ausmaß 
die sich bereits im Untersuchungszeit-

raum deutlich abzeichnende Tendenz 
zur Dezentralisierung der Arbeits
standorte heute besitzt, kann erst -
und darauf weist die Autorin nach
drücklich hin - anhand der Daten der 
nächsten Volkszählung eingehend ge
prüft werden. 
Mit ·ihrer Analy,se Non Pendlerdaten 
aus vie•r Vol•kszählungen ist der Auto
r-in eine einz.igartige, vier Zeitpunkte 
umfaßende Längsschnit.tuntersuchung 
zur Ver.teHung von Anbeits- 'und Wo.hn
nu•tzungen auf der Stadttläche gelun
gen. ln lder deutsch•sprachigen u.tera
~ur zur Stadtforschung .gibt es bi,slang 
keine vergleichbare umfassende Un
tersuchung zum räumlichen Zusam
menhang von Arbeiten und Wohnen. 

Wolfram Droht2) 

') bei Rückfragen: Or. Wolfram Droht, Armgartstra
ße 28, 2000 Harnburg 76, Telefon 22 28 62. 
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Hamburg heute 
und gestern 
ln den 20 Jahren von 1960 
bis 1980 haben sich die 
durchschnittlichen Bruttomo
natsverdienste der weibli
chen Angestellten in Indu
strie und Handel mit 430 
Prozent (von 451 auf 2392 
DM) relativ stärker erhöht 
als diejenigen ihrer männ
lichen Kollegen, die um 374 
Prozent (von 710 auf 3366 
DM) gestiegen sind. Die 
durchschnittliche Steigerung 
der Bruttogehälter aller 
kaufmännischen und techni
schen Angestellten betrug in 
diesem Zeitraum 410 Pro
zent (von 581 auf 2964 DM). 

1980 wurden im Hamburger 
Hafen 2,4 Mio. t Ölsaaten 
gelöscht. Wichtigstes Ver
sendungsland waren die 
Vereinigten Staaten, aus de
nen rund drei Viertel der 
Gesamtmenge angelandet 
wurden. Dagegen nehmen 
sich die im Jahr 1900 ge
löschten 95 000 t recht be
scheiden aus. Mehr als die 
Hälfte dieser Menge wurde 
aus dem damaligen Britisch
Ostindien verschifft. 
Sojabohnen - im vergange
nen Jahr mit 1,8 Mio. t der 
weitaus wichtigste Rohstoff 
zur Gewinnung pflanzlicher 
Öle - haben erst im Laufe 
der letzten Jahrzehnte ihre 
heutige Bedeutung erlangt; 
die Hafenstatistik des Jah
res 1900 verzeichnete noch 
keinerlei Anlandungen von 
Sojabohnen. 

Anfang dieses Jahrhunderts 
wurden in den Hainburger 

. Schlachthofanlagen jährlich 
um 'die 3000 Pferde ge
schlachtet. Die Zahl der 
Schlachtungen unterlag in 
den vergangenen 80 Jahren 
erheblichen Schwankungen. 
Dabei wurde das höchste 
Ergebnis im Kriegsjahr 1912 
mit knapp 7000 Pferden re
gist·riert. ln ·den letzten 15 
Jahren wurden dem 
Schlachthof immer weniger 
Pf.erde z::ugeführt; 1980 wa
ren es nur noch knapp 500. 

Über drei Jahrzehnte ist es 
her, daß auch Kaninchen für 

die Statistik interessant wa
ren. Bei der Viehzählung im 
Jahr 1947 wurde in Harn
burg ein Bestand von 
203 000 Kaninchen festge
stellt. Welche Bedeutung 
diese Tiere in der damali
gen Notzeit für die Ernäh
rung gehabt haben, läßt sich 
daran erkennen, daß fünf 
Jahre vorher noch 307 000 
Kaninchen gezählt worden 
waren. Aber nicht nur als 
Fleischlieferant waren die 
"Stallhasen" damals be
gehrt, auch ihr Fell spielte 
bei der Bedarfsdeckung der 
Haushalte eine große Rolle. 
Begünstigt wurde die Kanin
chenhaltung dadurch, daß 
die Futterbeschaffung selbst 
in einer Großstadt und trotz 
der schlechten Bedingungen 
durch Kriegs- und Nach
kriegsjahre keine besonde
ren Probleme aufwarf. Heu
te ist die Kaninchenhaltung 
und -züchtung stark zurück
gegangen und hat nur noch 
Hobby-Charakter. ln den 
amtlichen Viehzählungen 
werden daher keine Zahlen 
über Kaninchen mehr er
fragt. 

Statistik der 
anderen 
Der Raumordnungsbericht 
1980 der Landesregierung 
Schleswig-Holstein (Land
tagsdrucksache 9/792 vom 
19. Dezember 1980) enthält 
unter anderem Ausführun
gen zur Bevölkerungsent
wicklung im nördlichen Ham
burger Umland. So wird et
wa fest.gestellt: "Im Nach
barraum von Harnburg hält 
die Bevölkerungszunahme 
bei einer leichten Abschwä
chung während des letzten 
Jahrzehnts an. Hauptkom
ponente der Entwicklung ist 
die Z.uwander·ung aus Harn
burg. ~Der :betroffene Raum) 
umfaßt den gesamten Kreis 
Pinneberg, den Südteil des 
Kreises Segeberg, fast den 
gesamten Kreis Stormarn 
und Teile des Kreises Her
zogtum Lauenburg ... In
nerhalb des Hamburg-Nach
barraumes schwächte sich 
nach dem Kreis Pinneberg 



auch das Wachstum im Be
reich der Achse Kaltenkir
chen weiter ab, so daß die 
relativen Bevölkerungszu
nahmen sich etwas stärker 
in ·den Raum östlich Ham
burgs verlagerten ... 
Die absolut größten Bevöl
kerungszunahmen im Lande 
innerhalb ·des Zeitraumes 
1970 bis 1979 hatten folgen
de Geme·inden des Ham
burg-Nachbarraumes: Nor
derstedt, Henstedt-Uizburg, 
Halstenbek, Kaltenkirchen, 
Reinbek :und Glinde ... Im 
Jahr 1979 gehören von die
sen z·u den sechs Gemein
den mit dem stärksten Be
völkerungswachstum im 
Lande nur noch Halstenbek, 
Glinde, Reinbek und Nor
derstedt. Neu hinzugetreten 
sind Barsbüttel und Ahrens
burg ... Anhand •der einzel
gemeindlichen Daten {wird) 
die Gewichtsverschiebung in 
die östlichen Teile des Ham
bur.g-Nachbarraumes . . . 
ver·deutlicht. Die äußeren 
Achsenschwerpunkte zeigen 
tendenziell ein übereinstim
mendes Bild im Ablauf der 
Entwicklung. Stets ist der 
Zeitraum bis 1974 durch Zu
wachs gekennzeichnet, der 
ab 1975 deutlich geringer 
gewo~den sind. Bei Bad 01-
desloe ist der Zuwachs seit 
1975 gleich Null, bei Elms
horn ist sogar ein Umschlag 
in eine leichte Abnahme zu 
erkennen. Elmshorn stimmt 
darin mit der Entwicklung 
der meisten anderen Mittel
zentren im Lande überein." 
Zum Bauflächenverbrauch 
im Achsenraum Harnburg
Kaltenkirchen und dem öst
lich benachbarten Achsen
zwischenraum sagt der Be
richt: .. Insgesamt ergibt 
sich ... , daß sich seit 1955 
die Bauflächen im Untersu
chungsgebiet verdoppelt ha
ben, wobei der Zuwachs ·im 
Achsenraum e-rkennbar hö
her war {Bauflächenzuwachs 
insgesamt 113 Prozent, auf 
den Achsen 150 Prozent). Da 
der Bevölkerungszuwachs 
auf der Achse erheblich über 
dem des Zwischenraumes 
lag, hat sich dort die Sied
lungsdichte von 1955 bis 
1979 erkennbar von 39 Ein
wohnern pro ha auf 43 Ew/ 

ha erhöht, während dieser 
Wert in den Achsenzwi
schenräumen mit 26 Ew/ha 
1979 gleich hoch ist wie 
1955." 

Neue Schriften 
Bevölkerungsentwicklung 

und nachwachsende Gene
ration. Stuttgart 1980. '288 S. 
{Schriftenreihe des Bundes
ministers für Jugend, Fami
lie und Gesundheit. Bd. 93.) 

Staatliche Zentralverwal
tung für Statistik: Statisti
sches Jahrbuch 1980 der 
Deutschen Demokratischen 
Republik. 25. Jg. Berlin 1980. 
XV, 416, 96 S. 

Statistisches Bundesamt: 
Das Wohnen in der Bundes
republik Deutschland. Aus
gabe 1981. Stuttgart, Mainz 
1981.120S. 

Statistisches Bundesamt: 
Erhebung, Aufbereitung und 
Methoden der Statistik der 
natürlichen Bevölkerungs
bewegung in der Bundesre
publik Deutschland. Stand: 
1981. Wiesbaden 1981. V, 
116 S. {Arbeitsunterlage.) 

Tessaring, Manfred; Werner, 
Heinz: Beschäftigung und . 
Arbeitsmarkt für Hochschul
absolventen in den Ländern 
der Europäischen Gemein
schaft. Nürnberg 1981. 257 S. 
{Beiträge zur Arbeitsmarkt
und Berufsforschung. 46.) 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

mbar2
) Luftdruck 1 013,9 1 014,7 1 017,6 1011,3 1 011,5 1 019,0 1 011,7 1 015,4 1 014,7 

Lufttemperatur oc 8,4 8,7 11,8 16,1 16,2 8,6 15,0 15,6 17,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 59 73 80 64 70 74 74 
Windstärke Meßzah;3) 3,2 3,3 3 3 3 3 3 4 3,4 
Bewölkung " 4) 5,6 5,2 3,9 4,7 5,7 4,0 4,8 6,2 5,5 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,7 ., .. ,.-]6,8 13,4 151,0 159,0 15,0 100,0 109,2 68,3 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 ""''128,9 283 204 136 187 229 117 147 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 1 1 2 1 2 3 2 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19,3 20,8 10 22 25 12 21 24 26 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1 649,6 1 649,8 1 648,8 1 648,9 1642,1 1 640,6 ... 
und zwar männlich 

" 
770,2 768,6 768,4 768,1 768,5 766,5 765,8 ... . .. 

weiblich 
" 

888,3 881,1 881,4 880,7 880,4 875,6 874,7 

Ausländer 
" 

129,7 142,1 139,6 140,8 142,4 149,5 149,9 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte " 225,2 225,1 224,6 224,8 225,2 224,5 224,4 ... . .. 
Bezirk Altona 

" 
234,1 232,7 232,8 232,6 232,6 331,1 230,9 ... 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

238,7 237,7 "237,7 237,7 237,6 236,9 236,7 ... 
Bezirk Harnburg-Nord " 300,3 297,2 297,5 297,3 296,8 294,8 294,3 ... ... 
Bezirk Wandsbek 

" 
382,0 380,4 380,7 379,9 380,2 379,7 379,5 ... 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,1 87,7 87,8 87,8 87,8 87,6 87,5 ... 
Bezirk Harburg 

" 
190,1 188,8 188,7 188,7 188,7 187,5 187,3 ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 691 744 1 128 841 756 750 1 055 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
5,0 5,4 8,0 6,2 5,4 5,6 7,6 ... ... 

• Lebendgeborene7
) 

" 1 060 1 132 1 155 1 203 1 242 1 061 1168 ... ... 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
7,7 8,2 8,2 8,9 8,9 7,8 8,4 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 
" 

1 980 1 977 1 960 2 076 1 764 1 841 2191 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
14,3 14,4 14,0 15,3 12,6 13,6 15,7 ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 13 13 14,4 12 12 5 16 ... 

• je 1000 Lebendgeborene 
" 

12,0 11,3 13,9 10,0 9,7 4,7 13,7 ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 920 - 845 - 805 - 873 - 522 - 780 - 1 023 ... . .. 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 6,7 - 6,2 - 5,7 - 6,4 - 3,7 - 5,8 - 7,3 ... 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen 

" 5 225 5541 4 548 4 982 6 599 4 912 4 154 ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
5 244 5 358 4 689 5 023 6 025 4 724 4 643 ... . .. 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " - 19 + 183 - 141 - 41 + 574 + 188 - 489 ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 11 869 11 795 11100 10 914 9 582 10 963 10 978 ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 388 1 386 1183 1195 1 519 1 398 1 062 ... 
dar. angrenzende Kreise9

) 
" 

935 940 864 823 988 1 047 770 ... 
Niedersachsen 

" 
879 884 662 762 920 796 695 ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10) 
" 320 326 238 293 323 295 309 ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1173 1 205 1 067 1013 1 344 1 187 957 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 785 2 066 1 636 2 012 2 816 1 531 1 440 ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
2058 2 052 1 905 1 999 2 249 1 772 1 849 ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) " 1 597 1 553 1 434 1 512 1 682 1 259 1 359 ... ... 

Niedersachsen 
" 

1 149 1 201 1020 1151 1 384 938 954 ... 
qar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

611 633 509 642 749 445 478 ... . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1122 1162 1 089 1 017 1 289 1 082 960 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

915 943 675 856 1103 932 880 ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 670 - 666 - 722 - 804 - 730 - 374 - 787 ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
- 662 - 613 - 575 - 689 - 694 - 212 - 589 ... 

Niedersachsen 
" 

- 270 - 317 - 358 - 389 - 464 - 142 - 259 ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

- 291 - 307 - 271 - 349 - 426 - 150 - 169 ... 
Umland insgesamt") 

" 
- 953 - 920 - 846 - 1 038 - 1 120 - 362 - 758 ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " + 51 + 43 - 22 - 4 + 55 + 105 - 3 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " + 870 + 1123 + 961 + 1 156 + 1 713 + 599 + 560 ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) " - 939 - 662 - 946 - 914 + 52 - 592 - 1512 ... ... 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
- 5,6 - 4,8 - 6,8 - 6,7 + 0,4 - 4,4 - 10,8 ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 14
) Anzahl 12594 12 579 11 788 12880 12 415 12 156 12310 12 842 11 828 

Betten 13
) 15 652 15333 15 360 15 357 15 365 15 306 15 285 15 285 15 285 

Bettenausnutzung % 83,2 83,9 82,9 84,7 83,3 81,1 84,2 81,4 80,9 

öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616576 624 145 853 855 739 376 531 118 704 294 572 855 775 842 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) anstelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der 

Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 7
) nach dem Ereignisort- 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, 
Stormarn und Herzogtum Lauenburg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige und private 
Krankenhäuser in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Be
hörde für Inneres.- 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Büchereien und Museen 

Öffentliche Bücherhallen (einseht. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 698 749 690 687 644 689 696 298 667 742 755 990 471 465 
Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
36 483 40 418 40 810 42 065 40 624 48854 39 012 41 255 40725 

Besucher der Lesesäle 
" 

8 521 9593 9 536 10 515 10249 11504 10033 10409 10 194 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 3804 4 043 4116 3820 3 897 4 954 4 572 3 414 4477 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 2 799 2 813 2 457 2 257 3015 2 637 2 654 2 796 2 954 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 
1175 1 254 1 149 1107 1331 954 1 037 1 055 1 285 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 93 846 96 026 90 711 81 278 95 854 110 861 245 853 385 837 282 058 
dar. Hamburger Kunsthalle " 14 471 24 149 15081 11 485 10269 29 974 34 859 12003 13 484 

Altonaer Museum in Hamburg, " Norddeutsches Landesmuseum 
" 

13 309 10662 10 276 4 107 4 000 9 560 8405 9 701 12166 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
8 787 6 754 4604 5 509 8 188 11 875 5 913 6 231 5 824 

Helms-Museum 
" 

11281 9 713 14 526 15121 13 710 10 077 13 122 13 863 12 007 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg " 7 805 7 819 13201 13899 11 885 8 625 11 737 12 480 11 466 
Museum für Harnburgische Geschichte " 20241 19 565 21531 19 854 26 150 18 378 24 270 27 367 26 648 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13 947 9 951 7 275 5 785 10931 6459 143 756 287 930 198 890 

Planetarium " 10 245 13 626 15550 17 075 20 468 22 413 13 527 13 953 11411 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 24 713 23 268 20 437 19 992 21 857 31472 31 042 31000 34 088 
• davon Männer 

" 
12 784 12 348 10515 10219 10 903 18 134 17 907 17 744 18962 

Frauen 
% 

11929 10 920 9 921 9 773 10 954 13 338 13135 13 256 15 126 
Arbeitslosenquote 3,6 3,4 3,0 2,9 3,2 4,6 4,6 4,6 5,0 
Kurzarbeiter Anzahl 2 677 511 304 329 180 4964 4 643 3 576 2 959 
Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1

) insgesamt 
" 31153 29 847 27 144 26 743 28 856 38 458 38 470 38 626 41699 

dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 
" 5 136 4 485 4 611 4 500 3 910 5 076 5301 5124 4 959 

Offene Stellen 
" 

9 703 9 945 11383 11 778 11 368 7 515 8 028 8 043 7 104 

Landwirtschaft 

Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
• Kuhmilch t 1 336 1 275 1 625 1 501 1 257 1501 1 596 1 368 1 201 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 97,5 98,1 97,1 96,3 97,3 97,7 97,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 15,2 14,6 11,8 14,6 15,0 13,3 11,3 
Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 5,6 4,7 4,5 4,9 5,9 4,8 5,4 4,4 
• Kälber 

" 
2,1 1,9 2,5 2,0 1,4 1,5 1,4 1,4 1,7 

• Schweine2
) 18,5 18,0 16,9 18,4 16,4 19,2 17,4 20 18,8 

• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) I 3 218 3302 3 029 3 054 2 909 3 408 2 938 3323 2 943 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 424 1543 1 284 1 252 1 351 1610 1 291 1 476 1 186 . Kälber 254 237 306 250 179 183 167 172 209 " . Schweine 1 521 1 495 1 420 1 532 1358 1 578 1451 1 649 1 523 " 

Produzierendes Gewerbe, 

öffentliche Energieversorgung 

Verarbeitendes Gewerbe4
) 

5
) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 167 672 168 147 167 820 167 799 168 366 164 778 164 755 165100 165170 
• dar. Arbeiter6

) 
" 

97 649 98 039 97 718 97 873 98 305 95 224 94 985 95 063 95 407 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 

Mio'.'oM 
13 862 13 778 13460 13 278 13 290 13 684 13 488 13 065 12 271 

• Bruttolohnsumme 247 267 268 267 272 258 279 280 297 
• Bruttogehaltssumme 

" 260 276 280 292 271 274 303 309 297 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) 
" 5094 5 889 5 863 5 742 5 449 5 999 6 097 6619 6 816 

dar. Auslandsumsatz 
1000 ,t,SKE 91 

563 611 542 595 597 617 622 689 675 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 3 3 4 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36 354 37 781 34 884 33 266 27 950 32 140 27 649 30 369 
• Stadt- und Kokereigas 

" 506 442 499 371 308 227 176 157 158 
• Erd- und Erdölgas 39 695 35 912 37 282 34 513 32 958 27 723 31 964 27 492 30 211 
• Heizölverbrauch 1000t 43 40 40 34 33 36 32 31 30 
• leichtes Heizöl 

" 8 6 5 4 3 5 3 3 3 
• schweres Heizöl 

Mio."kwh 
35 34 35 30 30 31 29 28 27 

• Stromverbrauch 378 377 371 370 382 364 368 355 370 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einseht. Bergbau. - 6
) einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einseht. der Arbeitsstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne 
Umsatzsteuer; einseht. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Seinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho = 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Pr9duzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 2) Mio. DM 2 712 2 982 2 726 2 860 2 953 2 928 2 787 3 076 3 221 
davon Grundstoff- und Produktionsgüter 

" 1 282 1462 1 345 1 361 1 419 1 425 1 332 1 542 1 762 
Investitionsgüter 

" 
717 786 683 783 798 756 745 828 778 

Verbrauchsgüter 
" 

145 144 142 142 136 134 138 138 128 
Nahrungs- und Genußmittel " 569 590 556 574 600 612 572 568 553 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 31 451 31 977 31 509 29 725 29 861 29 763 ... 
dar. Arbeiter4

) 

1000 
25 042 25 158 25 279 25 752 25 317 23 668 23 797 23 750 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 3 499 3 467 3 786 3 835 3 721 3 541 3 535 3 520 ... 
• davon für Wohnungsbauten 

" 947 927 1032 1 073 1 040 1 014 1 005 1 008 ... 
gewerbliche und industrielle Bauten 

" 
1 320 1 320 1 354 1 399 1 354 1 329 1 304 1 291 

öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 1'400 1 363 1 327 1198 1 226 1 221 
• Bruttolohnsumme5) Mio. DM 74,8 81,7 88,0 90,7 89,6 80,8 84,3 85,6 
• Bruttogehaltssumme5

) " 18,2 19,9 18,7 19,9 20,7 19,4 19,9 20,8 ... 
• Baugewerblicher Umsatz6

) 
" 

240,1 294,9 227,6 267,9 377,2 241,4 308,5 290,5 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 59,9 72,6 55,0 63,1 113,2 67,8 74,9 75,3 ... 
gewerblichen und industriellen Bau " 100,8 113,4 86,6 108,1 130,4 87,5 151,2 112,9 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
79,4 109,0 86,0 96,8 133,6 86,1 82,4 102,3 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 710 10 782 10 624 10 767 10 718 10582 10 561 10 662 
dar. Arbeiter4

) 8 479 8 565 8 443 8 542 8 497 8 423 8 403 8 505 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 332 1326 1 300 1 315 1 330 1314 1 270 1 252 
Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 22,3 24,1 23,3 24,5 25,9 23,6 24,4 25,8 ... 
Bruttogehaltssumme5) 

" 
6,3 6,9 6,7 7,1 7,0 '6,8 7,3 7,8 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz6
) " 68,6 76,3 58,5 74,5 87,0 80,7 78,3 89,0 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 556 556 665 571 384 380 315 302 200 
• Stromverbrauch 

" 929 933 837 764 816 872 806 751 760 
• Gasverbrauch7

) 
" 

2 487 2 091 2 124 1 711 1 265 1 983 1 585 1 416 1 134 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976=100 101,5 101,1 104,5 108,3 92,7 98,9 97,5 96,8 ... 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 109,7 105,2 104,0 111,5 102,3 97,7 90,0 92,9 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 93,5 99,3 98,6 105,6 86,0 104,5 104,8 106,5 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 108,8 103,7 111,8 112,7 86,7 96,6 101,2 97,8 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
91,6 89,7 93,5 95,1 84,5 90,0 95,7 87,3 ... 

Bauhauptgewerbe 
" 

99,6 101,5 121,9 117,1 98,7 108,4 114,0 107,8 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 132 149 163 115 209 145 147 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m3 
136 132 112 118 147 85 157 119 130 

• Rauminhalt 178 219 147 222 210 193 336 183 197 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 45,3 66,6 62,5 62,1 107,4 59,3 64,5 
• Wohnfläche 1000 r]1 2 34 41 27 44 36 38 68 35 36 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 28 30 40 14 16 25 26 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 155 206 287 46 55 118 248 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 23,5 73,2 59,6 8,6 8,0 33,5 77,0 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 24 35 46 9 15 33 60 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 277 512 387 454 811 391 389 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 96 133 113 125 120 124 80 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 18 15 16 11 21 15 14 
Rauminhalt 1000 m3 278 265 385 100 137 145 204 35 473 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 340 470 268 436 269 178 370 248 105 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 197 197 197 198 198 198 198 
Wohnungen 

" 
780 785 781 782 782 786 786 786 786 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh = 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 

. 
Bauleislungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1976 = 10( 118,5 129,9 129,9 138,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
118,8 130,3 130,3 138,7 

Mehrfamiliengebäude 
" 

118,3 129,7 129,8 138,1 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
118,5 129,5 129,5 137,7 

Bürogebäude 
" 

117,1 127,8 127,7 135,4 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
117,2 127,8 127,6 135,5 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66 934 63 505 62 858 63 271 62 419 54 992 56 982 59 414 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6185,0 5 738,0 5 665,4 5 741,8 5 645,5 5 401,8 5 803,5 6 218,5 ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970=10( 163,0 169,7 155,8 144,4 r 154,9 ... ... ... .. . 
davon Waren verschiedener Art 2) " 186,1 192,9 156,6 139,6 r 159,9 ... ... 

Facheinzelhandel 
" 

165,4 173,2 167,2 157,2 r 163,0 ... 
Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 671 673 666 830 666 810 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft 
" 

94 97 98 102 106 142 111 174 ... 
• Gewerblichen Wirtschaft 

" 
504 616 573 570 561 688 555 636 ... 

• davon Rohstoffe " 5 6 8 7 5 5 6 7 ... 
• Halbwaren 

" 108 166 136 142 136 135 114 150 ... 
• Fertigwaren 

" 391 444 429 422 419 547 435 478 ... 
• davon Vorerzeugnisse " 75 78 81 79 69 93 75 73 ... 
• Enderzeugnisse " 316 366 348 343 350 454 360 405 ... 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 409 512 486 486 470 561 452 538 ... 
• dar. EG-Länder 

" 267 347 330 330 296 367 306 337 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5

) 

Einfuhr 
" 

4 372 5 380 5519 5 340 4 822 5 437 5811 
daVOr'\ Europa " 

2125 2 481 2 766 2 424 2 205 2 655 2 766 ... ... 
dar. EG-Länder 

" 
1 546 1 850 2 022 1 817 1 628 1 931 2 241 ... 

Außereuropa " 2 247 2 899 2 753 2 916 2 617 2 782 3 045 ... 

Ausfuhr 
" 1530 1 880 1 845 1 828 1 931 2 622 ... ... ... 

davon Europa 
" 

1 022 1 305 1290 1 348 1 340 1 841 ... 
dar. EG-Länder 

" 
697 867 850 919 848 1316 ... 

Au Bereu ropa 
" 508 575 555 480 591 781 ... ... ... 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970=100 165,3 175,4 180,7 181,4 r 173,7 ... ... 
davon Seherbergungsgewerbe 

" 
172,6 190,2 202,2 206,9 r 189,9 ... ... ... ... 

Gaststättengewerbe 
" 

163,1 171,0 174,3 173,8 r 168,9 ... ... ... 
Fremdenverkehr6

) 

• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 153,9 163,4 168,6 135,3 160,5 161,5 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
40,5 42,7 47,8 54;6 . 65,1 46,7 51,1 54,7 

• Fremdenübernachtungen 
" 

234,7 243,5 282,0 283,1 287,5 256,5 296,5 296,0 ... 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
72,4 81,5 91,1 99,3 112,0 89,1 103,2 108,2 ... 

Verkehr r 

Seeschiffehrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 325 p 1 290 1 390 1 296 1 316 p 1 250 p 1310 p 1400 p 1200 
Güterverkehr über See 1000t 5 221 p 5211 5 739 4 977 4 882 p 5279 p 4654 p 4959 p 5205 
davon Empfang 

" 3 896 p 3 746 4 255 3 512 3 511 p 3415 p 2966 p 3336 p 3453 
dar. Sack- und Stückgut " 675 p 706 850 742 719 p 717 p 751 p 692 p 660 
Versand 

" 1 325 p 1465 1 484 1 465 1 371 p 1864 p 1688 p 1623 p 1752 
dar. Sack- und Stückgut 768 p 811 828 877 794 p 1 027 p 966 p 913 p 1 075 
Umgeschlagene Container') Anzahl 53 117 65 277 74 716 68411 72 886 73 959 83 165 68 085 84 104 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000t 481 576 681 628 623 697 775 612 762 
Binnenschiffehrt 
• Güterempfang 

" 363 387 480 461 408 423 477 448 p 420 
• Güterversand 

" 
498 538 546 539 590 458 479 522 p 518 

Luftverkehr9) 

Starts urid Landungen Anzahl 5 445 5 489 5 724 5 945 6184 p 5501 p 5896 p 5934 p 6184 
Fluggäste 358 539 361174 377 002 396 659 389 905 p 351 686 p 401181 p 399 728 p 378 207 
Fracht t 2 206,8 2 412,9 2 517,9 2 325,1 2 366,8 p 2451,0 p 2458,8 p 2139,0 p 2292,7 
Luftpost 

" 
808,7 880,0 814,2 792,5 925,2 p 877,8 p 875,1 p 800,9 p 927,3 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 26 746 27 155 26 686 24 692 25 218 28 435 27 577 26 915 ... 
Busse (ohne Private) 

" 
22 620 22 082 21 432 19 755 20 754 22 286 21 735 21 511 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert ha\.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 602,1 624,1 614,8 615,8 614,8 631,7 633,6 635,3 634,2 
dar. Personenkraftwagen2

) 

An~ahl 
538,6 556,8 548,4 548,7 547,3 561,5 562,7 563,6 562,1 

je 1000 Einwohner 326 338 332 333 332 p 342 p 343 p 343 p 342 
• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge " 6 254 6 076 6 626 6298 5 839 7 920 6 567 p 6457 p 5849 
• dar. Personenkrattwagen2

) 
" 

5 520 5 295 5 708 5 393 4 959 6 430 5 575 p 5439 p 4973 . Lastkraftwagen 431 420 344 413 436 404 301 p 357 p 340 " 

Straßenverkehrsunfälle 
. • Unfälle mit Personenschaden 

" 826 929 980 1 184 1 048 941 1144 1 055 p 818 
• Getötete Personen 

" 19 17 19 21 16 17 21 17 p 19 
• Verletzte Personen 

" 1 055 1188 1 240 1 514 1 339 1190 1 469 1 337 p 1 037 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite 4
) an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 72 749,0 78 887,4 74 072,8 74 817,4 74 510,0 81 765,7 82 300,7 83 302,0 83 375,7 

• dar. Kredite4
) an inländische Nichtbanken 

" 
69 390,1 75 028,1 70 670,6 71141,9 70 808,4 77 914,4 78 403,2 79 454,8 79 389,5 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

14 575,6 15 561,0 14177,5 14 471,5 13 954,0 15 739,1 15 849,8 16 252,2 15 897,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
14 444,4 15 281,8 14 042,7 14 356,5 13 784,7 15 164,9 15 460,3 16 036,6 15 592,2 

• an öffentliche Haushalte 
" 

131,2 279,2 134,8 115,0 169,3 574,2 389,5 215,6 305,3 
• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 

" 
7 502,8 7 899,6 7 358,1 7 589,3 7 542,8 8585,1 8 774,7 9 157,8 9 229,2 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 5 753,1 5 871,5 5 543,2 5 829,0 5 803,8 6 179,4 6 260,5 6 366,3 6 330,7 

• an öffentliche Haushalte 
" 

1 749,7 2 028,1 1 814,9 1 760,3 1 739,0 2 405,7 2 514,2 2 791,5 2 898,5 
• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 

" 
47311,7 51 567,5 49 135,0 49 081,1 49 311,6 53 590,2 53 778,7 54 044,8 54 262,8 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

38 489,9 40 991,2 39 501,7 39 472,7 39 647,4 41 706,5 41 805,0 41991,7 42 078,0 
• an öffentliche Haushalte 

" 
8 821,8 10 576,3 9 633,3 9 608,4 9 664,2 11 883,7 11 973,7 12 053,1 12 184,8 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5
) 

" 
47 678,2 50 152,5 45 646,4 45 822,3 45 934,4 48 322,6 48 561,2 48 442,5 48 158,5 

• Sichteinlagen und Termingelder 
" 

32 913,3 35 225,2 31 430,1 31 586,6 r 31 779,8 34 204,2 34 572,9 34 642,5 34 563,3 
• von Unternehmen und Privatpersonen " 27 299,1 29 033,1 25 886,7 25 959,4 26 377,9 28 046,1 28 204,7 28 140,6 28 222,1 
• von öffentlichen Haushalten 

" 5614,2 6192,1 5 543,4 5 627,2 5 401,9 6 158,1 6 368,2 6 502,0 6 341,2 
• Spareinlagen 

" 
14 764,9 14 927,3 14216,3 14 235,7 r 14162,9 14 118,4 13 988,3 13 799,9 13 595,2 

• bei Sparkassen 
" 

9 424,7 9 539,4 9108,6 9 135,2 9 102,4 9 051,2 8 964,0 8 850,5 8 720,7 
• Gutschriften auf Sparkonten6) 

" 
745,3 1 638,5 726,8 766,8 949,7 919,1 723,3 804,7 965,7 . 

• Lastschriften auf Sparkonten 
" 

772,5 821,1 777,9 747,4 1 022,5 1 075,2 853,4 993,1 1 170,5 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 26 27 23 25 31 25 22 23 52 
• Vergleichsverfahren 

" 
- 0 - - 2 - - - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 365 347 343 319 367 279 266 '305 270 
• Wechselsumme Mio. DM 3,8 3,3 2,7 2,6 3,3 2,6 2,3 2,3 1,9 

Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 25 032 24 074 21 914 24 195 25 731 23907 23 095 24197 27 158 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 355,6 1 569,7 1 205,7 2 006,5 1026,5 977,0 1301,3 1 862,9 1 149,9 
• Steuern vom Einkommen 

" 
731,1 716,6 574,6 1 276,9 499,3 243,7 813,0 1 255,5 535,7 

• Lohnsteuer') 
" 

396,2 418,4 471,3 575,9 302,9 233,1 510,9 561,0 298,9 
• Veranlagte Einkommensteuer') 

" 146,0 139,0 29,9 303,7 82,9 34,4 108,6 318,1 44,7 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 

" 
36,4 43,8 33,6 15,1 223,5 28,5 45,7 47,5 182,0 

• Körperschaftsteuer7
) 

8
) 

" 152,5 115,4 39,9 382,2 - 109,9 - 52,3 147,8 328,8 10,1 
• Steuern vom Umsatz 

" 
624,5 668,6 631,1 729,6 527,2 733,3 488,3 607,4 614,3 

• Umsatzsteuer 
" 

304,6 225,1 237,6 268,2 127,7 248,2 69,6 192,6 162,8 
• Einfuhrumsatzsteuer 

" 
319,9 413,4 393,5 461,3 399,5 485,1 418,7 414,7 451,4 

• Bundessteuern 
" 

979,8 1 002,5 1 020,9 1 022,1 1005,0 858,8 998,7 1 018,4 1 023,9 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
71,0 78,2 70,3 81,4 81,8 93,0 89,1 86,4 79,7 

• Verbrauchsteuern 
" 886,1 898,9 925,2 918,3 900,4 744,1 883,3 908,4 916,2 

• Landessteuern 
" 

60,8 59,2 85,4 54,0 46,8 41,4 93,3 53,7 65,6 
• Vermögensteuer 

" 
23,3 24,5 56,6 11,2 1,7 6,1 63,0 9,2 16,8 

• Kraftfahrzeugsteuer 
" 

17,5 13,7 12,4 16,1 24,7 10,5 15,7 18,2 19,3 
• Biersteuer " 2,7 2,7 3,1 3,1 2,9 2,9 3,0 2,8 3,1 
• Gemeindesteuern 

" 
157,2 136,7 293,4 70,4 41,1 39,4 351,7 26,0 52,4 

• Grundsteuer A96 " 
0,1 0,1 0,0 0,2 0,2 

• Grundsteuer B1 
) 

" 
17,5 17,4 41,1 2,3 24,7 2,0 40,0 4,8 26,3 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 
" 

117,7 112,4 252,0 68,2 16,0 38,8 309,8 21,3 25,6 

1
) Im-Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mal Juni Juli 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 718,0 1 769,2 1 664,8 2 006,1 1 668,2 1 546,0 1 599,5 1 904,4 1 788,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 366,1 380,3 249,7 572,5 388,4 248,0 360,0 561,8 388,8 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 421,5 451,3 426,0 492,5 355,8 495,0 329,6 410,0 414,6 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
20,8 12,6 . 37,8 - - 36,6 - - 40,5 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

432,7 396,7 402,1 775,0 154,3 91,0 482,9 766,6 257,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) " 291,7 258,5 245,7 569,8 78,3 - 20,4 354,2 558,8 122,2 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 59,3 66,4 33,2 151,2 29,2 33,3 35,4 154,1 29,5 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

20,8 12,6 37,8 - - 36,6 - - 40,5 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 184,9 184,5 292,9 202,3 69,0 - 21,2 444,6 157,9 - 8,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4

) 
" 

76,0 87,3 176,4 68,2 16,0 - 34,4 309,8 21,3 - 55,4 
·Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3 

" 69,3 72,9 75,1 131,9 27,9 12,5 92,9 131,9 20,1 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
558,2 545,8 681,8 1 061,7 210,0 67,0 924,7 934,3 246,5 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 641 686 698 712 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
672 722 732 746 ... 

• weibliche Arbeiter " 411 441 448 450 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 382 407 413 415 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 14,98 16,08 16,39 16,76 ... 
• dar. Facharbeiter " 15,62 16,78 17,12 17,48 ... 
• weibliche Arbeiter " 10,17 10,94 11,12 11,23 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
9,40 10,06 10,22 10,34 ... 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 

" 
3513 3 847 3883 4045 ... 

• weiblich 
" 2 517 2 706 2 737 2 822 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 3 503 3 758 3812 3866 ... 
• weiblich 

" 2 395 2561 2 592 2 669 ... 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 3100 3 339 3 348 3 418 ... 
• weiblich " 2 244 2 418 2 435 2 485 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 15 330 16 976 15 161 16 920 20551 19103 18 692 20 897 22 731 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 5 8 2 8 11 7 7 5 7 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 184 148 121 131 199 120 124 155 191 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 1 273 1 501 1 332 1 506 1 668 1492 1 407 1 756 1 728 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
1 875 1 951 1477 1 741 1923 3 667 2 587 1890 2 625 

Diebstahl 
" 

9516 ·10 424 9 537 10 757 13 501 10 939 11693 14034 14 997 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 5 322 5 976 5500 6 344 8 486 6450 6 921 8 709 9 288 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

1137 1141 1167 1120 1351 1069 1139 1 035 1249 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 17 610 17 984 18128 18 141 17 818 17059 17 786 16970 16 745 
dar. Feueralarme " 577 665 816 694 564 795 637 552 524 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
155 169 171 191 181 185 149 171 136 

Rettungswageneinsätze 
" 

15 509 15854 16 035 15 795 15 795 15 268 15 924 15 208 14990 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 2 703 2 414 2 386 1 837 1 837 2 629 . 2 587 2532 2 445 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 217 363 395 568 464 405 318 260 277 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmona)1
) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 Dezember 1645,1 12 206,6 61 657,9 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
1 174 10 724 55409 

Gestorbene 
" " 

2 469 14350 66 467 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 1295 - 3626 - 11058 -

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4106 22 491 39 375 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5 302 22 279 37 989 

Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 
" " 

- .1196 + 212 + 1386 + 
Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 

" " 
- 2491 - 3414 - 9672 -

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 
Lebendgeborene Anzahl Dezember 208 949 7 424 
Gestorbene 

" " 35 111 833 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 173 + 838 + 6591 + 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1326 5 297 31 505 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 329 4 999 33 851 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 

" " 
- 3 + 298 - 2346 + 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 
" " + 170 + 1136 + 4245 + 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 27 006 253 930 1 118 302 
und zwar Männer " " 

15 381 131 557 583 189 
Frauen 

" " 
11 625 122 373 535 113 

Teilzeitkräfte 
" " 3 489 43 450 184 224 

Ausl~nder 
" " 4 462 21 994 140 462 

Arbeitslosenquote % " 
4,0 5,6 4,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 

8 046 . 40 748 226 101 
Kurzarbeiter 

" " 1 282 32 642 357 064 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 167 250 1 149 995 7 603 759 r 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 12 973 106 171 694 079 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 581 3 628 23 355 r 
Umsatz aus Eigenerzeugung5

) " " 
3 449 16 712 89 595 

Gesamtumsatz5
) 

" " 6 653 21349 101 948 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
759 4 431 26 537 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Dezember 30538 256 103 1 242 467 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2 675 19 020 91171 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 99 529 2 587 
Baugewerblicher Umsatz5

) 
" " 

453 3 034 13 903 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000. August 159 1366 p 6124 
darunter von Auslandsgästen 

" " 54 156 p 1 308 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl Dezember 4028 29 388 138 644 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Oktober-Dezembe 9 468,5 22 326,5 101 473,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

4 915,6 14 742,1 74 423,7 
Landessteuern 

" " 
177,1 782,8 4 098,5 

Gemeindesteuern 
" " 397,1 1 748,4 8 423,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7
) einseht. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn 1 -post. 
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Harnburg 

1 653,0 

996 
2 195 
1199 

4 920 
4 612 

308 

891 

132,3 

184 
21 

163 

1 979 
992 
987 

1150 

22 607 
11 689 
10 918 
3 584 
3 152 

3,3 

8 476 
234 

167 925 
12 837 

537 

3 125 
5 909 

748 

30 940 
3 073 

101 
398 

157 
54 

3339 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



.. 

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 19791n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. . 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12 181,3 61 439,3 1649,3 12 197,1 61 575,6 1 658,1 12 177,4 61 363,9 - 0,5 + 0,2 + 0,3 
9 326 49 239 13580 115 822 620 657 12 722 108 809 581 884 + 6,7 + 6,4 + 6,7 

13 322 63 417 23 726 148 634 714 117 23 760 148 546 711 732 - 0,1 - 0,1 + 0,3 
- 3 996 - 14 178 - 10 146 - 32 812 - 93 460 - 11 038 - 39 737 - 129 848 X X X 

23 871 48 403 66 496 350 342 753 436 62 699 330 591 666 716 + 6,1 + 6,0 + 13,0 
20 753 30 942 64 298 292 079 441 489 62 923 288 717 420 713 + 2,2 + 1,2 + 4,9 

+ 3118 + 17 461 + 2198 + 58 263 + 311947 - 224 + 41 874 + 246 003 X X X 

- 878 + 3283 - 7 948 + 25 451 + 218487 - 11 262 + 2 137 + 116155 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3

) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 
809 6695 2 448 9 727 80 695 2 302 8 907 75 560 + 6,3 + 9,2, + 6,8 

95 780 289 1 069 8 511 253 1 063 8 093 + 14,3 + 0,6 + 5,2 
+ 714 + 5915 + 2 159 + 8 658 + 72184 + 2 049 + 7 844 + 67 467 X X X 

6 792 38 941 24 258 102 683 632 285 20 457 86 347 545 917 + 18,6 + 18,9 + 15,8 
3 989 27 261 13 796 60 184 386 035 12 827 57 801 360 152 + 7,6 + 4,1 + 7,2 

+ 2 803 + 11 680 + 10462 + 42 499 + 246 250 + 7 630 + 28 546 + 185 765 X X X 

+ 3 517 + 17 595 + 12 621 + 51 157 + 318434 + 9 679 + 36 390 + 253 232 X X X 

198 637 866 783 23 268 201 668 899 386 24 458 197 485 870 306 - 4,9 + 2,1 + 3,3 
94 179 417 978 12 348 95 657 433 305 12 647 93 253 413 734 - 2,4 + 2,6 + 4,7 

104 458 448 805 10 920 106011 466 081 11 811 104 232 456 572 - 7,5 + 1,7 + 2,1 
38 016 156 864 3 447 38 848 164 575 4 038 40 540 168 644 - 14,6 - 4,2 - 2,4 
16280 101161 3 490 16 834 109 073 3 184 15 142 93 180 + 9,6 + 11,2 + 17,1 

4,5 3,8 3,4 4,5 3,9 3,6 4,4 3,8 X X X 

47 786 268 189 9 945 57 147 306 594 9 768 58 575 305 925 + 1,8 + 2,4 + 0,2 
10 898 80 336 511 11 730 136 553 2 677 18 675 87 589 - 80,9 - 37,2 + 55,9 

1154 282 r 7649641 168 137 1159198 7 659 900 r 167659 r 1149174 r 7 609 581 + 0,3 + 0,9 + 0,7 
106 250 694 851 165 324 1 414 792 9149124 166 699 1 421 854 9 253 475 - 0,8 - 0,5 - 1,1 

3280 r 21457 6 517 39 411 256 891 r 6090 r 36 366 r 238 525 + 7,0 + 8,4 + 7,7 
14 825 84 493 35 789 188 657 1 060 886 32 546 174 192 989 725 + 10,0 + 8,3 + 7,2 
19 062 95 339 70 665 240 885 1 195 666 61 124 217 890 1 105 449 + 15,6 + 10,6 + 8,2 
4 062 24 758 7 327 . 47 667 290 373 6 759 42 399 265 576 + 8,4 + 12,4 + 9,3 

258 735 1 250 594 31 115 258 357 1 262 848 31 036 258 878 1 240 207 + 0,3 - 0,2 + 1,8 
24 069 115 926 41 416 349 986 1744957 41 983 354 697 1 724 241 - 1,4 - 1,3 + 1,2 

578 2 758 1 214 7715 37 442 1116 7 198 33 853 + 8,8 + 7,2 + 10,6 
2626 11 969 3 440 23 135 112 484 2 883 19 074 92 080 + 19,3 + 21,3 + 22,2 

1 356 p 5999 1077 7 604 p 36951 1 051 7 380 p 35644 + 2,5 + 3,0 p + 3,6 
164 p 1167 342 962 p 6946 327 959 p 6283 + 4,6 + 0,3 p + 10,5 

25 018 122 478 63 535 483 579 2 419 309 66 242 516 991 2 616 444 - 4,1 - 6,5 - 7,5 

21 362,1 95 338,7 32 599,7 79 338,4 364 917,8 31 573,0 74 954,4 342 560,4 + 3,3 + 5,8 + 6,5 

13 759,1 68 898,9 18 219,4 53 318,6 267 299,7 17 198,8 49 120,5 245 545,8 -f 5,9 + 8,5 + 8,9 
747,4 3 937,8 710,0 3 037,5 16 072,3 730,1 3 094,7 16 603,2 - 2,8 - 1,8 - 3,2 

1 813,6 .8 656,8 1 640,8 7 134;6 35 493,0 1 886,8 7 167,8 35 737,7 - 13,0 - 0,5 - 0,7 

Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszelt Harnburg Berlln 
München Köln Essen 

Frankfurt/ Düssel-
Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 1) 1000 1. Vj. 81 1643 1893 1 297 1018 652 629 590 555 541 484 
4. Vj. 80 1 645 1 896 1 299 979 654 631 591 555 543 484 

darunter Ausländer % 1. Vj.81 9,1 16,9 14,6 5,7 21,6 12,4 6,5 9,8 11,8 
4. Vj. 80 9,0 12,3 17,0 14,0 6,2 21,4 12,2 6,4 9,8 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 81 3 291 4 778 2452 2 362 1 306 1 276 1155 1 162 1133 1006 
4. Vj. 80 3423 4 648 2509 2163 1 357 1 359 1147. 1135 1 038 1 026 

darunter Ausländer · % 1. Vj. 81 19,2 23,7 22,8 29,1 12,3 38,3 26,1 12,9 24,0 26,2 
4. Vj. 80 17,4 23,0 28,7 26,2 12,5 40,9 23,8 15,1 21,6 22,9 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 8,1 10,2 7,7 9,4 8,1 8,2 7,9 8,5 8,5 8,4 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 8,3 9,7 7,7 8,8 8,2 8,5 7,7 8,1 7,6 8,4 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 81 5 790 8 840 3 559 2 921 2 305 2084 1 884 1 930 1 857 1 703 
4. Vj. 80 6 345 9 079 3 161 2891 2 195 2 008 2078 1 768 1 786 1653 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 14,3 18,9 11,1 11,6 14,3 13,4 12,9 14,1 13,9 14,3 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 15,3 19,0 9,7 11,7 13,3 12,6 14,0 12,6 13,1 13,5 

Geborenen- ( +) I . Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 81 -2499 - 4062 - 1107 - 559 - 999 - 808 - 729 - 768 - 724 - 697 
überschuß (-) 4. Vj. 80 -2922 - 4431 - 652 - 728 - 838 - 649 - 931 - 633 - 748 - 627 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 81 15 357 17 382 20 519 9 912 4 633 9 543 7 771 6 282 5 748 6120 
4. Vj. 80 15 526 19 430 22 906 12 012 4 901 10 794 7 856 5 824 8 878 7 417 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 37,9 37,2 64,2 39,5 28,8 61,5 53,4 45,9 43,1 51,3 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 37,4 40,6 70,0 48,7 29,7 67,8 52,8 41,6 64,9 60,7 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 81 15 289 16063 21 150 10 363 5 071 10 698 7 462 5 792 6 752 6 226 
4. Vj. 80 16131 17 699 22062 11 512 5 405 10 266 7 860 6 371 7 793 6 853 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 37,8 34,4 66,1 41,3 31,5 68,9 51,3 42,3 50,7 52,2 
und 1 Jahr 4. Vj.80 38,9 37,0 67,4 46,7 32,8 64,5 52,8 45,5 57,0 56,1 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 81 + 68 + 1 319 - 631 - 451 - 438 - 1155 + 309 + 490 - 1004 - 106 
gewinn ( +) I -vertust(-) 4. Vj. 80 - .605 + 1731 + 844 + 500 - 504 + 528 - 4 - 547 + 1085 + 564 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 + 0,2 + 2,8 - 2,0 - 1,8 - 2,7 - 7,4 + 2,1 + 3,6 - 7,5 - 0,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 - 1,5 + 3,6 + 2,6 + 2,0 - 3,1 + 3,3 - 0,0 - 3,9 + 7,9 + 4,6 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 1. Vj. 81 -2431 - 2 743 - 1738 - 1010 - 1437 - 1963 - 420 - 278 - 1728 - 803 
-abnahme (-) 4. Vj. 80 - 3 527 - 2700 + 192 - 228 - 1342 - 121 - 935. - 1180 + 337 - 63 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 - 6,0 - 5,9 - 5,4 - 4,0 - 8,9 - 12,7 - 2,9 - 2,0 - 13,0 - 6,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 - 8,5 - 5,6 +· 0,6 - 0,9 - 8,1 - 0,8 - 6,3 - 8,4 + 2,5 - 0,5 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 81 37 297 24 608 19 536 11 095 10 239 11122 13062 8544 8 675 
innerhalb der Stadt 4. Vj. 80 31 574 56436 25 026 20 980 11141 10 870 10 759 21 679 9 967 9 238 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 92,1 76,9 77,9 69,0 66,0 76,4 95,5 64,1 72,8 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 76,1 118,1 76,4 85,1 67,6 68,3 72,3 154,9 72,8 75,7 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 81 3.1 578 44 372 4
) 28 312 30 229 15880 4

) 17 072 5
) 12487 6 593 14 729 19 060 12650 

4. Vj. 80 27 006 38 620 4
) 26 499 28 091 14 589 4

) 15 089 5
) 11 609 5 343 12 834 17 013 11 057 

und zwar Männer " 1. Vj. 81 18530 26161 4
) 13 802 18 269 9 548 4

) 9 350 5
) 7 246 3 769 7 877 9812 5883 

4. Vj. 80 15381 21 997 4
) 12 268 16 852 8 776 4

) 8 064 5) 6 530 2 897 6 539 8 487 4 992 
Frauen " 1. Vj.81 13 048 18211 4

) 14 510 11 960 6 332 4
) 7 722 5) 5241 2 824 6 852 9 248 6 767 

4. Vj. 80 11 625 16623 4
) 14 231 11 239 5 813 4

) 7 025 5
) 5 079 2 446 6 295 8526 6065 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj.81 3 875 3841 4) 5 238 3 222 2 188 4
) 2 317 5

) 1 554 617 2 199 2 750 2 362 
4. Vj. 80 3 489 3 721 4) 5 074 2 941 2 023 4

) 2 087 5
) 1 454 550 2 080 2 556 2 079 

Arbeitslosenquote % 1. Vj.81 4,6 5,6 4
) 3,1 7,5 6,8 4

) 3,2 4
) 4,7 2,4 6,7 5,7 5,2 

4. Vj. 80 4,0 4,8 4
) 2,9 7,0 6,2 4

) 2,8 4
) 4,4 2,0 5,8 5,1 4,6 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj.81 5 579 8 326 4
) 6001 8 979 1 472 4

) 4 264 4
) 2 361 2 391 2 264 3 074 3 092 

Ausländer 4. Vj. 80 4 462 6 995 4
) 5 364 8444 1 249 4

) 3 497 4
) 2186 1 759 1836 2728 2494 

Offene Stellen 
" 

1. Vj. 81 7 641 8039 4
) 13 850 3851 2 091 4

) 8 428 5
) 4 259 7 543 2 439 5 406 3 075 

4. Vj. 80 8 046 8 287 4
) 13 630 4321 1 960 4

) 8 216 5
) 4 302 6 845 2611 3 226 3 284 

Kurzarbeiter 
" 1. Vj. 81 3168 8 480 4

) 6 851 4 145 1157 4
) 4 666 4

) 3 291 2308 2 451 19 145 3 414 
4. Vj. 80 1 282 3 800 4

) 2 137 13090 1150 4
) 6 306 4

) 3164 3 850 494 8 557 1 746 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 81 165 391 179 080 190 309 117 256 56 417 107 080 89 543 130 931 74 783 98 464 98 027 
4. Vj. 80 167 250 180 251 191 812 118 638 57 025 108 475 90 277 132 025 74 795 99149 99 569 

je 1000 1. Vj. 81 101 95 147 115 86 170 152 135 182 203 
Einwohner 4. Vj. 80 102 95 148 121 87 172 153 135 183 206 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 81 1 542 1 409 1 877 1152 517 1 028 850 1 291 627 824 259 
-gehaltssumme 4. Vj. 80 1 818 1 620 2 035 1 397 633 1 247 1 023 1 519 785 . 993 861 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 81 38 32 40 40 37 39 39 40 34 34 11 

und 1 Jahr 4. Vj. 80 43 36 42 47 44 46 45 46 42 40 34 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 81 8 783 7722 8 463 5 661 2 361 3901 3 633 6 860 2 562 3 366 2 446 
Eigenerzeugung 3

) 4. Vj. 80 9 629 5 620 9 216 2 545 4 029 3 862 7 488 4 215 3 525 2 639 
Gesam·tumsatz3) Mio. DM 1. Vj. 81 19111 8 005 9 007 6 642 2 601 5 820 4 086 7756 3 921 3 636 2 656 

4. Vj. 80 18 903 5 920 9 948 7 312 2 918 5 916 4 331 8 506 4 940 3 795 2 852 
darunter 
Auslandsumsatz3) Mio. DM 1. Vj. 81 1 745 803 3314 1 832 1 226 1 788 1 319 2 686 751 1 091 617 

4. Vj. 80 2 021 759 3 306 3 292 417 1 925 1 393 2 871 970 1150 599 
Gesamtumsatz3

) 1000 DM 
je Einwohner 1. Vj. 81 47 17 28 26 16 38 28 29 27 22 

und 1 Jahr 4. Vj. 80 46 12 30 30 18 37 29 35 28 23 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 81 469 181 192 230 187 220 185 240 213 150 110 

und 1 Jahr 4. Vj. 80 448 130 206 244 203 216 190 256 262 152 114 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 81 24 974 33 556 35 003 13 375 18127 12228 14 121 10 467 8 813 10 484 
4. Vj. 80 26 175 34 148 36 478 13 667 11 798 18 200 12639 14 271 10 672 9011 10 621 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 81 571 537 640 271 272 332 325 184 145 142 
Umsatz3) 4. Vj. 80 962 1 088 1134 418 319 458 504 486 390 282 300 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 81 300 023 294 238 507 775 194 870 44 228 356114 182 427 107 988 94 065 

4. Vj. 80 366 462 321 961 589 068 186 975 46 000 375 628 188 272 118 785 70 388 113 709 130 360 
FremdeQ-

" 
1. Vj. 81 568 914 867 901 1071 205 453 093 137 041 683 050 360 514 268 477 206 405 

Übernachtungen 4. Vj. 80 .675 030 803 791 1249 592 381 5.29 101 940 686 408 362 776 295 916 140 292 177 244 246 695 
darunter von 

" 
1. Vj. 81 193 306 152 189 341 428 124 949 19 587 353 919 121 292 64 462 41 984 

Auslandsgästen 4. Vj. 80 233 793 156 710 429 541 116013 16901 356 604 120 308 69 780 32 709 28 494 42 241 
Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 1. Vj. 81 1 405 1 859 3 349 1 806 852 4 402 2 478 1 731 

und 1 Jahr 4. Vj. 80 1 628 1 682 3 816 1 547 619 4 313 2 437 1 003 1 295 2 020 

Straßenverkehr 
Zulassung Anzahl 1. Vj.81 16531 14 495 16 153 6 506 6 597 5 004 5 739 
fabrikneuer Pkw 4. Vj. 80 13 754 11 712 13 157 4 531 4 419 3 849 3 913 

Steuer-
einnahmen 
Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 81 327 138 276 145" 95 267 141 139 73 103 82 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 80 204 27 129 97 47 259 78 85 70 60 55 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 81 808 295 862 578 593 1 724 972 535 770 689 
steuer und 1 Jahr 4. Vj. 80 493 56 394 393 283 1 630 526 499 441 451 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 81 182 101 - 18 22 12 14 15 10 57 2 - 6 
kommensteuer 4. Vj. 80 270 129 388 234 132 175 158 178 71 132 137 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 81 448 215 - 55 88 77 87 102 420 14 - 52 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 651 270 1185 949 802 1 097 1063 505 965 1 121 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 3) ohne Umsatzsteuer.- 4
) Arbeitsamtsbezirk. - 5) einseht. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Soeben erschienen ... 

Das Jahrbuch gibt auf 374 Seiten mit 
440 Tabellen einen umfassenden Überblick 
über Bevölkerung, Wirtschaft und Kultur 
in Hamburg. 

Es kann bezogen werden bei: 

Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Tel. 36 81-719 oder 36 81-721 

Preis: 28,- DM 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift" Harnburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen
mäßiger Informationen über die demo
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen
bereiche in langfristiger Entwicklung unter
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1980 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädt~ und an Harnburg angrenzende 
Kreise naehgewiesen. 
Das Tasc~enbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. . 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 

Heft 100 
Heft 101 

Heft 102 

Heft 103 

Heft 104 

Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft '110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Gebäude- und Wohnungszählung in Harn
burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1970/71 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 
Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 
Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 
Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
REGIONALSTATISTIK- Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 
REGIONALSTATISTIK 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichung8n: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
' Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

=:Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
·bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
, werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangabe'n lagen bei Redak-
·~. tionsschluß_noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positronen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 

\. 
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Das statistische 
Stichwort 

Preisindex 
Ein Preisindex stellt die durchschnitt
liche Veränderung von Preisen einer 
Vielzahl von in einem "Warenkorb" 
zusammengelaBten Gütern und/oder 
Leistungen im Zeitablauf dar. Bezo
gen wird der Preisindex auf ein Basis
jahr, das gleich 100 gesetzt wird. Der 
Warenkorb bleibt unverändert, solan
ge ein Basisjahr beibehalten wird. 
Das Statistische Bundesamt berechnet 
regelmäßig verschiedene Preisindex-· 
reihen, von denen die Preisindizes für 
die Lebenshaltung die bekanntesten 
sind. 
Auf der Erzeugerpreisstufe gibt es 
drei lndexreihen, und zwar für ge
werbliche Produkte (lnlandsabsatz), 
für landwirtschaftliche Produkte und 
für forstwirtschaftliche Produkte aus 
Staatsforsten. Veränderungen von Ein
kaufspreisen werden im Index der 
Grundstoffpreise sowie im Index der 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be
triebsmittel, Entwicklungen von Ver
kaufspreisen im Index der Einzelhan
delspreise dargestellt. Der Index der 
Einfuhrpreise und der Index der Aus
fuhrpreise beziehen sich auf den Au
ßenhandel. Im Bereich des Bauwesens 
gibt es den Preisindex für verschiede
ne Bauwerksarten, den Preisindex für 
Instandhaltung von Wohngebäuden 
und den Preisindex für Einfamilienge
bäude in vorgefertigter Bauart. 

Detlef Schmidt 

Die interessante 
Zahl 

Asyl in Harnburg 
Ende Juli 1981 lebten in Harnburg 
11 636 Personen aus rund 60 Ländern, 
die einen Antrag auf politisches Asyl 
in der Bundesrepublik gestellt haben. 
Sie kommen hauptsächlich aus Ghana 
(3052 Personen), der Türkei (2765}, 
Polen (1520), Indien (1248). Afghani
stan (630) und Pakistan (518). 
Die Zahl der in Harnburg gestellten 
Asylanträge ist in den letzten Jahren 
ständig gestiegen (1977: 1064, 1979: 
2209, 1980: 5321 Anträge). Gegenwär
tig werden 88 Prozent der Anträge 
von Staatsangehörigen folgender Län
der gestellt: Polen (30 Prozent der An
tragsteller, steigende Tendenz), Gha
na (31 Prozent), Türkei (15 Prozent), 
Afghanistan (sieben Prozent) und ln
dien (fünf Prozent). Manfred Sorg 
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Transit über den Hamburger Hafen 
( einschließlich Einfuhr auf offene Zollager I 
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Statistik aktuell 
Erwerbstätige Mütter 
302 000 Hamburger Frauen sind be
rufstätig; von diesen haben 37 Prozent 
Kinder zu versorgen. Das wurde durch 
die Umfrage des Mikrozensus in den 
Hamburger Haushalten im Mai 1980 
ermittelt. 
Weit mehr als die Hälfte (57 Prozent) 
der erwerbstätigen Mütter hat neben 
ihrer Berufstätigkeit ein Kind zu be
treuen, ein Drittel hat zwei Kinder im 
Haushalt, ein Zehntel drei oder mehr 
Kinder. 
Bemerkenswert ist, daß 20 Prozent al
ler im Erwerbsleben stehenden Mütter 
Kinder unter sechs Jahren haben, je
doch in den allermeisten Fällen nur ei
nes. Mit dem Eintritt der Kinder in das 
schulpflichtige Alter erweitert sich der 
Kreis der tätigen Mütter. 50 Prozent 
aller berufstätigen Mütter haben Kin
der zwischen sechs und 14 Jahren im 
Hause zu versorgen. Frauen mit Kin
dern im Alter von 15 bis unter 18 Jah
ren stellen 28 Prozent der berufstäti
gen Mütter. Hier gilt ebenfalls, wie bei 
den Müttern mit kleineren Kindern: je 
geringer die Kinderzahl, desto höher 
die Beschäftigungsrate. 
Neben dem Alter und der Zahl der 
Kinder sind zwei weitere Faktoren bei 
der Erwerbstätigkeit von Müttern we
sentlich. Erstens das Alter der Frauen: 
Obwohl alle Altersklassen unter den 
tätigen Müttern vertreten sind, schält 
sich die Altersgruppe zwischen 35 und 
45 Jahren mit nahezu 50 Prozent klar 
heraus; ihr folgen die Gruppen der 25-
bis unter 35jährigen und der 45- bis 
unter 55jährigen mit etwa 26 Prozent 
bzw. rund 20 Prozent. Bei Müttern mit 
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zwei zu versorgenden Kindern kon
zentriert sich deren Lebensalter stark 
in der Gruppe der 35- bis unter 45jäh
rigen; Mütter mit nur einem Kind im 
über die Altersgruppen zwischen 25 
Haushalt verteilen sich gleichmäßiger 
und 55 Jahren. 
Zweitens die Arbeitszeit: Die Teilzeit
arbeit überwiegt bei weitem. 57 Pro
zent der Mütter mit Kindern unter 18 
Jahren arbeiten weniger als 40 Stun
den in der Woche. Von diesen wieder
um ist mehr als die Hälfte bis zu 20 
Stunden wöchentlich tätig. Auch bei 
Müttern, die noch nicht schulpflichtige 
Kinder zu betreuen haben, sind kaum 
Abweichungen von dieser Wahl der 
wöchentlichen Arbeitszeit zu beobach
ten . Erwin Schmude 

Ausländische 
Arbeitnehmer in 
Ausbildung 
Von den Mitte 1980 in Harnburg sozial
versicherungspflichtig beschäftigten 
767 367 Arbeitnehmern befanden sich 
42 743 (5,6 Prozent) in einem Ausbil
dungsverhältnis, davon waren 41 651 
Deutsche und 1092 Ausländer; der An
teil der deutschen Auszubildenden an 
allen deutschen Arbeitnehmern betrug 
sechs Prozent, die Quote bei den Aus
ländern lag bei 1,6 Prozent. 
Annähernd zwei Drittel der 1092 aus
ländischen "Arbeitnehmer in Ausbil
dung" - hierzu gehören nicht nur die 
Auszubildenden, sondern z. B. auch 
Anlernlinge, Praktikanten und Volon
täre, kurz alle diejenigen, die sich in 
einer beruflichen Ausbildung befinden 



- konzentrierten sich auf nur zwei der 
zehn Wirtschaftsabteilungen. ln der 
Abteilung "Sonstige Dientsleistungen" 
(ohne Handel, Verkehr, Kredit- und 
Versicherungsgewerbe sowie ohne 
Gebietskörperschaften und Sozialver
sicherung) waren ausländische Auszu
bildende mit 349 Personen am häufig
sten anzutreffen; 22 bzw. 16 Prozent 
hiervon gingen in Gaststätten bzw. 
Krankenhäusern ihrer Ausbildung 
nach. Die am zweithäufigsten besetzte 
Abteilung war das "Verarbeitende Ge
werbe", in dem 332 Ausländer ihre 
Ausbildungsmöglichkeit wahrgenom
men haben; von diesen war fast jeder 
fünfte im Wirtschaftszweig "Straßen
fahrzeugbau" tätig. 16 Prozent der 
Ausländer in Ausbildung wurden im 
"Handel" ermittelt. 
Getrennt nach Staaten und Staaten
gruppen haben die Anwerbeländer 
(ohne Italien) mit 59 Prozent (40 217) 
aller sozialversicherungspflichtig be
schäftigten Ausländer genau den glei· 
chen Anteil wie an der ausländischen 
Wohnbevölkerung in Hamburg. Von 
den 1092 in Ausbildung befindlichen 
Ausländern haben allerdings nur 49 
Prozent eine dieser Staatsangehörig
keiten. Der Anteil der Türken und Ju
goslawen an allen ausländischen Ar
beitnehmern war mit 30 bzw. 15 Pro
zent erheblich höher als der der Aus
zubildenden dieser Länder an allen 
ausländischen Auszubildenden (23 
bzw. neun Prozent). Für Portugiesen 
ergab sich in beiden Gruppen ein 
gleich hoher Anteil (gut sechs Pro
zent). Bei Spaniern und Griechen wur
den folgende Werte festgestellt: Je
weils rund fünf Prozent der auszubil
denden Ausländer entfielen auf diese 
beiden Staaten; aber nur knapp vier 
Prozent betrug der Anteil an allen aus
ländischen Arbeitnehmern. Die Ange
hörigen der EG-Staaten (hier noch oh
ne Griechenland) hatten sowohl bei 
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den sozialversicherungspflichtig Be
schäftigten als auch bei der Wohnbe
völkerung einen Anteil an allen Aus
ländern von zwölf Prozent; die Quote 
der in Ausbildung befindlichen Arbeit
nehmer betrug demgegenüber 17 Pro
zent. Heinz Lohmann 

Krankenhausbetten 
besser ausgenutzt 
1980 wurden in den Hamburger Kran·· 
kenhäusern für Akutkranke nahezu 
320 000 Patienten stationär behandelt -
1,2 Prozent mehr als 1979. Berück
sichtigt man hierbei, daß unter den 
stationär behandelten Kranken 62 400 
ihren Wohnsitz außerhalb Hamburgs 
hatten (darunter fast 40 000 in Schles
wig-Holstein und 17 700 in Niedersach
sen), so bedeutet dies, daß rechne
risch gesehen jeder sechste Hambur
ger im vergangenen Jahr einmal in 
ein Krankenhaus für Akutkranke auf
genommen werden mußte. 
Die seit mehreren Jahren zu beobach-

tende bessere Bettenausnutzung in 
den Krankenhäusern für Akutkranke 
hat sich auch 1980 fortgesetzt; der 
Ausnutzungsgrad erreichte 82,7 Pro
zent. 
Neben der Versorgung für Akutkranke 
haben sich 1980 rund 10 300 Personen 
(darunter 2350 Auswärtige) einer Be
handlung in Krankenhäusern der Son
derversorgung - zumeist psychiatri
schen Anstalten - unterzogen. 
Das Angebot planmäßiger ·Betten in 
allen Krankenhäusern Hamburgs hat 
sich gegenüber 1979 um 3,6 Prozent 
auf 18 382 verringert. Henry Köster 

Transit im 
ersten Halbjahr 1981 
Im Hamburger Hafen wurden im er
sten Halbjahr 1981 über 9,5 Mio. t 
Transitgüter abgefertigt. Dieses Ergeb
nis bedeutet ein Plus von fast vier Pro
zent im Vergleich zum entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. Bei einer insge
samt rückläufigen Umschlagsentwick
lung im Hafen erweist sich die Bilanz 
im Transit als recht günstig. Die Zu
nahme ist ausschließlich auf den An
stieg im See-Ausgang um insgesamt 
ein Viertel zurückzuführen. Im See
Eingang - die Einfuhr auf offene Zoll
lager eingeschlossen - wurde ein 
Rückgang um sechs Prozent regi
striert. 
Beim Transitvolumen der beiden 
Hauptpartner DDR und CSSR konnte 
das Niveau des Vorjahres nicht gehal
ten werden. Die DDR verzeichnete 
nach dem Rekordjahr 1980 im ersten 
Halbjahr 1981 ein Aufkommen von 2,5 
Mio. t, was einem Rückgang von zwölf 
Prozent gegenüber den ersten sechs 
Monaten des Jahres 1980 gleich
kommt. Für die CSSR ergab sich bei 
einem Transitumschlag von 1,4 Mio. t 
sogar eine Abnahme von 23 Prozent. 
Neben Österreich, dem traditionell 
wichtigsten westlichen Partnerland, 
hat die Sowjetunion als Transitpartner 
für Harnburg eine große Rolle gespielt. 
Nach dem rapiden Anstieg des Güter
volumens im letzten Jahr wurde in der 
ersten Hälfte 1981" nochmals eine Stei
gerung auf das Zweieinhalbfache er
reicht. 1,2 Mio. t Transitgüter - zum 
größten Teil Getreideeinfuhren aus 
den USA - wurden über den Ham
burger Hafen umgeschlagen. 

llse Bornholdt 

Viehwirtschaff 
Nach den Ergebnissen der Viehzäh
lung vom Dezember 1980 ist die Zahl 
der Betriebe mit Rindviehhaltung in 
·Hamburg seit 1971 um über 40 Pro
zent auf 336 zurückgegangen. Im glei
chen Zeitraum verringerte sich 
wenn auch in einem wesentlich schwä
cheren Ausmaß - der Bestand an 
Rindern (minus 14 Prozent); 1980 be
trug er 13 100 Tiere. Diese stark un
terschiedliche Entwicklung ließ die 

Zahl der Rinder je Halter im Durch
schnitt von 26 (1971) auf 39 (1980) an
steigen. 
Bei den auf Milcherzeugung ausge
richteten Betrieben wird der seit Jah
ren in der Viehwirtschaft zu beobach
tende Trend zu größeren Bestands
zahlen je Betrieb noch deutlicher. 
Während die Zahl der Milchkühe je 
Halter 1971 noch elf Tiere betrug, hat
ten die 1980 erfaßten 169 Betriebe 
durchschnittlich 20 Milchkühe. 
Auch bei der Schweinehaltung ist eine 
erhebliche Zunahme der Bestandsgrö
ßen zu verzeichnen. 1980 wurden 232 
Halter mit insgesamt 10 700 Schwei
nen gezählt; das ergibt im Mittel 46 
Tiere je Betrieb. Die durchschnittliche 
Bestandsgröße ist damit auf das Zwei
einhalbfache gegenüber 1971 ange
wachsen. Walter Queren 

Umsatzanstieg im 
Bauhauptgewerbe 
Während des ersten Halbjahrs 1981 
waren im hamburgischen Bauhauptge
werbe durchschnittlich knapp 30 000 
Personen tätig, das sind 4,6 Prozent 
weniger als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahrs. Die Zahl der geleisteten Ar
beitsstunden war um zehn Prozent 
niedriger. Das Umsatzniveau der rund 
1100 Betriebe erreichte mehr als 1 ,53 
Mrd. DM und lag um zwölf Prozent 
über dem des Vorjahrs, wobei die 
höchste Zuwachsrate im Wohnungs
bau ( + 29 Prozent) zu verzeichnen 
war. 
Weniger positiv stellte sich die Ent
wicklung der Auftragseingänge dar. 
Hier mußten die Firmen insgesamt ei
nen Rückgang um rund 20 Prozent 
hinnehmen; für den Tiefbau ergab sich 
ein Minus von 28 Prozent. Diese Rück
gänge erklären sich allerdings nicht 
allein aus einer schleppenden Nach
frage in diesem Jahr, sie sind teilwei
se auch darauf zurückzuführen, daß 
einige im Vorjahr vergebene Großpro
jekte damals ein ungewöhnlich hohes 
Auftragsvolumen entstehen ließen. 

Rüdiger Lenthe 

... und bei
AusbaugroBbetrieben 
Die rund 240 Hamburger Betriebe des 
Ausbaugewerbes mit 20 und mehr Be
schäftigten konnten ihren nominalen 
Umsatz im ersten Halbjahr 1981 um 
gut ein Fünftel auf über 455 Millionen 
DM steigern; die Zahl der Beschäftig
ten nahm dabei geringfügig auf knapp 
10 600 Personen ab. Allerdings wird 
man aus diesen Ergebnissen nicht auf 
die Entwicklung des gesamten Aus
baugewerbes schließen können, da 
die monatlich erfaßten größeren Ein
heiten nur annähernd zehn Prozent 
dieses zumeist kleinbetrieblich struk
turierten Wirtschaftsbereichs repräsen
tieren. Rüdiger Lenthe 
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Verdienstniveau der Hamburger Arbeitnehmer 
- Eine überregionale und innerstädtische Vergleichsstudie -

Einkommensniveau und Einkommens
struktur einer Bevölkerung erlauben 
Rückschlüsse auf die Wohlstandsver
hältnisse und damit auf Kaufkraftpo
tential und Sozialstruktur. Darin liegt 
die Bedeutung überregionaler, insbe
sondere aber innerstädtischer Ein
kommensvergleiche hauptsächlich be
gründet. 

Lohnsteuerstatistik als Datenquelle 

Grundsätzlich ist das steuerstatisti
sche Instrumentarium gegenwärtig so 
weit entwickelt, daß aus einer Synthe
se von Lohn- und Einkommensteuer
statistik ein Datenkomplex zur Verfü
gung steht, der das gesamte steuerli·· 
ehe Einkunftsspektrum von natürli
chen Personen abzudecken vermag. 
Den innerlokalen Rt:Jgionalisierungs
möglichkeiten sind jedoch vorwiegend 
aus technischen und Geheimhaltungs
gründen teilweise noch schwer pas
sierbare Barrieren gesetzt. Hinzu 
kommt, daß die Ergebnisse aus der 
Einkommensteuerstatistik zeitlich erst 
sehr viel später anfallen als die aus 
der Lohnsteuerstatistik. ln Harnburg 
sind Bestrebungen im Gange, diese 
Situation ab Berichtsperiode 1980 qua
litativ merklich zu verbessern, indem 
zum ersten Mal der Versuch unter
nommen wird, auch die Einkommen
steuerpflichtigen ohne Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit nach Wahn
sitzstadtteilen zu gliedern. Vorliegen
de Studie muß sich aber noch auf den 
aus der Lohnsteuerstatistik stammen
den Datenausschnitt allein stützen; 
nicht der umfassendere Gesamtbetrag 
der Einkünfte der Haushalte, sondern 
nur der Bruttolohn der einzelnen 
Lohnsteuerfälle kann also dargestellt 
werden. 

Analog zur Prozedur bei der Zusam
menveranlagung von Ehepaaren zur 
Einkommensteuer gelten seit der 
Lohnsteuerstatistik 1968 Ehegatten 
mit beiderseitigem Bruttolohn, deren 
Lohnsteuerkarten zusammengeführt 
werden können, als ein einziger 
steuerpflichtiger Ein kommensbezie
her. Besagte Regelung, die auch eine 
der Voraussetzungen für die Übernah
me von Datenträgern der Finanzver
waltung bei maschinellem Lohnsteuer
jahresausgleich ist, nähert sich zumin
dest partiell, d. h. bei einem bestimm
ten Haushaltstypus, dem wirtschafts
theoretischen Begriff des "Familien
einkommens" und seiner quaf1titati
ven Schichtung an.· Unberücksichtigt 
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bleiben in erster Linie die Einkommen 
mitverdienender Kinder. 

Um Verwechselungen auszuschließen, 
sei von vornherein klargestellt, daß 
dem Teil unserer Studie, der die Han
sestadt mit anderen Bundesländern 
sowie Großstädten vergleicht, die 
Lohnsteuerpflichtigen mit ihren ap
proximativen Haushaltseinkommen 
zugrunde liegen, dem anderen Teil, 
der sich mit der innerörtlichen Diffe
renzierung befaßt, die Lohnsteuerfälle 
und ihre zugehörigen lndividualein
kommen. 

Im Interesse der Kontinuität wurden 
die innerhamburgischen Ergebnisse ! 
nochmals auf Einzelpersonen, d. h. 
Lohnsteuerfälle, abgestellt. Es er
schien wichtiger, den Vergleich mit 
1974 herzustellen, als übergangslos 
vom Individual- auf das Kollektivprin
zip (Haushalt bzw. Lohnsteuerpflichti
ger) umzusteigen, wie es im wesentli
chen in Lohn- und Einkommensteuer
statistik zur Anwendung gelangt. Al
lerdings erfolgte hier intern doch eine 
Zusatzaufbereitung auf der Basis von 1 

Lohnsteuerpflichtigen, auf die weiter 
unten noch speziell aufmerksam ge
macht wird. Diese vorsorgliche Aufb·e
reitung nach · Lohnsteuerpflichtigen 
1977 schafft eine Vergleichsbasis für 
spätere Statistiken. Es ist beabsich
tigt ab 1980 ganz auf das Kollektiv
prinzip überzugehen und somit die 
Anpassung an Lohn- und Einkommen
steuerstatistik zu vollziehen. 

Ohne Kenntnis von der Reichweite 
des zentralen Begriffs "Bruttolohn" 
läßt sich die nachfolgende empirische 
Analyse nicht beurteilen. Deshalb soll 
zunächst von dessen Abgrenzung die 
Rede sein. Der Begriff "Bruttolohn" 
baut auf dem Arbeitslohn im Sinne 
von § 2 Abs. 1 Lohnsteuer-Durchfüh
rungsverordnung (LStDV) auf, der 
dem Steuerabzug unterworfen ist. 
Letzterer beinhaltet sämtliche einma
ligen oder laufenden Einnahmen, die 
dem Arbeitnehmer während eines Ka
lenderjahres aus einem gegenwärti
gen oder früheren Dientsverhältnis in 
Geld- oder Sachwerten zufließen, wo
bei es ohne Belang ist, ob ein Rechts
anspruch auf sie besteht ·und unter 
welcher Bezeichnung oder Form sie 
gewährt werden. Welche Bezüge Be
standteile vom Arbeitslohn sind und 
welche ausgeschlossen bleiben, er
gibt sich im einzelnen aus den Vor
schriften der Lohnsteuer-Durchfüh
rungsverordnung und der Lohnsteuer
richtlinien sowie dem Einkommen-

Steuergesetz (EStG). Aus dem Katalog 
der steuerpflichtigen Einnahmen ge
mäß §§ 2 und 3 LStDV seien hier nur 
angeführt: 

- Bruttolöhne und -gehälter (incl. der 
gesetzlichen Arbeitnehmerbeiträge 
zur Sozialversicherung und vor Ab
zug von Steuervergünstigungen); 

- Provisionen, Gratifikationen, Tantie·· 
men, Gewinnbeteiligungen; 

-Vermögenswirksame Leistungen 
des Arbeitgebers aufgrund staatli
cher Förderungsmaßnahmen zur Ei
gentumsbildung der Arbeitnehmer 
(3. Vermögensbildungsgesetz); 

- Versorgungs- und Unterhaltsbezüge 
(Pensionen. aufgrund öffentlich
rechtlicher oder privater Dienstver·· 
hältnisse u.a.m.); 

-Sachwerte, speziell der Bezug von 
freier Wohnung, Heizung, Strom, 
Kleidung, Kost, Deputate u. a. 

Andererseits rechnen eine ganze Rei
he von den Arbeitnehmern zufließen
den ökonomischen Einkommensbe
standteilen nicht zum steuerpflichtigen 
Arbeitslohn und sind demzufolge auch 
der Erfassung durch die Lohnsteuer
statistik entzogen. Bei diesen in den 
§§ 3 ff. EStG und § 4 LStDV enume
rierten steuerfreien Bezügen handelt 
es sich unter anderem um Arbeitge
berbeiträge für die Zukunftssicherung 
des Arbeitnehmers aufgrund gesetzli
cher Verpflichtung oder gleichstehen
den Rechts an Versicherungsträger, 
um Reisekosten- und Umzugskasten
vergütungen sowie Aufwandsentschä
digungen, die aus öffentlichen Kassen 
gezahlt werden. Jubiläumszuwendun
gen, Trinkgelder, · Heirats- und Ge
burtshilfen sind ebenfalls kein steuer
pflichtiger Arbeitslohn, soweit sie be
stimmte, gesetzlich festgelegte Gren
zen nicht übersteigen. Ausgenommen 
bleiben ferner Geld- und Sachbezüge 
sowie Heilfürsorge, die Soldaten auf
grund des Wehrsoldgesetzes und Er
satzdienstleistende aufgrund des Ge
setzes über den zivilen Ersatzdienst 
erhalten. Erwähnt seien schließlich 
noch als ·Nichtbestandteile des Ar
beitslohns das Arbeitslpsen-, das 
Kurzarbeiter- und das Schlechtwetter
geld, sonstige Leistungen nach dem 
Arbeitsförderungsgesetz, Leistungen 
in Verbindung mit dem Bundeskinder
geldgesetz, Wohngeld und Stipendien 
unter Berücksichtigung der legalen 
Voraussetzungen, die Zuschläge für 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit 
nach Maßgabe des § 3 b EStG und die 



Arbeitnehmer-Sparzulage. Dies alles 
selbstverständlich nach dem für das 
Berichtsjahr 1977 geltenden Rechts
stand. 
Als Bruttolohn wird ·in der Lohnsteuer
statistik die Summe der Arbeitslöhne 
verstanden, die der oder die Arbeitge
ber gemäß§ 41 b EStG in Abschnitt V 
Spalte 3 unter a) und b) der Lohn
steuerkarte bescheinigt haben. Bei Ar
beitnehmern mit mehreren gleichzeiti
gen Dienstverhältnissen wurde der 
Gesamtbruttolohn durch Addition der 
in der Erstkarte sowie der oder den 
Lohnsteuerkarten der Steuerklasse VI 
eingeschriebenen Arbeitslöhne ermit
telt. Aus dem Gesagten resultiert, daß 
der statistisch ausgewiesene Brutto
lohn den Jahres- und nicht etwa den 
Monatsbruttolohn wiedergibt. 
Wie schon aus der Bruttobezeichnung 
herzuleiten ist, handelt es sich beim 
Bruttolohn um eine Wertgröße, die vor 
Abzug der Lohnsteuer und der Sozial
versicherungsbeiträge ermittelt wurde. 
Die darauf basierenden Verdienstver
teilungen sind also immer Primärver
teilungen, die nicht das nach staat
licher Umverteilung verfügbare Ein
kommen repräsentieren. 

Ländervergleich 

Lohnsteuerpflichtigen überhaupt ver·· 
teilt sich im Verhältnis zur Bevölke
rung keineswegs völlig gleichmäßig: 
Es gibt Bundesländer mit einer über
durchschnittlichen und solche mit ei
ner unterdurchschnittlichen "Steuer
pflichtigendichte". Im Schnitt kommen 
im Bundesgebiet 33 Lohnsteuerpflich
tige auf jeweils 100 Einwohner. Die 
maximale Durchsetzung der Bevölke
rung mit Arbeitnehmern wurde in Ber
lin (West) und Harnburg mit rund 40 
bzw. 36 Prozent festgestellt, die relativ 
niedrigste in Niedersachsen (29 Pro
zent), Schleswig-Holstein (30 Prozent) 
und im Saarland (30 Prozent). 
Ohne eine ausgesprochene Paralleli
tät zu diesen "Lohnsteuerpflichtigen
dichten" aufzuzeigen, streuen länder
weise die durchschnittlichen Verdien
ste. Die über den durchschnittlichen 
Jahresbruttolohn je Lohnsteuerpflich
tigen Auskunft gebenden Rangziffern 
in Ta b e I I e 1 demonstrieren ein
deutig die 1974 und 1977 unangefoch
tene Spitzenstellung Hamburgs unter 
den Bundesländern. Betrug danach 
der allgemeine Mittelwert bezogen auf 
das Bundesgebiet zuletzt knapp 
27 500 DM, so lag derjenige Hamburgs 
um gut 1500 DM darüber; damit über-
schritt die Hansestadt als einziges 
Land die 29 000 DM-Verdienstgrenze. 
Doppelt so groß war mit 3000 DM die 
Marge zum niedrigsten Durchschnitts

Vorliegende Studie hat drei Betrach-· einkommen, das Rheinland-Pfalz auf
tungsebenen: erstens die Ebene des zuweisen hatte. Gegenüber 1974 hat 
Ländervergleichs, zweitens die Ebene sich allerdings der Abstand des Lan
des Großstädtevergleichs und drittens des mit dem Höchstwert zu· dem mit 
die Ebene des innerstädtischen Ver- dem Niedrigstwert um fast drei Pro
gleichs, auf der das Schwergewicht zentpunkte verringert. Die zwei ande
der Ausführungen liegt. 

1 

ren Stadtstaaten, Berlin (West) und 
Beginnen wir mit dem Länderver- . Bremen, behaupteten einen mittleren 
gleich. Die Anzahl der 1977 erfaßten Platz; Bremen, das 1974 noch hinter 

Harnburg an zweiter Stelle anzutreffen 
war, mußte sich 1977 mit dem sech
sten Rang begnügen. Die an und für 
sich wohl berechtigte Vermutung, daß 
graduelle Verdienstabstufungen zwi
schen Stadtstaaten auf der einen und 
Flächenländern auf der anderen Seite 
vorhanden sind, was mit der stärkeren 
Konzentration typisch urbaner Funk
tionen und einem deswegen höheren 
Anteil gut verdienender Arbeitskräfte 
erklärt werden kann, trifft ganz offen
sichtlich nicht mehr uneingeschränkt 
zu. Heutzutage sind Stadt und Land 
im Zuge der Angleichung der Lebens
verhältnisse auch hinsichtlich ihrer 
Verdienstniveaus einer fortschreiten
den Harmonisierung unterworfen. Auf 
der Rangskala folgen hinter Harnburg 
zunächst drei Flächenländer, nämlich 
Hessen, dann Nordrhein-Westfalen, an 
vierter Stelle Schleswig-Holstein und 
an fünfter und sechster Stelle die 
Stadtstaaten Berlin (West) und Bre
men. 
Mehr am Rande interessiert in unse
rem Zusammenhang eine weitere sich 
aus Ta b e I I e 1 ergebende Erkennt
nis: Die Zahl der Lohnsteuerpflichti
gen ist bis auf das Saarland in sämt
lichen Ländern gegenüber 1974 rück
läufig, wahrend gleichzeitig die Brut
.tolohnsumme durchweg zugenommen 
hat. Hier spiegelt sich die nachlassen
de Beschäftigungsdynamik wider. So 
hat sich im Bundesgebiet die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig beschäf
tigten Arbeitnehmer von Mitte 1974 bis 
Mitte 1977 um rund 935 000 verringert 
und die Zahl der Arbeitslosen um et
wa 450 000 erhöht. Der Anstieg der 
Bruttolohnsumme ist darauf zurückzu
führen, daß die Lohn- und Gehalts
steigerungen kräftiger ausgefallen 

Tabelle 1 Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und durchschnittlicher Bruttolohn in den Bundesländern 1974 und 1977 

Lohnsteuerpflichtige Bruttolohn 

je Lohnsteuerpflichtigen 
Bundesland 1000 DM Rang- Rang-

1977 1974 DM ziffer DM ziffer 

1977 1974 1977 1974 

Schleswig-Holstein 787 100 826 679 22 002 961 19 102 628 27 954 4 23 108 5 
Hamburg 613 923 659 996 17 852 478 16 136 209 29 079 1 24 449 1 
Niedersachsen 2 105 364 2 216 003 56 347 761 49 213 208 26 764 8 22 208 8 
Bremen 235 081 266 787 6 451 993 6 245 128 27 446 6 23 409 2 
Nordrhein-Westfalen 5 546 320 '5 570 540 156 115 232 129 118 239 28 148 3 23 179 4 
Hessen 1 830 502 1 913 315 52 372 299 44 659 343 28 611 2 23 341 3 
Rheinland-Pfalz 1 202 564 1 219 569 31 360 092 26 189 127 26 078 11 21 474 9 
Baden-Württemberg 3 210 976 3 346 976 87 766 539 76 192 886 27 333 7 22 765 7 
Bayern 3 584 805 3 664 258 95 547 703 78 486 162 26 654 10 21 419 10 
Saarland 325 273 318 029 8 675 338 6 805 102 26 671 9 21 398 11 
Berlin (West) 766 931 804 173 21 201 727 18 475 207 27 645 5 22 974 6 

Bundesgebiet 20 208 839 20 806 325 555 694 123 470 623 239 27 489 22 619 
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sind, als die durch die Verkleinerung 
des Arbeitnehmerkollektivs weggefal
lenen Beträge. 

Großstädtevergleich 

Auf der Basis homogenerer Strukturen 
läßt sich der Vergleich anstellen, wenn 
der Stadtstaat Harnburg nicht anderen 
Bundesländern, sondern anderen 
Großstädten, und zwar solchen mit 
500 OQO und mehr Einwohnern, gegen
übergestellt wird. 
Im wesentlichen werden von der 
Stadtökonomie drei Bestimmungs
gründe für die differentielle Attraktivi
tät von Großstädten angeführt: der 
Wohnwert, der Lohnwert sowie der 
Freizeitwert Zweifellos ist davon der 
Lohnwert mit der wichtigste und zu
gleich der am besten meßbare. Mit 1 

Hilfe unseres Indikators "durchschnitt
licher Bruttolohn" wollen wir heraus
bekommen, ob und wenn ja, wie stark 
das Verdienstniveau der Arbeitnehmer 
von Großstadt zu Großstadt variiert 
und wo diesbezüglich die Hamburger 
Position zu orten ist. Da sich Durch
schnittswerte nun einmal grundsätz
lich aus mehr oder weniger großen 
Abweichungen beiderlei Richtung zu
sammensetzen, ist eine flankierende 
Analyse nach Größenklassen des 
Bruttolohns angezeigt. Bevor wir auf 
die entsprechenden statistischen Be~ 
funde eingehen, sei aber auch hier 
kurz die "Lohnsteuerpflichtigendichte" 
dargestellt. 
Berlin (West) hat auch unter den 
Großstädten die meisten (erfaßten) 
Lohnsteuerpflichtigen pro 100 Einwoh-

rier (40). Es folgen München (39), 
Frankfurt/M. (38) und erst auf Platz 
vier Harnburg (36). Die Dichte nimmt 
sodann weiter ab und erreicht im Fal
le Dortmunds mit 32 Lohnsteuerpflich
tigen je 100 Einwohner ihre niedrigste 
Ausprägung. Festzuhalten ist, daß die 
Schwankungsbreite zwischen maxima
ler und minimaler Arbeitnehmerdichte 
bei den Großstädten - ihrer größeren 
Homogenität entsprechend - kleiner 
ausfällt (acht), als bei den Ländern 
(elf). 
Falls man aufgrund der Spitzenposi
tion Hamburgs ·unter den Ländern im 
Hinblick auf die erzielten Jahresdurch
schnittsverdienste möglicherweise er
wartet, Harnburg als Anführer auch 
der Großstädte wiederzufinden, wird 
man enttäuscht; die Hansestadt nimmt 
nach den 1977er Verhältnissen ledig
lich den Platz fünf ein, die Spitzen
stellung mußte einem Mittelrang wei
chen. Drei Jahre früher war Harnburg 
noch an dritter Stelle lokalisierbar und 
sechs Jahre zurück sogar an erster. 
Andere Großstädte haben sich nach 
vorn geschoben, so vor allem Düssel
dorf, das mit 31 000 DM jetzt obenan 
steht, ferner Köln und München; 
Frankfurt/M., das gegenüber 1974 sei
nen Spitzenplatz verlor, rangiert eben
falls noch vor Hamburg. Läßt man 
Duisburg wegen seines niedrigen Ex
tremwerts aus der Betrachtung aus, 
schrumpft die absolute Spannweite 
auf rund 3400 DM, die relative auf 10,8 
Prozent zusammen. Die andererseits 
im mittleren Bereich teilweise doch 

_ziemlich schwachen Niveauunterschie
de zwischen den Großstädten sind 
sicherlich ein Indiz für die egalisieren-

·de Wirkung bundesweit geschlossener 
Tarifverträge. 
Das arithmetische Mittel des Brutto
lohns von allen zwölf untersuchten 
Großstädten zusammen belief sich 'auf 
28 722 DM; es lag damit um 1233 DM 
oder 4,5 Prozent über dem Bundes
durchschnitt. Von den zwölf Städten 
verblieb die Hälfte, bestehend aus 
Hannover, Bremen, Duisburg, Dort
mund, Essen und Berlin (West) mit 
ihrem durchschnittlichen Verdienstni
veau unterhalb dieser Marke, dasjeni
ge der anderen sechs Städte übertraf 
sie dagegen. 
Mit Ausnahme von Duisburg war ein 
allen Großstädten gemeinsames Cha
rakteristikum, daß sie oberhalb des 
Bundesdurchschnitts erscheinen. Eine 
einfache Erklärung bietet sich dafür 
an: Im Bundesmittel schlagen sich 
auch die trotz zu registrierender An
gleichungstendenzen immer noch 
zahlreichen geringeren Arbeitsentgel
te der Mittel- und Kleinstädte sowie 
des flachen Landes nieder. 
Die Typisierung diverser Einkommens
situationen durch den arithmetischen 
Mittelwert bleibt unvollständig, solan
ge keine Vorstellungen über die Streu
ung der Verdienste im einzelnen oder
doch zumindest in bestimmten zusam
mengelaBten Gruppen um den Mittel
wert herum bestehen. Aus besagtem 
Grunde wird in Tabe I I e 3 der re
lative Besatz mit Lohnsteuerpflichtigen 
in einer allerdings stark reduzierten 
Zahl von Verdienstgrößenklassen dar
geboten. Welche Erkenntnisse können 
daraus abgeleitet werden? 
Stellt man die Rangziffern des durch
schnittlichen Bruttolohns der Groß-

Tabelle 2 Lohnsteuerpflichtige, Bruttolo~n und durchschnittlicher Bruttolohn ausgewählter Großstädte 1974 und 1977 

Lohnsteuerpflichtige Bruttolohn 

je Lohnsteuerpflichtigen 
Großstadt 1000 DM Rang- Rang-

1977 1974 DM ziffer DM ziffer 

1977 1974 1977 1974 

Berlin (West) 766 931 804 173 21 201 727 18 475 207 27 645 11 22 974 12 

Harnburg 613 923 659 996 17 852 478 16 136 209 29 079 5 24 449 3 
München 504 325 524 573 15 164 783 12 590 153 30 069 3 24 001 6 

Köln 340 745 299 744 10 378 154 7 311 212 30 457 2 24 392 4 
Essen 219 651 219 773 6 285 125 5 054 495 28 614 7 22 999 10 

FrankfurtjM. 239 578 260 348 7 078 748 6 426 504 29 547 4 24 684 1 

Dortmund 202 022 203 083 5 647 478 4 771 925 27 955 8 23 497 8 

Düsseldorf 223 719 226 506 6 936 437 5 540 221 31 005 1 24 459 2 

Stuttgart 245 122 264 868 7 058 125 6 395 942 28 794 6 24 148 5 
Duisburg 201 623 214 680 5 252 434 4 937 058 26 051 12 22 997 11 

Bremen 1) 188 704 214 415 5 244 183 5 079 343 27 791 9 23 689 7 
Hannover 182 013 198 382 5 033 349 4 572 910 27 654 10 23 051 9 

Großstädte-Durchschnitt 327 363 340 878 9 427 751 8 107 598 28 722 23 784 

1) Stadt Bremen. 
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Tabelle 3 Verteilung der Lohnsteuerpflichtigen sowie des Bruttolohns ausgewählter Großstädte auf 
Bruttolohngrößenklassen 1974 und 1977 

unter 12 000 

Großstadt Jahr Lohn-
steuer- Brutto-
pflich- lohn 
tige 

Berlin (West) 1971 24,0 4,4 
1974 26,4 6,3 

Harnburg 1977 23,7 4,2 
1974 25,5 5,6 

München 1977 20,5 3,6 
1974 22,5 5,3 

Köln 1977 21 '3 3.5 
1974 22,8 5,0 

Essen 1977 23,6 3,8 
1974 25 '1 5.7 

Frank furt/M. 1977 21,4 3,6 
1974 21.9 4,8 

Dortmund 1977 22,0 3,7 
1974 22,6 5,1 

Düsseldorf 1977 19,9 3,3 
1974 22,2 4.9 

Stuttgart 1971 2 5' 1 4,0 
1974 25,3 5,1 

Duisburg 1977 23,6 3.9 
1974 23,2 5,2 

Bremen 1) 1977 23,7 4,0 
1974 24,6 5,2 

Hannover 1977 24,3 4,0 
1974 25,4 5,8 

Großstädte- ) 1977 22,8 3,9 
Durchschnitt ) 1974 24,4 5.5 

1) Stadt Bremen. 

städte den Rangziffern der auf. die un
terste bzw. die höchste Bruttolohngrö
ßenklasse verteilten Lohnsteuerpflichti
genquoten gegenüber und berechnet 
den Rangkorrelations-Koeffizienten, 
kommt im Falle der niedrigsten Grö
ßenklasse eine negative, im Falle der 
obersten Größenklasse eine ziemlich 
stark positive Korrelation heraus. Dar
an anknüpfend hatten 1977 weniger 
als 12 000 DM Jahres- bzw. 1000 DM 
Monatseinnahmen im Städtedurch
schnitt knapp 23 Prozent der Einkom
mensbezieher. Überproportional fiel 
u. a. der Anteil von Stuttgart mit 25,1 
Prozent, von Hannover mit 24,3 Pro
zent, aber auch von Harnburg mit 23,7 
Prozent aus; relativ die geringsten An
zahlen im unteren Rang der Einkom
menskala gab es in Düsseldorf (19,9 
Prozent), München (20,5 Prozent) und 
Köln (21 ,3 Prozent). Auf der anderen 
Seite flossen 50 000 DM Jahres- oder 
nahezu 4200 DM Monatsbezüge und 
mehr im Städtemittel immerhin noch 
13 Prozent der Steuerpflichtigen ins
gesamt zu. Hiervon weichen am stärk
sten nach unten ab die Städte Duis
burg (8,2 Prozent), Dortmund (1 0,8 
Prozent) und Bremen (11 ,3 Prozent). 

Bruttolohngrößenklassen von ... bis unter . .. DM 

12 000 25 000 36 000 50 000 Zum Vergleich: 
- 25 000 - 36 000 - 50 000 und mehr 36 000 und mehr 

Lohn- Lohn- Lohn- Lohn-· Lohn-
steuer- Brutto- steuer- Brutto- steuer- Brutto- steuer- Brutto- steuer- Brutto-
pflich- lohn pflich- lohn pflich- lohn pflich- lohn pflich- lohn 
tige tige tige tige tige 

% der Zeilengesamtheiten 

25,0 17,2 21 ,4 23 '3. 17' 1 
33,9 27,5 20,5 26,9 

21.9 14,3 22,5 23,4 18,3 
29,9 23,4 23,3 28,6 

25,0 16,0 22,6 22,6 16' 7 
37,4 28,9 20,0 24,9 
20,9 13' 1 24,8 24,7 17.9 
33,9 26,8 23,4 28,6 .. 
22,7 15,2 23,9 25,3 17,6 
33.9 28,4 24,5 31 '7 
23,3 15,2 23,4 23,9 17 '7 
34,4 26,5 23,1 28,0 

23,1 16; 1 27,2 29,0 16,8 
34.9 28,9 26,1 32,9 

22,5 14,0 24,9 24,2 17.7 
34,9 27' 7 23,8 28,8 

22,3 15,0 21 '2 22,2 16,5 
32,4 25,6 20,6 25,6 

25,4 19,3 27,5 31 '3 15,3 
35,1 30,2 26,8 34.4 
22,2 15,3 24,5 26,6 18,4 
32,0 25,9 24,3 30,7 

23,7 16,5 22,9 25,0 17,0 
34,9 29,0 21,8 28' 1 

23,4 15 '7 23,4 24,6 17 '3 
33.7 26,9 22,3 28,0 

Statistisch überrepräsentiert waren in 
der Klasse der Großverdiener insbe
sondere München (15,2 Prozent), Köln 
(15,2 Prozent) sowie Stuttgart (14,9 
Prozent); die Hansestadt übertraf den 
Gesamtdurchschnitt nur um 0,6 Pro
zentpunkte. 
Als Fazit können wir folgendes fest
halten: Der Vergleich korrespondie
render Tabellenfelder (Ta b e I I e 3) 
ergibt zwar keine von Großstadt zu 
Großstadt elementarverschiedenen 
Einkommensstrukturtypen, jedoch zei
gen sich deutlich graduelle Abstufun
gen, die bis zu mehreren Prozent
punkten ausmachen können. Ham
burgs Verteilung nach Verdienstgrup
pen orientiert sich grob gesehen am 
durchschnittlichen Verteilungsmuster. 
Drei Jahre zuvor, also 1974, waren 
wegen der damals weniger weit fort
geschrittenen Lohn- und Gehaltsex
pansion auch in den zwölf Großstäd
ten die Bruttolohngrößenklassen bis 
unter 25 000 DM stärker und die dar
über liegenden schwächer belegt. Sei
nerzeit reichte die Gliederung nach 
der Verdiensthöhe für die Städtebe
trachtung nur bis zur offenen Flügel
gruppe von 36 000 DM und mehr. 

26,2 12,5 28,9 29,5 55' 1 
19,2 39.3 

26,6 13,6 31 '5 31 '9 58' 1 
21 '3 42,4 

23,7 15,2 34' 1 31 '9 57,8 
20,1 40,9 

24,9 15,2 33,9 33' 1 58,8 
19,9 39,6 

26,0 12,2 29,7 29,8 55,6 
16,5 34,2 

25,4 14,2 32,0 31 '9 57,3 
20,6 40,7 

25,4 10,8 25,7 27,6 51' 1 
16,4 3 3' 1 

24,1 15,0 34,4 32,7 58,6 
19' 1 38,6 

24,3 14,9 34.5 31 '3 58,8 
21 '7 43,7 

24,7 8,2 20,7 23,5 45.4 
14,9 30,2 

28,0 11 '3 26' 1 29,7 54,1 
19,1 38,2 

26,0 12,1 28,5 29' 1 54.5 
17.9 37,1 

25,6 13,0 30,2 30,3 55,8 
19,6 39,6 

Innerstädtische Regionalisierung 
der Ergebnisse 

Die Darstellung der wichtigsten Er
gebnisse aus der Lohnsteuerstatistik 
nach innerstädtischen Regionen ge
hört in Harnburg zur Standardergän
zung des Bundeslieferprogramms. Für 
andere Städte ist ähnliches geplant, 
aber noch nicht realisiert. in Harnburg 
wurde mit der Lohnsteuerstatistik 
1968 der Anfang gesetzt, Neuauflagen 
folgten 1974 und nunmehr für 1977. 
Davor muß man in der Historie schon 
bis 1892 zurückgehen, um Einkom
mensdaten für innerhamburgische Ge
bietsteile aufzufinden 1). Die Zahlen
werke von 1968 und 1974 haben bei 
den Konsumenten ·ein derart starkes 
Echo gefunden, daß entschieden wur
de, diese Statistik alle drei Jahre in 
Verbindung mit der Lohnsteuerstati
stik zu wiederholen, zumal zu berück
sichtigen ist, daß schon ein dreijähri
ger Zeitraum unter Umständen aus-

') Siehe ,,Die Einkommensteuer im Harnburgischen 
Staate in den Jahren 1883 bis 1892" in "Statistik 
des Harnburgischen Staates" 1895, Heft XVII. 
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reicht, um durch punktuell starken 
Wohnungsbau Veränderungen in den 
lokalen Konstellationen zu bekom
men. 
Die spezifische Bedeutung innerstädti
scher Einkommensanalysen liegen auf 
der Hand: Es lassen sich wertvolle 
Aufschlüsse über die soziale Topogra
phie der Städte, mit anderen Worten 
über die Lebensqualität der unselb
ständig erwerbstätigen Bevölkerung 
in den einzelnen Orts- bzw. Stadttei
len gewinnen. Wirtschafts- und Sozial
politiker, Stadtplaner, Marktforscher 
u.a.m. haben ein vordringliches kon
kretes Interesse an Spezialauswertun
gen über regionale Wohlstands- und 
Einkommensdisparitäten, die ja unter
schiedliche Lebensverhältnisse wider
spiegeln und die das Grundlagenma
terial für Untersuchungen über soziale 
Umschichtungen in Sanierungsgebie
ten, für Standortuntersuchungen des 
Einzelhandels im Hinblick auf die 
Kaufkraftausstattung der Bevölkerung, 
für die Sozialplanung und für 
Wohnungsbedarfsanalysen abgeben. 
Wachsendes Gewicht erhalten solche 
Auswertungsdaten auch im Hinblick 
auf weiterführende Korrelationsanaly
sen mit anderen statistischen Sozialin
dikatoren. in diesem Zusammenhang 
sei aber noch einmal wiederholt: Allzu 
hoch gespannte Erwartungen bezüg
lich der Aussagenreichweite darf man· 
gegenwärtig noch nicht hegen. So lan
ge regionalisierte Daten ausschließ
lich aus der Lohnsteuerstatistik ver
fügbar sind, so lange hat man es da
bei mit Fragmenten zu tun, da analo
ge Informationen im wesentlichen 
über Nebeneinkünfte der Arbeitneh
mer, über Einkommen der Selbständi
gen sowie der Sozialrentenbezieher 
fehlen. Methodisch-technische Vorbe
reitungen zur teilweisen Schließung 
dieser materiellen Lücke ab 1980 sind, 
wie gesagt, in Harnburg im Gange. 
Von Anfang an war im Regionalkon
zept nicht die Verwertung des gesam
ten Merkmalskatalogs aus der amtli
chen Lohnsteuerstatistik vorgesehen. 
Vielmehr geboten Kost.engründe und 
präsumtive lnteressenlage, bewußt ei
ne engere Auswahl zu treffen; diese 
beinhaltet 
- die erfaßte Anzahl der Lohnsteuer

fälle und deren Veränderung im 
Vergleich zu 1974; 

- die Lohnsteuerfälle nach verdichte-
ten Bruttolohngrößenklassen; 

-den Jahresbruttolohn. 
Zur Vertiefung der Analyse regionaler 
Verdienstunterschiede innerhalb Ham
burgs wurden zusätzlich einige stati
stische Kennzahlen gebildet, und zwar 
-die Lohnsteuerfälle je 1000 Einwoh-

ner mit Rangziffern; 
- der arithmetisch gemittelte Jahres

bruttolohn mit Rangziffern und zu
gehörigen Streuungsmaßen (Stan
dardabweichung, Variationskoeffi
zient) sowie der absoluten Abwei
chung vom allgemeinen Landes
durchschnitt und deren Veränderung 
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gegenüber 1974; 
- der Median-Bruttolohn (mittlerer 

Bruttolohn) mit Rangziffern und zu
gehörigen Streuungsmaßen (Semi
quartilabweichung, Quartilskoeffi
zient). 

Der volle Katalog innerhamburgischer . 
Gebietsteile, nach denen prinzipiell 
die eben genannten Merkmale und Ei
genschaften ausdifferenziert wurden, 
umfaßt in hierarchischer Reihenfolge 
- Ortsteile, 
- Stadtteile, 
- Kerngebiete/Ortsamtsgebiete, 
-Bezirke, 
- Harnburg insgesamt. 
Die das oben skizzierte Regionalpro
gramm vollständig wiedergebende Ta
belle findet sich im Anhang. 

Bezirke 

Vielleicht wird der eine oder andere 
Leser Eckzahlen aus der Hamburger 
Regionalaufbereitung mit entspre
chenden Eckzahlen aus der Lahn
steuerstatistik vergleichen und dabei 
konstatieren, daß keine Identität be
steht, daß letztere höher liegen. Das 
hat folgenden Grund: Das innerstädti
sche Zusatzprogramm wurde zeitlich 
später abgeschlossen als· die bundes
konforme Lohnsteuerstatistik. Da
durch konnten selbst noch verspätet 
eingegangene Lohnsteuerkarten ein
bezogen werden. Dessenungeachtet 
resultieren doch etwas niedrigere Ge
samtzahlen, da bei 49 759 Lohnsteuer
fällen keine Ortsteilsignierung vorlag. 
Davon stammten 5059 Lohnsteuerkar
ten von Seeleuten, deren Anschrift le
diglich "an Bord von Schiffen" lautete 
und die deshalb keinem Ortsteil zuzu
ordnen waren, sowie 44 700 Lohn
steuerbelege aus den maschinellen 
Verfahren des Lohnsteuerjahresaus
gleicbs bzw. der maschinellen Veran
lagung. Bei letzteren handelt es sich 
in der Hauptsache um nachträglich auf 
Antrag von den Ortsämtern manuell 
ausgefertigte Lohnsteuerkarten, auf 
denen keine Ortsteilsignierung ver
merkt worden war. Da in diesen Fäl
len anstelle von Lohnsteuerkarten 
Magnetbandsätze aus den beiden ma
schinellen Verfahren in die Aufberei
tung eingingen, war eine Ortsteilsi
gnierung im nachhinein nicht mehr 
durchführbar. Anläßlich der nächsten 
Statistik soll durch Vorbeiführung an 
Adreßbändern versucht werden, diese 
relativ große Fallzahl ohne Angabe 
doch noch regional zuordenbar zu 
machen. 
Das Gesamtkollektiv an Lohnsteuer
fällen, das sich für 1977 innerstädtisch 
regionalisieren ließ, betrug 723 714, 
gegenüber den in der Lohnsteuersta
tistik erfaßten Individualfällen ein 
Minus von 31 680 Fällen oder 4,2 Pro
zent. Der komplementäre Ausfall an 
Bruttolohn hat mit rund 600 Mio. DM 
oder 3,3 Prozent ein etwas geringeres 
Gewicht. Dies bedeutet in Relation zu 

·1974 eine Verschlechterung; denn da
mals lauteten die defizitären Quoten 
noch auf 1,7 bzw. 0,6 Prozent. Zurück
geführt werden muß das auf die erst
malige Verwendung von Datenbändern 
für den Komplex der Arbeitnehmerver
anlagungen, bei dem fehlende Ortsteil
nummern nicht nachgetragen werden 
konnten. 
Um einen einführenden Überblick zu 
verschaffen, beginnen wir die inner
städtische Analyse Hamburgs mit dem 
Grobraster in Gestalt der sieben Be
zirke. Gemessen an der Häufigkeit der 
Lohnsteuerfälle sowie dem Volumen 
des gezahlten Bruttolohns ist ohne 
Frage Wandsbek der herausragende 
Bezirk. Die geringsten zahlenmäßigen 
Variationen treten unter den Bezirken 
Hamburg-Mitte, Altona und Eimsbüttel 
auf; sie scharen sich allesamt dicht um 
die 14-Prozent-Marke. Das Schlußlicht 
bildet der Bezirk Bergedorf. Diese 
Rangfolge wird natürlich weitgehend 
bestimmt durch die Verteilung der Be
völkerung auf die Bezirke. 
Wie weiter oben bereits gezeigt, steht 
mit der Beziehungszahl "Lohnsteuer
fälle je 1000 Einwohner" ein Indika
tor zur Verfügung, mit dem die Dichte 
des Vorkommens von Einzelsteuer-

. pflichtigen innerhalb der Einwohner
schaft meßbar ist. Diese Durchsetzung 
der Wohnbevölkerung mit steuerpflich
tigen Arbeitnehmern wird durch etli
che Faktoren direkt beeinflußt, wie 
beispielsweise die Geschlechts- und 
Altersstruktur, Art und Umfang der Er
werbstätigkeit sowie soziale Gruppen
zugehörigkeit der Einwohner. Von gro
ßer Bedeutung für die Höhe des Dich
teindikators ist seit längerem auch 
das Ausmaß weiblicher Berufstätigkeit 
(Teilzeitarbeit). 

Kraft unterschiedlicher Verwirklichung 
dieser Einflußfaktoren kann auch der 
Besatz mit Lohnsteuerfällen nicht 
überall gleichgeartet sein. Konkret de
monstriert das Zahlenbild eine ande
re Reihenfolge als die soeben bespro
chene: Eine erheblich über dem Lan
desdurchschnitt liegende Dichte weist 
der Bezirk Harnburg-Mitte mit 473 
Lohnsteuerfällen je 1000 Einwohner 
aus; daneben haben nur noch Harn
burg-Nord und Harburg einen über
durchschnittlichen Besatz. Mit 409 
wohnen relativ die wenigsten Einzel
steuerpflichtigen im Bezirk Eimsbüttel. 
Bergedorf, wo die landwirtschaftlich 
und gartenbaulich genutzten Boden
flächen eine große Rolle spielen, die 
eine schwächere Durchsetzung mit Ar
beitnehmern im Gefolge haben, hat 
dagegen zumindest absolut betrachtet 
unter' allen Bezirken die kleinste An
zahl von Steuerfällen zu verzeichnen. 
Gerade in der Agrarwirtschaft werden 
die Steuerpflichtigen vielfach zur Ein
kommensteuer veranlagt, und nicht 
wie die Masse der Lohn- und Gehalts
empfänger in anderen Gebieten, dem 
Lohnsteuerabzug unterworfen. 
Im Vergleich zu 1974 ist die Arbeit-



Tabelle 4 Lohnsteuerfälle und Bruttolohn in Harnburg 1977 nach Bezirken 

Lohnsteuerfälle Bruttolohn Durchschnittlicher Bruttolohn Median- Bruttolohn 
(mittlerer Bruttolohn) 

Abweichung 

Bezirk je vom Variations- Quartils-

% 1000 % 
Betrag Landes- koeffizient Betrag koeffizient Anzahl Ein- Mio.DM durch-

wohner schnitt 
DM % DM % 

Hamburg-Mitte 1) 107 726 14,9 473 2 292 13' 3 21 272 - 2 576 64,4 21 343 49.3 
Altona 101 494 14,0 424 2 555 14,8 25 174 + 1 326 89,1 22 829 49,6 
Eimsbüttel 99 844 13,8 409 . 2 412 14,0 24 155 + 307 70,9 23 390 . 46,4 
Hamburg-Nord 135 097 18,7 437 3 142 18' 2 23 255 - 593 77.3 22 274 51' 2 
Wandsbek 156 529 21 '6. 411 4 023 23,3 25 704 + 1 856 79,0 24 199 47,6 
Bergedorf 37 948 5,2 418 902 5,2 23 774 - 74 69,5 23 257 48,2 
Rarburg 85 076 11,8 435 1 933 11 '2 22 725 - 1 123 67,7 23 018 46,8 

Hamburg insgesamt 2) 723 714 100 429 17 259 100 23 848 76,4 22 880 48,6 

2
1) einschließlich Insel Neuwerk. 

) Nicht mitgezählt sind 5 059 Lohnsteuerfälle an Bord von Schiffen und 44 700 ohne Angabe des Ortsteils. 

nehmerkonzentration in allen Bezirken 
signifikant zurückgegangen, was teil
weise auch mit der stark gestiegenen 
Zahl der Fälle ohne Angabe des Orts
teils zusammenhängt, also methodisch 
bedingt ist. 
Mit Hilfe von Parametern der zentra
len Tendenz wie dem arithmetischen 
Mittel und dem Zentralwert (Median) 
samt ihren korrespondierenden Streu
ungsmaßen wollen wir nun der Frage 
nachgehen, ob bezirksweise charakte
ristische Unterschiede bezüglich des 
Lohn- und Gehaltsniveaus diagnosti
zierbar sind. Ausgangspunkt ist hier
bei das Landesniveau, das durch den 
arithmetisch gemittelten Jahresver
dienst repräsentiert wird: Es hat sich 
1977 auf einen Durchschnittsbetrag 
von 23 848 DM je Arbeitnehmer einge
pendelt und ist damit seit 1974 urn 
3820 DM oder knapp ein Fünftel ange
stiegen, unterschreitet jedoch gleich
zeitig den an anderer Stelle aufge
zeigten durchschnittlichen Jahresbrut
tolohn je Lohnsteuerpflichtigen (dop
pelt verdienende Ehegatten 1 
Steuerpflichtiger) um 5231 DM oder 18 
Prozent. Als Bezirk mit dem höchsten· 
Durchschnittseinkommen erweist sich 
erneut Wandsbek, wo das Landesmit
tel um 1856 DM oder 7,8 Prozent über
troffen wird. Am zweitbesten verdient 
man in Altona (rund 1300 DM mehr als 
im städtischen Durchschnitt). Auch 
Eimsbüttel schließt noch mit einem 
überproportionalen Wert ab. Die rest
lichen vier Stadtbezirke blieben hinter 
dem allgemeinen Durchschnitt zurück, 
Bergedorf allerdings nur um einen 
ganz minimalen Betrag. Besonders 
ungünstig schneidet der Bezirk' Harn
burg-Mitte ab. 

Wie breit gestreut sich die Einzelver
dienste um den kalkulierten Mittelwert 
für ganz Harnburg scharen, belegt das 
Ergebnis der Standardabweichung, 
das eine Bandbreite in beiden Rich
tungen von 18 228 DM anzeigte, d. h. 
die meisten Bruttolöhne befinden sich 
im Größenbereich, der durch den un .. 
teren Wert von 5620 DM und den obe .. 
ren Wert von 42 076 DM begrenzt 
wird. Drückt man das Verhältnis des 
Streuungsparameters "Standardabwei
chung zum arithmetischen Mittel" in 
Prozenten aus, erhält man den Varia
tionskoeffizienten, der beim Landes
mittel 76,4 Prozent ausmacht. Zwecks 
Interpretation dieser Prozentzahl sei 
auf die Faustregel verwiesen, die be
sagt, daß Variationskoeffizienten von 
über 50 Prozent eine starke Inhomo
genität der analysierten statistischen 
Masse signalisieren. Andererseits ist 
es berechtigt, den Variationskoeffi
zienten auch als Konzentrationsmaß 
auszulegen: Je größer der Prozent
satz, um so größer die Konzentration 
bzw. um so ungleichförmiger die 
strukturelle Verteilung der Einkom
men. Den höchsten Variationskoeffi
zienten hatte der Bezirk Altona (89,1 
Prozent), den niedrigsten der Bezirk 
Harnburg-Mitte (64,4 Prozent). 
Die andere Maßzahl, die wir zur Typi
sierung der zentralen Tendenz ver
wenden wollen, ist der Median, auch 
Zentralwert oder mittlerer Wert ge
nannt. Er stellt das 50-Prozent-Punkt
Einkommen einer der Größe nach ge
ordneten Reihe dar, ist also identisch 
mit dem 2. Quartil. Unterhalb seines 
Wertes erscheinen der Anzahl nach 
genauso viel niedrigere Einkommen 
wie oberhalb seines Wertes höhere. 

Wie aus T a b e I I e 4 abzulesen ist,· 
unterschreitet der Median-Bruttolohn 
das arithmetische Mittel in fünf der 
sieben Bezirke sowie in Harnburg ins
gesamt. Auch daraus resultiert, daß 
man. es nicht mit rein symmetrischen 
oder Normalverteilungen zu tun hat, 
sondern mit asymmetrischen, also 
schiefen Verteilungen, die in horizon
taler Richtung von der Normalvertei
lung abweichen, d. h. konkret, es gibt 
eine gewisse Konzentration von Ver
diensten unterhalb oder oberhalb des 
durchschnittlichen Bruttolohns. Letzte
re Variante kommt nur bei Harnburg
Mitte und Harburg vor. Generell läßt 
sich auch feststellen, daß das Bezirks
gefälle beim Median kleiner ist als 
beim arithmetischen Durchschnitt. 
Benutzen wir den halben Quartilab
stand - d. i. die halbe Differenz zwi
schen de'm durch den 75-Prozentpunkt 
(3. Quartil) sowie den 25-Prozentpunkt 
(1. Quartil) bestimmten Wert der Zah
lenreihe - als absolutes Streuungs
maß für den Median, dann liegen im 
Durchschnitt die Bruttolöhne in die
sem Bereich nicht weiter als 11 120 
DM vom Median der Gesamtreihe ent
fernt, m.a.W. ca. 50 Prozent der Brut
tolöhne sind im Intervall von 11 760 
und 34 000 DM um den Zentralwert 
herum gruppiert. Beim Zentralwert 
oder Median läßt sich analog zum 
arithmetischen Mittel die Streuung re
lativ und dimensionslos berechnen, 
und zwar mit Hilfe des sog. Quartils
koeffizienten. Dieser bringt den Semi
quartilabstand in Relation zum Zen
tralwert und drückt das Resultat in 
Prozenten aus. Auf diese Weise erge
ben ·sich Streuungsbandbreiten für die 
Stadtbezirke zwischen 46,4 Prozent 
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Kartogramm 1 

Lohnsteuerfälle je 1000 Einwohner in den Hamburger Stadtteilen 1977 
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(Eimsbüttel) und 51,2 Prozent (Harn
burg-Nord). Bleibt noch in diesem Zu
sammenhang die Feststellung, daß die 
Rangfolge des Median-Bruttolohns in 
den Stadtbezirken nicht deckungs
gleich mit derjenigen des durch
schnittlichen Bruttolohns ist. Die erste 
und letzte Position sind zwar hier wie 
dort von Wandsbek bzw. Harnburg
Mitte besetzt, bei den anderen treten 
jedoch - wie aus der folgenden klei-

. nen Übersicht hervorgeht - Verschie
bungen auf; auch zwischen 1977 und 
1974 ist nicht alles gleich geblieben. 

Durch- Median-schnittl. 
Brutto- Brutto-

Bezirk lohn lohn 

Rangziffern 

1977 1974 1977 1974 

Wandsbek 1 1 1 1 

Altona 2 2 5 5 
Eirusbüttel 3 4 2 4 

Bergedorf 4 3 3 2 

Harnburg-Nord 5 5 6 6 

Herburg 6 6 4 3 

Hamburg-Mit te 7 7 7 7 

Wie schon beim Großstädtevergleich 
läßt sich auch bei der innerstädtischen 
Analyse durch Verwendung von Grö
ßenklassen ein vertiefter Einblick in 
die regionalen Verdienstverhältnisse 
gewinnen. Ta b e I I e 5 hat eine sol
che nach dem Volumen des Jahres
bruttolohns ausgerichtete Schichtung 
für jeden einzelnen Bezirk zum Ge
genstand. 
Nimmt· man vorweg die untersten und 
obersten Randgruppenanteile, d. h. 
die Quoten der auf die Größenklassen 
bis unter 4800 DM und 36 000 DM und 
mehr entfallenden Lohnsteuerfälle, so 
erhärtet sich die bereits beim Durch-

schnitts-Bruttolohn beobachtete Vor
rangstellung des Bezirks Wandsbek: 
Er beherbergte 1977 in seinen Gren
zen einerseits - neben Eimsbüttel -
den geringsten Anteil an Kleinverdie
nern, andererseits --mit sichtbarem 
Abstand - den höchsten Anteil an 
Großverdienern. Umgekehrt ist mit 
14,6 Prozent verhältnismäßig am 
stärksten belegt die untere Randgrup
pe beim Bezirk Hamburg-Nord, wäh
rend die obere mit nur 12,5 Prozent 
ihre schwächste Ausprägung beim Be
.zirk Harnburg-Mitte erfährt. Es wäre 
nUn aber zumindest voreilig, wollte 
man so ohne weiteres das Faktum ei
ner hohen Frequenz von Kleinstver
dienern - hier abgegrenzt durch ein 
monatliches. Einkommen von weniger 
als 400 DM - als einen treffsicheren 
Indikator für soziale Armut interpre
tieren. Denn gerade in diesem Ver
dienstbereich spielen Einkommen, aus 
denen nicht der volle Lebensunterhalt 
b.estritten werden muß, die dominante 
Rolle, also etwa Einnahmen von noch 
in der Ausbildung stehenden Jugend
lichen, von nicht ganzjährig Beschäf
tigten (Saisonaushilfskräfte), von Halb
tagskräften u.a.m. Außerdem ist bei 
der innerstädtischen Darstellung die 
Bezugseinheit für den E\ruttolohn prin~ 
zipiell das Individuum, so daß die 
Schichtung nicht mit der doppelt ver
dienender Ehegatten oder gar kom
pletter Haushaltseinkommen durch
einander gebracht werden darf, die als 
aggregierte Einkommen naturgemäß 
ein höheres Niveau erreichen. 
Wie sieht nun die Struktur zwischen 
den Randgruppen aus, die eine Spann
weite von 4800 DM bis unter 36 000 
DM abdeckt? Gut zwei Drittel aller 
Lohnsteuerfälle sind hier im Schnitt 
rubriziert. Ihre Konzentration ist mit 
27,3 Prozent am höchsten in der Lohn
gruppe 25 000 bis unter 36 000 DM 
Jahresverdienst bzw. knapp 2100 bis 

unter 3000 DM Monatsverdienst Im 
engeren Mittelbereich mit seinen drei 
von 12 000 bis unter 25 000 DM rei
chenden Größenklassen liegt die Kon
zentration jeweils ganz erheblich dar
unter. Von kleinen~m Abweichungen 
abgesehen gilt das auch für den ein
zelnen Bezirk. Seit der Lohnsteuersta
tistik 1974 sind Modifikationen im Ge
füge insoweit eingetreten, als sämtli
che Größenklassen bis unter 25 000 
DM Bruttolohn an Bedeutung verlo
ren, die darüber hingegen an Bedeu
tung gewonnen haben. Am dyna
mischsten vollzog sich dieser Prozeß 
im Falle Harburgs, wo sich mit gut 14 
Prozentpunkten Ab- und Zunahme die 
Waage hielten. 

Stadt- und Ortsteile 

Um den Leser vor eventuellen Trug
schlüssen zu bewahren, sei auch an 
dieser Stelle ausdrücklich darauf auf
merksam gemacht, daß die Lohn
steuerfälle nicht am Betriebs-, son
dern an ihrem Wohnsitz erfaßt worden 
sind. Da die Arbeitsplätze der meisten 
Werktätigen nicht in unmittelbarer 
Nachbarschaft ihrer Wohnung liegen, 
müssen diese innerhalb des Stadtge
bietes, ins Umland oder aus dem Um
land in das Stadtgebiet pendeln. Je 
nachdem ist es also etwas ganz ande
res, ob man ein nach dem Wohnsitz
prinzip oder ein nach dem Betriebs
sitzprinzip zustandegekommenes 
Kaufkraftverteilungsmuster vor sich 
hat. 
Die Gebietseinteilung Hamburgs sieht 
eine Unterteilung der Bezirke zunächst 
in sieben Kerngebiete und 15 Orts
amtsgebiete vor. Daten aus dieser 
Gliederungsebene werden hier nicht 
kommentiert, weil sie nicht so sehr im 
Rampenlicht des allgemeinen Inter-

Tabelle 5 Prozentverteilung der Lohnsteuerfälle in Harnburg 1974 und 1977 nach Bezirken und Bruttolohngrößenklassen 

Bruttolohngrößenklassen von ... bis unter ••• DM 

Bezirk unter 4 800 4 800 12 000 16 000 20 000 25 000 36 000 
- 12 000 - 16 000 - 20 000 - 25 000 - 36 000 und mehr 

1977 1974 1977 1974 1977 1974 1977 1974 1977 1974 1977 1974 1977 1974 

Harnburg-Mitte 1) 14,3 14' 3 14,9 18,2 9' 1 10,3 8,3 11 '2 12.9 17' 5 28' 1 22,7 12' 5 5.7 

Al tona 13,0 14,0 14,1 17,3 8,4 9.7 7,8 10,7 11 '7 16,1 25,6 21 ,6 19,3 10,5 

Eimsbüttel 12,0 14' 1 13,6 17' 5 8,2 9,6 8' 1 10,4 12,0 16,2 27,7 22' 1 18,5 10,0 

Harnburg-Nord 14,6 15.4 14,3 18,2 8,2 9,4 7.5 10,6 11,8 16,5 26,3 20,8 17,3 9,1 

Wandsbek 12 '3 13,8 13' 5 16,4 7.9 8,7 7,1 9.4 10,9 15' 1 2.6 ,6 23,7 21 '7 12,9 

Bergedorf 13 ,o 13,8 14,1 17.4 8,5 8,9 7,3 9.7 11,0 16,5 27' 5 23,9 18,6 9,8 

Herburg 13,8 14,7 13,6 16,8 8,2 9,0 7,2 10,6 11,8 17.9 30,4 23,6 14,9 7.4 

Harnburg insgesamt 13' 3 14 '4 14,0 17.4 8,3 9.4 7,6 10,4 11 '7 16' 4 27,3 22,5 17,8 9,6 

1) einschließlich Insel Neuwerk. 
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esses stehen. Sie sind aber in der 
ausführlichen A n h a n g t a b e I I e 
mit nachgewiesen. Wir wollen uns in 
diesem Kapitel in erster Linie mit dem 
Feinraster der 104 Stadtteile und den 
dortigen Gegebenheiten beschäftigen. 
Ortsteile - insgesamt 180 in Harn
burg - werden dabei nur insoweit er
wähnt, als sie eine vom korrespondie
renden Stadtteil signifikant abwei
chende Datenkonstellation zu erken
nen geben. Im großen und ganzen 
kann sich dieser Teil der Ergebnisbe
schreibung verhältnismäßig kurz fas
sen, weil die Darstellung durch vier 
Kartogramme unterstützt wird, aus de
nen sich für jeden Stadtteil innerhalb 
bestimmter Bandbreiten die Durchset
zung der Einwohnerschaft mit Lohn
steuerfällen, der durchschnittliche 
Bruttolohn nebst Abweichungen ge
genüber dem Landesmittel und des
sen Zuwachsrate im Vergleich zu 1974 
ergeben. 
Ursprünglich differenzierte die Regio
nalaufbereitung für das Stadtgebiet 
nach zwölf Bruttolohngrößenklassen. 
Wegen der dabei aufgetretenen zahl
reichen Einzelfälle mußte die Anzahl 
der Größenklassen auf sieben redu
ziert werden. Selbst dann kamen noch 
etliche Einzelfälle in Gebietsteilen mit 
geringer Einwohnerzahl und deswe
gen auch wenigen Lohnsteuerfällen 
vor, die zwecks steuerlicher und stati
stischer Geheimhaltung an anderer 
Stelle in der A n h a n g t a b e I I e 
zusammengefaßt wurden. 
Erinnern wir uns: Im Landesmittel be
trägt die Dichte der Lohnsteuerfälle 
429 je 1000 Einwohner; sie ist am 
höchsten im Bezirk Hamburg-Mitte. 
Fast ausnahmslos sind dort auch die 
Stadtteile mit der stärksten Konzentra
tion von Arbeitnehmern versammelt, 
wie Rothenburgsort, Veddel, Steinwer
der, Hammerbrook, Hamburg-Aitstadt, 
Klostertor und Billbrook. Außerhalb 
von Harnburg-Mitte existiert nur noch 
ein einziger Stadtteil mit vergleichba
rer Dichte; der Stadtteil. Bi!lwer9er im 
Bezirk Bergedorf. All diesen weitge
hend zum Hafen- oder Citygebiet ge
hörenden oder unmittelbar daran an
grenzenden Stadtteilen ist die Beson
derheit gemeinsam, daß sie verhält
nismäßig geringe, zum Teil sogar ex
trem geringe Einwohnerzahlen auf
weisen. Ihre hohen Auftretenshäufig
keiten müssen deshalb als atypisch 
angesehen werden, weil dort kaum 
gewohnt wird, und falls doch, dann 
vorwiegend als erwerbstätiger Einper
sonenhaushalt (z. B. Hauswart) oder 
als kinderloser, erwerbstätiger Ehe
paarhaushalt Um einen ganz speziell 
gelagerten Fall geht es bei Steinwer
der: Hier übersteigt die Zahl der Lohn
steuerfälle die der registrierten Ein
wohner,. was es eigentlich gar nicht 
geben kann. Zurückzuführen ist dieses 
rein rechnerische Ergebnis auf den 
unterschiedlichen Zeitbezug. Die Lohn
steuerfälle wurden als Zeitraumbe
standsmasse 1~77, die Bevölkerung als 

Bestandsmasse am 30. 6.1977 ermittelt; 
erstere belief sich auf 93 Erhebungs
einheiten im ganzen Jahr 1977, letzte
re am Stichtag lediglich auf 65. Anfang 
1977 lebten jedoch noch mehr als 90 
Personen in Steinwerder. 
Um den inneren Kern mit Häufigkeiten 
von über 500 Lohnsteuerfällen pro 
1000 Einwohner legt sich ein Stadtteil
gürtel, in dem größtenteils zwischen 
400 und 500 Promille zu verzeichnen 
sind. Je weiter man dann zur Periphe·· 
rie vorstößt, um so geringer gestaltet 
sich im allgemeinen der Besatz mit 
Lohnsteuerfällen; er sinkt schließlich 
auf unter 350 je 1000 Einwohner ab, 
speziell im südlichen Teil von Berge
dorf sowie im nordöstlichen Zipfel 
Hamburgs (Duvenstedt, Lemsahi-Mel
lingstedt). Den Niedrigstrekord hält 
der Stadtteil Tatenberg mit etwas unter 
300 Lohnsteuerfällen je 1000 Einwoh
ner. 
Nicht mit letzter Sicherheit kann ge
sagt werden, ob nicht auch die Bevöl
kerungsverluste Hamburgs vor allem 
an sein Umland eine Verminderung 
des relativen Anteils der Lohnsteuer
fälle im Landesdurchschnitt bewirkt 
haben; immerhin ist dieser zwischen 
1974 und 1977 von 460 auf 429 je 1000 
Einwohner abgesunken, was bedeuten 
würde, daß die Anzahl der lehnsteuer
pflichtigen Arbeitnehmer schneller ab
genommen hat als die Bevölkerung. 
Eine Rolle spielt sicherlich hierbei 
auch der 1977 auf das Doppelte ge
stiegene Anteil von Lohnsteuerfällen 
ohne Angabe des Ortsteils. Nach pro
visorischer Ausschaltung dieses Feh
lers fällt der Rückgang in der Dichte 
um einiges kleiner aus. Besagte Ent
wicklung ist jedoch in den einzelnen 
Stadtteilen nicht überall gleich verlau
fen. So sind beispielsweise die Stadt
teile Rothenburgsort im Zentrum, lser
brook im Westen, Wellingsbüttel, Lem
sahi-Mellingstedt, Bergstedt, Volks
dorf, Sasel im Nordosten, Jenfeld, Bill
stedt und Bergedorf im Osten bzw. 
Südosten, Wilhelmsburg, Harburg, 
Langenbek im Süden, Moorburg, Haus
bruch, Neuenfelde, Finkenwerder im 
Südwesten Hamburgs relativ schwä
cher mit Lohn- und Gehaltsempfän
gern durchsetzt als 1974. Umgekehrt 
hat die Dichte zugenommen in den 
Stadtteilen Rönneburg im Süden, 
Curslack im Südosten, Wohldorf-Ohl
stedt im Nordosten und Rissen im We
sten der Hansestadt. 
Zur Erstellung des Kar t o
g r a m m s 2 mit der innerstädtischen 
Verteilung des arithmetisch gemittelten 
Jahresbruttolohns wurden sieben Ab
stufungen gewählt, die sich von unter 
20 000 DM bis 30 000 DM und darüber 
erstrecken, und die sich in der Dar
stellungsfarbe voneinander abheben. 
Eine parallele stadtgeographische Ab
bildung des Zentralwerts mußte aus 
Platzgründen unterbleiben. Sämtliche 
diesbezügliche Einzelheiten lassen 
sich aber der A n h a n g t a b e I I e 
entnehmen. 

Gemessen am durchschnittlichen Jah
resbruttolohn ist Othmarschen 1977 der 
Hamburger Stadtteil gewesen, in dem 
die Bürger sich den höchsten Lebens
standard leisten konnten. Im Schnitt 
vereinnahmte dort jeder Arbeitnehmer 
fast 39 000 DM. Am entgegengesetzten 
Ende der Rangskala erscheint der 
Stadtteil Veddel; hier wurde - von der 
Insel Neuwerk und einer Reihe von 
Ortsteilen einmal abgesehen- der nied
rigste Durchschnittsverdienst in Harn
burg erzielt, und zwar rund 19 000 DM, 
d. h. weniger· als die Hälfte des 
für Othmarschen registrierten Betrags. 
Die Spanne der Durchschnittslöhne 
und -gehälter ist somit bemerkens
wert groß: Sie beläuft sich auf rund 
20 000 DM. Diese Ergebnisse spiegeln 
die beträchtlichen Unterschiede hin
sichtlich der Arbeits- und Verdienst
möglichkeiten von Arbeitnehmern im 
Ballungszentrum Harnburg wider. Die 
für 1980 angestrebte Einbeziehung 
auch der anderen Einkünfte von un
selbständigen Erwerbstätigen sowie 
ferner ganz besonders der Einkünfte 
von Selbständigen dürfte den Spiel
raum noch um einen signifikanten 
Wert aufstocken. Schätzungsweise 
dürften erstere ungefähr einen zusätz
lichen Betrag von 1,5 Mrd. DM, letzte
re von 3,8 Mrd. DM, zusammen also 
von 5,3 Mrd. DM bringen. 
Neben dem Spitzenreiter Othmar
schen weist das K a r t o g r a m m 2 
die Elbvororte Groß-Fiottbek, Nien
stedten, Blankenese und Rissen als 
Stadtteile mit sehr hohen Durch
schnfttsverdiensten ihrer Arbeitneh
merbevölkerung aus, ebenso die in der 
nördlichen Region .des Bezirks Wands
bek gelegenen Stadtteile Wellingsbüt
tel, Wohldorf-Ohlstedt, Volksdorf, 
Lemsahi-Mellingstedt, Duvenstedt und 
Hummelsbüttel. Südlich der Eibe er
scheint kein Stadtteil mit einem durch
schnittlichen Bruttolohn von 30 000 
DM oder mehr. 
Gibt es einerseits Stadtteile, deren 
Verdienstniveau über 30 000 DM liegt, 
so andererseits solche mit einem Ver
dienstniveau unter 20 000 DM. Es sind 
allerdings nur fünf an der Zahl, die da
von betroffen sind, nämlich im Bezirk 
Harnburg-Mitte Kleiner Grasbrook, 
Veddel, Neustadt und St. Pauli sowie 
Dulsberg im Bezirk Hamburg-Nord. Es 
handelt sich dabei - wie gesagt - um 
das Arbeitseinkommen von Individual
personen, nicht um das Haushaltsein
kommen. Zwischen diesen Extremen 
ist das weite Mittelfeld angesiedelt, in 
dessen Zentrum sich jene Stadtteile . 
befinden, die sich dem landesdurch
schnittlichen Verdienst pro Lohn
steuerfall in Höhe von 23 848 DM am 
stärksten annähern und damit der 
zentralen Tendenz am besten entspre
chen. Zu nennen wären in diesem Zu
sammenhang 16 Stadtteile: Stellingen, 
Ohlsdorf, Groß Borstel, Winterhude, 
Eppendorf, Eilbek, Wandsbek, Tenn
dorf, Farmsen-Berne, Bramfeld, Steils
hoop, Altengamme, Spadenland, Sins-
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Kartogramm 3 

Hamburger Stadtteile, deren durchschnittlicher Jahresbruttolohn je Lohnsteuerfall 1977 
über, beim oder unter dem Landesdurchschnitt von 23 848 DM lag 

§ unter dem Landesdurchschnitt 
dem Landesdurchschnitt in etwa entsprechend 
!Abweichungen bis zu höchstens t SOOOM bzw. t 2 Prozent) 
über dem Landesdurchschnitt 
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torf, Hausbruch und Neugraben-Fisch
bek. 
Nachdem wir die Variationen des Pa
rameters "durchschnittlicher Jahres
bruttlohn" stadtteilweise untersucht 
haben, wollen wir nunmehr durch 
inverses Vorgehen mittels Entdifferen
zierung einen Überblick über even
tuell feststellbare Grundzüge im inner·· 
städtischen Einkommensverteilungs
muster geben. Zu diesem Zweck wird 
die Höhe des durchschnittlichen Brut
tolohns in den Stadtteilen nur noch 
nach drei Aggregatsstufen unterschie
den. Die erste setzt sich zusammen 
aus Stadtteilen mit durchschnittlichen 
Löhnen und Gehältern je Steuerfall, 
die dem Landesmittel gleichkommen, 
wobei Abweichungen in einer Band
breite von maximal ± 500 DM bzw. 
± zwei Prozent hier noch miteinbezo
gen sind; die zweite umfaßt sämtliche 
.Stadtteile, deren Einkommenssituation 
sich günstiger als im Durchschnitt 
ganz Hamburgs erweist; die dritte be
inhaltet alle diejenigen Stadtteile, die 
hinsichtlich des auf den einzelnen Ar
beitnehmer bezogenen Lohn- und Ge
haltsniveaus unter dem Landesdurch
schnitt liegen. 
Dem Betrachter des derart strukturier
ten Kartogramms (K a r t o g r a m m 3) 
muß sich als wesentlichste Erkenntnis 
ein ausgeprägtes Nord-Süd-Gefälle 
aufdrängen, dergestalt, daß nördlich 
einer hauptsächlich vom Elbstrom ge
bildeten Scheidelinie, die sich nach 
Nordwesten und Nordosten leicht 
nach oben. zieht, der größte Flächen
anteil überproportionale oder doch 
zumindest dem Landesmittel weitge
hend angeglichene Verdienste wider
spiegelt, während es sich südlich "die
ser Grenzlinie genau umgekehrt ver
hält. Stark vereinfachend ist man des
halb versucht zu sagen, die Hanse
stadt zerfalle in eine nördliche reiche
re und in eine südliche ärmere Hälfte. 
Die dem Landesdurchschnitt angepaß
ten 16 Stadtteile befinden sich über
wiegend in der Nordhälfte des Stadt
gebietes. Wir haben sie bereits oben 
aufgezählt. Angesichts eines nord
südlichen Verdienstgefälles der in 
Harnburg wohnenden Arbeitnehmer 
stellt sich natürlich die Frage nach 
dem dahinterstehenden Ursachen
komplex. Ganz gewiß spielt das histo
risch Gewachsene und die damit ver
bunden gewesene forciertere Entwick
lung von Harnburg nördlich der Eibe 
einen gewichtigen Part dabei. Hinwei
se gibt aber auch die soziologische 
Zusammensetzung der Wohnbevölke
rung bzw. die Stellung der Erwerbs
tätigen im Beruf. Wie die Volkszäh
lungsergebnisse aus 1970 zeigen -

neuere stehen nicht zur Verfügung -, 
betrug der Anteil der Arbeiter ein
schließlich gewerblicher Lehrlinge in 
der Hansestadt insgesamt 36,4 Pro
/zent, in den Bezirken Harnburg-Mitte 
und Harburg hingegen 46,1 Prozent 
bzw. 47,9 Prozent; Bergedorf war mit 
36,0 Prozent weder über- noch unter
repräsentiert, hatte aber andererseits 
wegen seiner speziellen Struktur die 
höchste Quote Erwerbstätiger in der 
Landwirtschaft (1 0,6 Prozent), so daß 
die Einkommen der Land- und Garten
bauarbeiter das Durchschnittsniveau 
herabgedrückt haben dürften. Übri
gens trat der sich als Nord-Süd-Gefäl
le manifestierende Strukturunterschied 
in der Einkommenslandschaft Ham
burgs schon 1974 deutlich zutage. 
Kar t o g r a m m 4 will den Leser über 
das Wachstumstempo der durch
schnittlichen Löhne und Gehälter, das 
nicht einheitlich war, informieren. Zu 
diesem Zweck sind die Zuwachsraten 
in Gruppen von unter 15 bis über 30 
Prozent gestaffelt. Als Orientierungs
marke dient wieder das Ergebnis für 
Harnburg insgesamt, das auf 19,1 Pro
zent Zunahme lautet und zwischen 
1974 und 1977 ein durchschnittliches 
Wachstumstempo pro Jahr von plus 
sechs Prozent ergibt. ln 16 von 104 
Stadtteilen konnten bei den jeweils 
dort wohnenden Arbeitnehmern durch
schnittliche Lohn- und Gehaltsverbes
serungen verbucht werden, die vorn 
Landesmittelwert maximal um ± ein 
Prozentpunkt abwichen. Steigerungen 
des Bruttolohns um ungefähr ein Drit
tel oder mehr waren nur in vier Stadt
teilen zu beobachten, den drei Elbvor
orten Othmarschen, Nienstedten und 
Blankenase sowie im nördlichsten 
hamburgischen Stadtteil Wohldorf
Ohlstedt. Mit den höchsten Verdienst
niveaus trafen hier auch die höchsten 
Zuwächse zusammen (maximale Zu
wachsrate Othmarschen = 37,8 Pro
zent). Am weitesten zurück rnit ihrem 
Verdienstzuwachs blieb die Mehrzahl 
der Stadtteile aus dem Bezirk Harn-· 
burg-Mitte. Aber auch in Altona gab 
es drei Stadtteile (Aitona-Aitstadt, Ot
tensen, Bahrenfeld) und in Harburg ei
nen (Hausbruch), die unter der 15-Pro
z·ent-Wachstumsmarge verharrten. Die 
meisten Stadtteile hatten Lohn- und 
Gehaltszunahmen von 15 bis unter 20 
Prozent zu verzeichnen, eine Spanne, 
in die der allgemeine Durchschnitt von 
19,1 Prozent fiel. 
Wie in den Bezirken, so gibt es auch 
in den kleineren Gebietsteilen ein brei
tes Spektrum der um den typischen 
Verdienst streuenden singulären Ver
dienste, mit anderen Worten, eine 
mehr oder minder intensive Vermi-

schung von "Reichen" und "Armen" 
ist allenthalben vorhanden. Das be
weisen wiederum die einschlägigen 
Streuungsparameter "Standardabwei
chung" und "Variationskoeffizient", 
wie in allen Einzelheiten aus der An
hangt ab e I I e ersichtlich ist. Grei
fen wir nur einige exemplarische Er·
gebnisse des Variationskoeffizienten 
heraus. Die effektive Ausdehnung die
ser relativen Meßzahl erstreckt sich 
von höchstens 120,3 Prozent im Win
terhuder Ortsteil 413 bzw. 119,3 Pro
zent im Stadtteil Nienstedten, bis min
destens 41,9 Prozent im Ortsteil (Stadt
teil Klostertor) 116 bzw., falls man das 
atypische Steinwerder außer acht läßt, 
bis zu 52,6 Prozent beim Stadtteil Gut 
Moor. Als Tendenz kristallisiert sich 
eine gewisse Paarigkeit zwischen 
Stadtteilen mit höheren durchschnittli
chen Bruttolöhnen und solchen mit 
höheren Streuungsgraden heraus und 
vice versa, was im ersteren Falle 
gleichbedeutend ist mit einer stärke
ren Konzentration von Einkommen im 
oberen Bereich. Werfen wir ergänzend 
dazu noch einen Blick auf die Einkom
mensschichtung der Stadtteile, und 
zwar zuerst auf die noch offene Flü
gelgruppe von 36 000 DM und mehr. 
Da erweist sich, wie unschwer einzu
sehen, daß die Elbvorort-, Alstertal
und Walddörfer-Stadtteile eine über
proportionale Besetzung haben, die 
etwa bei einem Drittelanteil liegt, wäh
rend diese Größenklasse in ganz Harn
burg 1977 lediglich 17,8 Prozent um
faßt. Von 3733 Lohn- und Gehaltsemp
fängern, die sogar 100 000 DM oder 
mehr verdienten, konzentrierten sich 
873 oder 23,4 Prozent auf die sechs 
Elbvorortstadtteile sowie 798 oder 21,4 
Prozent auf die neun Stadtteile der 
Ortsamtsgebiete Alstertal und Wald
dörfer. Unter sämtlichen Hamburger 
Stadtteilen zeichnete sich Othmar
schen als derjenige aus, in dem abso
lut die meisten dieser Großverdiener 
wohnten, nämlich 250 Personen. 
Der von unteren bis mittleren Einkom
men bestimmte Verdienstsektor, der 
durch die drei aggregierten Lohn- und 
Gehaltsstufen 12 000 bis unter 16 000, 
16.000 bis unter 20 000 sowie 20 000 
bis unter 25 000 DM gekennzeichnet 
wird, ist dagegen in den genannten 
Stadtteilen unterrepräsentiert; gegen
über dem 27,6-Prozent-Anteil in der 
Hansestadt insgesamt bleiben die mei
sten dieser Stadtteile um eine ganze 
Reihe von Prozentpunkten zurück. Die· 
Quote der Lohnsteuerfälle, die 1977 
weniger als 12 000 DM vereinnahmten, 
unterschreitet dort im allgemeinen den 
Landesdurchschnitt von 27,3 Prozent 
nicht so kraß. Wie kaum anders zu er-
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Zuwachsraten des durchschnittlichen Jahresbuttolohns je Lohnsteuerfall in den Hamburger 
Stadtteilen von 1974 auf 1977 

unter 15% 

15% bis 20% 
20% .. 25% 
25% .. 30% 

30% und mehr 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBUAG 5/2 814 L 
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warten, sieht es bei den hinsichtlich des 
Durchschnittseinkommens ihrer Ar
beitnehmer eher "unterprivilegierten" 
Stadtteilen im Vergleich zu den bes
ser situierten im mittleren Bereich um
gekehrt aus, d. h. sie erreichen viel·· 
fach Quoten von über 30 Prozent. Die 
Frequenz in der Größenklasse 36 000 
DM und mehr ist bei ihnen jedoch 
stark unterproportional, während sie 
sich in den zusammengefaßten margi
nalen Größenklassen bis unter 12 000 
DM - von Ausnahmen abgesehen -
ungefähr im Rahmen des Landes
durchschnitts bewegt. 
Befassen wir uns nun noch kurz mit 
einigen stadtteilweisen Ausprägungen 
des anderen Parameters der zentralen 
Tendenz, dem Median (Zentralwert). 
Konkret handelt es sich hierbei um 
den Bruttolohnbetrag, der die jeweili
ge Gesamtheit der Lohnsteuerfälle ge·· 
nau in zwei Hälften dividiert, in eine 
untere, in der weniger als der Median
Bruttolohn sowie in eine obere, in der 
mehr als der Median-Bruttolohn bezo
gen wurde und der deshalb auch als 
50. Prozentplatz bezeichnet wird. Die
ser Mittelwert ergibt etwas vom arith
metischen Mittel abweichende Resul
tate, da er im Gegensatz zu diesem 
einen lagetypischen Mittelwert dar
stellt, also keinen aus sämtlichen Ein
zelwerten errechneten Durchschnitt, 
bei dem nicht die Zahl, sondern die 
Summe der absoluten Abweichungen 

nach oben und. unten identisch ist. 
Demzufolge hat der Median eine sich 
vom arithmetischen Mittel unterschei
dende sachlogische Aussagequalität 
Median und arithmetisches Mittel er
geben nur dann denselben Wert, wenn 
eine vollkommen symmetrische Vertei
lung zugrundeliegt 
Mit 22 880 DM je Lohnsteuerfall in der 
Hansestadt lag der Median-Bruttolohn 
um knapp 1000 DM unter dem durch
schnittlichen Bruttolohn. Diese nega
tive Differenz besagt, daß die Vertei
lung des durchschnittlichen Brutto
lohns bezogen auf Harnburg insge
samt 1977 ein leichtes Übergewicht im 
unteren Bereich hatte. ·Der kleine 
Stadtteil Cranz war mit seinem Me
dian-Bruttolohn von 28 717 DM an der 
Spitze plaziert, während beim durch
schnittlichen Verdienst Othmarschen 
obenan stand, das nun hinter dem 
nicht repräsentativen Steinwerder an 
dritter Stelle folgt (28 464 DM). Der 
niedrigste Zentralwert wurde - nach 
Ausklammerung der Insel Neuwerk -
wie bereits 1974 für den Stadtteil Ved
del ermittelt (18 712 DM). Veddel hat 
demzufolge sowohl den niedrigsten 
durchschnittlichen wie auch den nied
rigsten mittleren Verdienst je dort 
wohnenden Arbeitnehmer aufzuwei
sen. Das Intervall zwischen oberstem 
und unterstem Medianeckwert beträgt 
rund 10 000 DM; es ist damit nur halb 

so groß wie das zwischen maximalem 
und minimalem arithmetischen Mittel. 
Das dem Median adäquate Streuungs
maß (Semiquartilabstand) fällt auf
grund seiner Konstruktion - die bei
den äußeren 25 Prozent bleiben im 
Gegensatz zu den von ihnen einge
grenzten (inneren) 50 Prozent der Fäl
le unberücksichtigt - in der Regel ge
ringwertiger aus als die Standardab
weichung: Ersteres beläuft sich für 
Harnburg auf 11 122 DM, letzteres auf 
18 228 DM. Die entsprechenden Koef
fizientenergebnisse (48,6 bzw. 76,4 
Prozent) verhalten sich analog dazu. 
Benötigt der Leser darüber hinausge
hende Detailinformationen, so kann er 
die Ta b e I I e im A n h a n g konsul
tieren. 
Unsere empirische Studie über das 
Verdienstniveau der Hamburger Ar
beitnehmer wollen wir mit dem schon 
eingangs gemachten Hinweis ab
schließen, daß neben den hier auf der 
Grundlage von Lohnsteuerfällen und 
Individualbruttolöhnen abgehandelten 
innerstädtischen Ergebnissen intern 
erstmals auch solche .auf der Basis 
von Lohnsteuerpflichtigen und deren 
zusammengerechneten Ehegattenbrut
tolöhnen zur Verfügung stehen. Wer 
daran interessiert ist, kann diese ta
bellierten Zusatzergebnisse vom Stati
stischen Landesamt auf Anforderung 
beziehen. Francisco Villalaz 
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Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik für Harnburg 1977 

INNER-

STAEDT ISCHE 

GE~IETSTEILE 

!01 ••••••••••••• 
102 ••••••••••••• ) 
103 ••••••••••••• ) 

101-103 HAllBURG
ALTSTADT 

104 
105 
106 
107 

!04-107 HAHBURG
. NEUSTAUT 

108 
109 
llO 
ll1 
lll 

l08-ll2 ST .PAULI 

ll3 ••••••••••••• 
ll4 ••••••••••••• 

U3-ll4 ST .GEORG 

115 ••••••••••••• ) 
116 ••••••••••••• ) 

115-116 KLOSTER
TOR 

117 ••••••••••••• ) 
118 ••••••••••••• ) 
ll9 ••••••••••••• 

ll 7-ll9 HAHHER-
8RODK 

120 ••••••••••••• 
121 ••••••••••••• 

120-121 IIORGFELOE 

122 ••••••••••••• 
123 ••••••••••••• 
124 ••••••••••••• 

122-124 HAHH-NORD 

125 ••••••••••••• 
126 ••••••••••••• 

1.25-1.26 HAHH
MITTE 

127 ••••••••••••• 
128 und 140 •••••• 

121-llü HAIIII-SUEDl 

140 INSEL NEU•ERKJ 

101-128 UND 1 .. 0 
KERNGEBIET 

129 ••••••••••••• 
uo •••••••••• · ••• 

129-130 HORN 

131 61LLSTEDT 

132 BI LLBRUUK 

129-132 ORTSAMTS
GEillET BILLSTEDT 

133 ••••••••••••• 
134 ••••••••••••• 

lH-134 ROTHEN
BURGSDRT 

135 

136 

V EOOEL 

KLEINER 
GRASSRUOK 

137 STEIN WERDER 

133-137 ORTSAHTS
GEB. ROTHEN8' ORT 

1311 •ALTERSHUF) 
1 39 FINKEN11ERDER) 

ERFASSTE LOHNSTEUERFAHLE 

VERAENDERUNG JE 1000 ElNw. 

,ANZAHL GEGENUEll. 1974 AN- RANGZ~ 1 ) 
DER 

ZAHL ST UT At>SOLUT IN t 

••• 1 •• ••• 2 •• • .J ••• 4 • • 5 • • 6. 

479 

431 

910 

blll 

3161 
1624 
2614 
2719 
2006 

12132 

1743 
24411 

4191 

580 

500 

237 
105 

342 

956 
2329 

3285 

3239 
3692 
5620 

12751 

2202 
2912 

5114 

945 
953 

1898 

47314 

76.22 
ll904 

l952o 

26459 

1650 

47635 

27Db 
1H5l 

4557 

2123 

561 

93 

7354 

5423 

l~.l- 2.2' 9- 130 

154- 26,3- 646 

296- 24,)- 690 

274-
120 
216-
209-

11o5- 550 
1,9 428 

11,7- 567 
22,7- 559 

581- s, 7- 5l0 10 

317-
.6()-
236-
473-
395-

9,1-
22,J

H,.J-
14,8-
1o,4-

483 
502 
413 
482 
4.H 

16117:- l3o5- 460 24 

593- 25o4- 409 
566- llh8- lt13 

1159- 2lo 7- 4'o4 30 

207- 26,3 597 

207- 26o3- 597 

63- 21,0- 811 

50- 32o3- 640 

U3- 240 11-- 750 

96-
131-

233-

35D-
3H-
597-

1301-

345-
346-

b9l-

6,6- 505 

9o6- 529 
s, 7- 536 
9,3- 505 

9,3- 519 

13,5- 4lt3 
to,o- 505 

11,9- 476 

201- i1,b- 44() 
111- 10,4- 520 

372- 16,4 480 

6840- 12, 6- 492 

1331- 14,9- 447 
1354- l0o2- 452 

12 

15 

2085-' 12,1- .450 29 

4 
5 

92 

14 
66 

9 
u 

31 
22 
74 
32 
b2 

77 
36 

ll7 
3 
6 

19 
24 

16 
15 
21 

56 
21 

53 
1H 

55 

52 
50 

201- o,a- 'tlt1 33 sa 

8<!8- 33o'r- 561 6 10 

3714- 1,2- 448 

533- lb,5- 50<! 
2~1- l3o2- 558 

ü14- 15,2.- 52.3 8 

22 
l3 

338- 13,7- 5u7 11 20 

181- 23, ~ 480 16 34 

l11- 69.~-1lt31 

1>44- l1o'r- 519 

1615- 22,9- 482 

2 L 

l l 
17 36 

UNTER 

4800 OH 
% v. 

A~lAHL SP.1 

0 A V 0 N l N 8 R U T T U L 0 H N G 0 E S S E N K L A S S E N 

480u 011 
BIS UNTER 

1201)0 OH 
~ v. 

ANLAHL SP.1 

12000 OH 
BIS UNTER 

16000 UH 
' v. 

ANZAHL SP.1 

16000 Oll 
BIS UNTER 

20000 OH 
t v. 

ANlAHL SP .1 • 

20000 OH 
BIS UNTER 

25000 Oll 
t v. 

ANlAHL SP.1 

25000 OH 
BIS UNTER 
36000 DH 

' v. 
ANZAHL SP.l 

36000 OH 

UNO HEHR 
~ v. 

ANZAHL SP.l 

••• 1 •• •• a. • •• 9 ••• tu. ..11 ••• 12. ..13 ••• 14. • .15 •• olo. • .11 ••• 1a. ..19 ••• 20 • 

5b 11,7 

56 n,o 

112 12,3 

364 17,2 
271 10,5 
263 16,1.) 

96 13,5 

452 
114 
350 
362 
21b 

514 12,3 

61 10,5 

25 10,5 

18 17,1 

43 12,o 

167 17,5 
312 l3o4 

-\13 12,8 
ltlb l2t9 
900 15,5 

1789 llttO 

686 13o4 

133 14ol 
155 16,3 

288 15,2 

6580 l3o9 

1032 13,5 
1787 15,0 

2819 14,4 

3278 12,4 

0212 13~2 

lt02 14,9 
268 14,5 

670 14,7 

1300 l7. 7 

1239 22,8 

J.lt) 15,7 

300 1.4,2: 
l52 1), 3 
29l 17,8 
127 17,9 

971 l5o9 

541 
242 
478 
451 
353 

2065 lloO 

689 J.o,4 

99 17,1 

99 l 7 tl 

39 16,5 

16 17,1 

57 lb,7 

14'+ 15,1 
J35 l4o4 

451 l3o9 
457 12,4 
111 l3o2 

1679 l.Je.l 

J43 15,6 
43o 15,0 

779 15,2 

164 11,4 
171 17,9 

335 17,7 

7296 l5o4 

1100 14,4 
HUl l~,.l 

2911 14-t 9 

3779 lltrl 

382 14,1 
277 15,0 

b5~ 14,5 

269 1J,6 

b o,s 

1024 13,9 

685 12,6 

42 9. 7 

221 lU,~ 

108 10.2 
164 10,0 

74 10,4 

627 10,3 

323 
143 
265 
282 
Ud 

10,2 
do6 

10,1 
10t't 
11,4 

l2'tl l0o2 

t,t56 10,9 

65 11 ,2 

65 11,2 

218 Bo5 

-210 a,.:; 
332 9,0 
530 9ol 

195 8,9 
265 9.,1 

460 9,0 

74 7,8 
81 8, 5 

155 8,2 

632 8,3 
1067 9,0 

1b99 a, 1 

2423 9,2 

139 8,4 

2.31 8,5 
197 10 1 b 

181 8o5 

47 d,1 

8,6 

664 9,0 

350 6, 5 

39 Üt1 

47 10,9 

86 9,5 

156 
132 
159 
60 

1o5 
BoD 
9o1 
6o5 

509 6,3 

35d 
164 
259 
297 
195 

1293 lOo 1 

175 10,0 
260 10tb 

435 10o4 

54 9, 3 

26 7,6 

10 1,3 
190 8,2 

220 6,8 
319 8,6 
470 8,1 

170 7.7 
233 a,o 

403 7,9 

81 9,2 
58 6,1 

145 7,6 

4220 8,9 

589 7. 7 
98b 8,3 

1575 Sol 

2141 8,1 

154 9,3 

3870 8,1 

225 8~3 
141 7,6 

]66 s.o 

160 7,5 

34 5,9 

5 5,4 

286 5. 3 

63 Uo2 

41 9, 5 

292 13od 
162 llo1 
237 14,4 

19 11 tl 

190 12,9 

479 
217 
362 
386 
2d0 

1784 14o 7 

647 15o4 

98 16,9 

20 8,4 

6,7 

U.3 11,8 
303 13o0 

416 12.7 

398 12.3 
519 14.1 
695 11,9 

1612 l2o6 

300 13ob 
390 13,4 

690 l3o5 

119 12t6 
120 12,6 

239 12,6 

6407 l3o5 

997 l3ol 
1507 12,7 

2504 l2o8 

3196 12t1 

274 10tb 

597• 12,5 

352 13,0 
240 13,0 

592 13,0 

2J1 11,2 

92.7 12,6 

542 10,0 

143 29,9 

113 26,2 

25b 2Bol 

566 .26,8 
460 28,0 
38't 23,4 
192 27,0 

1004 26,2 

791 
476 
112 
b74 
492 

3147 .25,9 

1041 24o8 

158 27,2 

158 27.2 

78 32 '9 
23 21,9 

101 29,5 

862 26,2 

950 29 tl 
1047 28o4 
1532 26o3 

3529 21o1 

632 28,7 
806 29,7 

1498 29,3 

211 29.3 
260 27,3 

537 28,3 

12733 26,9 

2332 30,6 
3215 27,5 

5607 28o7 

7761 29,3 

479 29,0 

856 31,6 
536 29,1 

1394 30t0 

158 27 o2 

1487 27,4 

55 llo 5 

61 14,2 

116 llol 

213 IDol 
179 10o 9 
142 Bol 

82 11o5 

616 lOol 

.223 
126 
188 
267 
184 

7,0 
loB 
1o2 
9o6 
9o2 

988 a,t 

202 llo6 
207 8,5 

409 9o6 

45 7,8 

45 loB 

33 13,9 
24 22,9 

134 14o0 
317 l6o2 

511 15o6 

531 16,6 
542 14,7 
922 l5o6 

2001 15o7 

266 13ol 
310 lOob 

596 llol 

91 9,6 

108 11 '3 

199 10,5 

S540 11 1 7 

940 12o 3 
1471 l2o4 

24ll 12o3 

125 7,6 

6417 l3,S 

25d 9,5 
190 10o3 

448 9,8 

195 9,2 

44 7,6 

712 9o 7 

834 15,4 

1) DIE RANGZIFFERN ERREICHEN NICHT NOTWENDIGERWEISE DIE ANZAHL DER STADT- BZW. ORTSTEILE, .WEIL BEI ZUFÄLLIG GLEICHEN WERTEN AUCH DIE GLEICHE 
RANGZIFFE.R WIEDERHOLT WIRD. 
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BRUTTOLOHN DURCHSCHNITTLICHER BRUTTOLOHN IAkiTHMETISCHES MITTHI 

lUSAMMEN 

IN 1000 DM IN DM 

STANUAkD
AB

RANGL. loEICHUNG 
DER 1) 

S T 0 T IN DM 

V AR !A-
T IONS. 
KOEFfl-
21ENT 

IN ~ 

ABioEILH- VERAENDERUNG 
UNt" VUM 
LANUcS- bEGENUEB. 1974 
DURCHS. 

IN DM ABSOLUT IN ~ 

MITTLeRER BRUTTOLOHN IMEUIANI 

IN OM 

RANG2. 
DER 1) 

ST OT 

SEMI-
I.IUAR TI L

AbWEI
(.HUNt; 
IN DM 

~UAR

TILS
K<lEFFI
liENT 

IN ' 

INNEk-

S TAEDT ISCHE 

•••• LI •••••• 22 •• • 23 .24 ••• .l5... • •• 26.. • •• 21 •• ••• 28.. ..29. • •• :;o ••• 31 .32 ••• n.. ..34.. GEBIETSTEILE 

10~91 

8763 
497 

19751 

42279 
32955 
31167 
15146 

121541 

60128 
33713 
50544 
54001 
38983 

Ll902 
l!Ü1 
20693 

21704 

19981 
20046 
18993 
21332 

76 

19890 96 

18986 
20759 
19336 
19801 
19414 

107 
121 
138 

158 
155 
174 
124 

175 
134 
166 
162 
167 

231369 19566 97 

Jo390 ZOB7B 131 
•B757 19917 IbO 

85147 20311 92 

10912 19766 164 
768 27411 26 

U679 20137 95 

2't1 
5107 
2407 

7761 

19924 
52798 

72722 

14632 
83654 

12937B 

287664 

lt-8128 
60837 

108965 

18960 
19151 

38111 

2H 

30885 
22303 
22921 

22694 60 

10 
96 
H 

20841 132 
226Hi 84 

22131 70 

23042 12 
22658 "86 
22230 100 

22560 62 

21657 lOB 
L0892 130 

21307 83 

20064 15. 
20'o39 109 

. 20250 93 

13350 177 

990930 20944 

lb4445 . 21515 
249936 20996 

119 
129 

41438.2 21222 84 

5928H 22'o06 67 92 

33116 20HO 90 147 

1040999 2185/e> 

55682 20651 141 
38323 20704 137 

94205 20673 dl 

40348 

10605 

14lll11 

1333 
110508 

19005 99 113 

16253 176 

20099 

.22214 69 101 
20606 88 142 

16326 
15235 
U23o 

15761 

13236 
12d50 
l2'tb4 
I677L 

13345 

11679 
12288 
11546 
11978 
12444 

11920 

12'o68 
13234 

12924 

10ti68 
11412 

1101ti 

!9115 
13247 
2133J 

16346 

14108 
14882 

1~683 

llo836 
14147 
15537 

149bb 

14092 
13118 

13522 

11989 
15063 

13607 

UHU 

13644 

!3082 
13620 

1H15 

13673 

11929 

13036 

14057 

12908 

1Hll 

13325 

17500 
14961 

74,5 
10,8 
64,0 

12,0 

64t5 
bl,B 

102.7 

65,1 

58,.:i 

74,0 

1946-
2317-
3155-

214't-

3867-
3o02-
4855-
2516-

4089 
3945 
282-

3922 

2615 
269] 
3052 
4270 

3958- 2965 

4862-
3089-
4512-
3987-
4434-

2550 
Z761 
2354 
3283 
2601 

4282- 26B9 15.9 

297Q- 2952 16,5 
3931- 2339 13.3 

3531- 2587 14,6 

4080- 332 1.7 
3563 4758 2!,0 

3711- 553 z,8 

7037 
1545-

927-

1154-

3007-
1178-

1111-

806-
1190-
1618-

1268-

1991-
29)6-

2541-

3784-
.J,409-

3598-

10.98-

2904-

2213-
2852-

7027 
3793 
3570 

3821 

2177 
H99 

Jll8 

3074 
299ö 
2807 

2929 

2696 
2482 

2568 

2529 
2122 

2630 

1967-

2817 

2896 
2420 

2626- 260ti 

1442- 3222 

ln4 

3191- 2559 
3144- 2196 

Jl75- 21oib 

2317 

5595- 1050 

11,7 ' 
18,3 

12.~-

14,0 

6t4. 

5008 .21,3 

3 749-

1634-
3242-

n61 

2313 11 tb 
2484 .13,7 

21701 
19954 
20000 

21010 

20257 
1•970 
18554 
1986 7 

1964L 'J!i 

189ti9 
21246 
19305 
1950.2 
19015 

19545 97 

111 
159 
157 

153 
151l 
176 
161 

172 
124 
167 
lo5 
170 

21055 130 
1910B 16ti 

2001.2 9'o 

20258 15.l 
28928 2 

20561 91 

25000 
230L1 
21012 

22593 56 

29 
69 

129 

20575 147 
.t2203." 94 

21761 73 

2:.1330 6J 
l2524 85 
21720 110 

L231B 62 

21984 99 
2l't11 121 

21600 70 

20609 145 
20646 143 

2Ub28 90 

8000 111 

20799 

22297-
20999 

21516 . 77 

92 
134 

22517 58 87 

20961 ao 135 

uozo 

noo5 11t. 
2o8ao U8 

21314 62 

175 

195dö -96 1b4 

LdOO'il 4 

2Uoo9 

188) 1 99 173 
21427 80 120 

9d63 
IU874 
13'-00 

10307 

1059'o 
10809 

9742 
10258 

10410 

9<1157 
8928 
9489 
9556 
9868 

9510 

Y708 
9115 

9386 

·8813 
9214 

8948 

11000 
10561 
13525 

11318 

11642 
10767 

10975 

10918 
10072 
1107<! 

!0753 

10387 
10332 

10346 

10412 
11115 

10787 

8029 

10256 

10403 
10697 

105d4 

IO'o58 

9467 

10481 

10395 
10240 

10J32 

1lti44 

11953 

ti581 

1U6bb 

101 ••••••••••••• 
102 ••••••••••••• 
103 .••••••••••••• 

101-103 HAM8URG
ALTSTAOT 

10<4 
105 
106 
107 

104-107 HAMBURG-
53,0 NEUSTADT 

106 
109 
110 
111 
112 

48,7 108-112 ST.PAULI 

46,1 113 ·····-······· 
47,7 1!4 ••••••••••••• 

'o6,9 113-114 ST.GEORG 

43,5 115 ······'······ 
3!,9 1lb ••••••••••••• 

115-llt. KLOSTER-
431 5 TOR 

50,1 

50.4 

47.2 
48,3 

117 
118 
119 

117-119 HAMMER
IlROOK 

120 ••••••••••••• 
121 ••••••••••••• 

120-121 BORGFELDE 

ll.l ••••••••••••• 
123 ••••••••••••• 
12<4 ••••••••••••• 

122-lllo HAMM-NORO 

125 ••••••••••••• 
126 ••••• ; ••••••• 

125-126 HAMH
MITTE 

127 ••••••••••••• 
128 ••••••••••••• 

1.27-128 HAMM-SUEO 

140 INSEL NEU•ERK 

101-128 UND HO 
49,3 KERNGEBIET 

46.7 129 ••••••••••••• 

50,9 130 ••••••••••••• 

49,2 129-130 HURN 

46,4 131 

45,2 132 

81USTEDT . 

lliLLBROOK 

129-132 ORTSAHTS-
47,6 GEBIET BILLSTEOT 

48, 1 133 ••••••••••••• 
49,0 1J4 ••••••••••••• 

133-13'o ROTHEN-
48,5 BU~GSORT 

63,3 1J5 

136 
61,0 

V EOOEL 

KLEINER 
~RASöROOK 

30,0 137 STEIN•EROER 

llJ-137 ORTSAMTS-
52,o GEB.RUTHENB'URT 

73 1 4 13tJ wAl TERSHOF 

61 , 3 1 39 FINKENWERDER 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik für Harnburg 1977 

INNER- ERFASSTE LUHNS TEuERHELLE 

VERAENOERUNG JE 1000 EINo. 

S TAEUTISCHE ANZAHL GEGENUEB. 1974 AN- RANGz.1 ) 
DER 

ZAHL ST OT ABSOLUT IN ' 

GEBIETSTEILE ••• 1.. • • • 2 •• ..3.. .4. -~- .6. 

13B-139 ORTSAMTS-
GEB.FINKEN~ERDER ~423 

BEZIRK 
HAMBURG-MITTE 107726 

201 
202 
203 
204 
205 
200 

201-206 ALTONA
ALTSTAOT 

207 
20B 
209 

207-209 AL TONA
NORO 

llO 
211 
212 
21J 

210-213 OTT EN SEN 

214 ••••••••••••• 
215 ••••••••••••• 
216 ••••••••••••• 

21<-216 BAHREN
fELD 

217 GROSS FLOTT
BEK 

216 OTHMARSCHEN 

201-21B KERN
GEBIET 

1622 
1B96 
1392 
2509 
2616 
20B7 

12122 

2B79 
nsa 
4033 

9300 

2550 
5150 
2B6o 
3825 

14391 

2645 
471o8 
3550 

11143 

't350 

4247 

55553 

.219 LURUP 13906 

220 OSDORF 11495 

221 NIENSTEDTEN' 2304 

2U 
U3 

222-223 
BLANKENESE 

22.4 ISERbROOK 

225 SUELLDORF 

22.6 RISSEN 

.219-226 URTSAMTS
GEB. BLANK ENESE 

BEZIRK ALTONA 

301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
30B 
309 
310 

301-310 EIMS
BUET TEL 

311 ••••••••••••• 
312 ••••••••••••• 

311-312 ROTHER
BAUM 

313 ••••••••••••• 

3479 
lü5tJ 

5337 

4463 

3127 

5309 

45941 

lO.llt-9". 

300B 
~01b 
2610 
3~19 
2393 
1774 
22.00 
258B 
H03 
2665 

26976 

3332 
3152 

b484 

3867 

1<>15- u, ,._ 4112 

13713- 11,3- 473 

207 
429-
ll 

801-
852-
543-

l4tb 
18,5-
1,6 

24,.2-
24,0-
20,6-

42~ 

435 
.. 42' 
435 
484 
't02 

239<>- 1<>.5- 43B 35 

845-
473-
JOB-

1626-

485-
994-
49G-
879-

22,7- 445 
lb,S- 491 
7,1- 447 

14,9- 457 

16rG- 4-64-
16,2- 442 
14-,6- 474 
1B,7- 451o 

25 

2B48- 16,5- 455 27 

67 
61 
51 
61 
30 
B2 

54 
26 
52 

42 
51 
31 
49 

7~5- 20,8- 449 51 
84d- 15,2- 4!9 72 
690- 1b.r3- -\-07 79 

2Zd3- 11, o- 422 44 

152- 3,4- 390 oo 90 

173 4,2 420 46 71 

9132- 14.1- 43b 

1826- 11,6- 425 lt2 67 

637- 5,3- 413 ~B 74 

3B5-
281 

104-

10,0- 395 
17,8 39H 

1, 9- 396 56 

B7 

·~ 

495- 10, o- 393 58 BB 

376- 10,6- 421 '>5 70 

533 11.2 403 53 81 

3011- b,j- 410 

12~03- 10,7- 424 

235-
497-
516-
489-
bl.l-
400-
409-
452-
090-
406-

7,-':-
14,1-
16,5-
1.2.,5-
20,4-
18,4-
15,7-
14,9-
17,4-
llr.l-

463 
430 
429 
4<>2 
413 
435 
428 
442 
4Ub 
420 

4 712- 14,9-- 433 3d 

43 
64 
65 
44 
74 
61 
66 
57 
80 
11 

1003- 23,1- 3b9 99 
757- 19,4- 357 102 

1 7oU- 21, J- 3o3 t.»d 

733- 15,9- 429 oS 

UNTEk 

4800 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

U A V 0 N I N B R U T T 0 L U H N G R 0 E S S E N K L A S S E N 

4BOO DM 
BIS UNTER 

12000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.l 

12000 DM 
BIS UNTER 

16000 DM 
; v. 

ANZAHL SP.1 

16000 DM 
BIS UNTER 

20000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

20000 DM 
BIS UNTER 

25000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

25000 DM 
BIS UNTER 

36000 OM 

' v. 
ANZAHL SP.I 

36000 DM 

UNO MEHR 

* v. 
ANZAHL SP.1 

• •• 1 •• •• 8. • •• 9 ••• 10. ..11 ••• 12. • .u ... 14. ..n ... lo. ..11 ••• 18. ..19 ••• 2o. 

1239 22 ,d 

15391 14,3 

231 
370 
180 
347 
324 
285 

1131 14,3 

411 16,4 
350 14,7 
558 13,8 

U79 14,B 

349 13,7 
853 16,6 
319 11.1 
't59 12 ,o 

1980 13 .B 

'>57 16,1 
711 15,0 
541 15,2 

1709 15,3 

512 11,a 

7758 14,0 

1o48 11,9 

1289 11.2 

2B3 12,3 

584 10r9 

635 1~.2 

392 12,5 

631 11,9 

546~ 11,9 

13.220 1.1,0 

494 
ltüO 
348 
484 
336 
211 
282 
350 
41o 
352 

3753 13,9 

437 13,1 
330 10r5 

767 l.l,d 

442 11,4 

2BO 
<!92 
186 
383 
4.21 
341 

1905 15,7 

4lb 14,4 
380 15,9 
625 15,5 

1421 1>,3 

lo21 16,5 
740 14,4 
it-09 14rl 
584 15,3 

2154 15,0 

394 llrH 
böB 14r 5 
453 1..?:, a 

1535 13rd 

565 13r0 

5b.l 13r2 

6142 14,7 

202U 14,5 

253 11,0 

474 1..1,6 
2UJ 1Ur'l 

677 12,7 

611 13,7 

397 12r7 

610 11r5 

6.l17 13.~ 

14359 14-r1 

40" 
407 
343 
508 
350 
224 
JOB 
367 
467 
39! 

3774 1-.,o 

52~ 15,6 
419 13,3 

'i39 14,5 

573 14-r d 

3~0 6,5 

9CH3 9,1 

1B1 
143 
122. 
244 
211 
244 

1211 LO,O 

25<2 
23ö 
383 

() 

B73 

8,8 
10 ,o 
9,5 

9,4 

256 10,0 
423 8,2 
284 9,9 
300 9,9 

215 9,1 
'tl8 8,8 
308 ö,7 

1001 9,0 

256 b,O 

4909 8,9 

1307 'l,'t 

137 5,9 

202 
106 

5,B 
~.1 

308 s,6 
I 

350 7,8 

369 7,0 

3!J78 7,8 

<!11 
253 
252 
291 
1B4 
142 
204 
221 
321 
269 

9,0 
o,4 
9,7 
8,5 
1,1 
a,o 
9,3 
B.B 
~.9 

lUd 

-':420 ~.o 

281 8r4 
2.67 8,5 

546 6r5 

286 ),J 

167 
149 
12.3 
24B 
233 
208 

l0r3 
7r9 
B,B 
9,9 
B,9 

10,0 

1128 9,3 

242 · 6r't 
219 9r2 
3 74 9, 3 

B35 9,0 

2.12 10,1 
410 8,o 
316 11.1 
376 9,8 

1376 9,6 

2lt7 a,l 
3lt6 7,3 
245 6,9 

838 7,5 

243 5,6 

241 5,7 

1045 7,5 

810 1.0 

139 6r0 

230 
LJö 

6,6 
1,4 

368 6,~ 

300 6,7 

205 6,6 

358 6,7 

3225 1,0 

7886 7,8 

339 
2d6 
216 
2B6 
1d8 
149 
19B 
l.35 
211 
.UB 

11r3 
9,5 
8,4 
B,4 
1, 9 
8,4 
9,0 
9.1 
8.4 

10,4 

2454 9,1 

316 9. 5 
2~8 7,9 

564 8r7 

.!93 7. 6 

542 10,0 

13d50 12,9 

U4 
219 
190 
31B 
364 
270 

1645 13r6 

401 J.3r9 
322 13,5 
51>1 !3,9 

1264 13,8 

354 !3,9 
618 J.2,0 
515 1B,O 
5..?:0 13,6 

2007 13,9 

438 15r4 
553 11,6 
417 11,7 

1~08 12r6 

3d8 u.~ 

381 9,0 

7113 12,8 

1576 11,3 

1242 10,8 

241 10r5 

312 
15'9 

9,0 
8•<> 

471 6,6 

339 10,6 

459 Hr6 

4791 10,4 

11904 11,7 

443 
445 
368 
438 
l.64 
24<> 
283 
302 
.. 32 
406 

36l7 llt't 

426 12:,6 
J24 10,3 

752 11 tb 

432 11.2 

1987 27,4 

H2 25,4 
'tlZ. 24,9 
369 .lbt5 
b 15 26,9 
729 L.7,9 
5~5 25,6 

3192 26,3 

tH9 28 1 4 
056 27,5 

1140 26,3 

2615 28,1 

719 28,2 
1301 25,3 

847 29rb 
1060 2.7,7 

3927 27,3 

796 za .. o 
1301 27 ... 
933 2br3 

3030 21,2 

805 18,5 

170 18,1 

14339 25r8 

4190 30,1 

2919 25 1 it 

72B 20,9 
323 17,4 

1051 19,7 

1158 25,9 

777 24.8 

1111 22.! 

11665 25,4 

2b021t 25,6 

862 28,7 
904 30,0 
796 30,5 

1011 29,6 
629 26,3 
534 30,1 
618 28rl 
691 26,7 
854 25,9 
711 26r7 

7610 28t2 

821 24,6 
128 23rl 

875 22r6 

BJio 15,4 

13503 12,5 

127 
251 
220 
234 
26B 
204 

1.8 
13,2 
15,8 
9,3 

10,2 
9,B 

!30~ 10,8 

278 
223 
392 

893 

179 7,0 
805 15,6 
114 6,1 
446 11,7 

160~ 11.1 

238 8,4 
731 15,4 
653 18,4 

1622 14,6 

1552 35,7 

1596 37,6 

8511 15,4 

2120 15.2 

2706 23,5 

832 36.1 

1129 32,5 
749 'tU,J 

1878 35,2 

9it6 21,2 

790 25,3 

1111 32,2 

10983 23,9 

19554 19,3 

190 
241 
285 
lo01 
442 
268 
307 
416 
530 
258 

3.J38 12,4 

529 15,9 
836 26,5 

1365 21.1 

963 24,9 

1) DIE RANGZIFFERN ERREICHEN NICHT NOTWENDIGERWEISE DIE ANZAHL DER STADT- BZW. ORTSTEILE, WEIL BEI ZUFÄLLIG GlEICHEN WERTEN AUCH DIE GLEICHE 
RANGZIFFER WIEDERHOLT WIRD. 
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BRUTTOLOHN DURCHSCHNITTLICHER ~RUTTuLUHN !ARITHMETISCHES MITTELl 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM IN UM 

STANUARO
AII

RANGZ. oEICHUNG 
DER 1) 

S T 0 T IN DM 

VARIA
T IUNS. 
KOEfF 1-
liENT 

IN l 

AB•EICH- VERAENUERUNG 
UNG VOM 
LANDES- GEGENUEB. 1974 
DURCHS. 

IN DM ABSOLUT IN ; 

MITTLERER dRUTTULOHN tMEOIANl 

IN DM 

SEMI
IlUARTI L-

RANGl. AB•El-
OER 1) CHUNG 

SI OT IN DM 

~UAR

TILS
KOEfFI
ZIENT 

IN l 

INNER-

STAEDTISCHE 

•••• 21 •••••• 22 ••• 23 .l4 •••. <5 ••• ••• 2b ••••• 21 •• ••• 26 •••• 29 •••• Ja ••• 31 .32 ••• 33 •••• 34 •• GEBIETSTEILE 

H1641 

2291581 

31083 
39055 
31543 
50198 
54ll3 
41755 

247147 

57903 
47615 
62571 

186155 

49910 
112679 

58049 
82039 

302871 

56433 
104bb8 
82217 

143882 

lb4750 

20b23 

21212 

19163 
20599 
22660 
20007 
20686 
l0007 

20436 91 

20133 
19939 
20~75 

20232 94 

19573 
21918 
20254 
2H46 

21046 

19836 
2Z0~5 
23160 

2183b 

33076 

38792 

65 

12 

172 
143 

85 
156 
139 
156 

152 
159 
146 

166 
106 
151 
122 

1b3 
104 

b9 

1290729 23234 

31.5192. 22709 59 82 

317989 21bb3 18 24 

117100 38064 2 

111729 
72231 

IIIJ9b0 

109Jl7 

11580b 

16J727 

12<>4290 

<555019 

!>11156 
b0332 
55349 
72146 
55779 
40b23 
480b6 
51751 
7451b 
~--549 

32115 
.J8Hl5 

34'<<>9 3 

24494 35 48 

21440 19 25 

30840 10 12 

27520 

25174 

19334 
20004 
21207 
21101 
l3J09 
22iJ9~ 
21649 
.!2315 
225b0 
204b9 

lb9 
157 
127 
l.liJ 

<>4 
76 

110 
95 
87 

146 

511210 21399 60 

73bl2 .!2092 103 
91339 269711 18 

164951 25440 2~ 

104318 26976 29 

14990 

!3699 

11985 
16875 
14763 
t"2165 
12892 
12449 

13493 

130113 
12389 
l241tb 

l2b30 

11615 
15652 
11686 
Hl26 

ll651 

12162 
14850 
15605 

29323 

19814 

14325 

26328 

45418 

301107 
H563 

JH67 

18341 

22940 

26006 

251120 

22421 

1160!> 
12207 
12440 
13056 
16603 
13366 
ll>!il 
14313 
14812 
125d2 

1354 7 

14603 
2o99a 

21815 

22712 

65,0 
62,1 
oo.a 

U.O,J 

119,3 

74,9 

63,J 

o7 ,u 
93,2 

3l25- 2H4 

.2510- 2Bll 15,2 

46d5-
3249-
1111ü-
384l-
3162-
3841-

HlD-

3715-
3909-
3373-

l450 
2966 
2580 
23b8 
2751> 
2456 

2b07 

2599 
2547 
2753 

)616- 2660 

4275-
1930-
3594-
2400-

2802-

4012-
1803-
668-

2012-

9226 

1't944 

614-

1139--

3öl5 

14216 

8261 
150~7 

10021 

64b 

3592 

0992 

3672 

1320 

4514-
3ü44-
.2041-
2747-

5.J9-
949-

1999-
1533-
l.lBb-
3319-

2449-

1150-
5130 

3128 

2933 
2472 
2707 
2904 

2710 

208d 
2b4ö 
2724 

2112 14,2 

5165 Ll,1 

10636 37od 

3134 

3470 

5106 

i027l 

661ö 
91155 

7951 

3't78 

4496 

19,1 

6016 24,2 

5234 

2910 
3292 
3292 
3421 
.;J957 
37öL 
3099 
3625 
367'J 
30ö0 

3604 19,5 
6515 29,0 

jQ6d 

5393 

2139d 

ld850 
19639 
22184 
l0430 
20728 
19331> 

l0l43 93 

2073u 
20109 
20682 

20553 92 

191>1>.2 
2120o 
21000 
21092 

20854 

20565 
21908 
2LH4 

21735 

8d 

27487 6 

21579 

114 
162 

95 
151 
141 
16b 

140 
!55 
142 

103 
125 
133 
l.l8 

148 
103 

77 

229<>0 51 74 

24507 30 40 

27599 

2b715 
29öl0 

27121 

b 

lJ 
l 

23<>23 38 52 

25050 23 26 

lll31 

24b85 

L2d2~ 

19694 
.!0922 
21957 
21<>04 
Ll.bL.J 
.:3213 
ll908 
.l1'l04 
21904 
.!0524 

21499 7'l 

10 

IbO 
L:io 
101 
lll 

81 
65 

lOJ 
104 
104 
149 

2llu~ 122 
<481> 33 

22819 >L 

V895 49 

131Jd 

10524 

9594 
11867 
10404 

910L 
9826 
9403 

10124 

10483 
l02H 

9919 

10159 

9493 
11415 

6566 
986ü 

10039 

9895 
11251 
ll4b5 

10964 

16455 

16794 

10829 

1054'2 

lld3l 

1b063 

15254 
1/100 

15895 

11928 

1Llti7 

l451.t8 

11879 

lU21 

9694 
9'J95 
9622 

10489 
11542 
10072 
10304 
111628 
10531 

9551 

10.lb.l 

10930 
12438 

11450 

IL29l 

IJS-139 ORTSAMT S-
Olo 4 GEB.f INKEN•CRDER 

SEllRK 
49,3 HAMüURG-MJTTE 

50,9 
59,d 
46,9 
47,5 
47,4 
50,7 

201 
202 
203 
.204 
205 
lOb 

.201-206 Al TONA-
50,0 ALTSTADT 

207 
208 
209 

207-209 ALTONA-
4914 NORD 

210 
211 
212 
213 

210-2!3 OrTENSEN 

214 ••••••••••••• 
215 ••••••••••••• 
216 ••••••••••••• 

214-2lb dAHREN
fELO 

217 GROSS flOTT-
59,9 ßEK 

59 0 0 218 OTHMARSCHEN 

201-2lli KERN-
50,2 GEBIET 

45,9 219 

48,3 220 

58,3 221 

222 
.lL3 

LURUP 

OSOORf 

NIENSTEOTEN 

222-223 
jJ,3 ülANKCNESE 

50,5 2:24 ISERSROOK 

48rl 225 SUELLOORf 

53.r 6 226 RISSEN 

219-226 uRTSAMTS-
48,1 GES.SLANKENESE 

49 1 6 ßEllRK ALTONA 

301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
309 
310 

301-310 EIMS-
41,1 üUETTEl 

51,3 311 ·-········--
~0.1 J1L ••••••••••··· 

311-312 ROTHER-
5~,2 üAUM 

S1,1t 31.J ••••••••••••• 
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Noch: Anhangtabelle Reglonalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik für Harnburg 1977 

INNER-

STAEDT ISCHE 

GEBIETSTEILE 

314 ••••••••••••• 

313-314 HARVESTE
HUDE 

315 ••••••••••••• 
316 ••••••••••••• 

315-316 HOHELUFT
WEST 

301-316 KERN
GEBIET 

317 LOKSTEDT 

31B NI ENDORF 

319 SCHNELSEN 

317-319 ORTSAMTS
GEB. LOKSHOT 

320 EIDELSTEDT 

321 5T ELLINGEN 

320-321 ORTSAMTS
GEB. STELL IN GEN 

BEZIRK 
Ei MSBUETT EL 

401 ••••••••••••• 
402 ••••••••••••• 

401-402 HOHELUFT
OST 

403 
404 
405 

403-405 E PPEN DORF 

406 ~ROSS-BORSTEL 

407 ALSTERDORF 

408 
409 
410 
411 
412 
413 

408-H3 o!NTER
HUDE 

401-413 KERN
GEBIET 

414 
H5 

4l'o-415 UHLEN
H.ORST 

416 ••••••••••••• 
H 1 •• ••••••••••• 

416-417 HOHEN
FELDE 

418 
419 
420 
421 
422 
423 

418-423 6ARMBEK
SUED 

424 ••••••••••••• 
425 ••••••••••••• 

424-425 DULS8ER~ 

426 
427 
428 
429 

42.6-42.9 üARHUEK
NORD 

ERFASSTE LOHNSTEUckfAELLE 

VERAENDEKUNG JE 1000 E!Nw. 

ANLAHL GEGENUEB. 1974 AN- RANGz. 1) 
DER 

lAHL ST OT ABSOLUT IN ' 

••• 1.. • •• 2.. ..3.. .4 •• 5 •• 6. 

3273 

1140 

2505 
3488 

5993 

46593 

6891 

U766 

7614 

30271 

12714 

10266 

U9BO 

99844 

27b6 
1930 

4b96 

lo009 
3226 
3435 

10670 

4468 

4809 

4499 
4052 
35ti7 
4332 
2568 
3615 

22653 

47296 

1l.26 

1485 
2403 

3888 

2626 
2491 
2219 
2886 
3068 
3382 

1667~ 

3572 
5138 

81!0 

3570 
4'f.57 
7752 
~658 

20431 

Ho- 14,1- 362 100 

1211- 15.1- 395 57 

808- 24,4- 371 98 
ft.bl- 11,8- 425 67 

1215- 17,5- 404 52 

9018- 16,2- 412 

23- 0,3- 410 so 76 

1247- 8,.'l- 388 61 91 

587 8,4 392 59 89 

683- 2.2- 395 

1092- 7,9- 4l2 44 69 

1350- 11.6- 423 43 68 

-'442- 9, 6- 4.ll 

12143- 10,8- 409 

513- 11,2- 455 48 
369- 16,1- 395 81 

942- lb,l- 428 41 

699-
107-
609-

l4,d- 407 
3,2- 410 

l5o,l- 482 

1 .. 15- 11,1- 430 39 

79 
76 
3.2 

91o0- 17,4- 400 54 84 

696- 12,6-. 361 70 101 

843-
865-
317-
568-
489-
397-

15,8-
17,6-
9,5-

11,6-
16,o-
9,9-

425 
446 
432 
454 
437 
'oOö 

3539- 13,5- 434' 37 

7532- 13, 7- 420 

383-
575-

9,1- 4.2d 
13,6- 391 

958- 11,1- 4i2 49 

67 
53 
63 
49 
60 
18 

66 
86 

400- 21,2- 400 84 
321- 11,8- 470 39 

121- 15,6- 440 H 

.löB-
456-
345-
400-
416-
594-

9,9-
15,5-
13,5-
12,2-
11,9-
14,9-

502 
462 
271 
480 
489 
461 

2499- 13,0- 436 36 

22 
44 

llb 
34 
21 
45 

456- 11,3- 478 35 
8.l9- ll,<J- 438 ~9 

12ü5- 12,9- 454 28 

57d-
358-

"1039-
710-

13,9- 'tb9 
1,4- 481 

l1,ti- 486 
13,2.- 41t5 

Zo85- 11 1 6- 472 20 

40 
33 
29 
5~ 

UNTER 

4800 DM 
~ v. 

ANLAHL SP.l 

U A V 0 N 

4800 DM 
BIS UNTER 

12000 DM 

' v. 
ANLAHL SP.l 

N 6 R U T T 0 L 0 H N G R 0 E S S E N K L A S S E N 

12000 UM 
BIS UNTER 

16000 DM 
% v. 

ANZAHL SP.l 

16000 DM 
BIS UNTER 

20000 DM 
~ v. 

ANLAHL SP.l 

20000 DM 
BIS UNTER 

25000 DM 

' v. 
ANLAHL SP.l 

25000 DM 
BIS UNTER 

36000 DM 

' v. 
ANLAHL SP.I 

36000 DM 

UND HEHR 

' v. 
ANZAHL SP.I 

••• 7 •••• 8. • •• 9 ••• 10. ..II ••• 12. • .13 ••• !4. ..1~ ••• 16. ..11 ••• 18. ..19 ••• zo • 

315 llt5 

817 11 ,4 

297 llo9 
.64 13t3 

lbl 12,1 

6098 13,1 

1045 11,8 

1516 lJ.,O 

800 10,5 

3361 11,1· 

1352 10,6 

1117 11,5 

.l52~ 11,0 

11988 LZ,O 

39U 14,1 
268 13,9 

658 14,0 

595 14tü 
370 11,5 
517 15,1 

1482 l3o9 

681 14o.2 

l'tO 16,6 
515 12,7 
525 11tt6 
745 17,2: 
39.J 15.J 
431 11,9 

3355 14,8 

6805 14,4 

445 12.4 
502 13,8 

947 13,1 

176 11,9 
280 11,1 

347 
313 
318 
443 
436 
491 

2:408 14t4 

557 15,6 
907 11o1 

1464 16 ,a 

566 15,9 
690 15,!) 

U11 17,0 
847 18,2 

3't20 1.6,7 

1.038 14,!> 

334 Lh3 
501 lft.e4 

835 13,9 

b5äb l'tt 1 

1161 13.1 

1754 12,7 

938 12.,3 

3853 12.1 

1182 l4o0 

1376 u ... 

222. b,ä 

198 7,9 
271 1,9 

475 1,9 

3954 8,5 

10-\l l,b 

2272 1.5 

1071 8,4 

315d 13,7 1953 d,5 

13597 !Job . 8179 8,2 

427 15,4 
253 lltl 

680 14,5 

606 lj,,l 
485 15,0 
511 l'tt9 

1602 15,0 

704 15,8 

688 l4o3 

b02 lJ,ft. 
538 13o3 
543 15,1 
640 14, b. 
397 15,5 
501 l.tt,O 

32.27 14,.! 

b901 14,6 

927 12,8 

210 14,1 
301 12,5 

511 13.1 

403 
390 
306 
381 
451 
494 

2425 14,5 

568 1),9 
dl'J 1),9 

1381 15,9 

52.4 14,7 
582 llol 

11.59 15,0 
675 14,5 

252 9,1 
157 6tl 

'"09 8,7 

327 
248 
29" 

8,.2 
1, 7 
8,6 

sog a.1 

402 9,0 

392 a,z 

390 
309 
245 
406 
249 
260 

1859 ö,2 

3931 8,3 

245 
245 

llO a,a 
205 8,5 

223 
19~ 
190 
231 
275 
~96 

8,5 
1 ,a 
8,6 
tiol 
9,0 
8,ti 

l'tl6 8,5 

31.8 8,9 
it-92 9,6 

tU.O 9,3 

J02 
352 
661 
4U.2 

1711 8,4 

5Jl 7,4 

209 8,3 
290 8,3 

499 8,3 

4048 8,7 

659 7,'t 

553 7,3 

2143 1,1 

1001 7,9 

840 8 t2 

ld47 ä,O 

8038 ö ,1 

361 1.1 

297 
2.25 
212 

J,'o 
7,0 
1,9 

298 6,7 

36.2 7,5 

326 
319 
211 
308 
238 
276 

7,2 
7,9 
6,0 
7,1 
9,3 
7, 6 

1684 7,4 

3499 7,1t 

7.5 
6, .. 

504 7 .o 

258 6,6 

225 
219 
!58 
215 
255 
.255 

8,6 
a,a 
1.1 

'·' 8,3 
7,5 

1321 d,O 

3.25 9ol 
lt6ü 9,1 

793 9, l 

301 
333 
623 
3<>6 

d,4 
7,5 
a,o 
7,4 

1603 7,8 

334 10,2 

766 10,1 

325 13,0 
495 14,2 

8~0 13,1 

5965 12.6 

9)1 10,7 

1380 10,0 

853 11,2 

1602 12,6 

IU5 llo9 

612 18,7 

14d7 20tH 

119 28,7 
1013 29,0 

1132 2B,9 

12318 26,6 

3713 27,0 

2216 .29,1 

8.241 27,2 

3001 29,2 

2827 12.3 102" J0,6 

11976 12,0 27643 21ol 

569 12,1 

511 12,7 
283 8,8 
47b 13,9 

12"10 11.9 

41! 10,5 

533 11,1 

546 
512 
386 
534 
369 
397 

2146 12.1 

5589 .&.1,8 

405 11,3 
311 10,2 

776 10.7 

157 10,6 
305 12,7 

320 
3~8 
.272 
H9 
331 
~56 

12.2 
1.3,2 
12,3 
10,1 
10,6 
13,5 

2016 12r1 

52ü 14,8 
6d2 13,3 

1210 13,9 

446 12!,5 
538 12.1 

1006 13,0 
617 13 1 2 

2609 12,8 

723 26.1 
542 28,1 

1265 26,9 

970 24,2 
690 21,4 
tltl4 25,7 

UH 25 0 0 

1104 23,0 

1123 25,0 
995 2~,6 
951 .26"5 

1119 25,8 
676 26,3 
877 24,3 

5741 25oJ 

11769 24,9 

919 25,7 
862 23,6 

1781 24,6 

768 
719 
621 
8510 
838 
978 

47ü2 .lü,. 7 

986 27,6 
1333 .25,9 

2.J19 26,6 

1004 28.1 
l.l60 2.8,3 
2120 27,3 
12:54 26,9 

~638 27,6 

1021 31,4 

1990 21,9 

423 16,9 
"'48 12,6 

7564 16,2 

2130 24,0 

3431 24,9 

lb5b 21,7 

7217 23,8 

1877 a,8 

1765 11.2 

18423 18,5 

395 1".,.3 
359 18,6 

754 16,1 

703 !1,5 
925 26,1 
"'8l 14,0 

2109 19,8 

849 19,0 

1049 21,8 

764 17,0 
804 21,3 
120 20,1 
580 13,4 
246 9,6 
867 2't 1 0 

4041 17.8 

680.2 18,6 

8'o7 23,7 
956 26,2 

1803 24,9 

315 21,2 
S04 21,0 

619 2.&.,1 

340 
267 
354 
445 
.. 82 
412 

2300 u. 8 

290 a,,l 
437 8,5 

727 8,3 

427 12r 0 
102 15,8 
864 11, 1 
517 11r1 

2510 1.2,3 

1) Dm RANGZIFFERN ERREICHEN NICHT NOTWENDIGERWEISE DIE ANZAHL DER STADT- BZW. ORTSTEILE, WEIL BEI ZUFÄLLIG GLEICHEN WERTEN AUCH DIE GLEICHE 
RANGZIFFER WIEDERHOLT WIRD. 
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BRUTTOLOHN DURCHSCHNITTLICHER BRUTTULUHN IARITHHETISCHcS MITTELl 

lUSAHMEN 

IN 1000 DH IN DM 

STANDARD
AB-

R~~~~~ ;,EICHUNG 

ST DT IN OM 

VAR lA
TI UNS. 
KOEFFI
ZIENT 

IN l 

AllwEICtt- VERAENDERUNG 
UNG VOM 
LANDES- GEGENUEd. 197~ 

DURCHS. 
IN DM AIISOLUT IN ' 

MITTLeRER S~UTTOLOHN IMEDIANI 

IN DM 

SEMI-
~UARTIL

ABWEI
~HUNli 
IN DM 

QUAR-
T ILS
KOEf'f 1-
liENT 

IN l 

INNE~-

S TAEDT I SCHt 

•••• ~! ••• ••• 22 •• • 23 .2~ ••• 25... • •• 26.. • •• 21 •• ••• 2B.. ..29. • •• ~0 ••• 31 .3~ ••• >3.. ..3~.. GEBIETSTEILE 

lODOb.2 :J0572 15 

204380 28625 15 

511100 2:Jl9~ 66 
7623't ~1856 109 

13433~ 22415 66 

10B0934 23199 

230978 25979 26 36 

366241 26605 22 31 

195615 25691 27 38 

7921134 26191 

29~692 "23119 53 68 

243252 23695 44 55 

537944 23409 

24ll7l2 24155 

21595 118 

105962 

91552 
92002 
74058 

257612 

23954 53 

22564 61 

22B37 
28519 
21560 

2'tH4 39 

77 
l2 

120 

10534~ 23H8 4d 59 

125697 26l3d 25 35 

100570 
102288 

66516 
89794 
51134 

109111 

22354 
25244 
24119 
20l2d 
19912 
30183 

5_39414 23812 42 

1134029 23977 

93 
lt2 
51 

135 
161 

16 

9bb31 2698b 28 
97708 26791 30 

194345 26888 21 

370113 2~97l ~~ 
60270 250111 43 

97353 25039 32 

57020 
51169 
499\iO 
b43b0 
68515 
72272 

363331 

70281 
98513 

168794 

74327 
98872 

15 7B94 
. 93 580 

~2~6 73 

21116 
20542 
2252d 
l2285 
22332 
21369 

21790 73 

114 
H4 

90 
91 
94 

123 

l967b 165 
.i.9.L73 171 

193 79 98 

201l20 
2218~ 

20368 
20090 

2U78U 86 

133 
102 
150 
1 )) 

21002 

24817 

14451 
14350 

14394 

17299 

!11501 

19002 

17256 

18431 

Hll1 

15175 

!4597 

17124 

14671 
16681 

15570 

16449 
23808 
14859 

1117711 

18633 

25652 

16676 
20104 
lä't9d 
14906 
12620 
36303 

2134~ 

20406 

2434 7 
21741 

23018 

lH04 
17635 

17484 

Hna 
12903 
!47~6 
14410 
15081 
13754 

14161 

12234 
12785 

12564 

13470 
14396 
13367 
1350 I 

13667 

86,7 

70,9 

09,0 

74,6 
79,6 
1b,l 
11,9 
63.4 

120,3 

64,7 
b4t9 
65,6 
67,2 

65,8 

6724 6770 2öo~ 

4777 . 6037 26,7 

654- 3993 20,6 
199 2- 31~8 20,7 

1433- 3609 20,5 

4066 2lo3 

2131 3664 11,5 

2151 ~520 20,5 

1843 

2343 ~297 

6<>9- 3502 

153- 3771 

439-

307 

2253-
106 

126~-

lOll
~671 
22ö8-

296 

no-
2290 

llt9'+
l396 
211 

3120-
J9Jb-
6335 

36-

129 

3138 
lCJ43 

3040 

ll2'o 
12]; 

ll9l 

2132-
330<>-
1320-
1563-
l516-
?H9-

3619 

'tllO .20,5 

3't9l 19,3 
44-53 22,8 

3890 zu,~ 

~585 
6949 
3253 

495ö 

4396 22,9 

4611 21,4 

3260 
4673 
3681 
3117 
3121 
7ll1 

4189 

.. 401 

4544 20,2 
4116 18,2 

4327 19,2 

4208 20,3 
4387 21,2 

4316 20,~ 

3639 
~~ 65 
4495 
3470 
<765 
3101 

LIJ58- 33d9 

4172- 262!> 
4o7~- 2449 

4409- 252J 

30L8-
l66't
HII0-
3756-

3U3'i 
J468 

~m 

)068- 2947 

15 ,o 

16,5 

2504!> 27 14996 

24393 31 13547 

23300 64 10495 
22142 9o 10321 

22601 55 10409 

22lilli 

24962 24 30 

251B ld 20 

25322 bJ 22 

25430 

2357't 'tO H 

23!>02 43 57 

23543 

23390 

21204 126 
2J5't6 55 

22109 68 

21757 
25032 
21298 

22315 6~ 

2llH 67 96 

.2lb93 
2H69 
23413 
20628 
20095 
24201 

.Z2188 t..b 

222~8 

ll4 
60 
59 

144 
156 

""' 

2~698 31 
2~926 31 

24801 26 

243"19 41 
24041 46 

24156 34 

21797 
ll.044 
U5211 
U719 
2l76ß 
zuou 

218&8 70 

106 
131 

64 
"16 

108 
112 

20171 154 
19000 171 

1~501 9d 

2103L 
asu 
20576 
2J4 78 

132 
d6 

146 
150 

10746 

ll127 

11655 

10832 

11454 

10136 

10501 

lOL94 

10d6l 

10999 
ll426 

11232 

11!>33 
14009 
10904 

111137 

118ö 

12061 

11630 
U50o 
12180 
11334 
l0ll7 
12023 

115311 

11643 

11710 
lJ055 

12262 

11491 
10975 

11167 

10472 
.*.U44ö 
11045 
11131 
11130 
1063~ 

101110 

9915 
10449 

10252 

lu784 
lllJ_j 
1Uö70 
11204 

llOOl 

59,9 H~ ••••••••••••• 

313-314 HAI>.VESTE-
55,5 HUOE 

45,0 315 ••••••••••••• 
46r6 316 ••••••••••••. 

315-316 HOHELUf'T-
46rl ~EST 

301-316 KERN-
~8,4 GEBIET 

46,9 317 LOKSTEDT 

45,2 316 NlENOORF 

42,8 319 SCHNELSEN 

311-319 ORTSAHTS-
4500 GEB. LOKSTEOT 

43,0 320 EIDELSTEDT 

44,7 321 STELLINGEN 

32Q-321 ORTSAMTS-
4l, 7 . GES. STELLINGEN 

BEL IRK 
46 04 EIMSBUHTEL 

51,9 4Ul ••••. •••••••• 
48,5 402 ••••••••••••• 

401-402 HOHELUfT-
50,6 OST 

403 
404 
405 

53,0 403-405 EPPENOORF 

:>3,4 406 GROSS-SüRSTEL 

53 03 407 ALSTERUURF 

406 
409 
410 
411 
412 
413 

~08-413 wlNTER-
5.2, 0 HUDE 

401-•Hl KERN-
52.3 GEBIET 

47,4 414 ••••••••••••• 
52,"' 415 .. ·-·· ............ . 

414-415 UHLEN-
49,4 HURST 

47.1 4!6 .............. . 
45.1 417 ............. . 

416-411 HOHtN-
46,2 FELUE 

48,0 
49.6 
49,0 
'-9,0 

. 5J.,1 
49,0 

4ld 
41-
420 
421 
422 
423 

418-423 BARMBEK-
49,4 SUEO 

49tl 424 ............. . 
55,0 425 ............. . 

52:,6 42:4-4.25 UULSHCJ<G 

420 
4Ll 
4211 
4L9 

.............. ............. 
42:b-429 6ARHBEK-

;z,3 NORD 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik für Harnburg 1977 

INNER-

S TAEDTI SC HE 

GEHlETSTEILE 

414-42~ ORTSAHTS
GEH. SARHS.UHL ENH. 

HO OHLSDORf 

431 FUHLSHUETTEL 

432 LANGENHORN 

430-432 ORTSAHTS-

ERFASSTE LOHNSTEUERFAELLE 

VERAENDERUNG JE 1000 EINo. 

ANZAHL ~EGENUES. 1974 AN- RANGZ.1) 
DER 

ZAHL ST OT ABSOLUT IN ' 

••• 1 ..... 2 •••• 3 ••• 4 •• s. ·"· 

56~37 8148- 12., 5- "t4ti 

osas 426- s,u- 429 •o o5 

449- 7,0- 456 26 47 

IB025 2.276 H 0 S 4H 31 56 

GES. fUHL SBUETTEL 30864 1401 4,6 442 

BEZIRK 
HAHüUkG-NORO 

SOl 
502 
~03 

504 

501-504 EILBEK 

SOS 
506 
507 
SOB 
509 

SOS-509 oANOSBEK 

510 -··-·--··---· 
511 ·······-····· 

510-511 HARIEN
THAL 

512 JENFELD 

513 TONNDORf 

514 fARHSEN-BERNE 

501-514 KERN
GEBIET 

515 

516 

BRAMFELD 

STEILSHOOP 

515-516 ORTSAHTS
GEB. 6RAMFEL D 

511 

518 

oELLINGS
ßUETTEL 

SASEL 

519 POPPENBUETTEL 

520 HUHHELS
BUETT EL 

511-520 ORTSAHTS
GEB. ALSTERTAL 

521 LEHSAHL-
HELL INGS TEDT 

522 DUVENSTEOT 

523 

~24 

525 

oOHLDORf
OHLS TEDT 

BERGSTEDT 

VOLKSDORf 

521-525 URTSAMTS
GEB. oALODOERfER 

52.0 ORTSAMTS-
GES. RAHLSTEDT 

6UIRK •ANOS8EK 

601 

o02 
60J 

LOHBRUEGGE 

602-bUJ BERGEDORF 

135097 

3376 
2146 
2395 
2340 

10259 

1578 
2196 
1789 
4ol6 
SoYI 

1SB72 

1970 
2756 

4126 

10073 

5730 

12544 

sno4 

21714 

6674 

305611 

3090 

6647 

5767 

4079 

19783 

1093 

1117 

1196 

2040 

5440 

II46B 

35'-"66 

156529 

lo430 

7939 
5307 

13246 

14279-

411-
JlQ
'oOI-
310-

10,9- 449 
13,J- 496 
14,:i- 474 
l3o7- 501 

SI 
25 
37 
23 

1512- 1.2oB- 476 IB 

230-
437-
440-
391-
809-

12o7- 521 
16,o- 404 
19,7- 't54 

7,8- 478 
12,4- lt61 

17 
42 
49 
35 
45 

2307- 12o7- 472 20 

201- 9o3- 401 d3 
255- Üo5- 43B 59 

456- a, 8- 421 45 

B7 0,9 385 b2 93 

1075- 15,6- 442 32 57 

1428- lOo 2- 396 55 B!> 

o691- 10o2- 432 

3924- 15, 3- 425 4' 6 7 

3546 66,6 lOB 61 91 

376- 1,2- 413 

320- 9o4- 341 11 108 

467- 6,4- :JB3 64 95 

1086- 15,6- 350 74 lOS 

477- 10,5- 362 o9 100 

23!>Q- 10o6- 362 

ü2- 1o0- 31B dl 112 

SB- 7,3- 327 79 110 

3, 7 J5o 72 103 

443- 14o4- 357 71 IOL 

141- 12,o- 377 66 9B 

1311- IDol- 3Sd 

2011-

12801-

B33-

645-
747-

5,5- 4.28 66 

7,o- 411 

4,8- 456 26 47 

7,5- 416 
12,3- 421 

q,s- 418 47 

1J 
70 

UNTER 

4600 DH 

' v. 
ANZAHL SP .1 

D A V 0 N I N B R U T T u L 0 H N G R 0 E S S E N K L A S > E N 

41100 DM 
Ul S UNTER 

12000 DH 

' v. 
ANZAHL SP.l 

12000 OH 
ßiS UNTER 

16000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.l 

16000 UM 
BIS UNTER 

20000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.l 

20000 DM 
BIS UNTER 

25000 DH 

' v. 
ANZAHL SP.1 

25000 OM 
BIS UNTEf< 

36000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.I 

36000 DH 

UNO HEHR 

' v. 
ANZAHL SP.l 

••• 1 •• •• B •••• 9 ••• 10 ••• 11 ••• 12 ••• 13 ••• 14 ••• 15 ••• 16 ••• 11 •• -lB ••• 19 ••• 20 • 

8695 15,3 

42.29 13,7 

375 11.1 
302 Hol 
289 12,1 
361t 15,o 

1330 13o0 

:zoo 12.1 
305 1Jo9 
220 12 o3 
555 12o0 
774 13,6 

2054 l.l,9 

239 12ol 
347 12.,6 

1283 12r7 

750 13,1 

16't-1 13,1 

7644 12,9 

2766 12,7 

828 9,3 

3594 u. 7 

914 13,3 

801 13,9 

"23 10o4 

130 11 ,'J 

11~ 10,3 

314 11o9 

1414 12,3 

lt040 11,4 

19236 12.3 

2011 12,2 

9b8 12 ,;. 
7tH 14,7 

1149 13 0 L 

8190 14,4 

779 13,1 

2529 14o0 

4233 1J,7 

19.124 14,3 

•51 13,5 
306 l4r2 
.lll 13r't 
ll5 13o5 

1399 13,6 

233 l'tt8 
301 J..>, 1 
220 12o3 
56~ llo1 
150 13o2 

2069 13o2 

260 !3,.2 
370 13o 4 

63() 13,3 

1.516 15,1 

763 13,3 

1801 14t4 

81CJ8 l.J,B 

1131 12,7 

4103 13,4 

Jd9 L2, 6 

946 l.lr8 

759 Lit2 

548 13,4 

2642 1.3,4 

151 HoB 

J.5d 14,1 

156 13,0 

JltJ lJ,O 

.,07 lJtO 

1515 13.2 

4HS U 0 4 

2ll9.J l.Jr5 

224-S 13,7 

lU9d l.Jt8 
151 l~,j 

4768 l:f,4 

11141 a,z 

2B 
lo3 
202 
190 

6ol 
7o6 
do4 
1o1 

618 a,o 

151 
161 
154 
379 
460 

342 7 ,2. 

'tbO a. o 

1084 a,o 

4877 8,2 

106 drO 

2540 8,3 

440 o,4 

420 1,4 

.H9 7,8 

1384 7,0 

84 7,5 

60 6 t 1 

170 o, 1 

700 6rb 

2859 8,1 

12420 7,9 

1383 8,4 

7H 
4ol 

1194 9,0 

4485 7,9 

498 7, 2 

2116 6,9 

10100 7o5 

235 
146 
195 
174 

752. 1.o 3 

120 
173 
111 
354 
365 

1203 7o6 

793 7,9 

408 7, l 

925 7,4 

4373 7,4 

1617 7,4 

590 6,6 

2207 1,2. 

188 6rl 

467 6,8 

241 6.1 

1316 6,7 

73 6,7 

86 7. 7 

74 o,2 

164 6r2 

JJ2 o, 1 

129 6,3 

2475 7,0 

11100 7,1 

1160 7.1 

619 
394 

1oll 
7o4 

1013 7 tb 

7013 12o4 

702. 10,2 

644 10,8 

1945 10 0 6 

3291 10o7 

159>3 UoB 

:Jbl 10,9 
259 12,1 
2t15 11,9 
265 11,3 

1176 11oS 

199 
251t 
227 
544 
591 

12.6' 
u .• o 
12,1 
ll,B 
10,4 

IBIS 11,4 

.lOb 10,5 
214 9o9 

480 10,2 

llul lh9 

692 12,1 

ll77 11o0 

6741 llo4 

2495 11o5 

1232 13,9 

3727 12o2 

320 10,4 

.J't-4 8,4 

16 7,0 

87 1,8 

104 8,7 

436 8,0 

926 8,1 

.J155 J.O,o 

170<itb 10,9 

1653 lOol 

914 11o5 
065 12,5 

1579 11,9 

1786 25r9 

1581 26,6 

Bl32 26o3 

l~4bb 26,3 

B72 25oB 
629 29,3 
078 28,3 
600 25,6 

2779 27o1 

HO L1o2 
652 L9r 1 
530 29,6 

1360 29rlt 
1617 28,4 

4569 .2Bo9 

1062. 22o9 

2914 26o9 

Jlt-43 27,4 

16475 21 ,a 

2946 33,2 

9111 :Z.9oB 

1536 .22o'o 

1225 21o2 

91:13 24,1 

4.Joa 21,8 

256 23,4 

256 23o1 

001 22,ö 

1031 19o0 

2.372 20,6 

41614 26r6 

4394 26,1 

2250 28,3 
1303 24r6 

3~53 26,8 

8159 14,3 

1398 20tl 

1295 2lo6 

3728 20o7 

6"21 20o6 

23362 11o3 

797 23,6 
341 I So 9 
425 11o1 
lt42 18,9 

2.005 19,5 

245 
330 
:Z.bl 
B41 

1114 

2197 11o 6 

554 28,1 
760 27r6 

1314 27oB 

151B 15.1 

969 11o3 

22.13 l8ol 

10B96 16o" 

.J667 17,8 

5306 17,3 

102'o 33o I 

1909 27o9 

1544 26o B 

1215 29oB 

5692 .2üoü 

332 30o4 

329 29,5 

399 33,3 

B19 31,0 

1893 31oo a 

3772 32,8 

8254 23,3 

33920 21,7 

3586 2loB 

1357 17,1 
946 17,8 

.2303 17,4 

1) DIE RANGZIFFERN ERREICHEN NICHT NOTWENDIGERWEISE DIE ANZAHL DER STADT- BZW. ORTSTEILE, WEIL BEI ZUFÄLLIG GLEICHEN WERTEN AUCH DIE GLlliCHE 
RANGZIFFER WIEDERHOLT WIRD. 
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dRUTTULuHN DURCHSCHNITTLICHER BRUTTULUHN IARITHMETISCHES HITTELl 

ZUSAMMEN 

IN 1000 UM IN DM 

STANOARU
AB

RANGL. •EICHUNG 
DER 1) 

ST OT IN UM 

VARIA
TIONS. 
KUEFF 1-
LIENT 

IN ~ 

A6oEI~H- VERAENUERUNG 
UNG VOM 
LANDES- GEGENUEü. 1974 
DURCHS. 

IN UM ABSOLUT IN ' 

MITTLERER BRUTTOLOHN lHEDlANI 

lN DM 

SEHI
UUARTIL

RANGL. ABwEI
OER 1) CHUNG 

ST OT I~ DM 

OUAR
TILS
KOEFFI
LIENT 

IN ' 

INNER-

STAEUTISCHE 

•••• 21 •••••• 22 ••• 23 .24 ••• 2-~ •••••• 26 •• ••• u .. ... 28 •••• 29 •••• 10 ••• 31 .32 ••• 33 •••• 34 •• GEBIETSTEILE 

12'<8495 21928 

lo6718 24215 38 50 

150524 25281 31 41 

441916 24517 3. 47 

7591~8 24597 

3141oB2 23255 

89391 
49203 
56400 
54026 

26lo78 
22906 
23549• 
230dll 

32 
75 
61 
11 

249020 24273 37 

35716 
48931 
40783 

1150H 
136534 

377078 

60bl7 
79625 

140242 

22672 
22262 
22796 
2•9lle-
23~9l 

23757 43 

30770 13 
28892 19 

29675 12 

226150 22451 65 91 

115257 21605 •7 58 

295600 21565 49 60 

1423347 24041 

511084 23517 50 62 

212308 21925 41 54 

723392 23650 

lo6a2 34150 4 4 

197110 28788 14 20 

161527 28009 17 23 

125043 30655 11 14 

589823 29815 

35404 32392 

3't492 30879 9 11 

40629 33914 

77436 29332 13 17 

182187 JJ490 6 

370147 32220 

916689 25847 37 

4023396 25704 

409427 

184403 
1nan 

308225 

24919 33 H 

23228 
23332 

232b9 51 

15530 

18585 

18480 

17935 

1818 7 

17979 

20281 
15079 
14903 
15926 

17152 

15284 
!3907 
14279 
263'76 
16238 

18398 

29752 
25663 

21428 

a541 

15890 

10430 

17109 

15557 

13418 

36482 

25564 

24954 

28812 

28084 

31082 

27207 

33281 

23762 

32794 

30102 

l8.12b 

20295 

17337 

15030 
17988 

lo2o9 

70,8 

73.1 

73,9 

77,3 

76,6 
b5,8 
63,3 
69,0. 

67,4 
62,4 
bl,b 

105,9 
bl, 7 

69,7 

13,1 

88,1 

97,9 

94,0 

70,9 

79,0 

19l0- 3279 

367 3550 17,2. 

1B3 4289 20r"t 

669 3877 18,6 

749 3814 

593- 3856 

2630 
942-
299-
760-

425 

1171>-
1566-
1052-
1066 
.llt~ 

4647 
2ß13 
~949 

3H8 

3403 
3U3 
3836 
4.2~5 

3445 

91- 3715 l8o5 

o9l2 5885 ~3,b 
5044 491>J 2il,1· 

5827 5346 22,0 

1397-

243-

283-

193 

3330 

3H9 

3409 

3649 

311- H99 

71 Jb.l.b 

198-

10502 

4940 

411>1 

5967 

d544 

7031 

10066 

5484 

9642 

d312 

1999 

IB~b 

1071 

02Q
H6-

35b5 

~453 

4935 

7007 

5422 

d988 

5297 

515< 

5768 

H11 

4070 

HB> 

341] 
348.2 

579- 3440 

17,9 

17,5. 

17,8 

11,7 

19,8 

.20,0 

2104d 

L3159 47 6o 

24216 33 43 

231>05 31 51 

2J665 

2L214 

2H41 
ZL99J 
2334.! 
22585 

23531 41 

22136 
22711 
LZ853 
2 .. 008 
2403.! 

36 
12 
6.! 
83 

97 
79 
75 
48 
47 

2569J 21 
2>070 25 

25336 19 

22484 59 88 

23497 44 58 

22981 50 13 

23345 

l4789 l1 35 

10998 

12117 

llo05 

11124 

11786 

11398 

11616 
11138 
10115 
11679 

11308 

10704 
10873 
10036 
10656 
11402 

10888 

IJ659 
1347oo 

IJ552 

10759 

10889 

11210 

11139 

9812 

10630 

25d3d 17 19 lbll3 

25!54 22 24 13909 

24043 35 45 

21>173 12 14 

25211 

26783 11 12 

26216 a 16 

21>~6) 13 15 

26830 10 11 

21171 

L482o 32 

24289 32 42 

2301/ 
Li95~ 

22571 57 

70 
100 

13471 

136~5 

14080 

14854 

14128 

14386 

lb477 

15632 

11>71> 

11529 

11511 

liJ707 
11357 

1090~ 

414-429 ORTSAMT S-
50,8 GE6.BARH6.UHLENH. 

52,3 430 OHlSOORf 

47,9 431 FUHlSSUETTEL 

49,5 432 LANGENHORN 

HQ-432 ORTSAHTS-
49,8 GES.FUHLSSUETTEL 

BEZIRK 
51o2 HAHSURG-NORO 

501 
502 
503 
504 

4Bol 501-504 EILBEK 

50> 
50o 
507 
508 
509 

46,4 50~509 ~ANOS6EK 

53o2 510 ••••••••••••• 
53,7 511 ••••••••••••• 

510-511 MARI EN-
53r5 JHAL 

47,9 512 JENfElD 

46,3 513 TONNDDRF 

48 1 8 5llt FARHSEIII-SERNE 

501-514 KERN-
47,7 GEBIET 

47,0 515 SRAHFHD 

39e6 5lb STEI LSHOOP 

51~-516 ORTSAHTS-
44,1> GES. BRAMFELD 

517 
62r4 

55,3 518 

oElUNGS
oUETTEL 

SASEL 

56,0 519 PUPPENüUETTEL 

51,0 
S20 HUMMEL S

dUETTEL 

517-520 OR TSAHTS-
55,1 GEü. AlSTERTAl 

521 LEMSAHL-
55,5 MELllNGSTCOT 

53,9 522 

523 

53,6 524 

DUVENSTEDT 

WOHLOORr
OHlS TEDT 

BERGSTEDT 

VOlKSDORF 

521-525 ORTSAMTS
sa,z GEü. WALUOOfRfER 

526 ORTSAMTS-
4606 GEB. RAHLSTEDT 

47o6 BEZIRK •ANDS8EK 

~t7 .• o ool 

602 
603 

LOHbRUE~GE 

48 1 6 002-603 6ERliEOORF 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik für Hamburg 1977 

INNER-

STAEOTIScHE 

GEBIETSTEILE 

601-603 KERN
G ES I ET 

604 CURSL ACK 

605 ALTENGAMME 

606 NEUENGAMME 

607 K IR'H"ERDER 

608 OCHSEN•ERDER 

609 REIT8ROOK 

610 ALLERHOEHE 

611 SILL .. EROER 

612 MOORFLEET 

613 TATENBERG 

614 SPAOENLANO 

604-614 ORTSAHTS
GEB.VIER-U.HARSCH 

BELIRK BERGEDORF 

7Ul ••••••••••••• 
702 ••••••••••••• 

701-702 HARBURG 

703 

704 

705 

706 

'107 

708 

709 

710 

711 

NEULAND 

GUT HOOR 

WILSTORF 

ROENNEBURG 

LANGENliEK 

SINSTORF 

HARMS TORF 

EISSENDORF 

HE IMFELO 

701-711 KERN
GEBIET 

712 
713 
714 

712-714 ORTSAMTS
GES. •ILHELMSSURG 

715 

716 

717 

7lü 

719 

720 

721 

ALTENwERDER 

MOORBURG 

HAUSBRUCH 

NEUGRABEN
FISCHBEK 

FRANCOP 

NEUENF ELDE 

(.RANL 

715-721 ORTSAHTS
GES. SUEDERELBE 

BEZIRK HARBURG 

ERFASSTE LO~STEUERFAELLE 

VER AENDERUNG JE 1000 E IN•. 

ANZAHL GEGENUEB. 197~ AN- RANGL. 1) 
DER 

LAHL ST OT ABSOLUT IN ' 

••• !.. • •• 2.. ..3.. .4 •• 5 • • b. 

29676 1,1)- 438 

629 32 4, 0 35.1 73 104 

661 3- o, 5- 346 75 106 

!lOb 51- 4,4- 306 63 114 

2572 139 5, 7 335 78 109 

718 29 4,2 319 so 111 

188 13,9 468 ~2 41 

466 51- 1 o, 9- 3d0 65 97 

665 180- 20,8- 560 11 

789 66- 7, 7- 482 14 32 

137 18- 11,6- 295 115 

121 13 !ZoO 315 82 113 

139- 1,7- 358 

37948 2364-

H61. 1115- 19,o- 467 26 
4119~ 1662- 25,3- 451 46 

9o60 2777- 22,3- 471 ll 

453 

82 

1016 

885 

1309 

1048 

HOb 

9958 

11831 

't_jLQö 

12126 
9910 

311 

22367 

619 

464 

5423 

10468 

275 

1800 

452 

19501 

65076 

l3a- 23, 4- 412 "9. 75 

6,;,.. bt B:- .398 55 85 

966- 12,0- 461 23 45 

105- lO,b- 413 48 74 

221- 14,8- 491 13 26 

364- 25,6- 343 76 107 

44~- 10, ]- 406 51 1>0 

1157- 7,9- 42B 41 66 

1719- 16,)- 456 26 47 

2921-
771 
37-

2193-

19,4- 470 
8,4 419 

10,6- 382 

8,9- 444 

39 
72 
96 

216- 30,d- 474 19 37 

Ud- 20,3- 368 61 91 

7d3 H.tt 'J 392 59 d9 

ll5- L,Q- 4.t1 45 70 

20- 6, 8- 380 65 97 

0,1 309 b7 99 

32 7, b 430 39 64 

ld7 1,0 407 

9614- 10,2- 435 

HAHBURG INSGESAMT 723714 77123- 9,6- 429 

NACHRI 'HTLICH 

150 AN BORO 5059 o,o 

999 UH~E ANuASE 44700 o,o 

A V 0 N I N 6 R U T T 0 L U H N G R 0 E S S E N K L A S S E N 

UNHR 

~800 OM 

' v. 
ANLAHL SP.l 

4800 DM 
BIS UNTER 

12000 DM 

' v. 
ANLAHL S~.l 

1~000 DM 
BIS UNTER 

lbOOO DM 

' v. 
ANZAHL SP.l 

16000 DM 
BIS UNTER 

20000 DM 
' v. 

ANZAHL SP.l 

20000 DM 
Bl5 UNTER 

25000 DM 

' v. 
ANLAHL SP.l 

25000 DM 
Bl5 UNTER 

36000 OM 
• v. 

ANLAHL 5P .1 

36000 DM 

UNU MEHR 

' v. 
ANZAHL. SP.l 

••• 1 •• •• 6 •••• 9 •• .10 ••• 11 ••• 12 ••• 13 ••• t4 ••• 15 ••• 16. ~.17 ••• 18. ..19 •• • zo. 

3760 1L,7 

110 1Jt3 

63 12,6 

321 12,5 

30 16,0 

'72 15,5 

103 15t0 

116 14,7 

21 15,3 

22 lB,.i 

1155 14,0 

lt915 13,0 

696 14,6 
650 13,3 

1346 13,9 

90 19,9 

10 12,L. 

876 12 ,4 

97 11 ,o 

137 13,1 

502 12,9 

1532 15,4 

1303 l4td 

1938 16,0 
1179 11,9 

68 21,9 

3185 14,2 

64 13,8 

1370 !3,1 

47 17.1 

.l21 12,0 

.1:!540 13,0 

1175ö 13,8 

4098 lJ,B 

85 J.L, 9 

112 15,6 

306 14,2 

30 lb, 0 

99 14,5 

16 lJ,l. 

~33.J 14,1 

b'.ld 14,1 
737 15,0 

1435 14t9 

Sl 11,.5 

992 14,0 

107 12,1 

!59 l2tl 

143 l.J,6 

490 12r5 

13!i8 Li,b 

1183 13,4 

5'JLb lJ,l 

lbbb 13.1 
1389 14,0 

47 15,1 

310.l 13,q 

53 9,4 

b.l 1.lrb 

721 13.3 

1410 13,5 

212 llod 

25jL 13,0 

11560 13tb 

2577 8,7 

103 9,3 

40 5,b 

14 7,4 

55 8,o 

67 8,5 

ll.:/.0 8,5 

443 9,3 
415 a.s 

26 5,7 

10 1.2t2 

596 8,5 

13 B,.l 

111 a,s 

107 10,2 

281 7 .z. 

859 a,o 

686 l,ki 

1930 a,b 

418 7,7 

d.l6 7,9 

32 11tb 

95 5,.J 

1465 7,5 

7006 8,2 

96237 11,.1 10136~ ~~.o oo332 a,J 

2 08 4,1 Oll 12r5 

4d26 10' d 72d4 10,3 .Jd~J o,l 

ll7J 7,3 

71 8,6 

3S 7,5 

60 7,6 

10 7. 3 

6 s.o 

598 1 ,;. 

2771 7,.3 

401 6,4 
407 a,J 

808 8,4 

33 7,3 

9 11,0 

529 7,5 

77 5,9 

82 1, 8 

241 6t2 

700 7,0 

669 1,6 

1705 7,9 

20 4rl 

346 6,4 

19 6,9 

ö9 4,9 

19 4,2 

1162 6,1 

6139 7,2 

54975 7,0 

628 12,4 

4L24 9, 4 

3232 10,9 

89 13,5 

:H5 12,2 

/6 10,6 

28 14,9 

45 q,J 

eH 11,8 

20 16,5 

958 11,6 

4190 u,o 

626 13r2 
716 14,6 

57 12,6 

8 9,8 

695 12 tb 

114 12,9 

129 9,9 

352 9,0 

1012 10,8 

1104 12,5 

1615 13,3 
119Z 12,0 

38 12.2 

2.845 12,7 

93 15,0 

576 10,6 

J.OdO 10,3 

35 12,7 

.I..S5 8,6 

L046 10,5 

10064 11r8 

253 30,5 

195 29,5 

332 30,0 

Bbl 33 1 7 

220 30,6 

uo 27,9 

197 28,8 

209 26,5 

32 23o4 

24 19,6 

2505 ~0.3 

1045<: :a,5 

14.50 30,5 
1610 32,9 

3060 31,7 

144 31,8 

Lbb 30,1 

373 28,5 

299 2ti ,s 

1058 27,1 

2716 27,9 

2662 30,1 

3686 30,4 
3400 34,2 

77 ~4.d 

71b3 32,0 

203 32,8 

1666 30,7 

305d 29t2 . 

66 24 ,o 

);44 30,2 

5817 29,8 

.l5890 .J0,4 

5889 19,8 

114 13,8 

109 lb,S 

152 u. 7 

346 13,5 

99 13,6 

30 16,0 

67 14,4 

1172 1'>,2 

7061 16,6 

445 9, 3 
364 7,4 

809 8,4 

51 11.3 

11 13,4 

941 13,3 

1B4 20,6 

182 !1,4 

982 25,1 

1661 16,7 

1222 13,8 

6363 14,7 

1Z55 10,3 
1087 10,9 

35 11,3 

2.J77 10,0 

103 16,6 

79 17.0 

1010 18,0 

2072 19,8 

47 17,1 

478 26rb 

130 za,a 

3919 20,1 

12659 1-'1, 9 

84983 11,7 197.J20 27,3 128502 17.8 

892 17,6 1588 31,4 556 11,0 

6427 14,4 9965 .l2,3 6081 18, 1 

1) DIE RANGZIFFERN ERREICHEN NICHT NOTWENDIGERWEISE DIE ;.r:u;!L llER STADT- BZW. ORTSTEILE, WEIL BEI ZUFALLIG GLEICHEN WERTEN AUCH DIE GLEICHE 
RANGZIFFER W lEDERHOLT WIRD. 
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BRUTTOLOHN DURCHSCHNITTLICHER BRUTTOLOHN IARITHMETISLHES .MITTEL! 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM IN DH 

STANDARD
AB-

R~~~~J oEICHUNG 

ST OT IN OM 

VARIA
TIONS. 
KUEFF 1-
LIENT 

IN ' 

ABwEICH- VERAEN!IERUNG 
UNG VOM 
LANDES- GE~ENUEd. 1974 
DURCHS. 

IN DH ABSO~UT IN ' 

MITTLERER tiRUTTOLUHN IMEDIANI 

IN DM 

SEIII
~UAR TI L

RANGL. AB•EI
DER 1) LnUNG 

ST DT IN DM 

UUAR-
T ILS
KOEFH
ZIENT 

IN ' 

INNER-

S T AEDT ISCHE 

•••• 21 ••• ••• a •• • 23 .24 ••• ö •••••• 26 •• ••• 21 •• ••• 28 •••• 29 •••• 30 ••• H .32 ••• 33 •••• 34 •• GEBIETSTEILE 

717651 24lt13 

186~8 22555 63 dB 

15637 21656 4b 57 

24022 21720 75 113 

58608 22787 ;7 tiO 

1555'4 216b3 7tl ll6 

4312 22937 55 73 

10144 21769 74 111 

14866 21702 77 115 

16817 2U14 ti2 126 

3011 21979 71 105 

2851 23565 49 oO 

184520 22301 

902172 237'14 

98457 zooao 140 
100469 20508 145 

19892o 20593 89 

9199 21631 79 II 7 

182b 222o3 68 99 

159555 22549 64 d9 

22462 25381 30 40 

34393 2b215 24 3~ 

24813' 23676 45 56 

230135 23111 5~ 70 

201499 22811 56 78 

986614 22834 

251175 
216140 

598~ 

20714 
~17bb 
19241 

4 73300 21161 

136 
lll 
170 

14352 23186 52 bl 

10549 22734 58 tll 

132027 ~43~6 36 49 

5865 21329 ül 125 

458.<4 . 25458 28 39 

12301 27215 20 21 

473401 L.4276 

17258879 23d4" 

llb563 23041 

1093543 2H64 

16887 

15!81 

1b91b 

l3ti75 

13934 

1b012 

23698 

lb101 

15318 

13798 

15623 

19215 

15037 

16519 

13998 
11950 

12981 

15020 

llllO 

14176 

16304 

1b159 

19349 

18171 

17398 

Jlo"5 

16207 

13218 
12467 
l309tl 

12ti95 

13139 

14vll5 

IH5ti 

15734 

13 '145 

14637 

15647 

15979 

15389 

lt1228 

10532 

Lll24 

67,3 

103,3 

70,6 

71.1 

69,5 

67,7 
58,) 

63.,1 

81,7 

75 1 .J 

77,3 

71 ,o 

56,7 

57,5 

76 t4 

)35 3048 

1293- 398~ .2.1,5 

192-

2128- 3002 lo,o 

1061-

2185- L979 

911- 4036 lltlt 

2079- 41~4 l3,4 

2146- 3398 !6,6 

253'>- 3132 i1o2 

1869- 3930 21,8 

283- 32b8 

1541- 355o 

74- 3bll 

3loa- 2883 
3340- 29do 

3255- 2941 

L211-

19,0 

16;2 
17,0 

1299- 3321 17,3 

1533 4SOO 2!,6 

l~21 3730 16,5 

172- 33'85 16,7 

2515 3tl75 17.2 

737- 3621 18,6 

1031- 350'- lchl 

1014-

3134-
2082-
4605-

lb81-

2850 
3081 
1755 

2999 

lBd. 

16,0 
16,5 
10,0 

602- 3689 lti,9 

1114- 3094 l5,ü 

271 4094 20,4 

2519- 4249 

lbl 0 4006 18 '1 

3367 5049 26,2 

428 J75d 18,3 

1123- 3452 

3820 

o,o 

o,o 

2345() 

2L390 ol 90 

2351! 42 5o 

21920 b9 102 

l:l84L 3o 50 

22369 63 91 

21786 72 107 

21000 tl5 U3 

21b98 75 113 

20901 87 137 

20834 89 139 

21875 71 105 

.l.2.b05 

23257 

21135 127 
21b80 115 

21425 81 

22231 65 93 

23125 48 67 

230H 49 68 

25310 21 23 

2ol35 15 11 

aaoo 53 7o 

2590" 16 18 

22472 60 89 

L2593 56 d2 

UH7 

21527 
2.l995 
190"4 

22!12 

118 
71 

lb9 

L4812 25 34 

23blb 39 53 

2"519 29 39 

21500 7ü 119 

.l.14bl 

lil/17 

24965 

23018 

2<880 

IU04 

10535 

l0514 

10973 

12076 

11510 

llb43 

10710 

11324 

12059 

1.2931 

I09o2 

11212 

10140 
9H06 

99o8 

ll139 

93b5 

10272 

1U758 

11385 

109b0 

llloo 

11434 

l0do,4 

107d0 

I05o1 
9958 

11767 

10320 

10413 

11373 

!1401 

IHIO 

122Jo 

lDI3 

11361 

lu182 

UIU 

8014 

10710 

601-603 KERN
GEtHET 

lt1,1 604 CURSLACK 

44,7 605 AL TENGAHHE 

50,1 bOb NEUENGAMME 

44,3 607 KIRCH•ERDER 

5-r., 0 608 LJCHS ENwERDER 

52,6 609 RE1 TBROOK 

55,4 610 ALLERHOEHE 

tiiLUoERDER 

54,2 612 MOORFLEET 

'TATENBERG 

59,1 bl4 SPAOENLAND 

604-ol4 ORTSAMTS-
48,5 GEB.VIER-U.HARSCH 

4d 0 2 BELIRK BERGEDORF 

ltd,O 701 ••••••••••••• 
"!:t • .Z 702 ••••••••••••• 

4bo 5 701-702 HARBURG 

50,1 703 NEULANil 

40,5 704 GUT MüOR 

o!LS TORF 

't-2, 5 706 ROENNEBURG 

LANGENBEK 

48,1 708 S!NSTURF 

47,0 709 MARIIS TORf 

50,9 110 EI SSENOORf 

4d, 1 711 HEIMfELD 

701-111 I<ERN-
47,4 ~EülET 

112 
713 
1H 

112-1 H ORTSAIITS-
46,7 GE6. WlLriElMSdURG 

48o2 716 MUORBURG 

lt~, 9 717 HAUSiiRUCH 

118 NEUGRABEN-
46,5 FISCHdEK 

53,1 719 FRANCOP 

NEUENFELDE 

CRANl 

715-721 URfSAIITS-
45,!:t ~EB. SUE~ERELBE 

48,6 HAMoUR~ lNSGESAHT 

NACHRICHTLICH 

35 0 1 150 AN BORD 

49, d 9'19 UHNE AN~AtiE 
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Harnburg heute 
und gestern 
Im Jahr 1880 - in Harn
burg lebten damals gut 
450 000 Personen - wur
den 17 000 Babys von Ham
burger Müttern geboren. 
Hundert Jahre später ka
men bei einer mehr als 
dreieinhalbmal so hohen 
Einwohnerzahl nur 13 500 
Kinder auf die Weit. Je 1000 
Einwohner errechnet sich 
für 1880 eine Geburtenziffer 
von 38; bis 1933 sank diese 
Ziffer mit geringen Schwan
kungen fast kontinuierlich 
auf elf ab und stieg danach 
wieder bis auf 18 im Jahr 
1940 an. Es folgte ein steti
ger Rückgang, der mit zehn 
Geburten je 1000 Einwoh
ner 1953 zunächst sein En
de fand. Sodann erhöhte 
sich die Ziffer wieder und 
erreichte 1964 mit 15 Gebur
ten je 1000 Einwohner den 
Höchststand der Nach-
kriegszeit. Die ab 1965 er
neut einsetzende Abnahme 
führte 1978 zu der bisher 
niedrigsten Zahl von 7,5 Ge
burten je 1000 Einwohner. 
1979 und 1980 wurde mit 7,7 
bzw. 8,2 eine leichte Zunah
me der Geburtenziffer fest
gestellt. 

Statistik der 
anderen 
Das Gebiet der Freien und 
Hansestadt Harnburg umfaßt 
754,7 km 2 ; davon entfiel -
wie die jüngste Flächener
hebung des Vermessungs
amtes der Baubehörde er
gab - am Jahresende 1980 
ein Drittel auf Gebäude und 
Höfe. Ein weiteres Drittel 
der Gesamtfläche wurde 
landwirtschaftlich genutzt. 
19 Prozent waren Straßen
und Verkehrsflächen und 
acht Prozent Wasser. Wald, 
Moor und Heide stellten ei
nen Anteil von fünf Prozent 
der Gesamtfläche. 
Da im Rahmen dieser Sta
tistik zu den Straßen- und 
Verkehrsflächen auch Öf
fentliche Grün- und Erho
lungsanlagen sowie Fried
höfe und die große Zahl 
von Grünzügen an den vie-

len .. Verkehrsadern" Harn-, 
burgs mit einem Flächenan
teil von mehr als acht Pro
zent gehören, wird durch 
diese Daten auch statistisch 
deutlich, daß weniger als 
die Hälfte des Stadtgebiets 
von Gebäuden und Fahrwe
gen in Anspruch genommen 
ist. 

Zum Thema "Bevölkerungs
dichte" berichtete der .. Mo
natliche Pressedienst des 
Statistischen Bundesamtes" 
Nr. 7/81: Die Bundesrepu
blik lag 1980 mit 248 Ein
wohnern je Quadratkilome
ter hinsichtlich der Bevölke
rungsdichte - nach den 
Niederlanden (346) und Bel
gien (325) - an dritter Stel
le in Europa. Von den Mit
gliedsländern der EG hat
ten Frankreich (98). Grie
chenland (74) und Irland 
(47) die geringste Bevölke
rungsdichte. 
Vor 100 Jahren kamen im 
Deutschen Reich, dessen 
Fläche mehr als doppelt so 
groß war wie das Gebiet 
der Bundesrepublik, noch 
76 Einwohner auf einen 
Quadratkilometer. 
Am dichtesten besiedelt 
sind die Stadtstaaten (Ber
lin 3950, Harnburg 2180 und 
Bremen 1716 Einwohner je 
Quadratkilometer). ln Nie
dersachsen und Bayern 
kommen dagegen nur 153 
bzw. 155 Einwohner auf ei
nen Quadratkilometer. 

Aus den "Jahresergebnis
sen der Arbeitsmarktstati
stik 1980", die vom Landes
arbeitsamt Schleswig-Hol
stein - Harnburg herausge
geben wurden, geht hervor, 
daß die Arbeitsverwaltung 
für Harnburg neben der Ar
beitslosenquote insgesamt 
auch eine Reihe von weite
ren Arbeitslosenquoten für 
bestimmte Gruppen von Er
werbspersonen sowie für 
Teilräume Hamburgs be
rechnet. ln einer Gegen
überstellung der verschie
denen Arbeitslosenquoten 
im Jahresdurchschnitt 1979 
und 1980 zeigt sich, daß fast 
alle Größen in dieser Zeit
periode zurückgegangen 
sind; nur für Wilhelmsburg 



war die Arbeitslosenquote 
1980 höher als 1979. Im ein
zelnen veröffentlichte das 
Landesarbeitsamt folgende 
Arbeitslosenquoten für 
Hamburg: 

Arbeitslosenquoten in % 
Jahres

durchschnitt 
1980 1979 

Insgesamt 
· Männer 
Frauen 
Ausländer 
Jugendliche 
(unter 20'Jahre) 
Teilzeit
arbeitslase 
Dienststellen: 
Harnburg 
Bergedorf 
Harburg 
Wilhelmsburg 

3,4 3,6 
3,2 3,3 
3,7 4,0 
4,8 4,9 

4,3 4,4 

6,0 7,1 

3,3 3,6 
3,3 3,8 
3,6 3,9 
3,9 3,6 

Das Amt für Statistik und 
Wahlen der' Stadt Dortmund 
hat in einer Untersuchung 
zur Bundestagswahl 1980 
(Sonderheft 87) geprüft, ob 
sich die Mitgliederdichte ei
ner Partei im Stadtbezirk auf 
das Wahlergebnis dieser 
Partei auswirkt. Gegenüber
stellungen der Mitglieder
dichte (Mitglieder einer Par
tei, bezogen auf die Wahlbe
rechtigten dieses Gebiets) 
und •der Wahlergebnisse ha
ben gezeigt, daß zwischen 
den Wahlergebnissen von 
SPD und CDU in den einzel
nen Stadtbezirken und der 
jeweiligen Mitgliederdichte 
kein Zusammenhang be
steht. Für die •räumlichen Un
terschiede im Wahlergebnis 
sind also andere Faktoren 
maßgeblich .. 

Neue Schriften 
Bosse, Lothar; Eberl, Wal
ther:' (Hrsg.): Stochastische 
Verfahren in den techni
schen Wissenschaften und 
in der amtlichen Statistik. 
Wien, New York 1981. 270 S. 
(Schriftenreihe der Techni
schen Universität Wien. Bd. 
18.) 
Der Band gibt den Inhalt ei
ner Reihe von Vorträgen 
wieder, die anläßlich eines 
gemeinsamen Symposiums 
des Instituts für Statistik 
und Wahrscheinlichkeits-

theorie der Technischen 
Universität Wien und des 
Österreichischen Statisti
schen Zentralamtes gehal
ten wurden. Ein erster Teil 
befaßt· sich mit der Anwen
dung stochastischer Metho
dik vornehmlich im Bereich 
der technischen Wissen
schaften im weitesten Sin
ne, so der Teilchenphysik, 
der Verkehrstechnik und 
Verkehrsplanung sowie 
der Regelungstechnik. Der 
zweite Teil ist der Handha
bung stochastischer Verfah
rensweisen in der amtlichen 
Statistik mit ihren vorwie
gend gesellschaftlichen Pro
blemen gewidmet, wobei 
neben der Österreichischen 
auch die bundesdeutsche 
administrative Statistik als 
Bezug dient. Den Abschluß 
bildet der Abdruck eines 
auch für den akademischen 
Nachwuchs in der Bundes
republik beachtenswerten 
Referates, in dem grundle
gende Gedanken über den 
Statistikunterricht an Öster
reichs Universitäten vorge
tragen werden. 

Lengsfeld, Wolfgang; Clau
sen, Gisela: Bibliographie 
deutschsprachiger bevöl ke
rungswissenschaftlicher Li
teratur 1945-1965. Wiesba
den 1981. 531 S. (Materia
lien zur Bevölkerungswis
senschaft H. 23.) 

Statistisches Bundesamt: 
Bildung im Zahlenspiegel 
1981. Stuttgart und Mainz 
19~1.130S. 

Statistisches Bundesamt: 
Bevölkerungsstruktur und 
Wirtschaftskraft der Bun
desländer 1981. Stuttgart 
und Mainz 1981. 198 S. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

644 
768 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
"Einkommen" 3681-713 

,--------.------~-------r~8o 

A 
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( Umgerechnet auf 20 Fuß-Basis) 
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0 'J 0 'J A 0 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

mbar2
) Luftdruck 1 013,9 1 014,7 1 011,3 1 011,5 1014,6 1 011,7 1 015,4 1 014,7 1 017,6 

Lufttemperatur 'C 8,4 8,7 16,1 16,2 17,4 15,0 15,6 17,2 17,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 73 80 75 70 74 74 73 
Windstärke Meßzahl 3

) 3,2 3,3 3 3 3 3 4 3,4 3 
Bewölkung " 4) 5,6 5,2 4,7 5,7 5,1 4,8 6,2 5,5 4,6 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,7 76,8 151,0 159,0 117,0 100,0 109,2 68,3 88,3 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 128,9 204 136 170 229 117 147 200 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 1 2 2 2 3 2 2 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19,3 20,8 22 25 21 21 24 26 16 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1 649,6 1 648,8 1 648,9 1 648,3 1 640,6 1 639,9 
und zwar männlich " 

770,2 768,6 768,1 768,5 768,3 765,8 765,8 ... 
weiblich " 

888,3 881,1 880,7 880,4 880,0 874,7 874,1 ... ... 
Ausländer 

" 
129,7 142,1 140,8 142,4 143,7 149,9 150,7 ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

225,2 225,1 224,8 ·225,2 225,0 224,4 224,5 ... ... 
Bezirk Altona " 

234,1 232,7 232,6 232,6 232,5 230,9 230,8 
' Bezirk Eimsbüttel 

" 
238,7 237,7 237,7 237,6 237,5 236,7 236,5 ... 

Bezirk Harnburg-Nord 
" 

300,3 297,2 297,3 296,8 296,9 294,3 294,2 ... 
Bezirk Wandsbek 

" 
382,0 380,4 379,9 380,2 380,2 379,5 379,3 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,1 87,7 87,8 87,8 87,6 87,5 87,5 
Bezirk Harburg 

" 
190,1 188,8 188,7 188,7 188,6 187,3 187,1 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 691 744 841 756 879 1 055 942 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
5,0 5,4 6,2 5,4 6,3 7,6 7,0 ... ... 

• Lebendgeborene7
) 

" 
1060 1132 1 203 1 242 1101 1168 1 067 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

7,7 8,2 8,9 8,9 7,9 8,4 7,9 
• Gestorbene8

) (ohne Totgeborene) 
" 

1 980 1 977 2076 1 764 1 741 2191 1 576 
·je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
14,3 14,4 15,3 12,6 12,4 15,7 11,7 ... ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 13 13 12 12 11 16 6 
• je 1000 Lebendgeborene " 

12,0 11,3 10,0 9,7 10,0 13,7 5,6 ... 
• Geborenen- ( + )/Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 920 - 845 - 873 - 522 - 640 - 1023 - 509 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 6,7 - 6,2 - 6,4 - 3,7 - 4,6 - 7,3 - 3,9 ... ... 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen " 

5225 5541 4982 6599 5 706 4154 5189 ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
5244 5358 5023 6025 5594 4 643 5260 ... 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 
- 19 + 183 - 41 + 574 + 112 - 489 - 71 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 11 869 11 795 10914 9582 . 9 582 10978 10380 ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 388 1 386 1195 1 519 1 311 1 062 1 297 

dar. angrenzende Kreise9
) " 935 940 823 988 968 770 897 ... 

Niedersachsen 
" 

879 884 762 920 836 695 834 
dar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

320 326 293 323 330 309 333 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 

" 
1173 1 205 1 013 1 344 1 208 957 1 004 ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 785 2066 2012 2 816 2 351 1 440 2054 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 2058 2052 1 999 2 249 2233 1 849 1 947 
dar. angrenzende Kreise9

) 
" 

1 597 1 553 1 512 1 682 1 702 1 359 1 448 
Niedersachsen 

" 
1149 1 201 1151 1 384 1 248 954 1 204 ... ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
611 633 642 749 648 478 592 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

1122 1162 1 017 1 289 1127 960 1 026 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
915 943 856 1103 986 880 1 083 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 670 - 666 - 804 - 730 - 922 - 787 - 650 ... 

dar. angrenzende Kreise9
) " 

- 662 - 613 - 689 - 694 - 734 - 589 - 551 ... 
Niedersachsen 

" 
- 270 - 317 - 389 - 464 - 412 - 259 - 370 ... 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
- 291 - 307 - 349 - 426 - 318 - 169 - 259 ... 

l)mland insgesamt 11
) 

" 
- 953 - 920 - 1 038 - 1120 - 1052 - 758 - 810 ... ... 

Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 
" + 51 + 43 - 4 + 55 + 81 - 3 - 22 ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" + 870 + 1123 + 1156 + 1 713 + 1 365 + 560 + 971 ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
52 Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) 

" 
- 939 - 662 - 914 + - 528 - 1 512 - 580 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 5,6 - 4,8 - 6,7 + 0,4 - 3,8 - 10,8 - 4,3 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser 12

) 

Patienten 13
) Anzahl 12594 12579 12880 12415 11 956 12310 12842 11 828 12580 

Betten 13
) 

o/o 
15652 15333 15357 15365 15347 15 285 15285 15285 15229 

Bettenausnutzung 83,2 83,9 84,7 83,3 78,5 84,2 81,4 80,9 80,9 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616576 853 855 739 376 802 497 704 294 572 855 775842 1 001187 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12.nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungs,\lrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6
) nach dem 

Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8
) mitletztem Wohnsitz in Hamburg.- 9

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10

) Landkreise Harburg und Stade. - 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13

) Bestand am 
Monatsende. 

294 



Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 690 687 644 689 479 685 667 742 755 990 471 465 599 323 
Wissenschaftliche Büchereien' 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
36 483 40 418 42 065 40 624 30 755 39 012 41 255 40 725 36 237 

Besucher·der Lesesäle 
" 

8 521 9 593 10 515 10 249 6 804 10 033 10 409 10194 8 413 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3 804 4 043 3 820 3 897 2 991 4 572 3 414 4 477 3 759 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 2 799 2 813 2 257 3 015 ,2 671 2 654 2 796 2 954 2 342 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 1175 1 254 1 107 1 331 1 277 1 037 1 055 1 285 1 060 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 93846 96 026 81 278 95 854 83 602 245 853 385 837 282 058 78 188 
dar. Hamburger Kunsthalle 14 471 24 149 11 485 10 269 8 250 34 859 12 003 13 484 13 222 

A~tonaer Museum in Hamburg, 
4000 Norddeutsches Landesmuseum 13 309 10 662 4 107 3 837 8 405 9 701 12166 10 842 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 8 787 6 754 5 509 8 188 5 455 5 913 6231 5 824 3102 
Helms-Museum 11 281 9 713 15 121 13 710 10 755 13 122 13 863 12 007 10 803 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 7 805 7 819 13 899 11 885 9 936 11 737 12 480 11 466 9 855 
Museum für Harnburgische Geschichte 20 241 19 565 19 854 26 150 25 100 24 270 27 367 26 648 26 099 
Museum für Kunst und Gewerbe 13 947 9 951 5 785 10 931 8 987 143 756 287 930 198 890 6114 
Planetarium 10 245 13 626 17 075 20 468 20 049 13 527 13 953 11411 6 720 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 24 713 23 268 19 992 21 857 21 967 31 042 31 000 34 088 34 720 
• davon Männer 

" 
12 784 12 348 10 219 10 903 11105 17 907 17744 18 962 19 485 

Frauen 
~~o 

11 929 10 920 9 773 10 954 10 862 13 135 13 256 15 126 15 235 
Arbeitslosenquote 3,6 3,4 2,9 3,2 3,2 4,6 4,6 5,0 5,1 
Kurzarbeiter Anzahl 2677 511 329 180 201 4 643 3 576 2 959 879 
Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1) insgesamt 

" 
31 153 29 847 26 743 28 856 28394 38 470 38 626 41 699 42 060 

dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 
" 5 136 4 485 4 500 3 910 4 084 5 301 5 124 4 959 5 129 

Offene Stellen 
" 

9 703 9 945 11 778 11 368 10469 8 028 8 043 7 104 6 652 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
• Kuhmilch t 1 336 1 275 1501 1 257 1 078 1 596 1 368 1 201 1 039 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 98,1 97,1 94,6 97,3 97,7 97,0 93,7 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 14,6 11,8 10,1 15,0 13,3 11,3 9,8 
Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 5,6 4,5 4,9 4,8 4,8 5,4 4,4 5,6 
• Kälber 

" 
2;1 1,9 2,0 1,4 1,7 1,4 1,4 1,7 1,7 

• Schweine2
) 18,5 18,0 18,4 16,4 16,7 17,4 20 18,8 19,8 

• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen 3
) t 3 218 3 302 3 054 2 909 2 912 2 938 3 323 2943 3 382 

• dar. Rinder (ohne Kälber) 
" 

1 424 1 543 1 252 1 351 1 284 1 291 1 476 1 186 1 509 . Kälber 254 237 250 179 229 167 172 209 200 " Schweine 
" 

1 521 1 495 1 532 1 358 1 370 1 451 1 649 1 523 1 650 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche !=nergieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 167 672 168 147 167 799 168 366 168 535 164 755 165 100 165 170 165 904 
• dar. Arbeiter6) 

" 
97 649 98 039 97 873 98 305 98 491 94 985 95 063 95 407 95 889 

• Geleistete Arbeiterstunden7
) 13 862 13 778 13 278 13 290 12 455 13 488 13 065 12 271 12 671 

• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 267 267 272 267 279 280 297 272 
• Bruttogehaltssumme 

" 260 276 292 271 267 303 309 297 283 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) 
" 5 094 5 889 5 742 5 449 5 532 6 097 6 619 6 816 6 387 

dar. Auslandsumsatz 
1 000 ,t,SKE91 

563 611 595 597 591 622 689 675 640 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 3 4 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36 354 34 884 33 266 27 180 32 140 27 649 30 369 31 178 
• Stadt- und Kokereigas 

" 506 442 371 308 328 176 157 158 138 
• Erd- und Erdölgas 

10ÖOt 
39 695 35 912 34 513 32 958 26 852 31 964 27 492 30 211 31 040 

• Heizölverbrauch 43 40 34 33 34 32 31 30 29 
• leichtes Heizöl 

" 8 6 4 3 3 3 3 3 2 
• schweres Heizöl 35 34 30 30 31 29 28 27 27 
• Stromverbrauch Mio. kWh 378 377 370 382 366 368 355 370 368 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne 
Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9) 1 t Seinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 
gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 10

) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho = 35 169 kJ/m 3 (8400 kcal/m ). . 

295 



Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Malleinheit 

· Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Produzierendes Gewerbe, ----
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 712 2 982 2 860 2 953 2 736 2 787 3 076 3 221 3 093 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 1 282 1 462 1 361 1 419 1377 1 332 1 542 1 762 1 691 

Investitionsgüter 
" 717 786 783 798 696 745 828 778 712 

Verbrauchsgüter 
" 145 144 142 136 135 138 138 128 141 

Nahrungs- und GenuSmittel " 569 590 574 600 528 572 568 553 549 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 31 977 31 509 31 828 29 861 29 763 30 001 
dar. Arbeiter') 25 042 25 158 25 752 25 317 25 616 23 797 23 750 24 020 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 499 3 467 3 835 3 721 3 388 3 535 3 520 3156 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
947 927 1 073 1 040 901 1 005 1 008 868 ... 

gewerbliche und industrielle Bauten 1 320 1 320 1 399 1 354 1 279 1 304 1 291 1 183 ... . öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 1 363 1 327 1 208 1 226 1 221 1105 ... 
• Bruttolohnsumme5

) Mio. DM. 74,8 81,7 90,7 89,6 84,2 84,3 85,6· 83,2 ... 
• Bruttogehaltssumme5) 

" 18,2 19,9 19,9 20,7 20,5 19,9 20,8 20,6 
• Baugewerblicher Umsatz6

) " 240,1 294,9 267,9 377,2 308,1 308,5 290,5 325,7 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 59,9 72,6 63,1 113,2 75,0 74,9 75,3 100,9 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
100,8 113,4 108,1 130,4 135,6 151,2 112,9 112,8 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

79,4 109,0 96,8 133,6 97,5 82,4 102,3 112,0 

Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 710 10 782 10 767 10 718 10 871 10561 10 662 10 720 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 479 8 565 8 542 8 497 8 665 8 403 8 505 8 619 

Geleistete Arbeitsstunden 1 332 1 326 1315 1 330 1 275 1 270 1 252 1 271 
Bruttolohnsumme5) Mio. DM 22,3 24,1 24,5 25,9 25,2 24,4 25,8 27,4 
Bruttogehaltssumme5) 

" 
6,3 6,9 7,1 7,0 6,9 7,3 7,8 7,3 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz6
) 

" 
68,6 76,3 74,5 87,0 68,5 78,3 89,0 71,3 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 556 556 571 384 323 315 302 200 294 
• Stromverbrauch 

" 
929 933 764 816 770 806 751 760 786 

• Gasverbrauch7
) 

" 2 487 2 091 1 711 1 265 938 1 585 1416 1 134 1 309 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 101,5 101,1 108,3 92,7 91,0 97,5 96,8 ... ... 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 
109,7 105,2 111,5 102,3 96,1 90,0 92,9 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 

93,5 99,3 105,6 86,0 90,4 104,8 106,5 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
108,8 103,7 112,7 86,7 94,3 101,2 97,8 ... ... 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 
" 

91,6 89,7 95,1 84,5 80,2 95,7 87,3 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
99,6 101,5 117,1 98,7 98,4 114,0 107,8 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 149 163 97 209 145 147 147 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100'6 m3 
136 132 118 147 82 157 119 130 134 

• Rauminhalt 178 219 222 210 153 336 183 197 151 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 66,6 62,5 45,0 107,4 59,3 64,5 51,8 
• Wohnfläche 1000m2 34 41 44 36 29 68 35 36 28 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 30 40 39 16 25 26 22 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 206 287 478 55 118 248 135 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 73,2 59,6 59,7 8,0 33,5 77,0 29,5 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 35 46 69 15 33 60 .25 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 512 387 368 811 391 389 300 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 133 113 92 120 124 80 79 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 15 16 27 21 15 14 13 
Rauminhalt 1000 m3 278 265 100 137 146 204 35 473 84 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 340 470 436 269 247 370 248 105 294 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 197 197 197 198 198 198 198 
Wohnungen 

" 
780 785 782 782 782 786 786 786 786 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer.- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh ~ 3 600 Giga Joule. -
8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 

1976 ~ 10( Wohngebäude insgesamt 118,5 129,9 131,9 138,2 139,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

118,8 130,3 f 132,4 138,7 139,5 
Mehrfamiliengebäude " 

118,3 129,7 131,7 138,1 139,0 
Gemischt genutzte Gebäude " 

118,5 129,5 131,5 137,7 138,7 

Bürogebäude " 
117,1 127,8 129,3 135,4 136,5 

Gewerbliche Betriebsgebäude 
" 

117,2 127,8 129,8 135,5 137,1 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66 934 63 505 63 271 62 419 62 163 56 982 59 414 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6185,0 5 738,0 5 741,8 5 645,5 5 602,1 5 803,5 6 218,5 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels ' 

Einzelhandel 1970 ~ 10( 163,0 169,7 144,4 154,9 r 143,4 ... ... . .. 
davon Waren verschiedener Art 2) 

" 
186,1 192,9 139,6 159,9 r 158,5 ... . .. 

Facheinzelhandel " 
165,4 173,2 157,2 163,0 r 150,5 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 673 666 646 666 810 ... . .. 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft " 
94 97 102 106 82 111 174 

• Gewerblichen Wirtschaft 
" 

504 616 570 561 564 555 636 
• davon Rohstoffe 

" 
5 6 7 5 6 6 7 ... 

• Halbwaren " 
108 166 142 136 147 114 150 ... 

• Fertigwaren 
" 

391 444 422 419 411 435 478 
• davon Vorerzeugnisse 

" 
75 78 79 69 75 75 73 ... 

• Enderzeugnisse " 
316 366 343 350 335 360 405 ... 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa " 

409 512 486 470 449 452 538 ... . .. 
• dar. EG-Länder " 

267 347 330 296 294 306 337 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5
) 

Einfuhr " 
4372 5 380 5 340 4 822 4 907. 5811 5 872 

davon Europa " 
2125 2 481 2 424 2 205 2 263 2 766 2 767 

dar. EG-Länder " 
1 546 1 850 1 817 1 628 1 625 2 241 2 100 ... 

Außereuropa 
" 

2 247 2 899 2 916 2 617 2 644 3 045 3105 

Ausfuhr " 
1 530 1 880 1 828 1 931 1 638 1 773 2 365 

davon Europa " 
1 022 1 305 1 348 1 340 1 060 1 182 1 437 

dar. EG-Länder " 
697 867 919 848 591 795 832 

Außereuropa " 
508 575 480 591 578 591 928 ... . .. 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970 ~ 100 165,3 175,4 181,4 173,7 r 167,0 
davon Seherbergungsgewerbe 

" 
172,6 190,2 206,9 189,9 r 187,6 ... . .. 

Gaststättengewerbe " 
163,1 171,0 173,8 168,9 r 160,8 ... . .. 

Fremdenverkehr6
) 

• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 163,4 168,6 159,5 160,5 161,5 165,0 
• dar. von Auslandsgästen " 

40,5 42,7 54,6 . 65,1 53,9 51,1 54,7 62,1 ... 
• Fremdenübernachtungen 

" 
234,7 243,5 283,1 287,5 289,8 296,5 296,0 305,3 

• dar. von Auslandsgästen 
" 

72,4 81,5 99,3 112,0 102,8 103,2 108,2 118,2 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl· 1 325 p 1 290 1 296 1 316 1 313 p 1 310 p 1 400 p 1 200 p 1 240 
Güterverkehr über See 1000t 5 221 p 5211 4 977 4 882 5 275 p 4654 p 4.959 p 5205 p 4555 
davon Empfang " 

3 896 p 3746 3 512 3 511 3 838 p 2966 p 3336 p 3453 p 3042 
dar. Sack- und Stückgut " 

675 p 706 742 719 686 p 751 p 692 p 660 p 680 
Versand " 

1 325 p 1465 1 465 1 371 1 437 p 1 688 p 1 623 p 1 752 p 1 513 
dar. Sack- und Stückgut 768 p 811 877 794 780 p 966 p 913 p 1 075 p 918 
Umgeschlagene Container7

) Anzahl 53117 65 277 68 411 72 886 61 194 83 165 68 085 84104 78 701 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000t 481 576 628 623 506 775 612 762 678 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
363 387 461 408 420 477 448 p 420 p 505 

• Güterversand " 
498 538 539 590 538 479 522 p 518 p 566 

Luftverkehr9
) 

Starts und Landungen Anzahl 5 445 5 489 5 945 6184 6 245 p 5896 p 5934 p 6184 p 6125 
Fluggäste 358 539 361 174 396 659 389 905 396 411 p 401181 p 399728 p 378207 p 363191 
Fracht t 2 206,8 2 412,9 2 325,1 2 366,8 2 201,3 p 2 458,8 p 2139,0 p 2292,7 p 2195,3 
Luftpost " 

808,7 880,0 792,5 925,2 858,4 p 875,1 p 800,9 p 927,3 p 852,8 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 26 746 27155 24 692 25 218 24 812 27 577 26 915 24 318 
Busse (ohne Private) " 22 620 22 082 19 755 20 754 19 248 21 735 21 511 19 471 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4
) Nachgewiesen werden nur die 

Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 
dar. Personenkraftwagen2) 

je 1000 Einwohner 
• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen2

) 

• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite4
) an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite4
) an inländische Nichtbanken 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5
) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6) 

• Lastschriften auf Sparkonten 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post)· 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer7

) 

. • Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

• Körperschaftsteuer7
) 

8
) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A96 
• Grundsteuer B1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1979 1980 1980 1981 
Maßeinheit l-------'--:-----+----.-----,-----+----.----,-----r-------1 

1000 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Juni Juli 

602,1 
538,6 

326 
6254 
5520 

431 

826 
19 

1 055 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 
5614,2 

14 764,9 
9 424,7 

745,3 
772,5 

26 

365 
3,8 

25 032 

1 355,6 
731,1 
396,2 
146,0 

36,4 
152,5 
624,5 
304,6 
319,9 

979,8 
71,0 

886,1 

60,8 
23,3 
17,5 

2,7 

157,2 
0,1 

17,5 
117,7 

624,1 
556,8 

338 
6 076 
5 295 

420 

929 
17 

1188 

78 887,4 
75 028,1 
15 561,0 
15 281,8 

279,2 

615,8 
548,7 

333 
6298 
5 393 

413 

1184 
21 

1 514 

74 817,4 
71 141,9 
14 471,5 
14 356,5 

115,0 

614,8 
547,3 

332 
5 839 
4 959 

436 

1 048 
16 

1 339 

74 510,0 
70 808,4 
13 954,0 
13 784,7 

7 899,6 7 589,3 
5 871,5 . 5 829,0 
2 028,1 1 760,3 

169,3 

7.542,8 
5 803,8 
1 739,0 

51 567,5 
40 991,2 
10 576,3 

50 152,5 
35 225,2 
29 033,1 

6192,1 
14 927,3 
9 539,4 

1 638,5 
821,1 

27 
0 

347 
3,3 

24 074 

1 569,7 
716,6 
418,4 
139,0 

43,8 
115,4 
668,6 
225,1 
413,4 

1 002,5 
78,2 

898,9 

59,2 
24,5 
13,7 

2,7 

136,7 
0,1 

17,4 
112,4 

49081,1 
39 472,7 

9 608,4 

49311,6 
39 647,4 

9 664,2 

45 822,3 45 934,4 
31 586,6 r 31 779,8 
25 959,4 26 377,9 

5 627,2 5 401,9 
14235,7 r 14162,9 

9 135,2 9 1 02,4 

766,8 949,7 
747,4 1 022,5 

25 

319 
2,6 

24195 

2 006,5 
1 276,9 

575,9 
303,7 

15,1 
382,2 -
729,6 
268,2 
461,3 

1 022,1 
81,4 

918,3 

54,0 
11,2 
16,1 

3,1 

70,4 

2,3 
68,2 

31 
2 

367 
. 3,3 

25 731 

1 026,5 
499,3 
302,9 

82,9 
223,5 
109,9 
527,2 
127,7 
399,5 

1 005,0 
81,8 

900,4 

46,8 
1,7 

24,7 
2,9 

41,1 

24,7 
16,0 

August 

616,0 
549,4 

333 p 
4 727 
3 984 

392 

895 
19 

1 140 

74 542,4 
70 801,6 
13 713,3 
13 595,2 

118,1 

7 545,5 
5 821,3 
1 724,2 

49 542,8 
39 701,5 

9 841,3 

45119,2 
30 936,2 
25 809,3 

5126,9 
14183,0 
9117,5 

699,3 
678,3 

11 

326 
2,6 

22 299 

1 248,7 
681,8 
493,0 

16,8 
139,2 
32,9 

566,9 
164,5 
402,4 

970,8 
80,1 

860,2 

103,9 
63,9 
16,7 

2,9 

301,9 

43,6 
257,3 

. Mal 

633,6 
562,7 

343 p 
6567 p 
5 575 p 

301 p 

1 144 
21 

1 469 

82 300,7 
78 403,2 
15 849,8 
15 460,3 

389,5 

8 774,7 
6 260,5 
2 514,2 

53 778,7 
41 805,0 
11 973,7 

48 561,2 
34 572,9 
28 204,7 

6 368,2 
13 988,3 

8 964,0 

723,3 
853,4 

22 

266 
2,3 

23 095 

1 301,3 
813,0 
510,9 
108,6 

45,7 
147,8 
488,3 

69,6 
418,7 

998,7 
89,1 

883,3 

93,3 
63,0 
15,7 
3,0 

351,7 
0,2 

40,0 
309,8 

Juni 

635,3 . 
563,6 

343 p 
6457 p 
5439 p 

357 p 

1 055 
17 

1 337 

83 302,0 
79 454,8 
16 252,2 
16 036,6 

215,6 

9157,8 
6 366,3 
2 791,5 

54 044,8 
41 991,7 
12 053,1 

48 442,5 
34 642,5 
28 140,6 

6 502,0 
13 799,9 

8 850,5 

804,7 
993,1 

23 

305 
2,3 

24197 

1 862,9 
1 255,5 

561,0 
318,1 

47,5 
328,8 
607,4 
192,6 
414,7 

1 018,4 
86,4 

908,4 

53,7 
9,2 

18,2 
2,8 

26,0 

4,8 
21,3 

Juli 

634,2 
562,1 

342 p 
5849 p 
4973 p 

340 p 

August 

633,4 
560,8 

342 
4334 
3473 

444 

825 p 1 048 
19 p 18 

1 054 p 1 345 

83 375,7 
79 389,5 
15 897,5 
15 592,2 

305,3 

9 229,2 
6 330,7 
2 898,5 

54 262,8 
42 078,0 
12 184,8 

48 158,5 
34 563,3 
28 222,1 

6 341,2 
13 595,2 

8 720,7 

965,7 
1 170,5 

52 

270 
1,9 

27158 

1149,9 
. 535,7 

298,9 
44,7 

182,0 
10,1 

614,3 
162,8 
451,4 

1 023,9 
79,7 

916,2 

65,6 
16,8 
19,3 
3,1 

52,4 
0,2 

26,3 
25,6 

84 618,3 
80.646,3 
16 415,6 
16 256,4 

159,2 

9 371,1 
6 289,5 
3 081,6 

54 859,6 
42 146,0 
12 713,6 

48 080,1 
34 553,4 
28 331,7 

6 221,7 
13526,7 

8 663,0 

825,7 
893,6 

24 

286 
2,7 

24 381 

1454,2 
736,6 
540,0 

17,4 
179,1 

0,1 
717,6 
275,6 
442,0 

1 072,2 
84,9 

956,3 

98,1 
63,1 
15,4 
3,2 

316,3 
0,1 

40,9 
273,3 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombi8ationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerurnlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) • Mio. DM 1 718,0 1 769,2 2 006,1 1 668,2 1 616,5 1 599,5 1 904,4 1 788,8 1 798,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
366,1 380,3 572,5 388,4 302,7 360,0 561,8 388,8 326,5 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

421,5 451,3 492,5 355,8 382,6 329,6 410,0 414,6 484,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
20,8 12,6 - - 38,6 - - 40,5 -

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

432,7 396,7 775,0 154,3 465,3 482,9 766,6 257,8 447,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 2

) 
3

) 
" 

291,7 258,5 569,8 78,3 292,0 354,2 558,8 122,2 315,6 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
59,3 66,4 151,2 29,2 30,8 35,4 154,1 29,5 34,2 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

20,8 12,6 - - 38,6 - - 40,5 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde , 

" 
184,9 184,5 202,3 69,0 301,1 444,6 157,9 - 8,6 399,7 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 4
) 

" 
76,0 87,3 68,2 16,0 180,1 309,8 21,3 - 55,4 273,3 

·Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2
)
3

) 
" 

69,3 72,9 131,9 27,9 76,3 92,9 131,9 20,1 83,4 

Hamburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
558,2 545,8 1 061,7 210,0 753,1 924,7 934,3 246,5 844,8 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 641 686 698 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 672 722 732 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
411 441 448 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 382 407 413 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
14,98 16,08 16,39 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 

15,62 16,78 17,12 
• weibliche Arbeiter 

" 
10,17 10,94 11,12 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

9,40 10,06 10,22 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
3 513 3 847 3 883 

·weiblich 
" 2 517 2 706 2 737 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 3 503 3 758 3 812 ... 
• weiblich 

" 2 395 2 561 2 592 ... 

Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 3 100 3 339 3 348 
• weiblich 

" 
2 244 2 418 2 435 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 15 330 16 976 16 920 20 551 15 797 18 692 20 897 22 731 16 702 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 5 8 8 11 3 7 5 7 4 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 184 148 131 199 112 124 155 191 140 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 273 1 501 1 506 1 668 1 529 1407' 1 756 1 728 1 012 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 1 875 1 951 1 741 1 923 1 849 2 587 1 890 2 625 1 959 

Diebstahl 
" 

9 516 10 424 10 757 13 501 9 741 11 693 14 034 14 997 11 513 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 5 322 5 976 6344 8 486 5 702 6 921 8 709 9 288 6 942 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

1 137 1141 1 120 1 351 1155 1 139 1 035 1 249 1 219 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

17 610 17 984 18141 17 818 17 140 17 786 16 970 1i3 745 
dar. Feueralarme 

" 
577 665 694 564 502 637 552 524 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 155 169 191 181 130 149 171 136 

Rettungswageneinsätze 
" 

15 509 15 854 15 795 15 795 15 236 15 924 15 208 14 990 ... 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 
2 703 2 414 1 837 1 837 2 114 2 587 2 532 2 445 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 217 363 568 464 376 318 260 277 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtk\lung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Beric,htsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 Dezember 1 645,1 12 206,6 61 657,9 
Lebendgeborene Anzahl -;, 1 174 10724 55 409 
Gestorbene 

" " 2 469 14 350 66 467 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 1295 - 3626 - 11058 -

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4 106 22 491 39 375 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5 302 22 279 37 989 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

- 1196 + 212 + 1386 + 
Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) 

" " 
- 2491 - 3414 - 9672 -

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 
Lebendgeborene Anzahl Dezember 208 949 7 424 
Gestorbene 

" " 35 111 833 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 173 + 838 +' 6591 + 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1326 5 297 31 505 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1 329 4 999 33 851 .-
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 

" " 
- 3 + 298 - 2346 + 

Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) 
" " + 170 + 1136 + 4245 + 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 27 006 253 930 1118 302 
und zwar Männer 

" " 15 381 131 557 583 189 
Frauen 

" " 11 625 122 373 535 113 
Teilzeitkräfte 

" " 
3 489 43 450 184 224 

Ausländer 
" " 4 462 21 994 140 462 

,Arbeitslosenquote % 
" 

4,0 5,6 4,8 
Offene Stellen Anzahl 

" 8 046 40 748 226101 
Kurzarbeiter 

" " 1 282 32 642 357 064 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 167 250 . 1 149 995 7 603 759 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 12 973 106 171 694 079 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 581 3 628 23 355 
Umsatz aus Eigenerzeugung5

) 
" " 

3 449 16 712 89 595 
Gesamtumsatz5) 

" " 6 653 21 349 101 948 
darunter Auslandsumsatz 

" " 759 4431 26 537 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Dezember 30 538 256 103 1 242 467 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2 675 19 020 91 171 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 99 529 2 587 
Baugewerblicher Umsatz5

) 
" " 

'453 3 034 13 903 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 September 176 1 170 5 985 
darunter von Auslandsgästen 

" " 54 147 1130 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl Dezembe'r 4 028 29 388 138 644 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM pktober·Dezembe 9 468,5 22 326,5 101 473,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 4 915,6 14 742,1 74 423,7 

Landessteuern 
" " 177,1 782,8 4 098,5 

Gemeindesteuern 
" " 397,1 1 748,4 8 423,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand.am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Stand Ende September.-
7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 653,0 

996 
2195 
1199 

4 920 
4 612 

308 

891 

132,3 

184 
21 

163 

1 979 
992 
987 

1150 

22 607 
11 689 
"10 918 

3 584 
3152 

3,3 

8 476 
234 

167 925 
12 837 

537 

3125 
5 909 

748 

30 940 
3 073 

101 
398 

169 
51 

3 339 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt- · 

~iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12 181,3 61 439,3 1 649.3 12 197,1 61 575,6 1 658,1 12 177,4 61 363,9 - 0,5 + 0,2 + 0,3 

9 326 49 239 13 580 115 822 620 657 12 722 108 809 581 884 + 6,7 + 6,4 + 6,7 
13 322 63 417 23 726 148 634 714 117 23 760 148 546 711 732 - 0,1 - 0,1 + 0,3 

- 3 996 - 14 178 - 10 146 - 32 8_12 - 93 460 - 11 038 - 39 737 - 129 848 X X X 

23 871 48 403 66496 350 342 753 436 62 699 330 591 666 716 + 6,1 + 6,0 + 13,0 
20 753 30 942 64 298 292 079 441 489 62 923 288 717 420 713 + 2,2 + 1,2 + 4,9 

+ 3 118 + 17 461 + 2 198 + 58 263 + 311947 - 224 + 41 874 + 246 003 X X X 

- 878 + 3 283 - 7 948 + 25 451 + 218487 - 11 262 + 2 137 + 116155 X X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4 453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3

) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

809 6 695 2 448 9 727 80 695 2 302 8 907 75 560 + 6,3 + 9,2 + 6,8 
95 780 289 1 069 8 511 253 1 063 8 093 + 14,3 + 0,6 + 5,2 

+ 714 + 5 915 + 2 159 + 8 658 + 72 184 + 2 049 + 7 844 + 67 467 X X X 

6 792 38941 24 258 102 683 632 285 20 457 86 347 545 917 + 18.6 + 18,9 + 15,8 
3 989 27 261 13 796 60 184 386 035 12 827 57 801 360 152 + 7.6 + 4.1 + 7,2 

+ 2 803 + 11680 + 10 462 + 42 499 + 246 250 + 7 630 + 28 546 + 185 765 X X X 

+ . 3 517 + 17 595 + 12 621 + 51 157 + 318 434 + 9 679 + 36 390 + 253 232 X X X 

198 637 866 783 23 268 201 668 899 386 24 458 197 485 870 306 - 4,9 + 2,1 + 3,3 
94 179 417 978 12 348 95 657 433 305 12 647 93 253 413 734 - 2,4 + 2,6 + 4,7 

104 458 448 805 10920 106 011 466 081 "11 811 104 232 456 572 - 7,5 + 1,7 + 2,1 
38 016 156 864 3 447 38 848 164 575 4 038 40 540 168 644 - 14,6 - 4,2 - 2,4 
16 280 101 161 3 490 16 834 109 073 3184 15 142 93 180 + 9,6 + 11,2 + 17,1 

4,5 3,8 3,4 4,5 3,9 3,6 4,4 3,8 X 
I 

X X 

47 786 268 189 9 945 57 147 306 594 9 768 58 575 305 925 + 1,8 + 2,4 + 0,2 
10 898 80 336 511 11 730 136 553 2677 18 675 87 589 - 80,9 - 37,2 + 55,9 

1154 282 7 649 641 168 137 1 159 198 7 659 900 167 659 1149174 7 609 581 + 0,3 + 0,9 + 0,7 
106 250 694 851 165 324 1 414 792 9149124 166 699 1 421 854 9 253 475 - 0,8 - 0,5 - 1,1 

3280 21457 6 517 39 411 256 891 6090 36366 238 525 +. 7,0 + 8,4 + 7,7 
14 825 84 493 35 789 188 657 1 060 886 32 546 .174 192 989 725 + 10,0 + 8,3 + 7,2 
19 062 95 339 70 665 240 885 1 195 666 61 124 217 890 1 105 449 + 15,6 + 10,6 + 8,2 
4 062 24 758 7 327 47 667 290 373 6 759 42 399 265 576 + 8,4 + 12,4 + 9,3 

258 735 1 250 594 31 115 258 357 1 262 848 31 036 258 878 1 240 207 + 0,3 - 0,2 + 1,8 
24 069 115 926 41416 349 986 1744957 41 983 354 697 1 724 241 - 1,4 - 1,3 + 1,2 

578 2 758 1 214 7 715 37 442 1 116 7 198 33 853 + 8,8 + 7,2 + 10,6 
2 626 11 969 3 440 23 135 112 484 2 883 19 074 92 080 + 19,3 + 21,3 + 22,2 

1 088 5 688 1 253 8 774 p 42936 1 220 8 470 41 309 + 2,7 + 3,6 p + 3,9 
142 1 002 396 1 108 p 8076 379 1101 7 285 + 4,6 + 0,7 p + 10,8 

25 018 122 478 63 535 483 579 2 419 309 66 242 516 991 2 616 444 - 4,1 - 6,5 - 7,5 

21 362,1 95 338,7 32 599,7 79 338,4 364 917,8 :31 573,0 74 954,4 342 560,4 + 3,3 + 5,8 + 6,5 

13 759,1 68 898,9 18 219,4 53 318,6 267 299,7 17 198,8 49 120,5 245 545,8 + 5,9 + 8,5 + 8,9 
747,4 3 937,8 710,0 3 037,5 16 072,3 730,1 3 094,7 16 603,2 - 2,8 - 1,8 - 3,2 

1 813,6 8 656,8 1 640,8 7 134,6 35 493,0 1 886,8 7 167,8 35 737,7 - 13,0 - 0,5 - 0,7 

Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

·Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung 1) 1000 1. Vj. 81 1 643 1 893 1 297 1 018 652 629 . 590 555 541 484 

4. Vj. 80 1 645 1 896 1 299 979 654 631 591 555 543 484 
darunter Ausländer % 1. Vj. 81 9,1 16,9 14,6 5,7 21,6 12,4 6,5 9,8 11,8 

4. Vj. 80 9,0 12,3 17,0 14,0 6,2 21,4 12,2 6,4 9,8 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 81 3 291 4 778 2 452 2 362 1 306 1 276 1 155 1 162 1 133 1 006 
4. Vj. 80 3 423 4 648 2 509 2 163 1 357 1 359 1147 1 135 1 038 1026 

darunter Ausländer % 1. Vj. 81 19,2 23,7 22,8 29,1 12,3 38,3 26,1 12,9 24,0 26,2 
4. Vj. 80 17,4 23,0 28,7 26,2 12,5 40,9 23,8 15,1 21,6 22,9 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 8,1 10,2 7,7 9,4 8,1 8,2 7,9 8,5 8,5 8,4 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 8,3 9,7 7,7 8,8 8,2 8,5 7,7 8,1 7,6 8,4 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 81 5 790 8 840 3 559 2 921 2 305 2 084 1 884 1930 1 857 1 703 
4. Vj. 80 6 345 9 079 3161 2 891 2 195 2 008 2 078 1 768 1 786 1 653 

. je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 14,3 18,9 11,1 11,6 14,3 13,4 12,9 14,1 13,9 14,3 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 15,3 19,0 9,7 11,7 13,3 12,6 14,0 12,6 13,1 13,5 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 81 - 2 499 - 4062 - 1107 - 559 - 999 - 808 - 729 - 768 - 724 - 697 
überschuß (-) 4. Vj. 80 - 2 922 - 4431 - 652 - 728 - 838 - 649 - 931 - 633 - 748 - 627 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 81 15 357 17 382 20 519 9912 4 633 9 543 7 771 6 282 5 748 6 120 
4. Vj. 80 15 526 19 430 22 906 12 012 4 901 10 794 7 856 5 824 8 878 7 417 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 37,9 37,2 64,2 39,5 28,8 61,5 53,4 45,9 43,1 51,3 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 37,4 40,6 70,0 48,7 29,7 67,8 52,8 41,6 64,9 60,7 

Fortgezogene Personen 'Anzahl 1. Vj. 8'1 15 289 16 063 21 150 10 363 5 071 10 698 7 462 5 792 6 752 6 226 
4. Vj. 80 16 131 17 699 22 062 11 512 5 405 10 266 7 860 6 371 7793 6 853 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 37,8 34,4 66,1 41,3 31,5 68,9 51,3 42,3 50,7 52,2 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 38,9 37,0 67,4 46,7 32,8 64,5 52,8 45,5 57,0 56,1 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 81 + 68 + 1319 - 631 - 451 - 438 - 1155 + 309 + 490 - 1004 - 106 
gewinn ( +) I -verlust (-) 4. Vj. 80 - 605 + 1731 + 844 + 500 - 504 + 528 - 4 - 547 + j 085 + 564 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 + 0,2 + . 2,8 - 2,0 - 1,8 - 2,7 - 7,4 + 2,1 + 3,6 - 7,5 - 0,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 - 1,5 + 3,6 + 2,6 + 2,0 - 3,1 + 3,3 - 0,0 - 3,9 + 7,9 + 4,6 

.Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 1. Vj. 81 -2431 - 2 743 - 1738 - 1010 - 1437 - 1963 - 420 - 278 - 1728 - 803 
-abnahme (-) 4. Vj. 80 - 3 527 - 2700 + 192 - 228 - 1342 - 121 - 935. - 1180 + 337 - 63 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 - 6,0 - 5,9 - 5,4 - 4,0 - 8,9 - 12,7 - 2,9 - 2,0 - 13,0 - 6,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 - 8,5 - 5,6 + 0,6 - 0,9 - 8,1 - 0,8 - 6,3 - 8,4 + 2,5 - 0,5 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 81 37 297 24 608 19 536 11 095 10 239 11 122 13062 8544 8 675 
innerhalb der Stadt 4. Vj. 80 31 574 56 436 25 026 20 980 11141 10 870 10 759 21 679 ·9 967 9 238 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 81 92,1 76,9 77,9 69,0 66,0 76,4 95,5 64,1 72,8 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 76,1 118,1 76,4 85,1 67,6 68,3 72,3 154,9 72,8 75,7 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 81 31 578 44 372 4
) 28 312 30 229 15 880 4

) 17 072 5
) 12 487 6 593 14 729 19 060 12 650 

4. Vj. 80 27 006 38 620 4
) 26 499 28 091 14 589 4

) 15 089 5
) 11 609 5 343 12 834 17 013 11 057 

und zwar Männer 
" 

1. Vj. 81 18 530 26 161 4
) 13 802 18 269 9 548 4

) 9 350 5
) 7 246 3 769 7 877 9 812 5 883 

4. Vj. 80 15 381 21 997 4
) 12 268 16 852 8 776 4

) 8 064 5
) 6530 2 897 6 539 8 487 4 992 

Frauen 
" 

1. Vj. 81 13048 18 211 4
) 14 510 11 960 6 332 4

) ·7 722 5
) 5241 2 824 6 852 9 248 6 767 

4. Vj. 80 11 625 16 623 4
) 14 231 11 239 5 813 4

) 7 025 5
) 5 079 2 446 6 295 8 526 6 065 

Teilzeitkräfte 
" 1. Vj. 81 3 875 3 841 4

) 5 238 3 222 2 188 4
) 2 317 5

) 1 554 617 2 199 2 750 2 362 
4. Vj. 80 3 489 3 721 4

) 5 074 2 941 2 023 4
) 2 087 5

) 1 454 550 2 080 2 556 2 079 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 81 4,6 5,6 4
) 3,1 7,5 6,8 4

) 3,2 4
) 4,7 2,4 6,7 5,7 5,2 

4. Vj. 80 4,0 4,8 4
) 2,9 7,0 6,2 4

) 2,8 4
) 4,4 2,0 5,8 5,1 4,6 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 81 5 579 8 326 4
) 6 001 8 979 1 472 4

) 4 264 4
) 2 361 2 391 2 264 3 074 3 092 

Ausländer 4. Vj. 80 4 462 6 995 4
) 5 364 8 444 1 249 4

) 3 497 4
) 2 186 1 759 1 836 2 728 2 494 

Offene Stellen 
" 

1. Vj. 81 7 641 8 039 4
) 13 850 3 851 2 091 4

) 8 428 5
) 4 259 7 543 2 439 5 406 3 075 

4. Vj. 80 8 046 8 287 4
) 13 630 4 321 1 960 4

) 8 216 5
) 4 302 6 845 2611 3 226 3 284 

Kurzarbeite~ 
" 

1. Vj. 81 3 168 8 480 4
) 6 851 4 145 1 157 4

) 4 666 4
) 3 291 2·308 2 451 19 145 3 414 

4. Vj. 80 1 282 3 800 4
) 2137 13 090 1 150 4

) 6 306 4
) 3 164 3 850 494 8 557 1 746 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 81 165 391 179 080 190 309 117 256 56 4"17 ·107 080 89 543 130 931 74 783 98 464 98 027 
4. Vj. 80 167 250 180 251 191 812 118 638 57 025 108 475 90 277 132 025 74 795 99 149 99 569 

je 1000 1. Vj. 81 101 95 147 115 86 170 152 135 182 203 
Einwohner 4. Vj. 80 102 95 148 121 87 172 153 135 183 206 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 81 1 542 1 409 1 877 1 152 517 1 028 850 1 291 627 824 259 
-gehaltssumme 4. Vj. 80 1818 1 620 2 035 1 397 633 1 247 1 023 1 519 785 993 861 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 81 38 32 40 40 37 39 39 40 34 34 11 

und 1 Jahr 4. Vj. 80 43 36 42 47 44 46 45 46 42 40 34 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 81 8 783 7722 8 463 5 661 2 361 3 901 3 633 6 860 2 562 3 366 2 446 
Eigenerzeugung3

) 4. Vj. 80 9 629 5 620 9 216 2 545 4029 3 862 7 488 4 215 3 525 2 639 

Gesamtu msatz3
) Mio. DM 1. Vj. 81 19 111 8 005 9 007 6 642 2 601 5 820 4 086 7 756 3 921 3 636 2 656 

4. Vj. 80 18 903 5 920 9 948 7 312 2 918 5 916 4 331 8 506 4 940 3 795 2 852 
darunter 
Auslandsumsatz3

) Mio. DM 1. Vj. 81 1 745 803 3 314 1 832 1 226 1 788 1 319 2 686 751 1091 617 
4. Vj. 80 2 021 759 3 306 3 292 417 1 925 1 393 2 871 970 1150 599 

Gesamtu msatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 1. Vj. 81 47 17 28 26 16 38 28 29 27 22 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 46 12 30 30 18 37 29 35 28 23 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 81 469 181 192 230 187 220 185 240 213 150 110 

und 1 Jahr 4. Vj.80 448 130 206 244 203 216 190 256 262 152 114 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 81 24 974 33 556 35 003 13 375 18 127 12 228 14 121 10 467 8 813 10 484 
4. Vj. 80 26175 34 148 36 478 13 667 11 798 18 200 12 639 14 271 10 672 9 011 10 621 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 81 571 537 640 271 272 332 325 184 145 142 
Umsatz3) 4. Vj. 80 962 1 088 1 134 418 319 458 504 486 390 282 300 

' 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj.81 300 023' 294 238 507 775 194 870 44 228 356114 182 427 107 988 94 065 
4. Vj. 80 366 462 321 961 589 068 186 975 46 000 375 628 188 272 118 785 70 388 113 709 130 360 

Fremden-
" 

1. Vj. 81 568 914 867 901 1071 205 453 093 137 041 683 050 360 514 268 477 206 405 
Übernachtungen 4. Vj. 80 675 030 803 791 1249 592 381 529 101 940 686 408 362 776 295 916 140 292 177 244 246 695 

darunter von 
" 1. Vj.81 193 306 152 189 341 428 124 949 19 587 353 919 121 292 64 462 41984 

Auslandsgästen 4. Vj. 80 233 793 156 710 429 541 116013 16 901 356 604 120 308 69 780 32 709 28 494 42 241 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 1. Vj. 81 1 405 1 859 3 349 1 806 852 4 402 2 478 1 731 

und 1 Jahr 4. Vj. 80 1 628 1 682 3 816 1 547 619 4 313 2 437 1 003 1 295 2 020 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 81 16 531 14 495 16 153 6 506 6 597 5 004 5 739 
fabrikneuer Pkw 4. yj. 80 13 754 11 712 13157 4 531 4419 3 849 3 913 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1.Vj. 81. 327 138 276 145 95 267 141 139 73 103 82 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 80 204 27 129 97 47 259 78 85 70 60 55 
~nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 81 808 295 862 578 593 1 724 972 535 770 689 
steuer und 1 Jahr 4. Vj. 80 493 56 394 393 283 1 630 526 . 499 441 451 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 81 182 101 - 18 22 12 14 15 10 57 2 - 6 
kommensteuer 4. Vj. 80 270 129 388 234 132 175 158 178 71 132 137 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 81 448 215 - 55 88 77 87 102 420 14 - 52 
und 1 Jahr 4. Vj. 80 651 270 1185 949 802 1 097 1 063 505 965 1 121 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

) Arbeitsamtsbezirk.- 5
) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. · 
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Soeben erschienen .... 

Das Jahrbuch gibt auf 374 Seiten mit 
440 Tabellen einen umfassenden Überblick 
über Bevölkerung, Wirtschaft und Kultur 
in Hamburg. 

Es kann bezogen werden bei: 

Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Tel. 36 81-719 oder 36 81-721 

Preis: 28,- DM 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen~ 
mäßiger Informationen über die demo
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte . 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen
bereiche in langfristiger Entwicklung unter
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1981 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädt~ und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angape des zuständiges Amtsgerichts
bezirks · 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch-
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus groß~n Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 REGIONALSTATISTIK- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 REGIONALSTATISTIK 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dar~estellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor. 

gegenüber früheren Veröffentlichun
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 
ICD 
Die Internationale Klassifikation der 
Krankheiten, Verletzungen und Todes
ursachen (ICD) ist ein statistisches 
Hilfsmittel für die Erforschung von 
Morbidität und Mortalität. Seit 1979 
wird die 9. Revision der ICD angewen
det ; in ihr erfolgt die Zuordnung aller 
bekannten Krankheitsbilder, Behinde
rungen und Todesursachen nach ei
nem vier-, teilweise fünfstelligen, de
kadisch aufgebauten Nummerungssy
stem. Die Systematik trennt natürliche 
Krankheiten und Todesursachen von 
Verletzungen und Vergiftungen; bei 
den Verletzungen und Vergiftungen 
wird einerseits nach der Art, anderer
seits - in einer Zusatzklassifikation -
nach der äußeren Ursache der Schä
digung differenziert. Für die natürli
chen Krankheiten sind unterschiedli
che Zuordnungskriterien maßgebend 
gewesen, wie die Auflistung der 16 Ka
pitelüberschriften zeigt: 
1. Infektiöse und parasitäre Krankheiten 
2. Neubildungen 
3. Endokrinopathien. Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten, Störungen im 
Immunitätssystem 

4. Krankheiten des Blutes und der blut
bildenden Organe 

5. Psychiatrische Krankheiten 
6. Krankheiten des Nervensystems und 

der Sinnesorgane 
7. Krankheiten des Kreislaufsystems 
8. Krankheiten der Atmungsorgane 
9. Krankheiten der Verdauungsorgane 

10. Krankheiten der Harn- und Ge
schlechtsorgane 

11 . Komplikationen der Schwangerschaft, 
bei Entbindung und im Wochenbett 

12. Krankheiten der Haut und des Unter
hautzellgewebes 

13. Krankheiten des Skeletts, der Muskeln 
und des Bindegewebes 

14. Kongenitale Anomalien 
15. Bestimmte Affektionen, die ihren Ur

sprung in der Perinatalzeit haben 
16. Symptome und schlecht bezeichnete 

Affektionen. 
Aus praktischen Erwägungen soll die 
ICD jeweils sowohl für den Kliniker, 
Pathologen oder Epidemielogen wie 
auch für Morbiditätsregister, Gesund
heitsämter, Kranken- und Rentenversi
cherungen geeignet sein. Nur bei Ver
wendung derselben Abgrenzungskri
terien für Krankheiten oder Krank
heitsgruppen können die Daten der 
einzelnen Benutzer auch untereinan
der in Beziehung gesetzt sowie Todes
ursachen- und Krankheitsstatistiken 
verschiedener Staaten miteinander 
verglichen werden. 
ln der amtlichen Statistik ist das wich
tigste Anwendungsgebiet der ICD die 
Todesu rsachenstatistik. Fortschritte im 
medizinischen Erkenntnisstand erfor
dern etwa im Zehnjahresturnus eine 
Revision der Klassifikation. 

Barbara Hütte! 
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Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 

0 A 

Statistik aktuell 
Jede siebte Trauung 
mit ausländischer 
Beteiligung 
Vor den hamburgischen Standesbe
amten wurden im vergangenen Jahr 
1349 Ehen geschlossen, bei denen ein 
Partner eine ausländische Staatsange
hörigkeit hatte (1154 Fälle) oder beide 
Eheleute Ausländer waren (195 Fälle); 
der Anteil belief sich auf gut 15 Pro
zent aller 8930 Eheschließungen. Bei 
den 1154 deutsch/ausländischen 
Hochzeiten haben 784 deutsche 
Frauen Ausländer und 370 deutsche 
Männer Ausländerinnen geheiratet ; 
gegenüber dem Vorjahr nahm die Zahl 
der Ehen "deutsche Frau/ausländi
scher Mann " um 25 Prozent und "aus
ländische Frau/deutscher Mann" um 
sieben Prozent zu. Die rein ausländi
schen Ehen stiegen um mehr als die 
Hälfte. 
Unter den 421 europäischen Ehepart
nern deutscher Frauen - 1979 belief 
sich diese Zahl auf 302 - dominierten 
mit 155 eindeutig die türkischen Män
ner. Ihr Anteil an allen Eheschließun
gen deutscher Frauen mit ausländi
schen Männern stieg von elf Prozent 
im Jahr 1979 auf nun fast zwanzig Pro
zent. Weiter bevorzugte Ehepartner 
waren Italiener (50 Fälle), Jugoslawen 
(48 Fälle) und Österreicher (40 Fälle) , 
die zusammen einen Anteil von 18 
Prozent erreichten. Von den 183 asia
tischen Männern, die deutsche Frauen 
geheiratet haben, kamen 70 Prozent 
aus Indien, dem Iran, lndonesien und 
Pakistan; vor einem Jahr lag der An
teil noch bei 60 Prozent. Um 23 oder 
ein Viertel auf 113 nahm auch die Zahl 

0 A 

der afrikanischen Ehepartner zu , mehr 
als die Hälfte kamen allein aus Ghana 
und Tunesien . Außerdem schlossen 
noch 33 Sud- und Mittelamerikaner 
und 14 Nordamerikaner die Ehe mit 
deutschen Frauen. 1979 waren es 24 
bzw. 21 . 
228 europäische Ausländerinnen ha
ben 1980 deutsche Männer geheiratet 
(1979 belief sich die Zahl auf 185), dar
unter waren 40 Jugoslawinnen, 29 
Österreicherinnen und 22 Britinnen , 
die zusammen ein Viertel aller Trauun
gen deutscher Männer mit ausländi
schen Frauen ausmachten ; außerdem 
wurden 25 Türkinnen (im Vorjahr 
zwölf) von deutschen Männern geehe
licht. Allein 16 Frauen aus Ghana be
fanden sich unter den 25 Afrikanerin
nen, die deutsche Männer geheiratet 
haben - 1979 waren es 21 von 35 Af
rikanerinnen . Daneben wurden noch 
65 Asiatinnen (darunter 17 aus den 
Philippinen und 13 aus Korea) sowie 
acht Nord- und 35 Süd- und Mittel
amerikanerinnen Ehefrauen deutscher 
Männer. Heinz Lohmann 

Einwohner und 
Wohnungen 
in den Bezirken 
Ende 1980 wurden in Harnburg 
1 645 095 Emwohner und 784 690 Woh
nungen im Wohn- und Nichtwohnbau 
ermittelt, so daß im Durchschnitt 477 
Wohnungen für je 1000 Einwohner zur 
Verfügung standen. ln drei Hamburger 
Bezirken lag diese Relation über dem 
Durchschnittswert, nämlich in Harn
burg-Nord bei 537, in Eimsbüttel bei 



497 und in Hamburg-Mitte bei 487 
Wohnungen je 1000 Einwohner. 
Werden die Wohnungen nach ihrer 
Größe - Zahl der Wohnräume (ein
schließlich Küchen) - gegliedert, so 
fällt auf, daß in den drei genannten 
Bezirken vor allem die kleineren Woh
nungen bis zu drei Wohnräumen über
proportional vertreten sind. So hatten 
z. B. in Hamburg-Nord 14;8 Prozent al
ler Wohnungen ein und zwei Wohnräu
me - gegenüber 12,2 Prozent in der 
Gesamtstadt - und für 37,7 Prozent 
aller Wohnungen wurden drei Wohn
räume ermittelt; der Durchschnitt für 
Hamburg insgesamt betrug hier 31,4 
Prozent. Weil in einer kleineren Woh
nung im allgemeinen weniger Perso
nen als in einer größeren Wohnung 
leben, erklärt sich hieraus der höhere 
Wert der Relation "Wohnungen je 1000 
Einwohner" für die genannten drei 
Bezirke. 
Für die vier anderen Hamburger Be
zirke errechneten sich unterdurch
schnittliche Werte der betrachteten 
Relation; und zwar für Altona 469, 
Wandsbek 444, Harburg 443 und Ber
gedorf 42? Wohnungen je 1000 Ein
wohner. Hier sind es demnach die 
größeren Wohnungen, die überpropor
tional vertreten sind. So z. B. solche 
mit fünf Wohnräumen in Wandsbek mit 
16,7 Pq:>zent bei einem Hamburger 
Durchschnitt von 13,6 Prozent; in Ber
gedorf hatten Wohnungen mit sechs 
Wohnräumen einen Anteil von 6,7 Pro
zent gegenüber 4,4 Prozent in Ham
burg insgesamt, und auf Wohnungen 
init sieben und mehr Wohnräumen 
entfielen in Bergedorf 5,2 Prozent bei 
einem Wert von 3,1 Prozent für die 
Gesamtstadt 
Wird der prozentuale Anteil der Woh
nungen (erste Spalte) dem entspre
chenden Anteil der Einwohner (zweite 
Spalte) in den Bezirken einander ge
genübergestellt, so ergibt sich ab
schließend das folgende Bild: 
Hamburg-Mitte 14,0 13,7 
Altona 13,9 14,1 
Eimsbüttel 15,0 14,4 
Hamburg-Nord 20,2 18,0 
Wandsbek 21 ,5 23,1 
Bergedorf 4,8 5,3 
Harburg 10,6 11,4 

Detlef Schmidt 

Mehr Straßenverkehrs
unfälle 
in den ersten sechs Monaten des Jah
res 1981 ereigneten sich auf Hamburgs 
Straßen 5410 Verkehrsunfälle, bei de
nen Menschen zu Schaden kamen; 
dies waren nahezu zweieinhalb Pro
zent mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 
Die Zahl der an Unfällen mit Perso
nenschaden beteiligten Verkehrsteil
nehmer stieg um drei Prozent auf 
11171. An jedem 20. Unfall war ein 
Kraftrad oder Kraftroller beteiligt; die 

Zunahme bei diesen Verkehrsteilneh
mern betrug fast 16 Prozent. Dagegen 
ging die Zahl der an Personenscha
densunfällen beteiligten Fahrer von 
Mofas oder Mopeds um über 17 Pro
zent auf 369 zurück. 
Von den in der ersten Jahreshälfte 
verunglückten 7025 Personen trugen 
108 tödliche Verletzungen davon. Da
bei stieg die Zahl der tödlich verun
glückten Fußgänger von 46 auf 62. 
Dies zeigt erneut, welchem Risiko ge
rade diese Gruppe der Verkehrsteil
nehmer ausgesetzt ist. Walter Queren 

58 Habilitationen 
Wie eine aufgrund des Hochschulsta
tistikgesetzes erstmals durchgeführte 
Erhebung der Habilitationen ergab, ha
ben sich 1980 an der Universität Ham
burg 58 Bewerber (darunter drei Be
werberinnen) habilitieren können. 
Mehr als die Hälfte aller Habilitationen 
entfiel auf den Fachbereich Medizin; 
die Fachbereiche Evangelische Theo
logie, Kulturgeschichte und Kulturkun
de, Mathematik, Psychologie, Rechts
wissenschaft II, Informatik, Sportwis
senschaft und das Interdisziplinäre 
Zentrum für Hochschuldidaktik ver
zeichneten keine Habilitationen. Das 
Durchschnittsalter der Habilitanden 
lag bei 38 Jahren. Henry Köster 

Auftragseingänge 
unterschiedlich 
Die Auftragseingänge im Verarbeiten
dem Gewerbe Hamburgs (Betriebe von 
Unternehmen mit im allgemeinen 20 
und mehr Beschäftigten) lagen im er
sten Halbjahr 1981 wertmäßig um ins
gesamt 1,9 Prozent niedriger als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. 
Der Rückgang beruhte auf einer Ab
schwächung des Inlandsgeschäftes 
(minus 6,0 Prozent). Die Bestellungen 
aus dem. Ausland erhöhten sich dage
gen um 9,6 Prozent. 
Auch in den einzelnen Teilbereichen 
des Verarbeitenden Gewerbes verlief 
die Ordertätigkeit auf dem Inlands
und Auslandssektor unterschiedlich. 
Dies gilt insbesondere für das Investi
tionsgütergewerbe (minus 4,2 Pro
zent), bei dem die Bestellungen aus 
dem Inland um 11,7 Prozent abnah
men, während sich die Nachfrage aus 
dem Ausland um 14,2 Prozent erhöhte. 
Diese Entwicklung wurde im starken 
Maße durch die Auftragslage im Schiff
bau beeinflußt, der auf dem Auslands
sektor ein Plus von 23,6 Prozent, auf 
dem Inlandssektor jedoch Einbußen 
von 47,9 Prozent verzeichnete. Im Ver
brauchsgütergewerbe verringerte sich 
der Auftragseingangswert um 2,8 Pro
zent. Auch hier wurden höhere Auf
träge ausschließlich aus dem Ausland 
notiert (plus 8,6 Prozent); die inländi
sche Nachfrage ging um 3,8 Prozent 
zurück. 
Im Bereich des Grundstoff- und Pro
duktionsgütergewerbes ergab sich 

demgegenüber im ersten Halbjahr 
1981 eine bessere Auftragslage (plus 
2,1 Prozent), und zwar sowohl auf dem 
Inlandsmarkt (plus 2,6 Prozent) als 
auch auf dem Auslandsmarkt (plus 0,8 
Prozent). Günther Neuß 

Anstieg der 
Baugenehmigungen 
Im ersten Halbjahr 1981 wurden in 
Hamburg für mehr als 3200 Wohnun
gen Baugenehmigungen erteilt, 40 
Prozent mehr als im gleichen Zeit
raum des Vorjahres. Der Zuwachs 
konzentrierte sich auf die Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern; für diese 
Wohnungen hat sich die Anzahl der 
Baugenehmigungen von 70 Prozent 
erhöht. Bei den in Ein- und Zweifami
lienhäusern geplanten Wohnungen 
war demgegenüber ein Rückgang um 
sieben Prozent zu verzeichnen. · 
Die veranschlagten Kosten je Wohn
einheit sind im Ein- und Zweifamilien
hausbau um fünf Prozent auf jetzt 
194 000 DM angestiegen. Bei den 
Mehrfamjlienhäusern dagegen wurden 
mit insgesamt 128 000 DM je Wohnein
heit drei Prozent weniger Kosten als 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres 
kalkuliert; dieses findet seine Erklä
rung darin, daß die beabsichtigte . 
Wohnungsgröße zwischen dem ersten 
Halbjahr 1980 und 1981 im Durch
schnitt von 83 m2 auf 75 m2 gesunken 
ist. Rüdiger Lenthe 

Stark erhöhte 
Kakaoeinfuhren 
1980 wurden in Hamburg 187 000 t 
Rohkakao gelöscht, 29 Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Mit diesem Ergeb
nis konnte· der Hafen seine dominie
rende Stellung als Umschlagplatz für 
Kakaobohnen weiter ausbauen. Nahe
zu vier Fünftel des Empfangs entfielen 
auf Einfuhren der Bundesrepublik 
Deutschland; die übrige Menge war 
Transitware und wurde in eine Viel
zahl von Ländern weiterbefördert. 
Entscheidend für das gute Umschlag
ergebnis waren die gegenüber 1979 
um fast zwei Drittel angestiegenen 
Einfuhren. Seinen Anteil an den ge
samten Importen der Bundesrepublik 
konnte der Hamburger Hafen dadurch 
von 54 Prozent auf 70 Prozent verbes
sern. 
Unter den Lieferländern mußte Nige
ria trotz leichter Gewinne seine bishe
rige Spitzenstellung an die Elfenbein
küste abtreten. 59 000 t wurden aus 
Häfen der Elfenbeinküste angelandet, 
mehr als das Dreifache der Menge 
des Vorjahres. Mit einem Anteil von 
31 Prozent am gesamten Empfang von 
Rohkakao lag dieses Land damit weit 
vor Nigeria, das ein knappes Fünftel 
zu den Lieferungen beitrug. Durch 

·Einbußen gegenüber 1979 fiel Ghana 
in der Länderskala auf den dritten 
Rang zurück. Horst Schlie 
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Krebsvorkommen und Berufsgruppen 

Bei der folgenden Studie handelt es 
sich um eine vertiefende Analyse des 
Zusammenhangs zwischen den Er
krankungen an bösartigen Neubildun
gen und Berufsgruppen. Sie bezieht 
sich auf männliche Erkrankte im Alter 
von 35 bis unter 65 Jahren, die im 
Krebsregister der Gesundheitsbehör
de beim Statistischen Landesamt Harn
burg in den zehn Jahren 1969 bis 1978 
aufgrund der Frage nach der gegen
wärtig ausgeübten Tätigkeit mit einer 
konkreten Berufsangabe erfaßt wor
den waren, insgesamt rund 5300 Fälle. 
Ermöglicht wurde diese Auswertung 
durch die dankenswerte Unterstützung 
seitens der Akademie für öffentliches 
Gesundheitswesen in Düsseldorf 
(Dipi.-Physiker N. Bocter). 
Von vornherein muß auf zwei wesent
liche Punkte hingewiesen werden: 
Es war bzw. ist nicht möglich, die 
Krankheitsfälle auf die jeweilige "Risi
ko-Bevölkerung", d. h. auf die Berufs
angehörigen dieser Altersgruppe zu 
beziehen, weil diese Basisdaten nicht 
bekannt bzw. allenfalls für Großzäh
lungsjahre verfügbar sind. Was gebo
ten wird sind Daten über 

die relative Häufigkeit der einzel
nen Krebsarten in den einzelnen 
Berufsgruppen, d. h. die strukturel
le Aufteilung der Krebserkrankun
gen innerhalb der Berufsgruppen, 
sowie über 

die relative Häufigkeit des Vor
kommens einzelner Berufsgruppen 
innerhalb einer Krebsart, d. h. die 
Berufsgruppenstruktur der ein~el

nen Krebslokalisation. 

Eventuell mögliche Gefährdungen 
oder zunächst erst einmal Betroffen
heilen können damit also nicht in ih
rem Ausmaß, sondern allenfalls in ih
rer strukturellen Tendenz ermittelt 
werden. Aus den oben genannten re
lativen Häufigkeiten läßt sich jedoch 
auch ermitteln, ob . und gegebenen
falls welche Berufsgruppen im Hin
blick auf ihre jeweilige Krebsstruktur 
als ähnlich anzusehen sind. Daraus 
könnten sich z. B. Hinweise auf mög
liche gemeinsame Krebsursachen er
geben. 
Der zweite wesentliche Punkt, den es 
zu beachten gilt, ist folgender: 
Die bei den Ermittlungen zutage tre
tenden Zusammenhänge können Be
lastungen oder Gefährdungen durch 
die Berufsumwelt ebenso wie· durch 
berufsbedingtes Verhalten (z. B. vor
wiegend sitzende Tätigkeit) betreffen. 
Weder das eine noch das andere isf 
allerdings mit einer globalen Studie 
wie dieser endgültig zu beweisen. Was 
geleistet werden kann ist die Überprü
fung bestehender und die Aufstellung 
neuer Arbeitshypothesen für detaillier
tere Untersuchungen. 
Hinzu kommt, daß andere, in der Per-

son der befragten Patienten liegende 
Faktoren, die für das Krebsgeschehen 
relevant sein können, nicht bekannt 
sind. Das reicht von Erbanlagen, ethni
schen Besonderheiten, Vorkrankheiten. 
und deren Therapien sowie psychoso
zialen Persönlichkeitsfaktoren bis hin 
zu den Komplexen "Zugehörigkeit zu 
sozialen Schichten" und "Verhaltens
gewohnheiten/Lebensstil". Sicher 
geht von den beiden letzten Kompo
nenten ein Teil mit in den Beruf ein. 
Aber ebenso zweifellos reichen diese 
Faktoren über reine Berufsbedingthei
len weit hinaus. 
Auch das Alter spielt gerade bei den 
bösartigen Neubildungen eine erhebli
che Rolle; bei vielen Krebsarten wird 
geradezu von einer Alterskrankheit 

· gesprochen. Die vorgenommene Be
grenzung auf die Altersgruppe der 35-
bis 65jährigen Männer kann dem nur 
sehr bedingt gerecht werden. Sie ist 
aber zugleich auch als Kompromiß an- . 
zusehen zwischen dem Wunsch nach 
möglichst tiefer Differenzierung des 
Materials auf der einen Seite und dem 
Erfordernis statistisch noch auswert
barer Fallzahlen. Dem gleichen Zweck 
dient die Zusammenfassung der Daten 
für den Zehnjahreszeitraum 1969 bis 
1978, wobei wiederum in Kauf genom
men wurde bzw. werden mußte, daß 
infolge technischer und anderer Ent
wicklungen ein Beruf wie z. B. Loko
motivführer in der Dampflokomotiv-

Tabelle 1 Bösartige Neubildungen nach Berufshauptgruppen bei 35- bis 65jährigen Männern 

Daten aus dem Hamburger Krebsregister für die Jahre 1969 bis 1978 

~ 
'14. 15 16 17 18 19 20 

Harn-und Lymphatische 
Mundhöhle, Verdauungs- Atmungs- Haut, Geschlechts- Sonstige und Insgesamt 

Rachen organe organe Knochen Sitze blutbildende organe Organe 

1 Wissenschaftler, Techniker 18 162 133 53 136 37 40 579 

2 Verwaltungskräfte 48 450 349 92 336 70 83 1 428 

3 Verkaufskräfte 22 124 92 26 95 18 27 404 

4 Landwirte 4 26 26 2 20 4 4 86 

5 Bergleute 1 2 1 - - 1 1 6 

6 Verkehrs-/Nachrichten-
Fachkräfte 16 146 151 32 86 34 29 494 

7 Fach-/ Produktionsarbeiter 46 296 295 47 159 61 50 954 

8 Fach-/ Produktionsarbeiter, 
Hilfskräfte 35 245 326 52 167 52 54 931 

9 Dienstleistungsberufe 12 98 125 54 76 23 24 412 

Zusammen 202 1 549 1 498 358 1 075 300 312 5 294 
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Tabelle 2 Strukturzusammenhänge zwischen ausgewählten Berufshauptgruppen und Krebslokalisationen bei Männern 
im Alter von 35 bis 65 Jahren 

Daten aus dem Hamburger Krebsregister für die Jahre 1969 bis 1978 

14 15 16 17 18 19 20 

Harn-und Lymphatische Fallzahl ~ Mundhöhle, Verdauungs- Atmungs- Haut, Geschlechts- Sonstige und absolut 
Rachen Knochen Sitze blutbildende 

1 Wissenschaftler, Techniker 82 

2 Verwaltungs~räfte 88 

3 Verkaufskräfte 143 

4 Landwirte 

6 Verkenrs-/Nachrichten-
Fachkräfte 85 

7 Fach-/ Produktionsarbeiter 127 

8 Fach-/ Produktionsarbeiter, 
Hilfskräfte 99 

9 Dienstleistungsberufe 76 

Fallzahl absolut 202 

Zeit hinsichtlich seiner Exposition nicht 
mehr voll vergleichbar ist mit dem 
gleichbezeichneten Beruf bei jetzt die
sel-elektrischem Betrieb. 
Um alles dies - und auch unvermeid
bare Fehler bei der Erfassung - we
nigstens etwas aufzufangen, werden 
in der folgenden Analyse nur Positio
nen aufgeführt, die absolut wenigstens 
zehn Fälle umfassen und relativ zu
mindest um zehn Prozent· vom jeweili
gen Durchschnitt . abweichen. Soweit 
Krankheits- oder Berufsgruppen
schlüssel verwendet werden, handelt 
es sich um die Internationale Klassifi
kation der Krankheiten, Verletzungen 
urid. Todesursachen (ICD) 1

). 8. Revi
sion von 1968, und um die Internatio
nale Standardklassifikation der Berufe 
(ISCO) von 1958, die auszugsweise als 
Anhang zu diesem Aufsatz abgedruckt 
ist. 
Insgesamt liegen für 52 Berufsgruppen 
jeweils mindestens zehn Fälle insge
samt vor. Diese Berufsgruppen wer
den i.n neun Berufshauptgruppen zu
sammengefaßt, wobei die Berufshaupt
gruppe 5 (Bergleute, Steinbrecher und 
verwandte Berufe) wegen zu geringer 
Fallzahlen für Hamburg (insgesamt nur 
sechs Fälle in zehn Jahren) unberück
sichtigt bleiben kann. Was die Struk
turähnlichkeit. betrifft, so kann gesagt 
werden, daß gemessen an den Krebs
strukturen eine relativ große Ähnlich
keit besteht zwischen den Berufs
hauptgruppen 

')Zur ICD vgl. auch die Rubrik .. Das statistische 
Stichwort" auf Seite 306 

organe organe organe 

96 81 135 116 

108 86 95 116 

105 81 95 116 

103 107 115 

101 108 96 86 

106 109 73 82 

90 124 83 89 

81 107 194 91 

1 549 1 498 358 1 075 

(Wissenschaftler, technische und 
verwandte Fachkräfte), 

2 (Höhere und gehobene Regie
rungs- und Verwaltungsbedien
stete sowie leitende Personen in 
der Privatwirtschaft; Bürokräfte) 
und 

3 (Verkaufskräfte) 

sowie zwischen den Berufshauptgrup
pen 

6 (Fachkräfte des Verkehrs- und 
Nachrichtenwesen) und 

7/8 (Facharbeiter, Produktionsarbei
ter sowie nicht an anderer Stelle 
eingeordnete Hilfskräfte). 

Die Fallzahlen für die einzelnen Be
rufshauptgruppen insgesamt und für 
die sieben zweistelligen !CD-Positio
nen gehen aus T a b e I I e 1 hervor. 
Bearbeitet man diese Tabellen so, daß 
man zunächst die prozentuale Lokali
sationsstruktur ICD-Zweisteller je Be
rufshauptgruppe ermittelt und · an
schließend diese Anteilswerte noch
mals durch die durchschnittliche (Ge
samt-)Struktur der rund 5300 Fälle di
vidiert, so erscheinen die relativen 
Strukturbesonderheiten für die einzel
nen Berufshauptgrupper) und Lokali
sationen wie in der Matrix Ta b e II e 
2. Bei den in dieser Tabelle aufgeführ..: 
ten Zahlenwerten, die sämtlich mitein
ander voll vergleichbar sind, bedeuten 
Kennziffern über 100 eine überdurch
schnittliche strukturelle Konzentration, 
Kennziffern unter 100 entsprechend ei
ne relativ unterdurchschnittliche Bela-

Organe 

113 117 579 

87 99 1 428, 

79 114 404 

. . 86 

122 100 494 

113 89 954 

99 99 931 

99 99 412 

300 312 5 294 

stung in dem jeweiligen Feld. Der im 
folgenden erstgenannte Kennziffern
wert von 194 ist also wie folgt zu inter
pretieren: Bei den Dienstleistungsbe
rufen (Berufshauptgruppe 9) tritt die 
I CD-Position 17 (Haut, Knochen) 1,94 
mal, d. h. fast doppelt so häufig auf, 
als es dem Durchschnitt entsprechen 
würde. Desgleichen bedeutet dieser 
Kennziffernwert aber ebenso, daß in
nerhalb der !CD-Position 17 (Haut, 
Knochen) die Berufshauptgruppe 9 
(Dienstleistungsberufe) 1 ,94 mal so 
stark vertreten ist, als es nach dem 
Durchschnitt zu erwarten wäre. 

Demnach werden strukturelle Konzen
trationen deutlich bei den 

- Dienstleistungsberufen 
(Berufshauptgruppe 9) 
und der !CD-Position 17 mit dem 
(Haut, Knochen) Kennziffernwert 194 

- Verkaufskräften 
(Berufshauptgruppe 3) 
und der !CD-Position 14 
(Mundhöhle, mit dem 
Rachen) Kennziffernwert 143 

- Facharbeitern der 
Berufshauptgruppe 8 
und der !CD-Position 16 mit dem 
(Atmungsorgane) Kennziffernwert 124 

·- Fachkräften des 
Verkehrs- und 
Nachrichtenwesens 
( Berufshauptgruppe 6) 
und der !CD-Position 19 mit dem 
(sonstige Sitze) Kennziffernwert 122 
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-Büro- und 
Verwaltungsfachkräften 
(Berufshauptgruppe 2) und 
der !CD-Position 18 
(Harn- und 
Geschlechts- mitdem 
organe) Kennziffernwert 116 

Darüber hinaus liegen die Lokalisa
tionsschwerpunkte der übrigen Berufs
hauptgruppen wie folgt: 

- Wissenschaftler etc. 
(Berufshauptgruppe 1) 
bei der !CD-Position 17. mit dem 
(Haut, Knochen) Kennziffernwert 135 

- Facharbeiter der 
Berufshauptgruppe 7 
bei der ICD- mit dem 
Position 14 Kennziffernwert 127 

- Landwirtschaftliche 
Berufe 
(Berufshauptgruppe 4) 
bei der !CD-Position 18 
(Harn- und 
Geschlechts- mit dem 
organe) Kennziffernwert 115 

Auffallend ist, daß die !CD-Position 15 
(Verdauungsorgane) weder bei den 
Extremwerten noch bei den Schwer
punkten zu finden ist, obwohl sie nach 
den Fallzahlen die größte Gruppe 
(1549 Fälle bzw. 29 Prozent) darstellt 
(vgl. auch ü b e r s i c h t e n 1 und 2). 
Schon diese allgemeinen Übersichten 
dürften zeigen, daß Berufsangaben in 
epidemiologischen Basisbelegen uner
läßlich sind, wenn sie auch in der not-

Übersicht 1 

gedrungen globalen Form (keine Be
rücksichtigung von Berufsdauer, Be
rufswechsel und Berufsorten) naturge
mäß. ergänzungsbedürftig bleiben und 
eher als Suchfaktor für weitergehende 
Studien denn als eigenständige Argu
mentationsbasis zu betrachten sind. 
Vorstehende Analyse soll dennoch an
hand einzelner Berufsgruppen noch 
etwas vertieft werden. 
Geht man zunächst den oben genann
ten Lokalisationsschwerpunkten bei 
den Berufshauptgruppen nach, so wird 
die Kombination .. Berufshauptgruppe 
9/ICD-Position 17" vor allem bestimmt 
durch die Berufsgruppen 90 (Feuer
schutz-, Polizei-, Wach- und verwandte 
Berufe), bei der die !CD-Position 17 
mit einem Anteil von über 30 Prozent 
aller Lokalisationen bzw. dem 4,45fa
chen des Durchschnitts dominiert. Das 
heißt, die hier auftretende Konzentra
tion der Haut- und Knochentumoren in 
der Hauptgruppe der Dienstleistungs
berufe (bzw. die Konzentration der 
Dienstleistungsberufe unter den Haut
und Knochentumoren) ist vor allem auf 
die Berufsgruppe Feuerschutz etc. zu
rückzuführen. 
Die Konzentration .. Berufshauptgrup
pe" 3/ICD-Position 14 (Mundhöhle, 
Rachen)" ist vor allem auf die Berufs
gruppe 30 (Groß- und Einzelhändler, 
tätige Betriebsinhaber) zurückzufüh
ren, bei welcher der Anteil dieser Lo
kalisation mit 5,5 Prozent den Durch
schnitt aller Berufe um das 1,45fache 
übertrifft. 

Berufsschwerpunkte einzelner Lokalisationen 

ICD-Position 17 auf Berufshauptgruppe .9 (194) und Berufshauptgruppe 1 (135) 

14 .. 3 (143) .. 7 (127) 

16 " ·" 8 (124) 

19 II 

20 " 

18 II 

6 (122) sowie Berufshauptgruppe 7 und 1 (jeweils 113) 

1 (117) und Berufshauptgruppe 3 (114) 

2, 3 und 1 (jeweils 116) sowie Berufshauptgruppe 4 (115) 

Übersicht 2 

Größte Trennschärfe (Verhältnis Maximum zu Minimum) 
in bezug auf die Berufshauptgruppen 

ICD-Posi tion 17 (Haut, Knochen) 

" " 14 (Mundhöhle, Rachen) 

" " 19 (Sonstige Sitze) 

" " 16 (Atmungsorgane) 

" " 18 (Harn- und Geschlechtsorgane) 

" " 15 (Verdauungsorgane) 

" " 20 (Lymphatische und blutbildende Organe) 
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. 194 73 - 2,7 

143 76 - 1,9 

122 79 1,6 

124 81 1 '5 
116 82 - 1 '4 
108 I 81 1,3 

117 89 1,3 

Für den strukturellen Schwerpunkt 
!CD-Position 16 (Atmungsorgane) bei 
der Berufshauptgruppe 8 zeichnen ei
ne Reihe von Berufsgruppen verant
wortlich, vor allem 

ungelernte ICD-16- (das entspricht dem 
Hilfskräfte Anteil 1,33fachen des 
(89) 37,6% Durchschnitts) 

Bäcker, ICD-16- (das entspricht dem 
Brauer etc. Anteil 1 ,31 fachen des 
(82) 37,0% Durchschnitts) 

Packer, ICD-16- (das entspricht dem 
Etikettierer Anteil 1 ,26fachen des 
etc. (86) 35,8% Durchschnitts). 

Der enge Zusammenhang zwischen 
Berufshauptgruppe 6 und der !CD-Po
sition 19 (sonstige Sitze) ergibt sich 
vor allem aus dem Berufsgruppenbe
reich 64 (Fahrzeugführer im Straßen
verkehr). Bei dieser Gruppe entfallen 
auf die ICD 19 7,75 Prozent, das ist 
das 1 ,37fache des Durchschnitts. 
Der hohe Anteil der Verwaltungsberu
fe (Berufshauptgruppe 2) schließlich 
an der !CD-Position 18 (Harn- und Ge
schlechtsorgane) wird vor allem verur
sacht durch die Berufsgruppe 27 (Bü
rokräfte verschiedener Art) mit einem 
ICD-18-Anteil von 24,2 Prozent bzw. 
dem 1,19fachen des Durchschnitts. Von 
den weiteren Kombinationen hohen 
Zusammenhangs werden bestimmt: 

Berufshauptgruppe 1 I I CD-Position 17 
(Haut, Knochen) durch Berufsgruppe 
18 (Technisch-naturwissenschaftliche 
Fachkräfte) Anteil 9,64 Prozent . (das 
entspricht dem 1,43fachen des Durch
schnitts) 
Berufshauptgruppe 4/ I CD-Position 18 
(Harn- und Geschlechtsorgane) durch 
Berufsgruppe 41 (Landarbeiter) Anteil 
28,57 Prozent (das entspricht dem 
1,41fachen des Durchschnitts). 

Um nochmals darauf hinzuweisen: ln 
verschiedenen Fällen gibt es Berufs
gruppen, bei denen der Anteil der 
vorgenannten Lokalisationen höher 
liegt, sie wurden aber hier nicht her
vorgehoben, weil die absolute Fallzahl 
unter 10 lag. Im einzelnen wird auf die 
Ta b e I I e 3 verwiesen, die im übri
gen aber auch Felder mit weniger als 
zehn Prozent Abweichung vom Ge
samtdurchschnitt (plus wie minus) ent
hält; Abweichungen über zehn Pro
zent nach oben sind dabei mit einem 
.,x" gekennzeichnet. 
Aus derselben Tabelle geht auch her
vor, welche Berufsgruppen in den ein
zelnen Lokalisationen relativ beson
ders stark vertreten sind, das heißt, 
wo die strukturelle Gefährdung oder 



Betroffenheit ein Drittel und mehr über 
dem Durchschnitt liegt. Es sind dies in 
der Position 

ICD 14 (Mundhöhle, Rachen) 
die Berufsgruppe 
Groß-/Einzelhändler 
(Berufsgruppe 30) 

ICD 15 (Verdauungsorgane) 
die Berufsgruppe 
Höhere/ gehobene Regie
rungs-/Verwaltungs
bedienstete (20) 

ICD 16 (Atmungsorgane) 
die Berufsgruppen 
Briefträger/Boten (68) 
Ungelernte Hilfskräfte (89) 
Köche/ Haushaltshelfer (91) 
Kellner/Barmixer (92) 
Friseure/Schönheits
pfleger (94) 

ICD 17 (Haut/Knochen) 
die Berufsgruppen 
Laboranten/naturwissen
schaftliche und technische 
Fachkräfte: (18) 
Feuerschutz-/Polizei-/ 
Wachberufe (90) 

ICD 18 (Harn- und Geschlechtsorgane) 
die Berufsgruppen 
Andere Wissenschaftler (19) 
(insbesondere ICD-186-Hoden) 
Landarbeiter (41) 
(insbesondere ICD-185-
Prostata) 

ICD 19 (Sonstige Sitze) 
die Berufsgruppen 
Ingenieure/ Architekten (1 0) 
Fahrzeugführer im 
Straßenverkehr (64) 
Zimmerleute/Tischler (77) 

Tabelle 3 Bösartige Neubildungen nach ausgewählten Berufsgruppen bei 35- bis 65jährigen Männern in Prozent 

Daten aus dem Hamburger Krebsregister für die· Jahre 1969 bis 1978 

~ 
14 15 16 17 18 19 20 

Harn-und 
Lymphatische Fallzahl 

Mundhöhle, Verdauungs- Atmungs- Haut, Geschlechts- Sonstige und absolut 
Rachen organe organe Knochen Sitze blutbildende 

organe Organe 

10 Ingenieure 29,3 20,1 X 7.9 X 24,4 X 8,5 X 6,7 164 
13 Ärzte 28,9 X 26,7 . . 45 
14 Ge sundhei t·spflegeberufe X 34,4 . 32 
15 Lehrer . 31,9 . . 47 
17 Künstler 27,5 30,0 40 
18 Laboranten 26,5 27,7 X 9,6 20,5 X 6,6 X 6,6 166 
19 Andere Wissenschaftler 22,2 X 35,6 . 45 

20 Regierungsbedienstete X 38,8 23,8 18,8 . 80 
21 Direktoren 30,0 26,7 X 22,5 . . 120 
25 Buchhalter 26,5 28,6 . . 49 
27 Bürokräfte 3,7 31 '4 24,1 6,1 X 24,2 4.9 5,7 1 179 

30 Händler, Kaufleute X 5,5 29,9 23,7 6,8 X 24,7 . X 6,5 308 
31 Versicherungskaufleute X 32,3 . 31 
32 Handlungsreisende 31,0 . - 42 

40 Landwirte X 35,3 29,4 . H 
41 Landarbeiter 26,5 28,6 - X 28,6 . . 49 

60 Schiffsingenieure X 3J ,3 X 35,4 . 48 
61 Deckspersonal 30,2 23,3 43 
64 Kraftfahrz~ugführer 28,4 X 32,1 4,8 19,2 X 7,8 4,8 271 
68 Briefträger . X 46,2 . . 26 
69 Sonstige Verkehrsberufe - X 32,7 21,8 21,8 . ' 55 

73 Schmelzer 28,2 X 33,3 18,0 . 78 
75 Maschinenbauer X 4,7 29,7 X 31,3 5,7 17,3 6,2 5,2 387 
76 Elektriker 25,9 X 34,6 17,3 . . 81 
77 Zimmerleute X 3),1 X 35,4 16,9 X 7.7 . 130 
78 Maler X 33,7 21 '7 21 '7 . 92 
79 Maurer X 33,6 28,5 7,3 10,2 . X 8,o 137 

80 Drucker, Buchbinder X 36,7 26,5 X 22,5 . . 49 
82 Bäcker, Brauer X 32,9 X 37,0 16,4 . . 73 
85 Sonstige Facharbeiter 29,1 X 34,2 X 8,6 13,7 . . 117 
86 Packer 24,2 X 35,8 20,0 . . 95 
87 Kranführer usw. 24,6 X 32,8 16,4 . 61 
88 Stauer 28,6 28,6 . 42 
89 Hilfskräfte 3,9 23,9 X 37,6 4,8 18,0 5,0 X 6,8 460 

90 Feuerschutzberufe . 21 '7 21 '7 X 30,1 12,6 . X 7,0 143 
91 Köche - . X 44,4 - . 27 
92 Kellner . X 37,7 X 23,0 . . 61 
93 Hauswarte 31,2 28,4 . X 23,9 . 109 
94 Friseure . X 43,5 . . 23 
99 Sonstige Dienstleistungs-

berufe - X 35,7 X 35,7 . . . - 30 

Fallzahl absolut 202 1 54<l 1 498 358 1 075 300 312 5 294 
in ~ 3,82 29,26 28,30 6,76 20,31 5,67 5,88 100,00 

+ 10 ~ 4,20 32,18 31 '13 7.44 22,34 6,24 6,47 110,00 

1) Ausführliche Berufsgruppenbezeichnung vgl. Anhang. 

x • Anteil betrifft den Gesamtdurchschnitt um zehn und mehr Prozent 
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ICD 20 (Lymphatische und 
blutbildende Organe) 
die Berufsgruppe 
Maurer /Bauwerker (79) 

ln Teilbereichen (nicht aus Ta b e I -
I e 3 ersichtlich) sind darüber hinaus 
noch folgende Berufsgruppen als we
sentlich betroffen anzusehen, so in 
Position 

ICD 153/154 (Dickdarm/Mastdarm) 
die Berufsgruppen 
Ingenieure/ Architekten (1 0) . 
Direktoren/Manager (21) 
Drucker/Buchbinder (80) 

ICD 185 (Prostata) die Berufsgruppen 
Direktoren/Manager (21) 
Bürokräfte (27) 

ICD 18Ü189 (Niere/Harnorgane) 
die Berufsgruppen 
Ingenieure/ Architekten (1 0) 
Groß/Einzelhändler (30) . 

Als relativ besonders herausragende 
Schwerpunkte sind aus der vorstehen
den Zusammenstellung. zu nennen die 
Betroffenheit bzw. Gefährdung der Be
rufsgruppe 
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Andere Wissenschaftler (19) in der 
I CD-Position 186 (Hoden); 

Feuerschutz-, Polizei- und Wachbe
rufe (90) in der !CD-Position 17 
(Haut, Knochen); 

Landarbeiter (41) in der !CD-Posi
tion 185 (Prostata); 

Drucker I Buchbinder /Schriftsetzer 
(80) in der !CD-Position 153 (Dick
darm) sowie 

Briefträger/Boten (68) in der !CD
Position 16 (Atmungsorgane). 

Aus T a b e I I e 3 und aus der vor
stehenden Zusammenstellung wird 
auch ersichtlich, ob in den einzelnen 
Berufsgruppen jeweils eine einzelne 
Lokalisationsposition relativ beson
ders stark vertreten ist, oder. ob meh
rere Schwerpunkte bestehen. Diese 
zunächst nur formale Zusammenstel
lung bedarf sehr genauer fachlicher 
Analyse, um auf mögliche Ursachen, 
eventuell auch gemeinsame für meh
rere Berufsgruppen schließen zu kön
nen. Zusammenfassungen könnten in 
diesem Falle nicht nur hilfreich für 
Ursachenforschungen sein, sie könn
ten auch mit dazu dienen, in einzelnen 
Positionen größere und damit stati
stisch aussagekräftigere Fallzahlen zu 
erzielen. Betrachtet man nur die ange
kreuzten Positionen in Ta b e I I e 3 , 
die den jeweiligen Durchschnittsanteil 
um mindestens zehn Prozent überstei
gen (insgesamt 54 Felder), so zeigt 
sich z. B. in den Berufshauptgruppen 
1 bis 3 eine Dominanz der !CD-Posi
tion 18 (Harn- und Geschlechtsor
gane), in den Berufshauptgruppen 6 
bis 8 ein Vorherrschen der Positionen 

15 und 16 (Verdauungs- und Atmungs
organe). 
Dieser kurze Beitrag soll neben den 
erwähnten konkreten Ansatzpunkten 
für mögliche Zusammenhänge zwi- · 
sehen Beruf und Krebslokalisation nur 
erste Hinweise auf das vorliegende 
Datenmaterial und seine Auswertungs
möglichkeiten geben. Das gleiche Ver
fahren müßte selbstverständlich mit 
den Berufen der an bösartigen Neubil
dungen erkrankten Frauen durchge
führt und auch auf die höheren Alters
gruppen ausgedehnt werden. ln jedem 
Falle liegen in den Schwerpunktbildun
gen Ansatzmöglichkeiten für Ursa
chenforschung wie für notwendige 
Korrekturfaktoren z. B. bei regionalen 
Zuordnungen. Diesen Fragen und Pro
blemen ist in weiteren Untersuchun
gen nachzugehen. 

Jürgen Weißker 

PS.: Im Zusammenhang mit dem vor
stehenden Beitrag ist darauf hin
zuweisen, daß das Krebsregister 
der Gesundheitsbehörde beim 
Statistischen Landesamt über Re
gisterdokumentationen aus aller 
Weit und Schriften zum Themen
kreis "Bösartige Neubildungen" 
verfügt, die zum größten Teil im 
nationalen und internationalen 
Austauschverfahren. hier einge
gangen sind und die den Inter
essierten in der Bibliothek des 
Statistischen Landesamtes zur 
Verfügung stehen. 



Anhang 

Schlüssel für die Signierung der Berufe 

AUSZUG AUS DER INTERNATIONALEN STANDARDKLASSIFIKATION DER BERUFE ("ISCO" 1)) 

Berufshauptgruppe 0 

Arbeitskräfte mit noch nicht bestimmtem oder mit unbestimmtem Beruf 

01 Personen auf erstmaliger Stellungsauehe (Schulentlassene, noch nicht berufstätig gewesene, 
in das Arbeitsleben eintretende Personen, die keine Beschäftigung haben, 
aber Arbeit suchen} · 

02 Arbeitskräfte mit unbestimmtem Beruf und Arbeitskräfte ohne Berufsangabe 

0' Mithelfende Familienangehörige außerhalb der Landwirtschaft, soweit nicht an anderer 
Stelle eingeordnet 

04 Hausfrau 

05 Rentner 

06 Schüler, Kind 

09 Ohne Berufsangabe 

Berufshauptgruppe 1 

Wissenschaftler, technische und verwandte Fachkräfte 

10 Architekten, Ingenieure und Vermessungsingenieure 

11 Chemiker, Ph7siker, Geologen und verwandte Maturwissenschaftler 

12 Biologen, Tierärzte, Landwirtschafts- und verwandte Wissenschaftler 

1' Ärzte und Zahnärzte 

14 Gesundheitspflegeberufe und medizinisch-technische Berufe 

15 Lehrer, Erzieher und Seelsorger 

16 Juristen 

17 Künstler und verwandte Berufe 

18 Technische.Zeichner, naturwissenschaftliche und technische Fachkräfte (Techniker), 
soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet, und Laboranten 

19 Andere Wissenschaftler, technische und verwandte Fachkräfte 

Berufshauptgruppe 2 

Höhere und gehobene Regierungs- und Verwaltungsbedienstete sowie leitende Personen 

in der Privatwirtschaft! Bürokräfte 

20 Höhere und gehobene Regierungs:- und Verwaltungsbedienstete 

21 Direktoren, Geschäftsleiter (Manager) und tätige Betriebsinhaber (Eigentümer} 
25 Buchhalter und Kassierer 

26 Stenographen und Maschinenachreiber (Stenotypisten) 

27 Bürokräfte verschiedener Art 

1) International Standard Classification of Oceupations, Ausgabe 19581 der Schlüssel wurde 
um die Positionen 04 bis 06 und 09 ergänzt. 
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Berufehauptgruppe ' 

Verkaufekräfte 

'0 GroBhändler und Einzelhändler (tätige Betriebsinhaber) 

,, Veraicherungskaufleute, Immobilienmakler, Börsenmakler, Vermittler von Dienetleistungen 
und Versteigerer 

'2 Handlungsreisende und Handlungeagenten (Handelsvertreter) 

'' Verkäufer, Verkaufshelfer und verwandte Berufe 

Berufshauptgruppe 4 

Landwirte (einschl. Tierzüchter), Fischer, Waldarbeiter und verwandte Berufe 

40 Landwirte (einschl. Tierzüchter), selbständig oder in leitender Stellung 

41 Landarbeiter (einschl. mithelfende Familienangehörige in der Landwirtschaft) und verwan~e 
Berufe, soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet 

42 Jäger und verwandte Berufe 

4' Fischer und verwandte Berufe 

Beru.fshauptgruppe 5 

Bergleute' Steinbrecher und verwandte Berufe 

50 Bergleute und Steinbrecher 

51 Tiefbohrer und verwandte Berufe 

52 Gestein- und Roherzaufbereiter 

59 Bergleute, Steinbrecher und verwandte Berufe, soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet 

Berufshauptgruppe 6 

Fachkräfte des Verkehrs- und Machrichtenwesens 

60 Mautische Schiffsoffiziere, Schiffsingenieure und Lotsen 

61 Decks- und Maschinenpersonal au·f Schiffen, Bootsleute 

62 Flugzeugführer, Flugnavigatoren und Flugingenieure 

6~ Lokomotivführer und Lokemotivheizer auf Schienenfahrzeugen 

64 ·Fahrzeugführer im Straßenverkehr 

65 Zugführer und Zugschaffner (~isenbahn-) 

66 Verkehrsinspekteure, -aufsichtskräfte, Verkehrsbetriebsregler und -überwacher 

67 Telephonisten, Telegraphisten und sonstige Nachrichtenübermittler 

68 Briefträger und Boten. 

69 Fachkräfte des Verkehrs- und Nachrichtenwesens, soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet 



Berufshauptgruppe 7/8 

Facharbeiter, Produktionsarbeiter sowie nicht an anderer Stelle 

eingeordnete Hilfskräfte ("Labourers") 

10 Spinner, Weber, Stricker (Wirker), Färber und verwandte Berufe 

71 Schneider, Zuschneider, Kürschner und verwandte Berufe 

72 Led'erzuschneider, (Schuh-) Leistenarbeiter (Schuh tei 1 e bearbei ter), Ledernäher {außer für 
Handschuhe und Bekleidung) und verwandte Berufe 

73 Schmelzer, Walzer, Zieher, Former und verwandte Metallerzeuger und -~earbeiter 

74 Präzisionsinstrumentenmachcr, Uhrmacher; Schmuckwarenhersteller und verwandte Berufe 

75 Werkzeugmacher, Maschinenbauer, Rohrleger, Schweißer, Plattierer und verwandte 
Arbeitskräfte 

76 Elektriker und verwandte Elektro- und Elektronikwerkar 

77 Zimmerleute, Bautischler, Möbeltischler, Böttcher und verwandte Arbeitskräfte 

78 Maler und Tapetenkleber, Polsterer 

79 Maurer, Verputzer (Stukkateure) und Bauwerker, soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet 

80 Schrifts-etzer, Drucker, Klischeehersteller, Buchbinder und verwandte Berufe 

81 Glashersteller und -verarbeiter, Keramformer und -brenner und verwandte Glas- und 
Keramikwerkar 

82 Müller, Bäcker, Brauer und verwandte Lebensmittel- und Getränkehersteller 

83 Chemiewerker und verwandte Produktionsarbeiter 

84 Tabakaufbereiter und Tabakwarenmacher 

85 Facharbeiter und Produktionsarbeiter, soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet 

86 Packer, Etikettierer und verwandte Berufe 

87 Bediener stationärer Maschinen, von Erdbewegungsmaschinen sowie von Aufzugs- und 
Hebeanlagen und verwandte Berufe 

88 Stauer und verwandte Güterladearbeiter 

89 Ungelernte Hilfskräfte ("Labourers"), soweit nicht an anderer Stelle eingeordnet 

Berufshauptgruppe 9 

Dienstleistungsberufe, Lichtbildner und Berufssportler 

90 Feuerschutz-, Polizei-, Wach- und verwandte Berufe 

91 Wirtschafterinnen, Köche, Hausgehitfinnen, Haushalthelfer und verwandte Berufe 

92 Kellner, Barmixer und verwandte Berufe 

93 Hauswarte (Hausbesorger), Gebäudereinigerund verwandte Berufe 

94 Friseure, Schönheitspfleger und verwandte Berufe 

95 Wäscher, Platter und Chemieehreiniger 

96 Berufssportler und verwandte Berufe 

97 Photographen und verwandte Kameramänner 

98 Leichenbehandler und -bestatter 

99 Dienstleistungsberufe, L1chtbildner und Berufssportler, sowe1t nicht an anderer 
Stelle einge~rdnet 
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Zweiradfahrzeuge im Straßenverkehr 

ln den letzten Jahren ist die Beliebt
heit der verschiedenen Zweiradfahr
zeuge deutlich gestiegen. 
Dies führte zu verstärkter Produktion 
und steigendem Absatz und erhöhte 
die Bestandszahlen. Die mit der Si
cherheit im Straßenverkehr befaßten 
Institutionen mußten ihr Augenmerk 
in zunehmendem Maße aber auch auf 
das Unfallgeschehen der Zweiradfahr
zeuge richten. 

Starker Bestandszuwachs 

Anhaltspunkte darüber, wie sich das 
Bild des Straßenverkehrs durch das 
verstärkte Aufkommen motorisierter 
Zweiräder geändert hat, gewinnt man 
aus den Bestandszahlen und ihren 
Veränderungen im Laufe der Jahre. 
1950 !'mtfielen 22 Prozent und 1960 so
gar 24 Prozent des gesamten Kraft
fahrzeugbestandes auf Motorroller und 
-räder. Bis 1970 ging der Anteil der 
Krafträder auf nur noch drei Prozent 
zurück. Erst in den siebziger Jahren 
stiegen die motorisierten Zweiräder 
wieder in der Gunst des Publikums, 
wodurch bereits 1980 ein Anteil von 
fast sieben Prozent erreicht wurde. Im 
Bestand von Krafträdern dürfte bei 
Fortdauer dieses Wachstums in weni-

. gen Jahren ein neuer Rekord erreicht 
werden. 
Die Vielfalt der Arten motorisierter 
Zweiräder läßt erkennen, daß die Her
steller bestrebt waren und sind, sich 
den Wünschen bestimmter Käufer
schichten, besonders der Heranwach
senden, und den Anforderungen der 
Zulassungsbestimmungen hinsichtlich 
Leistung und baulicher Eigenschaften 
anzupassen. Denn im Laufe der Zeit 
mußten Bestimmungen für Hubraum, 
Höchstgeschwindigkeit und sonstige 
Bestandteile dieser Fahrzeuge auf
grund der Entwicklung im Kraftfahr
zeugsektor ebenso geändert werden 
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wie die Fahrerlaubnisregelungen. So 
wird ein breites Spektrum von Fahr-

zeugen angeboten, damit die indivi
duellen Wünsche der verschiedenen 
Verbraucher erfüllt werden können. 
Vor allem in den letzten Jahren lagen 
die Zuwachsraten der Krafträder er
heblich über denen des gesamten 
Kraftfahrzeugbestandes. Ein wesentli
cher Grund war das Auftreten zulas
sungsfreier motorisierter Zweiräder, 
die zum Teil die Fahrräder verdrängt 
haben (siehe Tabe II e 1 ). Die Zahl 
der Kleinkrafträder stieg bis 1980 auf 
34 000, während Motorroller und -rä
der nur fast 11 000 Stück erreichten. 
Damit beträgt der Anteil der Kleinkraft
räder inzwischen drei Viertel aller 
Krafträder. Diese immer stärkere Ver
breitung findenden Fahrzeuge sind in 
verschiedene bauartbestimmte Kate
gorien unterteilt, denen aber gemein
sam ist, daß sie mit Motorkraft betrie
ben werden und der zumindest versi
cherungsmäßigen Registrierung unter
liegen. Dagegen bilden Motorroller 
und -räder homogene Gruppen, wobei 
lediglich die Motorräder nach der Hub
raumgröße unterschieden werden. 
Hier wird neben dem allgemeinen Be
standszuwachs der Trend zu stärkeren 
Maschinen deutlich. So gibt es in der 
Hubraumklasse 500 cm 3 und mehr in
zwischen 3800 Fahrzeuge, während es 
noch 1975 nur 950 waren. 
Neben den genannten Fahrzeugen 
spielen auch die Fahrräder im Straßen
verkehr eine in den letzten Jahren zu
nehmende Rolle. Als Verkehrsmittel 
war das Fahrrad für viele Jahre fast 
völlig aus dem Straßenbild verschwun
den. Zeitweise war allein die motori
sierte Fortbewegung erstrebenswert. 
Durch steigende Kraftstoffpreise und 
wachsendes Umweltbewußtsein wurde 
das Fahrrad wiederentdeckt. Als Alter
native zum Auto, als Hobbygerät zum 
Radwandern oder als Sportgerät zum 
körperlichen Training wird es beson
ders in der Großstadt ein wachsender 
Bestandteil des Verkehrs. Zahlen über 
diesen Bestand an Fahrrädern liegen 
allerdings nicht vor. 

Wesentliche Unterscheidungsmerkmale für motorisierte Zweiräder 

Mehr Frauen 
mit Kraftradführerscheinen 

Weitere Einblicke in die Strukturverän
derungen des Straßenverkehrs auf
grund des wieder verstärkten Auftre
tens _der Zweiräder vermittelt die Ent
wicklung der Führerscheinerteilungen. 
Nach einer Änderung im Jahr 1980 
gilt die Fahrerlaubnis der Klasse 1 für 
Krafträder, der Klasse 4 für Mopeds 
und Mokicks und der Klasse 5 für 
Kleinstkraftfahrzeuge sowie für Kran
kenfahrstühle. Führerscheine der zu
letzt genannten Gruppe sind zahlen
mäßig nicht mehr von Bedeutung. 
Im allgemeinen ist bei allen Krafträ
dern das Mindestalter für den Führer
scheinerwerb das vollendete 16. Le
bensjahr. Lediglich die Mofas 25, für 
die nur ein Nachweis über ausreichen
de Kenntnisse der maßgebenden Ver
kehrsvorschriften verlangt wird, darf 
man bereits mit 15 Jahren fahren. An
dererseits kann der Führerschein für 
Maschinen mit mehr als 50 cm 3 Hub
raum. oder einer Höchstgeschwindig
keit von mehr als 40 km/h erst mit 18 
Jahren erworben werden~ 
Bis 1979 ist die Zahl der Erteilungen 
in Klasse 1 gleichmäßig auf mehr als 
das Dreifache des Wertes von 1970 
gestiegen. Anzumerken ist, daß das 
ungewöhnlich hohe Ergebnis von 1980 
durch die Änderung der Klasseneintei
lung bedingt ist. Dabei zählen die frü
her zur Klasse 4 rechnenden Klein
krafträder (mit höchstens 50 cm 3

, aber 
mehr als 40 km/h) jetzt ebenfalls zur 
Klasse 1. Die Führerscheine der Klas
se 4 entfallen fast ausschließlich auf 
Personen, die erstmalig am motori
sierten Straßenverkehr teilnehmen. Ih
re Anzahl bewegte sich in den letzten 
neun Jahren zwischen 2400 und 3000 
Erteilungen. Insgesamt hat die abso
lute Entwicklung der Führerscheiner
teilungen für Zweiräder eine zuneh
mende Tendenz; auch ihr Anteil an 
den Fahrerlaubnissen insgesamt 
nimmt stark zu. 

Kleinkrafträder 

Merkmal Motorräder Motorroller ohne amtliches Kennzeichen mit 
amtlichem 

Mofa 25 Mokicks Mopeds Kennzeichen 

Erforderlicher Führerschein (Klasse) 1 1 - 4 4 1 

Mindestalter der Fahrer in Jahren 18 18. 15 16 16 16 

Geschwindigkeit (km/h) mehr als 40 mehr als 40 maximal 25 maximal 40 maximal 40 mehr als 40 

Hubraum (cm3 ) mehr als 50 mehr als 50 maximal 50 maximal 50 maximal 50 maximal 50 
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Tabelle 1 Bestand an motorisierten Zweirädern in Harnburg 1970 bis 1980 nach Fahrzeugarten 

davon 

Kleinkrafträder 

Jahr Bestand ohne 

( 1.Juli) insgesamt amtliches Kennzeichen mit Motor-
amtlichem roller 

Kenn-darunter zeichen zusammen 
1) Mofa 25 Mokicks Mopeds 

1970 14 762 11 474 4 027 793 6 ~29 1 397 

1971 15 683 12 515 6 462 770 5 254 1 105 

1972 18 727 13 384 8 419 839 4 077 2 121 861 

1973 22 028 15 744 10 934 930 3 837 2 672 712 

1974 26 111 19 425 14 249 1 327 3 809 2 741 635 

1975 26 140 19 113 14 697 1 327 3 056 2 718 553 

1976 29 529 21 337 17 202 1 299 2 816 2 898 519 

1977 32 228 22 900 18 200 1 800 2 800 3 008 453 

1978 26 048 15 904 12 136 2 103 1 622 2 844 412 

1979 34 695 23 449 18 146 3 487 1 759 2 606 427 
1980 44 964 31 729 22 921 6 428 2 294 2 624 452 

1) einschl. Krankenfahrstühle. 

Es ist bekannt, daß seit Jahren mehr 
und mehr Frauen den Führerschein 
für Personenkraftwagen erwerben. 
Nicht ganz so selbstverständlich war 
es, daß sich Frauen auch im zuneh
menden Maße für das Führen von 
Krafträdern interessieren. Hierzu kann 
man aus T a b e I I e 2 entnehmen, 
daß sich ihr Anteil an den Führer
scheinerteilungen für diese Fahrzeuge 
bis. 1980 auf fast 13 Prozent erhöht 
hat. 

Unfallhäufigkeit recht hoch 

Es ist offensichtlich, daß Zweiradfah
rer im Straßenverkehr besonders ge
fährdet sind. Geringere Bodenhaftung 
und das Fehlen der schützenden Ka-

rosserie benachteiligen diese Fahrer 
gegenüber den Pkw-Insassen. Zwei
radfahrer sind nur schwer durch Maß
nahmen der passiven Sicherheit zu 
schützen. 
Neben den genannten sachbezogenen 
Gründen für die besondere Gefähr
dung im Straßenverkehr spielt aber 
auch das Alter eine wesentliche Rol
le. Zweiräder werden überwiegend 
von Jugendlichen benutzt, die eine 
höhere Risikobereitschaft aufweisen 
und eher dazu neigen, Gefahren zu 
unterschätzen. Die notwendige Ein
gliederung in die noch relativ abstrak
te Weit der Verkehrsvorschriften berei
tet ebenso Schwierigkeiten wie die An
passung an die physikalischen Gesetz
mäßigkeiten im Straßenverkehr. 
Die Folgen der Beschaffenheit dieser 

Tabelle 2 Ersterteilungen von Fahrerlaubnissen in Harnburg 1970 bis 1980 
nach Klassen · 

Erst- darunter 
erteilungen darunter 

Jahr insgesamt Klasse 1 Klasse 4 Klasse 5 zusammen an Frauen 

Anzahl 1% von 
Sp. 1 Anzahl 1% von 

Sp. 5 
1 2 3 4 5 6 7 8 

1970 26 261 526 1 766 35 2 329 8,2 34 1,5 

1971 26 969 733 2 429 56B 3 750 12,9 69 1,6 

1972 26 538 1 020 2 394 31 3 445 13,0 70 2,0 

1973 25 172 1 044 2 530 20 3 594 14,3 198 5,5 

1974 21 677 1 312 2 525 4 3 841 17,6 151 3,9 

1975 23 672 1 406 2 739 16 4 161 17' 6 166 4,0 

1976 27 546 1 693 3 012 6 4 711 17' 1 222 4,7 

1977 25 669 1 740 2 650 2 4 392 17' 1 218 5,0 

1978 24 726 1 581 2 595 5. 4 181 16,9 270 6,5 

1979 25 628 1 745 2 886 10 4 641 18' 1 341 7,3 

1980 26 085 3 260 1 971 3 5 254 20, 1 677 12,9 

Motorräder 

davon 

500 cm~ zusammen bis 250 bis 
249 cm~ 499 cm3 

und 
mehr 

1 891 1 263 628 

2 063 1 301 762 . 
2 361 1 ~84 971 . 
2 900 1 568 1 332 . 
3 310 1 859 1 451 . 
3 756 2 12~ 683 950 

4 775 2 647 755 1 ~73 

5 867 3 074 916 1 877 
6 888 3 233 1 227 2 428 

8 213 3 402 1 795 3 016 

p 10 100 p 3 600 p2 700 p 3 800 

Fahrzeuge und des Verhaltens ihrer 
Fahrer werden deutlich aus den Zah
len zur Unfallbeteiligung der Krafträ
der im Verhältnis zu allen Kraftfahr
zeugen. Dabei ist· zu berücksichtigen, 
daß Zweiradfahrer, sobald sie in Un
fälle verwickelt werden, in der Regel 
leichter Verletzungen davontragen als 
Autofahrer und dadurch auch relativ 
eher als verunglückte Verkehrsteilneh
mer in den Zahlen über Personenscha
densunfälle erscheinen. Andererseits 
steigt erfahrungsgemäß das Unfallrisi
ko mit der Fahrleistung. Unter diesem 
Aspekt dürften die Zweiräder einer 
wesentlich niedrigeren Unfallwahr
scheinlichkeit unterliegen als zum Boi
spiel Personenkraftwagen, die ein Viel
faches an Jahreskilometern erreichen. 
Im Jahr 1980 sind in Harnburg bei 
11 148 Straßenverkehrsunfällen mit 
Personenschaden insgesamt 14 461 
Menschen verunglückt, darunter 207 
tödlich. 13 Prozent der Verletzten und 
zehn Prozent der Getöteten waren 
Fahrer oder Mitfahrer von motorisier
ten Zweirädern. Die entsprechenden 
Anteile betrugen für die Radfahrer bei 
den Getöteten sieben Prozent und bei 
den Verletzten 13 Prozent. 
Bei einer Betrachtung des Unfallge
schehens in.sgesamt im Zeitablauf ist 
trotz andauernder Erhöhung des Kraft
fahrzeugbestandes ein leichter Rück
gang der Personenschadensunfälle zu 
erkennen. Diese positive Entwicklung 
kann bei den Krafträdern nicht festge
stellt werden. Bei einer Verdreifachung 
des Bestandes hat sich die Zahl der 
an Unfällen beteiligten motorisierten 
Zweiräder immerhin noch mehr als 
verdoppelt. lnfolge dieser gegenläufi
gen Entwicklungen stieg seit 1970 der 
Anteil der Krafträder am gesamten 
Kraftfahrzeugbestand von drei auf 
knapp sieben Prozent, die Beteiligung 
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Tabelle 3 Kraftfahrzeugbestand 1) und an Straßenverkehrsunfällen mit Per
sonenschaden beteiligte Kraftfahrzeuge in Harnburg 1970 bis 1980 

Kraftfahrzeugbestand 2) Unfallbeteiligte Kraftfahrzeuge 

Jahr 
insgesamt darunter Krafträder insgesamt darunter Krafträder 

Anzahl % von Anzahl 
%von 

Sp. 1 Sp. 4 
1 2 .3 4 5 6 

1970 490 661 14 762 3,0 21 071 801 3,8 

1971 521 712 15 683 3,0 20 525 953' 4,6 

1972 538 032 18 727 3,5 21 206 1 059 5,0 

1973 552 518 22 028 4,0 18 781 1 105 5,9 

1974 550 223 26 111 4,7 16 681 1 098 6,6 

1975 553 205 26 140 4,7 16 484 1 221 7,4 

1976 580 342 29 529 5,1 17 820 1 472 8,3 

1977 597 835 32 228 5.4 18 773 1 493 8,0 

1978 608 738 26 048 4,3 18 655 1 513 8,1 

1979 643 536 34 695 5.4 16 158 1 581 10,0 

1980 660 812 44 964 6,8 18 137 1 888 10,4 

1) einschl. zulassungsfreier Kleinkrafträder ohne amtliche.s Kennzeichen. 
2) jeweils am 1. Juli. 

an Personenschadensunfällen jedoch 
von fast vier auf über zehn Prozent; 
mit anderen Worten: War noch 1970 
nur jedes 26. an einem Unfall betei
ligte Fahrzeug ein Kraftrad, so war es 
1980 schon jedes zehnte. 
Anhand der zeitlichen Verteilung der 
Unfälle mit Krafträdern läßt sich auf 
die Gewohnheiten der Zweiradfahrer 
hinsichtlich der Fahrzeugnutzung 
schließen. So konzentriert sich die Be
nutzung im wesentlichen auf die Mo
nate. April bis Oktober mit Schwer
punkt im Juni. Dabei werden die Werk
tage gegenüber dem Sonntag stark 

· bevorzugt. Daß die Zweiräder mehr in 

der Freizeit Verwendung· finden als 
zum Erreichen von Schule und Arbeits
platz, beweisen die in den Nachmit
tags- und Abendstunden besonders 
hohen Unfallzahlen. 

Jugendliche besonders gefährdet 

Die Tatsache, daß die höhere . Unfall
beteiligung von Zweiradfahrern im 
engen Zusammenhang mit dem ju
gendlichen Alter der Verkehrsteilneh
mer steht, wird im S c h a u b i I d ver
deutlicht. Um die Angaben im 

Schau b i I d miteinander vergleich
bar zu machen, wurden für die Dar
stellung Beziehungszahlen (Getötete 
und Verletzte auf 10 000 Einwohner 
der jeweiligen Altersgruppe) gewählt, 

. so daß Einflüsseaufgrund unterschied
licher Bevölkerungszahlen je Alters
gruppe ausgeschlossen sind. 
Die Schwierigkeiten des Hineintindens 
junger Menschen in den Straßenver
kehr werden durch die Beteiligung an 
Unfällen in beklagenswerter Weise er
sichtlich. So werden bei den Fußgän
gern die Kinder im Alter von sechs bis 
zehn Jahren am meisten von Unfällen 
betroffen. Hier spielt sicher eine Rolle, 
daß für viele· Kinder erstmals der Weg 
etwas weiter weg vom Elternhaus führt 
(zum Beispiel zur Schule oder zum 
Einkaufen). Bei den Radfahrern fällt 
die stärkste Unfallbeteiligung in die 
Altersgruppe der 10- ·bis unter 15jähri
gen. Mit 15 beginnt der Einstieg in die 
Motorisierung, zunächst mit Kleinkraft
rädern, ab 18 mit Motorrädern und 
-rollern. Aber mit 18 setzt auch schon 
im erheblichen Ausmaß die Benutzung 
von Personenkraftwagen ein. Vermut
lich steigt ein gewisser Teil der Fahrer 
von Kleinkrafträdern direkt auf den 
Personenkraftwagen um; andererseits 
ist für viele Autofahrer dies Fahrzeug 
das erste motorisierte Verkehrsmittel 
überhaupt. 
Von den im Jahr 1980 in Harnburg auf 
Zweirädern aller Art verunglückten 
Fahrzeugführern waren 48 Prozent 
noch nicht 18 Jahre alt. Bemerkens
wert ist, daß von den insgesamt 1832 
verunglückten Radfahrern 53 Prozent 
unter 15 Jahren waren. Bei den Mofa::; 
und Mopeds waren 16 Prozent der zu 
Schaden gekommenen Fahrer noch 
nicht 18 Jahre alt. Erich Walter 
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Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 
des Verarbeitenden Gewerbes 

570 Mio. m3 Wasser für Bevölkerung 
und Wirtschaft 

Zahlenangaben über die Wasserver
sorgung und die Abwasserbeseitigung 
machen deutlich, in welch starkem 
Ausmaß eine moderne Industrie- und 
Konsumgesellschaft von ausreichen
den Wasservorkommen abhängig ist. 
So errechnet sich für jeden Hamburger 
Bürger im Durchschnitt ein Verbrauch 
von etwa 150 Litern pro Tag. Bei einer 
Bevölkerung von gut 1,6 Mio. Einwoh
nern entspricht dies einem Wasser
konsum von fast 90 Mio. m3 im Jahr. 
Weit höher liegt der Bedarf der Wirt
schaft (ohne Elektrizitätsversorgung). 
1979 wurden in diesem Bereich insge
samt ca. 480 Mio. m3 Wasser ver
braucht, mehr als fünfmal soviel wie 
von der Bevölkerung. Allerdings wur
den davon allein 365 Mio. m3 als Ober
flächenwasser aus der Eibe und dem 
Hafen entnommen sowie weitere 60 
Mio. m3 aus dem Grundwasser. Ledig
lich 55 Mio .. m3 stammten aus dem öf
fentlichen Netz. 
Ahnlieh groß wie das jährliche Was
seraufkommen ist auch die Menge an 
Abwasser, deren Beseitigung für Staat 
und Wirtschaft große Anstrengungen 
erfordert. Häusliche Abwässer gelan-

gen in die öffentliche Kanalisation und 
über Sammler in Kläranlagen, bevor 
sie in die Gewässer oder in den Un
tergrund abfließen. Hauptsächlich sind 
es gewerbliche Abwässer, denen schä
digende Wirkungen angelastet werden, 
vor allem wenn sie zeitweise ungeklärt 
in die Gewässer eingeleitet werden. 
Sowohl in der Öffentlichkeit als auch 
bei den mit Umweltschutz befaßten 
Stellen hat sich deshalb die Forderung 
nach Sanierung und Reinhaltung der 
Gewässer verstärkt 
Im Rahmen der Umweltstatistik wer
den Daten über die Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung erfragt. Die
se Statistik wird seit 1975 alle zwei 
Jahre durchgeführt und schließt inhalt
lich an die früheren Zusatzerhebungen 
zum Industriebericht über "Wasser
versorgung und Abwasserbeseitigung 
in der Industrie" an. Die Ergebnisse 
beider Erhebungen lassen sich jedoch 
in vielen Teilen nicht voll· vergleichen, 
da Berichtskreis und Fragenkatalog 
unterschiedlich sind. 

· ln diesem Beitrag werden Ergebnisse 
über das Wasseraufkommen und die 
Abwasserbeseitigung des Verarbeiten
den Gewerbes in Harnburg 1979 dar
gestellt. Befragt wurden Betriebe mit 

· 20 und mehr Beschäftigten, die prak-

tisch den gesamten Wasserbedarf in 
diesem Bereich repräsentieren, da 
kleinere Betriebe in dieser Beziehung 
so gut wie keine Rolle spielen. 

Mineralölwirtschaft mit dem 
höchsten Wasserbedarf 

An der Spitze des Wasserverbrauchs 
stehen die überwiegend im Haf~n an
sässigen Mineralölbetriebe. Die 19 
Hamburger Betriebe dieser Branche 
benötigten jährlich im Durchschnitt 
knapp zwölf Mio. m3 , so daß die Mine
ralölwirtschaft 1979 auf einen Wasser
bedarf von insgesamt 220 Mio. m3 

kam. Dies entspricht der Hälfte des 
Verbrauchs im gesamten Verarbeiten
den Gewerbe. An zweiter Stelle folgt 
das Nichteisen-Metallgewerbe mit ei
nem Volumen von 110 Mio. m3 , wobei 
die einzelnen Betriebe mit durch
schnittlich 14 Mio. m3 mehr Wasser be
nutzten als die Mineralölbetriebe. Der 
- allerdings im weiten Abstand -
nächstgrößte Wirtschaftszweig ist die 
Ölmühlenindustrie mit 40 Mio. m3• Zu
sammen verbrauchten 1979 diese Be
reiche 370 Mio. m3 Wasser, das sind 
knapp 90 Prozent des Verarbeitenden 
Gewerbes. Die restlichen zehn Prozent 

Tabelle 1 Wasserversorgung des Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 1977 und 1979 nach Wirtschaftsbereichen 

1000 m3 

davon 

Wasser- Eigengewinnung Fremdbezug 
aufkommen 

Wirtschaftsbereich insgesamt davon aus darunter aus 
zusammen Oberflächen- zusammen dem öffentl. 

Grundwasser wasser Netz 

1979 1977 1979 1977 1979 1977 1979 1977 1979 1977 1979 1977 

Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 359 426 ~79 511 ~50 752 ~71 1~5 16 464 29 41~ 3~2 266 ~41 724 6 676 6 ~76 6 ~03 5 962 
darunter 

Mineralölverarbeitung 220 610 221 660 217 ~76 216 716 5 6~1 12 695 211 745 206 111 ~ 233 2 944 1 724 2 029 
Nichteisen-Metallerzeugung ) 112 676 126 615 111 496 125 ~19 1 4~6 1 727 110 061 12~ 592 1 ~76 1 296 1 ~76 1 256 
Nichteisen-Metallhalbzeugwerke) 
Chemische Industrie 11 05~ 14 667 6 522 11 90~ 1 767 11 6~5 734 266 2 5~1 2 964 1 6.66 1 660 
Gummiverarbeitung 6 659 11 424 6 14~ 10 696 1 697 1 656 6 446 9 041 716 526 716 469 

Investitionsgütergewerbe 9 125 9 950 4 096 4 76~ 162 193 ~ 914 4 590 5 026 5 167 5 026 5 134 
darunter 

Maschinenbau 957 1 156 305 401 15 21 290 379 652 756 652 756 
Schiffbau 5 100 5 466 ~ 624 4 211 - - 3 624 4 211 1 475 1 257 1 475 1 257 
Elektrotechnik 1 225 1 337 11 64 77 64 - - 1 146 1 273 1 146 1 272 

Verbrauchsgütergewerbe 2 065 2 465 1 130 1 257 1 130 1 257 - - 955 1 206 954 1 206 
darunter 

66 66 Papier- und Pappeverarbeitung 175 192 126 124 126 124 - - 47 47 
Druckerei und Vervielfältigung 963 964 506 420 506 420 - - 475 545 475 544 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 54 935 55 927 50 405 50 594 20 056 16 647 30 346 31 946 4 529 5 332 3 736 4 073 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 1 729 1 629 1 515 1 396 1 515 1 396 - - 214 231 214 231 
Ölmühlen 39 559 39 900 39 399 39 736 10 662 9 669 26 537 30 047 160 163 160 163 
Brauerei 2 916 3 359 1 026 996 1 026 996 - - 1 666 2 362 1 476 1 651 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 425 573 447 653 406 364 427 769 39 6.34 49 509 366 550 376 260 19 166 20 063 16 023 16 377 
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Tabelle 2 Wassernutzung d~s Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 1977 und 1979 nach Wirtschaftsbereichen 

1000 m3 

Wirtschaftsbereich 

Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 
darunter 

Mineralölverarbeitung 
Nichteisen-Metallerzeugung ) 
Nichteisen-Metal'lha lbzeugwerke) 
Chemische Industrie 
Gummiverarbeitung 

Investitionsgütergewerbe 
darunter 

Maschinenbau 
Schiffbau 
Elektrotechnik 

Verbrauchsgütergewerbe 
darunter 

Papier- und Pappeverarbeitung 
Druckerei und Vervielfältigung 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 
Ölmühlen 
Brauerei 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 

der registrierten Wassermenge entfie
len auf die Chemische Industrie, die 
Gummiverarbeitung, den Schiffbau so
wie auf das Brauereigewerbe. 
Im Vergleich zu 1977 hat sich das Was
servolumen im Verarbeitenden Gewer
be um fünf Prozent vermindert. Für 
diese Entwicklung gibt es keine ein
deutige Erklärung, da die für den Was
serverbrauch entscheidenden Einfluß
faktoren1) zum Teil gegenläufige Ten
denzen aufweisen und sich nicht ohne 
weiteres quantifizieren lassen. Zu nen
nen ist in diesem Zusammenhang vor 
allem die Höhe der Produktion, Verän
derungen in technischen Herstellungs
verfahren sowie eine effizientere Nut
zung des Wassers überhaupt. 

Betriebliche Wassergewinnung 
dominierend 

Das Verarbeitende Gewerbe in Harn
burg deckt seinen Bedarf an Wasser 
zu über 90 Prozent selbst. Dabei wird 
das Wasser überwiegend den Flüssen 
entnommen und in eigenen Betriebs
anlagen aufbereitet oder als Kühlwas
ser ohne besonderen Behandlungsauf
wand übernommen. ln erster Linie gilt 
dies für die Mineralölindustrie und für 

') Vgl. auch Bartella, Raimund: Wasserversorg'ung 
und Abwasserbeseitigung 1977 in der Wirtschaft 
Bremens, in: Statistische Monatsberichte Bre
men, Heft 9/80, S. 190. 

davon 
Weitergabe 

Wasseraufkommen an Dritte, 
insgesamt Einfach- Mehrfach- Kreislauf- Ableitung 

nutzung nutzung nutzung des 
ungenutzten 

Wassers 

1979 1977 1979 1977 1979 1977 1979 1977 1979 1977 

359 428 379 511 343 156 363 579 1 651 2 936 12 766 12 043 1 853 954 

220 610 221 660 215 997 217 762 757 620 2 646 2 359 1 209 919 
112 876 126 615 103 761 118 572 - - 8 499 8 032 615 11 

11 053 14 867 10 710 12 102 122 2 277 219 474 2 14 
8 859 11 424 8 764 11 237 13 - 82 188 - -
9 125 9 950 8 914 9 614 28 17 126 209 57 111 

957 1 156 953 1 145 - - 4 4 - 7 
5 100 5 468 5 090 5 456 - - - - 9 13 
1 225 1 337 1 203 1 240 - - 20 93 1 5 

2 085 2 465 2 035 2 395 13 2 21 38 16 31 

175 192 166 189 6 - . 3 3 - -
983 964 968 933 - - 2 2 13 30 

54 934 55 927 52 068 52 695 1 157 769 286 576 1 425 1 887 

1 729 1 629 1 699 1 629 26 - 4 - - -
39 559 39 900 38 499 38 366 - 6 16 25 1 044 1 503 
2 916 3 359 2 465 2 936 285 252 62 65 104 106 

425 573 447 853 406 172 428 284 2 849 3 722 13 200 12 866 3 352 2 983 

das Nichteisen-Metallgewerbe, die 
durch den großen Umfang der von ih
nen beanspruchten Wassermengen die 
Struktur des Wasserverbrauchs im 
Verarbeitenden Gewerbe maßgeblich 
bestimmen. 
Auch in der Nahrungs- und Genußmit
telindustrie wird das meiste Wasser· 
in eigener Regie gefördert; ein recht 
beachtlicher Teil ist wertvolles Grund
und Quellwasser, das vielfach direkt 
zur Produktherstellung benötigt wird. 
Der relativ teurere Wasserbezug aus 
dem öffentlichen Netz spielt insgesamt 
gesehen eine untergeordnete Rolle: 
Er beschränkt sich entweder auf Be
triebe mit relativ geringem Verbrauch 
oder mit vergleichsweise hohen An
sprüchen an die Wasserqualität 
ln der Chemischen Industrie wurde ein 
Fünftel des Grundwasserbedarfs aus 
"fremden Quellen" bezogen. Von Be
deutung ist der Fremdbezug für die 
Betriebe des Verbrauchsgütergewer
bes und der' lnvestitionsgüterindustrie, 
die über die Hälfte ihres Aufkommens 
aus dem öffentlichen Netz beziehen. 
Vergleicht man das Jahr 1979 mit 1977, 
so hat sich in der Struktur der Wasser
versorgung nur wenig geändert. ln der 
Chemischen Industrie ist der Anteil der 
Eigengewinnung von Grundwasser am 
Wasseraufkommen insgesamt etwas 
zurückgegangen, während die Bedeu
tung des Fremdbezugs sich ausgewei
tet hat. Zugenommen haben vor allem 
die Wasserlieferungen ,an den Schiff-

bau ( + 17 Prozent). Hervorzuheben ist 
bei der Nahrungs- und Genußmittelin
dustrie die gestiegene Förderung von 
Grundwasser, bei der Ölmühlenindu
strie z. B. um ein Zehntel auf fast elf 
Mio. m3. Dagegen gingen die Lieferun
gen aus dem Versorgungsnetz absolut 
und auch anteilsmäßig zurück, hervor
gerufen durch verminderte Bezüge von 
seiten der Brauereien. 

Einfache Wassernutzung 
vorherrschend 

Hinsichtlich der Nutzung des von den 
Betrieben des Verarbeitenden Gewer
bes verwendeten Wassers wird zwi
schen Einfach- und Mehrfachnutzung 
unterschieden. Über 400 Mio. m3 oder 
95 Prozent des selbst geförderten oder 
aus dem öffentlichen Netz bezogenen 
Wassers fand nur ein einziges Mal 
Verwendung (T a b e I I e 2). Dabei 
handelte es sich zum größten Teil um 
für Kühlzwecke verwendetes Oberflä
chenwasser. Über 30 Mio. m3 und da
mit nur ein vergleichsweise geringer 
Teil (sieben Prozent) des von den Be
trieben benötigten Wassers wurde als 
Spül- und Reinigungswasser u. a. für 
sanitäre Einrichtungen (Belegschafts
wasser) sowie für Produktionszwecke 
verwendet. Gegenüber 1977 ist beim 
einfach genutzten Kühlwasser ein g·e
ringfügiger Rückgang auf gut 370 Mio. 
m3 (minus fünf Prozent) zu verzeich-

321 



nen und auch beim Belegschaftswas
ser lag das Volumen etwas unter dem 
Niveau von 1977. 
Die nochmalige Nutzung von Wasser 
für verschiedene Zwecke z. B. für die 
Kühlung von Produktionsanlagen und 
anschließend zur Tankreinigung war 
in Harnburg von geringer Bedeutung. 
Die 1979 auf diese Weise genutzte 
Wassermenge erreichte insgesamt nur 
knapp drei Mio. m3 oder nicht ganz ein 
Prozent des Gesamtautkommens. 

Größere Bedeutung hat dagegen die 
mehrfache Verwendung des Wassers 
in Kreislaufsystemen . Dabei wird das 
Wasser für denselben Zweck nutzbar 
gemacht, bevor es wieder in die Ober
flächengewässer zurückgeleitet wird . 
Es kann sich dabei um laufend wieder
holte Kühlvorgänge (mit anschließen
der Rückkühlung) handeln, aber auch 
um die mehrfache Verwendung des 
Wassers im Produktionsprozeß. 1979 
betrug die in Kreislaufsystemen einge
setzte Wassermenge 13 Mio. m3 . Das 
sind zwar nur drei Prozent des Ge
samtaufkommens, das durch die mehr
fache Nutzung aber einem Wasservo
lumen von 240 Mio. m3 entspricht. 1979 
gab es in Harnburg fast 90 Betriebe, 
die sich das Kreislaufsystem zunutze 
machten und damit dazu beitrugen, 
den Wasserverbrauch der Wirtschaft 
bed€utend zu verringern. Ihre Zahl hat 
sich gegenüber 1977 um ein Zehntel 
ausgeweitet, so daß heute neun Pro
zent der in Harnburg ansässigen Be-
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triebe des Verarbeitenden Gewerbes 
Wasser in Kreislaufanlagen verwen
den. Allerdings liegt Harnburg men
genmäßig noch weit unter dem Bun
desdurchschnitt Abgesehen davon, 
daß der Einsatz von Kreislaufwasser 
nicht in jeder Branche rentabel ist, be
steht der hauptsächliche Grund darin, 
daß die Hansestadt wasserversor
gungstechnisch relativ günstig gelegen 
ist. 
Bei einer Untergliederung nach Wirt
schaftsbereichen zeigt sich , daß Kreis
laufsysteme in erster Linie in Betrie
ben der Mineralölverarbeitung sowie 
der Nichteisen-Metallerzeugung Ver
wendung fanden . Aber auch die Che
mische und Gummiverarbeitende Indu
strie konnten sich in dieser Beziehung 
sehen lassen. 

Täglich über eine Mio. m3 Abwasser 

Im Jahr 1979 betrug die Abwasser
menge im Verarbeitenden Gewerbe in 
Harnburg 420 Mio. m3 und lag um rund 
sieben Mio. m3 unter dem Volumen 
des Wasseraufkommens. Dies ist da
mit zu erklären, daß neben üblichen 
Leitungsverlusten auch Teile des Was
sers in die Produktion eingehen. Über 
die Hälfte der Abwässer wurde unge
klärt, das heißt unmittelbar nach Nut
zung im Betrieb, abgeleitet, und zwar 
gut 220 Mio. m3 in die Oberflächenge
wässer und weitere 16 Mio. m3 in die 
Kanalisation . Bei den Direktableitungen 

Wa ss erwirtschaft des Verarbeitenden 
Gewerbes in Harnburg 1979 

Mengen in Mio. m3 

handelte es sich über 90 Prozent um 
Kühlwasser, das im allgemeinen keine 
Schadstoffe enthält. Insofern ist die 
unmittelbare Rückleitung in Oberflä
chengewässer tolerierbar. Allerdings 
ist der Sauerstoffgehalt infolge der Er
wärmung wesentlich reduziert, so daß 
die Selbstreinigungskraft der Gewäs
ser besonders in schon stark ver
schmutzten Wassergebieten beein
trächtigt werden kann . ln einigen Be
trieben wird das Kühlwasser, bevor es 
wieder in die Vorfluter zurückgelangt, 
einer Rückkühlung unterzogen; dies 
ist aber nur bei insgesamt drei Mio. m3 

oder nicht einmal einem Prozent der 
Kühlwassermenge der Fall. 

25 Mio. m3 der ungeklärten Abwässer 
waren 1979 in Verbindung mit einem 
Produktionsvorgang teilweise durch 
Chemikalien oder sonstige Giftstoffe 
verunreinigt (Produktionswasser) . Zu
sammen mit dem Belegschaftswasser 
(sechs Mio. m3). das in einem dem 
häuslichen Abwasser vergleichbaren 
Maße verschmutzt ist, erreicht dieses 
Abwasser einen Anteil von sieben Pro
zent. 
Im Vergleich zu 1977 ist das Abwas
servolumen - ebenso wie das Was
seraufkommen - um fünf Prozent ge
sunken. Zurückgegangen sind die in 
die Oberflächengewässer abgeleiteten 
Mengen, die sich um ein Zehntel ver
ringerten. Vermindert hat sich auch 
der Teil, der unmittelbar in die Kanali 
sation geleitet wurde. 
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Tabelle 3 Abgeleitete Wassermengen des Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 1977 und 1979 
nach Wirtschaftsbereichen 

darunter Ableitung Betriebe 
zur 

Abwasser unmittelbar unmittelbar betriebe-
mit 

eigenen 
in eigenen Abwasser-insgesamt in die 

Wirtschaftsbereich Kanalisstion Oberflächen- Abwasser- behandlungs-
wasser behandlungs- anlagen 

1979 1977 1979 1977 1979 

1000 m3 

Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 355 307 375 909 3 899 3 385 182 246 
darunter 

Mineralölverarbeitung 218 771 219 522. 344 423 53 014 
Nichteisen-Metallerzeugung ) 
Nichteisen-Metallhalbzeugwerke) 111 739 126 361 205 260 111 304 

Chemische Industrie 10 660 14 366 2 159 1 787 6 635 
Gummiverarbeitung 8 831 11 371 685 537 7 353 

Investitionsgütergewerbe 8 982 9 617 2 835 3 453 5 018 
darunter 

Maschinenbau 941 1 143 605 708 332 
Schiffbau 5 090 5 447 544 652 4 502 
Elektrotechnik 1 196 1 190 767 806 25 

Verbrauchsgütergewerbe 2 026 2 386 1 827 1 815 -
darunter 

Papier- und Pappeverarbeitung· 154 165 154 165 -
Druckerei und Vervielfältigung 964 930 911 850 -

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 52 234 51 646 7 635 8 464 34 175 
darunter 

Herstellung von Süßwaren 1 714 1 596 716 1 020 998 
Ölmühlen 38 470 38 319 139 174 28 737 
Brauerei 2 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 418 

Untergliedert man nach Abwasserar
ten, so ist sowohl beim Kühlwasser 
als auch beim Produktions- und Be
legschaftswasser ein Rückgang von 
jeweils vier Prozent zu verzeichnen. 
Dabei hat besonders die Grundstoff
und Produktionsgüterindustrie bedeu
tend weniger Produktionswasser di
rekt abgeleitet(- 14 Prozent), und hier 
vor allem die Chemische Industrie so
wie der Bereich Steine und Erden. Da
gegen ergab sich für die Nahrungs" 
und Genußmittelindustrie ein Anstieg 
durch vermehrte Abwässer bei der Öl
mühleniridustrie und in der Süßwaren
produktion. Nicht verändert hat sich 
gegenüber 1977 das Volumen bei der 
Investitions- und der Verbrauchsgüter
industrie, die 1979 zusammen auf rund 
acht Mio. m3 Abwasser kamen. 

Zwei Fünftel der Abwässer gereinigt 
. I 

180 Mio. m3 Abwässer wurden von den 
Betrieben des Verarbeitenden Gewer-

419 . 2 115 1 734 1 721 383 

549 439 558 16 197 17 117 221 439 

bes geklärt, bevor sie in die Gewässer 
abgeleitet wurden. Gegenüber 1977 
entspricht dies einem - wenn auch 
nur geringem - Anstieg um zwei Pro
zent. Der Anteil der gereinigten Was
sermengen am · Abwasseraufkommen 
insgesamt hatte sich im Vergleich zu 
1977 um drei Prozentpunkte verbessert 
und lag 1979 bei 43 Prozent. 
Für die Beseitigung von Schadstoffen 
sind mechanische, chemische und. bio
logische Reinigungsverfahren ge
bräuchlich. 1979 wurden über 52 Mio. 
m3 Abwässer mechanisch gereinigt 
bzw. vorgeklärt, zwei Fünftel weniger 
als 1977, wodurch der Anteil am ge
samten behandelten Abwasser um 
über 20 Prozentpunkte auf etwa ein 
Drittel gesunken ist. Veraltete Anlagen 
wurden entweder zugunsten eines Ka
nalanschlusses aufgegeben oder durch 
chemische bzw. biologische Reini
gungsverfahren ersetzt. Bedeutend 
höher als 1977 lag im Jahr 1979 das 
Volumen des in chemischen Anlagen 

anlage 

1977 1979 1977 1979 1977 

Anzahl 

205 421 168 068 165 935 39 38 

54 593 165 413 164 264 9 9 

125 822 214 278 3 3 

11 369 1 739 1 202 17 15 
10 464 632 119 4 4 

5 332 1 087 745 17 24 

432 3 1 
4 723 17 25 5 

10 404 375 3 4 

332 200 232 6 7 

- - - - -
- 54 75 4 5 

34 539 10 402 8 614 11 9 

576 - - - -
30 060 9 595 8 085 4 3 

371 302 24 

245 622 179 756 175 526 73 78 

gereinigten Abwassers, das sich um 
80 Prozent auf gut fünf Mio. m3 erhöh
te. Die biologische Reinigung, bei der 
Mikroorganismen - Bakterien und 
Pilze - die Zersetzung der Schadstof
fe besorgen, hat besonders an Bedeu
tung gewonnen. Das Abwasseraufkom
men ist um 16 Prozent auf 122 Mio. m3 

- dies entspricht zwei Dritteln der ins
gesamt gereinigten Abwässer - ange
stiegen. Diese drei verschiedenen Ver
fahren lassen sich auch kombiniert an
wenden, so daß sich die Reinigung 
dann in mehreren Stufen vollzieht. 
ln Harnburg hatten 1979 über 70 Be
triebe annähernd 140 eigene Abwas
serbehandlungsanlagen. Die meisten 
waren in der Mineralölverarbeitung zu 
finden, die drei Viertel ihrer Abwässer 
einer Behandlung unterzog. Von Be
deutung ist in dieser Beziehung auch 
die Ölmühlenindustrie, die ihre Abwas
ser 1979 zu 16 Prozent reinigte; dieser 
Anteil war doppelt so hoch wie zwei 
Jahre zuvor. Johannes Marx 
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Hamburg heute 
und gestern 
ln den letzten zwei Jahr

. zehnten hat sich der see
wärtige Versand von Kali
düngemitteln über den 
Hamburger Hafen verdrei
facht. 1960 wurden 670 000 t 
verladen, 1980 dagegen fast 
2,1 Mio. t. 
Der Kali-Export über den 
Eibehafen begann um die 
Jahrhundertwende und hat 
somit eine lange Tradition. 
Seit Mitte der siebziger Jah
re nimmt Hamburg bei der 
Kaliverschiffung unter den 
deutschen Seehäfen eine 
Monopolstellung ein. Die 
Ware - vorwiegend aus 
dem hessischen Raum und 
der DDR - wird größtenteils 
mit Spezialwaggons ange
fahren und über moderne 
Umschlageinrichtungen in 
Seeschiffe verladen. Deren 
Bestimmungshäfen liegen 
vor allem in asiatischen und 
südamerikanischen Entwick
lungsländern. Hauptempfän
ger waren 1980 Indien mit 
über 600 000 t und Brasilien 
mit rund 200 000 t. 

Statistik der 
anderen 
ln der "Bremer Zeitschrift 
für Wirtschaftspolitik" er
schien im Heft 1-2/1981 ein 
Beitrag von Nicolai Lutzky 
und Herbert Märtin über Ha
fenstädte als lndustriestand
orte. Im Rahmen der ver
gleichenden Analysen ein
zelner Küstenstandorte be
schäftigt sich ein Kapitel mit 
der see- und binnenwärti
gen Erreichbarkeit, die als 
Zentralität des jeweiligen 
Standortes definiert wird. 
Die binnenwärtige Erreich
barkeit der Seehäfen wird 
im wesentlichen von zwei 
Faktoren bestimmt: die Ent-
fernung zu den großen Be
zugs- und Absatzmärkten 
und die verkehrsinfrastruk
turellen Verbindungen. Zur 
Quantifizierung der Erreich
barkeit wird ein Zentralitäts
index definiert, der die Lage 
jedes Hafens in Relation zu 

22 der wichtigsten westeu
ropäischen Verdichtungs
räume mit in der Regel 
mehr als 400 000 Einwoh
nern in einer Ziffer mißt. 
Hierfür werden die Einwoh
nerzahlen der Verdichtungs
räume durch die Entfernun
gen zu den Häfen dividiert 
und zum Zentralitätsindex 
der einzelnen Standorte ge
trennt für die Verkehrsträ
ger Straße/Bahn und Bin
nensch iff addiert. 
Für beide Verkehrsträger 
zusammen erreicht Harn
burg beim Vergleich der bin
nenwärtigen Erreichbarkeit 
unter Berücksichtigung des 
eigenen Einwohneranteils 
Rang drei unter den 13 aus
gewählten Häfen (nach Rot
terdam und Amsterdam). 
Für den Teilbereich Straße/ 
Bahn rangiert die Hanse
stadt nach den in dem Bei
trag veröffentlichten Berech
nungen hinter Rotterdam 
sogar auf Platz zwei. 

Die Zentralstelle für die Ver
gabe von Studienplätzen 

· (ZVS) teilt in einer Presse
notiz vom 11. September 
1981 mit, daß die Studien
platzvergabe durch die ZVS 
für das Wintersemester 
1981/82 entschieden ist. Im 
einzelnen ergibt sich folgen
de Zulassungssituation: 
1. Rund 31 600 Bewerber 
haben ihre Zulassung für 
die Studiengänge des Be
sonderen Verteilungsverfah
rens erhalten in Betriebs
wirtschaft, Pädagogik, 
Rechtswissenschaft, Ver
messungswesen und Wirt
schaftspädagogik. Die Fach
zulassungen waren von 
vornherein garantiert, so 
daß ein räumliches Vertei
lungsverfahren genügte, um 
allen Bewerbern einen Stu
dienplatz anbieten zu kön
nen. 
2. Bei den Studiengängen 
des Allgemeinen Auswahl
verfahrens war, wie bisher, 
nach Durchschnittsnote und 
Wartezeit über die Zulas
sung zu entscheiden. 12 400 
Bewerbern wurde mitgeteilt, 
daß sie ihr Studium aufneh
men können. 
3. Von 39 000 Studienbewer-



bern für. die Studiengänge 
des Übergangsverfahrens 
(dies sind Medizin, Tierme
dizin und Zahnmedizin) ha
ben 9000 Bewerber ihre Zu
lassung erhalten. Diese Zu
lassungen teilen sich so auf, 
daß 1200 Studienbewerber 
mit Hilfe des Testes zuge
lassen wurden, 4550 durch 
das "leistungsgesteuerte 
Losverfahren" und 1000 als 
"Abiturbeste"; weitere 1050 
Studienplätze waren für die 
Bewerber reserviert, die ihr 
Zeugnis vor dem 1. Oktober 
1978 erworben hatten ("Ait
warter"). Die übrigen 1200 
Studienplätze wurden im 
Rahmen der Vorabquoten 
vergeben (Härtefälle, Zweit
studienbewerber usw.). 
Zur Teilnahme am Test hat
ten sich 30 500 oder rund 78 
Prozent der Medizin-, Tier
medizin- und Zahnmedizin
bewerber angemeldet. Über 
die Testteilnahme entschied 
das Los. Von den 1200 Stu
dienplätzen, die mit Hilfe 
des Testes vergeben wur
den, gingen 120 an die 
"Testbesten" mit Durch
schnittsnoten bis 3,2. Die 
übrigen 1080 Studienplätze 
wurden nach der "Abitur
Test-Kombination" verge
ben. 
4. Rund 8200 Zulassungen 
erfolgten ·weiter für Lehr
amtsstudiengänge in be
stimmten Ländern und rund 
12 700 Zulassungen für Stuc 
diengänge an den Fach-
hochschulen der Länder 
Hessen und Nordrhein-
Westfalen. 
Für abgelehnte Bewerber 
bestehen noch Zulassungs
möglichkeiten in einem 
Nachrückverfahren, falls Zu
lassungsbescheide vom 
September nicht zur Imma
trikulation führen. 

Neue Schriften 
Im "Jahrbuch für Sozialwis
senschaft", Heft 2/1981, be
schäftigt sich Heiner Hautau 
mit sozialökonomischen 
Aspekten des Suburbanisie
rungsprozesses in der Bun
desrepublik Deutschland an
hand von Daten für die Re-

gion Hamburg. Er zeigt auf, 
daß sich der Prozeß der 
Substitution des industriel
len Bereichs durch Dienst
leistungsaktivitäten nicht 
mehr ausschließlich in den 
Kernstädten der großen 
Stadtregionen vollzieht und 
daß die Dynamik der zu
künftigen Suburbanisierung 
in stärkerem Maße durch 
tertiäre Wi rtschaftsaktivitä
ten geprägt sein wird. Motor 
dieser Entwicklung ist seit 
Anfang der 70er Jahre nicht 
mehr der Bevölkerungs
druck, bestimmend sind viel
mehr ökonomische Gründe. 
Gegenüber der bisher über
wiegend negativen Beurtei
lung dieses Prozesses weist 
Hautau auf die Chancen 
hin: Die Verringerung der 
Wohndichte eröffnet die 
Möglichkeit von Stadtteils
erneuerungen mit einem 
Wechsel zu höherwertigen 
Wohnqualitäten. Die Verle
gung emissionsstarker Be-

. triebe kann zu einer Ver
besserung der Lebenssitua
tion in den belasteten Räu
men und zu einer verkehrs
reduzierenden Zuordnung 
von Wohn- und Arbeitsfunk

. tion beitragen. Dabei wer-
den auch die problemati
schen Effekte wie Slumbil
dung, Verdrängung der 
Wohnfunktion aus der In
nenstadt, Steuerrückgang 
als Folge des gegenwärti
gen Gemeindefinanzsystems 
und Unterauslastung der 
bestehenden Infrastruktur
einrichtungen in der Kern
stadt nicht vernachlässigt. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Meteorologische Beobachtu.ngen 
Mittelwerte') 
Luftdruck mbar2

) 1 013,9 1 014,7 1 011,5 1 014,6 1 018,3 1 015,4 1 014,7 1 017,6 1 016,3 
Lufttemperatur 'C 8,4 8,7 16,2 17,4 15,1 15,6 17,2 17,7 15,4 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 80 75 79 74 74 73 76 
Windstärke Meßzahl3) 3,2 3,3. 3 3 3 4 3,4 3 3 
Bewölkung " 4) 5,6 5,2 5,7 5,1 4,2 6,2 5,5 4,6 4,7 
Summenwerte 

· Niederschlagshöhe mm 63,7 76,8 159,0 117,0 74,0 109,2 68,3 88,3 37,0 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 128,9 136 170 180 117 147 200 162 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 2 2 2 3 2 2 2 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19,3 20,8 25 21 16 24 26 16 18 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1 649,6 1 648,9 1 648,3 1 648,6 1 639,9 1 639,2 
und zwar männlich 

" 
770,2 768,6 768,5 768,3 768,7 765,8 765,7 ... 

weiblich 
" 

888,3 881,1 880,4 880,0 879,9 874,1 873,5 ... 
Ausländer 

" 
129,7 142,1 142,4 143,7 145,7 150,7 152,1 ... 

Bezirk Hamburg-Mitte 
" 

225,2 225,1 225,2 225,0 225,1 224,5 224,8 ... 
Bezirk Altona 

" 
234,1 232,7 232,6 232,5 232,4 230,8 230,4 ... 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

238,7 237,7 237,6 237,5 237,5 236,5 236,4 
Bezirk Hamburg-Nord 

" 
300,3 297,2 296,8 296,9 296,9 294,2 294,0 ... 

Bezirk Wandsbek 
" 

382,0 380,4 380,2 380,2 380,2 379,3 379,0 
Bezirk Bergedorf 

" 88,1 87,7 87,8 87,6 87,7 87,5 87,5 
Bezirk Harburg 

" 
190,1 188,8 188,7 188,6 188,8 187,1 187,1 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen6

) Anzahl 691 744 756 879 764 942 777 ... ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
5,0 5,4 5,4 6,3 5,6 7,0 5,6 

• Lebendgeborene7
) 

" 
1 060 1 132 1 242 1 101 1 184 1 067 1 298 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

7,7 8,2 8,9 7,9 8,7 7,9 9,3 ... 
• Gestorbene8

) (ohne Totgeborene) 
" 

1 980 1 977 1 764 1 741 2 235 1 576 2 227 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

" 
14,3 14,4 12,6 12,4 16,5 11,7 16,0 ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

13 13 12 11 10 6 13 ... 
• je 1000 Lebendgeborene 

" 
12,0 11,3 9,7 10,0 8,4 5,6 10,5 

• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 920 - 845 - 522 - 640 - 1051 - 509 - 929 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr " - 6,7 - 6,2 - 3,7 - 4,6 - 7,8 - 3,9 - 6,7 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen 

" 
5 225 5 541 6 599 5 706 7 403 5 189 5 813 

• Fortgezogene Personen 
" 

5 244 5 358 6 025 5 594 6 096 5 260 5 690 ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " - 19 + 183 + 574 + 112 + 1 307 - 71 + 123 ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 11 869 11 795 9 582 9 582 12 903 10 380 11 212 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 388 1 386 1 519 1 311 1 611 1 297 1 272 ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
935 940 988 968 993 897 839 ... 

Niedersachsen 
" 

879 884 920 836 1 179 834 834 ... ... 
cjar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

320 326 323 330 410 333 325 ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1 173 1 205 1 344 1 208 1 442 1 004 1 229 ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 785 2 066 2 816 2 351 3171 2 054 2 478 ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
2 058 2 052 2 249 2 233 2 179 1 947 2 198 ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
1 597 1 553 1 682 1 702 1 672 1 448 1 641 

Niedersachsen 
" 

1 .149 1 201 1 384 1 248 1 388 1 204 1 220 ... 
cjar. angrenzende Kreise 10

) 
" 

611 633 749 648 712 592 575 ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
1 122 1162 1 289 1 127 1 371 1 026 1 228 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

915 943 1103 986 1 158 1083 1 044 ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 670 - 666 - 730 - 922 - 568 - 650 - 926 ... 
dar. angrenzende Kreise9

) 
" 

- 662 - 613 - 694 - 734 - 679 - 551 - 802 
Niedersachsen 

" 
- 270 - 317 - 464 - 412 - 209 - 370 - 386 

dar. angrenzende Kreise 10
) 

" 
- 291 - 307 - 426 - 318 - 302 - 259 - 250 ... 

l)mland insgesamt") 
" 

- 953 - 920 - 1120 - 1 052 - 981 -· 810 - 1 052 ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" + 51 + 43 + 55 + 81 + 71 - 22 + 1 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" + 870 + 1123 + 1 713 + 1 365 + 2013 + 971 + 1 434 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) 

" 
- 939 - 662 + 52 - 528 + 256 - 580 - 806 ... 

je 1000 Einwohner und 1 Jahr 
" 

- 5,6 - 4,8 + 0,4 - 3,8 + 1,9 - 4,3 - 5,8 ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 13
) Anzahl 12 594 12 579 12 415 11 956 12 992 12 842 11 828 12 580 12 950 

Betten 13
) 

~)o 
15 652 15 333 15 365 15 347 15 291 15 285 15 285 15 229 15 236 

Bettenausnutzung 83,2 83,9 83,3 78,5 82,7 81,4 80,9 80,9 82,7 
öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616576 739 376 802 497 643 212 572 855 775 842 1 001 187 582 754 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) r~duziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3
) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6
) nach dem 

Ereignisort- 7
) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-

10
) Landkreise Harburg und Stade. - 11

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Hamburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13
) Bestand am 

Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Büchereien und Museen 
öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbücherei) 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 644 689 479 685 694 249 755 990 471 465 599 323 704 544 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 36 483 40 418 40 624 30 755 41 538 41 255 40725 36237 38101 
Besucher der Lesesäle 

" 8521 9 593 10 249 6804 8339 10409 10194 8 413 8 382 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 3 804 4 043 3 897 2 991 4 330 3 414 4477 3 759 3 668 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 2 799 2 813 3015 2 671 2 435 2 796 2 954 2 342 2 604 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 1175 1254 1 331 1 277 1145 1 055 1 285 1 060 1 256 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 93 846 96 026 95 854 83 602 76 730 385 837 282 058 78188 80414 
dar. Hamburger Kunsthalle 14 471 24149 10 269 8 250 8177 12 003 13 484 13 222 12331 

Allonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 13 309 10662 4 000 3 837 4 853 9701 12 166 10842 7 899 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 8 787 6 754 8188 5 455 5 627 6 231 5824 3102 5 350 
Helms-Museum 11 281 9713 13 710 10 755 14125 13 863 12 007 10803 12 709 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 7 805 7 819 11 885 9936 11 723 12 480 11 466 9 855 10921 
Museum für Harnburgische Geschichte 20 241 19 565 26150 25100 22 407 27 367 26 648 26 099 21 881 
Museum für Kunsl und Gewerbe 13 947 9 951 10 931 8 987 8 747 287 930 198 890 6114 6 772 
Planetarium 10 245 13 626 20 468 20049 11185 13 953 11411 6 720 11 715 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesaml Anzahl 24 713 23 268 21 857 21 967 20 703 31 000 34 088 34 720 34 280 
• davon Männer 

" 12 784 12 348 10 903 11 105 10 684 17 744 18962 19 485 19 825 
Frauen 11 929 10 920 10 954 10 862 10 019 13 256 15126 15 235 14 455 

Arbeitslosenquote % 3,6 3,4 3,2 3,2 3,0 4,6 5,0 5,1 5,0 
Kurzarbeiter Anzahl 2 677 511 180 201 283 3 576 2 959 879 2 713 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1

) insgesamt " 31153 29 847 28 856 28 394 27 401 38 626 41 699 42060 42 707 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 5136 4 485 3910 4 084 4035 5124 4 959 5129 5 311 

Offene Stellen " 9 703 9 945 11 368 10 469 10127 8043 7104 6 652 5 850 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
fandwirtschaftlichen Betriebe 
• Kuhmilch I 1 336 1 275 1 257 1 078 1 012 1 368 1201 1039 954 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 97,1 94,6 89,5 97,7 97,0 93,7 90,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 11,8 10,1 9,8 13,3 11,3 9,8 9,3 

Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 5,2 5,6 4,9 4,8 7,5 5,4 4,4 5,6 7,2 
• Kälber 

" 2,1 1,9 1,4 1,7 1,9 1,4 1,7 1,7 1,6 
• Schweine2

) 18,5 18,0 16,4 16,7 18,5 20 18,8 19,8 19,5' 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlacht.ungen3

) t 3 218 3 302 2 909 2 912 3 8S3 3 323 2 943 3 382 3 752 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1 424 1 543 1 351 1 284 2 068 1476 1186 1 509 1 946 . Kälber 254 237 179 229 255 172 209 200 196 " . Schweine 1 521 1 495 1 358 1 370 1 537 1 649 1 523 1 650 1 587 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 167 672 168147 168 366 168 535 169 463 165100 165170 165 904 166 097 
• dar. Arbeiter6

) 
" 

97 649 98 039 98 305 98 491 98991 95 063 95 407 95 889 95 873 
• Geleistete Arbeiterstunden7

) 

Mio:'oM 
13 862 13 778 13 290 12 455 14010 13 065 12 271 12 671 13 867 

• Bruttolohnsumme 247 267 272 267 264 280 297 272 268 
• Bruttogehaltssumme 

" 260 276 271 267 261 309 297 283 276 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) 
" 5 094 5 889 5449 5 532 6 208 6 619 6816 6 387 7 406 

dar. Auslandsumsatz 
1000 'tSKE91 

563 611 597 591 687 689 675 640 1182 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 4 3 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36354 33 266 27 180 29915 27 649. 30 369 31178 30140 
• Stadt- und Kokereigas 

" 506 442 308 328 319 157 158 138 148 
• Erd- und Erdölgas 39 695 35 912 32 958 26 852 29 596 27 492 30 211 31040 29 992 
• Heizölverbrauch 1000t 43 40 33 34 35 •31 30 29 28 
• leichtes Heizöl 

" 8 6 3 3 4 3 3 2 3 
• schweres Heizöl 35 34 30 31 31 28 27 27 25 
• Stromverbrauch Mio. kWh 378 377 382 366 363 355 370 368 367 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 
mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20•und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8
) ohne 

Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Seinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 

gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 10
) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m3 (8400 kcal/m ). · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieveisorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung 1) 

2
) Mio. DM 2 712 2 982 2 953 2 736 3 205 3 076 3 221 3093 3 872 

davon Grundstoff- und Produktionsgüter 
" 

1 282 1462 1 419 1 377 1 602 1 542 1 762 1 691 1 632 
Investitionsgüter 

" 
717 786 798 696 888 828 778 712 1 509 

Verbrauchsgüter 
" 

145 144 136 135 157 138 128 141 156 
Nahrungs- und Genußmittel 

" 
569 590 600 528 558 568 553 549 576 

Bauhauptgewerbe3
) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 31 509 31 828 31 788 29 763 30 001 29 880 ... 
dar. Arbeiter4

) 25 042 25 158 25 317 25 616 25 591 23 750 24 020 23 953 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 3 499 3 467 3 721 3 388 3 834 3 520 3 156 3310 ... 
• davon für Wohnungsbauten 

" 947 927 1 040 901 1 040 1 008 868 945 
gewerbliche und industrielle Bauten 

" 1 320 1 320 1 354 1 279 1 402 1 291 1 183 1194 
öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 1 327 1 208 1 392 1 221 1 105 1 171 

• Bruttolohnsumme5) Mio. DM 74,8 81,7 89,6 84,2 88,6 85,6 83,2 80,9 ... 
• Bruttogehaltssumme5

) 
" 

18,2 19,9 20,7 20,5 19,6 20,8 20,6 20,7 ... 
• Baugewerblicherumsatz6) 

" 
240,1 294,9 377,2 308,1 341,8 290,5 325,7 270,0 

davon im Wohnungsbau 
·" 59,9 72,6 113,2 75,0 80,2 75,3 100,9 84,6 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

100,8 113,4 130,4 135,6 109,9 112,9 112,8 98,4 . öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

79,4 109,0 133,6 97,5 151,7 102,3 112,0 87,0 . .. 
Ausbaugewerbe 
Beschäftigte Anzahl 10 710 10 782 . 10 718 10 871 10 991 10 662 10 720 10 775 
dar. Arbeiter4

) 8 479 8 565 8 497 8 665. 8 773 8 505 8 619 8 658 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 332 1 326 1 330 1 275 1 374 1 252 1 271 1 285 ... 
Bruttolohnsumme5

) Mio. DM 22,3 24,1 25,9 25,2 24,9 25,8 27,4 25,6 ... 
Bruttogehaltssumme5) 

" 
6,3 6,9 7,0 6,9 6,8 7,8 7,3 7,1 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz6) 
" 

68,6 76,3 87,0 68,5 85,0 89,0 71,3 78,5 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 556 556 384 323 382 302 200 294 361 
• Stromverbrauch 

" 929 933 816 770 799 751 760 786 803 
• Gasverbrauch7

) 
" 

2 487 2 091 1 265 938 928 1 416 1 134 1 309 1 583 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 101,5 ·101,1 92,7 91,0 95,7 96,8 
davon Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe 

" 
109,7 105,2 102,3 96,1 97,1 92,9 ... . .. 

Investitionsgütergewerbe 
" 

93,5 99,3 86,0 90,4 97,3 106,5 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
108,8 103,7 86,7 94,3 104,9 97,8 ... ... ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

91,6 89,7 84,5 80,2 82,5 87,3 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
99,6 101,5 98,7 98,4 106,1 107,8 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 163 97 118 145 147 147 136 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100'6 m3 
136 132 147 82 94 119 130 134 116 

• Rauminhalt 178 219 210 153 250 183 197 151 173 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 62,5 45,0 63,7 59,3 64,5 51,8 101,8 
• Wohnfläche 1000 m2 34 41 36 29 44 35 36 28 32 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 40 39 21 25 26 22 35 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 287 478 117 118 248 135 508 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 59,6 59,7 22,6 33,5 77,0 29,5 162,7 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 46 69 20 33 60 25 89 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 387 368 538 391 389 300 384 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 113 92 111 124 80 79 91 
Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 16 27 22 15 14 13 10 
Rauminhalt 1000 m3 278 -265 137 146 127 35 473 84 88 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßriahmen) Anzahl 340 470 269 247 146 248 105 294 177 

Gebäude- und Wohnungsbestand6
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 197 197 197 198 198 198 199 
Wohnungen 

" 
780 785 782 782 782 786 786 786 787 

1
) einschließlich Bergbau.- 2

) ohne Umsatzsteuer.- 3
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 4

) einschließlich Um
schüler und Auszubildende. - 5

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 6
) ohne Umsatzsteuer. - 7

) 1 Mio. kWh ~ 3 600 Giga Joule. -
6

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1976= 10( 118,5 129,9 131,9 139,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 118,8 130,3 132,4 139,5 
Mehrfamiliengebäude 

" 
118,3 129,7 131,7 139,0 

Gemischt genutzte Gebäude " 118,5 129,5 131,5 138,7 

Bürogebäude " 117,1 127,8 129,3 
' 

136,5 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 117,2 127,8 129,8 137,1 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66 934 63 505 62 419 62 163 62 343 59414 ... 60 835 62 342 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6185,0 5 738,0 5 645,5 5 602,1 5 635,3 6 218,5 ... 6 493,5 6741,4 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 
Einzelhandel 1970=10( 163,0 169,7 154,9 143,4 r · 166,5 ... . .. 
davon Waren verschiedener Art 2) 

" 
186,1 192,9 159,9 158,5 r 205,2 ... ... ... ... 

Facheinzelhandel 
" 

165,4 173,2 163,0 150,5 r 162,7 ... ... . .. 
Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 666 646 728 810 921 ... 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft 
" 94 97 106 82 104 174 160 

• Gewerblichen Wirtschaft 
" 504 616 561 564 624 636 761 ... 

• davon Rohstoffe 
" 5 6 5 6 5 7 6 ... 

• Halbwaren 
" 108 166 136 147 169 150 162 ... ... 

• Fertigwaren 
" 391 444 419 411 451 478 593 ... ... 

• davon Vorerzeugnisse 
" 

75 78 69 75 83 73 99 ... 
• Enderzeugnisse 

" 316 366 350 335 368 405 494 ... 
Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 409 512 470 449 526 538 608 ... 
• dar. EG-Länder 

" 267 347 296 294 371 337 418 ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5
) 

Einfuhr 
" 

4 372 5380 4 822 4 907 4 970 - 5 872 6002 ... 
davon Europa 

" 2125 2 481 2 205 2 263 2 238 2 767 2 741 ... 
dar. EG-Länder 

" 1 546 1 850 1 628 1 625 1 717 2 100 2 011 
Außereuropa 

" 2 247 2 899 2 617 2 644 2 732 3 105 3 261 ... 
Ausfuhr 

" 1 530 1 880 1 931 1 638 1 824 2365 2 611 ... . .. 
davon Europa " 1 022 1 305 1 340 1 060 1 266 1437 1 759 ... 
dar. EG-Länder 

" 
697 867 848 591 860 832 1189 ... 

Außereuropa 
" 

508 575 591 578 557 928 852 ... . .. 
Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970 = 1 oc 165,3 175,4 173,7 167,0 r 187,0 
davon Seherbergungsgewerbe " 172,6 190,2 189,9 187,6 r 238,3 ... . .. . .. 

Gaststättengewerbe 
" 163,1 171,0 16ß,9 160,8 r 171,8 ... ... ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 168,6 159,5 176,1 161,5 165,0 168,8 ... 
• dar. von Auslandsgästen 

" 40,5 42,7 65,1 53,9 53,6 54,7 62,1 55,2 ... 
• Fremdenübernachtungen 

" 234,7 243,5 287,5 289,8 327,6 296,0 305,3 308,5 ... 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
72,4 81,5 112,0 102,8 112,5 108,2 118,2 108,9 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 325 p 1 290 1 316, 1 313 1 322 p· 1400 p 1 200 p 1 240 p 1250 
Güterverkehr über See 10001 5 221 p 5211 4 882 5 275 4 259 p 4959 p 5205 p 4555 p 4419 
davon Empfang 

" 3 896 p 3746 3 511 3 838 2 889 p 3336 p 3453 p 3042 p 2874 
dar. Sack- und Stückgut 

" 675 p 706 719 686 678 p 692 p 660 p 680 p 596 
Versand ·" 1 325 p 1 465 1 371 1 437 1 370 p 1623 p 1 752 p 1 513 p 1 545 
dar. Sack- und Stückgut 

"· 
768 p 811 794 780 788 p 913 p 1 075 p 918 p 1 005 

Umgeschlagene Container') Anzahl 53 117 65 277 72 886 61 194 71 157 68 085 84104 78 701 74185 
ln Containern umgeschlagene Güter") 10001 481 576· 623 506 597 612 762 678 647 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 363 387 408 420 433 448 p 420 504 p 431 
• Güterversand 

" 498 538 590 538 521 522 p 518 566 p 496 

Luftverkehr9
) 

Starts und Landungen Anzahl 5 445 5 489 6184 6 245 5 838 p 5934 p 6184 p 6125 p 6209 
Fluggäste 358 539 361 174 389 905 396411 433 840 p 399 728 p 378207 p 363191 p 433 701 
Fracht I 2 206,8 2 412,9 2 366,8 2201,3 2 428,6 p 2139,0 p 2 292,7 p 2195,3 p 2439,8 
Luftpost 

" 
808,7 880,0 925,2 858,4 869,5 p 800,9 p 927,3 p 852,8 p 939,6 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 26 746 27155 25 218 24 812 26 792 26 915 24 318 p 28486 ... 
Busse (ohne Private) 

" 22 620 22 082 20 754 19 248 21 311 21 511 19 471 p 21 733 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 
dar. Personenkraftwagen2

) 

je 1000 Einwohner 
• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen2

) 

• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite4
) an Nichtbanken insgesamt5

) 

• dar. Kredite4
) an inländische Nichtbanken 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

• • an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5
) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) 

• Lastschriften auf Sparkonten 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

• Körperschaftsteuer7) 8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A96 
• Grundsteuer B' ) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1979 1980 1980 1981 
Maßeinheit f-----'L----t-----.----.----+---.----.-----,-------l 

1000 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Juli August September 

602,1 
538,6 

326 
6 254 
5520 

431 

826 
19 

1 055 

72 749,0 
69 390,1 
14 575,6 
14 444,4 

131,2 

7 502,8 
5 753,1 
1 749,7 

47 311,7 
38 489,9 

8 821,8 

47 678,2 
32 913,3 
27 299,1 

5 614,2 
14 764,9 

9 424,7 

745,3 
772,5 

26 

365 
3,8 

25 032 

1 355,6 
731,1 
396,2 
146,0 
36,4 

152,5 
624,5 
304,6 
319,9 

979,8 
71,0 

886,1 

60,8 
23,3 
17,5 
2,7 

157,2 
0,1 

17,5 
117,7 

624,1 
556,8 

338 
6 076 
5 295 

420 

929 
17 

1188 

78 887,4 
75 028,1 
15 561,0 
15 281,8 

279,2 

7 899,6 
5 871,5 
2 028,1 

614,8 
547,3 

332 
5 839 
4 959 

436 

1 048 
16 

1 339 

74510,0 
70 808,4 
13 954,0 
13784,7 

169,3 

7 542,8 
5 803,8 
1 739,0 

616,0 
549,4 

333 
4 727 
3 984 

392 

895 
19 

1140 

74 542,4 
70 801,6 
13 713,3 
13 595,2 

118,1 

7 545,5 
5 821,3 
1 724,2 

51 567,5 
40 991,2 
10 576,3 

49 311 ,6 49 542,8 
39 647,4 39 701,5 

50152,5 
35 225,2 
29 033,1 

6192,1 
14 927,3 

9 539,4 

1 638,5 
821,1 

27 
0 

347 
3,3 

24 074 

1 569,7 
716,6 
418,4 
139,0 

43,8 
115,4 -
668,6 
225,1 
413,4 

1 002,5 
78,2 

898,9 

59,2 
24,5 
13,7 
2,7 

136,7 
0,1 

17,4 
112,4 

9 664,2 9 841,3 

45 934,4 
31 779,8 
26 377,9 

5 401,9 
14162,9 

9 102,4 

949,7 
1022,5 

31 
2 

367 
3,3 

25 731 

. 1 026,5 
499,3 
302,9 

82,9 
223,5 
109,9 
527,2 
127,7 
399,5 

1 005,0 
81,8 

900,4 

46,8 
1.7 

24,7 
2,9 

41,1 

24,7 
16,0 

45119,2 
30 936,2 
25 809,3 
5126,9 

14183,0 
9117,5 

699,3 
678,3 

11 

326 
2,6 

22 299 

1 248,7 
681,8 
493,0 

16,8 
139,2 
32,9 

566,9 
164,5 
402,4 

970;8 
80,1 

860,2 

103,9 
63,9 
16,7 

2,9 

301,9 

43,6 
257,3 

617,4 
550,5 

334 p 
5 473 p 
4 724 p 

500 p 

1 089 
13 

1 379 

75 516,6 
71 766,3 
14 240,3 
14 104,9 

135,4 

7 563,3 
5 802,3 
1 761,0 

49 962,7 
40 125,4 

9 837,3 

45 976,0 
31 831,2 
26187,5 

5 643,7 
14144,8 

9 084,0 

704,6 
742,8 

34 

363 
3,1 

23 691 

1 870,7 
1 253,8 

498,5. 
355,8 

11,5 
388,0 
616,9 
236,2 
380,7 

1014,0 
79,6 

915,0 

37,2 
4,2 

14,3 
2,7 

39,3 

1,0 
37,8 

Juni Juli August September 

635,3 
563,6 

343 p 
6457 p 
5439 p 

357 p 

1 055 
17 

1 337 

634,2 
562,1 

342 p 
5849 
4973 

340 

825 
19 

1054 

633,4 
560,8 

342 p 
4 334 p 
3 473 p 

444 p 

1 049 p 
18 p 

1 339 p 

83 302,0 r 83417,9 r 84681,7 
79454,8 r 79431,8 r 80709,7 
16 252,2 r 15 939,8 r 16458,1 
16 036,6 r 15 634,5 r 16 298,9 

215,6 305,3 159,2 

9157,8 
6 366,3 
2 791,5 

54 044,8 
41 991,7 
12 053,1 

48 442,5 
34 642,5 
28140,6 

6 502,0 
13 799,9 

8 850,5 

804,7 
993,1 

23 

305 
2,3 

24 197 

1 862,9 
1 255,5 

561,0 
318,1 

47,5 
328,8 
607,4 
192,6 
414,7 

1 018,4 
86,4 

908,4 

53,7 
9,2 

18,2 
2,8 

26,0 

4,8 
21,3 

9 229,2 r 9 497,5 
6 330;7 r 6 406,6 
2 898,5 r 3 090,9 

54 262,8 r 54 754,1 
42 078,0 r 42 049,9 
12184,8 r 12704,2 

48 158,5 
34 563,3 
28 222,1 

6 341,2 
13 595,2 

8 720,7 

965,7 
1170,5 

52 

270 
1,9 

27 158 

1 149,9 
535,7 
298,9 

44,7 
182,0 

10,1 
614,3 
162,8 
451,4 

1 023,9 
79,7 

916,2 

65,6 
16,8 

. 19,3 
3,1 

52,4 
0,2 

26,3 
25,6 

r 48101,0 
r 34 574,3 
r 28352,6 

6 221,7 
13526,7 

8 663,0 

825,7 
893,6 

24 

286 
2,7 

24 381 

1 454,2 
736,6 
540,0 

17,4 
179,1 

0,1 
717,6 
275,6 
442,0 

1 072,2 
84,9 

956,3 

98,1 
63,1 
15,4 
3,2 

316,3 
0,1 

40,9 
273,3 

633,9 
560,6 

342 
5863 
4806 

695 

1008 
19 

1 269 

86134,8 
82 199,1 
16521,8 
16 320,1 

201,7 

9 900,5 
6 506,6 
3 393,9 

55 776,8 
42 553,8 
13 223,0 

48192,7 
34 782,8 
28 487,0 

6 295,8 
13 409,9 

8 582,2 

779,6 
896,4 

24 

284 
2,9 

27 233 

1 783,5 
1 091,4 

547,3 
323,5 

13,9 
206,7 
692,1 
228,7 
463,5 

1145,3 
84,3 

1 037,1 

35,2 
3,4 

13,8 
3,0 

24,1 

·1 ,7 
22,2 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden KredUinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen.an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 718,0 1 769,2 1 668,2 1616,5 1 915,0 1 904,4 1 788,8 1 798,7 2 009,1 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
366,1 380,3 388,4 302,7 562,8 561,8 388,8 326,5 480,4 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

421,5 451,3 355,8 382,6 416,4 410,0 414,6 484,4 467,2 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 20,8 12,6 - 38,6 - - 40,5 - -
* Steuereinnahmen des Landes 

" 
432,7 396,7 154,3 465,3 722,6 766,6 257,8 447,9 634,2 

* Anteil an den Steuern vom Einkommen2
) 3) 

" 
291,7 258,5 78,3 292,0 555,8 558,8 122,2 315,6 470,9 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

59,3 66,4 29,2 30,8 129,6 154,1 29,5 34,2 128,0 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
20,8 12,6 - 38,6 - - 40,5 - -

* Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 184,9 184,5 69,0 301,1 167,4 157,9 - 8,6 399,7 154,7 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 
" 

76,0 87,3 16,0 180,1 37,8 21,3 - 55,4 273,3· 22,2 
*Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3 

" 
69,3 72,9 27,9 76,3 128,1 131,9 20,1 83,4 130,6 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5
) 

" 
558,2 545,8 210,0 753,1 825,9 934,3 246,5 844,8 576,6 

Löhne und Gehälter 
·Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 641 686 698 726 
* dar. Facharbeiter 

" 672 722 732 761 
* weibliche Arbeiter 

" 411 441 448 468 
' * dar. Hilfsarbeiter 

" 382 407 413 433 
Bruttostundenverdienste 
* männliche Arbeiter 

" 
14,98 16,08 16,39 17,16 

* dar. Facharbeiter 
" 15,62 16,78 17,12 17,90 

* weibliche Arbeiter 
" 

10,17 '10,94 11,12 11,62 
* dar. Hilfsarbeiter 

" 9,40 10,06 10,22 10,72 

Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
3 513 3 847 3 883 4118 

*weiblich 
" 

2 517 2 706 2 737 2 908 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 3 503 3 758 3 812 3 991 
*weiblich 

" 2 395 2 561 2 592 2 744 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
* männlich 

" 
3100 3 339 3 348 3 496 

*weiblich 
" 

2 244 2 418 2 435 2 571 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 15330 16 976 20 551 15 797 17143 20 897 22 731 16 702 19 877 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 5 8 11 3 11 5 7 4 12 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
184 148 199 112 129 155 191 140 132 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 273 1 501 1 668 1 529 1 376 1 756 1 728 1 012 1 284 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 1 875 1 951 1 923 1 849 1 847 1 890 2 625 1 959 1 708 

Diebstahl 
" 9 516 10 424 13 501 9 741 11100 14 034 14 997 . 11 513 14108 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 5 322 5 976 8 486 5 702 6 757 8 709 9 288 6 942 9 226 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

1 137 1 141 1 351 1 155 1 082 1 035 1 249 1 219 1 313 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 17 610 17 984 17 818 17 140 17 634 16 970 16 745 ... 

dar. Feueralarme 
" 

577 665 564 502 530 552 524 ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 155 169 181 130 148 171 136 ... 
Rettungswageneinsätze 

" 
15 509 15 854 15 795 15 236 15 827 15 208 14 990 ... ... 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

2 703 2 414 1 837 2114 1 974 2 532 2 445 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 217 363 464 376 237 260 277 ... 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichlk\Jung d·er Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi

nanzen.- 4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 Dezember 1 645,1 12 206,6 61 657,9 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
1174 10 724 55 409 

Gestorbene 
" " 

2 469 14 350 66 467 
Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 1295 - 3626 - 11058 -

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4106 22 491 39 375 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 302 22 279 37 989 

. Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) · 
" " 

- 1196 + 212 + 1386 + 
Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) 

" " 
- 2491 - 3414 - 9672 -

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl Dezember 208 949 7 424 
Gestorbene 

" " 
35 111 833 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) " " + 173 + 838 + 6591 + 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
1 326 5 297 31 505 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 329 4 999 33 851 
Wanderungsgewinn ( +) I -verlust (-) 

" " 
- 3 + 298 - 2346 + 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) " " + 170 + 1136 + 4245 + 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 27 006 253 930 1 118 302 
und zwar Männer 

" " 
15 381 131 557 583 189 

Frauen 
" " 

11 625 122 373 535 113 
Teilzeitkräfte " " 

3 489 43 450 184 224 
Ausländer " " 

4 462 21 994 140 462 

Arbeitslosenquote % 
" 

4,0 5,6 4,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 

8 046 40 748 226 101 
Kurzarbeiter " " 

1 282 32 642 357 064 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 167 250 1 149 995 7 603 759 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
12 973 106171 694 079 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 
" 

581 3 628 23 355 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) " " 

3 449 16 712 89 595 
Gesamtumsatz5

) " " 
6 653 21 349 101 948 

darunter Auslandsumsatz 
" ". 759 4 431 26 537 

Bau hau ptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Dezember 30 538 256 103 1 242 467 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 675 19 020 91 171 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 
" 

99 529 2 587 
Baugewerblicher Umsatz5

) " " 
453 3 034 13 903 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 Oktober 154 961 5 208 
darunter von Auslandsgästen " " 

51 118 783 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl Dezember 4028 29 388 138 644 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Oktober-Dezembe 9 468,5 22 326,5 101 473,8 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

4915,6 14 742,1 74423,7 
Landessteuern 

" " 
177,1 782,8 4 098,5 

Gemeindesteuern I " " 
397,1 1 748,4 8 423,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.-

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 653,0 

996 
2 195 
1199 

4 920 
4 612 

308 

891 

132,3 

184 
21 

163 

1 979 
992 
987 

1150 

22 607 
11 689 
10918 
3 584 
3 152 

3,3 

8 476 
234 

167 925 
12 837 

537 

3 125 
5 909 

748 

30 940 
3 073 

101 
398 

156 
48 

3 339 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2) 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12 181,3 61 439,3 1 649,3 12197,1 61 575,6 1 658,1 12177,4 61 363,9 - 0,5 + 0,2 + 0,3 
9 326 49 239 13 580 115 822 620 657 12 722 108 809 581 884 + 6,7 + 6,4 + 6,7 

13 322 63 417 23 726 148 634 714 117 23 760 148 546 711 732 - 0,1 - 0,1 + 0,3 
- 3 996 - 14 178 - 10146 - 32 812 - 93 460 - 11 038 - 39 737 - 129 848 X X X 

23 871 48 403 66 496 350 342 753 436 62 699 330 591 666 716 + 6,1 + 6,0 + 13,0 
20 753 30 942 64 298 292 079 441 489 62 923 288 717 420 713 + 2,2 + 1,2 + 4,9 

+ 3 118 + 17 461 + 2198 + 58 263 + 311947 - 224 + 41 874 + 246 003 X X X 

- 878 + 3 283 - 7 948 + 25 451 + 218487 - 11 262 + 2137 + 116155 X X X 

515,3 4 143,8 3) 145,7 3) 565,0 3
) 4 453,3 3) 132,3 3) 515,3 3) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

809 6 695 2 448 9 727 80 695 2 302 8 907 75 560 + 6,3 + 9,2 + 6,8 
95 780 289 1 069 8511 253 1 063 8 093 + 14,3 + 0,6 + 5,2 

+ 714 + 5 915 + 2159 + 8 658 + 72 184 + 2 049 + 7 844 + 67 467 X X X 

6 792 38 941 24 258 102 683 632 285 20 457 86 347 545 917 + 18,6 + 18,9 + 15,8 
3 989 27 261 13 796 60184 386 035 12 827 57 801 360 152 + 7,6 + 4,1 + 7,2 

+ 2 803 + 11 680 + 10 462 + 42 499 + 246 250 + 7 630 + 28 546 + 185 765 X X X 

+ 3 517 + 17 595 + 12 621 + 51 157 + 318434 + 9 679 + 36 390 + 253 232 X X X 

198 637 866 783 23 268 201 668 899 386 24 458 197 485 870 306 - 4,9 + 2,1 + 3,3 
94 179 417 978 12 348 95 657 433 305 12 647 93 253 413 734 - 2,4 + 2,6 + 4,7 

104 458 448 805 10 920 106 011 466 081 11 811 104 232 456 572 - 7,5 + 1,7 + 2,1 
38 016 156 864 3 447 38 848 164 575 4 038 40 540 168 644 - 14,6 - 4,2 - 2,4 
16 280 101 161 3 490 16 834 109 073 3 184 15 142 93 180 + 9,6 + 11,2 + 17,1 

4,5 3,8 3,4 4,5 3,9 3,6 4,4 3,8 X X X 

47 786 268 189 9 945 57 147 306 594 9 768 58 575 305 925 + 1,8 + 2,4 + 0,2 
10 898 80 336 511 11 730 136 553 2 677 18 675 87 589 - 80,9 - 37,2 + 55,9 

' 

1154 282 7 649 641 168 137 1159 198 7 659 900 167659 1149174 7609581 + 0,3 + 0,9 + 0,7 
106 250 694 851 165 324 1 414 792 9 149 124 166 699 1 421 854 9 253 475 - 0,8 - 0,5 - 1,1 

3280 21457 6 517 39 411 256 891 6090 36366 238 525 + 7,0 + 8,4 + 7,7 
14 825 84 493 35 789 188 657 1 060 886 32 546 174 192 989 725 + 10,0 + 8,3 + 7,2 
19 062 95 339 70 665 240 885 1 195 666 61 124 217 890 1 105 449 + 15,6 + 10,6 + 8,2 
4 062 24 758 7 327 47 667 290 373 6 759 42 399 265 576 + 8,4 + 12,4 + 9,3 

258 735 1 250 594 31 115 258 357 1 262 848 31 036 258 878 1 240 207 + 0,3 - 0,2 + 1,8 
24 069 115 926 41 416 349 986 1744957 41 983 354 697 1 724 241 - 1,4 - 1,3 + 1,2 

578 2 758 1 214 7715 37 442 1116 7 198 33 853 + 8,8 + 7,2 + 10,6 
2 626 11 969 3440 23 135 112 484 2 883 19 074 92 080 + 19,3 + 21,3 + 22,2 

972 5128 1 407 9 736 p 48144 1 376 9 441 46 437 + 2,3 + 3,1 + 3,7 
142 805 447 1 227 p 8859 42/ 1 243 8 090 + 4,6 - 1,3 +. 9,5 

25 018 122 478 63 535 483 579 "419 309 66 242 516 991 2 616 444 - 4,1 - 6,5 - 7,5 

21 362,1 95 338,7 32 599,7 79 338,4 364 917,8 31 573,0 74 954,4 342 560,4 + 3,3 + 5,8 + 6,5 

13 759,1 68 898,9 18 219,4 53 318,6 267 299,7 17198,8 49 120,5 245 545,8 + 5,9 + 8,5 + 8,9 
747,4 3 937,8 710,0 3 037,5 16 072,3 730,1 3 094,7 16 603,2 - 2,8 - 1,8 - 3,2 

1 813,6 8 656,8 1 640,8 7 134,6 35 493,0 1 886,8 7 167,8 35 737,7 - 13,0 - 0,5 - 0,7 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg 
Berlin 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 1) 1000 2. Vj. 81 1 640 1 294 1 017 651 629 590 554 540 484 
1. Vj. 81 1 643 1 893 1 297 1 018 652 629 590 555 541 484 

darunter Ausländer % 2. Vj. 81 9,2 16,8 14,6 5,8 21,8 12,5 6,7 9,9 12,0 
1. Vj. 81 9,1 16,9 14,6 5,7 21,6 12,4 6,5 9,8 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 81 3 296 2 430 2 146 1 265 1 445 1 137 1 169 1 019 1 054 
1. Vj. 81 3 291 4 778 2452 2 362 1 306 1 276 1 155 1162 1133 1 006 

darunter Ausländer % 2. Vj. 81 19,8 23,0 28,0 14,2 38,1 25,4 14,5 22,7 24,6 
1. Vj.81 19,2 23,7 22,8 29,1 12,3. 38,3 26,1 12,9 24,0 26,2 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 8,1 7,5 8,5 7,8 9,2 7,7 8,5 7,6 8,7 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 8,1 10,2 7,7 9,4 8,1 8,2 7,9 8,5 8,5 8,4 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 81 5 608 3185 2 649 2 101 1 919 1 826 1 828 1 628 1 535 
1. Vj. 81 5 790 8840 3 559 2 921 2 305 2084 1884 1 930 1 909 1 703 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 13,7 9,9 10,4 12,9 12,2 12,4 13,2 12,1 12,7 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 14,3 18,9 11,1 11,6 14,3 13,4 12,9 14,1 14,3 14,3 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 81 -2312 - 755 - 503 - 836 - 474 - 689 - 659 - 609 - 481 
überschuß (-) 1. Vj. 81 -2499 - 4062 - 1107 - 559 - 999 - 808 - 729 - 768 - 776 - 697 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 81 14 255 17 500 9 561 4 606 9 382 6 570 5 038 6 643 5921 
1. Vj. 81 15 357 17 382 20 519 9 912 4 633 9 543 7 771 6 282 5 748 6122 

je 1000 
Einwohner 2. Vj.81 34,9 54,2 37,7 28,4 59,9 44,7 36,5 49,3 49,1 
und 1 Jahr 1. Vj.81 37,9 37,2 64,2 39,5 28,8 61,5 53,4 45,9 43,1 51,3 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 81 14 627 19 949 10091 4 819 9 545 6272 5 678 7 030 5460 
1. Vj. 81 15 289 16063 21 150 10 363 5 071 10 698 7 462 5 792 6 752 6 226 

je 1000 
Einwohner 2 Vj. 81 35,8 61,8 39,8 29,7 60,9 42,7 41,1 52,2 45,3 
und 1 Jahr · 1. Vj. 81 37,8 34,4 66,1 41,3 31,5 68,9 51,3 42,3 50,7 52,2 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 81 - 372 - 2449 - 530 - 213 - 163 + 298 - 640 - 387 + 461 
gewinn ( +) I -verlust (-) 1. Vj. 81 + 68 + 1319 - 631 - 451 - 438 - 1155 + 309 + 490 - 1004 - 104 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 - 0,9 - 7,6 - 2,1 - 1,3 - 1,0 + 2,0 - 4,6 - 2,9 + 3,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 + 0,2 + 2,8 - 2,0 - 1,8 - 2,7 - 7,4 + 2,1 + 3,6 - 7,5 - 0,9 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 2. Vj. 81 -2684 - 3204 - 1033 - 1049 - 637 - 391 - 1299 - 996 - 20 
-abnahme (-) 1. Vj. 81 -2431 - 2743 - 1738 - 1010 - 1437 - 1963 - 420. - 278 - 1780 - 801 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 - 6,6 - 9,9 - 4,1 - 6,5 - 4,1 - 2,7 - 9,4 - 7,4 - 0,2 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 - 6,0 - 5,9 - 5,4 - 4,0 - 8,9 - 12,7 - 2,9 - 2,0 - 13,3 - 6,7 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 81 32 321 22 537 18 605 11 094 9 739 11 934 10393 7 697 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 81 37 297 24 608 19 536 11 095 10 239 11 122 13 062 8 544 8 675 

je 1000 
Einwohner 2: Vj. 81 79,0 69,9 73,4 68,3 66,2 86,5 77,2 63,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 92,1 76,9 77,9 69,0 66,0 76,4 95,5 64,1 72,8 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 81 31 000 42 529 4
) 26 909 30425 15 415 4

) 17 620 5
) 13 259 6115 14 874 20 337 12405 

1. Vj. 81 31 578 44 372 4
) 28 312 30 229 15 880 4

) 17 072 5) 12 487 6 593 14 729 19 060 12 650 
und zwar Männer · " 2. Vj. 81 17 744 24 059 4

) 11 937 17 977 9 050 4
) 9 434 5

) 7 626 3248 7 935 10116 5 233 
1. Vj. 81 18530 26161 4

) 13 802 18 269 9 548 4
) 9 350 5

) 7 246 3 769 . 7 877 9 812 5 883 

Frauen " 2. Vj. 81 13 256 18 470 4
) 14 972 12448 6 365 4

) 8186 5
) 5 633 2 867 6 939 10 221 7 172 

1. Vj. 81 13 048 18211 4
) 14 510" 11 960 6 332 4

) 7 722 5
) 5 241 2 824 6 852 9248 6 767 

Teilzeitkräfte 
" 

2. Vj. 81 4 013 4 090 4
) 5 469 3 384 2 223 4

) 2 366 5) 1 644 652 932 3175 2 435 
1. Vj. 81 3 875 3 841 4

) 5 238 3 222 2 188 4
) 2 317 5

) 1 554 617 2 199 2 750 2 362 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 81 4,6 5,3 4
) 3,0 7,6 6,6 4

) 3,3 4
) 5,0 2,2 6,8 6,1 5,1 

1. Vj. 81 4,6 5,6 4
) 3,1 7,5 6,8 4

) 3,2 4
) 4,7 2,4 6,7 5,7 5,2 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 81 5 649 8 329 4
) 4 975 8 783 1 326 4

) 4 284 4
) 2 611 2 047 2 366 3 334 3 038 

Ausländer 1. Vj. 81 5 579 8 326 4
) 6001 8 979 1 472 4

) 4 264 4
) 2361 2 391 2 264 3 074 3 092 

Offene Stellen 
" 

2. Vj. 81 8 043 8 456 4
) 13 551 4 074 2 084 4

) 8 238 5) 4196 7 592 2 660 3 245 3 252 
1. Vj. 81 7 641 8 039 4

) 13 850 3 851 2 091 4
) 8 428 5

) 4 259 7 543 2439 5 406 3 075 

Kurzarbeiter 
" 

2. Vj.81 3 576 6 788 4
) 6 515 1 693 . ') 2 830 4

) 1 538 16124 5 638 
1. Vj. 81 3 168 8 480 4

) 6 851 4 145 1 157 4
) 4 666 4

) 3 291 2 308 2451 19145 3 414 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 81 165 100 176 942 188 401 115 963 56 336 106 289 89 387 130 368 74 921 96 832 96 811 
1. Vj. 81 165 391 179 080 190 309 117 256 56417 107 080 89 543 130 931 74 783 98 464 98 027 

je 1000 2. Vj. 81 97 146 114 86 169 152 135 179 200 
Einwohner 1. Vj. 81 101 95 147 .115 86 170 152 135 182 203 

Brultolohn- und Mio. DM 2. Vj. 81 1 702 1 550 1 937 1 262 551 1112 966 1 472 699 856 827 
-gehaltssumme 1. Vj. 81 1 542 1409 1 877 1 152 517 1 028 850 1 291 627 824 764 

1000 DM 
je Beschäftiglen 2. Vj. 81 41 41 44 39 42 43 45 37 35 34 

und 1 Jahr 1.Vj. 81 38 32 40 40 37 39 39 40 34 34 32 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 81 8 791 7 682 8 746 5 889 2 370 3 954 3 599 6 992 3466 3114 2 742 
Eigenerzeugung3

) 1. Vj. 81 8 783 7722 8 463 5 661 2361 3 901 3 633 6 860 2 562 3366 2 446 

Gesamtu msalz3
) Mio. DM 2. Vj. 81 18 714 7 980 9 345 6 914 2 727 5188 4 056 7 945 4064 3 435 2 961 

1. Vj.81 19 111 8 005 9 007 6 642 2 601 5 820 4 086 7 756 3 921 3 636 2 656 
darunler 
Auslimdsumsalz3

) Mio. DM 2. Vj. 81 1 927 899 3 551 2 089 378 1 936 1 295 2 707 848 1 035 860 
1. Vj. 81 1 745 803 3314 1 832 1 226 1 788 1 319 2 686 751 1 091 617 

Gesamtumsatz3
) 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 81 44 29 27 17 33 28 29 26 25 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 47 17 28 26 16 38 28 29 27 22 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 81 · 455 181 199 239 194 196 182 244 218 142 123 

und 1 Jahr 1. Vj. 81 469 181 192 230 187 220 185 240 213 150 110 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 81 25 046 33 971 36 433 13 375 11 300 17 869 12 289 14 079 10 543 9 133 10 454 
1. Vj. 81 24 974 33 556 35 003 r 13094 11 447 18127 12 228 14121 1'0 467 8813 10484 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 81 701 747 867 270 276 385 479 384 293 249 221 
Umsatz3

) 1. Vj. 81 571 537 640 r 496 204 272 332 325 184 145 142 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 81 457 330 431 376 602 332 238 620 46 292 379 357 180 306 121404 134114 
1. Vj. 81 300 023 294 238 507 775 r194807 44 228 356114 182 427 107 988 62 838 94065 . 

Fremden-
" 

2. Vj. 81 848 980 246 559 1243 077 471 350 119 721 674 482 385 912 294 976 247 621 
Übernachtungen 1. Vj. 81 568 914 867 901 1071 205 r452796 137 041 683 050 3,60 514 268 477 116160 206 405 

darunter von 
" 

2. Vj. 81 300 496 227 646 468 282 194 729 25 949 372 541 153 669 85 085 51 644 
Auslandsgästen 1. Vj. 81 193 306 152 189 341 428 r125078 15 587 353 919 121 292 64 462 24 875 41 984 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 2. Vj. 81 2 010 3853 1 859 737 4 303 2 624 2 054 

und 1 Jahr 1. Vj. 81 1 405 1 859 3 349 1 804 852 4 402 2 478 849 1 731 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 81 17 444 17 070 6 081 1 657 5188 5345 
fabrikneuer Pkw 1. Vj. 81 16 531 14 495 16153 6506 6 597 5004 4 996 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2 Vj. 81 297 .75 240 111 '53 207 181 103 71 110 71 
Ertrag und Kapilal 1. Vj. 81 327 138 276 145 95 267 141 139 73 103 82 
-nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 81 702 745 437 327 1 320 1 232 517 816 591 
steuer. und 1 Jahr 1. Vj. 81 808 295 862 578 593 1 724 972 535 770 689 
(Gemeindeanleil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 81 237 77 160 107 60 83 72 81 50 56 56 
kommensteuer 1. Vj. 81 182 101 - 18 22 12 14 15 10 57 2 - 6 
(Gemeindeanleil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 81 562 496 421 371 532 490 362 416 468 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 448 215 - 55 88 77 87 102 420 14 - 52 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) Betriebe von Unlernehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftiglen.- 3
) ohne Umsatzsteuer.- 4

) Arbeitsamlsbezirk.- 5
) einschl. 

Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Statistisches Taschenbuch 1981 

Soeben ist die Ausgabe 1981 des Statistischen Taschenbuchs mit viel
fältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft 
und Kultur in Harnburg erschienen. Zur Ergänzung des hamburgischen 
Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Vergleichszahlen über die 
schleswig-holsteinische·n und niedersächsischen Nachbargebiete, an
dere Bundesländer und ausgewählte Großstädte. Mit dem jetzt fertig
gestellten Band liegt der 15. Jahrgang dieser handlichen Datensamm
lung vor. Die Ausgabe 1981 umfaßt 207 Seiten mit 198 Tabellen und 
mehreren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1981 kann durch das 

Statistische Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 
2000 Harnburg 11 

Tel. 36 81-719 oder 36 81-721 
zum Preis von 8,- DM (zuzüglich Porto und Verpackung) bezogen 
werden. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen
mäßiger Informationen über die demo
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte , 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen
bereiche in langfristiger Entwicklung unter
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1981 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für .Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großEm Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 REGIONALSTATISTIK- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Hamburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 REGIONALSTATISTIK 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 



1981 



Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Rechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück
sicht auf die Endsumme gerundet: das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 

Rückblick auf die 
Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung 

1981 

Redaktionsschluß 2. Dezember 1981 



Rückblick auf die Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung 

Veränderung in % 
Merkmal Maßeinheit Stichtag 

1981 1980 1979 1981 1980 
Zeitraum gegenüber gegenüber 

1980 1979 

Bevölkerung 

Einwohner 1000 31. 8. 1 639 1 648 1 657 - 0,6 - 0,5 dar. Ausländer 
" " 153 143 131 + 6,7 + 9,6 

Lebendgeborene Anzahl Jan.-Sept. 10 228 10 233 9 692 - 0,0 + 5,6 Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 
" " 6;2 6,2 5,8 X X 

Gestorbene 
" " 17 517 . 17 687 17 804 - 1,0 - 0,7 Gestorbene je 1 000 Einwohner 
" " 10,7 10,7 10,7 X X 

Gestorbenenüberscl:luß 
" 7 289 7 454 8 112 - 2,2 - 8,1 Zuzüge 
" Jan.-Aug. 41 873 43 567 39 840 - 3,9 + 9,4 dar. aus dem Umland 
" " 10 565 10 382 10 235 + 1,8 + 1,4 

Fortzüge 
" " 41 290 42 071 40 764 - 1,9 + 3,2 dar. ins Umland 
" " 16 079 17 382 17198 - 7,5 + 1 '1 Wanderungsgewinn I-verlust 
" " + 583 + 1 496 - 924 X X Eheschließungen 
" Jan.-Sept. 6 834 6 675 6 254 + 2,4 + 6,7 I 

Bildung 

Schüler in 
allgemeinbildenden Schulen Anzahl Sept./Okt. 214 872 218 716 227 905 - 1,8 - 4,0 dar. Oberstufe von Gymnasien 

und Gesamtschulen 
" " 22 535 21 580 20417 + 4,4 + 5,7 

beruflichen Schulen 
" " p 75 300 73 281 72178 p + 2,8 + 1,5 

Studenten an Hochschulen 
" Sommer- p 49 000 44 861 42 557 p + 9,2 + 5,9 dar. an der Universität 
" semester 34 700 32149 30 853 + 7,9 + 4,2 

Arbeitsmarkt 

Sozialversicherungspflichtige 
Arbeitnehmer Anzahl 30. 9. ... 772 879 768 959 ... + 0,5 dar. Teilzeitbeschäftigte 

" " ... 80 560 76 613 ... + 5,2 
Beschäftigte der öffentlichen 
Verwaltung') 

" 30. 6. p 112'·547 113 727 112 509 p - 1,0 + 1 '1 dar. Teilzeitbeschäftigte 
" " p 20 867 21 371 20 634 p - 2,4 + 3,6 

Arbeitslose " 2) Jan.-Okt. 32 984 22 731 24 935 + 45,1 - 8,8 Arbeitslosenquote % 2) 
" 4,8 3,3 3,7 X X Kurzarbeiter Anzahl 2

) 
" 3 050 357 3163 + 754,3 -88,7 Offene Stellen " 2) 
" 7133 10 271 9 945 - 30,6 + 3,3 

Wirtschaft und Verkehr 

Verarbeitendes Gewerbe3
) 

Anzahl 2
) Beschäftigte Jan.-Okt. 165 332 168 201 167 518 - 1,7 + 0,4 Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 133 971 138 389 138 714 - 3,2 - 0,2 Umsatz aus Eigenerzeugung Mio.DM 
" 31 108 29 388 26 430 + 5,9 + 11,2 dar. Auslandsumsatz 

" " 6197 5 205 4 738 + 19,1 + 9,9 
Bauhauptgewerbe4

) 

Anzahl 2) Beschäftigte Jan.-Sept. 29 836 31 412 30 910 - 5,0 + 1,6 Geleistete Arbeitsstunden 1000 
" 28 285 31 121 30 381 - 9,1 + 2,4 Baugewerblicher Umsatz Mio.DM 
" 2 430 2 392 1 912 + 1,6 + 25,1 

Ausbaugewerbe3
) 

Anzahl 2
) Beschäftigte 

" 10 657 10 717 10 634 - 0,6 + 0,8 Geleistete Arbeitsstunden 1000 
" 11 523 11 767 11 783 - 2,1 - 0,1 Ausbaugewerblicher Umsatz Mio.DM 
" 694 616 551 + 12,7 + 11,8 

Energie- und Wasserverbrauch5) 

Stromverbrauch Mio. kWh Jan.-Okt. 8 829 . 9138 9 095 - 3,4 + 0,5 Gasverbrauch 
100Ö m3 " 19 234 20141 24 516 - 4,5 - 17,8 Wasserverbrauch 

" 128 808 132 153 133 317 - 2,5 - 0,9 
Fremdenübernachtungen 1000 Jan.-Sept. 2 334 2 247 2163 + 3,9 + 3,9 dar. von Aus)andsgästen 

" " 832 744 670 + 11,9 + 11,0 
Außenhandel Hamburger 
Im- und Exporteure 

Einfuhr Mio.DM Jan.-Sept. 53 214 47 485 37 470 + 12,1 + 26,7 dar. aus Europa 
" " 25 664 21 984 18 033 + 16;7 + 21,9 dar. aus EG-Staaten 
" " 19 655 16 222 13 077 + 21,2 . + 24,0 

Ausfuhr 
" " 20 549 16 849 13 311 + 22,0 + 26,6 dar. nach Europa 
" " 13 858 11 790 8 867 + 17,5 + 33,0 dar. in EG-Staaten 
" " 9 541 7 834 5 913 + 21,8 + 32,5 

--
p = vorläufige Zahl 
s = geschätzte Zahl 
x = Nachweis nicht sinnvoll 

' 



n Harnburg 1981 im Vergleich zu 1980 und 1979 
Veränderung in % 

Merkmal Maßeinheit 
Stichtag 1981 1980 1979 1981 1980 

Zeitraum gegenüber gegenüber 
1980 1979 

Güterverkehr über See 
Empfang 1000t Jan.-Nov. 36 557 41 876 43 274 - 12,7 - 3,2 

dar. Stück- und Sackgut " " 
7 546 7 793 7 491 - 3,2 + 4,0 

Versand " " 
19 045 15 873 14 622 + 20,0 + 8,6 

dar. Stück- und Sackgut " " 
10 466 8 724 8 556 + 20,0 + 2,0 

Umgeschlagene Container Anzahl " 
651 091 570 227 459 914 + 14,2 + 23,9 

Bruttogewicht 1000 t " 
7 394 6 312 5 245 + 17,1 + 20,3 

Transit " 
Jan.-Okt. p 14 750 14 060 10 878 p + 4,9 + 29,3 

Güterverkehr in der Binnenschiffahrt " " 
9 236 9 214 8 349 + 0,2 + 10,4 

Passagiere im Flugverkehr (ohne Transit) 1000 " 
p 3 690 3 716 3 695 p - 0,7 + 0,6 

Fahrgäste im öffentlichen Personen-
nahverkehr " 

Jan.-Sept. s 451 389 s 437 799 s 439 346 s + 3,1 s - 0,4 

Zulassungen neuer Kraftfahrzeuge Anzahl Jan.-Okt. P· 62 129 63 561 66 082 p - 2,3 - 3,8 

Kraftfahrzeugbestand6
) " 

1. 7. 634 908 629 083 620 087 + 0,9 + 1,5 

Verkehrsunfälle mit Personenschaden " 
Jan.-Okt. p 9 360 9 438 8 046 p - 0,8 + 17,3 

Gebäude und Wohnungen 

Baugenehmigungen 
für Wohngebäude Anzahl Jan.-Sept. 1 322 1 261 1 213 + 4,8 + 4,0 

umbauter Raum 1000 m3 
" 

1 957 1 742 1 293 + 12,3 + 34,7 

für Nichtwohngebäude Anzahl " 
220 276 239 - 20,3 + 15,5 

umbauter Raum 1000 m3 

" 
2 195 2 078 2 370 + 5,6 - 12,3 

Wohnungen in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden Anzahl " 

4 293 3 587 2 489 + 19,7 + 44,1 

Wohnfläche 1000 m2 

" 
378 331 247 + 14,1 + 34,0 

Wohnungsbestand 1000 30. 9. 787 784 780 + 0,4 + 0,5 

Verdienste und Preise 

Bruttostundenverdienste 
der Industriearbeiter: Männer DM Juli 17,16 16,39 15,18 + 4,7 + 8,0 

Frauen " " 
11,62 11,12 10,29 + 4,5 + 8,0 

Bruttowochenverdienste 
der Industriearbeiter: Männer " " 

726 698 650 + 4,0 + 7,4 

Frauen " " 
468 448 416 + 4,4 + 7,6 

Bruttomonatsverdienste der 
kaufmännischen Angestellten 

in der Industrie: Männer " " 
4 118 3 883 3 536 + 6,1 + 9,8 

Frauen " " 
2 908 2 737 2 537 + 6,3 + 7,9 

im Handel: Männer " " 
3 496 3 348 3 130 + 4,4 + 7,0 

Frauen " " 
2 571 2 435 2 264 + 5,6 + 7,5 

Preisindex für die Lebenshaltung aller 
1976 ~ 1002

) privaten Haushalte im Bundesgebiet Jan.-Okt. 123,4 116,6 110,5 + 5,8 + 5,5 

Index der Baupreise 1976 ~ 1007
) Jan.-Sept. 137,0 129,0 117,4 + 6,2 + 9,9 

Geld und Kredit 

Spareinlagen Mio.DM 30. 9. 13 409,9 14144,8 14 335,1 - 5,2 - 1,3 

Kredite an Nichtbanken " 
86 134,8 75 516,6 70 264,3 + 14,1 + 7,5 

Konkurse von Erwerbsunternehmen Anzahl Jan.-Okt. 202 166 140 + 21,7 + 18,6 

Offentliehe Finanzen 

Steueraufkommen8
) Mio.DM Jan.:....sept. 22 075,8 21 881,0 21 435,6 + 0,9 + 2,1 

dar. Lohnsteuer8
) " " 

3 764,2 3 438,8 3 318,7 + 9,5 + 3,6 

Veranlagte Einkommensteuer " " 
1 226,3 1 245,9 1 307,1 - 1,6 - 4,7 

Körperschaftsteuer8
) " " 

907,4 1 076,2 1 248,7 - 15,7 - 13,8 

Umsatzsteuer " " 
1 855,7 2 103,6 2 779,3 - 11,8 -24,3 

Einfuhrumsatzsteuer " " 
3 924,1 3 693,8 2 712,5 + 6,2 + 36,2 

Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital " " 

1 024,7 1 007,9 1 005,3 + 1,7 + 0,3 

Gesamteinnahmen9
) " " 

8 106,4 7 571,0 7 623,5 + 7,1 - 0,7 

dar. Steuereinnahmen " " 
5 346,0 5128,0 5 401,7 + 4,3 - 5,1 

Gesamtausgaben9
) " " 

8 228,0 7 886,0 7 384,3 + 4,3 + 6,8 

dar. Personalausgaben " " 
3 380,2 3 164,5 2 979,2 + 6,8 + 6,2 

Investitionsausgaben " " 
947,4 946,9 871,5 + 0,1 + 8,7 

Schuldenstand " 
30. 9. 9 798,1 9 263,7 8 888,7 + 5,8 + 4,2 

---
1) einschl. staatlicher Krankenhäuser und Universitätskrankenhaus Eppendorf. - 2

) im Durchschnitt der Meinale des Berichtszeitraums. -
3

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten.- 4 ) nach den Ergebnissen der letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 5

) Angaben der Versorgungsunternehmen.-
6

) einschl. der vorübergehend abgemeldeten 
und zulassungsfreien Fahrzeuge.- 7) im Durchschnitt der Quartale des Berichtszeitraums. - 8) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

9
) ohne staatliche 

Krankenhäuser und Universitätskrankenhaus Eppendorf. 
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Das statistische 
Stichwort 
Geheimhaltung 
Eines der für die Arbeit der amtlichen 
Statistik tragenden Prinzipien ist der 
Grundsatz, daß alle Einzelauskünfte 
von Bürgern und Firmen, die diese bei 
statistischen Erhebungen gegeben ha
ben, strikt geheimgehalten werden. 
Die statistischen Geheimhaltungsre
geln sind erheblich strenger und be
reits weitaus länger wirksam als die 
überwiegend erst in der jüngsten Zeit 
verabschiedeten allgemeinen Daten
schutzgesetze. Schon in den zwanziger 
Jahren vermochten sich die statisti
schen Ämter mit dem Anspruch zu be
haupten, daß die für eine Statistik er
teilten Auskünfte nur zur Ermittlung 
eines generellen Zahlenbildes und 
nicht für andere Verwaltungszwecke 
verwendet werden dürfen ; diese Posi
tion konnte durchgesetzt werden, ob
wohl die damaligen Rechtsvorschriften 
eine Weitergabe von Daten über ein
zelne Auskunftspflichtige an andere 
Behörden durchaus zuließen . Nach 
dem 2. Weltkrieg wurde der Geheim
haltungsgrundsalz gesetzlich festge
schrieben - zunächst in verschiede
nen separaten Statistikgesetzen, 
schließlich umfassend im Gesetz über 
die Statistik für Bundeszwecke von 
1953: " Einzelangaben über persönli 
che und sachliche Verhältnisse, die für 
eine Bundesstatistik gemacht werden, 
sind . . . geheimzuhalten." Mit den 
gleichen Worten formuliert das Bun
desstatistikgesetz von 1980 den 
Grundsatz der . Geheimhaltung von 
Einzeldaten gegenüber jedermann. 
Ausnahmen von dem Grundprinzip 
sind nur denkbar, wenn ein Spezialge
setz die Weiterleitung an bestimmte 
Stellen für zulässig erklärt. Eine der
artige Möglichkeit muß hingegen zur 
vorherigen Information der Auskunfts
pflichtigen stets auf den Fragebogen 
bekanntgegeben werden ; unterbleibt 
dies, ist eine Weiterleitung ohnehin 
ausgeschlossen. Dabei beschränkt 
sich die statistische Geheimhaltung 
nicht auf natürliche Personen (wie die 
Regelungen der Datenschutzgesetze), 
sondern erstreckt sich auch auf Ein
zelangaben über juristische Personen. 
Besonders zu betonen ist, daß das 
Prinzip der statistischen Geheimhal
tung auch im Hinblick auf die Finanz
behörden gilt ; von den Vorschriften 
der Abgabenordnung über Anzeige
und Amtshilfepflichten aller Verwal
tungsbehörden gegenüber den Finanz
ämtern ist der statistische Dienst aus
drücklich ausgenommen. Jeder Aus
kunftspflichtige kann somit sicher sein, 
daß seine für eine gesetzliche Statistik 
erteilten Auskünfte keiner anderen 
staatlichen oder privaten Stelle zu
gänglich werden . Dieter Buch 
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Statistik aktuell 
Lebensunterhalt 
der Hamburger 
750 000 Hamburger Einwohner sind 
erwerbstätig , doch nur 92 Prozent von 
ihnen bezeichnen ihr Arbeitseinkom
men als überwiegende Quelle ihres 
Lebensunterhalts. Zwischen Männern 
und Frauen besteht hier ein erhebli
cher Unterschied : 96 Prozent der 
männlichen Erwerbstätigen nennen 
ihren Verdienst als hauptsächliche 
Einkunftsart, wogegen nur 85 Prozent 
der erwerbstätigen Frauen den über
wiegenden Lebensunterhalt von ihrem 
Lohn oder Gehalt bestreiten . 
Dies ist verständlich , wenn man weiß, 
daß von den arbeitenden Männern 98 
Prozent ganztägig tätig sind, von den 
berufstätigen Frauen aber nur 77 Pro
zent; 23 Prozent der weiblichen Er
werbstätigen gehen einer Teilzeitbe
schäftigung (weniger als 36 Stunden 
in der Woche) nach. Eine solche Teil
zeitbeschäftigung ist bei den verhei
rateten Frauen mit 49 Prozent am aus
geprägtesten, danach folgt die Gruppe 
der Verwitweten mit 46 Prozent. Von 
den ledigen und geschiedenen er
werbstätigen Frauen arbeiten weniger 
als 20 Prozent unter 36 Stunden wö
chentlich. 
Insgesamt betrachtet müssen jeweils 
100 erwerbstätige Ernährer für durch
schnittlich 68 wirtschaftlich Abhängige 
aufkommen. Besonders stark zeigt 
sich das Abhängigkeitsverhältnis bei 
Angehörigen von Ernährern, die im 
Produzierenden Gewerbe tätig sind; in 
diesem Wirtschaftsbereich haben 100 
Erwerbstätige 86 Abhängige mitzuver
sorgen. Am günstigsten liegt dieses 

Verhältnis 1m Dienstleistungsbereich, 
wo nur 52 Angehörige durch 100 Er
werbstätige zu unterhalten sind . Unter
sucht man die wirtschaftlichen Abhän
gigkeitsverhältnisse nach der Stellung 
im Beruf der Ernäherer, stellt sich eine 
Parallelität zu dem oben Gesagten ein : 
Jeweils 100 Arbeiter müssen durch
schnittlich 76 Angehörige mitversor
gen, wogegen das Verhältnis bei An
gestellten und Beamten 100:59 beträgt. 
Ein nicht unbeträchtlicher Teil der 
Hamburger Bevölkerung lebt überwie
gend von Renten und rentenähnlichen 
Einkommen, wie Pensionen oder Ver
mögens- und Versicherungserträgen . 
333 000 Einwohner haben derartige 
Versorgungsquellen . Hinzu kommen 
etwa 52 000 Hamburger Bürger, die 
überwiegend von Sozialhilfe, Arbeits
losengeld/-hilfe oder anderen Einkünf
ten leben. Seide Gruppen haben eben
falls wirtschaftlich abhängige Angehö
rige zu versorgen , und zwar müssen 
im Durchschnitt 100 Einkommensbe
zieher für rund 24 Angehörige auf
kommen. Diese im Vergleich zu den 
Angehörigen der Erwerbstätigen nied
rige Zahl ergibt sich schon daraus, 
daß der beschriebene Personenkreis 
zum größten Teil in höhere Alters
gruppen einzureihen und die Zahl der 
abhängigen Angehörigen damit natur
gemäß weniger groß ist. 
Im ganzen gibt es in Harnburg 1,07 
Millionen Einwohner, die ihren Le
bensunterhal t überwiegend aus eige
nen Einkünften bestreiten können. 
580 000 Menschen, darunter 233 000 
Kinder unter 15 Jahren, haben nur ein 
geringes oder kein Einkommen und 
sind auf die finanzielle Hilfe ihrer An
gehörigen angewiesen. Das Verhältnis 



dieser beiden Kategorien zueinander 
beträgt 100:54. 
Alle Angaben sind den Ergebnissen 
der 1%igen Bevölkerungsstichprobe 
(Mikrozensus) vom Frühjahr 1980 ent
nommen. Erwin Schmude 

Eine halbe Million 
Opernbesucher 
Die Harnburgische Staatsoper hatte in 
der Spielzeit 1980/81 bei 299 Vorstel
lungen fast eine halbe Million Besu
cher. Das bedeutet, daß die vorhande
nen 1675 Plätze im Durchschnitt zu 97 
Prozent ausgenutzt und nahezu alle 
Vorstellungen ausverkauft waren. 
Außer den Aufführungen im eigenen 
Haus gab die Staatsoper 48 Gastspie
le im in- und Ausiand (darunter auch 
zwei Gastspiele in der DDR), die von 
etwa 45 000 Zuschauern besucht wur
den. Des weiteren sahen sich in· der 
abgelaufenen Spielzeit 11 000 Besu
cher sieben Generalproben der Staats
oper an. ln der Studiobühne "Opera 
stabile" wurden zusätzlich 37 Vorstel
lungen gegeben, die 3500 Besucher 
angezogen haben. 
Einschließlich des nicht ständig be
schäftigten Personals (hierbei handelt 
es sich hauptsächlich um Kräfte mit 
Gastspielverträgen und Teilspielzeit
verträgen bis acht Monaten) waren in 
der letzten Spielzeit 815 Personen in 
der Staatsoper beschäftigt. Von diesen 
gehörten 300 zum künstlerischen Per
sonal, 360 zum technischen und tech
nisch-künstlerischen Personal, 53 zum 
Verwaltungspersonal und 102 zum 
Hauspersonal (u. a. Platzanweiser, 
Garderobenfrauen). 
Die Personalausgaben, die sächlichen 
Betriebsausgaben und die übrigen 
Ausgaben der Harnburgischen Staats
oper beliefen sich in der Spielzeit 
1980/81 auf 68 Mio. DM. Zur Deckung 
der Ausgaben hat die Freie und Han
sestadt Harnburg 50 Mio. DM bereit
gestellt. Henry Köster 

Personenkraftwagen 
in Norddeutschland 
Mitte 1981 wurde in den norddeut
schen Ländern Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Niedersachsen und Bremen 
ein Bestand von 4 568 000 Personen
kraftwagen (einschl. Kombifahrzeuge) 
ermittelt. Gegenüber dem Vorjahr er
höhte sich die Zahl der Pkw um 74 000 
(1 ,6 Prozent); die Zunahme des Be
standes zwischen dem 1. 7. 1980 und 
dem 1. 7. 1981 blieb damit um gut 
26 000 unter der Zunahme im Vorjah
reszeitraum. 
Innerhalb Norddeutschlands verzeich
neten die Flächenländer Niedersach
sen mit + 54 000 (2,0 Prozent) und 
Schleswig-Holstein mit + 15 400 (1,6 
Prozent) sowohl absolut als auch re
lativ höhere Zuwächse als die Stadt
staaten Harnburg ( + 2100 oder 0,4 
Prozent) und Bremen ( + 2000 oder 

0,8 Prozent). ln den übrigen Bundes
ländern zusammen (einschließlich 
Berlin [West]), wurden ein Bestand von 
19 162 000 Pkw und eine Steigerung 
von zweieinhalb Prozent (464 900) fest
gestellt. Für das gesamte Bundesge
biet ergab sich somit die Zahl von 
23 730 000 Personenkraftwagen 
knapp 540 000 (2,3 Prozent) mehr als 
im Vorjahr. 
Von Mitte 1980 bis Mitte 1981 stieg die 
Relation "Pkw je 1000 Einwohner" in 
den vier Küstenländern von 369 auf 
374. Die stärkste Motorisierung ver
zeichnete Niedersachsen; 1981 erreich
te dieser Wert hier 382. Es folgte 
Schleswig-Holstein mit 376 vor Bre
men und Harnburg mit 349 bzw. 346. 
Die übrigen Bundesländer zusammen 
kamen auf eine Quote von 388, und 
für das Bundesgebiet insgesamt er
rechneten sich 385 Pkw je 1000 Ein
wohner. Heinz Lohmann 

Geringere Zunahme 
bei Kraftfahrzeugen 
Am 1. Juli 1981 waren in Harnburg 
635 000 Kraftfahrzeuge gemeldet. Da
mit hat sich die Expansion des Kraft
fahrzeugbestandes mit 0,9 Prozent 
nach 1,4 Prozent im Vorjahr weiter ab
geschwächt. 
Den überwiegenden Teil der Kraftfahr
zeuge bilden die Personen- und Kom
binationskraftwagen. 1981 gehörten 
569 000 Fahrzeuge oder 90 Prozent zu 
dieser Gruppe, die dadurch wesentlich 
die Gesamtentwicklung bestimmt. Die 
Bestandszunahme der Kombinations
kraftwagen lag mit zwei Prozent wie
derum über der Zuwachsrate für die 
Personenkraftwagen. 
Wie im Vorjahr weisen auch 1981 die 
Krafträder eine weit überdurchschnitt
liche Steigerungsrate von 21 Prozent 
auf. · 
Angesichts der schwachen Konjunktur
entwicklung hat sich die Zahl der Last
kraftwagen nur unwesentlich auf 
37 000 erhöht. Den geringsten Anteil 
am gesamten Kraftfahrzeugbestand 
finden wir bei den Omnibussen, die in 
Harnburg überwiegend im öffentlichen 
Nahverkehr eingesetzt werden. Ihre 
Zahl. stieg mit sechs Prozent über
durchschnittlich auf fast 1900. 
Bei einer Untergliederung des Pkw
Bestandes nach Hubraumklassen wird 
deutlich, daß der in den letzten Jahren 
zu beobachtende Trend zum größeren 
Wagen sich merklich abgeschwächt· 
hat. So ist die Zahl der Fahrzeuge in 
der. Gruppe mit 1500 bis 2000 cm3 na
hezu unverändert geblieben. Der Zu
wachs für die Kategorie 2000 und 
mehr cm 3 betrug nur noch gut fünf 
Prozent. Erich Walter 

Höhere· 
Auslandsumsätze 
Das Verarbeitende Gewerbe in Harn
burg (Betriebe von Unternehmen mit 

im allgemeinen 20 und mehr Beschäf
tigten) erzielte in der Zeit von Januar 
bis August 1981 Umsätze (aus eigener 
Erzeugung) in Höhe von 24 Mrd. DM, 
von denen 4,4 Mrd. auf das Auslands
geschäft entfielen. Der Wert der ex
portierten Waren erhöhte sich damit 
im Vergleich · zum entsprechenden 
Vorjahreszeitraum - allerdings unter 
Einschluß von Preisveränderungen -
um zehn Prozent. Gleichzeitig stieg 
die Exportquote von 17,6 auf 18,6 Pro
zent. 
Insgesamt gesehen erreichten die 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller 
mit einem Plus von 32,4 Prozent die 
höchste Zuwachsrate. Gute Auslands
geschäfte verzeichneten vor allem die 
Futtermittelhersteller und die Ölm.üh
len. Die Exporte an Kaffee und Tee 
waren dagegen rückläufig. 
Im Investitionsgüterbereich erhöhte 
sich der Wert der Auslandslieferungen 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
um 14 Prozent. Hervorzuheben sind 
die Mehrerlöse in den Zweigen Stahl
und Leichtmetallbau, Schiffbau und 
Straßenfah rzeugbau. 
Im Grundstoff- und Produktionsgüter
gewerbe verringerte sich das Aus
landsgeschäft im bisherigen Jahres
verlauf um 0,4 Prozent. Höhere Expor
te tätigen vor allem die Mineralölver
arbeitung, die Chemische Industrie 
und die Gummiverarbeitung .. 
ln der Verbrauchsgüterherstellung 
wurden insgesamt 0,8 Prozent niedri
gere Umsätze mit ausländischen Ab
nehmern getätigt. Zunahmen im Textil
gewerbe und Abschwächungen in der 
Herstellung von Musikinstrumenten, 
Spielwaren, Füllhaltern kennzeichne
ten die unterschiedlichen Entwicklun
gen in diesem Bereich. Günther Neuß 

Hessens Ausfuhr über 
Harnburg gestiegen 
Waren im Wert von 1,33 Mrd. DM wur
den im ersten Halbjahr 1981 aus dem 
Land Hessen über den Hamburger Ha
fen exportiert, 31 Prozent mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Na
hezu vier Fünftel der Ausfuhren be
standen aus Fertigwaren, vorwiegend 
hochwertigen Industrieerzeugnissen 
mit einem Durchschnittswert von 
17 500 DM je Tonne. 
An der Spitze der über Harnburg aus
geführten Waren standen Maschinen. 
ln diesem Bereich konnte der Hafen 
seine Stellung als Verladeplatz we
sentlich verbessern; im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 1980 wurde eine Stei
gerungsrate von 60 Prozent registriert. 
Die Exporte von elektrotechnischen 
Erzeugnissen erhöhten sich ebenfalls 
erheblich ( + 30 Prozent). Von Bedeu
tung waren weiterhin die Ausfuhren 
von chemischen Produkten sowie von 
Eisen- und Stahlwaren. Auch in diesen 
Branchen konnten teilweise verstärkte 
Verladungen beobachtet werden. 

Horst Schlie 
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Beschäftigte und Erwerbstätige 
in Harnburg 

Vorbemerkungen 

Daten über die Entwicklung der Zahl 
der Beschäftigten, Erwerbstätigen und 
Arbeitslosen gehören zu. den wichtig
sten Indikatoren zur Beurteilung der 
wirtschaftlichen Entwicklung und sind 
gerade heute von größter Aktualität. 
Die hohen Erwartungen der Öffentlich
keit auf diesem Gebiet können jedoch 
nicht immer in dem gewünschten Um
fang befriedigt werden. Hinsichtlich 
der Verfügbarkeil stehen an erster 
Stelle die relativ kurzfristig zu ermit
telnden Arbeitslosenzahlen. Einen 
weitgehenden Gesamtüberblick bieten 
die Zahlen über sozialversicherungs
pflichtige Arbeitnehmer, die allerdings 
erst jeweils mit einer Verzögerung von 
rund zehn Monaten oder mehr zur 
Verfügung stehen und definitionsge
mäß weder die Selbständigen noch 
die Beamten erfassen. Teilaspekte 
können, meist mit größerer Aktualität, 
anhand der jeweiligen Fachstatistik, 
etwa für das Verarbeitende Gewerbe, 
das Baugewerbe, aber auch für Han
del und Gastgewerbe sowie Hand
werksbetriebe dargestellt werden .. 
Dennoch liegen nur für etwa 40 Pro
zent aller Erwerbstätigen aktuelle Zah
len (mit einem Abstand von wenigen 
Wochen zum Berichtszeitraum) vor. 
Alle übrigen Bereiche müssen für 
einen kürzeren oder längeren Zeit
raum geschätzt werden; im Falle der 
Pendler von Volkszählung zu Volks
zählung, also über einen Zeitraum von 
zehn und mehr Jahren. 
Von der amtlichen Statistik erwartet 
man dennoch einen aktuellen Gesamt
überblick über die wichtigsten Größen 
für einen längeren Zeitraum. Da an die 
Daten der Volkswirtschaftlichen Ge
samtrechnung im allgemeinen die glei
che Forderung gestellt wird und sie 
gleichzeitig Bezugsgrößen zu den er
mittelten Werten benötigt, um Pro
Kopf-Entwicklunge'n und Niveauver
gleiche wiederzugeben, werden in die
sem Arbeitsgebiet entsprechende Zah
len über Beschäftigte unter Verwen
dung aller zur Verfügung stehenden 
Daten geschätzt. Hinsichtlich ihrer 
zeitlichen und regionalen Vergleich
barkeit müssen an sie die gleichen 
Maßstäbe angelegt werden wie an die 
Ergebniswerte der Volkswirtschaftli
chen Gesamtrechnung. Deshalb wer
den auch die Beschäftigtenzahlen län
derweise nach einheitlichen Methoden 
ermittelt und auf die entsprechenden 
Bundeszahlen abgestimmt. 
Sofern für Länder über das Programm 
des Statistischen Bundesamtes hinaus 
Zahlen zur Komplettierung des Sy
stems bereitgestellt werden müssen, 
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wie etwa· Pendlerzahlen zwischen den 
Ländern, ist auch hier eine koordinier
te Länderschätzung erforderlich. Dar
über hinaus versuchen einzelne Län
der ihren Konsumenten von sich aus 
wichtige Daten auch dann zu liefern, 
wenn Bundeswerte nicht vorliegen. 
Dies gilt für die Zahl der Beschäftigten 
im Sinne von besetzten Arbeitsplätzen, 

. deren Kenntnis zu einer Schätzung 
des Arbeitsplatzangebotes erforderlich 
ist. 
Das Statistische Landesamt legt hier
mit erneut aktuelle Werte vor. Die in 
voraufgegangenen Veröffentlichun
gen 1) gemachten Einschränkungen 
gelten mit zunehmenden Abstand vom 
Ausgangspunkt der Fortschreibung in 
erhöhtem Maße. Dies gilt insbesonde
re für die Pendler-Schätzung und für 
die Beschäftigtenfortschreibung über
haupt. Um die zunehmenden Unsicher
heiten so klein wie möglich zu halten, 
wurden die Reihen in Beziehungen zu
einander gesetzt und die zwischen den 
Eckwerten der einzelnen Reihen ste
henden Begriffe zu Kontrollzwecken 
rechnerisch ermittelt. 

Entwicklung der 
Beschäftigungslage seit 1970 

Im Jahr 1980 arbeiteten in Harnburg 
auf rund 945 000 Arbeitsplätzen etwa 
898 000 Erwerbstätige. Von diesen wa
ren 820 000 Arbeitnehmer, unter die
sen wiederum 767 000 sozialversiche
rungspflichtig Beschäftigte. Diese Zah
len entstammen zwar verschiedenen 
und voneinander unabhängigen Quel
len, wie etwa der Arbeitsmarktstatistik, 
den Fortschreibungen der Volkswirt
schaftlichen Gesamtrechnungen auf 
der Basis der Arbeitsstätten- und 
Volkszählung oder der Beschäftigten
statistik der Bundesanstalt für Arbeit. 
Der zwischen ihnen bestehende enge 
sachliche Zusammenhang erlaubt aber 
einmal eine gewisse gegenseitige 
Kontrolle und die Interpretation von 
Differenzen, die wiederum zahlenmäßi
ge Nachweise für andere, ebenso ge
suchte Größen sein können. Zwar kön
nen sich in den - größenordnungsmä
ßig meist kleineren - Differenzen auch 
gewisse konzeptionelle Unterschiede 
oder auch materialmäßig bedingte 
Unsicherheiten der langen Fortschrei-

') Böhm, Erich: Zur Zahl der Erwe(bstätigen Ham
burgs. ln: Harnburg in Zahlen, 8/1975, S. 209-218. 
Derselbe: Erwerbstätige und Beschäftigte in 
Harnburg und im Hamburger Raum. ln: Harnburg 
in Zahlen, 7/1978, S. 146-151. 
Gerhardt, Jens: Sozialversicherungspflichtig be
schäftigte Arbeitnehmer in Harnburg 1975 bis 
1980. ln: Harnburg in Zahlen, 4.1981, S. 112-115. 
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bung stärker auswirken; die Gegen
überstellung von Ergebnissen unab
hängig voneinander zustande gekom
mene Reihen in einem relativ ge
schlossenen System läßt aber .Schlüs
se auf die Plausibilität der sich erge
benden Daten zu. 
ln Tabe II e 1 sind die genannten 
Zahlen für den Zeitraum 1975 bis 1980 
nachgewiesen. Das Jahr 1975 wurde 
als Anfangsjahr gewählt, weil die Er
gebnisse der Beschäftigtenstatistik der 
Bundesanstalt. für Arbeit von diesem 
Jahr ab, nach Anfangsschwierigkeiten, 
als nutzbar anzusehen sind. Anhand 
der Angaben über die Herkunft der 
Zahlen ist eine gewisse Bewertung ih
rer Zuverlässigkeit möglich. 
Im Zeitraum 1975/80 ist das Jahr 1977 
deutlich durch Minima bei den mei
sten Reihen geprägt. Dies trifft zu für 
das Arbeitsplatzangebot, die Beschäf
tigten, die Erwerbstätigen, die Arbeit
nehmer, die sozialversicherungspflich
tig Beschäftigten und die Arbeiter. 

Schaubild 1 
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Das Maximum für die Mehrfachbe
schäftigten im Jahr 1978 ist dagegen 
eher zufällig. Der Differenzposten 
"Selbständige und mithelfende Fami
lienangehörige" .zeigt einen kontinu
ierlichen Rückgang. Nicht völlig stati
stisch gesichert erscheint die Entwick
lung im Restposten "Beamte und von 
der Sozialversicherungspflicht Befrei
te". 
Bei den Eckreihen wird 1980 das Ni
veau (vor der letzten Rezession) von 
1975 etwa wieder erreicht, doch muß 
hier angemerkt werden, daß mit einer 
weiteren positiven Entwicklung für 
1981 nicht gerechnet werden darf. 
All dies bedeutet keine Sonderent
wicklung für Hamburg. Auch im Bun-



Tabelle 1 Daten über den Arbeitsplatz Harnburg 1975 bis 1980 
Aus-

Art Herkunft führliehe 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 Dar-
stellung 

der Angaben in 
Tabelle ••• 

Arbeitsplatzangebot Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungenund Arbeitsmarkt-
statistik 947 400 935 500 929 400 933 800 940 000 946 600 2 

Offene Stellen Arbeitsmarktstatistik 10 700 9 200 8 800 8 600 9 700 10 000 2 

Besetzte Arbeitsplätze Volkswirtschaftliche Gesamt-
(Beschäftigte) rechnungen 936 700 926 300 920 600 925 200 930 300 936 600 2 

Mehrfachbeschäftigte 
abzüglich Soldaten Differenzbildung 36 800 34 200 38 

Erwerbstätige 1) Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen 899 900 892 100 881 

Selbständige und mithelfende 
·Familienangehörige 1) Differenzbildung 86 500 83 600 81 

Arbeitnehmer 1) Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen 813 400 808 500 800 

Beamte und von der Sozial-
versicherungspflicht Befreite Differenzbildung 45 300 55 500 55 

Beschäftigte . 768 100 753 000 745 ''''"'"'"'''"'""""'''''"'''l 
Angestellte 

Statistik der Bundesanstalt 
für Jirbeit 

Arbeiter 

1) 1979 und 1989 vorläufige Ergebnisse. 

desgebiet ergibt sich ein Minimum für 
die vorliegenden Eckdaten über Er
werbstätige und Arbeitnehmer, eben
so ist eine abnehmende' Tendenz für 
den Differenzposten "Selbständige 
und mithelfende Familienangehörige" 
für den ganzen. Zeitraum erkennbar. · 

(30.6.) 412 400 417 400 412 

355 700 335 600 332 

ln Anlehnung an die voraufgegange
nen Veröffentlichungen wird die Zahl 
der Beschäftigten (besetzte Arbeits
plätze) und die Zahl der Erwerbstäti
gen für den Zeitraum 1970 bis 1980 
in den T a b e I I e n 2 u n d 3 nach
gewiesen .. 

Tabelle 2 Beschäftigte 1) und ·Arbeitsplatzangebot in Harnburg 1970 bis 1980 

Art der Angaben 1970 1971 1972 19B 1974 1975 

1. Beschäftigte bzw. besetzte 
Arbeitsplätze 

Land- und Forstwirtschaft, 
.Fischerei 10 900 10 800 10 800 10 700 10 600 10 500 

Warenproduzierendes Gewerbe 341 300 332 500 321 500 315 400 298 500 277 200 
Energiewirtschaft, Wasser-
versorgung, Bergbau 9 800 10 100 10 100 10 100 10 300 10 300 
Verarbeitendes Gewerbe 264 000 255 700 247 500 ?41 700 ?32 300 217 200 
Baugewerbe 67 500 66 700 63 900 63 600 55 900 49 700 

Handel und Verkehr 325 100 ~27 900 324 700 322 800 317 600 309 800 
Handel 199 600 200 500 196 900 194 100 187 600 180 500 
Verkehr, Nachrichteri-
übermittlung 125 500 127 400 127 800 1?8 700 130 000 129 300 

Dienstleistungsunternehmen 179 200 181 300 183 700 187 900 190 200 193 000 
Kreditinstitute, Ver-
sicherungsunternehmen 41 700 42 900 44 200 45 600 47 000 48 400 
Sonstige Dienstleistungen 137 500 138' 400 139 500 142 300 143 200 144 600 

Staat, privRte Haushalte 
und private Organisationen 
ohne Erwerbscharakter 130 200 135 300 137 800 140 500 145 800 146 200 

Staat ·107 900 112 400 114 200 116 300 121 000 120 700 
Private Haushalte und 
private Org~nisationen 
ohne Erwerbscharakter 22 300 22 900 23 600 24 200 24 800 25 500 

Insgesamt 986 700 987 800 978 500 977 300 962 700 936 700 

2. Offene stellen 29 600 25 300 18 600 18 800 13 300 10 700 

3. Arbeitsplatzangebot 1 016 300 1 013 100 997 100 996 100 976'000 947 400 

800 39 500 37 400 38 300 -
800 885 700 892 900 .898 300 3 

200 79 000 77 100 77 800 5 

600 806 700 815 800 820 500 4+5+ 6+7 

100 54 600 55 900 53 100 -
500 752 100 759 900 767 400 1 

800 416 900 424 300 432 100 -

700 335 200 335 600 335 300 -

Bei einem Vergleich mit der alten Rei
he zeigen sich vielfach Änderungen. 
Sie hängen damit zusammen, daß ab 
1975 . die Beschäftigtenstatistik der 
Bundesanstalt für Arbeit insbesondere 
für den statistisch schlecht abgedeck
ten tertiären Sektor in die Berechnun-

1976 1977 1978 1979 1980 

,. 

10 400 10 400 10 300 10 200 10 000 

269 700 266 200 262 600 261 000 262 300 

10 300 10 300 10 300 10 100 9 900 
208 400 205 800 203 400 201 900 202 800 

51 000 50 100 48 900 49 000 49 600 

306 600 303 100 299 600 297 100 294 700 
177 200 173 800 173 800 174 100 173 700 

129 400 129 300 125 800 123 000 121 000 

195 500 196 500 203 900 209 300 215 300 

48 800 47 900 48 500 48 900 48 900 
146 700 148 600 155 400 160 400 166 400 

144 100 144 400 148 800 152 700 154 300 
118 000 117 700 121 200 125 200 126 800 

26 100 26 700 27 600 27 500 27 500 

926 300 920 600 925 200 930 300 936 600 

9 200 8 800 8 600 9 700 10 000 

935 500 929 400 933 800 940 000 946'600 

1) besetzte Arbeitsplätze in Hamburger Arbeitsstätten, zugeordnet dem wirtschaftlichen Schwerpunkt des Unternehmens. Ergebnisse der 
Be schiift igtenfortschrei bung (teilweise geschätzt). 
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Tabelle 3 Erwerbstätige, Erwerbspersonen und Wirtschaftsbevölkerung in Harnburg 1970 bis 1980 

Art der An~aben 1970 1971 1972 1Qß 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

1. Erwerbstatige in Hnmburg 1) 

Land - und Forstwirtschaft , 
Fischerei 10 900 10 800 10 800 10 7(10 10 600 1C 500 10 400 10 400 10 ~00 10 200 10 100 '•t.renproduziP""Pndea G-ewerbe ~44 900 ~~8 }00 }~8 '00 ~~ 3 400 }06 }OC ?82 400 277 000 266 300 262 400 264 400 265 000 Handel und Verkehr 304 300 305 100 }06 wo ~07 (100 299 800 ?88 400 283 200 28 1 400 276 100 275 000 275 200 Dien~lleistungsunternehmen 168 100 167 ~00 170 100 170 600 no iOO 169 900 17} 000 176 500 185 200 187 500 189 700 ~ta~t , private Haushalte 
und private Organisationen 
ohne Erwerbschar akter n~ 100 1}9 600 142 200 144 100 149 900 148 700 148 ~00 147 200 151 700 155 800 158 300 

losgesAmt 061 }00 961 300 9~7 qoo 9'i' 800 9% 900 899 900 892 100 881 800 885 700 892 900 898 300 
2 . Herufspen.Jlersaldo 2) 116 300 119 900 124 800 120 400 '~4 100 1~6 400 138 700 14 2 000 145 300 147 700 150 200 
3. ~r••erhst:i.tigP Hamburger 84'i 000 841 400 8B 100 826 400 802 800 763 500 753 400 1}9 800 740 400 74 5 200 748 100 
4 . Arbeitslose (JD) ? 800 } 200 4 500 ~ 500 1? 100 ?6 AOO 26 900 28 600 29 100 24 700 23 100 

~ . Ha~bur~er E~werbsDPrsone n 
(Ar bei teo1 atznnchfrRge der 
Hamburger BevOlkPrung) IM? 800 844 600 837 600 83. 900 814 900 789 900 780 300 768 400 769 500 769 900 771 200 

• Wohnbe völkerung (JD) 1 793 800 1 788 900 1 773 900 1 758 400 1 743 100 1 176 400 1 708 300 1 688 400 1 672 400 1 658 500 1 649 600 
1 . ! Pendlersaldo x 7 2}7 600 739 800 249 600 2~8 800 ?68 200 272 800 271 400 284 000 290 600 295 400 300 400 

8 . Wirtschaftsbevölkerung 7 026 400 2 028 700 2 023 500 2 011 200 2 011 100 1 999 200 1 985 700 1 972 400 1 963 000 1 953 900 , 950 000 

1) Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesaml rechnungen; 1979 und 1980 vorläuf ige Er gebnisse . -

gen mit einbezogen wurde, was eine 
Neuberechnung der Werte bis 1970 
zurück erforderlich machte. Die An
wendung der neuen Verfahren führte 
bei der Ermittlung der Erwerbstätigen
zahlen nicht immer zu befriedigenden 
Ergebnissen, so daß hier nachträgliche 
Änderungen im Rahmen der nächsten 
Revision der Volkswirtschaftlichen Ge
samtrechnungen noch möglich sind . 
Sicher wird dies auch nach Vorliegen 
der Ergebnisse aus der in Vorberei
tung befindlichen Volks- , Berufs- und 
Arbeitsstättenzählung erforderlich wer
den. 
Im Zeitraum 1970 bis 1980 zeigen le
diglich die Dienstleistungsunterneh
men und der Bereich Staat, private Or
ganisationen ohne Erwerbscharakter 
einschließlich private Haushalte an
steigende Beschäftigungszahlen. Die 
Zahl der in Dienstleistungsunterneh
men Beschäftigten erhöhte sich um 20 
Prozent, die beim Staat usw. um 16 
Prozent. Der Anteil dieser Bereiche an 
der Beschäftigtenzahl nahm von 31,4 
auf 39,1 Prozent zu . 
Das Warenproduzierende Gewerbe 
zeigte bis 1975 stärkere und seitdem 
schwächere Rückgänge in der Be
schäftigtenzahl und 1980 erstmals eine 
geringe Zunahme. Der Handel wies 
erstmals 1979 einen geringfügigen An
stieg auf. Im Bereich Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung lag das Maxi
mum im Jahr 1974. Anteilmäßig nahm 
das Warenproduzierende Gewerbe 
von 34,6 auf 28,1 Prozent ab, der Be
reich Handel und Verkehr blieb mit 
31 ,7 gegenüber 32,9 Prozent 1970 in 
seinem Anteil fast konstant. 
Die Zahl der offenen Stellen hat seit 
1979 wieder leicht zugenommen, sie 
erreicht aber nur ein Drittel des Ni
veaus am Beginn der siebziger Jahre. 
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Zahlen über Erwerbstätige nach Wirt
schaftsbereichen liegen gegenwärtig 
bis 1980 vor. Wegen der ungleichen 
Verteilung der Mehrfachbeschäftigten
fälle (insbesondere in den Bereichen 
Handel und Verkehr und Dienstlei
stungsunternehmen) weichen die An
teile der Bereiche bei Beschäftigten 
und Erwerbstätigen geringfügig von
einander ab. 

Schaubild 2 

Anteil der Bereiche an der Zahl der Erwerbstätigen 
in Harnburg 1960, 1970 Lnd 1geo 

1960 

()enstt.tS tungs
unternehmen 

S~at. priVate Haushal.te 

~o~,:...~=kter 

Handel und Verkehr 

S/1 tU l 

Eine weiterhin steigende Tendenz 
wurde für den Berufspendlersaldo an
genommen. Bei einem Vergleich der 
Schätzung mit den Einpendlerströmen 
aus Schleswig-Holstein und Nieder
sachsen nach den Ergebnissen des 
Mikrozensus zeigte sich eine gute 
Übereinstimmung, so daß der Pend
lersaldo in seiner Größenordnung als 
gesichert angesehen werden kann. 
Gliedert man den Saldo nach Einpend-

2) seit 197 1 Schätzung. 

ler und Auspendler auf, so ergibt sich 
für 1961 ein Einpendleranteil von rund 
zehn Prozent, 1970 von rund 14 Pro
zent und 1980 von fast 20 Prozent. Die 
Zunahme in der Zahl der Pendler 
steht in engem Zusammenhang mit 
dem Wanderungsverlust in einer Grö
ßenordnung von jährlich 9000 bis 
16 500 Einwohnern , den Hamburg seit 
20 Jahren gegenüber dem Umland 
hinnehmen muß. 

Veränderungen der 
Arbeitnehmerquoten seit 1960 

Da für die Volkswirtschaftlichen Ge
samtrechnungen außer Daten über Er
werbstätige ~ls Bezugszahl in der 
Bundes- und in der Länderberechnung 
auch solche über Arbeitnehmer für die 
Umrechnung vom Arbeitsort- auf das 
Wohnortskonzept (Inlands- und Sozial
produkt) ermittelt werden , erscheint es 
angebracht, das Datenangebot im 
Rahmen dieser Veröffentlichung auch 
auf diese Größe auszuweiten. Aus
gangswerte bieten die Arbeitnehmer
quoten der Arbeitsstättenzählung 
1970. ln der Fortschreibung, deren 
symptomatischen Reihen meist Arbeit
nehmerzahlen zugrunde liegen, wer
den die Länderzahlen in der Länder
summe jeweils dem neuen Bundes
wert angepaßt. Die Entwicklung der 
Arbeitnehmerquoten für die Jahre 
1960, 1970 und 1980 in Hamburg und 
im Bundesgebiet zeigt Ta b e I I e 4. 
Aus der Höhe der Arbeitnehmerquote 
kann auf die durchschnittliche Größe 
der Unternehmen geschlossen wer
den, aus ihrer Zunahme und dem 
gleichzeitigen absoluten Rückgang in 
der Zahl der Selbständigen und mit
helfenden Familienangehörigen auf 



Tabelle 4 Anteil der Arbeitnehmer an den Erwerbstätigen 'in Prozent 

Harnburg Bundesgebiet 
Art der Angaben 

1) 1960 1970 1980 1960 1970 1980 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 38,1 32,3 35,0 13,7 13,0 17,1 
Warenproduzierendes Gewerbe -94,3 95,5 95.5 92,1 94.1 94.1 
Handel und Verkehr 84,0 85,1 87,2 76,0 80,8 83,6 
Dienstleistungsunternehmen 80,6 84,4 87,3 67,7 73,6 76,9 
Staat, private Haushalte und private Organisationen 
ohne Erwerbscharakter 

1) vorläufige Ergebnisse. 

eine Erhöhung der durchschnittlichen 
Unternehmensgröße. ln diesem Sinne 
ist auch die in Harnburg gegenüber 
dem Bundesgebiet höhere Quote und 
deren Entwicklung zu interpretieren. 
Im Verlauf der letzten 20 Jahre hat 
sich der Abstand zwischen .der Ham
burger Quote und der Bundesquote 
laufend vermindert. Während er 1960 
noch zwölf Prozent-Punkte betrug, 
ging er im Zuge der wirtschaftlichen 
Entwicklung bis 1970 auf 6,8 und 1980 
auf 4,9 Prozent-Punkte zurück. 
Die für Harnburg und das Bundesge
biet sehr unterschiedlichen Quoten im 
zahlenmäßig nicht sehr bedeuten
den Bereich Landwirtschaft sind struk
turbedingt, und zwar sind im intensi
ven Erwerbsgartenbau und in der ge
werblichen Gärtnerei auf kleinen Flä
chen und in Unterglasanlagen in Harn
burg die Rationalisierungsmöglichkei
ten geringer als in dem im Bundesge
biet überwiegenden großflächigen An
bau von Feldfrüchten und in der Vieh
haltung. Ihre Veränderungen dürften 
auf den komplexen Prozeß von Struk
turbereinigungen zurückzuführen sein. 
Weiterhin ist zu beobachten, daß im 
Warenproduzierenden Gewerbe die 
Arbeitnehmerquote 1970 offenbar ihr 
Maximum erreicht hat; sie liegt für 

100,0 100,0 

Insgesamt 89,0 90,2 

Harnburg bei 95,5 und im Bundesge
biet bei 94,1 Prozent. Eine deutliche 
Steigerung ist - für Harnburg um 3,2 
Prozent-Punkte, für das Bundesgebiet 
um 7,6 Prozent-Punkte - im Bereich 
Handel und Verkehr festzustellen, die 
stärkste bei den Dienstleistungsunter
nehmen, und zwar für Harnburg um 6,6 
und das Bundesgebiet uin 9,2 Prozent
Punkte. Auch dieses ist als ein Indiz 
für eine Zunahme der Unternehmens
größe anzusehen. 
Die Zahl der Arbeitnehmer im Bereich 

. Staat nahm im gleichen Maße zu wie 
im Bereich der Dienstleistungen von 
Unternehmen. 
Über die Entwicklung der Arbeitneh
merzahl in Harnburg von 1970 bi's 1980 
nach zusammengefaßten Wirtschafts
bereichen informiert die Ta b e I I e 5. 
Betrachtet man die Entwicklung 1970/ 
1980 hinsichtlich der Gesamtzahl der 
Arbeitnehmer und der Selbständigen 
und mithelfenden Familienangehöri
gen, so betrug der Rückgang bei den 
beiden Gruppen fünf bzw. 18 Prozent. 
Während im Warenproduzierenden 
Gewerbe· beide Reihen parallel laufen 
(Rückgang um 23 bzw. 21 Prozent), 
entsprach die Entwicklung im Bereich 
Handel und Verkehr etwa der Gesamt
entwicklung (minus sieben Prozent bei 

100,0 100,0 100,0 100,0 

91.3 77,0 83,4 86,4 

den Arbeitnehmern, minus 22 Prozent 
bei den Selbständigen und mithelfen
den Familienangehörigen). Bei den 
Dienstleistungsunternehmen läuft die 
Entwicklung beider Größen am weite
sten auseinander: hier nahm die Zahl 
der Arbeitnehmer um 17 Prozent zu, 
die der Selbständigen und mithelfen
den Familienangehörigen dagegen um 
acht Prozent ab. 

Selbständige und Arbeitnehmer 
nach Wirtschaftsbereichen 

Zur Verbreiterung des Informationsan
gebotes sind· hier - im Gegensatz zu 
den beiden voraufgegangenen Veröf
fentlichungen - auch Zahlen über die 
Arbeitnehmer und die als Differenz er
mittelten Selbständigen und mithelfen
den Familienangehörigen nach Wirt
schaftsbereichen aufgenommen wor-
den. · 
Vergleicht man die Gliederung dieser 
beiden sozialen Gruppen nach Wirt
schaftsbereichen, so ergeben sich sehr 
interessante Unterschiede. Außeror
dentlich verschieden ist die Struktur 
zudem zwischen Harnburg und dem 
Bundesgebiet. 

Tabelle 5 Selbständige und mithelfende Familienangehörige und Arbeitnehmer in Harnburg 1970 bis 1980 

a) Selbständige 
und 

Art der Angaben mithelfende 
1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1) 1980 1) Familien-

angehörige 
b) Arbeitnehmer 

i.:1~d- und ForstwirtschAft, 
Pischerei a) 7 400 7 300 7 300 7 200 7 100 7 100 7 000 6 900 6 800 6 600 6 600 

b) 3 500 3 soo 3 500 3 500 3 500 3 400 3 400 3 500 3 500 3 600 3'500 
~arenproduzierendes Gewerbe a) 15 400 1':> 400 14 700 14 208 13 400 12 600 12 800 12 500 12 100 11 800 11 900 

b) 329 500 322 900 313 800 309 200 292 900 269 800 264 200 253 800 250 300 252 600 253 100 
Handel und Verkehr a) 45 'iOO 44 80C 44 400 43 400 42 900 40 600 39 200 37 700 35 800 35 000 35 200 

b) 258 800 260 300 261 900 263 600 256 900 247 800 244 000 243 700 240 300 240 000 240 000 
Dienstleistungsunternehmen a) 26 300 25 800 25 900 26 100 26 000 26 200 24 600 24 100 24 300 23 700 24 100 

b) 141 800 141 700 144 200 144 500 144 300 143 700 148 400 152 400 160 900 163 800 165 600 
Staat, private Haushalte 
und private Organisationen 
ohne Erwerbscharakter a) - - - - - - - - - - -

b) 133 100 139 600 142 200 144 100 149 900 148 700 148 500 147 200 151 700 155 800 158 300 

Insgesamt a) 94 600 93 300 92 300 90 900 89 400 86 500 83 600 81 200 79 000 77 100 77 800 
b) 866 700 868 000 865 6oo 864 900 847 500 813 400 808 500 800 600 806 700 815 800 820 500 

1) vorläufige Ergebnisse. 
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Bei den Arbeitnehmern fällt in Harn
burg der außerordentliche und auch 
überdurchschnittlich zunehmende An
teil der Bereiche Handel und Verkehr 
und Dienstleistungen auf. So erreicht 
der Bereich Dienstleistungen 1980 in 
Harnburg 20,2 Prozent gegenüber 11,8 
Prozent im Bundesgebiet, der Bereich 
Handel und Verkehr 29,2 gegenüber 
17,5 Prozent. Die Differenz ist bei et
wa gleichen Anteilen des Sektors 
Staat in Harnburg und im Bundesge
biet (19,3 und 20,7 Prozent) durch Un
terschiede beim Warenproduzierenden 
Gewerbe bestimmt, das in Harnburg 
1980 30,8 Prozent Anteil hatte gegen
über 48,8 Prozent im Bundesgebiet. 

Schaubild 3 

Anteil der Wirtschaftsbereiche an der Zahl der 
Arbeitnehmer sowie Selbständigen und 

mithelfenden Familienangehörigen in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1gso 

S/IIISL 

Der Rückgang des ursprünglichen An
teils dieses Bereichs von 43,5 Prozent 
(Bundesgebiet 55,1) war außerdem in 
Harnburg relativ stärker als im Bun
desgebiet. 

Ganz anders stellt sich die Struktur 
dagegen bei den Selbständigen und 
mithelfenden Familienangehörigen 
dar, wobei hier die Unterschiede zwi
schen Harnburg und dem Bundesge
biet noch weiter auseinanderklaffen . 
Während in Harnburg fast die Hälfte 
der Selbständigen und mithelfenden 
Familienangehörigen im Bereich Han
del und Verkehr tätig sind (45,2 
Prozent in Hamburg, 21 ,9 Prozent im 
Bundesgebiet) und fast ein Drittel in 
den Dienstleistungen (31,0 Prozent in 
Hamburg, 22,5 Prozent im Bundesge
biet) , steht im Bundesgebiet die Land
wirtschaft mit 36,0 Prozent an erster 
Stelle (Hamburg 8,5 Prozent) . Auch 
hier haben sich weitere Verschiebun
gen zu einer extremeren Position 
Hamburgs ergeben. Im Bundesgebiet 
machen die Ante ile der drei Bereiche 
Warenproduzierendes Gewerbe, Han
del und Verkehr sowie Dienstleistun
gen 1980 jeweils etwa 20 Prozent aus; 
in Harnburg hat sich der Anteil des 
Warenproduzierenden Gewerbes bis 
1980 auf 15 Prozent vermindert und 
der der Dienstleistungen auf 31 ,0 Pro
zent erhöht (bei etwa gleichen Aus
gangsanteilen von 21 ,2 und 24,3 Pro
zent) . 

Kritische Würdigung 
und Schlußbetrachtung 

Die im wesentlichen aus den Fort
schreibungen der Volkswirtschaftli
chen Gesamtrechnungen stammenden, 
relativ grob gegliederten Ergebnisse 
erscheinen geeignet, die nach den lau
fenden Statistiken bestehenden Infor
mationslücken vorübergehend zu 
schließen. Vorübergehend deshalb, 
weil sie Ergebnisse von Volks-, Berufs
und Arbeitsstättenzählungen nicht er
setzen können. Die Großzählungen 
bieten außer Totalergebnissen stets 
eine Fülle von differenziertem Mate-

rial. Andererseits verlieren Fortschrei
bungsreihen mit wachsendem Abstand 
vom Ausgangsjahr an Sicherheit. Eine 
gewisse Überprüfung dieser Aussage
sicherheit ist mögl ich , wenn die Rei 
hen - wie an anderer Stelle bereits 
ausgeführt - im System verwandter, 
aber voneinander absolut unabhängi
ger Statistiken überprüft werden . 
Es sind deswegen direkte Gegenüber
stellungen mit dem Mikrozensus und 
der Beschäftigtenstatistik der Bundes
anstalt für Arbeit vorgenommen wor
den. Letztere dient, allerdings für ei
nen Teil der Bereiche, nunmehr auch 
- neben vielen anderen , wie z. B. der 
Personalstandsstatistik - in der VGR 
als Rechengrundlage. 
Bei der Gegenüberstellung mit dem 
Mikrozensus zeigt sich auch für die 
neueren Jahre eine zufriedenstellende 
Übereinstimmung. Auffallend ist, daß 
der Mikrozensus für 1978 nach oben 
abweicht. Dies hängt wahrscheinlich 
mit Auswirkungen der Stichproben zu
sammen. Die Erscheinung wird in den 
Differenzbildungen besonders deut
lich. 
Auf jeden Fall kann gesagt werden, 
daß die Größenordnungen der Zahlen 
Erwerbstätige nach dem Wohnort, Ar
beitnehmer nach dem Arbeitsort, Be
rufspendlersaldo, Arbeitnehmer nach 
dem Wohnort auch in der Entwicklung 
richtig wiedergegeben werden. 
Ausgehend von den relativ gesicher
ten Arbeitnehmerzahlen für das ln
land kann uber die geschätzten Pend
lerzahlen und nach Abzug der Beam
ten einschließlich Soldaten eine Ge
genüberstellung zu den sozialversiche
rungspflichtig Beschäftigten vorge
nommen werden. Die Differenz liegt 
bei 25 000 Personen (rund 3,3 Prozent) 
und entspricht etwa der Zahl der 
Mehrfacharbeitsverhältnisse. Auch für 
das Bundesgebiet ergibt sich eine re
lativ gleichbleibende positive Differenz 
(etwa einen Prozentpunkt höher) zu-

Tabelle 6 Erwerbstätige und Arbeitnehmer in Harnburg 1972 bis 1980 nach den Ergebnissen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und des Mikrozensus 

absolute Angaben in 1000 

Art der Angaben 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1976 1979 1960 

Erwerbstä t ige nach dem Wohnor t 
Volkswirtschaftliche Ge samt r e chnungen1) 633 826 803 764 753 740 740 745 748 
Mikro ze nsus 817 609 796 752 744 73 7 748 736 749 
Differe nz absolut - 16 - 17 - 7 - 12 - 9 - 3 + 8 - 9 + 1 
Differenz in % - 1 , 9 - 2 , 1 - 0 , 9 - 1, 6 - 1, 2 - 0 , 4 + 1, 1 - 1 ' 2 + o, 1 

Arbeitnehmer nach dem Arbeitsort 1) 
(Volkswi r t schaf t liche Gesamtrechnunge n ) 866 865 848 8 13 809 ß0 1 807 816 821 

Pendler saldo der Ar beitnehmer 2) 
(Volkswirtschaftliche Gesamtr e chnungen) 116 121 125 129 132 135 138 140 143 

Arbeitnehmer nach dem Wohnort 
Volkswirt schaft 1 i ehe Ge samt re chn ungen 1) 748 744 723 684 677 666 669 676 678 
Mikrozensus 73 7 733 713 681 668 66 1 673 667 678 
Differ enz absolut - 11 - 11 - 10 - 3 - 9 - 5 + 4 - 9 0 
Differe nz in % - 1 ' 5 - 1 ' 5 - 1 ' 4 - 0 , 4 - 1 ' 3 - 0 , 8 + 0 , 6 - 1 , 3 "!: 0 

1 ) 1979 und 1960 vorl äufige Er gebn i sse .- 2) se it 1971 Sch ä t zung . 
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Tabelle 7 Gegenüberstellung von Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, des Mikrozensus 
und der Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt für Arbeit 1975 bis 1980 

·absolute Angaben in 1000 

Art der Angaben 1975 1976 

1. Arbeitnehmer (Inländer) 
Mikrozensus 681 668 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1.) 684 677 

2. Pendlersaldo (Arbeitnehmer) 2) 129 132 

3. Arbeitnehmer im Inland 1) 813 809 
4· abzüglich Beamte (einschließlich Soldaten) 79 79 -
5· Arbeitnehmer (Inland) ohne Beamte 734 730 

6. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
(Statistik der Bundesanstalt für .Arbeit - 30.6. -) 768 753 

7. Differenz zwischen Positionen 5. und 6. 
absolut 
in % 

1) 1979 und 1980 vorläufige Ergebnisse.-

gunsten der Zahl der sozialversiche
rungspflichtig Beschäftigten (richtiger: 
Beschäftigungsfälle). Mit der zeitwei
sen konjunkturellen Wiederbelebung 
im Zeitraum 1977 bis 1980 ist für das 
Bundesgebiet - weniger stark für 
Harnburg - ein gewisser Anstieg die
ser Differenz festzustellen. 
Gewißheit über die Qualität der Schät
zungen ist aber erst nach Vorliegen 

34 23 
4,6 3,2 

2) seit 1971 Schätzung. 

der Ergebnisse aus der ursprünglich 
für 1981 geplanten, im Augenblick 
noch in parlamentarischen Beratungen 
befindlichen Volks-, Berufs- und Ar
beitsstättenzählung zu erwarten, deren 
erste Ergebnisse voraussichtlich mit 
einem Abstand von 18 Monaten nach 
der Zählung vorliegen werden. Das 
heißt, die Zahl der Erwerbstätigen und 
Beschäftigten ist unter der Vorausset-

1977 1978 1979 1980 

661 673 667 678 
666 669 676 678 

135 138 140 143 

801 807 816 821 
82 79 79 79 

719 728 . 737 742 

746 752 760 767 

27 24 23 25 
3,8 3,3 3' 1 3,4 

zung, daß die Durchführung 1983 er
folgt, nach dem jetzigen Zeitplan etwa 
Ende 1984, die Zahl der Pendler etwa 
1985 verfügbar. Der aus diesem Zeit
rahmen abzuleitende Zwang, Fort-

. schreibungen und Schätzungen noch 
für weitere Jahre vornehmen zu müs
sen, bedeutet ein zunehmendes Risiko 
für die relative Richtigkeit der zu 
schätzenden Reihen. Erich Böhm 
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Wahlberechtigte und Wähler seit 1978 

Stellt man im Hinblick auf die nächste 
Bürgerschafts- und Bezirksversamm
lungswahl im Frühsommer 1982 die 
Frage, wieviele Hamburgerinnen und 
Hamburger ihre Kreuze auf dem 
Stimmzettel machen können und wel
ches Wahlverhalten sie seit 1978 ge
zeigt haben, so vermag die Statistik 
hierzu mit einigen interessanten Ein
zelheiten aufzuwarten. 

1 233 800 Wahlberechtigte 

Im Frühsommer 1982 werden voraus
sichtlich 684 000 Hamburgerinnen und 
549 000 Hamburger, zusammen also 
1 233 800 Personen, wahlberechtigt 
sein. Vor vier Jahren waren es noch 
fast 31 000 Wahlberechtigte mehr, was 
einem Rückgang um 2,4 Prozent ent
spricht. Die Frauen, deren Zahl etwas 
stärker rückläufig sein wird als die 
Zahl der Männer, werden allerdings 
weiterhin mit mehr als 55 Prozent der 
Wahlberechtigten die Mehrheit in der 
Wahlbevölkerung stellen. 
Die 21- bis unter 25jährigen werden 
durch das Hineinwachsen von gebur
tenstarken Jahrgängen den größten 
Zuwachs mit fast 40 Prozent zu ver
zeichnen haben, ihre Zahl wird damit 
auf über 150 000 Personen anwachsen. 
Der größte Rückgang wird demgegen
über die Altersgruppe der 35- bis unter 
40jährigen treffen, deren Zahl voraus
sichtlich um knapp 30 Prozent auf 
89 000 Personen sinkt. Trotz des Zu
wachses in den jüngeren Altersgrup
pen bleibt das zahlenmäßige überge-

wicht der Älteren erhalten: Fast jeder 
dritte Wahlberechtigte wird 60 Jahre 
oder älter sein. 

Harnburg verlor jährlich 
65 000 Wahlberechtigte ... 

Das Schrumpfen der Wahlbevölkerung 
wurde in erster Linie durch Fortzüge 
hervorgerufen. Jährlich sind mehr als 
42 000 Wahlberechtigte über die Lan
desgrenze fortgezogen. Das waren 
fast zwei Drittel des Bevölkerungs
rückgangs. Weitere 23 000 Wahlbe
rechtigte sind im Durchschnitt der letz
ten Jahre verstorben. 

... gewann aber auch 
57 000 Wahlberechtigte hinzu 

Auf der anderen Seite der Bilanz sirid 
jährlich fast 36 000 Deutsche im Wahl
alter zugezogen und über 21 000 in 
Harnburg lebende Deutsche volljährig 
und somit wahlberechtigt geworden. 
Aus diesen Bevölkerungsveränderun
gen ergibt sich im Saldo ein jährlicher 
Rückgang von rund 8000 Wahlberech
tigten. 

Jeder fünfte Wahlberechtigte war 
1978 noch ni.cht in Hamburger 
Wählerverzeichnissen eingetragen 

ln den vier Jahren seit der Bürger
schafts- und Bezirksversammlungs-

wahl 1978 werden insgesamt fast 
261 000 Personen fortgezogen oder 
verstorben sein und 229 000 werden 
sich in Harnburg angesiedelt haben 
oder in das Wahlalter hineingewach
sen sein. Damit kann im Jahr 1982 
jeder fünfte Wahlberechtigte als "Erst
wähler" betrachtet werden. Nur gut 
eine Million Wahlberechtigte konnten 
bereits bei der letztßn Bürgerschafts
und Bezirksversammlungswahl ihre 
Stimmen abgeben. 

Zu den Bezirksversammlungs
wahlen weitere 160 000 
"Erstwähler" 

Bezieht man in diese Betrachtung 
auch die innerstädtischen Umzüge mit 
ein, so werden in den letzten vier Jah
ren schätzungsweise 377 000 Wahlbe
rechtigte innerhalb Hamburgs umge
zogen sein. Das hat zwar keine recht
lichen Auswirkungen hinsichtlich der 
Bürgerschaftswahl, wohl aber hinsicht
lich der Wahl zu den Bezirksversamm
lungen, wenn mit dem Umzug die 
Grenzen des Bezirks überschritten 
werden. Die Neigung der Hamburger, 
bei ihrem Umzug in einen anderen Be
zirk zu wechseln, ist in den einzelnen 
Teilen der Stadt unterschiedlich stark 
ausgeprägt. So bleiben fast 79 von 100 
umziehenden Harburgern in ihrem Be
zirk, in Harnburg-Nord sind es dage
gen nur 47, im Landesdurchschnitt 
bleiben jedoch fast 58 von 100 Umzie
henden innerhalb ihrer Bezirksgren-

Wahlberechtigte 1982 nach Alter und Geschlecht zur Bürgerschafts- und Bezirksversammlungswahl 

Vorausschätzung 

Insgesamt Frauen Männer 

Alter von,,, bis 
1982 Veränderung 1982 Veränderung 1982 Veränderung unter , , • Jahre gegenüber gegenüber gegenüber 

Anzahl % 1978 in % Anzahl % 1978 in % Anzahl % 1978 in % 

18 - 21 70 000 5,7 + 17,8 35 000 5' 1 + 18,2 35 000 6,4 + 17,4 

21 - 25 100 500 8,1 + 39,4 50 000 7,3 + 38,9 50 500 9,2 + 39,9 

25 - 30 78 800 6,4 - 8,4 38 200 5,6 - 10,5 40 600 7,4 - 6,2 

30 - 35 87 600 7' 1 - 8,8 44 000 6,4 - 6,0 43 600 7.9 -. 11 '6 

35 - 40 89 400 7,2 - 29,3 44 400 6,5 - 30,0 45 000 8,2 - 28' 7 

40 - 45 124 600 10,1 + 3,7 61 700 9,0 + 3,2 62 900 11,4 + 4,3 

45 - 50 106 400 8,6 + 12,2 52 500 7.7 + 5,6 53 900 9,8 + 19,5 

50 - 60 186 200 15,1 - 9, 1 104 900 15,3 - 4.1 81 300 14,8 - 1,8 

60 - 70 168 600 13,7 - 9,3 104 200 15,2 - 5,8 64 400 11 '7 - 14,5 

70 und älter 221 700 18,0 + 1 '3 149 100 21 ,8 + 3,3 72 600 13,2 - 2,4 

Insgesamt 1 233 800 100 - 2,4 684 000 100 - 2,9 549 800 100 - 1,9 
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zen. So dürften zu den Bezirksver
sammlungswahlen weitere 160 000 
Personen erstmals zu derjenigen Be
zirksversammlung wahlberechtigt sein, 
in der sie am Wahltag ihren Wohnsitz 
haben. 

Wahlbeteiligung seit 1978 

Vergleicht man die Beteiligung der 
Wahlberechtigten an den Wahlen zur 
hamburgischen Bürgerschaft und zu 
den Bezirksversammlungen des Jah
res 1978 mit der an der Bundestags
wahl 19801), so kann für 60 Prozent 
der 1,264 Millionen Wahlberechtigten 
von 1978 festgestellt werden, daß sie 
sowohl 1978 als auch 1980 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch gemacht haben. 

: Hochgerechnet waren dies 764 000 
Wähler. Mehr als 184 000 Wählerinnen 
und Wähler von 1978 waren bei der 
Bundestagswahl 1980 nicht mehr in 
den untersuchten Wählerverzeichnis
sen unter der gleichen Anschrift aufge
führt, so daß für jeden siebten Wahl
berechtigten des Jahres 1978 für 1980 
keine Vergleichsangaben vorliegen. 
Für gut 28 000 Wahlberechtigte - je
den 45. - läßt sich eine Stimmabgabe 
1978 und gleichzeitig eine Stimment
haltung 1980 nachweisen. 
Bezieht man in die Untersuchung die 
Europawahl 1979 mit ein, bei der die 
bislang niedrigste Wahlbeteiligung 
(66,4 Prozent) bei einer politischen 
Wahl in der Hamburger Nachkriegsge
schichte zu verzeichnen war, so stellt 
sich die Zahl der "Dauerwähler", die 
sich an allen drei Wahlen der Jahre 
1978 bis 1980 beteiligt haben, auf fast 
623 000 Personen, das sind 49,2 Pro
zent der Wahlberechtigten des Jahres 
1978. 

Nichtwähler und 
"Dauernichtwähler" 

Von den knapp 288 000 Nichtwählern 
der Bürgerschafts- und Bezirksver
sammlungswahl des Jahres 1978 ha
ben - hochgerechnet - mehr als 

') Hierzu wurden vom Statistischen Landesamt mit 
Zustimmung der zuständigen Wahlleiter in einer 
Sonderuntersuchung 59 repräsentativ ausgewähl
te Wählerverzeichnisse der Bürgerschafts- und 
Bezirksversammlungswahl 1978 hinsichtlich der 
Wahlbeteiligung zur Europawahl 1979 und zur 
Bundestagswahl 1980 ausgezählt. 

132 000 ihr Wahlrecht.bei der Bundes
tagswahl 1980 wieder wahrgenommen: 
Jeder zehnte Wahlberechtigte wech
selte damit von der "Partei der Nicht
wähler" zu einem konkreten Wahlvor
schlag. Dies bedeutete zugleich, daß 
bei der Bundestagswahl 1986 fast je
der zweite Nichtwähler von 1978 wie
der an die Wahlurne ging oder sich 
Briefwahlunterlagen geben ließ. 
Da für nahezu 100 000 Nichtwähler des 
Jahres 1978 keine Vergleichsangaben 
aufgefunden werden konnten (sie wa
ren 1980 nicht mehr unter ihrer frühe
ren Wohnanschrift im Wählerverzeich
nis eingetragen), lassen sich für die 
Wahlen der Jahre 1978 und 1980 ins
gesamt nur rund 56 000 als "zweifache 
Nichtwähler" feststellen, das ist jeder 
22. Wahlberechtigte von 1978. 
Unter Einbeziehung der Europawahl 
1979 mit ihren besonderen Bedingun
gen ergibt sich eine Zahl der "Dauer
nichtwähler" für alle drei Wahlen in 
Höhe von 52 000 Personen: dies zeigt 
den relativ kleinen Kern an "Dauer
nichtwählern". 

Wechsel zwischen Stimmabgabe im 
Wahllokal und Briefwahlbeteiligung 

Unter den - hochgerechnet - 764 000 
"zweifachen Wählern", die sich 1978 
und 1980 an den Wahlen beteiligten, 
waren 582 000 Hamburgerinnen und 
Hamburger, die ihr Wahlrecht bei bei
den Wahlen im Wahllokal ausübten. 
Das waren 46 Prozent der Wahlbe
rechtigten von 1978. Nur knapp 48 000 
Wahlberechtigte ( = 3,8 Prozent) wa
ren .. zweifache Briefwähler". 
Einschließlich der Europawahl 1979 
ergibt sich eine Zahl von .,Dauerurnen
wälllern" in Höhe von 430 000, das ist 
ein gutes Drittel der Wahlberechtigten 
des Jahres 1978. Die Zahl der "Dauer
briefwähler" schrumpft auf - hochge
rechnet - 31 000 Personen: nur jeder 
41. Wahlberechtigte des Jahres 1978 
ließ sich demzufolge bei allen drei 
Wahlen Briefwahlunterlagen aushändi
gen2) 

')AusfÜhrlicher zu den Themen .. Briefwähler·· und 
.. Nichtwähler"". informieren die Beiträge: Brzoska, 
Asmus: Briefwahlbeteiligung in Hamburg; in: 
Hamburg in Zahlen. Heft 6.81. S. 160 ff. und 
Brzoska. Asmus: Nichtwähler und ,.Dauer""-Nicht
wähler zur Bundestagswahl 1980 in Hamburg; in: 
Hamburg in Zahlen. Heft 7.81, S. 184 ff. 

')soweit in den jeweiligen Wählerverzeichnissen 
unter der gleichen Anschrift eingetragen 

Wahlverhalten in Hamburg: 
Abwechslung steht hoch im Kurs 

Die Ergebnisse von Untersuchungen 
zum Verhalten der Wahlberechtigten 3) 

in Harnburg zeigen für die Wahlen der 
Jahre 1978 bis 1980 zusammengefaßt 
folgendes Bild: 
Wahlberechtigte 1978 
Dauerwähler 
Dauernichtwähler 
Dauerurnenwähler 
Dauerbriefwähler 
Wechsler zwischen Wahl 
.und Nichtwahl 

ca. 1 264 000 
ca. 623 000 
ca. 52 000 
ca. 430 000 
ca. 31 000 

ca. 303 000 

Diese Zahlen zeigen, daß man weder 
Wahlberechtigte noch Wähler ~insicht
lich ihres Wahlverhaltens auf Dauer 
mit einheitlichen Etiketten versehen 
kann. Hier sind sich wandelnde Ein
stellungen zur Wahlbeteiligung und 
deren Art erkennbar, die möglicher
weise bei der - statistisch nicht durch
·führbaren - Analyse der Stimmabga
be zugunsten konkreter Wahlvorschlä
ge sichtbar werden würden: 

Fast 70 000 Urnenwähler des Jah
res 1978 sind bei der Bundestags
wahl 1980 zu Briefwählern gewor
den. 
Immerhin 29 000 Wähler des Jah
res 1978 verzichteten 1980 auf ihre 
Stimmabgabe. 
Von den fast 151 000 Briefwählern 
der Bürgerschafts- und Bezirksver
sammlungswahl 1978 kehrten 
69 000 bei der Bundestagswahl 
1980 ins Wahllokal zurück. 
Aus 132 000 Nichtwählern des Jah
res 1978 wurden zur Bundestags
wahl 1980 113000 Urnenwähler 
und mehr als 19 000 Briefwähler. 

Aus den vorstehenden Untersuchungs
ergebnissen läßt sich für die Bürger
schafts- und Bezirksversammlungs
wahlen eigentlich nur die Erkenntnis 
ableiten, daß die Wahlberechtigten 
sich in den letzten Jahren in ihrem 

· Wahlverhalten keineswegs als "mono
lithische Blöcke" erwiesen haben, die 
unbeeindruckt von Parolen oder per
sönlichen Interessen in ihrer Grund
haltung auf Wahlteilnahme oder Wahl
ablehnung, auf Urnenwahl oder Brief
wahl festgelegt sind. Auch das Argu
ment der . wachsenden Zahl von 
"Dauerbriefwählern aus Bequemlich
keit'' läßt sich aus diesen und den vor
angegangenen Untersuchungen nicht 
stützen. 

Asmus Brzoska I Erhard Hruschka 
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Investitionen im Baugewerbe 1979 

Informationen über das Investitions
verhalten von Unternehmen geben 
einen wichtigen Anhaltspunkt für die 
künftige Entwicklung in den verschie
denen Bereichen der Wirtschaft. So 
deutet die Bereitschaft der Unterneh
mer zur Erweiterung und Verbesse
rung ihrer Produktionsanlagen darauf 
hin, daß Absatzchancen und weiterer 
Konjunkturverlauf von ihnen optimi
stisch beurteilt werden. 
Die tatsächlich geleisteten Investitio
nen im Produzierenden Gewerbe wer-

. den im Rahmen einer jährlichen Erhe
bung ermittelt. Sie umfaßt im Prinzip 
alle Unternehmen, die nach dem 
Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tä
tigkeit zum Produzierenden Gewerbe 
zählen. Dazu gehören das Verarbei
tende Gewerbe 1

), die Energiewirt
schaft sowie das Bauhaupt- und das 
Ausbaugewerbe. Berichtspflichtig sind 
im Verarbeitenden Gewerbe und im 
Bauhauptgewerbe Unternehmen mit 
20 und mehr Beschäftigten, lediglich 
im Ausbaugewerbe liegt die Erfas
sungsgrenze wegen der kleinbetrieb
liehen Struktur bei zehn Mitarbeitern. 
Bei der Investitionserhebung werden 
die Bruttozugänge an Sachanlagen 
(Investitionen) ohne Abzug von Wert
minderungen (Abschreibungen) in der 
Untergliederung nach Grundstücken 
mit und ohne Bauten sowie nach Ma
schinen und maschinellen Anlagen er
faßt. Weitere zu erhebende Merkmale 
sind die Aufwendungen für gemietete 
und gepachtete Sachanlagen, Mate
rial- und Warenbestände sowie die In
vestitionen für den Umweltschutz. Die 
Ausgaben für Sachanlagen werden zu 
laufenden Preisen bewertet. Aussagen 
über die Realentwicklung der Investi
tionstätigkeit sind deshalb nur bedingt 
möglich. Auch fehlen Informationen 
darüber, ob es sich bei den Investi
tionen um Kapazitätserweiterungen, 
Rationalisierungen, Modernisierung 
oder um Ersatzbeschaffungen han
delt. 
ln diesem Beitrag werden Ergebnisse 
über Investitionen von Unternehmen 
des Bauhauptgewerbes und des Aus
baugewerbes in Hamburg 1979 darge
stellt. Mit der Beschränkung auf die 
größeren Unternehmen wird der Aus
sagewert nicht wesentlich beeinträch-

') Vgl. Hausherr, Jörn-Uirich: Investitionen im Ver
arbeitenden Gewerbe. in: Hamburg in Zahlen. 
9.1980, S. 220 tt. 
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tigt, da kleinere Niederlassungen nur 
sehr wenige Investitionen tätigen. 

Bauhauptgewerbe 

Hoher Anstieg der Anlageinvestition 

Im Jahr 1979 haben vier Fünftel der in 
Hamburg ansässigen 232 Unterneh
men des Bauhauptgewerbes mit 20 
und mehr Beschäftigten Aufwendun
gen für Investitionen getätigt, die sich 
auf insgesamt gut 107 Mio. DM belie
fen. Der größte Teil davon wurde für 
den Kauf von Ausrüstungsgütern, z. B. 
für Baugeräte, maschinelle Anlagen 
sowie für Betriebs- und Geschäftsaus
stattungen (Werkzeuge, Gerüste), aus
gegeben. Insgesamt betrug dieser Po
sten über 93 Mio. DM, das sind 87 
Prozent der Investitionen insgesamt. 
Für bebaute Grundstücke (einschließ
lich Gleisanlagen, Parkplätze) und 
Bauten (Lager- und Verwaltungsge
bäude) wendeten die Unternehmen 
knapp 13 Mio. DM auf; dies entspricht 
einem Anteil von etwa zwölf Prozent. 
Kaum eine Rolle spielten in diesem 
Zusammenhang unbebaute Grund
stücke, die nur im Gesamtwert von 
einer Million DM erworben wurden. 
Im Vergleich zu 1978 sind die Investi
tionsausgaben um gut 25 Mio. DM 
oder rund ein Drittel angestiegen. Un
ter Berücksichtigung der geringen Ver
teuerung der Investitionsgüter im glei
chen Zeitraum - die Preissteigerungs
rate lag im Durchschnitt bei schät
zungsweise drei Prozent - ergab sich 
damit auch real ein relativ kräftiger 
Anstieg. Nach einer längeren Rezes
sion in fast allen Bereichen· des Bau
hauptgewerbes2) - sie erreichte 1978 
ihren Tiefpunkt - hat die Investitions
tätigkeit damit erstmals wieder erheb
lich zugenommen. Gleichzeitig wurden 
steigende Auftragseingänge sowie ein 
branchenweise allerdings unterschied
lich gutes Abschneiden bei den Um
sätzen regis.triert. 
Der Schwerpunkt der Investitionszu
nahme lag bei den Ausrüstungsgütern, 
die um ein gutes Drittel beziehungs
weise um mehr als 24 Mio. DM aufge
stockt wurden. Um ein Zehntel höher 
als 1978 waren die Ausgaben für Ge-

') Vgl. Hausherr, Jörn-Uirich: ·Baugewerbe 1979. in: 
Hamburg in Zahlen, 5.1980, S. 105 ff. 

bäude und bebaute Grundstücke. Da
gegen ist der Erwerb von Grundstük
ken (ohne Bauten) geringfügig zurück
gegangen. 
Bei fast unverändertem Personalbe
stand im Bauhauptgewerbe (rund 
20 000 Personen), sind die Investitions
ausgaben je Beschäftigten - diese 
Relation wird gewöhnlich als Investi
tionsintensität bezeichnet - um fast 
30 Prozent auf 5250 DM angestiegen. 
Am stärksten war die Zunahme spe
ziell bei den Sachanlagen, die 1979 auf 
4570 DM je Beschäftigten gegenüber 
nur 3420 DM im Jahr zuvor anwuchsen 
( + 33 Prozent). Diese Expansion deu
tet darauf hin, daß neben Ersatzinve
stitionen in beträchtlichem Umfang Ka
pazitätserweiterungen stattgefunden 
haben. Erhöht hat sich auch die lnve
stitionsquote, die als Verhältnis der In
vestitionen zum Umsatz definiert ist. 
Sie wurde von 1978 bis 1979 - bei 
gleichzeitiger Ausweitung des Umsat
zes - von 4,7 Prozent auf 5,7 Prozent 
angehoben. 

Investitionen im Tiefbau am höchsten 

Die einzelnen Wirtschaftszweige des 
Bauhauptgewerbes trugen recht unter
schiedlich zur Investitionsentwicklung 
bei. Die höchsten Aufwendungen ent
fielen 1979 - wie in den vergangenen 
Jahren - auf die Position "Sonstiger 
Tiefbau" (ohne Straßenbau). Zu dieser 
sehr heterogen zusammengesetzten 
Gruppe zählen hauptsächlich der 
Brückenbau, der Sielbau sowie der 
Hafenanlagenbau. Die Ausgaben der 
hierzu · rechnenden Unternehmen be
trugen fast 38 Mio. DM, das ist gut ein 
Drittel der Investitionen im Bauhaupt
gewerbe insgesamt. Rechnet man die 
Beträge des Straßenbaus hinzu, so er
höht sich diese Summe auf mehr als 
55 Mio. DM. Damit entfallen auf Stra
ßenbau und Sonstigen Tiefbau, deren 
Bauvolumen überwiegend von der öf
fentlichen Hand getragen wird, über 
die H.älfte der Gesamtinvestitionen. 
Die investierten Mittel wurden fast 
hundertprozentig für Ausrüstungsgü
ter verwendet. 
Von 1978 bis 1979 hat sich das neuge
bildete Sachkapital beim Sonstigen 
Tiefbau um 79 Prozent oder fast 17 
Mio. DM erhöht. ln der gleichen Zeit 
ging die Zahl der Arbeitsplätze um 
acht Prozent auf 31 00 zu rück, l,md 
auch beim Umsatz ist in dieser Sparte 
eine Reduzierung zu verzeichnen. Die-



Tabelle 1 Bruttoanlageinvestitionen des Bauhauptgewerbes in Harnburg 1978 und 1979 nach Wirtschaftszweigen 

Unternehmen 1) mit 20 und mehr Beschäftigten 

Unternehmen Bruttoanlageinvestitionen 
Gesamt- darunter 

darunter 
Beschäf- umsatz im Ver- Gebäude 
tigte (ohne je hältnie 

ins- mit und Maschinen, Wirtschaftszweig 
gesamt Investi-

am 30.9. Umsatz- insgesamt Beschäf- zum bebaute maschinelle 
tionen 

steuer) tigte Gesamt- Grund- Anlagen 2) 
umsatz 

stücke 

Anzahl 1000 DM I % DM % 1000 DM 

1 9 7 9 
Hoch und Tiefbau -
(ohne ausgeprägten Schwerpunkt) 39 38 4 824 445 422 18 433 17,2 3 821 4,1 1 359 16 601 

Hochbau einschließlich Fertig-
teilbau 91 85 6 547 621 515 13 914 13,0 2 125 2,2 843 12 487 

Straßenbau 25 23 2 572 231 642 17 548 16,3 6 823 7,6 60 17 488 

Sonstiger Tiefbau 43 42 3 079 268 528 37 855 35.3 12 295 14,1 593 37 236 

Gerüst bau, Fassadenreinigung 7 6 290 25 736 5 368 5,0 18 510 20,9 511 4 856 

Spezialbau 9 8 739 67 681 •1 328 1,2 1 797 2,0 - 1 328 

Stukkateurgewerbe, Gipserei, 
6 Verputzerei 5 321 21 890 218 0,2 679 1,0 - 218 

Zimmerei, Dachdeckerei 12 9 2 090 207 630 12 681 11,8 6 067 6,1 9 470 3 210 

Bauhauptgewerbe insgesamt 232 216 20 462 1 890 044 107 345 100 5 246 5.7 12 836 93 424 

1 9 7 8 

Hoch und Tiefbau -
(ohne ausgeprägten Schwerpunkt) 47 46 5 092 406 815 15 869 19,3 3 116 3,9 712 14 862 

Hochbau einschließlich Fertig-
teilbau 89 77 5 923 480 719 18 500 22,5 3 123 3,8 7 151 11 349 

Straßenbau 24 21 2 409 226 754 13 471 16,4 5 592 5.9 585 12 626 

Sonstiger Tiefbau 48 44 3 361 293 .182 21 107 25,7 6 280 7,2 110 20 785 

Gerüst bau, Fassadenreinigung 7 6 291 22 204 3 308 4,0 11 368 14,9 5 3 241 

Spezialbau 11 9 970 87 923 1 456 1,8 1 501 1 '7 - 1 456 

Stukkateurgewerbe, Gipserei, 
Verputzerei 5 4 204 17 920 221 0,3 1 083 1,2 - 221 

Zimmerei, Dachdeckerei 11 7 1 983 194 674 8 109 9.9 4 089 4,2 3 134 4 701 

Bauhauptgewerbe insgesamt 242 214 20 233 1 730 191 82 041 100 4 055 4.7 11 697 69 241 

1) einschließlich ihrer Anteile an Arbeitsgemeinschaften. 
2) einschließlich Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

se entgegengesetzte Entwicklung, die 
theoretisch Rationalisierungstenden
zen widerspiegelt, führte zwangsläufig 
zu einer erheblichen Anhebung der 
lnvestitionsquote: Sie nahm zwischen 
1978 und 1979 um fast sieben Prozent
punkte auf gut 14 Prozent zu. 
Auch vom Straßenbau gingen 1979 
wachstumsfördernde Impulse aus: 
Trotz der in diesem Jahr real leicht 
rückläufigen Umsatzerlöse waren die 
Investitionen um ein Drittel höher als 
1978. Im Gegensatz zu der Gruppe 
"Sonstiger Tiefbau" nahm auch die 
Beschäftigtenzahl um sieben Prozent 
auf 2600 Personen zu. Faßt man wie
der den Straßenbau und den Sonsti
gen Tiefbau - also die reinen Tiefbau
firmen - zusammen, so kam auf einen 

. Beschäftigten 1979 rechnerisch eine 
Investitionssumme von 9800 DM. Die 
Investitionsintensität war damit in die
sem Bereich fast doppelt so hoch wie 
im gesamten Bauhauptgewerbe. 

An zweiter Stelle standen die Unter
nehmen des Wirtschaftszweiges 
"Hoch- und Tiefbau ohne ausgepräg
ten Schwerpunkt". Ihre Aktivitäten er
strecken sich auf kombinierte Hoch
und Tiefbauarbeiten. Mit gut 18 Mio. 
DM - das waren 4,1 Prozent des Um
satzes - erreichte diese Gruppe 17 
Prozent der Gesamtinvestitionen. Bei 
reduzierter Beschäftigtenzahl und mä
ßigen Umsatzgewinnen lag auch hier 
das Hauptgewicht bei den Anlage
gütern. 
Relativ hoch waren mit 14 Mio. DM die 
Investitionen im Hochbau. Dieser in 
Harnburg nach Umsatz und Beschäfti
gung größte Zweig des Bauhauptge
werbes hat seine Investitionsbeträge 
im Vergleich zu 1978 um ein Drittel 
vermindert. Entscheidend hierfür wa
ren erheblich gekürzte Ausgaqen für 
Gebäude, die sich von gut sieben Mio. 
DM (1978) auf nicht ganz eine Million 
DM verringerten. Die Summe für An-

Iagegüter hat sich indessen erhöht 
und war mit gut zwölf Mio. DM um ein 
Zehntel größer als 1978. Augenfällig 
sind beachtliche Umsatzgewinne in 
der gleichen Zeit (plus 29 Prozent), die 
jedoch von verhältnismäßig starken 
Preissteigerungen beeinflußt waren, 
sowie eine Zunahme bei den Beschäf
tigtenzahlen (plus elf Prozent). Die oh
nehin vergleichsweise niedrige Investi
tionsquote hat sich dadurch noch wei
ter verringert und betrug 1979 nur 2,2 
Prozent (1978: 3,8 Prozent). Weit unter 
den Durchschnitt gesunken ist auch 
die Ke.nnzahl für die lnvestitionsinten
sität, für die sich nur ein Wert von 
2100 DM je Beschäftigten ergab (1978: 
3100 DM). 
Zu den bedeutenderen Investoren im 
Jahr 1979 zählte ferner das Zimmerei
und Dachdeckergewerbe. Im Vergleich 
zu 1978 ist hier ein Anstieg um gut die 
Hälfte auf insgesamt 13 Mio. DM zu 
verzeichnen. Von Bedeutung ist dabei 
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Tabelle 2 Bruttoanlageinvestitionen des Bauhauptgewerbes in Harnburg 1979 nach Beschäftigungsgrößenklassen 

Unternehmen 1) mit 20 und mehr Beschäftigten 

Unternehmen ~ruttoanlageinvestitionen 

Beschäf- Gesamtumsatz Zu- ( +) 
darunter tigte im Ver-

(ohne je häitnis bzw. 
Größenklasse ins- mit am 

von ••• bis ••• gesamt Investi- 30.9.1979 Umsatzsteuer) Abnahme insgesamt -· Beschäf- zum (-) 
Beschäftigte tionen 

Anzahl 1000 DM 

20 - 49 119 107 3 776 309 583 11 269 
50 - 99 52 50 3 702 357 154 47 065 

100 - 199 40 38 '5 560 480 698 19 772 
200 und mehr 21 21 7 424 742 609 29 239 

Bauhauptgewerbe insgesamt 232 216 20 462 1 890 044 107 345 

1) einschließlich ihrer Anteile an ArbeÜsgemeinschaften. 

der Erwerb von Gebäuden und bebau
ten Grundstücken im Wert von rund 
zehn Mio. DM, der sich gegenüber 
1978 auf das Dreifache erhöht hat. Zu
rückgegangen sind dagegen die Käufe 
für Ausrüstungsgüter. Sie verminder
ten sich von 1978 bis 1979 um rund ein 
Drittel auf drei Mio. DM. 
Die übrigen der Beschäftigung und 
dem Umsatz nach relativ kleinen Wirt
schaftszweige des Bauhauptgewerbes 
spielten eine untergeordnete Rolle: Ih
re Investitionsausgaben betrugen zu
sammen nur knapp sieben Mio. DM. 
Hervorzuheben sind aber die Gerüst
bauer und Fassadenreiniger. Sie er
höhten ihr Investitionsvolumen um fast 
zwei Drittel auf rund fünf Mio. DM. 
Der Anteil der Investitionen am Um
satz in dieser Branche erreichte im 
Jahr 1979 fast 21 Prozent, das höchste 
Ergebnis überhaupt (1978: 15 Prozent). 
Bezieht man die Investitionen auf die 
Zahl der Beschäftigten, die sich auf 
nur 290 Mitarbeiter belief, so ergibt 
sich für 1979 mit 18 500 DM pro Per
son ebenfalls ein absoluter Spitzen
wert. 

Unterschiedliche Entwicklung 
in den einzelnen Unternehmens
größenklassen 

Interessante Aufschlüsse erhält man, 
wenn die Unternehmen des Bauhaupt
gewerbes nach der Zahl ihrer Beschäf~ 
tigten untergliedert werden (vgL 
Tabe II e 2). Gut die Hälfte der 232 
Unternehmen besaß weniger als 50 
Beschäftigte, weitere 22 Prozent hat
ten 50 bis 99 Mitarbeiter. Bei 17 Pro
zent der Firmen in Harnburg waren je-
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weils 100 bis 199 Arbeitskräfte tätig, 
nur neun Prozent hatten 200 Leute 
und mehr. 
Auf die größeren Unternehmen mit 100 
und mehr Beschäftigten entfiel in 
Harnburg mit 60 Niederlassungen ein 
Anteil an den Firmen des Bauhauptge
werbes von 26 Prozent; diese Unter
nehmen beschäftigten aber 63 Prozent 
der Arbeitskräfte und erwirtschafteten 
60 Prozent des Umsatzes im Bau
hauptgewerbe. 
Eine andere Struktur ergibt sich, wenn 
man die Investitionen betrachtet. 1979 
stellten die Unternehmen mit 20 bis 99 
Beschäftigten gut 58 Mio. DM bereit 
und damit etwas mehr als die Firmen 
mit 100 und mehr Mitarbeitern. Am 
stärksten war die Investitionstätigkeit 
bei den Niederlassungen mit 50 bis 99 
Betriebsangehörigen. Hier wurden mit 
47 Mio. DM allein 44 Prozent des Ge
samtbetrages erreicht. Auf dem zwei
ten Platz standen die Unternehmen 
mit 200 und mehr Arbeitskräften: Ihre 
Ausgaben beliefen sich auf 29 Mio. 
DM, das sind 27 Prozent der Gesamt
investionen. Es folgte mit knapp 20 
Mio. DM (18 Prozent) die Gruppe der 
Firmen mit 100 bis 199 Personen. Am 
geringsten war die Beteiligung bei der 
untersten Größenklasse mit insgesamt 
elf Mio. DM, was einem Anteil von 
rund zehn Prozent entspricht. 
Vergleicht man die Investitionsausga
ben von 1979 mit denen des Jahres 
zuvor, so zeigt sich, daß die Investi
tionstätigkeit bei den Unternehmen 
mit weniger als 50 Beschäftigten prak
tisch stagnierte (minus zwei Prozent). 
ln dieser Unternehmensgrößenklasse 
hat sich, teilweise bedingt durch Be-

tigten Gesamt-
umsatz gegenüber 

1978 
% DM % 

10,5 2 984 3,6 - 1 '6 
43,8 12 713 13,2 + 194,6 
18,4 3 556 4. 1 - .24,4 
27,2 3 938 3,9 + 2,8 

100 5 246 5,7 + 30,8 

triebsabgänge, die Zahl der Arbeits
plätze vermindert (minus sieben Pro
zent), während der Umsatz immerhin 
noch um nominal 14 Prozent stieg. Die 
Investitionsquote und die Kennziffer 
für die Investitionsintensität lag bei 
den Firmen dieser Gruppe jeweils 
deutlich unter dem Durchschnitt des 
gesamten Bauhauptgewerbes. 
Die mittleren Unternehmen m.it 50 bis 
99 Beschäftigten haben dagegen ihr 
Investitionsvolumen nahezu verdrei
facht. ln dieser Gruppe, die hinsicht
lich Beschäftigung (plus sechs Pro
zent) und Umsatz (plus 20 Prozent) 
eine ebenfalls recht positive Bilanz 
verzeichnete, erhöhten sich die Ausga
ben für die Anschaffung von maschi
nellen Anlagen und Baugeräten auf et
wa 38 Mio. DM (plus 148 Prozent). Die 
Investitionen für Bauten und Grund
stücke stiegen von knapp 0,5 Mio. DM 
(1978) auf nahezu neun Mio. DM an. 
Bei dieser Sachlage verwundert es 
nicht, daß das Investitionsvolumen je 
Beschäftigten von 4560 DM auf 12 710 
DM anwuchs und damit drei- bis vier
mal höher lag als in den anderen Un
ternehmensgrößenklassen. Auch die 
Investitionsquote expandierte von 5,4 
Prozent auf 13,2 Prozent und erreichte 
mit großem Abstand den Spitzenwert 

· Eine Sonderstellung nahmen die Un
ternehmen mit 100 bis 199 Beschäftig
ten ein, bei denen die Investitionstätig
keit rückläufig war (minus 24 Prozent). 
ln dieser Gruppe von Unternehmen, 
bei der auch die Zahl der Beschäftig
ten zurückging (minus sechs Prozent) 
und der Umsatz nahezu stagnierte, lag 
die Kürzung der Investitionsausgaben 
schwerpunktmäßig bei den Aufwen-



dungen für Bauten und Grundstücke, 
die von über fünf Mi6. DM im Jahr 
1978 auf 1,6 Mio. DM (- 68 Prozent) zu
rückgenommen-wurden. Aber auch die 
Anschaffung von Geräten und Maschi
nen lag 1979 im Niveau 14 Prozent 
niedriger als im Vorjahr. Das stark ge
sunkene Investitionsvolumen hatte zur 
Folge, daß die Investitionsquote von 
5,4 Prozent auf 4,1 Prozent zurückging, 
und auch die Investitionsintensität 
blieb mit 3560 DMje Beschäftigten um 
20 Prozent unter dem Vorjahresstand. 
Etwas positiver fielen die Ergebnisse 
für die Großunternehmen des Bau
hauptgewerbes aus. Die Firmen mit 
200 und mehr Beschäftigten hatten so
wohl in der Beschäftigtenzahl als auch 
in der Umsatzhöhe kräftige Zuwächse 
von zehn beziehungsweise neun Pro-

zent zu verzeichnen. Auch die Gesamt
summe der Investitionen wies ein 
leichtes Plus von knapp drei Prozent 
auf. Dabei waren die Bau- und Grund
stücksinvestitionen von fünf auf zwei 
Mio. DM rückläufig, während die Aus
gaben für die Maschinen- und Geräte
ausstattung um fast 18 Prozent auf 
nunmehr. 27 Mio. DM zugenommen 
hatten. Wegen des vergleichsweise ho
hen Beschäftigten- und Umsatzwachs
tums lagen sowohl die Kennziffer für 
die Investitionsintensität als auch die 
Investitionsquote etwas niedriger als 
im Vorjahr. 

Ausbaugewerbe 

ln Harnburg bestanden 1979 insge
samt 505 Unternehmen des Ausbauge-

werbes mit zehn und mehr Beschäftig
ten. Zwei Drittel dieser Firmen gaben 
bei der Befragung an, im Berichtsjahr 
investiert zu haben; der Investitionsbe
trag belief sich auf insgesamt 21 
Mio. DM. Jede der Niederlassungen 
hatte damit im Durchschnitt 63 000 
DM in Anlagegüter oder in Bauten 
und Grundstücke investiert. Im Ver
gleich zum Bauhauptgewerbe, des
sen Firmen dafür fest eine halbe Mio. 
DM ausgaben, nimmt sich dieser Be
trag relativ bescheiden aus. Dies fin
det seine Erklärung zum Teil darin, 
daß in den meist handwerklich ausge
richteten Unternehmen des Ausbauge
werbes die Anwendungsmöglichkeiten 
für den Einsatz großer und moderner 
Techniken, die sich erst von einer be
stimmten Betriebsgröße an lohnen, be-

Tabelle 3 Bruttoanlageinvestitionen des Ausbaugewerbes in Harnburg 1978 und 1979 nach Wirtschaftszweigen 

Unternehmen mit 10 und mehr .Beschäftigten 

Unternehmen Bruttoanlageinvestitionen 
Gesamt- darunter 

darunter Beschäf- urneatz im Ver- Gebäude 
ins- mit tigte (ohne je hältnie und Maschinen, Wirtschaftszweig 

gesamt Investi- am 30.9. Umsatz- insgesamt Beschäf- zum bebaute maschinelle 
tionen steuer) tigten Gesamt- Grund- Anlagen 1) 

umsatz stücke 
Anzahl 1000 DM I % DM % 1'ooo DM 

1 9 7 9 . -Klempnerei Gas und Wasser -
installation 153 103 3 870 297 936 4 386 20,7 1 133 1,5 544 3 ·839 
Installation von Heizungs-, 
Lüftungs-, Klima- und gesund-
heitstechnischen Anlagen 62 46 5 899 539 729 6 381 30,2 1 082 1,2 234 6 147 
Elektroinstallation 86 59 . 2 244 148 022 1 779 8,4 793. 1,2 493 1 286 

Glasergewerbe 13 9 346 31 422 1 579 7.5 4 564 5,0 570 1 009 
Maler- und Lackierergewerbe 122 70 3 468 202 124 2 573 12,2 742 1. 3 170 2 403 

Bautischlerei 29 17 714 66 488 2 232 10,6 3 126 3.4 1 180 1 052 

Fliesen-, Platten- und Mosaik-
legerei 18 13 602 51 373 1 036 4.9 1 721 2,0 444 465 
Sonstiges Ausbaugewerbe 22 17 523 57 842 1 177 5,6 2 250 2,0 - 1 177 

Ausbaugewerbe insgesamt 505 334 17 666 1 394 936 21 143 100 1 197 1,5 3 635 17 378 

1 9 7 8 . -Klempnerei Gas und Wasser -
installation 158 101 3 789 255 965 3 939 18,6 1 040 1,5 630 3 309 
Installation von Heizungs-, 
Lüftungs-, Klima- und gesund-
heitstechnischen Anlagen 64 44 5 853 . 513 856 6 864 32,4 1 173 1. 3 1 075 5 789 
Elektroinstallation 89 51 2 252 143 6os 2 168 10,2 963 1, 5 763 1 405 

Glasergewerbe 15 10 324 28 278 610 2,9 1 883 2,2 42 568 

Mal'er- und Lackierergewerbe 136 66 3 684 216 074 3 892 18,4 1 056 1,8 51 3 841 

Bautischlerei 28 19 645 54 697 1 062 5,0 1 647 1 ,9 56 1 006 

Fliesen-, Platten- und Mosaik-
legerei 21 13 634 53 501 1 119 5.3 1 765 2,1 434 685 

Sonstiges Ausbaugewerbe 25 18 562 56 712 1 545 7,3 2 749 2,7 12 1 533 

Ausbaugewerbe insgesamt 53~ 322 17 743 1 322 691 21 199 100 1 195 1,6 3 063 18 136 

1) einschließlich Betriebs- und Geschäftsausstattungen. 
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Tabelle 4 Bruttoanlageinvestitionen des Ausbaugewerbes in Harnburg 1979 nach Beschäftigtengrößenklassen 

Unternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten 

Unternehmen Bruttoanlageinvestitionen 

Beschäf- Gesamtumsatz im Ver- Zu- (+) 

Größenklasse darunter tigte (ohne je hältnie bzw. 

von .•• bis •.. j..ns- mit am Umsatzsteuer) insgesamt Beschäf- Abnahme 
gesamt Investi- 30.9.1979 zum (-) Beschäftigte tionen 

Anzahl 1000 DM 

10 - 19 240 

20 - 49 207 

50 - 99 44 
100 - 199 9 
200 und mehr 5 

Ausbaugewerbe insgesamt 505 

grenzt sind. Wie im Bauhauptgewerbe 
wurde der überwiegende Teil der Aus
gaben .:... hier 82 Prozent - für Ausrü
stungen (Maschinen und maschinelle 
Anlagen) verwendet. 
Im Vergleich zu 1978 blieben die Inve
stitionen ziemlich konstant. Während 
der Kauf von Anlagegütern um vier 
Prozent auf gut 17 Mio. DM zurück
ging, ist der Erwerb von Gebäuden 
und bebauten Grundstücken um fast 
ein Fünftel auf knapp vier Mio. DM an
gestiegen. Ohne Bedeutung waren die 
Ausgaben für unbebaute Grundstücke. 
Damit verschob sich die Struktur des 
neu gebildeten Sachkapitals gegen
über dem Vorjahr etwas zugunsten 
der Bauinvestitionen. 
Aus Tabe II e 3 wird deutlich, daß 
die Entwicklung der Investitionen in 
den verschiedenen Gewerbezweigen 
sehr unterschiedlich verlaufen ist. 
Die höchsten Investitionen wurden in 
dem Bereich "Installation von Hei
zungs-, Lüftungs-, Klima- und gesund
heitstechnischen Anlagen" verzeich
net. Dieser im Ausbaugewerbe größte 
Wirtschaftszweig in Hamburg, der ein 
Drittel des Beschäftigtenpotentials auf 
sich vereinigt und. zwei Fünftel des 
Gesamtumsatzes repräsentiert, gab 
1979 6,4 Mio. DM für Investitionen aus. 
Im Vergleich zu 1978 war dieser Be
trag aufgrund der stark gekürzten 
Bauinvestitionen um sieben Prozent 
niedriger. Dadurch hat sich der Anteil 
an den Investitionen insgesamt auf 30 
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132 3 397 233 151 3 732 

151 6 029 448 365 9 585 

38 2 975 255 367 2 526 

8 1 236 102 893 741 

5 4 029 355 160 4 559 

334 17 666 1 394 936 21 143 

Prozent vermindert gegenüber 32 Pro
zent in 1978. Zu den wichtigsten Inve
storen zählen ferner die Klempner, 
Gas- und Wasserinstallateure. Sie ha
ben 1979 nahezu 4,4 Mio. DM investiert, 
gut ein Zehntel mehr als 1978. Rech
net man noch die Elektroinstallateure 
mit 1,8 Mio. DM hinzu, so erreichten 
die Bauinstallateure zusammen einen 
Anteil von über 50 Prozent der Ge
samtinvestitionen des Ausbaugewer
bes 1979. 
Nach wie vor großen Einfluß auf den 
Umfang der Investitionstätigkeit übte 
das Maler- und Lackierergewerbe (2,6 
Mio. DM) aus, obwohl die Ausgaben in 
diesem Zweig sich von 1978 auf 1979 
um ein Drittel reduzierten. Zurückge
gangen ist auch die Zahl der Beschäf
tigten sowie der Umsatz, was in erster 
Linie mit Firmenschließungen bzw. 
einem Absinken der Beschäftigtenzahl 
unter die Erfassungsgrenze zusam
menhängt. 
Ebenso beachtlich waren die Investi
tionen bei den .Bautischlern (2,2 Mio. 
DM), die gegenüber 1978 auf das Dop
pelte angestiegen sind. Ausschlagge
bend waren erhöhte Aufwendungen 
für Gebäude und bebaute Grundstük
ke, während sich die Beträge für Aus
rüstungsgüter gegenüber dem Vorjahr 
kaum veränderten. Augenfällig in die
sem Bereich ist die Investitionsquote 
VOI') 3,4 Prozent, die mehr als doppelt 
so hoch ist wie für das Ausbaugewer
be insgesamt (1 ,5 Prozent). Die lnve-

tigten Gesamt- gegenüber umsatz 
1978 

1o DM % 

17,7 1 099 1,6 - 3,8 

45,3 1 590 2,1 + 47,8 

11,9 849 1 ,o - 38,9 

3,5 600 0,7 - 72,6 
21,6 1 132 1,3 + 14,0 

100 1 197 1 '5 - 0,3 

stilionsausgaben je Beschäftigten be
trugen hier 3100 DM gegenüber 1600 
DM im Jahr 1978 und lagen damit 
ebenfalls weit über dem Durchschnitt 
des Jahres 1979 (1200 DM). 
Der höchste Wert für die Investitions
quote wurde vom Glasereigewerbe er
zielt. Mit 1,6 Mio. DM wurden hier 1979 
fünf Prozent des Umsatzes für Investi
tionen zur Verfügung gestellt (1978: 
2,2 Prozent). Beachtlich ist auch die 
Summe der Investitionen je Beschäf-. 
tigten, die 1979 rund 4560 DM betrug 
gegenüber nur 1880 DM im Jahr 1978. 
Die Gliederung der Unternehmen des 
Ausbaugewerbes nach Beschäftigten
größenklassen zeigt, daß 90 Prozent 
der Unternehmen weniger als 50 Mit
arbeiter hatten. Innerhalb dieser. Grup
pe beschäftigte annähernd. die Hälfte 
der Firmen jeweils zehn bis 19 Perso
nen. Von den großen Unternehmen ab . 
100 Beschäftigten gab es insgesamt 
nur 14 Einheiten, das sind nicht ganz 
drei Prozent aller Unternehmen des 
Ausbaugewerbes. 
Erwartungsgemäß stand die vom Um
satz und der Beschäftigung her größ
te Gruppe - die Firmen mit 20 bis 49 
Beschäftigten - auch an der Spitze 
der Investitionstätigkeit in dieser Grö
ßenklasse betrugen die Anschaffungen 
1979 zehn Mio. DM, das waren gut 45 
Prozent der Investitionen insgesamt. 
Gegenüber 1978 entsprach dies einem 
Zuwachs um knapp die Hälfte. Die Fir
men mit 50 bis 99 Betriebsangehörigen. 



haben ihre Investitionsausgaben um 
rund 40 Prozent auf 2,5 Mio. DM ge
senkt, so daß auf sie 1979 nur noch ein · 
Anteil von zwölf Prozent der Gesamt
aufwendungen im Ausbaugewerbe 
entfiel. Noch stärker war der Rückgang 

bei den Unternehmen mit 100 bis 199 
Beschäftigten. Hier schrumpften die 
Investitionsausgaben auf gut ein Vier
tel des Vorjahresbetrages; sie betru
gen 1979 lediglich 0,7 Mio. DM. Die 
Beträge der fünf Großfirmen mit 200 

und ml:)hr Beschäftigten lagen bei 4,6 
Mio. DM und erreichten damit eine 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
um 14 Prozent; auf diese. Unterneh
mensgruppe entfi_elen 22 Prozent aller 
Investitionen. Johannes Marx 
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Hamburg heute 
und gestern 
Vor 50 Jahren gingen die 
Hamburger alle vier Wo
chen, fast dreizehnmal im 
Jahr, ins Kino. 1930 - der 
Tonfilm begann gerade die 
Leinwand zu erobern 
konnten die 70 Hamburger 
Lichtspieltheater auf fast 
47 000 Plätzen mehr als 14,6 
Mio. Besucher in ihren Bann 
ziehen. Interessant ist, daß 
bei einer Durchschnittsgrö
ße von 670 Plätzen das 
kleinste Kino damals 154 
und das größte Lichtspiel
haus immerhin 2665 Zu
schauer aufnehmen konnte. 
Heute geht der Bürger der 
Hansestadt im Laufe eines 
Jahres höchstens viermal 
ins Kino, um sich die oft zi
tierten schönen Stunden zu 
machen. 1980.hatten die 94 
Hamburger Filmtheater mit 
ihren 20100 Plätzen nahezu 
6,2 Mio. Besucher. Die 
durchschnittliche Theater
größe beträgt nur noch 214 
Plätze. 

Statistik der 
anderen 
Aus den vom Statistischen 
Bundesamt herausgegebe
nen Bevölkerungszahlen für 
den Bund und die Länder 
am 30. Juni 1981 kann man 
errechnen, daß die Wohnbe
völkerung im Bundesgebiet 
seit Mitte 1980 um 105 000 
Personen oder 0,2 Prozent 
zugenommen hat. In den 
einzelnen Ländern verlief 
die Entwicklung unter
schiedlich. Bevölkerungsab
nahmen wurden für die 
Stadtstaaten Harnburg 
(- 0,5 Prozent), Berlin 
(- 0,5 Prozent) und Bremen 
(- 0,4 Prozent) sowie für 
das Saarland (- 0,3 Pro
zent) ermittelt, während sich 
in allen anderen Bundes
ländern die Wohnbevölke
rung vom 30. Juni 1980 bis 
zum 30. Juni 1981 erhöht 
hat. Die höchsten relativen 
Zunahmen mit jeweils + 0,4 
Prozent verzeichneten 
Schleswig-Holstein, Baden
Württemberg und Bayern 
vor Hessen mit + 0,3 Pro
zent und Niedersachsen mit 
+ 0,2 Prozent. In Rhein-

Iand-Pfalz und Nordrhein
Westfalen gab es nur einen 
sehr geringen Zuwachs der 
Einwohnerzahlen. 

In einer Arbeitsunterlage 
des Statistischen Bundes
amts "Der Mietwohnungs
bau im Spiegel der Stati
stik" steht im Mittelpunkt 
der soziale Wohnungsbau. 
Unter anderem wird die 
Entwicklung der Kostenmie
te dargestellt; diese hat sich 
infolge der Kapitalmarktver
hältnisse und der erheblich 
gestiegenen Baukosten au
ßergewöhnlich stark erhöht 
und erreichte 1980 eine 
Größenordnung von 16 DM/ 
m2. 
Die Schrift will Rahmenbe
dingungen für die Auswei
tung des Mietwohnungs
baus aufzeigen. Neben der 
textlichen Darstellung wer
den umfangreiche Tabellen 
und Graphiken dargeboten, 
die wichtige Informationen 
für weitere wohnungspoliti
sche Überlegungen bereit
stellen. Die Daten und 
Schaubilder beziehen sich 
auf das gesamte Bundesge
biet für die Jahre 1962 bis 
1979, teilweise sogar bis 
1980. 

Das Statistische Bundesamt 
hat vor kurzem die Ergeb
nisse der Statistik im Güter
kraftverkehr 1978 bekannt
gegeben. Während der Gü
terfernverkeh r laufend stati
stisch erfaßt wird, liegen 
mit den Angaben über den 
Nahverkehr erstmals seit 
1970 wieder amtliche Zah
len über diesen Bereich vor. 
Als Nahverkehr gilt im Re
gelfall der Transport inner
halb einer Zone von fünfzig 
Kilometern im Umkreis um 
den jeweiligen Standort des 
Fahrzeugs. 
Aus dem vorgelegten Zah
lenmaterial ist ersichtlich, 
daß der Straßengüternah
verkehr in Harnburg 1978 
rund 50 Mio. t betrug. Knapp 
die Hälfte des Güteraufkom
mens war dem Loco-Ver
kehr, d. h. dem innerstädti
schen Verkehr, zuzurech
nen. 26 Mio. t entfielen im 
wesentlichen auf Verkehr 
mit dem Hamburger Um
land; mit mehr als 15 Mio. t 
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(davon im Versand über 
acht Mio. t) war· dabei 
Schleswig-Holstein der ge
wichtigere Partner, während 
im Verkehr mit Niedersach
sen rund zehn Mio. t (davon 
über fünf Mio. t im Versand} 
gefahren wurden. 
Am gesamten Nahverkehr 
Hamburgs haben die Unter
nehmen der Hansestadt mit 
etwa 80 Prozent partizipiert. 
Dabei. überwog der Werk
nahverkehr, also der Güter
transport hauptsi;!chlich von 
Firmen der Industrie und 
des Handels, mit 24 Mio. t; 
im Güternahverkehrsgewer
be wurden 16 Mio. t beför
dert. 

Die Aktivität der Organe der 
Europäischen Gemeinschaf
ten äußert sich auch in der 
Erarbeitung einer beträchtli
chen Anzahl von Rechtsvor
schriften. Wie die "Mitteilun
gen des Deutschen Städte
tages" vom 24. September 
1981 berichten, haben die 
Gemeinschaftsorgane seit 
dem lnkrafttreten der Römi
schen Verträge über die 
Gründung von EWG und 
Euratom am Jahresanfang 
1958 im ganzen 42 450 Ver
ordnungen und Richtlinien 
erlassen. Von diesen betraf 
allerdings der größte Teil 
Preisregelungen auf dem 
Agrarmarkt und hatte je
weils nur eine zeitlich be
grenzte Gültigkeit. Zu Be
ginn des Jahres 1981 waren 
3161 Verordnungen und 661 
Richtlinien der Europäi
schen Gemeinschaften in 
Kraft, darunter 68 Rechts
normen mit kurzer Gel
tungsdauer. 

Neue Schriften 
ln dem jetzt erschienenen 
"Labour Force Sampie Sur
vey 1979", herausgegeben 
vom Statistischen Amt der 
Europäischen Gemeinschaf
ten, werden zahlreiche Ta
bellen zur Bevölkerungs
und Beschäftigungssituation 
in den einzelnen Mitglieds
staaten und deren Regionen 
veröffentlicht. Nachgewiesen 
sind Daten über Arbeitskräf
te in der· Gliederung nach 
Wirtschaftsbereichen (Land
wirtschaft, Industrie, Dienst-

Ieistungen) sowie nach dem 
beruflichen Status (Arbeit
nehmer, Selbständige, mit
helfende Familienangehöri
ge). Zudem gibt es Tabellen 
über Arbeitslose, darunter 
Jugendliche, und über Ar
beitssuchende. Des weiteren 
enthält die Veröffentlichung 
Zahlenzusammenstellungen 
über Personen, die keiner 
Berufstätigkeit nachgehen 
bzw. nur gelegentlich er
werbstätig sind, wie bei
spielsweise Hausfrauen, 
Kinder, Schüler, Studenten 
oder Rentner. 

i· 

Mit einer vor kurzem unter 
dem Titel "Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit" er
schienenen Veröffentlichung 
führt das Statistische Amt 
der Europäischen Gemein
schaften seine Berichterstat
tung über die Beschäfti
gungssituation in den Mit
gliedsländern der EG fort. 
Nachgewiesen ist Zahlen
material über Erwerbsperso
nen, Erwerbstätige, abhän
gig Beschäftigte und Ar
beitslose sowie über den 
Arbeitsmarkt und über Ar
beitsstreitigkeiten aus den 
Jahren 1973 bis 1979. Dar
über hinaus wird mit ausge
wählten Daten ab 1950 ein 
Überblick über die langfri
stige Beschäftigungsent
wicklung in den neun Staa
ten vermittelt. Ein weiteres 
Kapitel bietet einen zum Teil 
ebenfalls langjährigen Ver
gleich von Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit zwi
schen den EG-Staaten ins
gesamt und den Ländern 
Griechenland, Spanien und 
Portugal. 

Der Draht 
zum Stala 
~A~m~t~s~le~it~e~r------~3~6~8~1-710 
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Bibliothek 3681-742 
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"Baugewerbe" 3681-830 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

mbar2) Luftdruck 1013,9 1 014,7 1 014,6 1018,3 1 009,8 1 014,7 1 017,6 1016,3 1007,8 
Lufttemperatur 'C 8.4 8,7 17.4 15,1 9,5 17,2 17,7 15.4 8,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 78,3 78,0 75 79 81 74 73 76 84 
Windstärke Meßzahl3} 3,2 3,3 3 3 4 3.4 3 3 4 
Bewölkung .. ') 5,6 5,2 5,1 4,2 5,3 5,5 4,6 4.7 5,7 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,7 76,8 117,0 74,0 76,2 68,3 88,3 37,0 110,0 
Sonnenscheindauer Std. 113,6 128,9 170 180 95 147 200 162 79 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8,6 7,5 2 2 4 2 2 2 6 
Tage mit Niederschlägen .. 19,3 20,8 21 16 24 26 16 18 26 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Wohnbevölkerung 1000 1 658,5 1649,6 1 648,3 1648,6 1 648,8 1 639,2 1 639,1 ... ... 
und zwar männlich .. 770,2 768,6 768,3 768,7 769,1 765,7 765,7 ... .. . 

weiblich .. 888,3 881,1 880,0 879,9 879,7 873,5 . 873,4 ... 
Ausländer .. 129,7 142,1 143,7 145.7 147,2 152,1 153,3 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte .. 225,2 225,1 225,0 225,1 225,5 224,8 225,1 ... ... 
Bezirk Altona .. 234,1 232,7 232,5 232.4 232,3 230.4 230,2 ... ... 
Bezirk Eimsbüttel .. 238,7 237,7 237,5 237,5 237,7 236.4 236.4 ... 
Bezirk Harnburg-Nord .. 300,3 297,2 296,9 296,9 296,6 294,0 293,9 ... 
Bezirk Wandsbek .. 382,0 380.4 . 380,2 380,2 380,3 379,0 378,9 ... ... 
Bezirk Bergedorf .. 88,1 87,7 87,6 87,7 87,6 87,5 87,6 ... .. . 
Bezirk Harburg .. 190,1 188,8 188,6 188,8 188,8 187,1 187,0 ... .. . 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen") Anzahl 691 744 879 764 808 777 901 ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 5,0 5.4 6,3 5,6 5,8 5,6 6,5 ... ... 
• Lebendgeborene7

) .. 1060 1132 1101 1184 1 219 1 298 1123 ... 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 7,7 8,2 7,9 8,7 8,7 9,3 8,1 ... 

• Gestorbene8
) (ohne Totgeborene) .. 1 980 1977 1 741 2 235 1 896 2 227 1 998 ... .. . 

• je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. 14,3 14,4 12,4 16,5 13,5 16,0 14,4 ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene .. 13 13 11 10 13 13 17 ... .. . 
• je 1000 Lebendgeborene .. 12,0 11,3 10,0 8.4 10,7 10,5 15,1 ... .. . 
• Geborenen- (+}IGestorbenenüberschuß (-) .. - 920 - 845 - 640 - 1051 - 67-7 - 929 - 875 ... ... 
• je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. - 6.7 - 6,2 - 4,6 - 7,8 - 4,8 - 6,7 - 6,3 ... 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen .. 5 225 5 541 5 706 . 7 403 6960 5 813 6 448 ... "' 
• Fortgezogene Personen .. . 5244 5 358 5 594 6 096 6 024 5 690 5 684 ... ... 
• Wanderungsgewinn (+}I-verlust (-) .. - 19 + 183 + 112 + 1307 + 936 + 123 + 764 ... "' 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs .. 11869 11 795 9582 12 903 12 164 11 212 11 431 ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogene aus 
Schleswig-Holstein .. 1 388 1 386 1311 1 611 1 613 1 272 1 492 ... 
dar. angrenzende Kreise') .. 935 940 968 993 1 029 839 1 024 ... 
Niedersachsen .. 879 884 836 1 179 1 107 834 949 ... ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. 320 326 330 410 313' 325 314 ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. 1 173 1 205 1 208 1 442 1 768 1 229 1 266 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 1 785 2 066 2 351 3171 2 472 2 478 2 741 ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein .. 2 058 2052 2 233 2179 2 263 2198 2131 ... ... 
dar. angrenzende Kreise') .. 1 597 1 553 1 702 1 672 1 690 1 641 1 564 ... ... 
Niedersachsen .. 1 149 1 201 1 248 1 388 1 336 1 220 1109 ... 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. 611 633 648 712 626 575 498 ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. 1122 1 162 1 127 1 371 1393 1 228 1 214 ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 915 943 986 1158 1032 1 044 1 230 ... .. . 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein .. - 670 - 666 - 922 - 568 - 650 - 926 - 639 ... .. . 
dar. angrenzende Kreise') .. - 662 - 613 - 734 - 679 ~ 661 - 802 - 540 ... .. . 
Niedersachsen .. - 270 - 317 - 412 - 209 - 229 - 386 - 160 ... .. . 
dar. angrenzende Kreise 10

) .. - 291 - 307 - 318 - 302 - 313 - 250 - 184 ... 
Umland insgesamt") ;, - 953 - 920 - 1052 - 981 - 974 - 1052 - 724 ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. + 51 + 43 + 81 + 71 + 375 + 1 + 52 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. + 870 + 1123 + 1365 + 2013 + 1440 + 1 434 + 1511 ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
( 

Bevölkerungszunahme ( +) -abnahme (-) .. - 939 - 662 - 528 + 256 - 259 - 806 - 111 ... ... 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr .. - 5,6 - 4,8 - 3,8 + 1,9 + 1,8 - 5,8 - 0,8 ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser 12

) 

Patienten 13
} Anzahl 12 594 12 579 11 956 12 992 13 125 11828 12 580 12 950 "' 

Betten 13
} 

~;0 
15 652 15 333 15 347 15 291 15 267 15 285 15 229 15 236 ... 

Bettenausnutzung 83,2 83,9 78,5 82,7 86,6 80,9 80,9 82,7 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 632 879 616 576 802 497 643 212 551 275 775 842 1 001 187 582 754 480 933 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beauf~rtskala.-
4

) Bewölkung~rade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6

) nach dem 
Ereignisort.- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum L.auenburg.-

10
) Landkreise Harburg und Stade. - 11

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13
) ßestand am 

Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 646 863 685 750 479 685 694 249 786 297 471 465 599 323 704 544 824 679 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
36 483 40 418 30 755 41 538 40 588 40 725 36 237 38 101 45 713 

Besucher der Lesesäle " 8 521 9 593 6804 8 339 10 394 10194 8 413 8 382 10119 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 

4477 Besucher der Bibliothek und Archive 
" 

3 804 4043 2 991 4 330 4 662 3 759 3 668 4 760 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 799 2 81'3 2 671 2 435 2 759 2 954 2 342 ' 2 604 3 127 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1175 1 254 1 277 1145 1 332 1 285 1 060 1 256 1 336 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
93 846 96 026 83 602 76 730 129 240 282 058 78 188 80414 103 933 

dar. Hamburger Kunsthalle 
" 

14 471 24 149 8 250 8177 53 427 13 484 13 222 12 331 15 295 
Altonaer Museum in Hamburg, 

" Norddeutsches Landesmuseum "· 13 309 10 662 3 837 4 853 4 709 12 166 10842 7 899 12 972 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
8 787 6 754 5 455 5 627 7 355 5 824 3102 5350 9 905 

Helms-Museum 
" 

11 281 9 713 10 755 14125 12 896 12 007 10 803 12 709 10 386 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 
7 805 7 819 9 936 11 723 10093 11 466 9 855 10 921 1 866 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

20241 19 565 25 100 22 407 21501 26 648 26 099 21 881 27 962 
Museu·m für Kunst und Gewerbe 

" 
13 947 9 951 8 987 8 747 12 784 198 890 6114 6 772 8 189 

Planetarium 
" 

10 245 13 626 20 049 11 185 15 106 11411 6 720 11 715 17 108 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 24 713 23 268 21 967 20 703 22 974 34 088 34 720 34 280 38 606 
• davon Männer 

" 
12 784 12 348 11 105 10684 11 921 18 962 19 485 19 825 22 547 

Frauen 11 929 10920 10 862 10 019 11053 15 126 15 235 14 455 16059 
Arbeitslosenquote % 3,6 3,4 3,2 3,0 3,4 5,0 5,1 5,0 5,7 
Kurzarbeiter Anzahl 2677 511 201 283 649 2 959 879 2 713 3 586 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende 1

) insgesamt 
" 

31 153 29 847 28 394 27 401 29 138 41 699 42 060 42 707 46142 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
5136 4 485 4084 4 035 4 366 4 959 5 129 5 311 5 650 

Offene Stellen 
" 

9 703 9 945 10469 10 127 9 357 7104 6652 5 850 4 912 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
• Kuhmilch t 1 336 1 275 1 078 1 012 1041 1201 1039 954 989 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,1 94,4 94,6 89,5 89,9 97,0 93,7 90,0 88,5 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,9 12,2 10,1 9,8 9,8 11,3 9,8 9,3 9,3 

Schlachtungen von Inlandtieren 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 5,6 4,8 7,5 '9,5 4,4 5,6 7,2 8,5 
• Kälber 

" 
2,1 1,9 1,7 1,9 1,6 1,7 1,7 1,6 1,8 

• Schweine') 18,5 18,0 16,7 18,5 18,6 18,8 19,8 19,5 18,9 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 218 3 302 2 912 3 893 4 401 2 943 3 382 3 752 4 112 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 424 1543 1 284 2 068 2 625 1186 1 509 1 946 2 317 . Kälber 254 237 229 255 198 209 200 196 219 " . Schweine 1 521 1 495 1 370 1 537 1 545 1 523 1650 1 587 1 541 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 167 672 168147 168 535 169 463 168 864 165 170 165 904 166 097 165150 
• dar. Arbeiter6

) • 
" 

97 649 98 039 98 491 98 991 98 494 95 407 95 889 95 873 95 239 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 13 862 13 778 12 455 14 010 15109 12 271 12 671 13 867 14 329 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 267 267 264 283 297 272 268 286 
• Bruttogehaltssumme 

" 
260 276 267 261 261 297 283 276 281 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer) 6
) 

" 
5 094 5889 5 532 6 208 6 430 6 816 6 387 7 406 6977 

dar. Auslandsumsatz 
1000 t'SKE9t 

563 611 591 687 656 675 640 1182 707 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 4 3 3 3 3 
• Gasverbrauch 10

) 1000 m3 40 201 36 354 27 180 29 915 23 235 30 369 31 178 30140 24 385 
• Stadt- und Kokereigas 

" 
506 442 328 319 305 158 138 148 181 

• Erd- und Erdölgas 39 695 35 912 26 852 29 596 22 930 30 211 31040 29 992 24 204 
• Heizölverbrauch 10001 43 40 34 35 41 30 29 28 33 
• leichtes Heizöl " 8 6 3 4 5 3 2 3 4 
• sch'weres Heizöl 35 34 31 31 36 27 27 25 29 
• Stromverbrauch Mio. kWh 378 377 366 363 377 370 368 367 362 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine BesGhäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) alle Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks von Unternehmen des Produzierenden Gewerbes 

mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten sowie Betriebe der Industrie und des Verarbeitenden Handwerks mit 20 und mehr Beschäftigten von Unternehmen anderer 
Wirtschaftsbereiche. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 6
) ohne 

Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Seinkohleneinheit ~1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett 

gleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 10
) umgerechnet auf den oberen Heizwert Ho= 35 169 kJ/m 3 (8400 kcal/m ). 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung1

) Mio. DM 2 712 2 982 2 736 3 205 3 228 3 221 3 093 3 872 3454 
davon Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 

" 
1 282 1 462 1 377 1 602 1 580 1 762 1 691 1 632 1 707 

Investitionsgütergewerbe " 717 786 696 . 888 869 778 712 1 509 973 
Verbrauchsgütergewerbe " 145 144 135 157 155 128 141 156 158 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 569 590 528 558 624 553 549 576 617 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 31 036 31 318 31 828 31 788 31 543 30 001 29 880 29 734 ... 
dar. Arbeiter') 

H.ioo 
25 042 25158 25 616 25 591 25 370 24 020 23 953 23 785 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 3 499 3 467 3 388 3 834 4184 3 156 3310 3 667 
• davon für Wohnungsbauten 

" 
947 927 901 1 040 1 175 868 945 1 044 

gewerbliche und industrielle Bauten 
" 

1 320 1 320 1 279 1402 1 518 1183 1 194 1 386 ... . öffentliche und Verkehrsbauten 1 232 1 220 1 208 1 392 1 491 1 105 1 171 1 237 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme4

) 74,8 81,7 84,2 88,6 94,1 83,2 80,9 84,3 ... 
• Bruttogehaltssumme4

) 
" 

18,2 19,9 20,5 19,6 19,4 20,6 20,7 19,7 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5) 

" 
240,1 294,9 308,1 341,8 339,2 325,7 270,0 307,0 ... 

davon im Wohnungsbau " 59,9 72,6 75,0 80,2 93,7 100,9 84,6 107,3 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
100,8 113,4 135,6 109,9 115,7 112,8 98,4 97,8 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

79,4 109,0 97,5 151,7 129,8 112,0 87,0 101,9 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 10 710 10 782 10 871 10 991 11 046 10 720 10 775 10 881 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 479 8 565 8 665 8 773 8 819 8 619 8 658 8 748 

Geleistete Arbeitsstunden 1 332 1 326 1 275 1 374 1 482 1 271 1 285 1 386 ... 
Bruttolohnsumme4

) Mio. DM 22,3 24,1 25,2 24,9 26,1 27,4 25,6 26,0 ... 
Bruttogehaltssumme4

) 
" 

6,3 6,9 6,9 6,8 6,7 7,3 7,1 7,3 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) 

" 
68,6 76,3 68,5 85,0 86,0 71,3 78,5 89,2 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung {brutto) Mio. kWh 556 556 323 382 557 200 294 361 452 
• Stromverbrauch 

" 929 933 770 799 955 760 786 803 964 
• Gasverbrauch7

) 
" 

2 487 2 091 938 928 1 396 1134 1 309 1 583 179 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976,:0100 101,5 101,1 91,0 95,7 103,0 ... ... ... 
davon Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

109,7 105,2 96,1 97,1 111,5 ... ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
93,5 99,3 90,4 97,3 95,5 ... 

Verbrauchsgütergewerbe " 108,8 103,7 94,3 104,9 98,7 ... ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

91,6 89,7 80,2 82,5 90,6 ... ... ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
99,6 101,5 98,4 106,1 111,6 ... ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 152 156 97 118 172 147 147 136 100 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

10o'6 m3 
136 132 82 94 134 130 134 116 78 

• Rauminhalt 178 219 153 250 305 197 151 173 230 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,0 63,3 45,0 63,7 95,2 64,5 51,8 101,8 74,8 
• Wohnfläche 1000 m2 34 41 29 44 58 36 28 32 44 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 30 31 39 21 36 26 22 35 25 
• Rauminhalt 1000 m3 298 210 478 117 160 248 135 508 120 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 49,1 43,1 59,7 22,6 32,4 77,0 29,5 162,7 47,1 
• Nutzfläche 1000 m2 46 36 69 20 29 60 25 89 23 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 372 458 368 538 696 389 300 384 528 

Baufertigstellungen 
Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 145 165 92 111 109 80 79 91 

Nichtwohnbau 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 33 36 27 22 20 14 13 10 ... 
Rauminhalt 1000 m3 278 265 146 127 134 473 84 88 ... 
Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 340 470 247 146 262 105 294 177 ... 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 197 198 197 197 197 198 198 199 ... 
Wohnungen 

" 
780 785 782 782 784 786 786 787 ... 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerh.ebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-

4
) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. 
kWh ,:o 3 600 Giga Joule.- 8

) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger· Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

' 
Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1976~100 118,5 129,9 131,9 139,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 
118,8 130,3 132,4 139,5 

Mehrfamiliengebäude 
" 

118,3 129,7 131,7 139,0 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
118,5 129,5 131,5 138,7 

Bürogebäude 
" 

117,1 127,8 129,3 136,5 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
117,2 127,8 129,8 137,1 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 66 934 63 505 62 163 62 343 62 276 60 835 62 342 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 185,0 5 738,0 5 602,1 5 635,3 5638,1 6 493,5 6741,4 

Handel, Gastgewerbe 
und fremdenverkehr 
Umsatz-Meßzahlen des Einzelhandels 

1970~10C Einzelhandel 163,0 169,7 143,4 166,5 r 199,3 ... 
davon Waren verschiedener Art 2

) 
" 

186,1 192,9 158,5 205,2 r 275,2 ... "' 
Facheinzelhandel 

" 
165,4 173,2 150,5 162,7 r 185,0 "' 

Außenhandel 
• Ausfuhr aus dem Land Hamburg3

) 
4

) Mio. DM 598 713 646 728 731 921 728 831 "' 
davon Waren der 

• Ernährungswirtschaft 
" 

94 97 82 104 117 160 130 139 
• Gewerblichen Wirtschaft 

" 
504 616 564 624 614 761 598 692 

• davon Rohstoffe 
" 5 6 6 5 7 6 5 12 "' 

• Halbwaren " 108 166 147 169 132 162 137 156 "' 
• Fertigwaren 

" 
391 444 411 451 476 593 456 524 "' 

• davon Vorerzeugnisse 
" 

75 78 75 83 85 99 81 92 
• Enderzeugnisse 

" 
316 366 335 368 391 494 375 432 

Ausfuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 
Europa 

" 
409 512 449 526 517 608 470 527 "' 

• dar. EG-Länder 
" 

267 347 294 371 334 418 311 366 "' 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5
) 

Einfuhr 
" 

4 372 5 380 4 907 4 970 5 493 6 002 '6 368 
'" 

davon Europa 
" 

2125 2 481 2 263 2 238 2 611 2 741 2 797 "' 
dar. EG-Länder 

" 
1 546 1 850 1 625 1 717 1 958 2 011 2 171 

Äußereuropa 
" 

2 247 2899 2 644 2 732 2 882 3 261 3 571 

Ausfuhr 
" 1 530 1 880 1 638 1 824 2 003 2611 2 103 

davon Europa 
" 

1 022 1 305 1 060 1 266 1 313 1 759 1 413 "' 
dar. EG-Länder 

" 697 867 591 860 796 1 189 1 010 
Außereuropa 

" 
508 575 578 557 690 852 689 "' 

Umsatz-Meßzahlen des Gastgewerbes 
• Gastgewerbe 1970~10C 165,3 175,4 167,0 187,0 r 193,1 

"' 

davon Seherbergungsgewerbe 
" 

172,6 190,2 187,6 238,3 r 232,6 
"' 

Gaststättengewerbe 
" 

163,1 171,0 160,8 171,8 r 181,4 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen 1000 131,8 134,9 159,5 176 154 165,0 169 160 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
40,5 42,7 53,9 54 51 62,1 55 53 

• Fremdenübernachtungen 
" 

234,7 243,5 289,8 328 283 305,3 309 303 
• dar. von Auslandsgästen 

" 
72,4 81,5 102,8 113 98 118,2 109 111 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 325 p 1290 1 313 1 322 1 279 p 1 200 p 1 240 p 1 250 p 1 218 
Güterverkehr über See 1000t 5 221 p 5211 5 275 4 259 5145 p 5205 p 4555 p 4419 p 5085 
davon Empfang " 3 896 p 3 746 3 838 2 889 3 777 p 3453 p 3042 p 2874 p 3400 
dar. Sack- und Stückgut 

" 
675 p 706 686 678 663 p 660 p 680 p 596 p 667 

Versand 
" 

1 325 p 1465 1 437 1 370 1 368 p 1 752 p 1513 p 1545 p 1 685 
dar. Sack- und Stückgut 768 p 811 780 788 820 p 1 075 p 918 p 1005 p 1056 
Umgeschlagene Container') Anzahl 53 117 65 277 61 194 71 157 72 091 84 104 78 701 74 185 ·84 528 
ln Containern umgeschlagene Güter8) 1000t 481 576 506 597 608 762 678 647 756 
Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 

" 
363 387 420 433 451,4 p 420 504,5 431,6 p 432,3 

• Güterversand 
" 

498 538 538 521 553,5 p 518 565,6 496,2 p 514,4 
Luftverkehr9

) 

Starts und Landungen Anzahl 5 445 5 489 6 245 5 838 5 716 p 6184 p 6125 p 6209 p 5910 
Fluggäste 358 539 361 174 396 41.1 433 840 419 47ü' p 378207 p 363191 p 433 701 p 429971 
Fracht t 2 206,8 2 412,9 2 201,3 2 428,6 2 481,3 p 2 292,7 p 2195,3 p '2 439,8 p 2425,1 
Luftpost 

" 
808,7 880,0 858,4 869,5 1 001,4 p 927,3 p 852,8 p 939,6 p 1 005,2 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 26 746 27 155 24 812 26 792 29 286 24 318 28 486 p 27 417 
Busse (ohne Private) 

" 22 620 22 082 19 248 21 311 24 305 19 471 21 733 p 21 684 '" 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) einschließlich Warenhäuser und Versandhandel.- 3
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 4

) Nachgewiesen werden nur die 
Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die 
von Hamburger Firmen über hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Heime, Jugendherbergen, Massen- und Privat
quartiere.- 7

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 8
) einschließlich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
) ausgewählte Ver

kehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 602,1 624,1 616,0 617,4 618,7 634,2 633,4 633,9 633,5 
dar. Personenkraftwagen2

) 538,6 556,8 549,4 550,5 551,8 562,1 560,8 560,6 560,3 
je 1000 Einwohner Anzahl 326 338 333 334 335 p 342 p 342 342 p 342 

• Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
" 

6 254 6 076 4 727 5 473 5 862 p 5849 4 334 p 5863 p 5826 
• dar. Personenkraftwagen2

) 
" 5 520 5 295 3 984 4 724 5 317 p 4973 3 473 p 4806 p 5280 

Lastkraftwagen 
" 

431 420 392 500 365 p 340 444 p 695 p 303 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden " 826 929 895 1089 1125 825 1049 1015 p 1061 
• Getötete Personen 

" 19 17 19 13 16 19 18 19 p 19 
• Verletzte Personen 

" 1 055 1 188 1 140 1 379 1 473 1 054 1 339 1 282 p 1 359 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite4
) an Nichtbanken insgesamt5

) Mio. DM 72 749,0 78 887,4 74 542,4 75516,6 76 134,6 83 417,9 84681,7 86 134,8 86 943,5 
• dar. Kredite4

) an inländische Nichtbanken 
" 69 390,1 75 028,1 70 801,6 71 766,3 72 319,5 79 431,8 80 709,7 82 199,1 82 885,3 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

14 575,6 15 561,0 13 713,3 14 240,3 14 264,9 15 939,8 16 458,1 16 521,8 16 690,0 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
14 444,4 15 281,8 13 595,2 14104,9 13 866,2 15634,5 16 298,9 16 320,1 16155,4 

• an öffentliche Haushalte 
" 

131,2 279,2 118,1 135,4 398,7 305,3 159,2 201,7 534,6 
• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 

" 
7 502,8 7 899,6 7 545,5 7 563,3 7 671,9 9 229,2 9 497,5 9 900,5 10 028,2 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 5 753,1 5 871,5 5821,3 5 802,3 5 797,4 6 330,7 6 406,6 6 506,6 6 478,3 

• an öffentliche Haushalte 
" 

1 749,7 2 028,1 1 724,2 1 761,0 1 874,5 2 898,5 3 090,9 3 393,9 3 549,9 
• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 

" 
47 311,7 51 567,5 49 542,8 49 962,7 50 382,7 54 262,8 54 754,1 55 776,8 56 167,1 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

38 489,9 40 991,2 39 701,5 40 125,4 40 403,3 42 078,0 42 049,9 42 553,8' 42 679,7 
• an öffentliche Haushalte 

" 
8 821,8 10 576,3 9 841,3 9 837,3 9 979,4 12 184,8 12 704,2 13 223,0 13 487,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite4
) von 

Nichtbanken5) " 47 678,2 50 152,5 45 119,2 45 976,0 46 205,4 48 158,5 48101,0 48192,7 48 206,4 
• Sichteinlagen und Termingelder 

" 
32 913,3 35 225,2 30 936,2 31 831,2 32 120,8 34 563,3 34 574,3 34 782,8 34 825,2 

• von Unternehmen und Privatpersonen 
" 

27 299,1 29 033,1 25 809,3 26 187,5 26 891,5 28 222,1 28 352,6 28 487,0 28 756,2 
• von öffentlichen Haushalten 

" 
5 614,2 6 192,1 5 126,9 5 643,7 5 229,3 6341,2 6 221,7 6 295,8 6 069,0 

• Spareinlagen 
" 

14 764,9 14 927,3 •14183,0 14 144,8 14 084,6 13 595,2 13526,7 13409,9 13 381,2 
• bei Sparkassen 

" 
9 424,7 9 539,4 9117,5 9 084,0 9 022,4 8 720,7 8 663,0 8 582,2 8 554,8 

• Gutschriften auf Sparkonten6
) 

" 
745,3 1 638,5 699,3 704,6 734,7 965,7 825,7 779,6 741,9 

• Lastschriften auf Sparkonten 
" 

772,5 821,1 678,3 742,8 794,9 1170,5 893,6 896,4 770,2 
Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 26 27 11 34 43 52 24 24 52 
• Vergleichsverfahren 

" 
- 0 - - - - - - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 365 347 326 363 392 270 286 284 281 
• Wechselsumme Mio. DM 3,8 3,3 2,6 3,1 3,4 1,9· 2,7 2,9 2,8 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides. Anzahl 25 032 24 074 22 299 23 691 28 394 27158 24 381 27 233 28106 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern · Mio. DM 1 355,6 1 569.7 1 248,7 1 870,7 730,2 1 149,9 1 454,2 1 783,5 864,0 
• Steuern vom Einkommen 

" 731,1 716,6 681,8 1 253,8 164,9 535,7 736,6 1 091,4 271,3 
• Lohnsteuer') 

" 396,2 418,4 493,0 498,5 215,0 298,9 540,0 547,3 234,8 
• Veranlagte Einkommensteuer") 

" 
146,0 139,0 16,8 355,8 15,1 44,7 17,4 323;5 29,1 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8
) 

" 36,4 43,8 139,2 11,5 12,2 182,0 179,1 13,9 20,9 
• Körperschaftsteuer7

) 
8

) 
" 

152,5 115,4 32,9 388,0 ~ 77,5 10,1 0;1 206,7 - 13,4 
• Steuern vom Umsatz 

" 624,5 668,6 566,9 616,9 565,3 614,3 717,6 692,1 592,7 
• Umsatzsteuer . 

" 
304,6 225,1 164,5 236,2 164,0 162,8 275,6 228,7 129,0 

• EinfuhruJ)lsatzsteuer 
" 

319,9 413,4 402.4 380,7 401,3 451,4 442,0 463,5 463,7 
• Bundessteuern 

" 
979,8 1 002,5 970,8 1 014,0 982,7 1 023,9 1 072,2 1 145,3 1 032,8 

• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
" 

71,0 78,2 80,1 79,6 94,7 79,7 84,9 84,3 82,3 
• Verbrauchsteuern " 886,1 898,9 860,2 915,0 865,6 916,2 956,3 1 037,1 928,9 
• Landessteuern 

" 
60,8 59,2 103,9 37,2 39,4 65,6 98,1 35,2 51,8 

• Vermögensteuer " 23,3 24,5 63,9 4,2 9,8 16,8 63,1 3,4 13,3 
• Kraftfahrzeugsteuer " 17,5 13,7 16,7 14,3 12,1 19,3 15,4 13,8 13,5 
• Biersteuer 

" 
2,7 2,7 2,9 2,7 3,2 3,1 3,2 3,0 3,0 

• Gemeindesteuern 
" 

·157,2 136,7 301,9 39,3 21,7 52,4 316,3 24,1 28,1 
• Grundsteuer A96 

" 
0,1 0,1 0,2 0,1 

• Grundsteuer B' ) 
" 

17,5 17,4 43,6 1,0 0,1 26,3 40,9 ·1,7 1,3 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
117,7 112,4 257,3 37,8 21,2 25,6 273,3 22,2 26,6 

1
) Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr

zeuge.- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12. und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.-
8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1979 1980 1980 1981 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 1 718,0 1 769,2 1 616,5 1915,0 1 498,7 1 788,8 1 798,7 2 009,1 1606,2 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
366,1 380,3 302,7 562,8 228,7 388,8 326,5 480,4 255,3 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

421,5 451,3 382,6 416,4 381,6 414",6 484,4 467,2 400,0 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
20,8 12,6 38,6 - - 40,5 - - -

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

432,7 396,7 465,3 722,6 - 12,7 257,8 447,9 634,2 83,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) " 291,7 258,5 292,0 555,8 - 73,6 122,2 315,6 470,9 6,2 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
59,3 66,4 30,8 .129,6 21,5 29,5 34,2 128,0 25,6 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 20,8 12,6 38,6 - - 40,5 - - -

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

184,9 184,5 301,1 167,4 25,7 - 8,6 399,7 154,7 35,1 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4

) 
" 

76,0 87,3 180,1 37,8 21,2 - 55,4 273,3 22,2 26,6 
·Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) 
" 

69,3 72,9 76,3 128,1 4,0 20,1 83,4 130,6 7,0. 
Hamburg verbleibende Steuereinnahmen5

) 
" 

558,2 545,8 753,1 825,9 - 0,3 246,5 844,8 576,6 11q,O 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 641 686 701 726 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
672 722 736 761 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

411 441 449 468 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 382 407 412 433 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

' " 
14,98 16,08 16,38 17,16 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 15,62 16,78 17,09 17,90 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

10,17 10,94 11,14 11,62 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 9,40 10,06 10,23 10,72 ... 
Angestellte 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und 
Hoch- und Tiefbau 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
3 513 3 847 3 933 4118 ... 

·weiblich 
" 

2 517 2 706 2 764 2 908 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 3 503 3 758 3 823 3991 ... 
• w~iblich 

" 2 395 2 561 2 615 2 744 ... 
Bruttomonatsverdienste in Handel, Kredit und 
Versicherungen 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 

" 3100 3 339 3 390 3496 ... 
• weiblich 

" 2 244 2 418 2444 2 571 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 15330 16 976 15 797 17 143 20 562 22 731 16 702 19 877 21 669 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 5 8 3 11 2 7 4 12 7 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 

" 
184 148 112 129 - 155 191 140 132 201 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 1 273 1 5Ü1 1 529 1 376 1 743 1 728 1012 1 284 1 329 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
1 875 1 951 1 849 1 847 2174 2 625 1959 1 708 2 398 

Diebstahl 
" 9 516 10 424 9 741 11100 13201 14 997 11 513 14108 14 538 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 5 322 5 976 5 702 6 757 8 066 9 288 6 942 9 226 8 975 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 1 137 1141 1155 1 082 1191 1 249 1219 1 313 1 258 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

17 610 17 984 17140 17 634 18 373 16 745 ... 16 655 ... 
dar. Feueralarme 577 665 502 I 530 647 524 ... 538 ... " dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
155 169 -. 130 148 173 136 ... 131 ... 

Rettungswageneinsätze 
" 15 509 15 854" 15 236 15 827 16 632 14990 15 055 ... 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

2 703 2 414 2114 1 974 2 167 2 445 ... 2179 ... 
Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 

" 217 363 376 237 294 "277 ... 265 ... 

1
) ab 1979 ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksicht~ung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Fi
nanzen.-

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- ) Steuereinnahmen des Landes und der Gemeinden und Gemeindeverbände ./. Länderfinanzausgleich und Lasten

ausgleichsabgaben(§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1980 

Merkmal Maßeinheit Berichtsmonat 
Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-
Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Wohnbevölkerung 1000 Dezember 1 645,1 12 206,6 61 657,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 174 10 724 55409 
Gestorbene 

" " 
2 469 14 350 66 467 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 1295 - 3626 - 11058 -

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4 106 22 491 39 375 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5 302 22 279 37 989 

Wanderungsgewinn ( +) I -vertust(-) 
" " 

- 1196 + 212 + 1386 + 
· Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) 

" " 
- 2491 - 3414 - 9672 -

Ausländer 
Wohnbevölkerung 1000 September 145,7 565,0 4 453,3 

Lebendgeborene Anzahl Dezember 208 949 7 424 
Gestorbene 

" " 
35 111 833 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " + 173 + 838 + 6591 + 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 1 326 5 297 . 31 505 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 1 329 4 999 33 851 

Wanderungsgewinn ( +) I -vertust(-) " " 
- 3 + 298 - 2346 + 

Bevölkerungszu- ( +) I-abnahme(-) 
" " + 170 + 1136 + 4245 + 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 27 006 253 930 1 118 302 
und zwar Männer 

" " 
15 381 131 557 583 189 

Frauen " " 11 625 122 373 535 113 
Teilzeitkräfte 

" " 
3 489 43 450 184 224 

Ausländer 
" " 

4 462 21 994 140 462 

Arbeitslosenquote % 
" 

4,0 5,6 4,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 

8 046 40 748 226 101 
Kurzarbeiter 

" " 
1 282 32 642 357 064 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 167 250 1 149 995 7 603 759 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 12 973 106 171 694 079 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 
581 3 628 23 355 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) " " 

3 449 16 712 89 595 
Gesamtu msatz5

) 
" " 

6 653 21 349 101 948 
darunter Auslandsumsatz " " 

759 4431 26 537 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte Anzahl Dezember 30 538 256 103 1 242 467 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 675 19020 91 171 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 
" 

99 529 2 587 
Baugewerblicher Umsatz5) 

" " 
453 3 034 13 903 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) 1000 November 125 596 3183 
darunter von Auslandsgästen " " 41 80 473 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

). Anzahl Dezember 4 028 29 388 138 644 

Steuern 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Oktober-Dezembe 9 468,5 22 326,5 101 473,8 
darunter 

· Gemeinschaftsteuern " " 4 915,6 14 742,1 74 423,7 
Landessteuern " " 

177,1 782,8 4 098,5 
Gemeindesteuern " " 

397,1 1 748,4 8 423,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Stand Ende September.- · 

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I -post. 
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Harnburg 

1 653,0 

996 
2 195 
1199 

4 920 
4 612 

308 

891 

132,3 

184 
21 

163 

1 979 
992 
987 

1150 

22 607 
11 689 
10 918 
3 584 
3 152 

3,3 

8476 
234 

167 925 
12 837 

537 

3 125 
5 909 

748 

30 940 
3 073 

101 
398 

122 
37 

3 339 

9 485,3 

4 786,6 
178,1 
530,5 



Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einseht.)') 

1979 1980 1979 Veränderung 1980 gegenüber 1979 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Scht.-Hotstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Hotstein, insgesamt-

Niedersachsen, einseht. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einseht. Niedersachsen, einseht. 
Bremen Berlln (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West)-

12 181,3 61 439,3 1 649,3 12197,1 61 575,6 1 658,1 12177,4 61 363,9 - 0,5 + 0,2 + 0,3 

9 326 49 239 13 580 115 822 620 657 12 722 108 809 581 884 + 6.7 + 6,4 + 6,7 
13 322 63 417 23 726 148 634 714 117 23 760 148 546 711 732 - 0,1 - 0,1 + 0,3 

- 3 996 - 14 178 - 10146 - 32 812 - 93460 - 11 038 - 39 737 - 129 848 X X X 

23 871 48 403 66 496 350 342 753 436 62 699 330 591 666 716 + 6,1 + 6,0 + 13,0 
20 753 30 942 64 298 292 079 441 489 62 923 288 717 420 713 + 2,2 + 1,2 + 4,9 

+ 3118 + 17 461 + 2 198 + 58 263 + 311 947 - 224 + 41 874 + 246 003 X X X 

- 878 + 3 283 - 7 948 + 25 451• + 218 487 - 11 262 + 2 137 + 116155 .x X X 

515,3 4 143,8 3
) 145,7 3

) 565,0 3
) 4453,3 3

) 132,3 3
) 515,3 3.) 4143,8 + 10,1 + 9,6 + 7,5 

809 6695 2 448 9 727 80 695 2 302 8 907 75 560 + 6,3 + 9,2 + 6,8 
95 780 289 1 069 8 511 253 1 063 8 093 + 14,3 + 0,6 + 5,2 

+ 714 + 5 915 + 2 159 + 8 658 + 72 184 + 2 049 + 7 844 + 67 467 .X X X 

6 792 38 941 24 258 102 683 632 285 20 457 86 347 545 917 + 18,6 + 18,9 + 15,8 
3 989 27 261 13 796 60184 386 035 12 827 57 801 360 152 + 7,6 + 4,1 + 7,2 

+ 2803 + 11680 + 10 462 + 42 499 + 246 250 + 7 630 + 28 546 + 185 765 x· X X 

+ 3 517 + 17 595 + 12 621 + 51 157 + 318 434 + 9 679 + 36 390 + 253 232 X X X 

198 637 866 783 23268 201 668 899 386 24 458 197 485 870 306 - 4,9 + 2,1 + 3,3 
94 179 417 978 12 348 95 657 433 305 12 647 93 253 413 734 - 2,4 + 2,6 + 4,7 

104 458 448 805 10 920 106 011 466 081 11 811 104 232 456 572 - 7,5 + 1,7 + 2,1 
38 016 156 864 3 447 38 848 164 575 4 038 40 540 168 644 - 14,6 - 4,2 - 2,4 
16 280 101161 3 490 16834 109 073 3184 15 142 93 180 + 9,6 + 11,2 + 17,1 

4,5 3,8 3,4 4,5 3,9 3,6 4,4 3,8 X X X 

47 786 268 189 9 945 57 147 306 594 9 768 58 575 305 925 + 1,8 + 2,4 + 0,2 
10898 80 336 511 11 730 136 553 2677 18 675 87 589 - 80,9 - 37,2 + 55,9 

1154 282 7 649641 168 137 1159198 7 659 900 167 659 1149174 7 609 581 + 0,3 + 0,9 + 0,7 
106 250 694 851 165 324 1 414 792 9 149 124 166 699 1 421 854 9253475 - 0,8 - 0,5 - 1,1 

3280 21457 6 517 39411 256 891 6090 36366 238525 + 7,0 + 8,4 + 7,7 
14 825 84 493 35 789 188 657 1 060 886 32 546 174192 989 725 + 10,0 + 8,3 + 7,2 
19 062 95 339 70 665 240 885 1 195 666 61 124 217 890 1 105 449 + 15,6 + 10,6 + 8,2 
4 062 24 758 7 327 47 667 290 373 6 759 42 399 265 576 + 8,4 + 12,4 + '9,3 

258 735 1 250 594 31 115 258 357 1 262 848 31 036 258 878 1 240 207 + 0,3 - 0,2 + 1,8 
24 069 115 926 41 416 349 986 1744957 41 983 354 697 1 724 241 - 1,4 - 1,3 + 1,2 

578 2 758 1214 7 715 37 442 1116 7198 33 853 + 8,8 + 7,2 + 10,6 
2 626 11 969 3440 23135 112 484 2 883 19 074 92 080 + 19,3 + 21,3 + 22,2 

593 3200 1 532 10 332 p 51327 1 497 . 10 033 49 637 + 2,3 + 3,0 + 3,4 
78 471 488 1 307 p 9331 464 1 321 8561 + 5,1 - 1.0 + 9,0 

25 018 122 478 63 535 483 579 2 419 309 66 242 516 991 2 616 444 - 4,1 - 6,5 - 7,5 

21 362,1 95 338,7 32 599,7 79 338,4 364 917,8 31 573,0 74 954,4 342 560,4 + 3,3 + 5,8 + 6,5 

13 759,1 68 898,9 18219,4 53 318,6 267 299,7 17 198,8 49 120,5 245 545,8 + 5,9 + 8,5 + 8,9 
747,4 3 937,8 710,0 3 037,5 16 072,3 730,1 3 094,7 16 603,2 - 2,8 - 1,8 - 3,2 

1 813,6 8 656,8 1 640,8 7 134,6 35 493,0 1 886,8 7 167,8 35 737,7 - 13,0 - 0,5 - 0,7 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg 
Berlln 

München Köln Essen 
Frankfurt/ Düssel-

Stuttgart Bremen H3nnover Nürnberg (West) Main dorl 

Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 1) 1000 2. Vj. 81 1 640 1294 1 017 651 629 590 554 540 484 
.1. Vj. 81 1 643 1 893 1 297 1 018 652 629 590 555 541 484 

darunter Ausländer % 2. Vj. 81 9,2 16,8 14,6 5,8 21,8 12,5 6,7 9,9 12,0 
1. Vj. 81 9,1 16,9 14,6 5,7 21,6 12,4 6,5 9,8 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 81 3 296 2430 2146 1 265 1 445 1 137 1169 1 019 1 054 
1. Vj. 81 3291 4 778 2 452 2 362 1 306 1 276 1155 1162 1133 1 006 

darunter Ausländer % 2. Vj. 81 19,8 23,0 28,0 14,2 38,1 25,4 14,5 22,7 24,6 
1. Vj. 81 19,2 23,7 22,8 29,1 12,3 38,3 26,1 12,9 24,0 26,2 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 8,1 7,5 8,5 7,8 9,2 7,7 8,5 7,6 8,7 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 8,1 10,2 7,7 9,4 8,1 8,2 7,9 8,5 8,5 8,4 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 81 5 608 3185 2 649 2 101 1 919 1 826 1 828 1 628 1 535 
1. Vj.81 5 790 8 840 3 559 2 921 2 305 2084 1 884 1 930 1 909 1 703 

je 1000 
Einwohner 2. Vj.81 13,7 9,9 10,4 12,9 12,2 12,4 13,2 12,1 12,7 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 14,3 ' 18,9 11,1 11,6 14,3 13,4 12,9 14,1 14,3 14,3 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 81 -2312 - ?55 - 503 - 836 - 474 - 689 - 659 - 609 - 481 
überschuß (-) 1. Vj. 81 -2499 - 4062 - 1107 - 559 - 999 - 808 - 729 - 768 - 776 - 697 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 81 14 255 17 500 9 561 4 606 9382 6570 5038 6643 5921 
1. Vj.81 15 357 17 382 20519 9912 4 633 9543 .7 771 6 282 5 748 6122 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 34,9 54,2 37,7 28,4 59,9 44,7 36,5 49,3 49,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 37,9 37,2 64,2 39,5 28,8 61,5 53,4 45,9 43,1 51,3 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 81 14 627 19 949 10 091 4 819 9 545 6 272 5 678 7 030 5 460 
1. Vj. 81 15 289 16 063 21 150 10 363 5 071 10 698 7 462 5 792 6 752 6 226 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 35,8 61,8 39,8 29,7 60,9 42,7 41,1 52,2 45,3 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 37,8 34,4 66,1 41,3 31,5 68,9 51,3 42,3 50,7 52,2 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 81 - 372 - 2449 - 530 - 213 - 163 + 298 - 640 - 387 + 461 
gewinn ( +) I -verlust (-) 1. Vj. 81 + 68 + 1319·- 631 - 451 - 438 - 1155 + 309 + 490 - 1004 - 104 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 - 0,9 - 7,6 - 2,1 - 1,3 - 1,0 + 2,0 - 4,6 - 2,9 + 3,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 + 0,2 + 2,8 - 2,0 - 1,8 - 2,7 - 7,4 + 2,1 + 3,6 - 7,5 - 0,9 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 2. Vj. 81 -2684 - 3204 - 1033 - 1049 - 637 - 391 - 1299 - 996 - .20 
-abnahme (-) 1. Vj. 81 -2431 - 2743 - 1738 - 1010 - 1437 - 1963 - 420. - 278 - 1780 - 801 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 - 6,6 - 9,9 - 4,1 - 6,5 - 4,1 - 2,7 - 9,4 - 7,4 - 0,2 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 - 6,0 - 5,9 - 5,4 - 4,0 - 8,9 - 12,7 .,- 2,9 - 2,0 - 13,3 - 6,7 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 81 32 321 22 537 18 605 11 094 9 739 11 934 10 393 7 697 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 81 37 297 24 608 19 536 11 095 10239 11 122 13 062 8 544 8 675 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 81 79,0 69,9 73,4 68,3 66,2 86,5 77,2 63,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 92,1 76,9 77,9 69,0 66,0 76,4 95,5 64,1 72,8 . 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 81 31 000 42 529 4
) 26 909 30 425 15415 4

) 17 620 5
) 13 259 6115 14 874 20 337 12 405 

1. Vj.81 31 578 44 372 4
) 28 312 30 229 15 880 4

) 17 072 5
) 12487 6593 14 729 19060 12 650 

und zwar Männer 
" 

2. Vj. 81 17 744 24 059 4
} 11 937 17 977 9 050 4

} 9 434 5
) 7626 3 248 7 935 10116 5 233 

1. Vj. 81 18 530 26161 4
} 13 802 1.8 269 9 548 4

) 9 350 5
) 7 246· 3 769 7 877 9 812 5 883 

Frauen 
" 

2. Vj. 81 13256 18 470 4
) 14 972 12448 6 365 4

} 8186 5
) 5 633 2 867 6939 10221 7172 

1. Vj. 81 13 048 18211 4
) 14 510 11 960 6332 4

} 7 722 5
) 5241 2824 6 852 9 248 6 767 

Teilzeitkräfte " 2. Vj. 81 4 013 4 090 4
) 5 469 3384 '2 223 4

}. 2 366 5
) 1 644 652 932 3175 2 435 

1. Vj. 81 3 875 3 841 4
} 5 238 '3 222 2 188 4

} 2 317 5
) 1 554 617 2199 2 750 2 362 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 81 4,6 5,3 4
) 3,0 7,6 6,6 4

} 3,3 :) 5,0 2,2 6,8 6,1 5,1 
1. Vj. 81 4,6 5,6 4

) 3,1 7,5 6,8 4
} 3,2 ). 4,7 2,4 6,7 5,7 5,2 

Arbeitslose Anzahl 2. vj. 81 5 649 8 329 4
} 4 975 8 783 1 326 4

} 4284 4
) 2 611 2047 2366 3 334 3 038 

Ausländer 1. Vj. 81 5 579 8 326 4
} 6001 8 979 1 472 4

} 4 264 4
} 2361 2 391 2 264 3 074 3092 

Offene Stellen " 2. Vj. 81 8043 8 456 4
) 13 551 4 074 2 084 4

) 8 238 5
) 4196 . 7 592 2 660 3245 3 252 

1. Vj.81 7 641 8 039 4
) 13 850 3 851 2 091 4

} 8 428 5
) 4259 7 543 2439 5406 3 075 

Kurzarbeiter " 
2. Vj. 81 3 576 6 788 4

) 6515 1 693 . ') 2 830 4
} 1 538 16124 5 638 

1. Vj. 81 3168 8 480 4
) 6851 4145 1 157 4

} 4 666 4
) .3 291 2308 2451 19145 3414 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 81 165100 176 942 188401 115 963 56 336 106 289 89 387 130 368 74 921 96832 96 811 
1. Vj. 81 165 391 179 080 190 309 117 256 56417 107 080 89 543 130 931 74 783 98 464 98 027 

je 1000 2. Vj. 81 97 146 114 86 169 152 135 179 200 
Einwohner 1. Vj. 81 101 95 147 115 86 170 152 135 182 203 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 81 1 702 1 550 1 937 1 262 551 1112 966 1472 699 856 827 
-gehaltssumme 1. Vj. 81 1 542 1409 1 877 1 152 517 1 028 850 1 291 627 824 764 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 81 41 41 44 39 42 43 45 37 35 34 

und 1 Jahr 1. Vj. 81 38 32 40 40 37 39 39 40 34 34 32 

Umsatz aus Mio.DM 2. Vj. 81 8 791 7 682 8 746 5 889 2 370 3 954 3 599 6 992 3466 3 114 2 742 
Eigenerzeugung3) 1. Vj. 81 8 783 7722 8 463 5661 2 361 3 901 3 633 6 860 2 562 3 366 2446 

Gesamtumsatz3
) Mio. DM 2. Vj. 81 18 714 7 980 9345 6914 2 727 5188 4 056 7 945 4064 3435 2961 

1. Vj. 81 19111 8005 9 007 6 642 2601 5820 4 086 7 756 3921 3 636 2 656 
darunter 
Auslandsumsatz3) Mio. DM 2. Vj. 81 1 927 899 3 551 2089 378 1 936 1 295 2 707 848 1 035 860 

1. Vj. 81 1 745 803 3 314 1 832 1 226 1 788 1319 2 686 751 1 091 617 

Gesamtu msatz3
) 1000 DM 

,I je Einwohner 2. Vj. 81 44 29 27 17 33 28 29 26 25 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 47 17 28 26 16 38 28 29 27 22 

I 1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 81 455 181 199 239 194 196 182 244 218 142 123 

und 1 Jahr 1. Vj. 81 469 181 192 230 187 220 185 240 213 150 110 

Bauhaupt-
gewerbe2

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 81 25 046 33 971 36433 13 375 11 300 17 869 12 289 14 079 10 543 9133 10 454 
1. Vj. 81 24 974 33 556 35003 r 13094 11 447 18127 12228 14121 10 467 8 813 10484 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 81 701 747 867 270 276 385 479 384 293 249 221 
Umsatz3) 1. Vj. 81 571 537 640 r 496 204 272 332 325 184 145 142 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 81 457 330 431 376 602 332 238 620 46 292 379 357 180 306 121404 134 114 
1. Vj. 81 300 023 294 238 507 775 r194807 44 228 356114 182 427 107 988 62"838 94 065 

Fremden-
" 

2. Vj. 81 848 980 246559 1243 077 471 350 119721 674 482 385 912 294 976 247 621 
übernachtunge~ 1. Vj. 81 568 914 867 901 1071 205 r452.796 137 041 683 050 360 514 268 477 116160 206 405 

darunter von 
" 

2. Vj. 81 300 496 227 646 468 282 194 729 25 949 372 541 153 669 85 085 51 644 
Auslandsgästen 1. Vj. 81 193 306 152 189 341 428 r125078 15 587 353 919 121 292 64 462 24 875 41 984 
Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 2. Vj. 81 2 010 3 853 1 859 737 4303 2 624 2054 

und 1 Jahr 1. Vj. 81 1 405 1 859 3 349 1 804 852 4402 2 478 849 1 731 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 81 17 444 17 070 6 081 1 657 5188 5 345 
fabrikneuer Pkw 1. Vj. 81 16 531 14495 1"6153 6 506 6 597 5004 4 996 

Steuer-
einnahmen .. 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 81 297 75 240 111 53 207 181 103 -71 110 71 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 81 327 138 276 145 95 267 141 139 73 103 82 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 81 702 745 437 327 1 320 1 232 517 816 591 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 81 808 295 862 578 593 1 724 972 535 770 689 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 81 237 77 160 107 60 83 72 81 50 56 56 
kommensteuer 1. Vj.81 182 101 - 18 22 12 14 15 10 57 2 - 6 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 81 562 496 421 371 532 490 362 416 468 
und 1 Jahr 1. Vj. 81 448 215 - 55 88 77 87 102 420 14 - 52 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 3) ohne Umsatzsteuer.- 4) Arbeitsamtsbezirk. - 5) einschl. 
Erkrath, Stadt ohne Hochdahl. 
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Im Oktober 1981 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Juni 1981 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten 2. Vierteljahr 1981 

Bildung 

Allgemeinbildende Schulen und Sonderschulen in Harnburg am 10. Oktober 1980 

Gesundheitswesen 

Krankenhäuser und im Gesundheitswesen tätige Personen 1980 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe Ju I i 1981 

Handwerk 1. Vierteljahr 1981 

Handwerk 2. Vierteljahr 1981 

Bautätigkeit 

Hochbautätigkeit August 1981 

Hochbautätigkeit und Wohnungsbestand 1979 und 1980 

Bauhauptgewerbe Juli 1981 

Bauhauptgewerbe August 1981 

AusbaugewerbeJuli 1981 

Handel und Gastgewerbe 

Deutscher Außenhandelsverkehr über den Hamburger Hafen Mai 1981 

Ausfuhr des Landes Harnburg April bis Juni 1981 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Juli 1981 

Gäste una Übernachtungen im Fremdenverkehr Juli 1981 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juli 1981 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden Ju Ii 1981 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden August 1981 

Kraftfahrzeugbestand, Zulassunge_ri von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Fahrerlaubnisprüfungen 1979 und 1980 

Geld und Kredit 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen August 1981 



Im November 1981 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Juli 1981 

Bildung 

Studenten an den Hamburger Hochschulen Wintersemester 1980/81 

Hamburger Volkshochschule im Arbeitsjahr 1980/81 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe August 1981 

Bautätigkeit 

Hochbautätigkeit September 1981 

Ausbaugewerbe August 1981 

Handel und Gastgewerbe 

Deutscher Außenhandelsverkehr über den Hamburger Hafen Juni und Juli 1981 

Außenhandel Hamburger Im- und Exporteure über Hamburg und andere Grenzstellen 2. Vierteljahr 1981 

Durchfuhr d~s Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Hamburg August 1981 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr August 1981 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens August 1981 

Verkehrs- und Betriebsleistungen Hamburger Verkehrsmittel 1979, 1980, 1. Halbjahr 1980 und 1981 

Geld und Kredit 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen 

Preise 

Verbraucherpreise September und 0 ktober 1981 
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Statistisches Taschenbuch 1981 

Die Ausgabe 1981 des Statistischen Taschenbuchs enthält wiederum 
vielfältige und aktuelle Zahlenangaben über Bevölkerung, Wirtschaft und 
Kultur in Hamburg. Zur Ergänzung des hamburgischen Datenmaterials 
werden Vergleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und nieder
sächsischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte 
Großstädte nachgewiesen. Mit dem jetzt fertiggestellten Band liegt der 
15. Jahrgang dieser handlichen Datensammlung vor. Die Ausgabe 1981 
umfaßt 207 Seiten mit 198 Tabellen und mehreren Schaubildern: 

Das Statistische Taschenbuch 1981 kann durch das 
I 

Statistische Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 

Stecke.lhörn 12 
2000 Harnburg 11 

Tel. 36 81-719 oder 36 81-721 

zum Preis von 8,- DM (zuzüglich Porto und Verpackung) bezogen 
werden. 

\ 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen
mäßiger Informationen über die demo
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte , 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen
bereiche in langfristiger Entwicklung unter
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1981 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 207 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 8,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständiges Amtsgerichts
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha
betisch geordnet mit Angabe der Orts
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großE)n Zählungen und wich
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 99 Gebäude- und Wohnungszählung in Harn

burg am 25. Oktober 1968 (vergriffen) 
Heft 100 Hamburgs Industrie 1970/71 
Heft 101 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 

am 27. Mai 1970 
- Regionalstatistische Ergebnisse -
(vergriffen) 

Heft 102 Die Handels- und Gaststättenzählung 
in Harnburg 1968 (vergriffen) 

Heft 103 Die Arbeitsstättenzählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 (vergriffen) 

Heft 104 Handel und Schiffahrt 
des ·Hafens Harnburg 1971 (vergriffen) 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

He'tt 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg '1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 REGIONALSTATISTIK- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 REGIONALSTATISTIK 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 197~ 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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